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Nicht räſonieren, girtbus un ig 8 Schriftler regel: 
ſondern berichti- | Beſchreibe nie, 


gen inform dezi⸗ a N nie, nie beide 
dierter Korrektur a Blattſeiten. 


Aufruf! 


Wenn der Semigotha das werden ſoll, was er werden möchte: 
eine förmliche „Matrikel des geſamten Adels jüd. Herkunft“, 
dann kann er dies nur werden durch fördernde Mitarbeit auch 
aller ſeiner p. t. Leſer! | . 

Jede Ergänzung, ſei es durch Namhaftmachen hier noch 
nicht eingereihter Familien, Angabe genauerer Einzelheiten zu 
den ſchon gebrachten Berichtigungen, ſofern ſie glaubwürdig 
belegt iſt, iſt für uns eine dankenswerte Hilfe, den Semigotha 

mit der Zeit immer unanfechtbarer auszugeſtalten. 

Sehr wertvoll find uns Geburts-, Vermählungs⸗ 
[wo und wann] Sterbe⸗ Anzeigen, uſw., da aus dieſen ſich 
oft der ganze Perſonalſtand einer Familie aufbauen läßt 

Abſchriften von Grabſteinen, ein ſehr wichtiges Hilfs- 

mittel, Siegelabdrücke von Wappen uſw. Hinweiſe auf leicht 

zugängl. Druckwerke, die als Quellen zur Kompletierung der 
hiſtor. Nachrichten zu einzelnen Familien dienen können, Aus- 
züge aus Werken, Zeitungs ausſchnitte und Literaturnach⸗ 
weiſe jeder Art. — Nichts bleibt unbeachtet! 
Alle Zuſendungen werden erbeten an das 

Für „„ nt Redaktions⸗ Komitee 
tete Beiträge revanchieren wir 5 | 
ung gerne u et Poſtfach 17 Weimar 

(Sachſen) 

Aviſo! In Vorbereitung: Ergänzungsband Aviſo! 


Ariſſt)okratiſch⸗jüdiſche Alliancen elfen 
— eigentlich noch wichtiger und intereſſanter als der „Semigotha“ 
ſelbſt! Dort wird erſt ſo recht gezeigt, wie ſehr jeder jüdiſche Ein⸗ 
ſchlag Fleiſch vom Fleiſch des Judentums iſt, das Alles ſchon — 
7. auch „oben“ — durchzieht und zerſetzt 
Stoff ſendungen hiezu höchſt wünſchenswert! 


Zur Bedrückung des Buchhandels 
durch das Judentum 


Motto: „Faſſen Sie nur einen Juden an, da ſchreit 
gleich in allen Ecken und Winkeln“ Fürſt Bismar 


Die ſog. ſchöne Literatur und das i find von Juden über 
ſchwemmt. Die jüd. n Dichter und Künſtler“ bilden, wie de 

5 Johannes Scherr jast, eine, Anſterblichkeitsverſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit“. Sie loben einander aus dem Sumpf heraus und 
erfüllen die Welt mit ihrem Ruhme. Die „deutſchen“ Talente aber werden 
unterdrückt und „totgeſchwiegen“ oder fie Pe en ſich ums liebe Brot in 


den Dienſt Judas und laſſen ſich geduldig vor deſſen Triumphwagen 


pannen. 

' Aus dem Buchhandel, aus den öffentl. und ſtaatlichen Bibliotheken 
ogar, werden durch wohlorganifierten Geheimbund die Druckwerke ver⸗ 
chwinden gemacht, die Juda unlieb find, Moltkes Schriften z. B. — — 
ebenſo einzelne Stellen aus Werken, z. B. jene (Literaturverfälſchung) 
gegen die Juden in Frh. v. Knigges „Umgang mit Menfchen“. 

Solange ein Volk krank iſt, wird es auch lege Literatur ſein und die 
Arſache der Krankheit „Hebraitis“, der „bacillus hebraicus“ müßte auch 
da gründlich heraus, wenn ede eintreten 10% an x da z. B. 
der Spin ſimus“, von dem jede Nummer in jüd. Kreiſen mit Triumph⸗ 
geheul begrüßt wird, deſſen „Edition francaise“ offener Landesverrat und 
dem nichts en iſt und der durch ae und Halbwahrheit „die 
Erziehung einer national haltloſen Jugend“ bezweckt. a... enu 
iſt es, daß weiten Kreiſen jedes Gefühl und Verſtändnis für die Schma 
geſchwunden ſcheint, die uns da tagtäglich angetan wird. 

Nur wenige Blätter ſind noch judenrein. Im Verlagsbuchhandel iſts 
noch beſſer, doch kaufen die jüd. Verleger die noch beſtehenden ariſchen 
dutzendweis auf und führen deren chr ie Firmanamen fort, ſo Z. B. 
die alte Manz'ſche k. und k. Hof⸗ und Aniv.⸗ Buchhandlung in Wien, Inh. 
Markus Stein, Kompagnon J. Klinkhardt in Leipzig, beide unget. Naſſe⸗ 
juden. And die Sortimenter ſind in ihrer weden abhängig von den 


Gegnern unſrer Richtung — Widerſtreitende werden auszuhungern ver⸗ 


änger kaufen 
a die beſten Werke totgeſchwiegen. 15 


1 And > bleibt dieſer nur der Buchverlag, aber bloß wenige An⸗ 
Buchhändler ab, weil ſeine Kundſchaft meiſt 


lehnt es der „vornehme“ 
er „Einzigen einigen großen 


as Buch, denn es wird nirgends beſprochen; es werden 
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gold. Internationale“ und der von ihr begünſtigten Geſellſchaft angehört, 


die es mit Entſetzen und Verachtung zurückweiſt, aber gierig Porno- 
grapbiſches, anderen Schund-, Noman⸗ und ſchöngeiſtigen Talmiquatſch 
nimmt und gut zahlt. 

Der Mann hat recht — von feinem „Geſchäfts“⸗Standpunkt aus, weil 
er ja davon leben muß, gibt es daher weder ins Schaufenſter noch legt 
er es am Ladentiſch auf — wie ſoll es dann bekannt werden? 

Deshalb wählen wir den Weg der direkten Zuſendung und bitten 
unſre Freunde um gütigſte Weiterempfehlung. . 

And der „Semigotha“ wird ſich durchſehen, ſelbſt wenn es Morgen- 
ſterne regnet! 

* * 
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hiſtoriſch-genealoges Taschenbuch 


des 
geſamten Adels jehudäiſchen Urſprunges 


Aufſammlung all' der im Mannesſtamme aus jüdiſchem Geblüt, d. h. aus 
dem echt orientaliſchen Naſſentypus der [eigentlich unrichtig Bfraefiten 
genannten] Juden oder Hebraeer hervorgegangenen Adelsfamilien von 
einſt und jetzt, ohne ſonderliche Anſehung ihrer eventuell derzeit chriſt⸗ 
lichen Konfeſſion oder etwaiger Blut zu miſchungen durch Einheirat 
ariſcher Frauen — vom Naſſen ſtandpunkte aus beſehen. 


Motto: „Volles Gewicht gefällt dem Herrn“ 
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Zum Einband des Semigotha: 


Gelb war der Fleck, den die Juden bis 1781 tragen mußten; Gold und 
Silber (und blau?) waren die Landes farben im alten Königreich Juda: 
(die hebr. Lettern auf dem Buchrücken) 


A0 


Konventionelle Zeichen: 


& geboren (Morgenſtern) Sexual- oder Sechsſtern Davids: „die über⸗ 
einander gelegten Dreiecke“, das uralte Wahrzeichen Judas, 

A geſtorben im moſaiſchen Jahweglauben (Güd. Grabſtein), 

+ geſtorben in chriſtlichem Glauben, getauft (Kreuz), 

O vermählt (Eheringe) wenn beide Gatten (negrito-femit.) j ü d. Blut 

haben, ebenſo — aber nicht immer konſequent eingehalten. 

O wenn der nachher genannte, dem weißen Ringe zunächſte Gatte als 
aus rein ariſchem — und 

O wenn der vorher genannte Gatte als aus rein ariſchem Blute gilt, 

2 geſchieden (Bibelwort:) „Ziehſt du zur Rechten, zieh ich zur Linken“. 


* 8 
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Druckfehler! 

Wie die Erſtauflage faſt jeden genealo gliſch)en Werkes, hat auch 
der Semigotha viele Satz⸗ und Setzerfehler. Ein eignes Verzeichnis 
darüber geben wir nicht bei, da es meiſt überſehen wird, ſondern greifen 
nur folgende heraus: 

Seite 20, die beiden oberen Abſätze laſſen wir fallen! 

5 30 lies: Pierleoni ftatt Pierleone. 
117, unten lies: San = heilig ſtatt Sanflig. 
„ . 118, unten Ste Zeile, ſoll es heißen: geb. Andre ſtatt Halbjüdin. 
„ 123, fehlt in Abt. III der Art. Emden, welcher irrig auf Seite 313 
in Abt. IV ſteht. 
„ 23, 22 te Zeile lies: ſogar anſtatt: (woher 7). 

Ergänzung zu Seite XXXVIII unten: Ein ganz charakteriſtiſches 
Merkmal bei ihnen iſt das fafcinierend changeant Schillern der Iris 
im Auge, beſonders der Frauen 


Mit Abſicht wurde noch dünneres Papier als das der 
gothaiſchen Taſchenbücher gewählt, um trotz des Amfanges von insgeſamt 
faſt 700 kompreß geſetzten Text -Seiten, den Charakter eines Taſchen⸗ 
buches zu wahren! 


„Blut iſt dicker als Waſſer“. 
Kaiſer Wilhelm II. 


92 „Anſere Zukunft liegt im Blute“. 
S Prof. Schemann. 


[ck lares Verſtändnis der Politik ohne ge · 
ZN: naue Kenntnis der Genealogie un öglich“. 
Geheimrat Prof. Ottokar Lorenz. 
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„Geſchichtsanſchauung, die nicht in der 
Promemorla Ses 
„Niemand darf das Raffen- Prinzip, die Raſſenfrage 
gleichgültig behandeln. Sie iſt der Schlüſſel zur Welt⸗ 
geſchichte, und nur deshalb iſt die Geſchichte häufig 
ſo konfus, weil ſie von Leuten geſchrieben worden iſt, die 
die Raſſenfrage nicht kannten und ebenſowenig die dazu 
gehörigen Momente. Wo immer auch deren Wirkung ange⸗ 
troffen werden möge, ſei es in Gemeinden oder bei Indi⸗ 
viduen, es muß damit gerechnet werden. Anderſeits gibt 
es auch wieder keinen Gegenſtand, der eine fo feine Unter- 
ſcheidungsgabe erfordert, oder wo dieſes Prinzip, wenn man 
es nicht von Grund auf verſteht, ſich ſo leicht als Irrlicht 
erweiſen könnte...... Sprache und Religion machen keine 


Rafle — das Blut macht fie.“ 
D'Iſraeli Lord Beakonsſield in ſ. Roman „Endymion“ 
(Tauchnitz⸗Ausgabe Bd. II S. 1821). 

And jeder Diplomat und Staatsmann, der nicht auch Gene⸗ 
aloge iſt, und zwar ein ſehr verſtändiger, wird ſtets im Dunkeln 
tappen. Immer vernehmlicher pochen daher mit Recht Gene⸗ 
alogie wie Raſſenkunde an die von jüdiſchen Profeſſoren ver⸗ 
rammelten Tore der Hochſchulen um Einlaß. Mit dem Tage, an 
dem die Judeologie, d. i. die Lehre, richtiger „Aufklärung“, über 
das Juden (un) weſen ganz allgemein eingeführt wird, iſt die 
Löſung der Judenfrage in unſerem Sinne entſchieden. 

Würde von allen auf den Höhen des Lebens Stehenden der 
tiefernſte Sinn dieſer Worte erfaßt und vollauf gewürdigt — 
fürwahr die Weltgeſchichte nähme einen ganz andern Gang; 
ihnen vor Allen ſei der „Semigotha“ gewidmet. 


denkbar.“ 


VIII 


Am unſre Objektivität darzutun, ſtellen n wir folgende aus⸗ 
ſchließlich von Juden ſelbſt herrührende Ausſprüche voran: 

„ Vergeſſen wir woher wir kommen! Nichts mehr von 
„ deutſchen“ Juden, nichts mehr von „Portugieſen“! Über 
den Erdball zerſtreut ſind wir doch nur ein einziges Volk!“ 
(Rabiner Salomon Lipmann-Cerfberr“, Eröffn.- 
Rede 26. 7. 1806 in der vorbereitenden Verſammlung für 
das von Napoleon einberufene Synedrium d. J. 1807. 

„Die Juden ſind eine Nationalität. — Wir ſind Juden, 
weil wir als Juden geboren ſind. Das Kind, das jüdiſchen 
Eltern entſtammt, iſt jüdiſch. Die Geburt legt ihm alle Pflich⸗ 
ten des Juden auf und nicht erſt durch die Beſchneidung 
werden wir zu Juden. Nein, dieſe bietet keinen Vergleich 
mit der chriſtl. Taufe. Wir find nicht Juden, weil wir be- 
ſchnitten ſind, ſondern wir laſſen unſere Kinder beſchneiden, 
weil wir Juden ſind. Das Siegel des Juden wird uns durch 
unſre Geburt aufgeprägt und dieſes Siegel können wir nie⸗ 
mals verlieren, nie es ablegen; ſelb ſt der Jude, der ſeine 
Religion verleugnet, der ſich taufen läßt, hört nicht 
auf Jude zu ſein und alle Pflichten eines Juden ob— 
liegen ihm fort und fort.“ Archives iſraelites 1864, 
Paris. 

„Die Revolution iſt der Stern Judas, welcher das Dunkel 
über Iſraels Häuptern gelichtet hat und noch mehr lichten 
wird.“ Hauptorgan der Alliance: Univers. iſraelite 5. Sept. 
1867. 

Auf dem jüdiſchen Kongreß in Baſel 1898 erklärte Dr. 
Mandelſtamm, Univ.-Prof. aus Kiew in der Haupt- 
ſitzung vom 29. 8.: „daß die Juden das Aufgehen in 


IX 


die übrigen Nationalitäten mit aller Energie zus: 
rückweiſen und daß fie ihre hiftorifche Hoffnung (auf die 
Weltherrſchaft) feſthalten“. (Pariſ. Ztg. v. 2. Sept. 1898.) 

„Taufe und ſogar Kreuzung nützen gar nichts. 
Wir bleiben auch in der hundertſten Generation Juden wie 
vor 3000 Jahren. Wir verlieren den Geruch unſerer Raffe 
(foetor judaicus) nicht, auch in zehnfacher Kreuzung; und 
bei jeglicher Verbindung mit jeglichem Weibe iſt unſere 
Raſſe dominierend: es werden junge Juden“) daraus!“ 
Prof. Eduard Gans, vgl. Prof. Dr. Jäger „Entdeckung 
der Seele“ 3. Aufl., 1. Bd., S. 247. 

Dr. Bernhard Cohn 1899 in „Jüd. pol. Zeitfragen: 
„Wir ſind die Auserwählten! Stolz dürfen wir das Haupt 
tragen und Anſpruch auf beſondere Verehrung erheben.“ 
„Nicht nur gleichberechtigt müſſen wir ſein, ſondern ſogar 
bevorrechtigt (I!) 

Wr. jüd. Volksblatt v. Jan. 1903: „Wir Juden ſind 
infolge unſerer orientaliſchen Abſtammung, infolge jener 
bodenloſen ethnologiſchen, ideellen und kulturellen Kluft, 
die uns vom Arier und in erſter Linie vom Germanen trennt, 
nicht in der Lage, auch nur den geringſten Anſpruch auf 
deutſche Sitte und deutſchen Gebrauch zu machen, wir 
haben mit einem Worte mit den Deutſchen gar 
nichts zu tun!“ 

S. Simon Tilles gibt in „Der Jude in Citat und im 
Sprichwort“ (erſch. Berlin W. 62, Paul Heichen, gedr. 
Bockwitz & Webel, Leipzig) S. 48 folgende Stelle: Was 


*) Manches Adelsgeſchlecht hat dieſe Erfahrung in neuerer Zelt in 
böchſt bedenklichem Maße gemacht. Anmerk. der Red. 
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will der Jude? — „Sie faſſen die Aufgabe unſerer Raffe 
ganz falſch auf. Die Erfindungen, z. B. des Dampfes, ſind 
die Sache des Ariers; mag er, mit Hilfe der Steuerzahler 
meinetwegen, immerhin eine Anzahl von Millionen aus⸗ 
geben, um ein Eiſenbahnnetz zu entwerfen und zuſtande zu 
bringen; und wenn er infolgedeſſen in einer Dachkammer 
verhungert, ſo iſt das ſeine Sache. Dann erſt iſt der richtige 
Augenblick für uns da, um die Dividenden einzuſtreichen. 
So verkehrt man mit dem Goy. Steht nicht im Talmud: 
der Jude iſt ein Menſch und was nicht von jüdiſcher Raffe 
iſt, iſt dem Vieh gleich? Wie heißt es im 5. Buch Moſe 
Kap. 6, Vers 11: Jehova, der Herr dein Gott wird dir 
geben Häuſer allen Guts voll, die du nicht gebaut und nicht 
gefüllt haſt, ausgehauene Brunnen, die du nicht ausgehauen 
haſt und Weinberge und Olberge, die du nicht gepflanzt haſt, 
auf daß du eſſeſt und ſatt wirft.“ James Rothſchild an 
Iſaak Pereira. 

Kurt Münzer, ein bekannter jüd. Autor läßt in ſeinem 
1905 bei Axel Junker erſch., 1911 wegen Anzüchtigk. in 
Berlin konfisz. was der Judenſchaft gelegen kam, da ihr der⸗ 
ſelbe unbequem! Roman „Weg nach Zion“, den Helden 
des Romans, Ephraim Unraft, ſagen: „Nicht nur wir Juden 
ſind ſo entartet und am Ende einer ſo ausgeſogenen, auf⸗ 
gebrauchten Kultur. Alle Raſſen von Europa — vielleicht 
haben wir fie infiziert, haben wir ihr Blut verdorben. Über- 
haupt iſt ja alles heute verjudet. Anſere Sinne find in allem 
lebendig, unſer Geiſt regiert die Welt. Wir ſind die 
Herren, denn was heute Macht hat, iſt unſres Geiſtes 
Rind. Mag man uns haſſen, uns fortjagen, mögen unſre 
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Feinde nur über unfre Körperſchwäche triumphieren. Wir 
ſind nicht mehr auszutreiben. Wir haben uns eingefreſſen 
in die Völker, die Raffen durchſetzt, verſchändet, die Kraft 
gebrochen, alles mürbe, faul und morſch gemacht mit unſrer 
abgeſtandenen Kultur. Anſer Geiſt iſt nicht mehr auszu- 
rotten.“ Weiter heißt es da: „.. . . Aber innen, tief innen 
glühte das Herz, fraß ein unſterbliches Feuer, von Haß und 
Rache genährt. Sie leckten den Speichel auf der Anter⸗ 
drücker, ſie leckten ihre Füße, ſie leckten ihren After, krochen 
höher unaufhaltſam, wuchſen und wuchſen. Die Knie ſtrafften 
ſich, der Kopf hob ſich, hob ſich über den Unterdrücker, der 
umſchmeichelt erlegen war. Der Jude ſtand da, die 
ſchwere Not jahrhundertelanger Friedloſigkeit in den ent⸗ 
zündeten Augen, den Rücken gebeugt von den Erinnerungen 
erlittener Schläge, noch in hündiſcher Furcht vor jedem Frem⸗ 
den, der verbrieftes Recht hatte, den Vogelfreien zu beſchä⸗ 
men und zu treten. Aber hinter allem glühte der Triumph 
des erſchlichenen Sieges. Die Welt war verjudet, in 


Judengeiſt und ⸗laſter zerſetzt. Das war die Rache!“ 

Anſre jüd. Literaturbeherrſcher werden Münzer wohl als Rafenden 
erklären, aber man vgl. die Jubelhymne in der „N.⸗deutſchen Nundſchau“ 
und gewiſſe Auslaſſungen beim „jüd. Deutſchen“ und erkenne, daß die 
Siegesempfindung überall dieſelbe iſt, wenn auch überall noch die längſt 
widerlegte Mythe von dem zu Anrecht verfolgten Judentum als Dogma 
gilt (vgl. Prof. Bartels hiezu und Schrifttum 1911). — Kann man rück⸗ 
haltsloſer das Endziel des jüd. Byzantinismus (genau wie einſt im 
oſtröm. Reiche) „oben“, aufdecken als es dieſer Jude tut?! Man vgl. 
endlich den bei Art. Dernburg, IV. Abt., citierten Aufruf der „Aliance 


Iſraelite : „Kaiſer und Päpſte müſſen verſchwinden ; 
bei Miniſter v. Glaſer, S. 131: „. . . . und der wahrhaft neue 
und regenerierte Adel aus unſerem Volke wird den Ein⸗ 
zug halten und die ihm von Gott Jahwe verheißene Miſſion 
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erfüllen.“ Guttmann, S. 135: „Brüder Juden! Ungarn u. 
Galizien muß unſer werden“, Montefiore, S. 182, u. + + - 
die Völker zu täuſchen und zu betäuben“, Wertheimer IV, S. 583, 
„neues Jeruſalem anſtelle Kaiſer u. Päpſte“ und manch' 
andre Stellen, die draſtiſch zeigen, wo Juda hinaus will! 


Jüd. Definition des Begriffes „Antiſemit“ 

Der Zentralverein „Deutſcher Staatsbürger jüd. Glau- 
bens“ faßte in ſeiner Hauptverſammlung Ende Febr. 1911 
folgenden Beſchluß: 


„Anſere Vertrauensmänner ſollen innerhalb der polit. 
Parteien ſich organiſieren und auf ihre polit. Parteien der- 
artigen Einfluß zu gewinnen ſuchen, daß dieſe nur ſolche 
Kandidaten aufſtellen, welche volle Gewähr bieten für anti- 
ſemiten⸗gegneriſche parlamentariſche Tätigkeit. Wobei unter 
Antiſemiten alle diejenigen verſtanden werden, welche den 
zerſetzenden jüd. Einfluß auf unſer Volksleben erkennend 
ihn bekämpfen und ſich der wirtſchaftlichen Erdroſſelung 
durch das Judentum erwehren wollen!“ 


ö „Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt nichts auf der Welt.“ 
Die Furcht 0 enn die 1 ſo 
chlagen ſie den Teufel aus der Hölle.“ 

vor dem Antiſemitismus . 
richtiger die ſich duckende Angſt, von den Juden, dem Judentum, als ihnen 
nicht genehm, ja des Antiſemitismus geziehen zu werden, knechtet die Ge⸗ 
müter unten, oben und — ganz Oben, trotzdem wir Arier die ganz unzweifel⸗ 
haft höhere, edlere, tüchtigere u. an Kopfzahl hundertfach ſtärkere Naſſe find! 
Es muß einmal offen geſagt werden: Gerade dieſe erbärmliche, ganz 
miſerable Feigheit bei kurzſichtigſter Selbſtſucht iſt eigentlich der wahre 
Schandfleck des Jahrhunderts, die das Meiſte und nie wieder gutzumachen⸗ 
des verſchuldet hat. Aber die Zeiten der Wiedererkenntnis ſind gekommen 
und allgemein iſt die Empfindung, daß es ſo nicht weitergehen darf, daß 
das anwachſende Brauſen der Volksſeele endlich auch Oben gehört werden 
a? a es (ſich an Portugal das warnende Beiſpiel zu nehmen) zu 

pä 


Man könnte den Menſchen zum halben Gott bilden, wenn man 
ihm durch Erziehung alle Furcht zu benehmen ſuchte. Nichts in der 
Welt kann den Menſchen ſonſt unglücklich machen, als bloß und 
allein die Furcht. Das Übel, was uns trifft, iſt ſelten oder nie ſo 
ſchlimm als das, welches wit befürchten. Schiller. 


— ——— ͥ́ m æ— — 


Vorſtück 


Es iſt kein Heil für einen Fürſten als in ſeinem Volke 
Felix Dahn, Kampf um Nom. 
Der Adel liegt im Blut, nicht in den Inſtitutionen 
Joſef Artur Graf Gobineau. 


Zuſammen müſſen wir arbeiten 


aber ohne: Sir Caſſel, Ballin, Bodenſtein, Caro, Friedländer Fuld 
Goldberger, Huldſchinsky, Iſidor Löwe, Levin⸗Stölping, Mendelſohn 
Nathenau, Rießer, Simon, Schwabach uſw. — Einwand der Redaktion.) 


um dem germaniſchen Stamm ſeine geſunde Kraft, 
ſeine ſittliche Grundlage zu erhalten: Ein Reich, ein Volk, 
ein Gott! Kaiſer Wilhelm IL. 


re Betonung unſres deutſchnationalen Volkstums 

im Gegenſatz zu den internationaliſierenden Beſtrebungen, 
welche unſre geſunde völkiſche Eigenart zu verwiſchen drohen. 
ö Kronprinz Friedr. Wilhelm, 1910. 


Der Austritt aus dem Judentum als Raffe 
iſt unmöglich. Ob der Jude nun deutſch oder 
engliſch, polniſch oder ungariſch oder was immer 
ſonſt für eine Sprache ſpricht, und wenn er auch 
ein chriſtliches Religionsbekenntnis angenommen 
hat, er bleibt ſtets — Jude! And ein Grund⸗ 
axiom des Hebraismus lautet: „Du ſollſt aber 
aus deinen Brüdern einen zum Könige über 
dich ſetzen; du kannſt nicht einen Fremden, 
der nicht deines Stammes tft, als König 
anerkennen.“ (5. Moſe 17, 15) 


Allgemeine Gefichtspunfte 


zur Beurteilung der Judenfrage und des gefamten 


koſmopolitiſchen Judenweſens 
„Hie Ariokratie — hie Hebreokratie, 
Einführung 


Alle großen und ſelbſt die kleineren europäiſchen Nationen haben ihre 
Adelswerke. D. h. es gibt deutſche, engl., franz., ſpan., dän. uſw., nur 
das auserwählte Volk, das der 16 Mill. Juden, hat keines. Dieſe Lücke 
auszufüllen iſt der Zweck des Semigotha. 

Das Fehlen jeglicher jüdiſcher Adelswerke iſt in erſter einie dem Am⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß die Juden „nach außen“ nie als Juden gelten, 
ſondern ſtets Angehörige der Nation, in derem Lande ſie leben, ſein 
wollen. Am zu begreifen, weshalb dies ſo iſt, muß man über das Weſen 
des Judentums gründlich aufgeklärt ſein, was aber tiefgehende Studien 
vorausſetzt. 

Jede tiefere Betrachtung unſrer Zeitübel, mag ſie vom raſſenkund⸗ 
„lichen, ſozialen, wirtſchaftlichen, politiſchen, äſthetiſchen, ethiſchen und 
ſelbſt religöſen Geſichtspunkte ausgehen, ſtößt zuletzt auf die Judenfrage. 
Wer ein Thema nicht bis dorthin verfolgt, iſt an der Oberfläche haften 
geblieben. Leider ſtehen viele ſonſt treffliche Menſchen geradezu wie 
Träumer und Blinde vor den Vorgängen unſrer Zeit, die Fähigkeit, von 
der Oberfläche zum Weſen durchzudringen, ſcheint ihnen verloren gegangen. 
Andere, die die Fähigkeit vielleicht beſäßen, wollen die Wahrheit gar 
nicht, ſei es, daß ihre Intereſſen in Frage kommen, ſei es, daß ſie die 
Anbequemlichkeit ſcheuen, die mit der Vertretung der Wahrheit verbunden 
zu ſein pflegt. Selbſtverſtändlich verdecken ſie dann ihre Schwäche da⸗ 
durch, daß ſie die Wahrheitsliebe der andern als unvornehm und „outriert“ 
bezeichnen und ſie ſogar als gefährliche Menſchen hinſtellen. Die Maſſe 
des Volkes und der Gebildeten gelangt durch Schuld der verwirren- 
den Lektüre der jüdiſchen Preſſe nicht einmal zu der Ahnung, daß eine 
Judenfrage exiſtiert. Am ſchlimmſten iſt es vielleicht, daß die regieren ; 
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den Kreiſe, die zum Teil wohl Beſcheid wiſſen, die Judenfrage nicht 
als exiſtent anerkennen und daß ſo auch die Höchſtſtehenden von nie⸗ 
mandem über ſie unterrichtet werden, obſchon doch die Gefahr beſteht, 
daß Monarchie, Staat und Geſellſchaft an ihr zugrunde gehen. 

Wer den ernſten Willen hat, von ſeinen geſunden Sinnen Gebrauch 
zu machen, kann freilich auf Grund der bereits geſchaffenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anterſuchungen und einiger zuverläſſiger volkstümlicher Werke in 
die hier vorliegende Frage eindringen. Auch vom Gebiet des Semigotha 
her iſt ein ſolches Eindringen möglich: die ganz deutlich erkennbare 
Semttifterung des Adels zeigt nicht bloß, daß die Macht des Juden⸗ 
tums in ſtetem Wachſen iſt, ſondern, daß wir von der ſicheren Grund⸗ 
lage aller völkiſchen und geſchichtlichen Entwicklung durch ſie immer mehr 
abgedrängt werden. 

Dieſe ſichere Grundlage iſt die Raſſe. 


Das Raſſenprinzip 

Unter Naſſe iſt die Geſamtheit aller Menſchen gleichen Blutes oder 
gleicher Leibesbeſchaffenheit, die, von den Vorfahren ererbt, auf die 
Nachkommen übertragen wird und ſich durch gemeinſame Abkunft er⸗ 
klärt, zu verſtehen. Es gibt heute wohl kein Land der Welt mehr, das 
nur von Menſchen einer und reiner Raſſe bewohnt wäre, aber noch heute 
find alle großen Völker raſſenhaft beſtimmt, d. h. es wiegt das Blut 
einer Raffe in ihnen vor, und fo ift die Raffe auch heute noch der 
wichtigſte Faktor im Leben der Völker. Mit anderen Worten: Der Menſch 
als ſolcher macht ſeine Geſchichte, ſein Schickſal liegt in ſeinem Blut und 
in feiner Naturanlage, und äußere Einflüffe wie Klima, Landesbeſchaffen⸗ 
heit uſw. wirken nur äußerlich mitbeſtimmend. Volk und Sprache ſind 
das geſchichtlich Gewordene, in der Geſchichte auch wieder Wandelbare, 
jedoch immer nur nach Maßgabe der Raffenverhältniffe, und wenn Dr. 
L. Wilſers Wort „Völker vergehen, Naſſen beſtehen“ auch zweifellos 
biſtoriſche Wahrheit hat, ſo gilt doch auch, daß die Geſchichte eines Volkes 
vor allem Raſſengeſchichte iſt, d. h. Geſchichte der Naſſe innerhalb 
eines beſtimmten Rahmens. Auch die Geiſtesgeſchichte tft, fo wenig dies 
noch erkannt worden tft, weſentlich Raſſen geſchichte. 

Klar ſpricht da in raſſiſchem Sinne Schillers Vers: a x 

„Hab ich des Menſchen Kern erft unterfucht, „ 
So weiß ich auch fein Wollen und fein Handeln.“ 
Die Familie iſt die Raffe im kleinen, gleichſam die Zelle des Raffen- 
wers. Je mehr Familiengeſchichte, deſto mehr erhalten wir daher N 
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vom eigentlichen geiftigen Gehalt einer Naſſe, während auch die er⸗ 
ſchöpfendſte Geſchichtsdarſtellung der Naſſe als Volk doch immer nur 
perſpektiviſche Bilder geben kann. 

Jedes Individuum, das einer hervorragenden, einer Familie von Kaffe 
entſtammt, repräfentiert damit von ſelbſt ſchon ein Stück Raffe: alle 
Beſtimmungen, Ideen, Wirkungen der Raffe können ſich in der Familie, 
ja in deren individuellen Gliedern ſo gut verkörpern, wie in der Geſamt⸗ 
raſſe, wie die Sonne ſich zugleich im Meere und im ee wider⸗ 
ſpiegelt (Prof. Schemann). 

Der Schöpfer der modernen Raſſenlehre iſt bekanntlich Joſ. Artur 
Graf Gobineau, der franzöſiſche Edelmann aus altgermaniſchem Blute. 
Er hat in feinem geiſtvollen Werke „Eſſai' sur l'inégalité des races 
humaines“ (2. Aufl. 2 Bde., Paris 1884) nachgewieſen, daß die großen 
Werke des Menſchengeiſtes vor allem einer RNaſſe zuzuweiſen find, der 
blonden nordeuropäiſchen, die die edelſte der Erde war und iſt. Seit 
Gobineau weiß man, daß die Tüchtigkeit einer Naſſe darauf beruht, 
wieviel Blut dieſer edelſten Naſſe in ihr iſt, und daß das Hinſchwinden 
des nordiſchen Blutes in einem Volke deſſen Niedergang bedeutet. Go⸗ 
bineau hat auf die urgermaniſche Herkunft faſt des geſamten hiſtor. 
Adels hingewieſen, ja er nimmt ſogar den ariſchen Arſprung der herr⸗ 
ſchenden Oberſchicht im alten Agypten ſowohl, wie im Reich der Mitte, 
ja der Inkas in Peru an. Ohne ihm in ſeinen kühnſten Schlüſſen zu 
folgen, kann man doch mit abſoluter Beſtimmtheit ausſprechen, daß, 
was ſich heute in allen Kulturländern der Welt mit Recht Adel nennt, 
wenn nicht reines, ſo doch vorherrſchend germaniſches Blut hat. Im 
deutſchen Volke iſt, auch vom Adel abgeſehen, heute noch Germanenblut 
genug vorhanden, doch bedeutet auch ihm das Anſchwellen der jüdiſchen 
Macht eine eminente Gefahr. 

Faſt alle Nationen bilden mehr oder minder ſcharf in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſene Volkskörper, deren Glieder beiſammen wohnen. Sie haben jede 
für ſich ihre Sprache, ihre Geſchichte, Sitten uſw., und erhalten ſich als 
Volksindividualität auch, wo fie, wie z. B. im Oſtreiche, in einem Staate 
vereint ſind. Das jüd. Volk bildet in dieſer Hinſicht eine Ausnahme. 
Es hat ſchon im Altertum, als es noch ſein Land beſaß, eine bedenkliche 
Neigung erwieſen, ſich unter anderen Völkern anzuſiedeln und dieſe aus⸗ 
zunutzen. Als dann ſein Land von den Römern erobert und Jeruſalem 
zerſtört wurde, zerſtreuten ſich die Bewohner über alle Länder der Welt 
— 8. T. allerdings unfreiwillig [denn Kaiſer Titus Verbannungsedikt (66 

Chr.), der weltgeſchichtlich denkbar dümmſte Streich, zerſtreute ſie 
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gewaltſam über alle Provinzen des damal. röm. Reiches] — und bilden 


nun ein Volk innerhalb der andern Völker. Wohl eignen ſie ſich Sprache, 
Tracht und Gebahren ihrer Wirtsvölker an, aber ohne darum ihr Weſen, 
ihre innere Selbſtändigkeit aufzugeben. Die Möglichkeit, ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu erhalten, gibt ihnen eben die unbeirrte Anwendung des 
Raffeprinzipg, deſſen Bedeutung vielleicht die Juden zuerſt von allen 
Völkern erkannt haben. Am aber die aus dieſer Erkenntnis fließenden 
Vorteile für ſich allein zu bewahren, haben ſie das Naſſenprinzip ſtets 
als Raſſen geheimnis behandelt und die verfchiedenften Nationalitäten 
als Deckmantel benützt, was jedenfalls dem herrſchenden Einfluß ihrer 
Prieſterkaſte, dem Rabbinismus zuzuſchreiben iſt. Auch heute noch ver- 
ſuchen ſie die andern Völker von dem RNaſſenprinzip abzulenken. Es iſt 
ſehr auffallend, wie beunruhigt und ausweichend alle Juden, die per⸗ 
ſönlich aufs eifrigſte beſtrebt ſind, ihre Familie reinraſſig zu erhalten, 
darauf reagieren, wenn man irgend eine Betätigung oder Empſindung 
mit ihrer Raſſe in Verbindung bringt. 

Man darf alle möglichen Erſcheinungen aus Landsmannſchaft, Volks- 
zugehörigkeit, Heimat und Herkunft erklären, nur darf man nie bei einem 
Juden irgend eine Eigentümlichkeit darauf zurückführen, daß er Jude iſt. 
Das Judentum iſt ſeit Jahren ſyſtematiſch beſtrebt, die geſamte wiſſen⸗ 
ſchaftliche wie Raſſenbewegung als künſtlich geſchaffen, die Naſſenunter⸗ 
ſchiede als fiktiv, die Raſſenfragen als ohne Belang binzuſtellen, (m. vgl. 
Finot, „le préjugé des races“, Paris 1905). Raſſe iſt zurzeit ein Wort, 
das die Juden höchſt unangenehm berührt, weil der Judengegner, der 
die jüd. Naſſe bekämpft, viel gefährlicher iſt, als jener, der ſich nur an 
das Jahwetum des moſaiſchen Glaubens ſtößt. 

Es braucht kaum auseinandergeſetzt zu werden, daß durch dieſes Ver⸗ 
halten der Juden die Judenfrage nur um ſo dringlicher die allgemeine 
Aufmerkſamkeit und die möglichſt ſchnelle Inangriffnahme der Löſung 
fordert. Sie iſt unbedingt die wichtigſte, allſeitigſte und tiefſtdringende 
Frage, die wir heute kennen, und es ſollte niemand ſich einbilden, an 
ihr vorbeigehen zu dürfen, oder mit oberflächlichen Arteilen ohne um⸗ 
faſſende Kenntnis der ernſten Literatur dieſes Gebietes hier mitſprechen zu 
können. Grundlegende Schriften ſind: Naudh, „Die Juden und der deutſche 
Staat“, Lagarde, „Deutſche Schriften“ und „Juden und Indogermanen“, 
Dühring, „Die Judenfrage als Frage der Raſſenſchädlichkeit“, Ad. Wahr⸗ 
mund, „Das Geſetz des Nomadentums und der heut. Judenherrſchaft“; 
für die Literatur und Wiſſenſchaft Prof. Ad. Bartels, „Geſchichte der 
deutſch. Literatur“ (Avenarius, Leipzig). Viele andere erw. Fritſch' „Hand⸗ 
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buch der Judenfrage“ (27. Aufl.) und „Mein Beweismaterial gegen 
Jahwe“, beide Hammer⸗Verlag, Leipzig. 

Die Anbeliebtheit der Juden iſt hiſtoriſch! Je weiter man zurück⸗ 
blickt, deſto ſchärfer iſt der Gegenſatz zwiſchen ihnen und den übrigen 
Völkern, beſonders in Europa. Nur die allgemeine Ausgleichung ſozialer 
Gegenſätze und die allgemeine Entwickelung des Verkehrs hat das etwas 
gemildert, aber niemals erloſch die inſtinktive Abneigung und der 
Abſcheu der europätſchen Völker gegen dieſe ihnen durch und durch 
weſensfremde Raffe. 

Von den alten Agyptern an, die ſie ſchon nicht „riechen“ konnten, bis 
in die neueſte Zeit, hat wenigſtens das unverbildete Volk ſich dieſen, 
von der weiſen Natur tief eingepflanzten Inſtinkt bewahrt; den höheren 
Schichten freilich, beſonders der ſtets im Wolkenkukuksheim ſchwebenden 
Deutſchen, ſcheint er nachgerade abhanden zu kommen, ja, man könnte 
in gewiſſen Kreiſen ſogar ſchon von einer merklichen perverſen Vorliebe 
für den foetor judaicus ſprechen! 

Bei uns Deutſchen liegen ja nicht bloß die temperamentvollen Auße⸗ 
rungen eines Nich. Wagner und Treitſchke vor; alle erſten Geiſter unſrer 
Nation von Luther, Kant, Herder und Fichte bis auf Moltke, Bismarck, 
Lagarde, Hebbel und Franzoſen wie Gobineau, und Engländer wie Cham⸗ 
berlain, haben ſich mit dem tiefen Menſchheitsproblem befaßt, das in 
der Judenfrage verborgen liegt und, ſo lange ſie „verkappt“ bleibt, 
keine Löſung finden kann. 

Es wäre eine nationaler Frevel, die dringenden Mahnungen unſrer 
Beſten unbeachtet zu laſſen. Neuerdings mehren ſich nun doch die An⸗ 
zeichen, daß der Sinn der Kulturvölker ſich für die Anterſchiede der 
Nationen und Raſſen nicht abſtumpft, und daß auch die von Juden fo 
meiſterhaft geübte Kunſt der Verſchleierung zuletzt doch nicht wirkſam 
bleiben wird. Die Erkenntnis, daß die Judengefahr die größte Gefahr 
iſt, die dem deutſchen Volke jemals gedroht hat, iſt im Wachſen; trotz 
Hohn und Spott, trotz giftigſter Begeiferung, ja Exiſtenzbedrohung finden 

ſich in Deutſchland immer mehr Männer, die die Wahrheit in der Juden⸗ 
frage zu ſagen und das Judentum direkt zu bekämpfen wagen. „Wer 
ſich heute auf welchem Gebiete immer um die Judenfrage herumdrückt,“ 
ſagt Prof. Bartels, „wer nicht ganz klar zwiſchen geſundem deutſchen 
und ungeſundem jüdiſchen und internationalem Geiſt unterſcheidet, der 
erfüllt nicht ſeine Pflicht gegen das deutſche Volk, ja er begeht ein Ver⸗ 
brechen an ihm und ſich ſelbſt“ (Lit.⸗Hiſtoriker und Gegenw. S. 17). And 
wie er, ſind viele ausgezeichnete Männer beſtrebt, das deutſche Volk zur 
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Bekenntnistreue zu erziehen. Vor allem auch die deutſche Wiſſenſchaft. 
Immer augenfälliger wird die Notwendigkeit einer Naturgeſchichte 
der Menſchheit auf der Grundlage des Raſſe gedankens. Der RNaſſen⸗ 
gedanke iſt der Schlüſſel zur Durchdringung und Aufhellung alles Ge⸗ 
ſchichtswiſſens, aller Moral und Erziehungskunde, aller politiſchen, ſozialen 
und volkswirtſchaftlichen Fragen. 

Je tiefer man mit ihm in die Vorgänge des geſamten Völker⸗ und 
Volkslebens eindringt, um ſo mehr heben ſich die Schleier von allem 
ſonſt unbegreiflichem. Iſt aber die Erkenntnis von der Wichtigkeit der 
Raffe in hinreichend breite Kreiſe eingedrungen, dann muß natürlich der 
Kampf der ariſchen Völker gegen die Aberwucherung durch das Juden⸗ 
tum zu einem furchtbaren Zuſammenſtoß führen. 

Er wirft auch feine Schatten ſchon immer merklicher voraus, und man 
darf vielleicht ſchon heute jagen, daß Fürſten und Parlamente, die kein 
Verſtändnis für die hier vorliegenden Fragen aufbringen können und 
im Banne des modernen Mammonismus bleiben, in ihm einen ſchweren 
Stand haben werden. Wenn aber das gefunde RNaſſenbewußtſein im 
Volk ſelbſt dann wieder hinreichend erſtarkt iſt, ſo wird es auch die 
Macht des Judentums und mit ihr die heutige Afterkultur mit elemen⸗ 
tarer Gewalt über den Haufen werfen und die Bedingungen für eine 
neue menſchheitswürdige Entwicklung der Nationen ſchaffen. 

0 „Die einzige, wirklich freiheitlichen und natürlichen Geſetzen 
8 entſprechende Politik kann nur eine, die Raſſenpolitik fein.“ 
0 -Naſſenfragen find die großen Fragen der Zukunft. — Anſre 
o Zukunft liegt im Blute, in der Reinhaltung unſrer Raffe!“ 


Die ariogermaniſche Raffe und der germaniſche Adel 


Nicht in Aſien, ſondern im Norden Europas, wie auch die ernſte 
Wiſſenſchaft allgemein annimmt, ſtand die Wiege der ariſchen Menſch⸗ 
heit. And als der legitime Vertreter oder doch Erbe des ariogerma⸗ 
niſchen Arvolkes ſtellt ſich das Germanentum ſelbſt dar. Aber die Be⸗ 
deutung des Namens Hyppotheſen aufzuſtellen, wollen wir den Philo- 
logen überlaſſen; das iſt unbeſtreitbar, daß die Germanen als kräftiges 
Kriegervolk in der Geſchichte auftreten und es im Grunde bis auf dieſen 
Tag geblieben ſind. Wir finden ſie zunächſt im Kampfe mit dem röm. 
Weltreich, das einſt auch ariſche Kraft geſchaffen und das dann durch 
ſemitiſche Baſtardierung dem Antergang zugeführt wurde. Ein verhäng⸗ 
nisvolles Erbteil, das der europ. Welt aus dem ſinkenden Römerreich 
blieb, war das röm. Recht, und dieſes iſt es im Bunde mit gewiſſen 
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verhängnisvollen Lehren des Chriſtentums geweſen, was dann die Be⸗ 
ſieger Roms und Gründer aller europ. Staaten heruntergebracht hat. 
Vor ihrer Beeinfluſſung durch den röm. Aniverſalismus hatten die Ger⸗ 
manen die rigoroſeſten Beſtimmungen zur Reinhaltung des eigenen 
Blutes. Die Frau, die ſich mit dem (raſſig meiſt minderwertigen) Knecht 
verging, ward ſelbſt zur Sklavin, während das vom Mann mit der 
Sklavin gezeugte Kind immer der ärgeren Hand folgte. 

Reinheit des Blutes bildet auch die Grundlage jeden Adels deſſen 
Weſen eben die raſſige Ausleſe iſt. Bekanntlich iſt der gegenwärtige 
Adel ſehr verſchiedenen Arſprunges. Das, was wir Aradel nennen, geht 
zum Teil ſchon in mythiſche Zeiten zurück und iſt der Naſſe nach un⸗ 
bedingt die Blüte des ariogermaniſchen Sammvolkes. Neben dem von 
der Volksüberlieferung getragenen Aradel hat ſich dann nach Gründung 
des fränk. Reiches ein Dienſtadel ausgebildet, der zu feinem weſent⸗ 
lichen Teile doch wohl Schwertadel war, da die Zeiten immer wieder 
die Betätigung tapferen Mannesſinnes in zahlloſen Kämpfen notwendig 
machten. Doch mag auch in alten Zeiten wohl ſchon der „Günſtling“ 
eines Herrſchers in den Adel gelangt ſein, und ſo kann unter Amſtänden 
ſelbſt alter Adel minderes Blut vorausſetzen. Aber man ſoll nun nicht 
ſo weit gehen, allen Dienſtadel für minderwertig zu halten; zweifellos 
ſind unter den Männern, die ſich auszeichneten und infolgedeſſen den 
Adel erlangten, die meiſten guten Blutes geweſen. Das wiſſen wir be⸗ 
ſtimmt auch von den mittelalterlichen Dienſtmannen und Rittern, in denen 
unbedingt, mochten ſie auch von leibeigner Herkunft ſein, die alte Kraft 
der einſt der Hörigkeit verfallenen german. Freien wieder hervorbrach. 
Spätere Zeiten haben dann zu den Adligen älteren Arſprungs noch Hof⸗ 
adel, Beamten⸗Adel geſchaffen, niemals aber iſt die Entſtehung des 
Schwertadels, des beſten von allen, unterbrochen worden, und auch in 
dieſer Beziehung ſtellt der Adel bis ins 19. Ihdt. hinein noch eine Aus⸗ 
lefe dar, wenn auch nicht geleugnet werden ſoll, daß im Zeitalter der 
modernen Fürſtenherrſchaft (ſeit d. 15. Ihdt.) unwürdige Elemente und 
ſogar vereinzelte Gettomiſchlinge in den Adel gelangt ſind. Erſt im 19. 
Ihdt. tritt dann die augenſcheinliche Entartung ein. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß gutes altes germaniſches Blut nicht 
allein im Adel zu ſinden iſt. Der moraliſche Vorzug des Blutadels, 
auch des der Heraldik unbekannten Blutsadels der alten Volksfreien 
ohne Adelsprädikat, iſt der gleiche, ob er ſich in Purpur kleidet oder in 
Bauernkittel. Gewiß iſt es wichtig, daß an der Spitze der germaniſchen 
Staaten Männer edler Abkunft ſtehen, keineswegs aber reicht der Adel 
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der Führer aus, den modernen Staat geſund und kräftig zu erhalten, 
dazu iſt auch die durch das gute Blut erzeugte tüchtige Geſinnung des 
Volkes unerläßlich. Die Verfallserſcheinungen unſrer Zeit erklären ſich 
zu einem Teil dadurch, daß der führende Adel und Überhaupt die füh⸗ 
renden Kreiſe, durch die Schöpfung des modernen Geldadels, der großen ⸗ 
teils nicht germaniſcher Herkunft, vielfach entartet iſt, und z. T. daraus, 
daß man dem Volke die Stimme des Blutes verwirrt hat. Als die 
Gegenbewegung gegen dieſen Verfall iſt der Nationalismus mit ſeinem 
vertieften RNaſſenbewußtſein anzuſehen. 


— Wir haben ſchon ausgeführt, daß der Anreger der neuen Naſſenbe⸗ 
wegung der franzöſiſche Graf Gobineau iſt. Der abſolutiſtiſche Staats 
gedanke und auch der Liberalismus hatten die Bedeutung von Raffe, 
Volkstum, Blut lange Zeit nicht verſtanden oder künſtlich zurückgedrängt. 
Aber jetzt hat man durch Gobineau und ſeine Nachfolger, beſonders H. 
St. Chamberlain, wieder erkannt, daß die Naſſe, das Blut im Volks- 
tum ausſchlaggebend iſt und daß das Staatsleben und die geſamte Kultur 
dem raſſenhaft beſtimmten Volkstum entſprechen müſſen, wenn ſie über⸗ 
haupt menſchlichen Wert haben ſollen. Während die Durchſchnittspoli⸗ 
tiker die Einigung Deutſchlands durch die Kriege von 1866 und 1870/71 
für den Abſchluß der deutſchen Entwicklung hielten und annahmen, 
daß ſie nun ewig „national“ bleiben würde, haben die Nationaliſten 
im Gefolge Gobineaus und Chamberlains eingeſehen, daß durch die 
moderne kapitaliſtiſche Entwicklung, die größtenteils auf das Juden⸗ 
tum zurückgeht, die Stützen des Volkstums mehr als je erſchüttert ſind, 
und daß die Gefahr beſteht, daß das deutſche Volk aufhört, germaniſch 
raſſenhaft beſtimmt zu fein. So haben fie den Kampf gegen das Fremd- 
volk in Deutſchland und gegen die fortgehende Verſchlechterung der Naſſe 
tapfer auf ſich genommen und ſchon mehr erreicht, als ihre zugleich er⸗ 
boſten und verblendeten Gegner ahnen. Schon gibt es in Deutſchland 
große Verbände, deren Ideal die germaniſche Naſſenreinheit iſt, und die 
Abneigung gegen das Judentum und feine Schützer und Mitläufer nimmt 
immer mehr zu. Im beſonderen wachſen die Mißachtung jenes Adels, 
der aus materiell egoiſtiſchen Motiven Verbindungen mit der modernen 
Judeokratie eingeht, und die Verachtung dieſer Hebreokratie. Da aber 
in bezug auf dieſe Dinge volle Klarheit ſchwer zu erlangen iſt und eine 
große Verwirrung herrſcht, ſo hat man wohl das noch zu ſchaffende Amt 
eines „Genealogen⸗ Beirates des Staatsoberhauptes“ für das wich⸗ 
tigſte Staats amt erklärt. Vielleicht beſinnt ſich aber auch der deutſche 
Adel endlich auf ſich ſelber. Zeit wird es! 
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Zur Entſtehung des jüd. Volkes und der jüd. Naſſentyp 

„Die Abneigung der german. Völker gegen die Semiten“, hat Joſ. 
Vikt. v. Scheffel geſagt, „beruht nicht auf Verſchiedenheit von Religion 
und Dogma, ſondern auf Verſchiedenheit von Blut, Naſſe, Abſtammung, 
Volksſitte und Volksgeſinnung“. 

Alle ehrlich und einigermaßen aufgeklärten Deutſchen ſtimmen in dieſer 
Anſchauung mit dem Dichter des „Ekkehard“ überein. And wenn fie ſich 
noch nicht immer öffentlich zu ihr bekennen, ſo liegt das einzig und allein 
an den wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Man weiß heute auch über Ent- 
ſtehung und Geſchichte des jüd. Volkes ſo viel, daß eine Irreführung 
der öffentlichen Meinung auf die Dauer nicht mehr möglich iſt. 

Die Juden find kein Arvolk wie z. B. die Germanen, ſondern find 
durch Miſchung heterogenſter Elemente entſtanden. Man unterſcheide 
zwiſchen NRaffe und Typus; eine Raffe find die Juden nicht, wohl aber 
ein aus verſchiedenen Raffen zuſammengeſetzter Typus. Schon Giordano 
Bruno lehrte, einzig die Juden ſtammen von Adam und Eva ab, die 
übrigen Menſchen ſind weit älterer Raſſe. — Heute hört man wohl die 
naive Anwiſſenheit zuweilen ſagen, wir ſtammen ja eigentlich alle von 
Juden, eben von Adam und Eva, ab. Es gibt kein zweites Volk auf 
Erden, das in ſich fo ungeheure Gegenſätze vereinte, wie das jüdiſche. 
Noch heute laſſen ſich unter den Hebräern der Negertyp, der Mongolen- 
typ, der Arabertyp, der Aſſyrertyp, der Kaſſarentyp u. a. unterſcheiden, 
und doch ſind alle zugleich durch ein gemeinſames unverwiſchbares Stigma 
als Juden gekennzeichnet. Die Theorien der Gelehrten weichen bekanntlich 
von einander ab, darin aber ſtimmen ſie doch alle überein, daß die He⸗ 
bräer eine mulattenhafte Miſchung Gelbweißer mit Schwarzen ſind — 
über das wie gehen jedoch die Meinungen ſtark auseinander. Die Haupt- 
elemente find: 1) Hethiter = mongolenartig, 2) Semiten = Wüftenbe- 
duinen (langſchädlig) 3) Amoriter Arier. 4) Kuſchiten = Neger (kurz- 
ſchädlig). Die Hethiter oder Cheta, deren Äußeres mit der charakteri-; 
ſtiſchen Naſe uns die ägypt. Bilder erhalten haben, werden als Haupt⸗ 
beſtandteil des alten Volkes angeſehen, die Ausbildung des Naſſentyps 
der Juden ſetzt man erſt während und nach der babylon. Gefangenſchaft 
und zwar nimmt man hier bewußte Raffenzucht an. Anzweifelhaft über- 
wiegt bei den modernen Juden das ſemitiſche Nomadentum, und auf 
dieſes hat man neuerdings denn auch das ganze Judentum geſtellt. 


Charakter und Geiſt der Juden 
So wie die jüdiſche Religion aus dem Weſen des ſemitiſchen Beduinen 
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zu erklären iſt, ſo ſind es auch die meiſten Eigenſchaften der Juden, wie 
Wahrmund in ſeinem trefflichen. Buche: „Das Geſetz des Nomadentums - 
es getan hat. 

Herumſchweifende Nomaden führen ja ein ganz anderes Leben als 
feſtanſäſſige Ackerbauer und fühlen, daß ſie demnach auch ganz anders 
denken müſſen — es ſind zwei ganz verſchiedene Weſen, die ſich niemals 
vertragen, ſelbſt dort nicht, wo ſie nur aneinander grenzen. Der Jude 
von heute hat aber ſeine, von Nomaden⸗Vorfahren ererbten Eigenſchaften 
mitten in unſere Aderbauer- Welt hineingeſchmuggelt und läßt feinen 
aller Stabilität grundgegenſätzlichen Nomadeninſtinkten hier gerade ſo 
freien Lauf wie in der Wüſte auf feinem Beutezug (arab. Razzia) gegen 
feſtanſäſſige Nachbarn. 

Wo wir, als Anſäſſige, von Stand oder Lage der Dinge und Ver⸗ 
hältniſſe ſprechen, hat das Arabifche ein Wort, das „fich drehen, ſich 
ändern, wechſeln“ bedeutet; bei uns wohnt man in Häuſern, die Nomaden 
raſten unter Zelten; Staatsmacht, Regierung, Dynaſtie, Macht und Glück 
wird im Arabiſchen durch einen Begriff „Drehung“ ausgedrückt, und ſtatt 
unſerer ſtättigen Entwickelung gibt es dort eine „Amkehrung der Dinge 
eine Schickſalswende“ (räuberiſcher Aberfall, heutzutage Krach). Mit Recht 
bezeichnet daher Profeſſor Grätz die „Nevolution“ als den Stern Judas 
(Motto ſeiner monumentalen Geſchichte der Juden). 

Da der Nomade die Arbeit haßt und den Handwerker verachtet, ver⸗ 
ſchafft er ſich die ihn doch verlockenden Erzeugniſſe der Arbeit durch 
Raub und Naubzüge, Razzien in fremde Gebiete, und als Raz- 
ziant tritt der ſemitiſche Nomade ſtets in der Geſchichte auf; unter uns 
in Formen, die den heutigen Amſtänden entſprechen: er brandſchatzt den 
Bauern durch Wucher und Verkauf; er macht als Konfektionär, Maga⸗ 
zineur, Verleger, Zwiſchenmeiſter uſw. den Handwerker zu ſeinem Sklaven; 
zwingt als Bankier und Gründer jede Erfindung und Anternehmung in 
ſeinen Dienſt; ſaugt als Großkapitaliſt den Staaten durch Anleihen das 
Lebensmark aus; macht als Preßbeduine räuberiſche Jagd auf jeden 
neuen Gedanken, jede neue Leiſtung in Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft, 
ja als Reporter ſogar auf die nackten Tatſachen als ſolche. 

Da Beweglichkeit Grundbedingung ſeines Nomadenlebens iſt, muß 
auch ſein Beſitz immer beweglich ſein; er trachtet daher als moderner 
kosmopolitiſcher Nomade darnach, jeden Beſitz zu mobiliſieren durch 
Wechſel, Aktien und ſelbſt den feſten Grund und Boden ſchleppt er in 
Form von Hypotheken davon — die Beweglichkeit, die Vorbereitung 
oder Abwehr von Angriffen und Aberfällen fördern das Organifationg- 
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talent bei den Führern, den Spionierſinn bei dem ganzen Volke. 
Beides zeigt der Jude von heute in Handel und Induſtrie, Bankweſen 
und Verkehr: das Ausſpionieren jeder Gelegenheit zum „Geſchäft“ wird 
gefördert durch den feſten Zuſammenſchluß der ganzen Maſſe, ebenfalls 
ein Erbſtück der Nomadenzeit. Ihre Lehrmeiſter im Handel waren die 
Phönizier; ſie haben aber von dieſen nicht nur bewährte Handelspraktiken 
übernommen, ſondern auch etwas vom phöniziſchen Geiſt: eine Richtung, 
die nur auf rückſichtsloſe Durchführung des Konkurrenzkampfes geht, 
dadurch aber einer beſonderen Ode und Leere des Gemütes verfällt, 
die ſie bei allem nur fragen läßt: was bringt es ein; dieſe Frage 
ſtellen fie auch bei Heirat, Beruf, Gefälligkeit, Geſelligkeit — und was 
nichts einbringt, wird unbeachtet gelaſſen. Der Arier kann ſich geiſtige 
Größe nicht ohne Anterordnung des Geldes unter ſittliche Zwecke, oder 
ſogar nicht ohne Verachtung des Geldes denken — der Jude findet dieſe 
Größe gerade umgekehrt in der Anterordnung aller anderen Zwecke 
unter den des Gelderwerbes. Der letzte und höchſte Zweck bleibt ihm 
das Geld — bildlich: das goldene Kalb iſt ſeine Gottheit! (Womit 
will aber der Arier den jüdiſchen Standpunkt beſtreiten, ſo lange der 
Jude jegliche ideelle Leiſtung vom Arier — kaufen kann?) Durch die 
phöntziſche Anſchauung von der Macht des Geldes wird die Geſtaltung 
des Lebens zu einem Nechenerempel, inſofern damit eine mechaniſche 
Lebensanſchauung in Kraft tritt, durch welche alle Poeſie verbannt, die 
ideale Welt vernichtet, die Freiheit der geiſtigen Bewegung, alſo auch 
des Willens auf ein Minimum reduziert wird — kurz ein geiſtiges Leben, 
wie es der Jude allein führt und das er allein begreift. 

Nomadiſche Lebenszuſtände ließen ihrer Natur nach keine fort⸗ 
ſchreitende Verbeſſerung zu; nur ein Wechſel zwiſchen Mangel und Aber⸗ 
fluß, zwiſchen heute reich und morgen arm brachte vorübergehende Ver⸗ 
änderung. An eine Verbeſſerung des Geſamtzuſtandes konnte nicht ge⸗ 
dacht werden, und ſo fehlt den Nomaden der Begriff des Fortſchrittes 
und die Idealität. Der Gedanke an die fernere Zukunft beſchäftigt 
ihn nicht, dafür lebt er aber um ſo mehr der Gegenwart. Jeder Jude, 
ſagt Goethe, hat ein Augenblicksintereſſe und aus ſolchen Augenblicks⸗ 
intereſſen iſt ihr Tun zuſammengeſetzt. Der Gewinn des Augenblid? 
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Der Begründer der Sozialdemokratie, Karl Marx, bekannte offen: 
„Welches iſt der weltliche Grund des Judentums? Der Eigennutz. 
Welches iſt der weltliche Kultus der Juden? Der Schacher. Welches 
tft fein weltlicher Gott? Das Geld.“ “ — Vgl. nächfte Seite unten. 
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läßt ihn den dadurch in der Zukunft eintretenden Schaden gleichgültig 


erſcheinen — er wandelt ja weiter auf ein neues Nazzienfeld. In 
ethiſcher Hinſicht trägt die moſaiſche Geſetzgebung ganz den entſprechenden 
Charakter. Jahwe iſt zwar der Rächer feines Geſetzes, aber die genau 
vorausbemeſſene Strafe ſühnt auch das Verbrechen vollſtändig. Nach 
Ablauf des Purim⸗Verſöhnungsfeſtes iſt jede Sünde ausgelöſcht. Ge⸗ 
müts⸗ und Gewiſſensruhe find auf dieſe Weiſe dem Juden ſehr leicht 
erreichbar, ja faſt ſein gewöhnlicher Zuſtand. In keinem Falle alſo 
konnte (wie der Jude Couder ſagt) jene langnachhaltende Gewiſſensangſt 
und Furcht entſtehen, welche von einigen als die eigentliche Chriſtlichkeit 
erklärt wird. 

Seßhafte Zuſtände müſſen auch zu zuſammenhängendem, wohlgeord⸗ 
neten Denken führen; das unſtäte, tumultuariſche Weſen des Nomaden 
mußte andererſeits zu nur zuſammenhangloſem, fragmentariſchem und 
tumultuariſchem Denken, zu willkürlichen phantaſtiſchen Verbindungen 
und Vorſtellungen führen — die Haupturſache, weshalb die Begründung 
eigentlicher Wiſſenſchaft und ſelbſt die Abernahme derſelben von anderen 
und ihr Feſthalten und Weiterpflegen den Semiten ſich als unmöglich 
erwieſen hat. Ihr Denken bewegt ſich in unſteten, oft phantaſtiſchen 


Abſprüngen vom Gegenſtand und mit beſtändigem Wechſel des Geſichts⸗ 


punktes, zeigt auch die Anfähigkeit, eine feſte Baſis des Arteils zu finden 
oder fie anzuerkennen und feſtzuhalten — ihr Denken hat einerſeits etwas 


ſpitzfindiges, andererſeits etwas ſophiſtiſches an ſich. 


Den Begriff des Gemeinwohls, der öffentlichen Sache kann der 
Semit nicht gewinnen, er kennt ja nur ein umgrenztes Stammes 
intereſſe. Die Semiten waren noch nie und nirgends imſtande, einen 
Staat mit geordneter Verwaltung einzurichten und waren noch nie fähig, 
die Mitte zwiſchen Anarchie und Deſpotie einzuhalten, wie Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart zeigt. Trotz dieſer Anfähigkeit führen die Juden 
heute unter uns das große Wort in allen politiſchen Dingen, ja eine 
geradezu wunderbare Erſcheinung, ſie ſuchen es faſt ausſchließlich, die⸗ 
ſelben Juden, die einen Staat im Staate bilden, der auf die Zerſtörung 
unſeres Staates ausgeht!!! 

Die Juden Marx und Laſſalle waren die Gründer der Sozialdemo⸗ 
kratie, Juden waren die Arheber des Nihilismus und Anarchismus, und 
Juden ſind die Schöpfer und Förderer alldeſſen, was uns nicht frommt! 

„Auch in der alten Welt war das Judentum das wirkſamſte Ferment 
des Kosmopolismus und der nationalen Dekompoſition“, ſchried der 
große Mommſen in ſeiner römiſchen Geſchichte — „uralte Schuld wandert 
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mit den Juden“. Kürzer ſagt Profeſſor Heinrich v. Treitſchke: „Die 
Juden find unſer Anglück'. 

„Gobineaus Stellung zum Judentum läßt ſich charakteriſieren als 
eine eigentümliche Verbindung von anthropologiſchem Reſpekt und menſch⸗ 
liſchem, durch hiſtoriſche Betrachtungen vertieften Antagonismus. 

Wie die meiſten großen Arier, empfand auch er ein faſt mit, Grauen“ 
gemiſchtes Anbehagen angeſichts des Weſens und der geſchicht⸗ 
lichen Rolle der Juden, angeſichts des Verhängniſſes, das dieſe dä⸗ 
moniſche Naſſe, eben als Raffe, ausſtrahlt und verbreitet; aber ander- 
ſeits mußte er doch wieder anthropologiſch deren Bedeutung und Be⸗ 
gabung hoch einſchätzen und hatte außerdem in Aſien wie in Europa 
auf ſeiner Wiſſenſchaft Pfaden wiederholt vorteilhafte Eindrücke und 
gediegene Beiſteuern von einzelnen wertvollen Individuen jüdiſchen 
Geblütes, wie ſie wohl noch jedem im Leben begegnet ſind, empfangen. 

Was ihm aber am Judentum auch als Geſamterſcheinung den 
größten Eindruck machte, das war die Art, wie dasſelbe, als es mit 
dem Volke aus war, eine Naſſe, und mit dieſer eine Macht ſonder⸗ 
gleichen, aus ſich zu ſchaffen wußte, wie es auf Raffe, und wie es Naſſe 
hielt und hält; wie denn auch umgekehrt hier zweifellos der tiefſte 
Grund der Bewunderung zu ſuchen iſt, die ſo manche Juden, trotz der 
von anderer jüdiſcher Seite gegen ihn ausgegebenen Parole, Gobineau 
als dem Herold ihrer Naſſe insgeheim oder offen gewidmet haben. 

Dem Volkscharakter der Juden hat er erſt in den ſpäteren Werken 
mehr und mehr feine Aufmerkſamkeit zugewandt. Im „Ottar Jarl“ S. 172 
werden ſie als „race d'uſuriers“ bezeichnet, und ebenſo ſind ſie S. 192 des 
gleichen Werkes ungenannt gemeint. Kein Wunder, wenn auch er 
ſchließlich die Emanzipation der Juden für einen ſchweren Fehler ge⸗ 
halten hat. Wie auf Grund einer Stelle der „Hiſtoire des Perſes“ (I, 121) 
ſchon Seillière bemerkt hatte, hat Gobineau nicht nur den ariſchen Kern 
im Judentum geahnt, ſondern auch (in ſ. W. 3 ans en Aſie p. 152 Nouv. 
Edit. S. 143) ſtarke indogermaniſche Miſchungen für die afiatiſchen Juden“. 

Von einem ariſchen Kern des Judentums kann natürlich durchaus 
nicht die Nede ſein — ſonſt wären ſie eben nicht was ſie ſind. Doch 
ſtehen einige ariſche Zumiſchungen, z. B. durch die Amoriter, außer 
Zweifel, wie man denn auch unter den jetzigen Juden noch 11% Blonde 
feſtgeſtellt hat. Trotzdem kann niemand leugnen, daß die Juden neben 
pſychiſchen auch phyſiſche Charakteriſtika aufweiſen, durch die fie ſich als 
von allen Europäern grundverſchieden darſtellen und daß ihnen etwas 
ganz ſpezifiſch Jüdiſches anhaftet, das ſich bei keinem andern 
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Volk der Welt beobachten läßt. Der hervorragende Anatom Hofrat 
Profeſſor Toldt hat feſtgeſtellt, daß zwiſchen den Skeletten der ver⸗ 
ſchiedenen Menſchenraſſen große Anterſchiede beſtehen und daß im be⸗ 
ſonderen die des jüdiſchen Raſſentyps denen der Neger weit näher ſtehen 
als jenen der Arier, daß ſie aber außerdem ganz ausgeſprochen jüdiſche 
Merkmale eignen, welche beinahe für neuerdings hervorgetretene Forſcher⸗ 
behauptungen über einen tatſächlichen Antergrund der Sagen von Sodom 
und Gomorra ſprechen. Jedenfalls iſt der Anterſchied zwiſchen dem 
Skelett eines Pferdes und dem eines Eſels im Beckenbau viel geringer 
als der zwiſchen dem eines Ariers und dem eines Juden, wie es auch 
durch Röntgenaufnahmen bei Lebenden beweisbar iſt. Im übrigen ver⸗ 
weiſen wir auf die Publikationen der kgl. bayriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften, in denen von Blut⸗ und anatomiſchen Anterſuchungen 
berichtet wird, die durchaus als Naſſeprobe dienen können. Man hat 
in neueſter Zeit dann noch weitere Proben, chemiſche, elektriſche, morpho⸗ 
logiſche, anthropometriſche uſw. angeſtellt, die alle das gleiche Reſultat 
ergeben haben. Selbſt mikroſkopiſche Anterſuchungen des Querſchnittes 
der menſchlichen Haare haben dargetan, daß das Haar des Hebräers 
dem des Negers weit näher ſteht, als dem des Ariers. Dieſe ana⸗ 
tomiſchen Merkmale können, nebenbei bemerkt, in Paternitäts fällen noch 
große juriſtiſche Bedeutung erlangen. Bekanntlich hat endlich auch jede 
Rafle ihren eigentümlichen Geruch, und der „foetor judaicus“ iſt denn 
auch bereits in der Geſchichte des Judentums von Profeſſor Dr. Graetz 
ganz unumwunden zugegeben. Er iſt uns Ariern ebenſo zuwider wie 
den Juden nach vielen Eingeſtändniſſen, [fo z. B. einem in Paul Heyſes 
(Halbjude) Novelle „Der Chriſtuskopf“ zuerſt in der N. Fr. Pr.,] der 
foetor germanicus. Ebenſo bezeichnend wie der jüd. Geruch, find der 
„zweigeteilte Blick“ und das ſogenannte Kainszeichen an der Stirn um 
die Naſenwurzel, von dem ſchon die Bibel ſpricht, ſowie das, beſonders 
bei Frauen ſehr häufige, erblich ſchiefe Becken. Auf die jüdiſchen 
Plattfüße, die durchaus keine Krankheitserſcheinung find, hat ſchon 
Herder aufmerkſam gemacht, und wie ſie hat das Volk ſeit altersher das 
lebhafte Geſtikulieren der Juden mit den Händen bei angezogenem 
Ellbogen, die Floſſenhaltung der Hände in Ruhe, das ganz eigen⸗ 
artige Jüdeln oder Mauſcheln, von dem viele meinen, es rühre von 
der Miſchung mit Negern her, die ähnlich zu erklärende Vorliebe für 
ſchreiende Farben und noch manches andre, immer als jüdiſche Naſſe⸗ 
eigenheiten gekannt und verſpottet. In Reinkultur kann man all dies 
heute nur noch bei den Juden des Oſtens finden, von welchen viele 
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ausgeſprochen etwas Tieriſches“) an ſich haben — wer dieſe nicht kennt, 
der kennt die Juden überhaupt nicht — aber auch die ziviliſierten 
Juden ſind beiſpielsweiſe in der Silhouette noch auf weite Entfernung 
als Juden erkenntlich. Mögen fie aber auch ihre phyſiſchen Eigen⸗ 
ſchaften noch fo gut verbergen können, die pſychiſchen bleiben. Von 
ihnen iſt die hervorragendſte, nach Schopenhauer, der Mangel jeglichen 
Schamgefühls, dem phyſiſch (bei Vollblutjuden) die Anfähigkeit zu er⸗ 
röten entſpricht. And wenn wir nun auch nicht ſo ſchroff ſein wollen, 
wie der alte Philoſoph und Menſchenkenner, ſo müſſen wir doch an 
einem ſehr viel weniger ausgebildeten moraliſchen Gefühl, das eben 
den Geſchäftsgeiſt der Hebräer ergibt, feſthalten. Jedenfalls kann an 
dem vollkommenen Antagonismus zwiſchen dem oriententſtammten Juden 
und dem nordeuropäiſchen Arier kein Zweifel fein, und er betätigt ſich 
auf dem geſamten Gebiet des Denkens, Empfindens und Wollens. 
Z. B. die fladernde, unſtete, ſtets den Standpunkt wechſelnde Denkweiſe 
(räuberiſcher Wüſtenbeduinen) tft von der germaniſchen fo grundver⸗ 
ſchieden, wie die raſſigen Ideale, wenn man bei den Juden überhaupt 
von ſolchen reden kann. — Chamberlain (Grundl. des 19. Ihdts, Volks⸗ 
ausg., V. Kap., S. 372) ſpricht von dem „RNaſſenſchuldbewußtſein“ der 
Juden, das darauf zurückgeht, daß ſie eine Baſt ard raſſe find, und 
zweifellos kann man alle Fehler und Schwächen dieſes Volkes daher 
erklären. Jedoch bedeutet dieſes Schuldbewußtſein der Juden in dem 
Verhältnis zu ihren Wirtsvölkern nicht das Geringſte, ſie ſind immer 
unbeirrt ihren Weg gegangen und gehen ihn noch heute. 


Ja, alles, was nur den allergeringſten jüdiſchen 


Bluteinſchlag hat, geht ohne weiteres mit ihnen! 

And dieſes unfehlbare Sichimmerwiederzuſammenfinden iſt der Schlüſſel 
des ungeheuren Erfolges Judas. Fehlt einmal das Spezifiſchjüdiſche 
bei einem Miſchling, ſo tritt es dafür in ſeinen Nachkommen um ſo 
ſchärfer wieder hervor, und es erfolgen auch mit abſoluter Sicherheit 
neue Verbindungen mit jüdiſchen Raſſeverwandten. In dieſem Sinne 
darf man ſagen, das Jüdiſche iſt un ausrottbar. 

Nach all dieſem brauchen wir nun nicht noch auseinanderzuſetzen, daß 
der Abſchluß vom Judentum im Mittelalter tiefere Gründe hatte, als 
der gewöhnlich vorgeſchobene religiöſe. Die gelehrten Mönche jener 


*) Angemein wichtig, vielleicht Hebelpunkt des ganzen völkergeſchichtl. 
Problems; ſiehe Ankündigung der Oſtarabücherei der Blonden und 
Mannesrechtler rückwärts. 
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Zeiten durchſchauten auch die Naſſendinge oder hatten für ſie doch den 
ſichern Inſtinkt. So waren die Gettos, die übrigens nur von 1500 bis 1800 
in voller Konſequenz beſtanden haben, durchaus berechtigt, und wenn 
man auch bei den gänzlich veränderten Verhältniſſen der Neuzeit nicht 
zu ihnen zurückkehren kann, geiſtige Gettos wird man eines Tags wieder 
für die Juden ſchaffen müſſen. Daß die vollſtändige Emanzipation der 
Juden, die 1847 gegen den Willen der überrannten Regierungen 
vor ſich ging, ein ſchwerer Fehler war, haben inzwiſchen alle ernſt zu 
nehmenden Leute in ganz Europa, nicht allein Gobineau erkannt; jüdiſches 
Blut und jüdiſcher Sinn, die ganze jüdiſche Raſſe ſteht allen andern 
Völkern trotz aller jüdiſchen und philoſemitiſchen Ableugnungen derart 
ſchroff gegenüber, daß ein heftiger Zuſammenſtoß erfolgen muß, wenn 
man nicht die jüd. Weltherrſchaft und in ihrem Gefolge das allgemeine 
jüdiſche Meſtizentum zulaſſen will. Es gibt keine andern Möglichkeiten: 
Oo Das Eintreten der Fürſten oder unſrer zukünftigen Volks⸗ 
N parlamente für die ſittliche eöſung dieſer eminenten Frage würde 
o das deutſche Volk zu nie geahnter nationaler Begeiſterung hin⸗ 
o reißen 111 

Wenn dagegen die Fürſten, dem Mammonismus zuliebe, ſelbſt den 
nationalen Boden in dem ihre Legitimität wurzelt, verlaſſen — ſo 
müſſen fie haltlos werden. 

Es iſt vorauszuſehen, daß der Verzweiflungskampf der ariſchen Völker 
gegen die Aberwucherung des Judentums zu einem furchtbaren Zuſammen⸗ 
prall führen muß, der ſeine Schatten ſchon immer merklicher vorauswirft. 

Das geſunde Naſſenbewußtſein im Volke, mit elementarer Macht nach 
oben drängend, vermag das jüdiſche Kartenhaus der heutigen Afterkultur 
übertag über den Haufen zu werfen, zumal die Macht der Fürſten vor 
der der jüd. Mamonäre immer mehr verblaßt und auch zurück weicht. 

2 Wer Augen dafür hat, kann wohl ſehen, mit dem Eingreifen 
8 des Raſſengedankens tft der bis dahin ſchwankende Kampf 
o des Nationalis mus auch in Deutſchland nun endgültig zum 
o Siege entſchieden! 

Möge Giordano Brunos Wunſch in Erfüllung gehen: 

„Gib, Jupiter, daß die Deutſchen ihre eigenen Kräfte erkennen, gib, 
daß ſie mit ihrem Eifer höhere Dinge in Angriff nehmen, und ſie werden 
nicht Menſchen ſein, ſondern Götter, non erunt homines ſed Dii.“ 

„Eripart bleibt der Krieg uns nicht, alſo lieber jetzt als ſpäter, bevor der 
fortſchreitende Zerſetzungsprozeß im Innern die Wahrſcheinlichkeit des 
Sieges mindert. Das den Liberalismus beherrſchende Großkapital fürchtet 
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freilich nichts mehr als ein tapferes, begeiſterungs fähiges und 
kriegsfreudiges Volk, da ein ſolches ein Felſen von Erz iſt, von 
dem alle Zerſetzungsverſuche abprallen. Aberlange Friedens ⸗ 
zeit dagegen erſchlafft und tötet nach und nach die höchſten ſittlichen 
Kräfte der Volksſeele, die Hingabe an das Ganze, die ſelbſtloſe Zurück⸗ 

ſtellung des eigenen Seins, die opferfreudige Liebe zum Vaterlandes, 
meinen auch wir mit Regierungsrat V. 

Darum, o Herr, gib lieber wieder Krieg, auf daß der „furor teuto⸗ 
nicus“ den — imgrunde vom Judentum und ſeiner völkerverhetzenden 
Preſſe geſchürzten Knoten mit der Schärfe des deutſchen Schwertes 
durchhaue! 

Wir gehen großen Wendungen entgegen. Wer Ohren hat zu hören, 
der höre — Allvater hat nicht nur den Juden Propheten gegeben. 


Die jüdiſche Raſſen⸗Religion 

Man darf vielleicht ſagen, daß alle Weisheit des Judentums nur 
Verſchleierung iſt — auch die des weiſen Nathan in Leſſings Drama iſt 
im Grunde nichts anderes. So wollen die Juden auch ſtatt Juden Iſrae⸗ 
liten genannt ſein, aber ſchon Paul de Lagarde, der Profeſſor der oriental. 
Sprachen war, hat geſagt: Iſrael ſtatt Juda iſt ſtreng genommen eine 
Falſchmeldung, und in der Tat hat das neuere Händlervolk der Juden 
mit dem alten ackerbauenden der Iſraeliten, dem wir jedenfalls alles 
poetiſche im alten Teſtament verdanken, nichts oder doch ſehr wenig ge⸗ 
mein. Auch der Ausdruck „iſraelitiſche Konfeſſion“ iſt irreführend, von 
Konfeſſion kann man hier überhaupt nicht reden, da fie ein ſpeziſtſch 
chriſtlicher Begriff iſt; der einzig richtige Ausdruck tft jüdiſche oder mo⸗ 
ſaiſche Religion. 

Wie, nach einem bekannten Ausſpruch, jedes Volk die Regierung hat, 
die es verdient, fo hat es auch die Religion, die es verdient. Konnte es 
ungehindert feine eigene, nationale Religion ſchaffen, dann mußte dieſe 
das getreue Spiegelbild ſeines innerſten Weſens ſein; mußte es eine auf⸗ 
gezwungene Religion annehmen, dann wird es daraus das machen, was 
ſeinem innerſten Weſen am beſten entſpricht. Da nun in der Religion 
ſowohl Weltanſchauung als auch Sittlichkeit verkörpert ſind, laſſen ſich 
daraus bedeutſame Schlüſſe auf das Weſen des Volkes, der Raffe ziehen, 
die gar nichts mit der landläufigen Intoleranz zu tun haben. 

Als die Hebräer nach Kanaan kamen, verehrte man dort den El⸗Elion, 
den Allerhöchſten, den Schöpfer, den Lichtgott, den Geiſt der Wahrheit 
und Liebe, wogegen man in El⸗Schoddai den-Furchtbaren, den Verwüſter, 
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den Geiſt der Finſternis, des Haſſes und der Lüge, den Feind des Landes 
fürchtete — und Abraham ſchloß bezeichnenderweiſe feinen Bund nicht 
mit El⸗Elion, ſondern mit El⸗Schaddai! Nach mittelalterlicher Auffaſſung 
würde man ſagen, er ſchloß ſeinen Bund mit dem Teufel! 

Dieſer Schaddai, furchtbar wie der alles zerſtörende Wüſtenſturm, iſt 
ſo recht der Gott für Nomaden, und der wurde ihr Kriegsgott, der ihnen 
zur Anterjochung aller anderen Völker verhelfen ſollte. Bezeichnend für 
den Nomadengott iſt die auf allen Wanderungen mitzuſchleppende Bundes⸗ 
lade, die Stiftshütte als tragbares Haus Gottes, das Laubhüttenfeſt. Der 
Semite kennt keine andere Weltordnung als die, welche ſich an ſeine 
Stammesherrſchaft knüpft, daher blieb auch Schaddai⸗Jahwe immer nur 
ein Stammes- und Nationalgott, deſſen Daſein in Juda durchaus nicht 
das Daſein anderer Götter außerhalb Judas unmöglich machte. So iſt 
die angebliche Erfindung des Monotheismus, die Vorſtellung, daß ein 
Gott über die ganze Welt herrſcht, durchaus kein Verdienſt der Juden, 
die es nur aus Egoismus beſſer fanden, bloß einen einzigen National- 
gott zu haben, dem ſie am Ende ein Monopol einräumten, wofür er 
ihnen eine gleiche Monopolſtellung allen anderen Völkern gegenüber 
zu verſchaffen hatte! — Dementſprechend ſind auch die Gebote Jahwes 
und dem entſpricht die Vorſtellung von den anderen Völkern, die gar 
nicht als Menſchen angeſehen werden dürfen. Zahlreich ſind die 
Stellen in der Bibel und im Talmud, die das belegen. Im 5. Buch 
Moſes ſteht: Du wirſt alle Völker freſſen, die Jahwe dir geben wird. 
Du ſollſt ihrer nicht ſchonen und ihre Götter nicht anerkennen. Ferner: 
Er wird dir ihre Könige geben und du ſollſt ihr Andenken vernichten auf 
Erden; fürchte dich nicht vor dem Volke dieſes Landes, denn ſie ſind dir 
zum Fraße gegeben; ferner: dir zu geben große, ſchöne Städte, die du 
nicht gebaut haſt, und Häuſer, alles Guten voll, die du nicht gefüllt haſt, 
und gemeißelte Brunnen, die du nicht gehauen haſt uſw.; ferner: an den 
Fremden magſt du wuchern, aber nicht an deinem Bruder, auf daß Jahwe 
dich ſegne in allem, was du vornimmſt in dem Lande, dahin du kommſt, 
um es zu nehmen; Jahwe wird dir Gewinn geben, wie er dir verſprochen 
hat, ſo wirſt du vielen Völkern leihen, aber du wirſt von niemand zu 
borgen brauchen. Natürlich ſagen die Juden, dies alles gälte nur für 
die altteſtamentariſchen Zeiten. Doch der Gegenſatz iſt klar: Der Chriſt 
ſieht in jedem Mitmenſchen ſeinen Bruder, der Jude aber ſeinen Feind; 
denn da er ſich für „auserwählt“ hält, fordert er die Zurückſetzung und 
Benachteiligung der Andern — wie denn ſchon Tacitus von den Juden 
ſagt, daß ſie alle übrigen Menſchen haſſen wie Feinde! 
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Darin fühlt ſich das Judentum als Ganzes, betrachten ſich wenigſtens 
alle Talmudjuden als geeinigte im Feindesland kampierende Stammes⸗ 
genoſſenſchaft; und dieſer Vorſtellung gemäß unterfertigen noch heute 
Rabiner (nach Wahrmund) inform: „Ich der Rabbi N. N., der ich 
kampiere zu Hamburg“ uſw. 

Bekanntlich iſt die jüd. Religion ſtaatlich anerkannt, es mehren ſich aber in 
jüngſter Zeit die Stimmen, die behaupten, es ſei dies ein unverantwortlicher 
Leichtſinn geweſen, denn auch die heute gültigen Religionslehren enthielten 
über das Verhältnis zu allen Nichtjuden Beſtimmungen, die aller wirk⸗ 
lichen Moral ins Geſicht ſchlügen. Selbſtverſtändlich haben die Juden 
letzterem aufs Schärfſte widerſprochen, aber die Einſetzung einer unab⸗ 
hängigen unparteiiſchen Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, die die jüd. Gefeß- 
bücher des Talmud und Schulchan auch zu prüfen hätte, iſt bisher ganz 
unglaublicherweiſe nicht durchzuſetzen geweſen, ja mit allen Mitteln hinter⸗ 
trieben worden, obgleich noch neuerdings Verurteilungen wegen Belei⸗ 
digungen der jüd. Religion erfolgt find. — Wohin muß ſolches führen?? 

Wir können an dieſer Stelle ſelbſtverſtändlich nicht in die Prüfung 
dieſer Fragen eintreten und begnügen uns die folg. von Theod. Fritſch 
ſtammende Ausführung über den Talmud zu zitieren: 

Von Nabbinern iſt der Talmud und als Auszug aus dem Talmud 
der Schulchan⸗aruch geſchaffen worden, der heute noch, wie Fritſch an⸗ 
hand zuverläſſiger Quellen nachweiſt und was auch von Rabbinern 
3: T. nicht beſtritten wird, in voller Geltung ſteht, obgleich rabbiniſche 
Weisheit Theſen aufgeſtellt hat, die der jüdischen Raſſe im Verkehrs- 
leben bequeme Handhaben bieten, der Ethik unſerer chriſtlichen Welt: 
auffaſſung einen Schlag zu verſetzen. Rabbiner verteidigen gegenüber 
dem Akum (Chriften) oder Gojim (Nichtjuden) Lüge, Wucher u. ſ. f,, ja 
ſie billigen es, wenn der Jude ſich ihnen gegenüber zum Nutzen von 
Juda jedes unehrlichen Mittels bedient, ſo es nur geeignet iſt, den Reich⸗ 
tum und die Macht Judas zu erhöhen und Andersgläubige zu ſchädigen. 
Wer zum erſten Male von dieſen Dingen hört, der glaubt, daß es ſich hier 
nur um eine böswillige Verdächtigung der Juden handeln könne. Dem iſt 
aber nicht ſo, denn zuverläſſige Sachverſtändige haben die Tatſächlichkeit 
jener Lehren aus den jüdiſchen Geheimbüchern wiederholt beſtätigt.“ Fritſch 
gibt dann eine Reihe von Geſetzen aus dem Schulchan Aruch hebräiſch 
und deutſch wieder und ſetzt hinzu: „In dem gerichtlichen Gutachten, das 
Dr. Jacob Ecker vor dem Landgericht zu Münſter 1883 abgegeben hat 
und das in Buchform unter dem Titel „Der Judenſpiegel im Lichte der 
Wahrheit“ in der Bonifacius⸗Druckerei in Paderborn erſchienen iſt, find 


XXXIV 


nicht weniger als 100 ähnliche Stellen aus dem Schulchan Aruch in Ar⸗ 
text und Aberſetzung wiedergegeben.“ 

Der Rabbinismus lehrt auch, ſagt Fritſch a. a. O., wie der Jude ſich 
geſchäftlich zu verhalten hat, um den Vorteil auf ſeine Seite zu bringen 
und den Nichtjuden zu täuſchen, wie er die Geſetze des Staates zu um⸗ 
gehen hat, in dem er lebt, wie er mit den Seinen Hand in Hand zu arbeiten 
hat, um die Bereicherung und Vorherrſchaft des Judentums zu ſichern, und 
wie er — bei Todesſtrafe — die Intereſſen feines Volkes nicht verraten 
darf; auf Grund welcher Lehren und Geſetze das Judentum den Charakter 
einer Verſchwörung beſitzt, die — mit allen Mitteln — auf ein feſtes Ziel 


hinarbeitet: auf die Beſitzergreifung aller Reichtümer der Erde u. die Ant er⸗ 


jochung aller Völker durch eine jüd. Plutokratie (Hammer Nr. 226). 

Im Talmud (Dibbre David 8 37, nach Fritſch Handb. S. 267 ex 1907) ſteht: 

Einem Nichtjuden etwas aus unſren Religionslehren mitzu- 

teilen, ift ſoviel als alle Juden zu töten; tut man das 

Erſte, ſo muß notwendig das Letzte darauf folgen. Denn, 

wüßten die Nichtjuden, was wir gegen ſie lehren, 
würden ſie uns dann nicht alle totſchlagen? 

„Der Talmud charakteriſiert die jüd. Pſyche ebenſo ſcharf wie treffend“, 
ſchrieb die Allg. Zeitg. des Judentums Nr. 45, 1907. „Die Religion. der 
Juden iſt der Deckmantel ihrer politiſchen Verbindung zur Förderung 
der Judenraſſe“, ſagt Eugen Dühring. Sie iſt es um fo mehr, als die Reli⸗ 
gionsſprache der Juden immer noch das Hebräiſche iſt, das außer von 
wenigen Gelehrten von niemandem verſtanden wird. So dient es den 
Juden als Geheimſprache (bis heute gibt es noch kein Lautwörterbuch 
des Hebr. in Antiqua oder Fraktur) und in allen Teilen der Welt, wo 
Juden wohnen, wird für die Wiederaufnahme des Hebr. als allg. National- 
und Schriftſprache gewirkt. Eine bekannte Tatſache iſt, daß die Fachaus⸗ 
drücke der großſtädt. Gaunerſprachen zu e dem Hebräiſchen entſtammen, 
was — wie ſich der jüd. Reichstags⸗Abg. Sabor aus Frankfurt a. M. 
ſ. z. ausdrückte — jedenfalls tief blicken läßt. Die Literatur über dieſe 
ſprachlichen Dinge iſt a. o. umfangreich und unwiderlegbar. 


Die Judenſproſſen (Zudftizen und -Miſchlinge (Zudlinge) in 
Exterieur wie Charakter ſozuſagen ſcheckig: der geheime 
innere Zuſammenhang aller jüdiſchen Raſſegenoſſen 


Ein Lieblingswort der Juden iſt bekanntlich Toleranz, das ſie alle auf 
Lebensverhältniſſe anwenden. Die Toleranz iſt auch ihnen gegenüber 
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ſeit den Tagen Leſſings angewendet worden, ſogar von denen, die ſie 
recht wohl kannten. So ſagte Fichte von den Juden: „Menſchenrechte 
müſſen ſie haben, ob ſie gleich uns dieſelben nicht zugeſtehen; denn ſie 
ſind Menſchen und ihre Angerechtigkeit berechtigt uns nicht, ihnen gleich 
zu werden. — Aber Bürgerrechte ihnen zu geben, dazu ſehe ich kein Mittel, 
als das, ihnen allen die Köpfe abzuſchneiden und andere aufzuſetzen, in 
denen auch nicht eine jüd. Idee iſt. Am uns vor ihnen zu ſchützen, dazu 
ſehe ich wieder kein andres Mittel, als ihnen ihr gelobtes Land zu er⸗ 
obern und ſie alle dahin zu ſchicken.“ Schon in ihrem gelobten Lande 
haben die Juden den Angehörigen fremder Naſſen keineswegs die Gleich- 
berechtigung zugeſtanden. Der Fremdling, der zum Judentum übertrat, 
ſtand tief unter den Raſſe juden, alle Ämter, vornehmlich Priefter- und 
Lehramt, waren ihm verſchloſſen. Er und ſeine Kinder galten noch immer 
als Fremde und das Sprichwort ging: Sieh' dich vor, vor einem 
Judengenoſſen bis ins zehnte Glied. Auch die Ehegeſetze unter⸗ 
ſchieden ſcharf zwiſchen Juden und Judengenoſſen, ſo durfte kein Prieſter 
eine Judengenoſſin oder den weibl. Abkömmling eines Judengenoſſen 
zur Frau nehmen. Hingegen war es dem Judengenoſſen geſtattet, eine 
Prieſtertochter zu ehelichen. f 
Erſt die Nachkommen der Judengenoſſen mit Stammjuden galten für 
voll, uneheliche Kinder reinjüd. Eltern galten mehr als eheliche aus Miſch⸗ 
ehen. Zu Nachweiszwecken wurden eigene Geburtsregiſter im alten Kgr. 
Juda geführt. Heiratete ein Miſchling eine reine Jüdin, dann wurden ſeine 
Nachkommen zu niederen Ämtern zugelaſſen. Erft rangierten Prieſter und 
Leviten, dann die raſſereinen Juden, dann die Mamzeres, d. ſ. reinraſſ. 
aber unehlich gebornen, dann die Gibeoniten oder Nethinin und hinter- 
her erſt die Judengenoſſen, denen ſich Freigelaſſene und Sklaven anreihten. 
Die am tiefſten geſtellten Sklaven beſaßen ebenſowenig Eigentum, als 
das Recht zu leben. Auch ihr Blut gehörte ihren Herren und dieſe konnten 
es nach Gutdünken verwenden. Hieraus ergibt ſich, daß das Kgr. Juda 
ein an Strenge nicht leicht zu übertreffendes Fremdengeſetz hatte, das 
peinlichſt die Reinheit wahren und Miſchehen möglichſt hindern ſollte. 
Dasſelbe Geſetz gilt noch heute für den Staat, den das internationale 
Judentum in den Staaten ſeiner Wirtsvölker bildet. And nur dadurch 
iſt es den Juden gelungen, ſich unvermiſcht und faſt raſſenrein zu erhalten. 
„Der Juden Vaterland find alle übrigen Juden“, heißt es bei Schopen⸗ 
hauer; „vom getauften Miniſter bis zum poln. Schnorrer bilden ſie eine 
Kette“, ſagt Otto Glagau; — „der Jude bleibt immer Jude, auch wenn er zur 
Gegenpartei geht“, meint Eugen Dühring. Dieſe drei Sätze drücken klar 
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den gewaltigen inneren Zuſammenhalt aller Raſſejuden aus. Aber auch die 
Miſchlinge: „Judenſproſſen oder Judſtizen“, d. ſ. die jüd. Mannesſtamm 
entſproſſenen, wie die, Jüdlinge“, d. ſ. die Nachkommen von Töchtern Judas, 
neigen ſtets zum Judentum und werden es ſtets mit den Juden halten. Sie 
bilden die äußerſten Maſchen des ganzen großen Netzes der raſſe⸗ 
jüdiſchen Welt⸗Naumokratiel Alles, was den geringſten jüd. Blut⸗ 
einſchlag hat, gehört daher nicht zu uns. Gerade die Miſchlinge ſind ſtets 
die „Affilierten“, Verbündeten, Avant⸗ und Sauvegarden der Juden bei 
jedem Vorſtoß zur Erreichung ihrer Ziele. Jede Familie, in die auch 
nur der geringſte jüd. Bluteinſchlag kommt, iſt bewußt oder unbewußt 
dem Judentum verfallen. Je weiter zurück die Miſchehe eines Juden 
mit einer germaniſchen Frau liegt, um ſo mehr iſt allerdings das Jüdiſche 
ſelbſtverſtändlich abgeſchwächt, bis endlich nach ſehr vielen Generationen 
eine ſolche Familie als „arifiert“ gelten kann, aber ſelbſt dann können 
noch verblüffende Rückſchläge in die Raſſe des Stammvaters eintreten. 
Nicht ganz ſo gefährlich ſind Miſchungen von Germanen mit Jüdinnen, 
aber auch bei ihnen kann recht wohl der jüd. Raſſeinſtinkt herrſchend 
werden. Es gibt wohl vereinzelte Ausnahmen unter Juden, Judenſproſſen 
und Judenmiſchlingen — aber gerade ſie beſtätigen die Regel. Das ethiſche 
Moment, das am treffendſten die Judenmiſchung zum Ausdruck bringt, 
iſt, daß ſich für den Judenſproſſen jede Frage in eine Geldfrage ver⸗ 
wandelt und daß auch ihre Menſchenſchätzung nur nach dem Amfang 
des Geldbeutels erfolgt. Leute, die wenig oder gar kein Vermögen be⸗ 
ſitzen, gelten ihnen bereits als Sklaven der neuen jüd. Geſellſchaftsordnung, 
die der Präf. der Alliance Iſraelite Mr. Cremieux, ſ. z. franzöſ. Juſtiz⸗ 
miniſter, in der Form eines „neuen meſſianiſchen Reiches an Stelle der 
Kaiſer und Päpſte“ angekündigt hat (vgl. Dühring, „Das bedreyfuſelte 
und bejudſtizelte Frankreich“). 

Aber den Amfang der bisher eingetretenen Judenmiſchung bei den 
Kulturvölkern läßt ſich ſtatiſtiſch kaum etwas feſtſtellen; das iſt aber ſicher, 
daß ſie in Zunahme begriffen iſt. Überall, wo ſich ein beſonders vor- und 
aufdringlicher unvornehmer Adelsſtolz und unſympatiſche Aberhebung, 
ſowie aufdringliches Geflunker und Bordrängen breit macht, kann man mit 
Sicherheit annehmen, daß es da irgend ein Manko ariogermaniſchen Blutes 
zu verdecken gilt. Ebenſo darf man ſchließen, daß, wo Offiziere, Beamte, 
Künſtler, Schriftſteller direkt oder indirekt für die Intereſſen des Juden⸗ 
tums eintreten, irgendwo eine jüd. Miſchehe im Hintergrunde ſteht. Ferner 
kann man faſt regelmäßig, wenn Träger altedler ſtolzer Adelsnamen in 
unliebſamer Weiſe hervortreten, trotzdem die jüd. Preſſe die Verfehlungen 
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auf den Adel an ſich zu ſchieben pflegt, bei ihnen jüd. Bluteinſchlag an⸗ 
nehmen. So ſtammt z. B. der durch den Skandalprozeß bekannte Graf 
Wolff: Metternich mutterſeits von den jüd. Schimmelmann, fo hieß die 
Großmutter der bek. geſchied. Gräfin Moltke von Haus Rofalie Fränkel. 
And ſo war auch die Großmutter der ber. Frau von Schönebeck eine 
Wiener Jüdin 

Bei Züchtung von Pferden und Hunden ſieht man auf den Stamm⸗ 

baum und dieſer geht oft weiter zurück als der der meiſten Menſchen — 
fiehbt man an Fällen wie den mitgeteilten, was das Blut bedeutet, fo 
wird man doch zu einiger Vorſicht auch in der Wahl feiner Familien- 
verbindungen gemahnt. Im übrigen beträgt die Zahl der Kinder aus 
ariſch⸗jüd. Ehen kaum ½ jener aus raſſengleichen Verbindungen; ſchla⸗ 
gender als es hier die Natur tut, läßt ſich doch wohl der Beweis nicht 
führen, daß Arier und Juden nicht zuſammengehören. Erſt Verbindungen 
zwiſchen Miſchlingsſproſſen, können gedeihen, und es iſt nicht zu leugnen, 
daß ſie auch im Adel ſchon beunruhigend häufig ſind. 
Die Völker entarten nur infolge und im Verhältniſſe der für ſie un⸗ 
verträglichen Raffenmifhung Mangel an Homogenität des Blutes 
führt zum organiſchen Mangel an Schöpferkraft; deshalb iſt es Pflicht 
jeder Nation, alles zu tun, was dieſe Homogenität befördern kann und 
alles zu unterlaſſen, was ſie mindern könnte. Hier gilt der alte erb⸗ 
rechtliche Spruch: „Das Gut rinnt nach dem Blut“ — und ſo zerrinnt es 
auch wie das Blut; d. h. ein degeneriertes Volk hat nicht mehr den 
inneren Wert, den es ehedem beſeſſen hat. 

Daher der unendliche Wert des Blutadels der großen Maſſen ohne 
Adelsdiplom. Im Altertum war dieſe Einſicht nicht Vorzug einiger 
weniger; die Athener z. B. hat die Vorſtellung von der Heiligkeit des 
Blutadels beherrſcht. 

Die Weltgeſchichte kann nur aus der Naturgeſchichte des Menſchen 
verſtanden werden. Nicht Recht und Geſetz, Moral oder Anmoral, Fähig⸗ 
keit oder Anfähigkeit, Klima und ſozialer Fortſchritt beſtimmen des 
Menſchen politiſche und kulturelle Entwicklung, ſondern das Blut, aus 
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Man leſe nur G. Ferrero (Schwiegerſohn Lombroſos, der von den 
RNaſſeneigenſchaften ablenkt und ſagt: „krankhafte Veranlagung“): „Gran⸗ 
dezza et Decadenza di Roma, frat. Trewes, Roma et Milano — ganz 
genau dieſelben Arſachen und Begleiterſcheinungen damals wie 
beute; Judaiſierung bewirkt Scheinblüte (über-, After- und Giftkultur), 
der ſicher kompleter Verfall folgt. 
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dem die treibenden Eigenſchaften kommen und deſſen in der Naſſenkultur 
zum Ausdruck kommende individuelle Reagenzen (Joſ. Ludiw. Reimer). 
Aus der Verſchiedenheit der Naſſen erklärt ſich die Verſchiedenheit der 
Kulturen, aus der Reinheit der Naſſe die Höhe und Beſtimmtheit der- 
ſelben, aus den un verträglichen Raſſenmiſchungen der Staaten und 
Kulturen Verfall! — Der Einfluß der Fürſten und des Adels ſchwand 
in dem Maße, als die guten Eigenſchaften des Blutes abzunehmen be- 
gannen und als die Raſſenverſchlechterung der Maſſen, der allgemeine 
Raſſeverfall, mit all' ſeinen gräßlichen Folgeerſcheinungen, durch die 
Blindheit der Regierungen noch gefördert, unwiderſtehlich anwuchs. 
Heute haben wir in allen Staaten dasſelbe Schauſpiel: Nicht nur, 
daß das eigentliche Volk zum größten Teile verdummt und in falſche 
Richtungen getrieben iſt, die Regierungen find bereits zu einem großen 
Teil mit Angehörigen und Parteigängern des Judentums verſetzt, und 
um die Fürſten hat man durch Miſchlinge und Kreaturen des Juden⸗ 
tums etwas wie eine chineſ. Mauer gezogen, auf daß nichts zu ihnen ge- 
lange, was Juda unbequem iſt. Dabei verfolgt man noch den Neben- 
zweck, die Dynaſtien im Volke unbeliebt zu machen, bis der Moment 
geeignet ſcheint, mit ihnen „portugieſiſch“ (vgl. Teixeira S. 229 u. 230) 
zu verfahren. Bis dahin dürfen ſie für die einzige große goldene 
Internationale Judas fortregieren und die beſtehende Ordnung aufrecht 
erhalten. Juden treiben überall das Gleiche: Anfrieden ſtiften, zer⸗ 
ſetzen, ee die e oben verläumden und gleichzeitig 
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Guido v. gift’ 3 Schrift lerſchien 1911) „Die Armannenſchaft 
der Ariogermanen“ II. Teil, ſei hier ſehr hervorgehoben, beſonders 
Seite bezw. Abſchnitt: Anwiſſende, Wiſſende, gekennzeichnete Spielkarten, 
die Partei ein Staat im Staat in Abſicht auf die Weltherrſchaft; Jeſui⸗ 
tismus und intern. Judentum; Zukunftsreich des Gold. Kalbes; byzant. 
und röm. Korruption. — Der Deutſche will die Monarchie; Plan⸗ 
mäßige Anterdrückung der Edelraſſigen uſw.; die Erbſünde 
der Arier; der Arier Reinzucht und Scheidung v. d. Tſchandalas! — 
Ariogermanen: Erziehung — Miſchraſſen: Drill. Zurückdrängen der 
Edelraſſigen infolge Raſſenkreuzung, Liberalismus — Jeſuitismus — 
Internationale. Zwiſt zwiſchen Herren und Herdenmenſchheit und bei⸗ 
der Scheidung im Heeresdienſte. Das Raſſenheer der Zukunft. — Je— 
ruſalem die Hypothekenbank des cäſariſchen Rom. Die Juden als 
Staat und Nation. Endlich ganz beſonders Seite 70, 76, 78, 80—82: 
Der Schlüſſel für Alles übel, das auf uns Germanen laſtet! 


——— — ä —— — — 


XXXIX 


dem angeſtammten Herrn den Boden untergraben, den ſie ſchließlich 
depoſſedieren laſſen, um dann den herrenlos gewordenen Maſſen ſich ſelbſt 
als Führer und Herren aufzudrängen. Vgl. Art. Fonſecca Teixeira uſw. 

Leider laſſen ſich die Fürſten die jüd. „Fürſorge“ aus kurzſichtigem 
Egoismus gerne gefallen und halten ſich alle unbequemen Warner vom 
Leibe. Indeſſen nimmt aber die planmäßige Anterdrückung der Edelraſſe 
(Blonden) durch die inſtinktiv ſtets zuſammenhaltenden Minderraſſigen 
(Dunklen) ihren unheilvollen Verlauf, und das Ende würde die Knech⸗ 
tung aller minderwertigen Naſſen durch die ſtärkſte von ihnen, die 
jüdiſche, ſein, wenn nicht doch Hoffnung wäre, daß ſich das Ariertum 


noch aufrafft. b 
Die Fortſchritte des Judentums 

Schon 1843 ſagte Friedr. Hebbel: „Die Emanzipation der Juden unter 
den Bedingungen, welche die Juden vorſchreiben, würde im weiteren 
geſchichtlichen Verlauf zu einer Kriſe führen, welche die Emanzipation 
der Chriſten notwendig machte.“ Auch Franz Liſzt hat dieſe Zuſpitzung 
vorausgeſehen: „Es wird der Moment kommen, wo alle chriſtlichen 
Nationen, mit denen der Jude zuſammen lebt, erkennen, daß die Frage, 
ob er zu belaſſen oder auszuweiſen ſei, für ſie eine ſolche wird, die man 
als eine auf Tod und Leben bezeichnet; die Frage, ob Geſundheit oder 
fortgeſetzte Krankheit, ob ſozialer Friede oder immerwährendes Siech⸗ 
tum und Fieber“ (gef. Schriften VI. 61/5). Friedr. Nietzſche, der im Gegen: 
ſatz zu Hebbel und Liſzt freilich Philoſemit war, meint in ſeiner „Morgen: 
röte“: „Zu den Schauſpielen, auf welche uns das nächſte Ihdt. einladet, 
gehört die Entſcheidung im Schickſal der europäiſchen Juden. Daß ſie 
ihren Würfel geworfen, ihren Rubikon überſchritten haben, greift man 
jetzt mit beiden Händen: es bleibt ihnen nur noch übrig, die Herren 
Europas zu werden oder Europa zu verlieren.“ 

In den letzten Jahrzehnten haben die Juden in Deutſchland, aber 
auch anderswo ganz ungeheure Fortſchritte gemacht und ſchon wagen 
ſie ſich mit ihren kühnſten Anſprüchen und mit Jubelhymnen überall 
heraus. Iſrael triumphans heißt es in unſrer Zeit, man leſe nur z. B. 
eine Auslaſſung in der bei S. Fiſcher, Berlin, erſchien. Neuen Rund⸗ 
ſchau: Die Juden regen ſich in jeder Kulturzelle der Nation mit ſolcher 
Friſche und Lebendigkeit, daß man ſchon von einer jüd. Nenaiſſance ſprechen 
hört. Es geht ihnen gut, nicht nur geſchäftlich. Bis tief unter die kon⸗ 
ſervativen Elemente des Landes — des Hinterlandes — haben ſich die 
kapitaliſtiſche Stimmung und Wertungsart eingefreſſen; auch dort hat 
man ſich daran gewöhnt, ohne Blinzeln dem Kapitalismus ins goldge- 
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geſchminkte Antlitz zu ſchauen. And da auf dem modernen, marktlüſternen, 
von den Großbanken geſteuerten Kapitalismus die Finanzkraft des 
Staates und der ſo heiß erſehnten Weltmacht beruht, darf man, ohne 


ſinnlos zu faſeln, nicht ſagen: Der Jude, der Kapitaliſt par excellence, 


ſei ein ſtaatsfeindliches Element. Im Gegenteil: er iſt weit mehr ſtaats⸗ 
erhaltend als ſtaatsfeindlich, vulgo ſozialdemokratiſch [ſagt der Judel. 
— Darum iſt der Jude als Großbankier, Großreeder, als Finanzier aller 
Kollektivbedürfniſſe zwar nicht der offizielle Politikus, wenigſtens nicht 
in dem noch vom Beamtentyp geleiteten Staate, aber hinter den Ku⸗ 
liſſen iſt er ohne Anterlaß rührig und unentbehrlich: er iſt der eigentliche 
Drahtzieher und Akteur, ſchlau genug, die dekorative Geſte anderen zu 
überlaſſen. And darum, weil der Jude ſo tief im kapitaliſtiſch gerichteten 
nationalen Leben niſtet, ſchwirrt es an höchſten und allerhöchſten Orten 
von Ballins, Rathenaus, Fürſtenbergs. Darum macht Sir Ernſt Caſſel 
Weltgeſchichte. Darum waren Sonnino und Luzatti in Italien Finanz- 
miniſter und Miniſterpräſidenten. Darum wimmelt es auf Kolonial- 
Kongreſſen und in K.⸗Geſellſchaften von Juden, die bei der Aufgabe, die 
noch dunklen Punkte durchzukapitaliſieren, nicht fehlen dürfen. Darum 
müſſen in der nationalliberalen Partei, welche die großen Verbände der 
Anternehmer und Juduſtrie⸗Exporteure hauptſächlich mit vertritt, von 
rechtswegen Juden umgehen und vom politiſchen Ehrgeiz geſtachelte 
Bankdirektoren a. D. Anterſchlupf ſuchen. Darum balancieren auch fo 
zahlreiche jüd. Seiltänzer auf dem vom Hanſabund (jüdiſcher Geheimrat 
Rießer) geſpannten Seil in der Maske der Harmonieapoſtel. Schon 
gibt es jüd. Latifundienbeſitzer, die Rechtsnachfolger von Fürſten und 
Baronen.“ Man ſpürt ordentlich den Hohn über die dummen Deutſchen 
in dieſen Ausführungen über das jüd. Weltgaunertum, aber leider ent⸗ 
ſprechen die mitgeteilten Tatſachen der Wahrheit. And wenigſtens eine 
halbe Wahrheit liegt auch den Ausführungen zugrunde, die der Jude 
Moriz Goldſtein im 1. Märzheft 1912 des Kunſtwarts unter dem Titel 
„Deutſchjüd. Parnaß“ über das geiſtige Vordringen des Judentums 
gab: „Wo die Juden zugreifen durften, zeigten ſie ſich ihrer Aufgabe 
gewachſen. Ja, infolge irgend welcher geheimnisvollen Eigenſchaften 
zeigten ſie ſich als die Aberlegenen: trotz ihrer geringen Zahl, trotz aller 
Schwierigkeiten, die ſie auf ihrem Wege zu überwinden hatten, liefen 
ſie ihren Lehrmeiſtern in gewiſſer Weiſe den Rang ab; auf allen Poſten, 
von denen man ſie nicht gewaltſam fernhält, ſtehen plötzlich Juden; die 
Aufgaben der Deutſchen haben die Juden zu ihrer eigenen Aufgabe ge- 
macht immer mehr gewinnt es den Anſchein, als ſollte das deutſche 
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Kulturleben in jüd. Hände übergehen. Das aber hatten die Chriſten, 
als ſie den Parias in ihrer Mitte einen Anteil an der europ. Kultur ge⸗ 
währten, nicht erwartet und nicht gewollt. Sie begannen ſich zu wehren, 
ſie begannen wieder uns fremd zu nennen, ſie begannen, uus im Tempel 
ihrer Kultur als eine Gefahr zu betrachten. And ſo ſtehen wir jetzt vor 
dem Problem: Wir Juden verwalten den geiſtigen Beſitz eines 
Volkes, das uns die Berechtigung und die Fähigkeit dazu 
abſpricht.“ — Selbſtverſtändlich ſprechen wir Germanen den Juden 
die Berechtigung und die Fähigkeit ab, unſre Kultur zu ſchaffen; was 
ſie hervorbringen iſt nur eine Scheinkultur. Aber dieſe Scheinkultur iſt, 
da hat der Jude Goldſtein recht, an Stelle der echten getreten und mani⸗ 
feſtiert die Abermacht des Judentums ebenſo wie ihr immer unerträg⸗ 
licher werdender Deſpotismus auf wirtſchaftlichem Gebiet. 

Die Emanzipation hat den Juden alle Tore geöffnet und alle Wege 
geebnet — worauf ſie im Sturmſchritt ſich an die Eroberung aller jener 
Stellen machten, die für ſie notwendig ſind, um die Gojim wirtſchaftlich 
und geiſtig zu beherrſchen. 

In der Regierung und Verwaltung der meiſten Staaten nimmt 
die Zahl der Juden (getauft oder nicht) beſtändig zu und es iſt für ſie 
heute gar nicht ſchwer, Miniſter zu werden. Noch zahlreicher ſind ſie 
in der Zuftiz*), da ſie mit ihrer angeborenen Spitzfindigkeit und Rabu- 
liſterei große Vorliebe und Talent für den Beruf der Advokaten, Rechts- 
anwälte, Notare haben, von denen über die Hälfte reine Juden ſind, 
ohne Miſchlinge und Konvertiten zu zählen. Der Anteil der Juden an der 
Bevölkerung des Deutſchen Reichs beträgt 4%, unter den preuß. Richtern 
gab es aber ſchon 1907 ganze 368 ungetaufte Juden d. ſ. 73% .. Nun hat 
aber Bismarck, gewiß kein Judenfeind (ſiehe Bleichröder) ſchon 1847 ge⸗ 
13 (1 SER RE ROARER er gönne ihnen alles übrige, nur nicht das, in einem 
chriſtlichen Staate ein obrigkeitliches Amt zu bekleiden; nun wollten ſie 
ſogar Miniſter werden und da müſſe er geſtehen, daß ihn die Freudigkeit 

nd das aufrechte Ehrgefühl verlaſſen würde, mit der er jetzt ſeine 
Pflichten gegen den Staat zu erfüllen bemüht ſei, wenn er ſich als Re⸗ 
präſentanten der geheiligten Majeſtät des Königs einen Juden denken 
ſollte, dem er gehorchen müßte; er teile in dieſer Beziehung die Emp⸗ 


*) „Wenn du Richter biſt über einen Juden und einen Nichtjuden, fo 
ſollſt du deinen Nächſten gewinnen laſſen“, ſo ſteht im Talmud, Tr. 
Baba f. f. 113. — Ein chriſtlich ariſcher Staat mit röm. (jüd. Händler 
An⸗) Recht tft ein Anding! 
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ſindung mit der Maſſe der niederen Schichten des Volkes und ſchäme 
ſich dieſer Empfindung nicht. Daraus geht hervor, wie abſurd es 
iſt, ihnen einen Anteil an der Regierung oder Verwaltung des Staates 
einräumen zu wollen. Nichts untergräbt die Autorität der Staatsgewalt 
mehr als das Vorhandenſein jüdiſcher Beamten, und das iſt auch der 
Hauptgrund, warum in der Armee, wo ſoviel auf Autorität ankommt, 
von allen anderen Gründen abgeſehen, durchaus kein jüdiſcher Offizier 
zu finden ſein darf, auch kein getaufter, denn der mit dem richtigen 
Inſtinkt ausgeſtattete Soldat ſieht ja den Taufſchein nicht, dagegen 
ſieht er ſofort die Raſſe, die ihn jo an abſtößt, daß ihm der Gehorſam 
als etwas naturwidriges erſcheint. 

Ebenſo ſchlimm ſteht es in der Medizin, die auf dem beſten Wege 
tft, komplett zu verjuden, dem Geiſte und dem Geſchäftsbetriebe nach, 
wie Spezialiſtentum und Sanatoriumsgeſchäftsſinn deutlich zeigen. Wenn 
man nun auch von Staatswegen gezwungen wird, ſich jüdiſche Richter 
und Beamte gefallen zu laſſen, ſo könnten wir doch jüdiſchen Advokaten 
und Ärzten freiwillig aus dem Wege gehen. Nicht aus dem Wege gehen 
kann man den Juden leider auch an den Schulen, wo zu den jüdiſchen Lehrern 
noch die jüdiſchen Schüler kommen, unſere Jugend alſo von zwei Seiten mit 
Juda in verhängnisvolle Berührung kommt. Die Juden wiſſen es ſehr gut, 
daß eine gediegene Bildung für ſie die beſte Waffe in ihrem Kampfe um die 
Vorherrſchaft iſt; deshalb ſind ſie auch in aufopferndſter und bewunde⸗ 
rungswürdigſter Weiſe bemüht, ihren Kindern eine ſolche zukommen zu 
laſſen. Die Zahl der jüdiſchen Schüler an den Mittelſchulen beträgt im 
Durchſchnitt von 20-32% und kann an einzelnen Schulen ſogar 50% 
überſteigen, bei 4% Bevölkerungsanteil. Es ſtudieren alſo an achtmal 
mehr Juden als Chriſten. Wenn nun einſichtige Eltern ihre Kinder 
nicht in einer ſolchen Amgebung aufwachſen laſſen wollen und ſie in 
Privatſchulen ſchicken, die grundſätzlich nur Chriſten aufnehmen, da 
haben die Juden die Frechheit, den Beſtand ſolcher Schulen als eine 
Verletzung der geſetzlichen „Gleichberechtigung“ anzufeinden! Selbſtver⸗ 
ſtändlich gibt es an allen dieſen Schulen auch viel mehr jüdiſche Lehrer, 
als der „Gleichberechtigung“ entſprechen würde, es wirkt alſo jüdiſcher 
Geiſt und jüdiſches Weſen in der anſteckendſten Weiſe auf die chriſtlichen 
Schüler. „Noch ärger als an den Mittelſchulen iſt es an den Hoch 
ſchulen. Schon 1892 gab es in Preußen unter 1974 Profeſſoren 295 Judeu 
d. ſ. 15 %;; 1905 waren es 469 unter 3140 d. ſ. 15 %, und Studenten gab 
es achtmal mehr als dem Bevölkerungsprozent entſpricht. 

Die Juden fühlen es eben ganz deutlich, daß zur Vorherrſchaft Geld 
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und Preſſe noch nicht genügen und daß der Weg zur entſcheidenden 
Beeinfluſſung ihres Wirtsvolkes über den akademiſchen Beruf führt. 
So wird der ariſche Geiſt von ſeinem Gegenpol, dem ſemitiſchen Geiſt, 
genährt und erzogen; da aber alle Geiſteswiſſenſchaften im Gegenſatz zu 
den Naturwiſſenſchaften national find, müßten fie auch aus ſchließlich 
von Männern deutſchen Blutes gelehrt werden. Dringt von den Mittel- 
und Hochſchulen jüdiſcher Geiſt in die gebildeten und führenden Schichten 
des deutſchen Volkes ein, ſo beſitzen die Juden in der Preſſe das teufliſche 
Mittel, ihren Einfluß auf alle Schichten des Volkes auszudehnen und 
genau die öffentliche Meinung zu machen, die ihr Herrſchaftsſtreben 
notwendig braucht. Schon der alte Moſes Montefiore hat ſeinen Leuten 
gepredigt: ſo lange wir nicht die Zeitungen der ganzen Welt be⸗ 
ſitzen, um die Völker zu täuſchen und zu betrügen, bleibt 
unſere Herrſchaft ein Hirngeſpinſt. Heute iſt das ſicher kein 
Hirngeſpinſt mehr, ſondern ein faſt unzerreißbares Netz, in dem 
faſt alle Völker gefangen ſind. Faſt alle großen Zeitungen der Welt 
ſind direkt oder indirekt im Beſitz der Juden und auch bei den Provinz⸗ 
blättern ſchreitet die Verjudung raſch fort. Selbſt die harmloſeſten 
Mode⸗ und Familienblätter, ja auch die Fachpreſſe jeder Art wird von 
ihnen gemacht oder kontrolliert. Alles, was ihren Zielen und Zwecken 
hinderlich iſt, wird totgeſchwiegen, lächerlich gemacht, verhöhnt und ver⸗ 
riſſen und Reaktion genannt. Alles was ihre Zwecke fördert, wird mit 
orientaliſcher Zungenfertigkeit in den Himmel gehoben und Fortſchritt 
benannt, wobei natürlich alles, was die Juden tun und leiſten, über den 
grünen Klee gelobt wird. Aus der deutſchen Judenpreſſe bildet ſich 
natürlich das Ausland ſein Arteil über deutſche Verhältniſſe, in der 
ausländiſchen Judenpreſſe, beſonders in London und Paris, ſitzen deutſche 
Juden, die tagtäglich in der giftigſten Weiſe gegen Deutſchland hetzen! 

Dieſe faſt ſchrankenloſe Macht des jüdiſchen Journalismus hat ganz 
von ſelbſt zu einem erſchreckenden Einfluß auf Kunſt und Literatur geführt 
Nicht weniger als 24% aller „deutſchen“ Schriftſteller ſind Juden, und 
alle übrigen hängen von den Juden ab. Aberall hat der jüdiſche Literat 
den Vorzug und Vortritt. Der Deutſche bekommt nur faſt mehr zu leſen 
was Juda ſelbſt ſchreibt oder zu ſchreiben erlaubt — und, ſo entartet 
find wir bereits, daß ein großer Teil unſeres Volkes die jüdiſche Gift- 
brühe widerſtandslos, ja ſchon faſt mit Behagen hinunterſchluckt! Darin 
liegt die größte Gefahr für unſere ganze Kultur, in dem Durchdringen 
mit jüdiſchem Denken und Empfinden; dem gegenüber wäre die öko— 
nomiſche Ausbeutung noch das geringere Abel, wenn der Beſitz des 
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Kapitals nicht doch auch auf das geiftige Gebiet feine Macht ausdehnen 
würde. 

Der moderne Kapitalismus, Induſtrialismus und der internationale 
Handel, die ihre mit Meiſterhand geführten Werkzeuge ſind, macht die 
Juden zu den Beherrſchern der Volkswirtſchaft. Darin können wir ſchwer 
mit ihnen konkurrieren, auch wenn es auf Seiten der Juden immer ganz 
ehrlich zuginge, was eben durchaus nicht der Fall iſt. Die Börſe 
iſt ihr bevorzugtes Gebiet, das rechte Nazzienſeld, wo fie mühelos den 
mit allen Mitteln und Verführungskünſten herbeigelockten andern Völk 
kern das Geld abnehmen. Auf ehrliche oder unehrliche Weiſe ſammelt 
ſich der größte Teil des Nationalvermögens in den Kaſſen der Juden 
an und daraus folgt, daß ſie die Hauptgläubiger der Völker geworden 
ſind. Darin liegt die große Gefahr; ſchon unter gewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen iſt ja ein Schuldner mehr oder weniger vom Gläubiger abhängig, 
nun aber gar, wenn er wie der Jude (dem der Talmund befiehlt, dem 
Schuldner zu ſchaden) das Schuldverhältnis ausbeutet, um anderen zu 
ſchaden und ſich Macht zu verſchaffen. Dieſe ſchöne Gelegenheit findet er vor 
allem bei Staatsanleihen. Wie kann eine Regierung irgend etwas gegen 
die Juden unternehmen, wenn ſie fortwährend bei jüdiſchen Banken An⸗ 
leihen macht und ihren Kredit der guten Laune der jüdiſchen Bankiers 
ausliefert? Die Juden wiſſen dieſes Inſtrument ſehr zu ſchätzen und 
treiben die Staaten in die Schuldenwirtſchaft hinein, beſonders durch 
die von ihren Zeitungen betriebene Kriegs- und Nüſtungshetze, bei der 
fie ja nach jeder Richtung hin ihren „Rebbach“ machen. 

Die Emanzipation hat auch das Abel mit ſich gebracht, daß die Juden 
in alle Vertretungskörper eingedrungen ſind, natürlich auch da wieder 
in viel ſtärkerem Maße, als ihren 4% entſpricht, wobei alſo der gute 
deutſche Michel in heilloſeſter Verblendung ihnen freiwillig in den Sattel 
hilft. Daß ſie überall im öffentlichen Leben zerſetzend und revolutionierend 
wirken, iſt ſelbſtverſtändlich; für dieſen Zweck haben ſie ſich auch noch 
ein wunderbar ſchlaues Mittel geſchaffen, die jüdiſche Führung der 
Sozialdemokratie. Gerade weil es fo ganz unwahrſcheinlich aus- 
ſieht, daß Kapitaliſten und Kapitaliſtenfeinde unter einer Decke ſtecken 
könnten, iſt das Manöver ſo wirkungsvoll. An und für ſich wäre es ja 
nicht zu begreifen, wie arbeitsſcheue Hebräer ſich zu Vertretern der ehr⸗ 
lichen Handarbeiter machen konnten, die gebornen Ausbeuter zu Be— 
ſchützern der Ausgebeuteten. Bei der zielbewußten Einigkeit der Juden 
iſt es aber doch zu erklären: die mißleiteten Arbeiter werden ja nur als 
Sturmbock benutzt, um die letzten Hinderniſſe gegen die Judenherrſchaft 
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hinwegzuſchaffen — dann werden fie abgefchüttelt werden. Bisher hat 
die internationale Sozialdemokratie dem internationalen Kapitalismus 
noch nicht den geringſten Abbruch getan und wird es auch nicht, denn ſobald 
die Arbeiter „Ernſt machen wollen“ würden, müßte auf einen Wink des 
eigentlichen und wirklichen Machthabers der Neuzeit, des inter- 
nationalen Kapitals, die Armee gegen den „innern“ Feind maſchieren. 
Man ſpricht z. B. im Oſtreiche nicht umſonſt vom „Nothſchildmilitär“ und 
(zum Teil baroniſierten) „Hofſozialdemokraten“! 

In dem 1. Buch der Richter 1, 28—35 heißt es: „Da aber Iſrael 
mächtig ward, machte es die Kanaaniter zinsbar und die Einwohner zu 
Kitron und Nahahol und zu Beth Semes und zu Beth Anath wurden 
zinsbar. And die blonden blauäugigen (ariſchen) Amoriter wohnten 
auf dem Gebirge Heres und die Hand Judas ruhte ſchwer auf 
ihnen, denn ſie alle waren zinsbar geworden.“ — 

Schon jetzt zinſt das deutſche Volk den Juden mehrmals ſoviel als 
alljährlich Heer und Flotte koſten — — — 

Wie ausgezeichnet Juda es verſteht, das deutſche Nationalvermögen 
an ſich zu bringen, beweiſt die Tatſache, daß die jüdiſchen Mitbürger 
aus ihren Geſchäften mit uns Deutſchen jährlich neun Milliarden Mark 
Gewinn ziehen. 

So läßt die ganze Entwickelung, wenn ihr noch einige Zeit gegönnt 
wird, es nicht unwahrſcheinlich fein, daß ſie zur Erfüllung des hiſto⸗ 
riſchen Herrſchaftstraumes der Juden über alle Völker. 
führen werde. 

Wer wollte leugnen, daß in jedem Nachdenkenden dieſer Wandel der 

Dinge während der letzten Jahrzehnte, ſchwere Bedenken und größtes 
Anbehagen bewirken muß. Kein vereinzeltes Aufgeben alter bewährter 
Grundſätze ſehen wir, ſondern völlige Abkehr von allen politiſchen Richt- 
linien welche die größten Herrſcher und Staatsmänner durch die Er- 
fahrungen ihres Lebens feſtgelegt haben. Das kann nicht zum Heile 
führen. 
„Wollt Ihr Eure Geſetze befolgt wiſſen, ſo ſehet wohl zu, daß ſie auch 
Stücke von Gottes Geſetz ſeien: ſonſt vermag alles (ultimo ratio regis) 
Geſchütz der Welt nicht, die Meuterer niederzuhalten“, weisſagt Thomas 
Carlvle, — „die Welt ſteht vor einer Kriſis (der des kommenden ario⸗ 
germaniſchen Weltkrieges), wie ſie von ſolcher Schwere noch niemals 
erlebt ward.“ 

Anſere Fürſten — von Wohlleben und Weihrauch der jüdiſchen, 
ſataniſch ſchlauen Welt- und Aniverſal⸗Geheimorganiſation 


XLVI 


umnebelt — ſehen (aus der Vogelperſpektive durch die Brillen der 
ganz oder halb jüdiſchen Geheimratſchaft) nicht, daß der moderne jüd. 
Betrieb hinter dem ſogar etwas wie eine moderne Weltanſchauung ſtehen 
ſoll, alles vernichtet, was die germanifch-chriftliche Kultur an dauernden 
Werten in den Seelen der Menſchen geſchaffen. And zu welchem Zweck? 


Am dem „wirtſchaftlichen Aufſchwung“, der „Freiheit“ und wer weiß 
was ſonſt für illuſoriſchen Begriffen die Stätte zu bereiten, Dingen, die 
ein Weltkrieg, ein Naturereignis plötzlich vernichten kann. Schon wagt 
ſich dann hie und da die Oppoſition gegen die Fürſten, ſo z. B. gegen 
den Kaiſer deutlich hervor und zwar die Oppoſition der ruhigen, einfach 
denkenden Leute. So heißt es in einer neuerdings erſchienenen Flugſchrift: 


„Man hat Euch weis gemacht, daß die „Junker“ eine allmächtige Partei 
im Staate wären und die Schuld hätten an unſerer ſchlechten Politik. 
Es iſt gelogen; denn der alte Adel hat längſt ſeinen Einfluß 
bei Hofe verloren. (Man vgl. hiezu z. B. Seite 238, Windiſch⸗Graetz.) 

Seht Euch doch einmal die Leute genauer an, die ſich an den Kaiſer 
heran drängen und dort die erſte Geige ſpielen! Da findet Ihr: Ballin 
— Nathenau — Friedländer — Schwabach — Goldberger — Caro — 
Mendelsſohn uſw. uſw. . 

And alle dieſe Leute find keine Edelleute — wenn fie ihrem Namen 
auch ein „von“ vorgeſetzt haben, ſondern es ſind alleſamt Leute aus 
dem Morgenlande, es find Hebräer und keine Deutſchen — trotz 
» der Schönen deutſch klingenden Namen, die fie ſich beigelegt haben. 

And dem verhängnisvollen, eigennützigen Einfluß dieſer Leute 
haben wir die bedenkliche Politik zu danken, die ſeit 20 Jahren be⸗ 
trieben wird!“ 

And als die Juden kürzlich die Abſchaffung des chriſtlichen 
Staates forderten, da fragte Th. Fritſch im Hammer: 


0 „Was wird unſer Kaiſer dazu ſagen, der ſo viel auf den 
chriſtlichen Staat hält!? Wird er nun lieber ſeinen jüdiſchen 
Amgang aufgeben, oder auf den chriſtlichen Staat verzichten? 
Denn, daß er durch ſeine Bevorzugung der Hebräer dieſe in ihren 
Abſichten und Anmaßungen nur beſtärkt, iſt doch zweifellos.“ 
Dazu ſtimmt die folgende Äußerung von andrer Seite: „Es iſt 
längſt bekannt, daß gerade unſer beſter Adel im letzten Luſtrum 
zum ſchärfſten Kritiker gewiſſer Lebensgewohnheiten geworden 
iſt, denen die Mehrheit unſres Volkes kopfſchüttelnd und ver⸗ 
ſtändnislos gegenüberſteht.“ 
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Leidenſchaftslos läßt tiefinnerſte Erkenntnis uns mit Naudh ſagen: 
„Ein deutſcher Staat, in deſſen Inſtitutionen und Verwaltung der Jude 
ſich einniſtet, geht ebenſo ſicher dem Ruin entgegen, als ein Haus, welches 
der Schwamm befällt.“ Schon Moltkes bekannter Ausſpruch über den 
„jüdiſchen Staat im Staate“ und die Zurückweiſung aller Verſuche der 
Regierungen, die Juden zu nationaliſieren, zeigt ganz deutlich, daß alle 
Klarſehenden immer dieſe Anſchauung gehabt haben, aber „fo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich es für den Kenner iſt, daß unſer Judentum einen Staat im 
Staate bilden und auf die Zerſtörung des Wirtsſtaates ausgehen 
muß, ſo ſchwer entſchließt ſich der chriſtliche Laie, daran zu glauben,“ 
ſagt Reg.-Rat Aniv.⸗Prof. Dr. Wahrmund. Der einzige europ. Staat, 
in dem die Erkenntnis von der Gefährlichkeit des Judentums noch Ober⸗ 
waſſer hat, iſt Rußland mit feinen 5è Mill. Juden, auf deren Rechnung 
weſentlich die ruſſ. Revolution von 1906 zu ſetzen iſt. Der famoſe Prieſter 
Gapon, die Canaille Azew (vgl. den Artikel Hartig in Abt. IV), Stolyping 
Mörder Bagrow uſw. — alle waren Juden! 

So ſucht ſich Rußland durch Aus nahmegeſetze gegen die Juden 
zu ſchützen, die natürlich den Beifall der weſteurop. jüd. Preſſe nicht 
ſinden. Es iſt ſo weit gekommen, daß man den Zeitungsberichten über 
Rußland überhaupt nicht mehr trauen darf. Gewiß ſtehen die weſtlichen 
Juden z. T. höher als die ruſſ. Kaftanjuden, zuletzt aber gilt doch der 
Satz: Jude iſt Jude. 

Das Judentum iſt zur Geißel der Menſchheit geworden und ſein 
Terrorismus knechtet Europa — gemildert nur durch die Kopfüberzahl 
der Arier und ihrer noch beſtehenden chriſtl. germaniſchen Dynaſtien, 
welche als „Salve Quardia“ herhalten müſſen für Judas vereinigte große 
Internationale. All' jüdiſches Blut iſt der Kitt, der ſie zuſammenhält, 
die Alliance Iſraelite ihr Generalſtab, alle Raſſejuden und Getauften 
ſind die Garden, all' die Judſtizen, Miſch⸗ und Jüdlinge das ſtehende 
Heer und all' andre Judengefolgſchaft aus Anverſtand oder Selbſtſucht, 
die Krethi⸗Pleti des großen Heerbannes Iſrael. And der Fürſt der 
Miſchna “), der ungekannte Fürſt der Finſternis — iſt oberſter Kriegsherr! 


*) Feldmarſchall Gf. Moltke: Darſtell. d. inn. Verh. in Polen, Berlin 
1832, ſchrieb: „Die Juden werden durch ungekannte Obere zu gemein— 
ſamen Zwecken folgerecht geleitet... — Noch jetzt hat jede Stadt ihren 
füd. Richter, jede Provinz ihren Rabbi und alle ſtehen unter einem un⸗ 
gekannten Oberhaupt, welches in Aſien hauſet, durch das Geſetz zu be— 
ſtändigem Amherirren von Ort zu Ort verpflichtet iſt und den ſie den 
„Fürſten der Sklaverei“ nennen.“ 
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Als das Ziel der Beſtrebungen des Judentums kann man auch den 
Erſatz der Ario kratie durch Hebreokratie bezeichnen. Es gibt Toren, 
welche die Juden wegen ihrer „altteſtamentlichen“ Herkunft auch für 
Ariſtokraten halten, ja man hat ſie die älteſte Ariſtokratie genannt — 
ſelbſtverſtändlich iſt das reiner Anſinn; ganz abgeſehen von dem trüben 
raſſiſchen Arſprung des Judentums: ein Händlervolk kann niemals eine 
Ariſtokratie ergeben. Auch der geadelte Jude wird kein Edelmann und 
jeder weitere geadelte Jude macht die Löſung der Judenfrage um fo not⸗ 
wendiger, die man recht wohl mit der Löſung der Negerfrage auf die 
gleiche Stufe ſtellen kann. ! Noch haben die Regierenden in Europa 
meiſt das Heft in der Hand, doch kann man ſchon jetzt den Satz auf⸗ 
ſtellen: Je verlotterter eine Regierung iſt, um ſo mehr darf man auf jüd. 
Zerſetzung ſchließen. Auch in den angeblich beſtregierten Staaten kommt 
es heute ſchon vor, daß der ehrliche Judengegner ins Gefängnis geſetzt 
wird, indes man den Juden die größten Frechheiten durch⸗ 
gehen läßt. — aus purer Angſt vor dem großen, giftgeſchwollenen 
Lügenmaul der jüd. Preſſe. Ginge es ſo weiter, dann wäre allerdings 
die jüd. Weltherrſchaft ſicher! 


Adel und Verjudung 


Eines der „auffälligſten Zeichen der jüd. RNenaiſſance find die immer 
zahlreicher werdenden“ Nobilitierungen von Juden, die Ordensverleih⸗ 
ungen und ſonſtigen geſellſchaftlichen Auszeichnungen oft allerperſön⸗ 
lichſter Art, Vorgänge, die nicht nur vom ariſchen Adel als Peitſchen— 
ſchläge empfunden werden (oder ſoll man ſchon ſagen „müßten “), ſondern 
auch von allen anderen noch nicht vom „Foetor judaicus“ betäubten 
Menſchen. Daß dieſe Auszeichnungen nicht nur geeignet ſind, die Wert⸗ 
ſchätzung des Adelsſtandes im Staate bedenklich. zu ſchmälern, ſondern 
auch das Anſehen der hohen Spender im Volke zu untergraben, tft un⸗ 
leugbar. Das ganze Volk ſieht darin ein verdächtiges Liebäugeln gerade 
mit jenen verderblichen Mächten, gegen die es von oben geſchützt werden 
ſollte, und es iſt nur zu geneigt, dieſem Liebäugeln ſehr wenig ſchmeichel⸗ 
hafte Beweggründe unterzuſchieben. Von den leitenden Kreiſen werden 
alte, gediegene Anſchauungen preisgegeben, und wofür — für einen noch 
ſehr fraglichen Fortſchritt zum alleinſeligmachenden internationalen 
Mammonismus! Als ob je angeſammelte Kapitalien verbrauchte Volks 
kräfte zu erſetzen vermöchten. Der Adel hat zwar als Stand keine direkte 
Möglichkeit, ſolche beſchämenden Nobilitierungen zu verhindern — jedoch, 
ganz ohne Schuld iſt er nicht, daß ſie ſo häufig werden. Vor Jahren 
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ſchrieb das deutſche Adelsblatt: es gäbe keine Verſtändigung zwiſchen 
Ariertum und Semitentum, und jede Vermiſchung gehe nur auf Koſten 
des Ariertums vor ſich — nun, die heutigen Verhältniſſe beweiſen, daß 
der Adel durch immer zahlreichere Alliancen mit Juden doch eine ſolche 
Verſtändigung ſelbſt anbahnt, und daß er ſich nicht ſcheut, das Blut 
feiner Nachkommen durch ſchmähliche Naſſenkreuzungen zu verpfuſchen, 
alles im heilloſen Wahne, durch jüd. Geld ſeine Stellung zu verbeſſern. 
Er erreicht dadurch das gerade Gegenteil, denn auf nichts blickt das 
Volk verächtlicher, als auf ſolche Art „friſch vergoldete“ Wappen. 


Der Adel pflegte immer eine gewiſſe Internationalität in den Ehe⸗ 
ſchließungen, denn die nordiſche Raſſe war international! Ob der Nord- 
länder franzöſiſch, ſpaniſch, italieniſch oder ſlaviſch ſprach, darauf kam 
es nicht an, ſondern einzig auf das durch den adeligen Stand verbürgte 
„blaue Blut“ der Nordländer. Mit der Zeit kam aber immer mehr ager⸗ 
maniſches Fremd⸗Blut in den Adel, weniger durch Verbindungen mit 
Bürgerlichen (denn die konnten ja ſelbſt genug reines Blut haben), als 
durch das Aufkommen des Brief- oder Amtsadels, durch innere Baſtar⸗ 
dierung des Adels, der dann ſein verunreinigtes Blut durch eheliche 
Verbindungen wieder anderen mitteilte. Daher iſt es ſchon lange nicht 
mehr richtig, im Adel rein gezüchtete Nordländer zu ſehen (Reimer). So 
lange der Adel die herrſchende Naſſenklaſſe bildet, iſt dieſe ſeine Bluts⸗ 
reinheit feine moraliſche Grundlage. Er herrſcht nach dem Rechte des 
Höherraſſigen, der gewöhnlich auch der Höherwertige iſt. Sobald aber 
die Geſchloſſenheit des herrſchenden Blutes durch fremde Vermiſchung 
ſtärker durchbrochen wird, und damit die Gewähr verloren geht, daß die 
Nachkommen zwar vielleicht nicht gleich tüchtig, wie der Vater (denn 
das iſt individuell), aber doch wiederum zu gleicher Tüchtigkeit für ihre 
Nachkommen veranlagt ſind, dann wird für dieſe ungleiche Nachkommen⸗ 
ſchaft das Verdienſt des Vaters zum ererbten Anrecht. 

Anter dem heutigen Adel hat aber bereits ein Teil das Raſſenbewußt⸗ 
ſein verloren und damit die Grundlage ſeiner Exiſtenzberechtigung, wenn 
er eine würdeloſe Vermiſchung ſtatt einer würdigen Ausleſe betreibt, denn 
ein Diplom kann wohl einen Juden zum Herzog machen, aber nicht zum 
germaniſchen Edelmann! 

Die Allianzen zwiſchen Ariern und Juden ſchaffen den Vortrab Judas: 
ſchaffen ihm wertvolle „Affilierte“ in ſeinem unheiligen Kriege zur 
Eroberung der Weltherrſchaft. Jede Familie, in die jüdiſches Blut ein⸗ 
dringt, iſt dadurch, bewußt oder nicht, ein Inſtrument in der Hand der 
Juden. Das wußten die Mitglieder des Sanhedrin wohl, dem Napoleon J. 
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auftrug, ſich für das bedingungsloſe Aufgehen der Juden unter den Fran⸗ 
zoſen auszuſprechen. Sie lehnten das ab, was ihre Söhne betrifft, aber 
die Töchter gaben ſie ſchlauerweiſe frei — das ſchadet der von den Söhnen 
rein weitergeführten Raſſe gar nichts, erhöht aber ihre Macht und 
ihren Einfluß gerade in den einflußreichſten Schichten der Geſellſchaft. 
Aber auch die getauften Juden gehen Juda niemals verloren, ſie bleiben 
nach der eigenen Anſicht der Juden nach wie vor Juden und alle Pflichten 
eines Juden obliegen ihnen wie zuvor. 

Die Ariſtokratie eines Volkes liegt im Blute und nicht in den Inſti⸗ 
tutionen, und das Entſtehen und Vergehen von (kraten) Herrſchenden iſt 
ein Naturvorgang, den das Eingreifen auch des Mächtigſten nicht be⸗ 
einfluſſen kann, wenn die natürlichen Gegebenheiten nicht auf ſeiner Seite 
ſind! Dieſe Warnung Gobineans ſollte der Adel aller Länder, vor allem 
aber der deutſche Adel, voll beherzigen; nicht nur aus Selbfterhaltungs- 
trieb, ſondern auch, um dem deutſchen Volke ein Bundesgenoſſe 
zu ſein in einem Kampfe, den es um ſeine heiligſten Güter, ſeine geiſtigen 
und moraliſchen Eigenſchaften, gegen einen alles vergiftenden und zer⸗ 
ſtörenden Eindringling und Feind zu führen hat! Schon lange wäre 
ein ſcharfer Maſſenproteſt des deutſchen Adels gegen die Juden⸗Nobili⸗ 
tierungen am Platze, denn Hebräer durch Adelsbriefe zu deutſchen Edel⸗ 
leuten diplomieren heißt Raſſe durch Dokumente fälſchen. Der ariſche 
Adel iſt aus dem Volke herausgewachſen, der Adel de genere Juda, die 
Judeokratie, iſt ihm ins Fleiſch hineingewachſen, wild wie ein ſcharfer 
Nagel — der eine Amputation nötig macht. Der Fürſt, der einen Juden 
adelt, frevelt an dem altgermaniſchen Recht und Geſetz, dem ſein Haus 
den Thron dankt. Einen Juden Aaron durch Brief und Siegel mit 
den Symbolen des chriftlich-germanifchen Rittertums — zum Freiherrn 
Aichthal zu erheben, d. h. fälſchlich als deutſchen Edlen auszugeben, heißt, 
wir wiederholen es, Raſſe, Geſchichte und Dokumente fälſchen. 

And auch ein gutes Stück gröbſter Andankbarkeit gegen den blutechten 
alten Adel liegt darin — das muß einmal offen geſagt werden! 

Einzelne Stimmen aus dem Adel haben ſich auch bereits ſcharf gegen 
das Judentum und die Judenadelungen ausgeſprochen. So heißt es in 
der Schrift „Adel und Judenfrage“ vom Standpunkt des Adels (C. 
8 H., erſch. Frankfurt a. M., Foeßer, Dompl. 7, Kreuer) S. 73 von den 
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„Die Nobilitierungen ſind überhaupt eine ungeheure Abſurdität, 
brummt der tapfere alte General v. d. Marwitz, „der König kann wohl 
große Herren ſchaffen, aber keine Edelleute.“ 
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Juden im allgemeinen: „Die Juden ſind nicht gemeingefährlich, weil ſie 
gedrückt worden ſind, ſondern ſie wurden gedrückt und in heilſamer Ent⸗ 
fernung gehalten, weil ſie gefährlich waren, daß ſie es noch ſind, zeigt 
jeder Tag.“ Im Hammerheft 94 leſen wir in einem vortrefflichen, W. 
v. M. gez. Aufſatz: „And doch gibt es heute ſchon Leute, die dieſe Nobi⸗ 
litierungen in Ordnung finden. Nun, wir (Edelleute) haben leider kein 
Recht, gegen Gnadenbeweiſe der Krone Einſpruch zu erheben, ſelbſt wenn 
durch ſie unſer Stand aufs tiefſte geſchädigt wird. Aber wir wollen 
wenigſtens ausſprechen, daß wir und mit uns der Neſt königs⸗ 
treuer Elemente des Volkes, dieſe Nobilitierungeu wie 
einen Peitſchenſchlag empfinden. Wir kennen die Verdienſte dieſer 
Leute nicht, die ſie moraliſch berechtigen ſollten, ſich äußerlich zu uns zu 
zählen. Eins aber iſt ſicher: ſie gehören Geſchlechtern an, in denen nie 
die unpraktiſche Tradition geherrſcht hat, das Blut freiwillig für den 
König zu vergießen; und ohne Berechnung hat man dort noch nie 
einen Pfennig geopfert für das Vaterland. Tauſende von unſeren 
Familien aber verloren Haus und Hof, weil ihre Söhne dem Könige 
durch Jahrhunderte für jämmerlichen Lohn dienten! Anſer Leben dem 
König zu opfern, ſind wir jeden Augenblick bereit, aber unſern Glauben, 
unſere Überzeugung niemals! Es iſt unnötig, zu verheimlichen, daß 
wir unſerem König fremd geworden ſind, daß wir einander nicht 
mehr verſte hen ö 

Die Aberzeugung, daß der Adel auch im modernen monarchiſchen 
Staate ſeine ernſten Aufgaben zu erfüllen hat, drückte Major Conſtantin 
v. Schweinichen (Vorträge i. d. freien Vereinig. ſchleſ. Geſchl.) wie folgt aus: 

„Wer unvoreingenommen Geſchichte ſtudiert, dem wird es klar, wie 
große Kulturfortſchritte im Leben von Völkern nur durch richtig führenden 
Adel gemacht worden ſind, gemacht werden können. 

Der Adel hatte im Arvolk ſeine Bedeutung, er hatte ſie auch noch im 
modernen Staat, wenn er chriſtlich, ritterlich einfach bleibt und die Fühlung 
mit ſeinem Nächſten nicht verliert; wenn die Lanzen eingelegt werden gegen 
unchriſtlichen Sinn, Protzentum (das ſich gerade in unſern Kreiſen ſo oder 
fo nicht ſelten breit macht), Blaſiertheit, Überhebung, wenn das Schwert 
gezogen wird gegen ſittliche Entartung. Der moderne, durch „Titel, 
glänzende Adel, die Fürſtengunſt verliehen, mag heut über den alten 
Herrenadel die Achſel zucken, hinweiſen auf ſein ſchönes Kleid. Vom 
adligen Standpunkt aber aus verblaſſen vor den Traditionen unſrer 
älteſten Geſchlechter alle modernen „Titel“. Meine Herren Vettern, wir 
ſind nicht die Nachkommen von Straßenräubern [wie beſonders die jüd. 
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Blätter fich ſo oft zu behaupten erdreiſten — Zuſatz der Red.], ſondern 
die Söhne eines Adels, dem die Fürſten ihre Erfolge danken.“ 
Einſtweilen verhallen ſolche Stimmen noch ohne tiefere Wirkung, ſchon 

Graf Gobineau ſagte, es iſt das beſtändige Merkmal aller ſozialen Zer⸗ 
ſetzung, daß ſie mit der Leugnung des Vorranges der Geburt anfängt. 
Wir zweifeln nicht daran, wir ſind in jenem Stadium der Auflöſung, 
das die Folge der Blutzerſetzung der Völker mit ſich bringt. Der Reft 
des alten Adels zeigt nur einen gewiſſen paſſiven Widerſtand gegen die 
Verſtandesſchwächen und Charakterfehler ſeiner Fürſten — dennoch, die 
Gefahr iſt in weiteren Kreiſen erkannt, eine nationale und raſſenhafte 
Bewegung iſt im Entſtehen. Zahlreiche Naſſenforſcher find emſig bemüht, 
immer mehr Licht in das Dunkel der Geſchichte und der Gegenwart zu 
bringen. Die ſtärkſten Kräfte arbeiten ſchweigend und langſam, und die 
Genies, die ſolche Kräfte für den Menſchengeiſt entdecken oder zum erſten⸗ 
mal überzeugend nachweiſen, werden am Beſten, Ebenbürtigſten in der 
Stille anerkannt. Vielleicht wird doch das tapfere Wort einer edlen Frau, 
der Prinzeſſin Feodora von Schleswig-Holftein, der T Schwägerin des 
deutſchen Kaiſers, noch wieder Wahrheit: 

And ſeid ihr wirklich krank und kraftlos ſterbend? 

Ans lacht die Erde noch, zur Tat uns werbend. 

Wir hoch vom Norden fühlen Kraft zum Bauen, 

Du Geiſt des Frühlings, laß uns Siege ſchauen. 


Anſer Standpunkt 


„Für eine Nation iſt nur das gut, was aus ihrem eigenen Kern und 
aus ihrem eigenen allgemeinen Bedürfnis hervorgegangen iſt. Ans auf 
der Höhe unſrer barbariſchen Vor(ur)teile mit Mut zu erhalten, iſt unſre 
Pflicht,“ lautet eines der ſchönſten Worte Goethes. Wenn ganze Parteien 
und manche ſelbſtändige Naturen die Löſung der Judenfrage in der Aſſi⸗ 
miliation der Hebräer erblicken, fo bewegen ſie ſich in falſchen Voraus- 
ſetzungen. Ein gedeihliches Zuſammenwirken zwiſchen Germanen⸗ und 
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R. R. A. und Kmh. Gf Alf. Mensdorff⸗Pouilly in ſ. 1910 (Manz'ſche 
Hofbuchh., Inh.: Markus Stein!) erſch. „Öfterreich, geſch. polit. und 
kult. Betr.“ warnt vor unſrer „Maranos-Kultur“, „mögen fie die vielen 
Harmloſen und Ahnungsloſen in der öſterr. Ariſtokratie aufſcheuchen, daß 
man die „Maranos“ aus den Adelspaläſten endlich hinauswirft, ſonſt 
wird — wie in Frankreich und Preußen — der Tag kommen, an dem 
die Maranos den Adel hinauswerfen“. 
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Judentum iſt durch die Natur beider Völkerſchaften ausgeſchloſſen. Ger⸗ 
mane und Jude ſind Gegenpole, und da der Hebräer durch Jahrtauſende 
hindurch ſeine Anwandelbarkeit, ſeine Anfähigkeit zur Anpaſſung an andre 
Völker erwieſen hat, ſo ſollte im Ernſt von Aſſimilation nicht mehr ge⸗ 
ſprochen werden. Ein Religionswechſel z. B. beſagt in dieſem Falle gar 
nichts, da ein Naſſenwechſel unmöglich iſt. Der RNaſſengläubige, der zu 
einer anderen Religion überzutreten vorgibt, treibt ein frevelhaftes Spiel 
und begeht ein Verbrechen. Im übrigen find ja die freiſinnigen Juden⸗ 
freunde auch bereits ſelber dem Chriſtentum gegenüber auf einen Stand⸗ 
punkt gelangt, daß es reine Heuchelei iſt, wenn ſie eine Beſſerung des 
Judentums durch das Chriſtentum zu glauben vorgeben. 


Für den Klarblickenden iſt es überhaupt kein Geheimnis mehr, daß 
all unſer Parteiweſen nur eine große Maskerade iſt und daß hinter den 
mannigfachen polit. Firmen ſchließlich nur zwei große Intereſſengegen⸗ 
ſätze verborgen ſind: Einerſeits die Partei der ehrlichen Leute, die für 
ihr ehrliches Schaffen und Wirken nur rechtſchaffnen Lohn heiſchen, ander- 
ſeits die ſchlauen Gewinnſtſchneider vom Stamme Juda, die ohne Eigen- 
arbeit allen Beſitz der Nation an ſich zu ziehen trachten und darin ſchon 
Gewaltiges erreicht haben. Einerſeits alſo die Partei der ſchaffenden 
produktiven Stände und anderſeits die Partei der ſpekulativen Ausbeuter, 
Weltbewucherer. Für den Sehenden gibt es heute nur eine Scheidung: 
Hie Deutſcher — hie Hebräer! Die klärende Lo ſung aller Politik 

Bei dem heutigen Zuſtand der öffentlichen Meinung, der parlamen⸗ 
tariſchen Verhältniſſe, der internationalen Macht der Juden iſt ein ge⸗ 
ſetzgeberiſches Vorgehen gegen ſie nur ein frommer Wunſch. Wir müſſen 
daher mit der Emanzipation dort beginnen, wo es dazu gar keiner Ge⸗ 
ſetze bedarf: bei uns ſelbſt. Selbſthilfe kann hier ſogar das beſte 
tun, indem wir das Gewiſſen unſerer Staatsmänner aufrütteln, indem 
wir alle Welt über die Bedeutung dieſes Freiheitskampfes unterrichten 
und unſer Volk im Denken und Fühlen dahin bringen, endlich die 
Schande zu ſehen, an der es unterzugehen droht. Wenn ſich unſer 
Raſſenbewußtſein und unſer Nationalgefühl endlich fo vertieft 
haben wird, daß wir innerlich ganz frei ſind vom Judengeiſt und 
jüdiſcher Erfolgsanbeterei, dann werden wir auch geſchloſſen vor- 
gehen können in der grundſätzlichen Ablehnung einer jeden Berührung 
mit dem Züdtfchen, ſei es geſellſchaftlich oder wirtſchaftlich. Die Po⸗ 
ſition der Juden hängt ja vor allem am Handel und am Geſchäft; iſo⸗ 
lieren wir uns geſchäftlich, hehandeln wir den Juden als Luft, dann 
wird es ihm bei uns ſehr ungemütlich werden; als kosmopolitiſcher ewiger 
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Geſchäftsreiſender liebt er es gar nicht, ſich nutzlos dort aufzuhalten, wo 
es keine Geſchäfte für ihn gibt — das wäre für ihn Zeitverſchwendung. 
Bisher hat er allerdings ſtets den Spieß umgedreht und alle jenen, die 
es wagten, ſich ihm in den Weg zu ſtellen, in ihrer Exiſtenz bedroht. Das 
iſt aber doch nur ſo lange möglich, als der Geſchloſſenheit auf Seite der 
Juden die gänzliche Zerfahrenheit auf Seite der Nichtjuden gegenüber- 
ſteht; kommt es auch bei uns zur geſchloſſenen Abwehr, dann wird auch 
das Kräfteverhältnis dem Zahlenverhältnis gleich: 98 Arier gegen 2 Juden 

Eine große Macht iſt leider nicht auf unſerer Seite — die chriſtliche 
Kirche, beſonders die katholiſche, iſt zwar die berufene Einrichtung, das 
ſittlich Gute im Volke zu pflegen, ſie hat aber den Ehrgeiz, international 
zu fein und kennt weder Raſſenwert noch Züchtungsweisheit, obwohl 
davon genug in der Bibel ſteht. Die Kirche will die Menſchheit zu 
moraliſchen Höhen führen, verſchmäht es aber, auf den Weg zu achten, 
den der Erdenſchöpfer ſichtbar gegangen iſt (v. Saucken). Rom kennt 
keine Raſſe und will keine Rafje kennen; ihm iſt es darum zu tun, über 
einen Völkerchoas zu herrſchen, in dem jeder Anterſchied ausgetilgt iſt, 
daher tut es alles, um die Naſſeninſtinkte abzuſtumpfen und fördert die 
Vermiſchung und will nichts ſehen als konfeſſionelle Anterſchiede. Be⸗ 
zeichnend iſt dafür das Verhalten des deutſchen Zentrums in der Frage, 
ob Juden aktive Offiziere werden ſollen: unter dem fadenſcheinigen Vor⸗ 
gehen, es müſſe in Deutſchland konfeſſionelle Gleichberechtigung herrſchen, 
iſt es bereit, das Heer dem jüdiſchen Anſturm preiszugeben — das will 
eine Partei, die nicht duldet, daß katholiſche und proteſtantiſche Kinder, 
alſo Chriſten und Chriſten auf derſelben Schulbank ſitzen! 

Noch gibt es aber außer dieſen Kreiſen noch viele andere, die die 
Not Deutſchlands begreifen werden und die Lehre vom Werte unſerer 
gefährdeten Edelraſſe. Der Raſſengedanke tft neue geſchichtliche Kultur— 
macht, das Raſſenbewußtſein eine ſittliche Stütze des Individuums. 
Der Deutſche wird lernen müſſen, mehr an ſeine Raſſe als an das 
Land zu denken, das ſie bewohnt. Je mehr ſich unſer Volk auf ſich 
ſelbſt beſinnt, deſto tiefer wird es ſich die großen Gedanken des Grafen 
Gobineau zu eigen machen. 
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„Nach Erreichung der Judenherrſchaft über die geſamte Welt 
werden nach dem Jalkut Schimoni alle noch überlebenden Goijim (d. |. 
Nichtjuden) kommen und den Staub unter den Füßen des Meſſias 
lecken, auf ihre Angeſichter fallen und ſagen: „Wir wollen Dir dienen 
und der Juden Knechte jein. Es wird jeder Jude 2800 Knechte haben“. 
(Wortlaut in Dr. Hentſchels Varuna, S. 427, Hammerverlag Leipzig.) 
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Eine uralte Weisſagung der Juden behauptet, daß fie — und des⸗ 
balb ſchlägt ſich der Jude ſtets auf die Seite der Deutſch⸗ 
feinde — nach Erlangung der Weltherrſchaft von den Deutjchen über- 
wunden werden ſollen: 

„And es wird an deutſchem Weſen 
einmal noch die Welt geneſen“ (Geibel). 

In der Tat iſt auch der völkiſche Gedanke, das ariſtokratiſche Prinzip 
unſerer Zeit, bei den Deutſchen ſoweit zur Herrſchaft gelangt, daß man 
an fein Fortſchreiten ganz entſchieden glaubeu darf. „Der Wert des 
Blutes wird dann nicht mehr fo unterſchätzt, jo unverantwortlich ver- 
nachläffigt werden können, wie es heute geſchieht, bei Eheſchließungen 
in Erziehung und Bildung, ſowie im Staatsleben. And damit iſt es 
vielleicht möglich, das deutſche Volk vor dem Schickſal zu bewahren, auf 
angeſtammtem Boden von induſtrieller Habgier zu einem jeglichen Hoch⸗ 
ſinnes baren Völkergemiſch heruntergebracht zu werden. Vielleicht iſt 
es noch möglich, die hiſtoriſch erwieſenen ausgezeichneten Geiſtes⸗ und 
Charaktereigenſchaften des deutſchen Volkes durch raſſige Reinzucht zu 
erhalten — zum Beſten der Menſchheit. (W. v. S.)“ 

Zwiſchen Ariertum und Semitentum — ſchrieb das vorerwähnte 
Adelsblatt (das Organ des deutſchen Adels⸗Verbandes. Heute weht 
ſcheint's aber auch dort ein anderer Wind, der vor der Taufe halt macht, 
womit man leider den einzig richtigen Standpunkt verlaſſen hat — 
zuliebe wem? ?) v. 22. 6. 1902, gibt es keine Verſtändigung — und jede Raſſen⸗ 
vermiſchung kann nur auf Koſten des Ariertums vor ſich gehen. Die 
Gegenſätze ſind zu groß und das Ariertum andrerſeits zu edel, in ſeinem 
empfindungsleben zu tief und eigenartig, um von der brutalen Mache 
des rückſichtsloſen Egoismus im Semitentum nicht überwuchert zu werden 
wenn es ſich mit ihm aufs Paktieren überhaupt einläßt. Wir brauchen 
nichts zu fürchten, und wenn fie alle geadelt und ins Herrenhaus be- 
rufen werden dieſe „kommenden Leute“. Sie werden vergehen, als 
wären ſie nie dageweſen. Wovor wir uns aber hüten müſſen, das iſt 
das Gift ihrer oberflächlichen eitlen Lebens⸗ und Weltanſchauung. Wir 
ſollen unſre Kinder ſo erziehen, daß ſie weder als Offiziere noch Beamte, 
noch als unabhängige Männer dem Mammonsteufel verfallen, und im 
Fröhnen der Genußſucht das einzige Lebensziel ſehen — und dann, ihr 
Ariertum vergeſſend — dem Semitentum ſich in die Arme werfen“. 

Anſer Standpunkt iſt kurz ausgedrückt: Reinliche Scheidung zwiſchen 
Judentum und Deutſchtum, zwiſchen ario⸗germaniſchem Adel und Schein- 
adel de genere Juda. Hie Ariokratie — hie Judeokratie! 


LVI 


Wir ſchätzen die ſehr, die ewig grollen, 

And fürchten uns nicht vor Händeln 

Mit denen, die Dummheit und Finſternis brüten; 

Aber vor jenen, die zwiſchen durch pendeln 

And es mit keinem verderben wollen, 

Mag uns der Henker behüten. Holly. 


* * 
* 


Nicht zu überſehen tft, daß wir in Vorgehendem zur Judenfrage im 
allgemeinen ſprachen, von der die jüdiſche Adelsfrage ſozuſagen nur ein 
Bruchteil iſt. Wir haben die fremde Naſſe von unſerem eigenen Naſſen⸗ 
ſtandpunkte aus im Intereſſe der Wahrheit ſcharf beurteilt; wir haben 
für das Individium, den einzelnen Juden aber, ſelbſtverſtändlich die 
Schätzung, die jeder verdient, der ſeiner Naſſe treubleibt. Auch ſtellt 
der jüdiſche Adel des Inlandes zweifellos eine Art Ausleſe dar, gegen 
welche ſich vom Standpunkt der geltenden Geſetze nichts einwenden läßt, 
um ſo mehr, als die Erhebung in den Adelſtand ſeitens des Landesherrn 
den Geadelten unzweifelhaft Integrität verleiht. Daraus folgt, daß 
keine der geadelten Judenfamilien den hier gegebenen Aberblick als auf 
ſich gemünzt anſehen darf: er erfolgt durchaus aus höheren politiſchen 
und kulturellen Geſichtspunkten. Nicht dem einzelnen Juden gilt unſere 
Gegnerſchaft, ſondern dem Judentum, und nicht dem Judentum als ſolchen, 
ſondern nur dem Judentum, das unſre Raſſe nicht als gleichberechtigt 
anerkennt und uns unterjochen will! 

Im übrigen iſt es ſeit der bürgerlichen Gleichberechtigung der Juden 
vor dem Geſetz keine Beleidigung mehr, irrig für einen Juden gehalten 
zu werden, ganz abgeſehen davon, daß es ja jedem frei ſteht dagegen ſo 
laut wie möglich zu proteſtieren. And auch an Gegenſchriften hindert 
die Juden niemand, ſo ſie meinen, daß wir unrecht haben. 

Geſchichtlichen Aufdeckungen kann niemand wehren, und was 30 Jahre 
zurückliegt, gehört nach Ranke bereits der Geſchichte an. 


8 Nur Beharrung führt zum Ziel, 
Redaktionelles Nur die Fülle führt zur Klarheit, 
And im Abgrund liegt die Wahrheit 
Schiller 


Anſerem Standpunkt gemäß, der ausſchließlich die Naſſe berück⸗ 
ſichtigt und durchaus nicht die ſogenannte Konfeſfion, mußten wir auch 
ſolche Familien anführen, bei denen die Taufe ſchon ſo viele Jahr⸗ 
hunderte weit zurückliegt, daß der Abertritt ganz in Vergeſſenheit ge⸗ 
raten konnte, bei denen auch durch eine lange Reihe von ariogermaniſchen 
Alliancen das urſprünglich jüdiſche Blut bereits ſeit langem mehr oder 
weniger verdünnt wurde. Jedoch die Tatſache der jüdiſchen Abſtammung 
bleibt beſtehen, und die gerade dem jüdiſchen Blute eigene Fähigkeit 
auch in den geringſten Verdünnungen noch wirkſam zu ſein und ſich 
in einzelnen Zügen oft noch überraſchend ſcharf auszuprägen, zwingt 
ebenfalls ſehr zur Beachtung. Da ferner durch ſolche Familien und ihre 
Alliancen wieder jüdiſches Blut in zahlreiche andere Familien gelangte, 
ſo vielfältig, daß man behaupten könnte, faſt der ganze Hochadel in 
Öfterreich, beſonders in Wien, ſei mit homöopathiſchen Doſen jüdiſchen 
Blutes verſetzt, iſt dies ein für deſſen Beurteilung außerordentlich 
wichtiger Amſtand. Wir wollen ſolche Familien nicht zu Juden ſtempeln, 
wohl aber auf die daraus reſultierenden Folgen und auf den geheimen 
Zuſammenhang lenken, woher es kommt und worauf es zurückzuführen 
iſt, daß man in dieſen Familien niemals wirklich gegen das Judentum 
iſt, ſondern vielmehr ſtets insgeheim für Juda inkliniert. Die Stimme 
des Blutes läßt ſie eben nie gegen die Stammesgenoſſenſchaft ihres 
Ahns ſein — in graue Vorzeit reichende genealoge Erhebungen beſtärken 
ſie ſelbſt damit ſo manchesmal kräftigſt. 

Die geſchichtlichen Nachrichten der einzelnen Artikel beginnen in der 
Regel mit dem getauften oder nobilitierten Capo — weiter hinauf 
herrſcht meiſt ein abſichtlich bewahrtes Dunkel, da ja von den getauften 
Familien die meiſten ihre jüdiſche Abſtammung möglichſt kaſchieren. 

Getaufte heiraten gern ihresgleichen, „gleich und gleich geſellt ſich 
gern“; andere Familien aber, die ſtolz auf ihre jüdiſche Abkunft ſind 
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und dem Jahweglauben treu bleiben, heiraten dann faſt nur in jüdiſche 
Familien, beſonders die Männer, die dadurch bewußt für die Reinheit 
ihrer Raſſe ſorgen, wogegen fie ihren Töchtern gern erlauben, in mög⸗ 
lichſt hochſtehende chriſtliche Familien zu heiraten, wo ſie dann für 
Judas Vorwärtskommen eifrig wirken. Ein klaſſiſches Beiſpiel hierfür 
iſt die ſtreng aufrecht erhaltene Familientradition der Nothſchilds, die 
ſelbſt nur Vollblutjüdinnen heiraten, ihre Töchter aber an den Hochadel 
weitergeben. Mifchlinge heiraten gewöhnlich wieder Mifchlinge — im 
raſſenhaften unfehlbaren Sichimmerwiederfinden! Dieſe Jüdlinge 
bilden die gefährlichſte Klaſſe als die natürlichen „Affilierten“ Judas, 
beſitzen in ihrem Taufſchein ein Paſſe⸗partout, der ihnen auch Wege und 
Türen öffnet, die dem Religionsjuden meiſt doch noch verſchloſſen bleiben, 
obwohl es auch da an Ausnahmen, die bezeichnend für die Macht des 
Geldes find, nicht fehlt, ſiehe wieder die hoffähigen Nothſchild. 

Die Zahl der Ariſtokraten, die Jüdinnen nahmen, ſtieg in den letzten 
Jahrzehnten ſtark und durch die Alliancen ihrer Deſzendenz iſt jüdiſches 
Blut in Tauſende von Familien gelangt und damit ihre Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft mit Juda 

Aber Familiennamen iſt zu bemerken, daß manche ganz altteſtamen⸗ 
tariſch oder jüdiſch klingende, wie Jordan oder Knobloch, in ähnlicher 
oder gleicher Form auch bei zweifellos rein ario⸗germaniſchen Familien 
vorkommen, daß andererſeits aber auch zu allen Zeiten Konvertiten oder 
Nobilitierte die Namen ihrer adeligen Taufpaten oder alter germaniſcher 
Geſchlechter uſurpiert haben. 

Das Hauptgewicht legten wir bei jedem Familienartikel auf die ge⸗ 
ſchichtliche Notiz, auf die Aufhellung und Beglaubigung der Geneſis, 
möglichſt unter Anführung beweiskräftiger Quellen, ſoweit die Abſtam⸗ 
mung nicht ohnedies offenſichtig, ethnologiſch greifbar oder ſonſt unbe⸗ 
ſtreitbar und glaubwürdig iſt. 

Trotz aller Mühe kann der 1. Jahrgang des Semigotha natürlich nicht 
lückenlos nud fehlerfrei ſein, um ſo weniger, als ja die betreffenden Fa⸗ 
milien kaum Neigung zeigen würden, uns ihre Familiendaten ſelbſt zu 
liefern, wie ſie es bei anderen Adelswerken ja freiwillig gerne tun. Es 
kann daher, immer bona fide, geſchehen fein, daß hier auf Grund mangel⸗ 
hafter oder falſcher Angaben Familien eingereiht erſcheinen, die doch 
nicht in den Semigotha gehören; für ſolche Fälle bitten wir um mög⸗ 
lichſt beweiskräftige Berichtigungen. N 

Nichts iſt vollkommen auf Erden — am wenigſten ein wie der Semi⸗ 
gotha entſtandenes hiſtoriſch-genealogiſches Sammelwerk. „Bahnbrecher 
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arbeiten im Groben“ — dies Wort wird das Endmotto wie das An⸗ 
fangsmotto einer Geſamtbeurteilung des Semigotha fein müfjen.” 

Wenn unſer Semigotha einmal annähernd ſoviele Auflagen erlebt 
haben wird, wie die bekannten adligen Taſchenbücher von Juſtus Perthes 
in Gotha (von welchen der Hofkalender dieſes Jahr bereits ſeinen 149. 
Geburtstag feierte), dann wird er, was Vollſtändigkeit und Präzi⸗ 
ſion anlangt, hinter jenen nicht zurückſtehen — inſolange aber müſſen 
wir bitten, ſich noch in Nachſicht und Geduld faſſen und uns nicht mit 
dem gleichen Scheffel meſſen zu wollen. 

Auf Vollſtändigkeit erhebt daher unſre Aufſammlung, welche ſtets 
Ergänzungen erwünſcht erſcheinen läßt (ſiehe Aufruf vorne) keinen An⸗ 
ſpruch; immerhin bringt ſie eine große Reihe von Namen, darunter 
ſolche von hohem Klange und dem aufmerkſamen Leſer wird es manch⸗ 
mal wie Schuppen von den Augen fallen, wenn er hier die geheimen 
Zuſammenhänge geſellſchaftlicher und politiſcher Einflüſſe „durch die 
Naſſe“ entdeckt: kein monarchiſches Milieu z. B. ohne verkappte jüd. 
RNaſſegenoſſen und ſolche wirkliche Geheimräte!!! 

Der Semigotha veranſchaulicht ſo recht den rapiden Maſſenaufſtieg 
der Juden! Angeſichts der fortſchreitenden Semitiſierung und damit 
Zerſetzung Europas und ſeines germaniſchen Adels, iſt die hohe Wich⸗ 
tigkeit eines einſchlägigen Orientierungsbehelfes à la Gotha (als Bae⸗ 
decker vor Verlobungen z. B.) offenſichtlich für ihn, deſſen geſchichtliche 
Bedeutung und Vorzugsſtellung durch die Geburt als Führer des Volkes 
auf der „ario⸗germaniſchen Naſſereinheit“ ruht, um ſo mehr, als dieſe 


mit der animaliſchen Judaiſierung unwiederbringlich dahinſchwindet. 
* 


* 
** 


Aufgenommen ſind alle im Mannesſtamm jüdiſche Familien, ohne 
Rückſicht darauf, welcher Religion ſie derzeit angehören. Bei jenen, für 
deren Abſtammung zwar hinreichende Gründe ſprechen, die aber trotzdem 
noch nicht ganz ſicher geſtellt iſt, bringen wir die Stärke unſerer Be⸗ 
denken durch beigeſetzte Fragezeichen zum Ausdruck und lenken dadurch 
die Aufmerkſamkeit der Leſer auf das wünſchenswerte genauerer Ans 
gaben. Jene Familien, deren jüdiſchen Arſprung wir nur ſtark vermuten 
führen wir mit Fragezeichen und deren Artikel nur andeutungsweiſe an. 

Die Fülle des Materials zwang uns auch zu ungleichmäßiger Bear⸗ 
beitung. Bei jenen Familien, die noch nie und nirgends veröffentlicht 
worden ſind, bringen wir den Perſonalſtand ſo vollſtändig als er eben 
herauszufinden war; wo nur wenige Daten fehlen, punktieren wir ſie 
aus und regen dadurch beim Leſer die Ergänzung an. Die übrigen Ar- 
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tikel jedoch, die bereits in Adelswerken vorkommen, find, unter Voran⸗ 
ſtellung der Geneſisnachrichten, nur auszugsweiſe, mit Bezeichnung der 
am leichteſten zugänglichen Quellen für Ben vollſtändigen Perſonalſtand, 
wiedergegeben. 

Ferner konnten wir nicht alle Wappen bringen; zumal die große Zahl 
der Wappen Neunobilitierter — oft recht gewöhnliche, in moderne kanzlei⸗ 
heraldiſche Formen gepreßte Entwürfe berufsmäßiger oder unberufener 
Wappenmaler, meiſt überladen und unſchön, keinerlei geſchichtliches In⸗ 
tereſſe beanſpruchen können. Wir beſchreiben daher nur ſolche, bei denen 
doch irgend etwas Bemerkenswertes zu finden iſt, mit Hervorhebung der 
Charakteriſtika, und die übrigen Wappen meiſt nur im Auszuge. 

1 Bezüglich der Abkürzungen halten wir es mit den bereits eingelebten 
der bewährten Gothaiſchen Taſchenbücher. 

Wir bemerken endlich ganz im Sinne der Erklärung, die im brief⸗ 
adeligen Taſchenbuch von Juſtus Perthes, Jahrgang 1907, enthalten iſt, 
daß die Veröffentlichung von allgemein zugänglichen Daten, wie fie in 
Adelsarchiven, Matrikeln aller Art, Kirchenbüchern und Standesregiſtern 
zu finden ſind, oder von genealogiſchen Nachrichten, die ſonſt der allge⸗ 
meinen Keuntnis zugänglich ſind, ebenſo ſtatthaft iſt wie bei irgend 
welcher Berufsſtatiſtik. Aus der Tatſache der allgemeinen Zugänglich⸗ 
keit folgt auch, daß ſich ſolche Angaben gleichzeitig in verſchiedenen ſelb⸗ 
ſtändig verfaßten Werken finden können. 

Schließlich: Alles Wiſſen iſt Stückwerk! 

* 


* 
€ 


Benützte Quellenwerke 


Außer den einzelnen Adelswerken, deren Benützung wir tunlichſt, d. h. 
ſo weit es ohne Aberlaſtung möglich iſt, ſtets a. a. O. nennen und be⸗ 
ſonders hinſichtlich der Perſonalſtände auf ſie weiſen, wurde während 
langjähriger Arbeiten eine ſchwere Menge von Geſchichtswerken und 
Literatur, allmögliche Schematismen, Nachſchlagewerke verſchiedenſter 
Art verwertet, beſonders aber die meiſt ſchwer erreichbare jü d iſche 
Literatur — deren es weit mehr gibt, als der Laie glauben möchte. So 
wurden Verzeichniſſe jüd. Kultusgemeinden und ſonſtiger reinjüdiſcher In⸗ 
ſtitutionen, Geburts-, Trau⸗ und Verehelichungsanzeigen, vornehmlich aber 
auch noch nie zu dieſem Zweck durchforſchte Aktenbeſtände in Archiven 
und Vibliotheken, endlich vielfach auch die Tagesliteratur benutzt und 
ſo iſt mittels vieler Tauſender von Exzerpten durch eine wahre Bienen⸗ 
arbeit unſer Material zuſammengekommen. 


„sine ira et studio“ 


u 
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Trotzdem aber find wir uns wohlbewußt, daß dasſelbe auf Voll⸗ 
ſtändigkeit keinen Anſpruch machen kann und daß noch viel ſolcher Arbeit 
zur Vervollkommnung kommender Auflagen vor uns liegt. 

Wer dahingehend Anlaß zur Anzufriedenheit zu haben meint, der 
möge nur einen einzigen Familienartikel ſelbſt machen, und er wird 
dann erſt ſehen, wieviel Müh' und Plage in unſerem Semigotha ſteckt. 

Am unſer Volumen nicht unnötig zu vergrößern, müſſen wir es uns 
verſagen, ein Verzeichnis der benutzten Quellenwerke beizugeben, die in 
die Hunderte gehen und die wir in vielen Fällen im Texte anziehen. 
Wir heben nur hervor: Dr. Adolf Kohut: „ber. iſr. Männer und Frauen“, 
Payne, Lpzg.; Prof. Dr. Heinr. Graetz: „Geſchichte der Juden“, 12 ſtarke 
Bde., erſch. Breslau; Wurzbach: „biogr. Lexikon des öſterr. Kaiſer⸗ 
ſtaates“; Dr. Alf. Dietz: „Stammb. der Frankfurter Juden“; Th. Fritſch: 
„Handb. der Judenfrage“, Anhang: jüd. internat. Familien⸗Chronik und 
beſonders „Geadelte jüdiſche Familien“, Salzburg 1891, Verlag 
des Kyffhäuſer (zwei Auflagen), ſowie Moritz Frühling: „Biogr. Handb. 
der i. d. öſterr.⸗ ung. Armee ged. Offiziere uſw. jüd. Stammes“, erſch. 1911. 

Auch im „Jewiſh year book“, im bayr. Almanach, in Voſt und Ewald’ 
genealogen Schriften und im „Genealog. Handbuch der bürgerl. Familien“ 
ſollen Judenadelige aufgeführt fein, die wir aber ebenſo wie die in Reg.“ 
Rat Rud. Martins Jahrb. gebrachten preuß. Millionäre erſt in der 2. Aufl. 
eingehender beachten können. 


„semper bona fide“ 


Geleitwort 


Hiermit übergeben wir der Öffentlichkeit unſeren Semigotha, deſſen 
Inhalt mit deutſcher Gewiſſenhaftigkeit auf wiſſenſchaftlicher Grundlage 
zuſammengetragen worden iſt, zu Nutz und Frommen all derer, die die 
Bedeutung der geſammelten Tatſachen zu würdigen wiſſen. 

Leicht war unſres Vorhabens Ausführung nicht, denn ein Sammel⸗ 
werk dieſer Art exiſtierte bisher nicht, mit Ausnahme des 1891/ in Salz⸗ 
burg erſchienenen kleinen gelben Heftchens „Geadelte jüd. Familien“, 
deſſen 5000 Exemplare ſtarke Auflage vergriffen und längſt aus dem 
Buchhandel verſchwunden, das uns aber zum Teil zum Rückgrat ge⸗ 
worden iſt. 

Angeſichts des ungeheuren Stoffes mußten wir uns an ſo mancher 
Stelle tieferes Eindringen und ausgeſtaltende Genauigkeit leider ver- 
ſagen, weil wir ſonſt das Erſcheinen um Jahre hätten binausſchieben 
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müſſen. Aber wir betonen, daß der Semigotha noch in hohem Maße 
weiter ausgeſtaltungsfähig iſt. 

Die eingangs enthaltenen Bemerkungen raſſenkundigen, politiſchen 
und genealogiſchen Inhalts über das Judentum im Allgemeinen, 
greifen zum Teil in graue Vorzeit zurück und gehören der Geſchichte an. 
And die daraus gezogenen Schlüſſe ſind — wie ſchon bemerkt, ganz all⸗ 
gemein und objektiv gehalten und ſind nicht auf einzelne Familien 
oder Perſonen gemünzt. Ebenſowenig dürfen die namhaft Gemachten 
ſich darüber beklagen, daß der Schleier ihrer Herkunft gehoben wird, da 
heutzutage — wie gleichſalls ſchon angedeutet, die Juden vor dem Geſetz 
in jeder Beziehung gleichberechtigt erſcheinen und aus dem Nachweis 
der jüd. Abſtammung in juriftifcher Beziehung keinerlei Vorwurf ge⸗ 
macht werden kann. 

And nochmals betonen wir: ſeit längeremchriſt⸗ 
liche Familien jüd. Arſprungs zählen auch wir nicht mehr zum 
eigentlichen Judentum, aber vom Naſſenſtandpunkt aus müſſen 
wir auf ſie (die ſtets zu raſſerückfälligen Alliancen neigen) lenken, 
indem wir ſie gleichfalls anführen. N 

And nun, Semigotha, zieh' hin, wohl kaum im tiefſten Frieden: Trotz⸗ 
dem wir uns „bona fide“ aller Objektivität beſtrebt haben, wiſſen wir 
ſehr wohl, daß wir ſo manchen Widerſpruch erfahren werden, jedoch 
durfte uns dies nicht abhalten, immer und überall der hiſtoriſchen Wahr- 
heit die Ehre zu geben: „Wahrheit um jeden Preis! And wenn der 
Himmel mich dafür, daß ich ihr folgte, zermalmen ſollte! Keine Lüge — 
und wenn ein ganzes Schlaraffenland der Preis des Abfalls wäre“ 
ſagen wir da mit Thomas Carlyle. 

Glaubhafte Berichtigungen und Ergänzungen, die an uns gelangen, 
akzeptieren wir gerne und werden ſie gewiſſenhaft für die Nächſtauflage 
verwerten. Grobheiten aber würden ihren Zweck gründlichſt verfehlen, 
vielmehr nur als Bekräftigung unſrer gegenſätzlichen Anſicht dienen: 
Il je fäche, il a tort! 

Zum Schluſſe herzlichen Dank allen Mithelfern und Freunden nord- 
ſüd⸗, oſt⸗ und weſtwärts. 


Im Frühjahr 1912. 


000000 


Das Redaktions-Komitee. 


Der geſante Adel jüniihen Urſprunges 


Aufſammlung all' der im Mannes ſtamme aus jüdiſchem Geblüt, d. h. 
aus dem echt orientaliſchen Näſſentypus der [eigentlich unrichtig Iſrae⸗ 
liten genannten] Juden oder Hebraeer hervorgegangenen Adelsfamilien 
von einſt und jetzt, ohne ſonderliche Anſehung ihrer eventuell derzeit 
chriſtlichen Konfeſſon oder etwaiger Blutzumiſchungen durch Einheirat 
ariſcher Frauen — vom Raſſen ſtandpunkte aus beſehen. 


I. Abteilung - Fürſtenklaſſe. 


Souveränesürften, Herzöge, Sürften, fürſtenmäßige Grafen und Dhnaſten⸗ 
geſchlechter, Dhplomfürſten uſw.; des geſamten Adels de genere Juda quaſi 


Semigothaiſcher Hofkalender. 


Die angebliche Krone des letzten jehudäiſchen Königs (nach einer ſynagog. 
Chanukahleuchterverzierung) — welche im Sterne Zions Davids) den 
übereinandergelegten beiden Dreiecken, dem uralten Wahrzeichen Judas 
und noch heute über ſeinen Synagogen ſtrahlend, auch die Vorderſeite des 
Einbandes unſres Semigotha ſchmückt, ſteht über dieſer erſten Abteilung. 

In dieſer bringen wir unter den Familien fürſtenmäß. Nanges auch die, 
die gemäß den Grundſ. d. Goth. Hofkal. in dieſem in der III. Abt. ſtünden. 

Die Liſte iſt keine vollſtändige — zu ihnen kämen ſicher noch viele 
Familien in den romaniſchen Ländern, namentlich Spanien und Portugal. 

Wurde doch in Spanien zur Zeit der Maurenherrſchaft an Juden 
der Titel „Nagid“ oder „Naſſi“ (Fürſt) verliehen, ſo durch Almanſur, 
Vormund des „Khalifen Hiſcham“ um 985 an Jakob Ibn' Gan, der 
ſpäter abgeſetzt, um 987 reſtituiert wurde und um das Jahr 900 ſtarb; 
ferner durch König Habus von Granada 1027 an Samuel Halevi Ibn 
Nagrela, & 993 in Cordova, A 1055, welchem fein Sohn Joſeph, & 1031, 
folgte, der 30. 12. 1066 ohne Erben ſtarb. König Jachja von Saragoſſa 
machte um 1038 Jekntil Ibn Haſſan oder Alhaſſan zum „Fürſt der 
Fürſten“, der 1039 ermordet wurde. 

Der jüd. Arzt Abu - Aje-Salamon-Zbn Almnallem führte unter dem 
Khalifen Ali (1106—1143) den Titel „Fürſt und Meſſir“, ebenſo der Arzt 
Abulhaſſan Abraham ben Meir Ibn Kamnial aus Saragoſſa. Bei 
einem chriſtlichen Fürſten in Spanien diente der am 2. 5. 1108 ermor⸗ 
dete „Fürſt“ Salomo Ibn Farnhſal. Der Aſtronom Abraham ben Chija 
Albargeloni, & 1065, A 1136, diente bei einem anderen muhameda⸗ 
niſchen Herrſcher und führte den Titel „Fürſt“. Abn Manſſner Samuel 
ben Chananja erhielt 1134/1153 vom Khalifen von Agypten den Titel 
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„Nagid“ (Fürſt); ebenſo ſein Nachfolger Nathanael. König Alfons VII. 
Ramires von Caſtilien 1126—1157 ernannte 1164 Jehuda Ibn Eſra, Sohn 
Joſephs Ibn Iſra zum Naſſi (Fürſt). 1155 wurde Iſaae ben Jehuda „Fürſt“ 
der Juden in Beziers genannt. König Alfons VII. von Caſtilien 1166—1214 
ernannte Joſeph ben Salomo Ibn Schoſchan (& um 1135, A 1204/5), und 
Abraham Ibn Alfacher ( um 1160, a nach 1223) zu „Fürſten“. Die Liſte 
dieſer Naſſir, Nagid, Naſſi's iſt ſicher unvollſtändig. In Agypten wurde 
auch 1187 Nagyd der 30. 3. 1135 in Cordova als Sohn des Maimum ben 
Joſeph geborene Moſe ben Maimumi, welchem 27. 11. 1198 ſein Sohn 
Abelmeni Maimun, & 1185, 3 1254; dieſem wieder ſein Sohn David, & 
1223 und A 1300, und letzterem ſein Sohn Abraham folgte. A 

Auch in anderen Ländern errangen im Mittelalter Juden ſolche Aus 
zeichnungen. Dem Joſeph Rabban verlieh 490 König Airvi von Crana⸗ 
ganor an der Küfte Malabar beſondere Rechte und fürſtliche Ebren 
welche in ſeiner Nachkommenſchaft erblich waren. Wir erinneren hier 
an die Würde des Exilarchen. Wollte man weiter ins Altertum hinauf⸗ 
gehen, ſo wären unter andern die „Alabarchen“ in Agypten zu nennen. 

Drollig iſt es, daß die Juden auf angebliche Abkunft von König 
David oder Salomon ſich koloſſal viel einbilden — trotzdem aber, prak⸗ 
tiſch wie ſie ſind, ihre Nobilitierungen ſeitens chriſtlicher Herrſcher doch 
höher „im Curſe“ werten! 

Eigenen Staat in den Staaten bildend, verleiht die Judenſchaft 
übrigens noch beute einzelnen ihrer „ragenden Gipfel“ den Titel 
„Naſſi“⸗Fürſt (vgl. Wertheimber, Frankl v. Hochwart u a.)! Wir hier 
nehmen aber dieſe „Fürſtlichkeiten“ natürlich nicht ernſt, nur daß Nabſi 
im Altägyptiſchen Schwarzer oder Neger hieß, macht uns einige Freude. 

Im frühmittelalterlichen Rom finden wir als Folge der Entartung 
durch die Semitiſierung das Hinaufkommen von Traſteveriner Juden⸗ 
ſproſſen in den höchſten römiſchen Adel, vielfach zu Kardinälen und ſo⸗ 
gar zu Päpſten. And gerade die Papſtfamilien ſind oft jüdiſchen Ar⸗ 
ſprunges. Allen voran die Peter Löw) Pierleone⸗Anicier und aus ihnen 
die Frangipane, Trasmondo, Frangipani⸗Allegritti, Gradelli, Matteis, 
Papareſchi, Romani uſw. und die berüchtigten Borgia mit ihren ver⸗ 
ſchiedenen Baſtarden und Veräſtlungen, dann die [Burg⸗eſius]! Vorg⸗ 
heſe und aus ihnen die Aldobrandini, Sulmona, Salviati u. a. Später 
wurden durch die Päpſte die (Nunez) Belmonte und vor 100 Jahren auch 
die Torlonia groß. Im römiſchen deutſchen Reiche kamen die ſpaniſchen 
Salamanca hinauf, die ungariſchen Eſterhäzy, Kohäry und Henkel Don- 
nerstagmarkt aus Kaſſaren⸗Stamme. In Rußland die altarmeniſchen 
Bagratuni und die hamburg, jüdiſchen Meſchtſchersky. Aus der napoleo⸗ 
niſchen Zeit ſtammen die [Manaſſe] Maſſena⸗Eßling, Soult, Berthier⸗ 
Wagram. Von Gnaden der marineſer Republik find die bayr. hoffäh. 
Avigdor und von Span. Gnaden die Baruch Lonſada — beide herzoglich. 

Auf der Ahnentafel manch’ fürſtlichen Hauſes ſcheinen Namen vor; 
genannter Käufer auf und deren Blut übergeht erweislich ſelbſt in re⸗ 
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gierende Dynaſtien! z. B. mit Conſtanze von Sizilien, deren Mutter eine 
Pierleoni, kommt in das herrlichſte aller deutſchen Fürſtenhäuſer judai⸗ 
ſiertes mitteländ. Blut und damit das Anheil. Conſtanze heiratet Kaiſer 
Heinrich VI. Schon zu ſeinen Lebzeiten alliert ſie ſich mit den päpſtlichen 
Verſchwörern gegen die Staufenpartei. Nach ſeinem Tode läßt ſie alle 
Deutſchen verjagen. Beider Sohn war der ungläubige Friedrich IL! 

Weitere Beiſpiele der Folgen ſolch minderraſſiger Ehen bringt z. B. 
Oſtara Heft 33 u. a.“) — Man vgl. hierzu den Hebridenercurg bei Mac- 
Donald Abt. I, die Vogel v. Frieſenhof (Prozeß um die Erbfolge in 
Oldenburg ihrer Deſzendenzen) uſw. 

Die Judaiſierung der europäiſchen Dynaſtien iſt jedenfalls ange⸗ 
bahnt, außer aus alter Zeit, Mon (aco? u.) tenegro, England (Zede- 
kias Tochter) nun Griechenland (Bonaparte⸗Blanc), Spanien und Ex⸗ 
Bulgarien (Battenberg⸗Haucke) und noch etliche nichtregierende Fürſten⸗ 
häuſer, durch deren Blut es dann in das Regierender kommt. Dies 
gibt zu denken. Fürſten und Erbrecht der deutſchen Fürſten und Königs⸗ 
geſchlechter fußt auf dem altgermaniſchen Rechte, das ſeine Ahnen⸗ 
proben — eine uralte germaniſche Inſtitution — hatte, um zu verhin⸗ 
dern, daß Fremdblut niederer Raffen eindränge; — folgten doch 
ſelbſt im Volke die Kinder immer der ärgeren Hand. 

Jüd. Blut(⸗einſchlag) auf deutſchen Fürſtenthronen war undenkbar; 
nur reines „blaues“, d. h. Arierblut, niemals aber (halb) ſchwarzes oder 
gelbes. Solcher Niederſchlag ins Königsblut entband der Treue! 

Die ario⸗germaniſche Naſſenreinheit iſt das Fundament auf dem der 
Beſtand der regierenden Häuſer ruht — mit ihrem Schwinden ſchwin⸗ 
det auch die angeborene Führerſchafts berechtigung, und von judai- 
ſierten Dynaſtien wird beſonders das deutſche Volk nichts 
mehr wiſſen wollen! 

„Wir wollen darum eine ſtarke Monarchie, welche, wenn ſie ſich ſelbſt 
achtet und in Deutſchland möglich bleiben will, nicht mit der Synagoge 
liebäugeln wird“ ſagt P. de Lagarde (D. Schr. S. 470). 

Nur blutecht germaniſcher Aradel iſt in Wahrheit hoher Adel, 
alles übrige, auch die Diplomfürſten nicht, ſo ſie nicht aus Aradel; 
nicht das moderne Staatsrecht, ſondern nur die geſchichtliche Vergangen— 
heit kann da entſcheiden, was der eine und was der andere iſt. 

Zwiſchen ſpeziell „Deutſchen Edelmann“ und dem was man land— 
lä.ıftg heutzutage als „Ariſtokraten“ (d. i. Alles, was alleseins wo⸗ 
ber, Geld und Titel hat . ...) bezeichnet, iſt überhaupt ein himmel: 
hoher Anterſchied. Anſere Fürſten mögen nicht meinen, daß unter ihren 
Antertanen nicht genug ihres Gleichen find. Je mehr „heimliche Fürſten“ 
— ſo bezeichnet Lagarde die Bürger mit fürſtlicher, d. h. freier, edler 
Geſinnung, hinter denen in der Regel auch das gute Blut ſtehen wird 
— im Volke leben, deſto ſicherer iſt die Monarchie! 


*) Oſtara⸗Verlag, Wien-Rodaun u. P. Zillmann, Berlin-Gr. Lichterfelde. 
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4 1. Abt. — Abeffinien oder Äthiopien. 
[Habeſch] Abeſſinien oder Äthiopien 


aus dem Stamme Jehuda oder Juda. 
(Iſai, des judäiſchen Häuptlings zu Bethlehem, Sohn König David, der 
Vater König Salomons). 


Zweites Arſprungsland: Beled el Habeſch, auch Aitiopya genannt, 
abgeleitet von dem Worte Habeſchſiat), womit die Araber das Völker⸗ 
gemiſch bezeichnen. Die Athiopier ſind, wie die Araber und die Juden, 
Südſemiten, doch (vgl. Wahrmund: Geſetz und Nomadentum) noch 
mehr negerblütig und (Chamberlains Grundlagen) die nächſten Ver⸗ 
wandten der Juden, deren nationale Wurzeln ſtark im negritiſchen 
Afrika haften, namentlich unter den Berabra, Bedſcha und Galla 
(Wahrmund). Von mänchen Naſſenforſchern wird die Landſchaft 
„Semien“ in Amhara, dem mittl. Teil von Abeſſinien als Arſitz der 
Semiten gehalten. In dem ſchwerzugänglichen Hochgebirge Semien 
bildeten die mit Menilek ins Land gek. Juden lange Zeit unter eig. 
Fürſten jüd. Kleinſtaaten und von hier ſtammte die ber. Prinzeſſin 
Judith (auch Eſther gen.) die, durch Schönheit, Ehrgeiz und Grauſamkeit 
gleich ausgezeichnet, die ſchon chriſtlich gewordene Salamoniſche Dynaſtie 
um 900 n. Chr. ſtürzte und das Chriſtentum auszurotten ſuchte. Faſt 
alle Mitglieder des kaiſ. Hauſes, an 400, die nach Landesſitte auf einem 
Berg gefangen gehalten wurden, ließ fie niedermachen; nur ein Prinz 
rettete ſich nach Schoa und konnte die Salomoniſche Dynaſtie fortſetzen, 
die 1270 den Thron wiedererlangte. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Meneliks Dynaſtie ſtammt ab von Menilek dem Sohne König Salomons 
(hebräiſch Schelomoh) und der Königin von Saba. Religion: Koptiſch — 
Art von verwildertem Judenchriſtentum mit gewiſſen altteſtamentariſchen 
RNeinigungsgeſetzen, teilweiſe Polygamie und Beſchneidung. W.: eine drol⸗ 
lige Mengung chriſtl. und jüd. Symbole; grünſamtner Thronſeſſel mit hoher 
Lehne, darauf die beiden abeſſin. Orden: 1. der „Stern von Äthiopien” — 
auch „Orden von Schoa“ genannt und 2. der „Orden vom Siegel Sala- 
monis“ (eine Anſpielung auf die Zeugung des Ahnherrn, ſ. o.), Samt⸗ 
fußbank mit zwei weißen Kreuzen, darunter kreuzgeſchmückter Neichsapfel. 
Auf der Lehne Nachbildung der Bundeslade in Gold und Edelſtein, ver⸗ 
ziert mit obiger Deviſe in anchariſchen Lettern. Aber der Bundeslade 
weißes Kreuz, gold. Strahlen ſendend, inmitten offene Bibel. Beiderſeits 
des Thrones ſchwebt ein Engel mit gold. Flügeln mit weißem Kreuz auf 
der Bruſt. Zu Füßen des Thrones, das alte Symbol des Staates: rechts⸗ 
ſchreitender triaragekrönter Löwe, Fahne mit Kreuzſpitze ſchulternd; auf 
derem r. g. gr. Tuch Deviſe: „Der Löwe hat geſiegt aus dem Stamme 
Juda“. Dieſe ganze Gruppe unter Hermelinpupurmantel und triaraartiger 
Krone mit der Figur des heiligen Georgius. Abeſſinien iſt eine unum⸗ 
ſchränkte Monarchie unter einem Kaiſer, dem Negus. Das Reich eine 
Vereinigung von Königreichen (Godſcham, Schoa, Dſchimma, Kaffa und 
Wollo) und Ländern, deren Häupter vom Kaiſer abhängen. Negus be⸗ 
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deutet der Gekrönte, Geſalbte althebräiſch. Der Orden Salamons be⸗ 
ſtehend aus dem Sechsſtern (Sex-ualſtern = geſchlechtl. Wiederkehr, 
Sigill Salamons), dem uralten Zeichen Judas, iſt der höchſte Orden 
Athiopiens. Perſonalſtand: Menelik II., Negus Negefti König der Könige) 
von Athiopien, früher König von Schoa, ſeit 1889 Kaiſer von Äthiopien, 
N 17. 8. 1844, Sohn des Königs Heila Malekot, gelangte 1866 zur Herr⸗ 
ſchaft, ſeit 1908 geiſteskrank; O April 1883 mit Aiſero Taitu, * 1854 
Butuls, aus der Familie Abie, Tochter des Ras Gabriel. Tochter: 
Aiſero Zeodità, & 1876; I. O 1886 mit Ras Area Sellaſie, + 1888, Sohn 
und Erben des Kaiſers Johannes; II. O mit Ras Gugſa, Gouv. von 
Begemeder, Sohn des Ras Wolie. Thronerbe: Lidj (Eyeſſo oder) Jeaſſu 
Enkel Meneliks, Sohn der F Tochter Meneliks Schoargaſch und des Ras 
Mikael von Wollo, & 1896; O 16. 5. 1909 mit Romana Work, u 1902, 
Enkelin des Kaiſers Johannes. 
Kompl. Perſonalſtand im Goth. Hofkal. 


* * 
* 


Mit dem Familien⸗Artikel dieſer dunklen Dynaſtie — außer der monte⸗ 
negriniſchen der einzig (im Manns ſtamme) jüdiſchen, welche „regiert“, 
ein großes Reich beherrſcht und welche die negroide Ausgeſtaltung des 
echt orientaliſchen Raſſentyps der Hebräer hervorragend repräſentiert, 
eröffnen wir den Reigen! 

Mit den wachſenden Fortſchritten der ſoziologiſchen Erkenntnis reift 
immer mehr der Wunſch in den Völkern, die jüdiſche Nation aus den 
ariſchen Staaten ausgeſchieden zu ſehen und ihr irgendwo eine eigene 
Heimat und einen eigenen Staat zu geben. 

Die Beſtrebungen der jüdiſchen Zioniſten, die ein ſolches Ziel an⸗ 
ſtreben, ſind nur zu billigen; — ihren Führern glauben wir einen guten 
Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihre Beachtung auch auf dieſes halb⸗ 
offene weite Beſiedlungsgebiet im Nordoſten Afrikas lenken. 


Aldobrandini 
aus den [Borges, e VBorgheſe (ſ. d.), fett dem 14. Jahrh. 
zu Florenz angebl., nun in Rom. 

Papſt Clemens VIII. (1592 — 1605) entſtammte dieſer Familie, die ſeit 
1594 conti di Meldola, ſeit 1597 di Sarſina und ſeit 1603 Signori di 
Carpineto find. Principi die Roffano feit 1612. Princ. romani 17. 8. 1854 
uſw. Perſ.⸗Std. im Annuario Della Nob. Ital. 


Altringer] Aldringen . 

Letztes Herkunftsland: Luxemburg; dann in Öfterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Vehſe, Geſch. d. d. H., zwiſchen den Zeilen und a. O. 
Kath. ſeit Ende des 16. Jahrh. ungefähr. Baron. ddo. 1627, gegraft 
1628. Wir bringen fie hier in der I. Abt., weil Deſzendenz und Namen 
im Fürſtenſtande als „Clary und Aldringen“ weitergeht. | 


6 J. Abt. — Aldringen. — Avigdor. 


Geſchichtliche Notiz: Johann Altringer (vom „alten Ning“, nachmals 
kaiſ. Generalkriegskommiſſär und General im dreißigj. Kriege, Johann Graf 
von Aldringen, & angeblich Diedenhofen 10. 12. 1588, jüd. Herkommens, ging 
als Faktotum und Bedienter (vgl. Vehſe, Geſch. d. d. H.) eines luxemburg. 
Herrn nach Paris, verließ dort ſeinen Herrn und wandte ſich nach Italien, 
trat dann in Dienſte des Biſchofs von Trient, wo er zugunſten des 
Biſchofs von Brixen konſpirierte, der ihn dann in ſeine Dienſte nahm, als 
er in Trient entlaſſen wurde. Aber auch der Biſchof von Brixen wurde 
ſeiner bald überdrüſſig und mittellos kam Altringer nach Innsbruck. Als 
er dort über die Innbrücke ging, faßte er den Entſchluß, den Erſtbeſten 
anzugehen, ihm zu einer Exiſtenz zu verhelfen. Es war ein Soldat 
eines dort garniſonierenden Regimentes und bei dieſem ließ er ſich als 
Schreiber des Zahlmeiſters anwerben. Er kam raſch hinauf, wurde 
Hofkriegsrat und Generalkriegskommiſſär der kaiſ. Armeen, als welcher 
er ein Millionenvermögen erwarb, zu dem die Plünderung der Schätze 
des Herzogs von Mantua 1630 den Grund legte. 1632 in den Reichs- 
grafenſtand und 1632 zum Feldmarſchall erhoben, fiel er 1634 bei der 
Verteidigung von Landshut. Seine Reichtümer erbte feine einzige 
Tochter Anna, O mit Hieronimus von Clary (+ 1671), auf welchen ddo. 
23. 1. 1666 der Grafenſtand mit Namen und Wappenvereinigung über⸗ 
ging. Deſſen Sohn Johann Markus Georg wurde 16. 6. 1680 Reichs- 
graf. Letzterens Enkel Franz Wenzel Graf von Clary und Aldring en 
wurde 2. 2. 1767 vom Kaiſer Joſef II., welcher eine flüchtige Neigung 
zur ſchönen Gräfin Eleonore Clary hegte, in den Reichsfürſtenſtand n. d. 
R. der Erſtgeburt erhoben. 

Des 1774 &, 1804 +, Reichsgrafen Karl von Clary und Aldringen, 
k. k. Käm., Obſt. Silb. Käm. und Oberſtleutnant a. D. O mit Johanne 
Freiin Wetzlar von Plankenſtern (ſ. Art. Wetzlar, Abraham), — Tochter 
Marie & 1800; O 1819 mit Karl [Judtmann] Freiherrn v. Ehrenfels 
+ 1852. 

Das Haupt der fürſtl. Familie Clary und Aldringen — zu deren Beſitz 
außer der, noch von Aldringer zur Zeit der Gegenreformation (vgl. 
Vehſe) „erworbenen“ Herrſchaft Teplitz (Fid.⸗Komm.) noch Graupen und 
Binsdorf i. B. gehören, iſt erbl. öſterr. Herrenhausmitglied. 

Die Clary („Bernard“ Clary aus Toscana bekam 1363 von Karl IV. 
das Indigenat in Böhmen) ihrerſeits kommen ſchon früh in Riva vor 
als ein geſchäftemachendes Herrengeſchlecht und mögen, ähnlich den 
tiroler Künigl, bzw. Conſolati uſw. rückdatieren (ſ. das bei Künigl ge⸗ 
ſchichtlich Erw.) Perf.- Stand der Clary und Aldringen, Hofkal. Abt. III. 


Avigdor 
aus dem Stamme Aron. 
Letztes Herkunftsland: Südfrankreich; nun in Italien und München. 


Katholiſch ſeit? Nob. nach 1860 von der Republik San Marino. 
W.: in Blau Freiheitsgöttin mit Stern. 
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Geſchichtliche Notiz: Im 14. Jahrh. kommen ein Rabiner Avigdor 
und ſein Sohn Abraham nach Prag, die den Beinamen Kara führen. 
Ahron, Sohn Meſchulams und ſein Sohn Avigdor, + 1620, und Hinde 
Peſſel, Tochter Avigdors, + 1610, beſagen Grabſteine auf dem uralten 
Judenfriedhof Seegaſſe, Wien. Ein Avigdor aus der prager Sippe 
war Schreiber der Judengemeinde in Wien, wie dies aus einem Bettel⸗ 
brief zu dem in Venedig 1585 gedruckten Buche „Siach Jizſchak“ 
hervorgeht; ſpäter ſcheinen ſie ſich wieder nach Südfrankreich gewandt, 
dann eine Weile in England geweſen und den Namen Wagener ge- 
führt zu haben, denn in Carl Amico „Die Republik San Marino“, 
erſchienen 1899 Augsburg Mat. Riegerihe Buchhandlung (A. Himmer), 
finden wir S. 20: Ottilie Wagener, eine Engländerin ), ſpendete der 
Republik eine Statue der Freiheitsgöttin und wurde dafür ſama⸗ 
rineſiſche „Herzogin von Acquaviva“! Wohl in den 60 er Jahren etwa 
des 19. Jahrh. 

Am 20. 12. 1871 + zu München der 1821 & Serge Avig dor, Herzog 
von Acquaviva, päpſtlicher Kämmerer und Geſandter der Nepublik 
San Marino und des damals mit der Jüdin Heine D geweſenen Für⸗ 
ſten von Monacco. 

Emilia Sara Mara Gabriele (ehel. T. d. Septimus Nephtali Avig⸗ 
dor, Bankiers in Nizza, ſeel., und der Fr. Ida Avigdor, von Kaulla) 
& Nizza, 31. 3. 1856 „jid. kathol. profeſſa et ſub condit. bapt. in 
Ecel. p. S. Magdalenae Pariſius 25. 6. 1879; O A.⸗Mais bei 
Meran (mit Diſpens von drei Aufgeboten!) 21. 3. 1882 mit“) Bern⸗ 
hard Karl Grafen Spreti (Weilbach), damals Leutnant, k. bayr. Km., 
zul. Obſt. und Kmdt d. 20. Inf.⸗Reg. in Lindau, nun General a. D. 
in München (S. d. Gf Eduard S. und der Mathilde geb. Freiin 
Nuffin), vgl. Art. Spreti im Gräfl. Gotha: ſechs Kinder, von denen 
Ludwig Lt. i. 1. Schw. Reit. Reg. ſ. 1910 perſönl. Adjutant d. Prinzen 
Heinrich iſt, ſ. das darüber bei Art. [Kohn] Krafft IV. Atb. Geſagte und 
Art. Weinberg Abt. IV. 

Der Gabriele Schweſtern find DD, die eine mit dem () Marquis de 
Soubeyran und die andere, René (), ſeit 1888 dem Vicomte de Jouſſelin. 
Der bekannte Baron Hirſch war ihr Onkel. 

Ida Herzogin von Avigdor — Gemahlin viell. d. vorg. „Serge“ und 
T. des Joſef Wolf von Kaulla, Bankiers zu Stuttgart — war in den 
Jahren ca. vor 1904 am bayr. Hofe „boffähig“! 

Der gothaſche Hofkalender weiß von ihnen ebenſo wenig als das 
Annuario Della Nobilita Italiana. Auf Betreiben der kgl. ital. Re- 
gierung hat übrigens die marineſiſche den Vertauf von adel. Titeln 
eingeſtellt. — 


*) Beiſtände d. illüſtren Verb. waren: Victor (Weber) v. Webenau, 
öſterr. Hptm., Georg Br. Wrangel. Oft. Gf. d' Orſay, Joſ. v. Jaſtrow 
Lt. Gf. Spreti und Rene Avigdor. 
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Bagratuni 


aus dem Stamme Jehuda. 


Fürſtengeſchlecht in Armenien und Georgien, geſchichtlich beglaubigter 
jüd. Herkunft. W.: Angenähter Rod im Mittelfelde (als angebl. Seiten⸗ 
verwandte Chriſti) und darüber Leier, Schleuder, Schwert und Zepter 
(als Nachkommen Davids) und den Lilien Salomonis an der Krone 
(Broſſet, Chronique géorgienne, Paris 1831). 

Geſchichtliche Notiz: Sie ſollen ihre jüd. Gebräuche viele Jahrhunderte 
hindurch am heidn. armen. Königshofe zähe feſtgehalten haben, waren 
aber, als das armeniſche Volk Ende des 3. Jahrh. chriſtlich wurde, 
auch Heiden wie der übrige armen. Adel. Sie hatten am Hofe das 
Vorrecht die armen. Könige zu krönen und überdauerten das arſazidiſche 
Königshaus in Armenien. 748 erhielt Aſchot von dem Khalifen Merwan 
die Verwaltung des Landes und ſeitdem verblieb die Regierung Arme- 
niens im Hauſe der Bragatiden, ſeit Aſchot d. Gr. mit dem Königstitel. 
Kakig I. (um das Jahr 1000) nannte ſich ſogar König der Könige (vgl. 
Abeſſynien). Sie endeten mit der Ermordung Kalig II. durch die Byzan⸗ 
tiner 1079. In Georgien regierten Bagratuni, die mit den armen. 
nicht direkt zuſammenhingen, aber ebenfalls jüd. Herkunft waren, ſeit 
574 n. Chr. mit Guram, Sohn Bagrats. Der Argroßvater dieſes Guram, 
Salomo hatte ſich durch Kleophas, einen Bruder Joſephs des Nähr⸗ 
vaters, in der 55. Generation vom Könige Salomo hergeleitet, war aus 
Paläſtina nach Armenien gekommen, dort durch die Königin Nachel ges 
tauft worden, dann in Georgien eingewandert, und hatte dann für ſeine 
ſieben Söhne Prinzeſſinnen aus dem chosroidiſchen Königshauſe Geor- 
giens erhalten, nach deſſen Erlöſchen Guram ſuzzedierte. Die Bagra⸗ 
tunier herrſchten in Georgien in direkter Linie bis auf Bagrat den 
Dummen, F um das Jahr 1009, in Seitenlinien dann in Geſamt⸗Geor⸗ 
gien bis 1424 zur Dreiteilung und in einzelnen Teilen Georgiens, wie 
in Muchran, bis zur Einverleibung in Rußland. 

Eine ganze Reihe ruſſ. Familien vom höchſten Adel leiten von den 
Bagratuni ihre Herkunft ab. 

So von einer gruſiſchen Linie Fürſt Peter Bagration, & 1765, bei 
Borodino 7.9. tötlich verwundet und + 7. 10. 1812, als ruſſ. Gen. d. Inf. 
Als fanatiſcher Deutſchenfeind war er mit dem Großfürſten Conſtantin 
und Jermolow die Seele aller Amtriebe gegen Bareley. 

Die Familie tritt eben durch die Vermählung des Fürſten Conſtantin 
Alexandrowitſch Bagration⸗Müchransky, Lt. im Rgt. d. Chevaliersgarde 
(Juli 1911) mit Tatjana Konſtantinowna, Hoheit, Großfürſtin von Nuß⸗ 
land, & Petersburg 11. 1. 1890 a. St. in den Vordergrund. 


[Nunez] Belmonte. 


Letztes Herkunftsland: Spanien; nun in Öfterreich und Italien. Kath. 
Konvertiert im 17. Jahrh. Nob. ddo. Wien 11. 5. 1673. Bar. ddo. 11. 6. 1693. 
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Iſaak Nunez, getauft Emanuel de Belmonte, Agent der königlichen 
ſpaniſchen Geſandtſchaft bei den General⸗Staaten der vereinigten Nieder: 
lande in Amſterdam, erhielt vom Kaiſer Leopold II. ddo. Wien 26. 5. 1673 
das kleine Palatinat für ſeine Perſon. (Gead. j. Fam. S. 11, Nr. 41.) 

Als man erfuhr, daß er Jude ſei, befahl der Kaiſer, das Diplom 
nicht auszufertigen. Doch erhielt er ddo. 11. 6. 1693 vom König Korl II. 
von Spanien den Titel eines Baron, den er auf jedes Gut nach ſeiner 
Wahl (ſ. Heyer von Rojenfeld im Herold 1890, S. 124) übertragen konnte. 

Als ſeine Nachkommen dürfte die nun ſiziliſche Fürſtenfamilie an⸗ 
zuſehen ſein, welcher entſtammt: Don Gennaro Granito Belmonte, dei 
Principi di Pignatelli, Erzbiſchof i. p. von Edeſſa, ſeit 1904 Apoſtol. 
Nuntius in Wien (& 1851) und Vetter Rampollas Gude) — ſowie 
jene geborene Prinzeſſin Pignatelli, die vor einigen Jahren als Chan: 
teuſe auftrat. 

Es handelt ſich da wohl um die im Annuaro della Nobilita Italiana 
als Monroy (Ref. Palermo) angeführte, angeblich aber ſchon 1648 aus 
Spanien nach Sizilien gelangte Familie (ſeit 1659 Barone di Pandol- 
fina, di St. Anna uſw. und ſeit 1733) Principe di Pandolfina uſw. und 
T. ſeit 1901) Prinzipe di Belmonte. 


[Porges, Burgeſius] Borgheſe. 

Aftenafes aus Deutſchland, nun in Nom, katholiſch ſeit ca. dem (15. 
oder) 14. Jahrh. Die noch heute ausgeſprochenſt jüd. Ge⸗ 
ſichtszüge einiger ſeiner Sproſſen beglaubigen die Verſion, 
daß auch das altröm. Fürſtenhaus der Vorgheſe — das beſonders 
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Bernadotte. Die Behauptung, der Marſchall Bernadotte, der 
Begründer der in Schweden regierenden Dynaſtie, wäre „Iſraelit“ ge- 
weſen und erſt zum Chriſtentum übergetreten, als er bei Ausbruch der 
großen Revolution den Talar des Advokaten mit dem Soldatenrock 
vertauſchte, gehört zu jenen erſt jüngſt wieder von der jüd. Voſſ. Ztg. 
u. a. Blättern aufgewärmten Märchen, die immer wieder Gläubige finden, 
obwohl ſchon oft durch unwiderlegbare Arkunden nachgewieſen wurde, 
daß auch nicht ein Fünkchen Wahrheit daran iſt. 

Sein Vater Henry Bernadotte war Advokat und Prokurateur beim 
Seneſchal, d. i. beim Adelsgerichtshofe und O mit Jeanne geb. de 
St. Jean, beide katholiſch. 

Des kgl. preuß. Obſtlts Hans Klaebers Werk: Marſchall Bernadotte, 
1910 bei Fr. A. Perthes in Gotha, weiß leider über die hoch intereſſante 
Frage der Herkunft Beider auch nichts Näheres zu ſagen — aber 
ethiſche wie ethnologiſche Gründe ſprechen zwingend für die Voraus⸗ 
ſetzung gut ariogermaniſcher Abſtammung des ſchwediſchen Königs⸗ 
hauſes, in das kein Tropfen jüd. Blutes gekommen iſt. 

Der Hauptverfechter des Märchens der jüd. Abſtammung des ſchwed. 
Königshauſes iſt der ſchwed. Dichter Vjörnſon. 
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durch Camillo Borgheſe, der 1605 als Paul V. Papſt wurde, zu An⸗ 
ſehen und Reichtum gelangt tft — hierher gehört. Joh. Xtoph Wagen⸗ 
ſeil führt in ſ. Buch „der adriatiſche Löwe“ (1704) an, daß es vorher 
„Burgeſius“ hieß und 1605 in den venetianer Adel gelangt ſei. An 
anderer Stelle findet ſich, daß die Burgeſius ihrerſeits deutſche Juden 
„Borges“, dann (getauft) Burgl(eſius) und Gelehrte geweſen ſeien, 
bevor fie nach Sienna und von dort nach Rom kamen. 

Die noch heute blühenden Fürſten Borgheſe ſtammen von Paul V. 
Bruder Francesco. Der Sohn eines anderen Bruders des Papſtes, 
Marco Antonio, bekam von ihm 1605 das Fürſtentum Sulmona und 
+ als ſpaniſcher General. 

Von ihm ſtammen die Fürſten Adolbrandini, der 1892 + Herzog 
Scipio Salviata und Fürſt Giulio Torlonia, & 1847 als Prinz Bor⸗ 
gheſe; O mit der Erbtochter des + Fürſten Alleſſandro Torlonia. 

Ein Fürſt Borgheſe O Paris 1907 mit Fräulein... Porges aus 
jüd. Familie!! — Perſ. Std. im Annario d. Nob. Ital. 

Die Borgheſe⸗Bichi zu Sienna desſelben Wappens wie die Borgheſe 
dürften mit dieſen eines Stammes geweſen ſein; dem aber widerſpricht, 
daß fie angebl. ſchon ſeit dem 13. Sec.fiennafäßig fein follen. 


[Langolo] Borgia 
ſtammen von Spagniolen d. h. Sefardims ab. 

Letztes Herkunftsland: Spanien, dann Südfrankreich und Italien, wo 
ſie noch blühen. Ihre jüd. Geneſis iſt geſchichtl. Tatſache. Kath. ſeit 
ca. 1400. Nob.: Anfang des 15. Jahrh. in Spanien. W. in Annuario 
della Italiana Nobilita. Borgia = arabiſch Mameluk, d. i. „in Beſitz 
Erworbener“, Erkaufter. 

Die Arheber der, das „Zeitalter der Pornokratie“ genannten Zuſtände 
im frühneuzeitlichen Rom. — In Calixt III. und Alexander VI. (dem Vater 
Cefare Borgias) hat die römiſche Kirche zwei Päpſte gehabt, die der geadel⸗ 
ten Spaniolenfamilie „Langolo“ entſtammten. Alexanders Pontifikat war 
eine fortlaufende Reihe von Ruchlofigkeiten. Seine Gegner ließ er durch 
Dolch und Gift aus dem Wege räumen, und ſein Sohn, gleichſam ein 
gekrönter Näuberhauptmann, tat ihm nach. Wenn beiden auch hohe 
Begabung und kühner Geiſt nicht abzuſprechen ſind, ſo vermochte doch 
nur völlige Skrupelloſigkeit in der Wahl der Mittel ihre überraſchenden 
Erfolge. Pierers Aniv.⸗Lex., 1857 Altenburg, III. Bd., S. 94. 

Alexander VI. (14921502) & zu Valencia, hieß urſprünglich Roderigo 
Langolo; aber ſein Vater gleichen Namens veränderte ſeinen Namen 
in Borgia. Roderigo ſtudierte, wurde Soldat, verführte Vanozza Guilia 
Farneſe, eine Witwe, und ihre beiden Töchter. Von einer hatte er vier 
Söhne: 1. Franzesco, 2. Ceſare, 3. Ludovico Giovanni, 4. Godefrido und 
5. eine Tochter Lukretia. 

Als ſein Oheim Alfons Borgia als Calixtus III. Papſt wurde, begab 
er ſich ſchleunigſt nach Rom und der Papſt machte ihn zum Kardinal 
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(wer den Papft zum Vetter hat, kann Kardinal leicht werden). Als 
Innocenz III. ſtarb, beſtach er von 27 Kardinälen 22 durch Verſprechungen 
und wurde Papſt. Als er ſein Ziel erreicht hatte, ermahnte er die Be⸗ 
ſtechlichen zur Beſſerung und räumte ſie, als ihm unbequem, allmählich 
durch päpſtliche Hausmittelchen aus dem Wege. Für das Schickſal ſeiner 
Kinder war Alexander VI. zärtlich bedacht, verheiratete ſie trefflich und 
ſorgte für ihr Fortkommen: 

1. Franzesco, & 1501 zur Gandia in Valencia wurde 1548 Jeſuit, 
1565 dritter General dieſes Ordens und + zu Nom 1572. 1625 wurde er 
— Tanonifiert. 

2. Ceſare wurde Kardinal und hatte die Freude, ſeinen Bruder 
Gottfried mit Sanzia, Tochter König Karl VIII. von Frankreich ver⸗ 
heiratet zu ſehen. Er war erſt Kardinal (ſeit 1493) dann weltl. Herzog 
von Valentinois und der Stadt Valence in Frankreich durch Ludwig XII., 
1501 Herzog der Romagna durch Eroberung und Beſtätigung ſeines Vaters, 
ebenſo Herzog von Arbino und Camerino. Als er ſelbſt ſeine Anhänger 
unter den italieniſchen Fürſten nicht ſchonte, vereinten ſich dieſe gegen 
ihn, er wußte aber die meiſten in ſeine Dienſte zu locken, worauf er ſie 
1502 nach der Schlacht bei Sinigaglia verhaften und hinrichten ließ und 
ſich ihrer Länder bemächtigte. 1503 ſtarb fein Vater Papſt Alexander VI. 
und zugleich wurde er, der gleichzeitig mit feinem Vater für Andere be⸗ 
ſtimmtes Gift genoſſen hatte, ſchwer krank. 1507 auf einem Zuge gegen 
Caſtilien wurde Ceſar vor dem Schloſſe Viana erſchoſſen. 

Lukretia hatte ſchon viel herumgeheiratet als fie an Giovani Sforza, 
Fürſten von Peſaro kam, der fie aber wegen Blutſchande, die fie mit 
Vater und Brüdern trieb, verließ (Otto v. Corvin's Pfaffenſpiegel, erſch. 
Nudolſtadt bei A. Bock, ſchildert S. 209 trefflich das gemütliche Still⸗ 
leben der Familie) bis Ceſare den Giovanni ermorden und in die Tiber 
werfen ließ. Giovanni Herzog von Benevent war der Lieblingsſohn des 
Papſtes geweſen, d. ſ. aber bald tröſtete und all feine Liebe auf Ceſare 
übertrug. Alexander hatte die Freude, von Lukretia einen Sohn zu emp- 
fangen, der Roderich genannt wurde und demnach der Bruder ſeiner 
Mutter und Sohn und Enkel ſeines glücklichen Vaters war, der das 
Wunderkind zum Herzog von Sermonata machte. Im J. 1498 O Lukretia 
abermals u. zw. Alfons v. Biscaglia, einen natürlichen Sohn des Königs 
Alfons II. von Neapel und als dieſer 1501 von ihrem Bruder Ceſare er⸗ 
mordet worden war, Alfons v. Eſte, ſpäter Herzog v. Ferrara. Sie 
war eine ſchöne und die ausſchweifendſte Frau ihrer Zeit und + 1520. 

Cigala. Der 1699 am Königshofe zu Kopenhagen mit großen Ehren 
auf-, dann aber in Sachſen feſtgenommene und nach Wien zur Aburteilung 
gebrachte angebl. Vetter des Sultans, Giovanni Michaele Fürſt Cigala 
Ottoman, „Baſſa“ (Paſcha), auch Guardian des hl. Grabes uſw. uſw., 
wurde (vgl. W. Neichspoſt v. 9. 1. 1910) dort als der Jude „Nichtsnutz “ 
entlarvt. 
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Durch die Borgia's gelangte deren räuberiſches Wüſtenbeduinennach⸗ 
kommen⸗Semitenblut in eine ganze Reihe von Fürſtenhäuſern und durch 
dieſe in homöopathiſchen Doſen in manche Negentenfamilie und darf 
man ſich daher gar nicht wundern, wenn da und dort wieder ein 
Borgiaſcher Blutstropfen „durchſchlägt“!! 

Ein Nachkomme Francesco Borgia's war Aleſſandro, & 1682 in 
Veletri, + 1742 als Erzbiſchof v. Fermo, deſſen Neffe Kardinal Stefano 
Borgia, & 1731, + Lyon 1804 auf dem Wege mit Papſt Pius VII. zur 
Krönung Napoleons J. Er war Oberaufſeher der „Findelhäuſer“ und 
Vorſteher der Propaganda. 

Annuario della Nobilita Italianna erwähnt zwei noch blühende 
Familien, Borgia in Velletri und Mailand und zu Neapel und Rom, 
und die Borgia di Lorenzo in Syrakus. 


Caſtrioti. 


Spanien und Paris — Moſaiſch — Nob. durch ſpan. Anerkennung? 
W.: in blau doppelköpfiger Adler mit Königskrone (die ital. „Scander⸗ 
bech“ dagegen führten nach Wagenſeil „der adriatiſche Löwe“) in S. 
aus dem rechten Schildteil vorwachſend blau gekleideten Arm mit 
Schwert mit rotem Gefäß). 

Geſchichtliche Notiz: Georg Caſtrioti Skanderbeg, der ſiegreich gegen 
die Türken gekämpft, hat einſt Albanien zum unabh. Königreich gemacht. 
Sein letzter Abkömmling fiel in der Schlacht bei Pavia 1525. An dieſem 
geſchichtl. Helden knüpft fälſchlich eine genealogiſche Aufſtellung an, 
auf die ein gewiſſer Don Juan Aladro Velasco, & Keres de la Fon- 
tana in Spanien ca. 1850, ſeine Prätendentenſchaft auf den albaniſchen 
Thron ſtützt. Nach der N. F. P. vom 9. 10. 1908 iſt aber „Prinz Aladro 
Caſtrioti“, wie er ſich nennt, kein Nachkomme des großen Georg, ſondern 
ein moſaiſcher (o) Spaniole, der in Paris lebt und in feinem dortigen 
Palais eine große albaniſche Bibliothek beſitzt. Er iſt ſehr reich und 
beſitzt Güter in Spanien, ca. 2 Millionen wert. 

Seit vierzehn Jahren aſpiriert er auf den Thron Albaniens und be⸗ 
hauptet ein Arenkelnachkomme Georg Caſtriotis zu ſein. Vordem diente 
er unter dem Namen Don Juan Aladro j Velasko, ohne irgend einen 
andern Titel, als ſpan. Konſul und Attachee in Wien, Generalkonſul in 
Bukareſt uſw. Behufs Verfolgung des Stammbaumes diente ihm für 


Eſterhazi. Dem altung. Geſchlecht der (ſeit 1687 Reichs) Fürſten und 
Grafen (ungar. ſeit 1626) Eſterhazy de Galantha (Forchtenſtein ung. 
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eine Summe Geldes ein kathol. Prieſter aus Skutari, obſchon das allein 
maßgebende biſchöfl. Konſiſtorial⸗Archiv von Skutari erklärte, daß Aladro 
nicht als Albanier, geſchweige denn als ein Caſtrioti betrachtet werden 
könne. Albanien hat er noch nie geſehen und wird es nie ſehen. Nach 
(Fürft) Albert Ghica (aus vornehmen alb. Geſchl.) gibt es keinen Prinzen 
Caſtrioti. 

In der in Trieſt erſch. Zeitung „Schpneſſa E Sheypeniis (La Spe⸗ 
ranza dell' Albania, Nr. 8 ex 1906 und Nr. 17 ex 1907 beſ.) warf der al⸗ 
baniſche Journaliſt Nicolas bey Jvaney Alldies dem Aladro vor und 
erhob höchſt beleidigende Beſchuldigungen perſönlicher Natur gegen 
ihn. Der letzteren wegen wurde Ivancic von Aladro geklagt und 
November 1906 zu Naguſa verurteilt. Der Oberſte Gerichtshof aber hob 
das Arteil auf (ſ. N. F. P. wie vor). 

Von Spanien ſcheint höchſt ſonderbarerweiſe Aladro als Prinz 
Caſtrioti anerkannt worden zu ſein, weshalb wir ihn hier anführen. 

Ein weibliches Mitglied der Familie legt ſich den Titel Fürſtin 
Caſtriota-Skanderbeg⸗Bulharin, Herzogin von Albanien und Epirus 
(sic!) bei. 

Eliſe Caſtriota⸗Scanderbeg O mit dem Sohne des 1880 ruſſ. ge⸗ 
adelten jüd. Bankier eudw. Halpert zu Soroki bei Warſchau. 


[Manaſſe] Eßling a. d. H. Maſſena 


aus dem Stamme der Karaiiten. 


Letztes Herkunftsland: Agypten: dann in Frankreich. Kath. Kon⸗ 
vertiert ca. gegen Ende des 18. Jahrh. Nob. ddo. 1807, bzw. 24. 4. 1810, 
beſtätigt 18. 7. 1818 als franzöſ. Duc de Rivoli (ital. Dorf bei Verona, 
franz. prince d'Eßlinglen) in Nied.⸗Oſt. 1810, beſtätigt ddo. 13. 7. 1818 
und 7. 11. 1821; Pair von Frankreich 4. 6. 1814. W. im Hofkal. 1877, 
S. 297. Die Mitglieder des Hauſes führen den Familiennamen Maſſena 
d' Eßling de Nivoli. 

Geſchichtliche Notiz: Marmont (in feinen Memoiren?) nennt Maſſena 
ausdrücklich einen aus Agypten ſtammenden Juden, der eigentlich Manaſſe 
hieß. Ebenſo beglaubigt ihn Disraeli in feinem Buche Coningsby (1544) 
Tauchnitzausgabe S. 251 als Volksſtammgenoſſe. Mächtig förderte 
er feinen Stammesgenoſſen Soult (f. d. dieſ. Abt.) 

Viktor Maſſena 4. Prince d'Eßling, Due de Rivoli, & Paris 14. 1. 
1836 Sohn des Duc Victor & 2. 4. 1799, + 9. 4. 1863 und ſ. Gem. Anna 
xx Debelle, & 28. 7. 1802, CO 23. 4. 1823, + 28. 1. 1887, OO Paris 18. 10. 
1882 mit Paula verw. Ducheſſe d' Elchingen, & Paris 28. 10. 1847, + Bellagio 
19. 9. 1903, der Cécilie verw. (Karl) Heine, geb. Furtado aus portug. 
Judenfamilie Adoptivtochter. 


*) Deutſche Judenfamilie, echte Aſchkenaſims — vgl. Art. Heine 
(Geldern). 
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Kinder: 1. Anna, & Paris 21. 3. 1884; O Paris 11. 10. 1904 mit 
Louis Marquis D’Albutera. 2. Victoire & Paris 5. 8. 1888; O daſ. 
11. 9. 1907 mit dem Marquis de Montesquiou. 3. Andre A Paris 
7. 7. 1891. Schweſter: Marie, & Schl. La Ferté-St. Aubin 9. 6. 1826; 
O Paris 29. 4. 1852 mit Jules Lescüyer d' Attainville, + 22. 11. 1882 
Paris. 

Die Alliancen Heine Furtado verraten die Neigung zu dem Stamme, 
welchem ſie entſproſſen ſind. 

Kompl. Perſonalſtand im Goth. Hofkal. 


e Frangipane 
aus dem Stamme „Rubens“. (Auch Frankopane, Frega und Frejapanis, 
Frajampane oder ius, Frangenſpanem verſchrb.) 

Letztes Herkunftsland: Traſteveriner Vorſtadt in Rom — nun noch 
in Friaul und Campobaſſo. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gregorovius, 
Geſch. Noms, 2. Aufl., Bd. IV, S. 385 und 394 u. a.“) Kath. ſeit dem 10. Jahrh. 
— fürſtenmäßiges Geſchlecht des frühmittelalterlichen Rom, dann auch 
in Kroatien und Angarn, ſowie Deutſchland — Nebellengeſchlecht par 
execllence! W.: Zwei gegenſpringende Löwen in Not mit Brot in den 
Prankenkrallen — auch 4 ſpr. Löwen in vier Feldern. Vgl. Pirleone 
dieſ. Abt. — Anicorum viell. gleich genitiv plur. von „Anicus“. 

Geſchichtliche Notiz: Nömiſches, auf die Anicier jüd. Arſprunges der 
röm. Kaiſerzeit zurückgeführtes Geſchlecht, urkundlich aber erſt 1014 mit 
Leo F. auftretend und vom 11. bis 13. Jahrh. beſ. als Ghibelinen⸗ 
führer wiederholt eine bedeutende Rolle, beſ. zu Rom, ſpielend. Nicht 
minder bemerkenswert iſt der nach Kroatien gelangte Zweig, welcher 
von Bela IV. mit Kom. Modrusz belehnt wurde — aus dieſem Zweige 
der 1671 mit Zrinyi und Nadasdy wegen Hochverrat enthauptete Franz 
Chriſtoph F. Graf v. Terſat. Von einem Spurius aus ſeiner infolge⸗ 
deſſen aus dem Adelsſtande ausgeſtoßenen und ihrer Güter enteigneten 
Familie ſtammen die ſpäter baroniſierten Vraniczany (Abt. II). 

Von einer Nebenlinie der neapol. F. ſtammen die Trasmondo; ein 
Zweig der röm. blüht noch in Friaul; die Hauptlinie erloſch mit Mario 
F., der Antonio Barberini (röm. Fürſten) zum Erben einſetzte. 

Ihr wunderlicher Name „Brotbrecher“ rührt davon, daß einer ihrer 
Vorfahren während großer Hungersnot Brot an die Armen gab — 
nach andrer Verſion aber ſollen ſie (wie Joſeph in Agypten) gewuchert 
haben mit ihrem Brote und Getreide, als die Tiber hoch ging, dadurch 
unermeßlich reich (J. L. Schönleben Diſſertatio de prima et Laubaci 
1680 fol.) und deshalb 1144 ͤ aus Rom (nach Albertus Argentaratenſis 
und Lambecius) vertrieben worden ſein. Sie flüchteten an den traſim. 
See, dann in den Aargau und ins Friauliſche. 


*) Vgl. Heinr. Tode „Der Ring des Frangepani“. 
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Die Türme und Paläſte dieſes im 11. Jahrh. ſo mächtigen Ge⸗ 
ſchlechtes lagen am Titusbogen, am Palatin und Coloſſeum und die 
Frangipani in ſteter Rivalität mit den „Pierleonis“ aus deren Stamme 
ſie hervorgegangen. Erſtere ſielen dann in Trümmer und an ihrer Stätte 
ſtehen wieder armſelige Judenhütten und ihr Name iſt längſt verklungen 
in Rom. 

Annuario della Nobilita Italiana, ed. a Bari enthält folgende zwei 
noch blühende Familien: 

J. Frangipane, Refidenz Adine und Caſtell Porpetto im Friaulſchen. 
Altröm. Geſchlecht, dann auch in Illirien, Croatien, Ungarn, Neapel und 
Sizilien uſw. Grafen und Dynaſten zu Veglia 1163 uſw. Diplommäßige 
Grafen 1738 von Kaiſer Karl VI., ddo. 1810 von Kaiſer Franz uſw. 
Perſonalſtand im Annuario 1901. 

Ill. Frangipani⸗Allegretti, Refidenz Campobaſſo, Torino e Chieti. 
Illuſtre Familie abkommend von den röm. Frangipane. Noch 1652 im 
röm. Patriziat, aus Angarn 1400 zu Neapel, Patrizier zu Seggio di 
Portanova 1408. Duchi di Mirabello ddo. 14. 10. 1663 uſw. 

W. und Perſonalſtand im Annuario 1899. 


2 Giovanelli 


ital. Fürſten zu Venedig, tit. conc. con r. 28. 12. 1897, Dipl. 27. 11. 1897, C. 
S. v. a. 1899, W.: im Annuario Della Nob. Ital. D: „in deo ſpesmea“. 
Alberto Giovanni Fürſt Giovanelli, g. Parigi 25.9.1876 „Adoptivſohn“; 
O Lavagno 28. 8. 01 mit Marianna Gräfin di Serego⸗Allighieri, 
gen. Lavagno 24. 9. 1879. Sohn: Joſef & Louigo 25. 11. 02. 


[Jordan P.⸗L.] Gradelli(s) 
aus dem Stamme „Rubens“ oder „Jehuda“. 

Patriziergeſchlecht des mittelalterlichen Rom, ſiehe Abt. I, Art. Pierleone. 

Geſchichtliche Notiz: JPanvinius leitet von Cencius Pierleone den 
Zweig de Gradelis ab; bei Nerini (n. XXVII) erſcheint A. 1243 Oddo 
Frejapanis de Gradelle und es wird geſagt: in porticu. Galatorum ante 
Ecel. S. [Mariae de Gradellis. Gradelli ital.⸗Stufen. Vielleicht die 
Deſzendenz einer Verſchwägerung mit den Frangipanis. Auch das 
Blut der Gradelli rumort_in den Adern faſt der ganzen römiſchen 
Ariſtokratie.] Weiteres darüber kommender Auflage vorbehalten. 


Groi⸗Hoch. 
Ein Fürſt Groi(s)⸗Hoch angeblich jüd. Herkunft aber ſonſt unbekannter 
Provenienz, letzter Zeit mehrmals in Paris erwähnt. 


Haucke 
ſ. Abt. II, — jüd. Bluteinſchlag auf Königsthronen; hoch wichtig! 


16 J. Abt. — Henckel v. Donnersmarck. 


Henckel v. Donnersmarck 
aus dem Haufe der Grafen Henckel, Freih. v. Donners (tag) marcklt). 

Letztes Herkunftsland: Oberungarn, nun in Preußen und Öfterreich. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: wie man ſagt, aus den Familienpa⸗ 
pieren im gräfl. Archiv zu Schl. Wolfsberg in Kärnten erſichtlich, in das 
kein Fremder darf. Auch Fritſch. Handb. d. Ifrage nimmt jüd. Ab⸗ 
kunft an. S. 244, 1910. Evangeliſch; Konventiert ca. im 15. Jahrh. Nob. 
ddoo 1533 als ung. Adel mit „v. Donnerſtmarkt“, böhm. Neichs⸗ 
freiherr „mit v. D. und Gfell und Weſendorf ddo. Regensburg 18. 12. 1636 
uſw. öſterr. Grafen ddo. Innsbruck 29.7. 1651; preuß. Fürſt mit „Durch⸗ 
laucht“ Berlin 18. 1. 1901. W.: geteilt, oben in Rot wachſ. gold. Löwe, 
unten in G. 3 r. Roſen. Deviſe: „memento vivere“. 

Geſchichtliche Notiz: In den ſchleſiſchen Adelskreiſen herrſcht die all⸗ 
gemeine Anſchauung, daß die Henckel jüdiſchen Arſprunges ſind. And das 
iſt auch ſo. Sie ſind auf kaſſariſchem (vgl. das bei Zichy Erwähnte) Boden 
aufgeblüht und ihr Aufſtieg vollzog ſich als geſchäftemachende Hofdiener, 
fo ähnlich wie jener der Walter(sfirchen) und mehrerer anderer. Ihre 
Wiege ſtand in Leutſchau, ung. Löeſe in O.-Angarn, lange Vorort der 
24 deutſchen Zipſer⸗Städte, deren Stadtarchiv 1552 leider faſt ganz ver⸗ 
brannt iſt. Der Name Henckel, heißt es in einem alten Leutſchauer 
Manuſfkript, ſtammt davon, daß der Erſte nach ſog. Henckelohren“) den 
Namen erhalten hat — ſo ſtand es in 1552 verbrannten Akten. 

Sie ſelbſt wollen von der berühmten altungar. Familie Thurzo ſtam⸗ 
men, die 1637 + find. Das Wappen, mit dem die Henckel Ende 16. und 
Anf. 17. Jahrhunderts ſiegeln, iſt (vgl. Haymerle Abt. IV) evident mit 
jenem der Thurzo, und mit (querget. Schild, oben nach r. wachſ. doppel⸗ 
ſchw. Löw, unten 3 Noſen, 2 über 1) dieſer Tatſache wird ihre Turzo⸗ 
abkunft begründet, natürlich unerweislich. Hierzu kommt, daß wieder⸗ 
holt ungenaue und auch ganz falſche Daten über ihre Standes erhöhungen 
veröffentlicht wurden. Das alles hatte zur Folge, daß die Kritik, wie 
oft in derlei Fällen, übers Ziel ſchoß und den adeligen Stand der Fa⸗ 
niilie vor Beginn des 17. Jahrhunderts überhaupt negierte — ſowie auch 

der ſchon vor Dezennien geführte Fürſtentitel nicht zu Recht beſtanden 
haben ſoll. Derſelbe datiert übrigens diplommäßig von Preußen erſt 
vom 18. 1. 1901 als „Graf Henckel, Fürſt von Donnersmarck“. 

Im Adler-Jahrbuch (Wien 1908) 18. Bd., S. 206 finden wir von A. v. 
Doerr einen ſchönen Aufſatz: „Beitr. zur Geſch. u. Gen. der Henckel v. 
Donersmarck“, wo folgendes wörtlich und manches zwiſchen deſſen 
Zeilen zu leſen iſt ... 


) Die Frage, woher ſolche rühren mögen, iſt indirekt in Dr. v. Lanz⸗ 
Liebenfels „Theozoologie“ u. a. einſchlägigen Schriften, beſonders Heft. ., 
Oſtara⸗Verlag, Rodaun N.⸗O, beantwortet. H. auch Dialektbez. für Huhn, 
kommt aber da nicht in Betracht. 
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In Leutſchau waren die Henkel lange ſeßhaft. Der nahe dabei lie- 
gende Ort Donners (tag)markt gehörte zu dem ausgedehnten Beſitz 
der Thurzo, deren Hausjuden (vgl. Breidenbach Abt. III) ſie geweſen ſein 
mögen. Vilmos „Frankl“ nennt in ſeinem Aufſatz über Johann Henckl, 
Hofkaplan der Königin Maria, ſie eine „vornehme bürgerliche Familie, 
von der Georg 1457 (?) rühmlich erwähnt wird“. Wohl derſelbe war 
1427 ſchon an der Wr. Aniverſität (Aniv.⸗Matrikel). 1560 verſchwinden 
ſie aus Leutſchau. 1579 erſcheint ein Sebaſtian als kaiſ. Einnehmer in 
Neuenſalz und 1581 Lazarus als Handelsmann und kaiſ. Hofdiener in 
Wien — und die Familie verſchwägert mit dem Wiener Handelsmann 
Seb. „Eiſſeler“. 

Im J. 1593 bekamen ſie die Anerkennung des ungar. Adels mit Be⸗ 
willigung ſich des Prädikates di Quintoforo oder von Donnerstmarkt 
zu bedienen. Quintoforo, ungar. Tſötörötkhely, deutſch Donnerstmarkt, 
d. i. der Markt am 5. Tag (Donnerstag) der Woche, ſlowak. Stwertek, 
Donnerstmarkt iſt daher die richtige Schreibweiſe des Namens, die ſich 
aber bloß im Teſtament Sebaſtians 16. 3. 1600 findet, während ſonſt die 
verſchiedenſten Variationen vorkommen (Doerr). 

Der oben erw. Lazarus, & 29. 10. 1551, gen. d. A., war der Begründer 
des Reichtums der blühenden gräfl., in e. Zweige 1910 gefürſteten Familie. 
Er nahm 7. 9. 1601 in der Michaeler Kirche zu Wien Eliae, des Elias 
Bayer, kaiſ. Dieners und Handelsmannes in Wien, Tochter zur Ehefrau. 
Hans Paul Henckel bekam ddo. 22. 6. 1635 für ſich und das ganze Ge⸗ 
ſchlecht den Freiherrnſtand mit „von und zu Rauhenſtein“ und 1653 vom 
Ehzg Ferd. Karl v. Tirol (unbefugt) den Grafenſtand uſw. 

Guido Gf Henckel 1. Fürſt v. Donnersmarck, Breslau 1830, 13. Freier 
Standesherr auf Beuthen uſw., erbl. pr. H.⸗H.⸗Mitgl., Kgl. pr. GRat 
uſw.; O l. Paris 71 mit Blanche verw. di Paiva (jüd.) geb. „Lachmann“ 
& Moskau 26, + Neudeck 84; II. Wiesbaden 87 mit Katarine geſch. v. Mura⸗ 
wiew, geb. v. Slepzow, & St. Petersburg 62 (griech.⸗ un.). Söhne 2ter Ehe: 

1. Gf Guido Otto Lazarus, 88 und 2. Gf Kraft, & 90. 

Vgl. Goth. Hofkal. 1910, III. Abt. 


Kohary 
aus dem Stamme Aaron, ka a er we Hebr. Koben=Prieiter, 
magyariſiert in Kohary, 182 annesſtamme in Angarn erloſchen. 


Kath. Konvertiert ca. im 7 Jahrh. Angar. Aradel, — Bar. 1616, 
gegraft 1685, gefürſtet 1815, elf Jahre nachher erloſchen. 

Geſchichtliche Notiz: Nach dem bedeutendſten ungar. Genealogen Nagy 
Jvan ſtammten die ſteinreichen, erſt 1815 gefürſteten und 1826 + Kohary 
in Angarn, von kaſſariſchen Juden (vgl. dahingehend das bei Art. Zichy 
Abt. 11 Geſagte) ab. Ihre reichen Beſitzungen gingen auf Prinz Ferdi⸗ 
nand von Sachſen⸗Koburg(Kohary) über, welcher die Tochter des letzten 
Kohary geehelicht hatte (Goth. geneal. Hofkal. 1825, S. 98. — Wisgrill. V. 
177180, u. a.) 
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Die Kohary beſaßen das Stammhaus Kohar im Szalader Komitat 
und laſſen ſich die Spuren dieſes Geſchlechts als adeliges bis ins 
12. Jahrh. verfolgen; die Stammreihe beginnt mit Emerich 1561. Sein 
Sohn Peter wurde 1616 Freiherr, deſſen Sohn Wolfgang (1650-1704) 
1685 Graf, und letzterens Arenkel Franz Joſeph 1815 öſterr. Fürſt. Seine 
Tochter: Marie Antoinette Gabriele, & 1797, + 1862, O 2. 1. 1816 
mit Ferdinand Georg Auguſt Prinzen v. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
N 28. 3. 1785, . . ... k. k. öſterr. General der Kavallerie und Inh. des 
8. Huſ.⸗Rgts. Er nannte ſich von da ab Prinz v. Sachſen⸗Koburg⸗ 
Kohary — doch wurde, da dieſe Form des Namens nicht rechts⸗ 
kräftig geworden war, 1867 auf Wunſch des reg. Herzogs v. Sachſen⸗ 
Koburg, der Name Kohary wieder abgelegt. Dieſer Erbtochter Kohary 
verdanken die Koburger ihre reichen Beſitzungen in Öfterreich und 
Ungarn, ſowie — ſo Nagy Jvan recht berichtet hat — ihren jüd. Blut⸗ 
einſchlag. Ihre Nachk. ſind: Ferdinand von Bulgarien, Prinz Philipp 
v. Koburg (Duellaffäre Mattaſich) uſw. 

Wie man aus dieſen Andeutungen nun ſchon ſieht, trägt die be⸗ 
gonnene Judaiſierung Europas bereits in die Dynaſtien (vgl. z. B. auch 
Haucke Abt. II.) und es ließe ohne preßgeſetzl. Behinderung ſich vieles noch 
— auch in anderem Sinne — weit offenſichtlicher vor Augen führen, 
wie z. B. weshalb ſeinerzeit Bismarck ſich gegen ein gewiſſes Heirats⸗ 
projekt mit der ganzen Schwere feiner gewichtigen Perſönlichkeit ge- 
ſtemmt hat (ſie verdirbt uns die Raſſe, Bism. eigene Worte). 

Weiter in das Geſtrüpp des geſ. Deſzendentenverfolges vorzudringen, 
wäre eine Siſyphusarbeit, zumal man die zeitgenöſſ. Memoiren „zwiſchen 
den Zeilen“ leſen müßte — eine Arbeit die allerdings ſich lohnen und 
hochintereſſantes zutage fördern würde, der wir aber erſt im Erg. Bd. 
„Alliancen mit Deſzendenznachweiſen“ einigermaßen gerecht werden 
können. 

Die alten Bilder der Kohary zeigen unverkennbar jüd. Züge, ſo ganz 
ausgeſprochen der Mund eines ausgezeichneten Porträts von Stephan 
Kohary, Liber Baro, 1651 Capitano der Szechenyis, mehrer Feſtungen, 
endlich Opageſpan zu Hont, ſowie das feines gln. Sohnes, & 1649, 
ſpäter Judex Curiae und Verf. mehrerer Werke, in derem einem er mit 
Stolz den jüd. Arſprung ſeines Geſchlechtes bekennt! 


Künigl v. Ehrenburg. 
aus dem Stamme der Aaroniden wohl. 
Längſt ariſiert — ihre Anführung iſt als hiſtor. Neminifzenz zu beachten. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Siehe unten, z. T. nach dem gründ⸗ 
lichſten Kenner der tiroler Geſchlechtergeſchichte Aniv.⸗Prof. Dr. J. A. 
Kath. ſeit langem. Tiroler Aradel, daſ. immatrikuliert 1511, Wappen⸗ 
vereinigung mit „Weinegg“ 1536, Frhr. ddo. 25. 8. 1563 mit „zu Ehrenburg 
und Warth“ Landſtand in Kärnten ddo. 26. 1. 1630; tirol. Erbtruchſeß 
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1639, erbl. öſt. Grafen ddo. Innsbruck 4. 5. 1662 durch den Ehrz. Ferdi⸗ 
nand Karl (unberechtigt, aber nachher toleriert). W. im gfl. Gotha 
1873, S. 455. 

Geſchichtliche Notiz: In Kärnten wurden und werden noch heute die 
Juden bezeichnenderweiſe — „Tiroler“ genannt. Dies kommt daher, weil 
Südtirol von altersher tatſächlich einen ſtarken jüd. Einſchlag hat, ſeit 
Veſpaſian und Titus den weltgeſchichtlich dümmſten Streich begingen, 
im J. 79 n. Chr., nach der Zerſtörung Jeruſalems, die unverbeſſerlich 
rebellierenden Juden über alle Provinzen des damaligen röm. Reiches 
zwangsweiſe zu verteilen, wo fie ſich in die Städte warfen und allen 
Handel an ſich zogen.“) 

Damals kam eine ſtarke Kolonie auch nach Südtirol, die eigene 
ſelbſtändige Gemeinden bildete, und ſich noch lange im Judentum 
unter freien Stammeshäuptern, einer Art von Kleinkönigen frei be— 
haupteten. N 

Der Sage nach überwand Karl d. G. auf dem danach genannten 
Campo di Carlo die jüd. Könige des Landes und ſchenkte deren Ge- 
biet, die Landſchaft Judicarien, dem Biſchof von Brixen. Im Kirchlein 
St. Vigilio in Pinzola (auf dem Wege über Rendalnatt)o nach Mar 
donna di Campiglio befindet ſich ein altes Gemälde „Kaiſer Karl und 
die von ihm überwundenen jüd. Könige ihm huldigend“, welches auf 
dieſer Tradition beruht und nach der darauf befindlichen Inſchrift 
als eine Kopie nach dem in Schl. Stenico geweſenen uralten Originale 
gemacht iſt. 

Auffällig iſt nebenerwähnt, Karls Verhalten gegen die Juden: er er⸗ 


) Ausgeſprochene e e und Eigenheiten in Sprache 
(Mamele Tatele), die feindſelig ablehnende Art gegen Alle nicht ihres⸗ 
gleichen, viele Orts⸗(Natzes, Rabi⸗ und Salomons⸗Bad, Mendel uſw.) und 
Familien⸗Namen wie Aſchauer, Bocher, Gobbi, Mages, Reis, Reitzes, 
Ricci uſw., erinnern heute noch ſtark an jenen jüd. Einſchlag, zu dem ſtarke 
Nachſchübe von Sefardims aus Portugal im 14. und 15. Jahrh. in 
die Städte an der Durchzugsſtraße von Deutſchland nach Italien, kamen 
im Mittelalter ſchwungvoll den Verkehr mit der Levante über Venedig 
vermittelten und deſſen Nachkommenſchaft noch heute Handel und 
Wandel in Südtirol beherrſcht und zäheſt an dem auf dem Judaismus 
fußenden Chriſtentum der röm. Kirche hält — wie eigentümlicher⸗ 
weiſe gerade die Gegenden mit jüd. Einſchlag auch in anderen Ländern 
tun. — So ſollen z. B. die, als Geſchäftsleute ob ihrer unverfälſcht jüd. 
Eigenart ber. Grödener, Nachkommen einer Judenkolonie ſein; ihre ganz 
eigene Mundart weiſt nach Prof. Alton (Verf. d. 1. grödener Gramm.) 
ſehr viele Stammſilben ſemit. Arſprunges auf! 

Eine Reihe von Geſchlechtern ſolcher Geneſis ſind durch Taufe und 
Reichtum in dem Adel aufgeſtiegen und bringt der Semigotha deren 
Einige ſchon in dieſem 1. Jahrgang. 
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wies ſich geradezu als ihr Begünſtiger, gewährte ihnen völlig gleiche 
Rechte, zog noch viele aus Italien herbei, ließ ſeine Geldgeſchäfte durch 
den Juden Ephraim beſorgen und betraute dieſen mit wichtigen Miſſionen 
nach außen. Viele ſeiner Höflinge waren Juden, ja ſolche ſogar die 
Chriſten waren, traten zum Judentum über, ohne daß es ihnen beim 
Kaiſer geſchadet hätte. Da Karls Abſtammung in Dunkel gehüllt iſt, 
darf man hier vielleicht einen Zuſammenhang mit dem Judentume ſuchen. 
Daß er nach echt oriental. Sitte gegen alles german. Herkommen einen 
ganzen Harem und eine Menge Kinder davon hatte, lenkt ebenſo darauf, 
als daß ſeine Bildniſſe faſt das eines alten Juden zeigen. 

Das würde auch das Rätſel feines fanatiſchen Haſſes gegen das 
Germanentum löſen, deſſen völliges Ausrotten ſein heimlich Trachten 
geweſen zu ſein ſcheint. Was dieſer Tyrann namens der röm. Kirche 
vollbrachte, hat ihm eine allzu günſtige Beurteilung eingetragen. In 
Wahrheit iſt er der Zerſtörer der german. Kultur und Ausrotter des 
beſten Teiles der Sachſen; und wir ſind heute ſorglich bemüht, die Fäden 
des deutſchen Geiſteslebens dort wieder anzuſpinnen, wo Karl der 
Gr. auſame] und die Römifchen fie brutal zerriſſen haben [Fritſch. Handb. 
S. 250]. Da ebendie Taten Karls durch die kirchliche Brille geſehen 
wurden, ſind ſie ſicher vielfach in zu günſtiges Licht gerückt. Auch Karls 
Nachkommen ſind merkwürdig judenfreundlich. Sein Sohn Ludwig der 
Fromme erließ den Juden viele Abgaben, da ſeine Gemahlin Judith 
für die Juden war N 


* * 
* 


Auf Schloß Ehrenburg im Puſtertale figt feit jeher das uradlige 
Geſchlecht der Grafen Künigl. 

Ihr Name ſoll vom altdeutſchen Chunig oder Kunig [Goth. Kuni] 
althochdeutſch chunni d. i. Geſchlecht, im german. Altertum Oberhaupt 
eines Stammes, herkommen, da ſie ureinſt wirklich als Kleinkönige 
ihre Gegend beherrſcht haben, deren Geſchlecht der Sage nach aus 
dem gelobten Lande gekommen iſt! 

In den Künigl haben wir ſomit die Nachkommen wohl eines jener 
jüdiſchen Kleintkönigsgeſchlechter zu ſehen, die chriſtianiſiert im Laufe 
der Jahrhunderte im Tiroler Aradel aufgegangen ſind. Ein Teil des 
Geſchlechtes nannte ſich längere Zeit nach dem Schloſſe Caſtelruth. — 
Eine andere Linie ging 1742 nach Böhmen. — Naßiſche Rückbildung 
durch [halbljüd. Ehen aus neuerer Zeit: 

Leopold Gf. Künigl, Freih. zu Ehrenburg und Warth, & 2. 2. 33, 
Hptm. a. D.; W 76 Joſefine Walde) (aus ehemal. mähriſcher 
Judenfamilie „Katz“) — ihre vier Söhne ſiehe im gfl. Gotha — und 

Hermann, & Prag 66, Drag.-Rittm. a. D., 1910; O Hardt 26 


2 Rachel Katz, getauft Roſa Walde (Tr. e. Juden, der die um 
Brünn geleg. Gärtnergründe beh. Bauſpec. aufkaufte und damit reich 
wurde) O mit Gf. Desfours⸗Walderode. 
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9. 99 mit Friedericke v. RNeininghaus, Graz 76, Tochter des 1883 nob. 
Peter v. N. und der Friederike geb. Mautner v. Markhof (aus vollblut⸗ 
jüd. Familie), ſ. d. Abt. IV. — Mehrere Kinder, ſ. gfl. Gotha. 


[Baruch] Lonſada y Lonſada. 
Mo ſaiſch? — Spanien. Näheres über dieſe Familie, ſowie die Provenienz 
des hzgl. Titels iſt unbekannt — in Engl. wurden ſie als Barone anerkannt. 
Sfaac Baron Baruh Herzog von Lonſada y Lonſada, O mit Lydia 
Baruh y Lonſada. 
Sohn: Emanuel Varuh, Herzog von Lonſada y Lonſada, O Paſſy 
8. 6. 1862 mit Honorine Scholaſtique Lejeune. 


2 [Wolf] Lwoff. 
Die ruſſ. Fürſtenfamilie, ſoll jüd. Arſprungs ſein und Wolf geheißen 
haben. Zwingende Beweiſe fehlen uns noch. 


Macdonald, 

Etienne Jacques (Jakob), geb. franz. Sancerre 17. 11. 1765, aus fchott. 
Familie, in der die Tradition ihrer jüdiſchen Abkunft noch wach iſt, 
+ Courcelles 25. 9. 1840; entſchied bei Wagram 1809 (dafür Marſchall), 
aber von Blücher a. d. Katzbach geſchlagen 1813; Pair von Frankreich 
1815, Hza von Tarent 1809. 

Jüd. Schlauheit hat das Märchen erfunden und die 1871 zu London 
gegr. „Anglo⸗Jewiſh⸗Aſſociation“, eine Filiale der (parisgegr.) „Alliance 
iſraelite“, beſtrebt ſich nachzuweiſen, die Engländer wären die Nachkom— 
men der verlorenen 10 jüd. Stämme und daß die Kgl. Familie, u. zw. 
vor der Coburg - Alliance, bis auf König David zurückreiche (vgl. über 
ihre Abkunft von des jüd. Fürſten Zedekias Tochter das bei Art. Saſſon 
Abt. IV unten Geſagte; — Das frömmelnde engl. Volk fühlt ſich dadurch 
geſchmeichelt und der hohe Adel ſcheut ſich nicht, ſeine Sproſſen mit reichen 
Juden zu verheiraten. 

Die brit. Inſeln haben wohl einen jüd. Einſchlag, indes verhält es 
ſich damit folgendermaßen. Nach dem Verbannungsedikt Kaiſer Veſpa— 
ſians 66 n. Chr. wurde auch ein ſtarker Schub Hebräer (und darunter die 
mehr aus iſr. als jüd. Blut“) ſtammenden Makkabäer, die ſich am längſten 


*) Judas Makkabis Heldenfamilie und Königsdynaſtie, die 167 v. Chr. 
Juda v. d. Syrern befreite und bis 37 n. Chr. herrſchte; das Aufflammen 
ariſcher Tapferkeit gepaart mit echtjüd. Geiſte in den Maccabäern be— 
glaubigt die Annahme des keltiſchen (ariſchen) Kernes in ihnen (vgl. Prof. 
Kohler Mont. ⸗Ztg. 12. 12. 1910 und „Kelten und Hebräer“ Hammer 206, 
7, 8), den ſchon Gobineau geahnt hat. Charakterzüge wie ſprachl. Glei- 
chungen, z. B. eben der Name Makkabäer = Mac-Cabi, legen ſolche Ver: 
mutungen nahe und laſſen ihr Aufgehen in den Schotten erklärlicher er- 
erſcheinen. 
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gegen die Römer gehalten (und daher am weiteſten „verſchickt“ wurden) 
— auf den 400 felſigen, im Altertum „Ebnadoc“ gen. Inſeln a. d. ſchott. 
Weſtküſte ausgeſetzt, woher ihr ſpäterer Name „Hebriden“ m. d. Haupt⸗ 
infel „Lewi(s)“ ſtammt (vgl. Art. Saſſon Abt. IV unten). 

Von den öden Inſeln haben ſie ſich dann eheſt nach Schottland und 
England hinüber gehandelt und find im brit. Volke aufgegangen, das 
hiedurch vom jüd. Schachergeiſt abbekommen hat, der ſicherlich der Vater 
des berücht. Mancheſter⸗Liberalismus und treibende Kraft in der ausw. 
Politik geworden iſt, die durch Jahrhunderte „divide et impere“ die Feſt⸗ 
landsſtaaten verhetzte, deren Kriege ſchürte und durch Geldſendungen 
(Ausbleiben im entſcheid. Moment der engl. Subſidien — ſtereotyp wieder- 
kehrender Satz in der Geſch.) zu Englands Vorteil, das indes ein Fünftel 
der Erde zuſammenraubte und in allen Welten mächtig wurde, regulierte, 
was ihm den Spottnamen „Krämervolk“ und ſchon ſeitens Friedr. d. Gr. 
„das perfide Albion“ und „Raderftaat“ eingebracht hat. 

Vermöge ihrer älteren Kultur und Geſchicklichkeit, Geld zu machen, 
haben ſich die Britten viele ihrer Eigentümlichkeiten und ſpeziell die Macca= 
bäer⸗Nachkommen (wie die Bergjuden im Kaukaſus) den Schotten ihre 
Geldgier (vgl. Lord Francis Juniusbriefe), die altjüd. Clan⸗Einteilung 
(vgl. Dr. Bernh. Stade, Geſch. d. V. Iſr., 401) uſw. — das ſchott. Koſtüm 
z. B. lehnt noch heute augenfällig an das altjüd. an — aufoktroyrt und 
mit dem paſſepartout der Taufe ſich vielfach in den Adel aufgeſchwungen, 
wovon noch heute die Vorſilbe Mac(cabäer)⸗Sohn (Mac⸗Kabi, Sohn Kabis 
v. Stamm d. Hasmonäer, Begr. d. Maccabäer; die Annahme, daß Mac 
teltiſch Sohn bedeutet, iſt irrig, noch heute bedeutet im Keltiſchen auf 
Wales „Ap“ Sohn) vor den Namen vieler, derart wohl gewordener Ge— 
ſchlechter zeugt. 

Im J. 1346 nahm ein Häuptling von den Mac-Donalds den Titel 
„Lord of de Isles“, Herr der (Hebriden) Inſeln an, die aber 1540 end⸗ 
gültig von Schottland anektiert wurden. 


Malcolm 


aus dem Stamme Aaron. j 

Letztes Herkunftsland: England; nun in Perſien. Moſaiſch und moha⸗ 
medaniſch. 

Geſchichtliche Notiz: Malchus (aus Deutſchl. nach Engl. übergeſied. 
Judenfam.) Cohn, dann Malcolm oder Malcom, begr. in Südtirol einen 
Holzexport nach Venedig, zu welchem Zweck er ſich mit einem wohlhab. Bo» 
zener namens Degiſcher verband, nach deſſem plötzl. und unaufgeklärtem 
Tode in Venedig er deſſen Vermögen zum Schaden der Kinder Degiſchers 
aus dem Geſchäfte zog und damit nach Perfien verſchwand. Dort ge⸗ 
langte er zu großem Reichtum und Ehren, wurde perſ. Geſandter am Hofe 
zu St. James und ſchließlich Prinz m. d. Titel „Kaiſ. Hoheit“! Sein Sohn 
Malcom⸗Chan wurde Flügeladjut. m. d. Titel „Liebling des Schah“ und 
deſſen Geſandter und bevollm. Min. in Rom. Als ſolcher Prinz von 
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Perſien O er nun 1904 in Rom Frau Nora v. Siemens (das „von“ fol 
ruſſ. Adel bedeuten) geb. Füßli, aus begüterter, vormals jüd. züricher 
Familie, die in 1. Ehe an den Sohn des Chefs der Petersb. Filiale des 
Welthauſes Siemens verm. war. Nun hieß Frau v. Siemens alſo Prin- 
zeſſin und „Kaiſ. Hoheit“ — indes ſah ſie ſich gezwungen, ihre Ehe un⸗ 
gültig erklären zu laſſen, weil der prinzl. Gemahl noch eine andere recht⸗ 
mäßige Frau beſaß. Sie nahm ihren früheren Namen wieder auf und 
O ſchließl. den 70jähr. ital. General Fecia di Coſſato in Rom. 

Siemens d. Vater war O mit Natalie Gawriluk (7 moſ.), 68, D, 
und Kiew 1894 wieder Om. d. württ. Geſandten in Berlin, Dr. Theo 
Frhrn v. Varnbüler v. u. zu Hemmingen. 


[Anicorum] Matteis 


aus dem Stamme Rubens. 

Letzter Herkunftsort: röm. Traſtevero, nun in Neapel. Kath. W.: bl. 
Balken mit 3 g. Sternen in bl. Schilde. Anicas vgl. Frangipane. 

Geſchichtliche Notiz: Alte Feudalfamilie in den Abruzzen, exiſtiert 
noch zu Neapel, aus einem Romani geheißenen Seitenzweige der Papa 
oder Paparoni alias Papareſchi (ſ. d.), ſeit 1300 Mattei genannt, alſo 
auch vom Traſteveriner Judenſtamm abkommend (Gregorovius, Geſch. 
Rom, 8. Buch, III. Kap. S. 402). Saßen auch zu Sulmona wie die ihnen 
ſtammverwandten Trasmondi. Die lebenden haben Belliſario de Mat⸗ 
teis um 1754 zum Stammvater — ſcheinen d. z. nur im niederen Adel zu 
figurieren (ſ. Annuario Della Nobilita Italia, Bari). 


Meſchtſchersky. 


Letzter Herkunftsort: Hamburg; nun in Rußland und rufl.-ortbodor. 
Geſchichtliche Notiz: Die Ahnen auch dieſes ruſſ. Fürſtenhauſes 
ſind trockenen Fußes durch das Note Meer gezogen. Sie ſtammen von 
einem jüd. Handelsmann aus Hamburg, aus der Zeit, als Peter d. Gr. 
nach dem Vorbilde des (weſt)europäiſch. Adels einen ruſſ. Adel ſchuf. 
Monaco. Die einzige Jüdin, welche in neuerer Zeit auf einen euro— 
päiſchen Fürſtenthron gelangte, war die zweite Gemahlin des reg. Fürſten 
Albert Honorius von Monaco, Due de Valentinois, Marquis de Baux, 
Comte de Carladés, Baron de Buis, Sire de St. Remy et de Matig⸗ 
non uſw., Baron d'Altkirch, Seigneur d' IJſenheim und Marquis de 
Guiscard uſw. Durchlaucht, & Paris 13. 11. 1849, O in 2ter Ehe zu Paris 
30. 10. 1889 mit Alice, verw. Ducheſſe (Armand, + 28. 6. 1880) de Riche⸗ 
lieu, geborenen Heine & 10. 2. 1858. Die Ehe wurde gerichtlich getrennt, 
Monaco 30. 5. und beſtätigt durch das Pariſer Ziviltribunal 3. 6. 1902. 
Abrigens ſollen die Goyon de Matignon⸗ Grimaldi, das in Monaco 
reg. Haus, ihrerſeits ſelbſt in grauer Vorzeit von einem jüd. Ahnherrn ab- 
kommen!??? — Nachrichten hierzu erb. d. Red. 
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Er zog eine Menge Handelsleute nach Rußland, worunter viele Juden 
waren, die raſch hinauf und in den höchſten Adel kamen. Derart ſind 
im 18. Jahrh. mehrere fürſtl. und gräfl. Häuſer dort entſtanden. 


Monroy unter Belmonte. 
[?] Monſe, 


Eugen, angeblich Fürſt, ſoll auch jüd. Abkunft ſein. Wir wiſſen von 
ihm nur, daß er auf internat. Startplätzen für ſich bei Rennen Pferde 
laufen läßt. 

Joſef Wratislaw [Moyſe?] Monſe, Prof. u. Dir. d. jurid. Fak. in 
Brünn, auf Empfehlung Sonnenfels' hin (!) geadelt 1780 mit „Edler von“, 
ſein Vorfahr? 

[Daniel]! Montenegro 
aus dem Hauſe des Petrowitſch Njegoſch) als angebl. Nachkommen 
Salamons, aus dem Stamme Juda. 

Die Nachricht der jüd. Geneſis ſtammt aus ital. Gelehrtenkreiſen und 
fand ihre Beſtätigung durch konfidente (Skelett⸗»⸗ Röntgenaufnahmen in 
jüngſter Zeit; ſie kann nach Allem als faſt unzweifelhaft ſicher an⸗ 
genommen werden — trotz allen Widerſpruches. 

(Daniel) Danilo Poetrowitſch Njegoſch, erblicher Vladika (oberſter 
Geiſtlicher von Montenegro ſeit 1711, als ſouv. Fürſt zuerſt von Rußl. 
anerkannt ddo. 21. 3. 1855, Annahme des Titels „Kgl. Hoh.“ 6. 12. 1900 a. St. 
Königsproklamation 28. 8. 1910. W.: ſilb. Doppeladler über deſſen 
Köpfen gold. Krone mit Kreuz; Bruſt mit bl. Herzſchild belegt, in dem auf 
gr. Boden leopardierter „gold. Löwe (Judas)“ ſchreitet (man vgl. d. abeſſin. 
Wappen). Wie in Abeſſinien iſt der Sechsſtern, das uralte Wahrzeichen 
Judas, auch hier ſtaatliches Hoheits⸗ und ganz beſonders auch Grad- 
abzeichen in der Armee. 

Wir verzeichnen hier die durch ital. Gelehrte beglaubigte Tradition 
von der Abſtammung des Fürſtenhauſes „Neguſch“ oder „Njegoſch“ 
der Crna⸗gora (ſlav., ſchwarze Berge) ital. Montenegro aus altjüd. (Aaro- 
niden) Prieſtergeſchlecht, das ſeine Abkunft, gerade ſo wie die Dynaſtie 
des „Negus“ von Abeſſinien (f. d.), von König Salomon, bezw. Venetianer 
Juden herleitet, der handelnd ins Land gekommen. Das Haus Njegos 
taucht 1515 aus dem Nichts an die hiſtoriſche Oberfläche, als Inhaber 
der griech.⸗ orthodoxen Biſchofswürde „Wladika“) geheißen, ſeit 1711 erb⸗ 
lich in dieſer und mit ihr die oberſte Staatsgewalt vereinend. Es iſt dies 
der einzige Fall in der Chriſtenheit eines erblichen Oberprieſters; nach 
„Aaroniden-Syſtem.“ 

Danilo J. (18511860) war der erfte eigentliche Fürft von „Montenegro 


*) Speziell montenegriniſch (in Böhmen war „Vladyk“ der unterſte 
Adelsgrad im Herrenſtande). 
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und der Brda.“ Fürſt Nikolaus J. (ſeit 1860) hatte die Freude, feine Töch⸗ 
ter gut zu verheiraten und nahm 1900 den Titel „Kgl. Hoheit“ an. Von 
feinen Kindern nahm Prinzeſſin Militza, & 66, zu Peterhof 89 den Groß⸗ 
fürſt Peter von Rußland, Prinzeſſin Stana, & 67, O Peterhof 89 Georg 
Fürſt Romansky, Herzog von Leuchtenberg, Kaiſ. Hoheit, Prinzeſſin Helene, 
A 72, O Rom 96, Viktor Emanuel als Kronprinz von Italien, wodurch 
ein homöopat. jüd. Bluteinſchlag auf den italieniſchen Königsthron ge- 
langte. Prinzeſſin Anna, & 74, i. J. O mit dem Prinzen Franz Joſef von 
Battenberg, Durchl. (in England Kgl. Hoheit), deſſen jüd. Geneſis groß⸗ 
mutterſeits wir bei Art. Hauck, Abt. II, nachweiſen. 

„Die (jüd.) Zeit“ brachte am 13. 8. 1910, Seite 5 und 6, folgende „Erinne⸗ 
rungen“ von Richard Graf Pfeil, (preuß. Generalmajor z. D. und ruſſ 
Oberſt a. D. des Leibgarde⸗Rgts. Preobrashenſki): 

„Es war Ende der 80er Jahre, als Kaiſer Alexander III. den bekannten 
Ausſpruch tat, der Fürſt von Montenegro ſei der einzige wahre Freund 
Nußlands. Bald darauf kam der Fürſt zu einem langen Beſuch an den 
ruſſiſchen Hof. Er zog ein Zuſammenſein mit dem Offizierskorps den 
Hoffeſten vor, und fo wurde er auch zum Feiertag des Preobraſchens— 
kiſchen Leibgarderegiments geladen, das alljährlich am 18. Auguſt im Lager 
bei Kraßnoje Selo glänzend begangen wird. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß feine ja aus Bildern bekannte Er- 
ſcheinung Eindruck macht. Damals, Ende der Vierziger ſtehend, war er 
das Arbild männlicher Kraft. Sein noch ſehr jugendlicher älteſter Sohn 
ſtach ſehr gegen den Vater ab. Man würde ihn eher von ſemitiſcher 
als von ſlawiſch-orientaliſcher Abſtammung herleiten, und fein Weſen fiel 
wenig angenehm auf, bar jeder Beſcheidenheit und Würde mit 
einem unangenehmen, ſpöttiſchen Lächeln, das merkwürdigerweiſe immer 
. erft einige Zeit nach der Arſache auftrat und darum doppelt unbegrün⸗ 
det erſchien. 

Der Fürſt hatte von dem Deutſchen im ruſſ. Garde⸗Ngt. gehört, was 
zu einer längeren ungeſtörten Anterhaltung mit ihm führte. Die An⸗ 
ſchauung, ſein Land ſei durch Rußland von türk. Gewalt befreit, verwarf 
er völlig und verteidigte die Auffaſſung, daß Montenegro überhaupt nie⸗ 
mals abhängig geweſen, ſondern ſtets ſelbſt feine Anabhängigkeit ver⸗ 
teidigt habe. Auch vom Allſlawismus ſprachen wir, für den er jedoch nicht 
das Geringſte übrig hatte, wie er ſich überhaupt ſtets nur auf den 
Standpunkt eines Montenegriners, nie auf den eines Slawen (und damit 
die ſemitiſche Denkweiſe bekundend; jüd. Blut und wenn noch ſo ver— 
dünnt, iſt immer nur ſchein⸗ national. Die Ruſſen ſind zudem aus⸗ 
geſprochen anti Sem — inſtinktiv iſt daher der jüd. Blutreſt in dem Sohne 
Daniels alias Danilo I. gegen ſie) ſtellte, für den ihm überhaupt der 
Begriff abzugehen ſchien. 

Aus ſeiner Sprechweiſe ging Klugheit und Selbſtbewußtſein hervor, 
aber auch viel orientaliſche Schlauheit. Man hatte bei ihm ganz 
und gar nicht das Gefühl einer beſonderen Ruffenverehrung; ja, er be⸗ 
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tonte weit mehr die Wichtigkeit der guten Beziehungen Montenegros zu 
der benachbarten Donaumonarchie (bekanntlich das Eldorado Judas — 
Anm. d. Red.) und feine perſönliche Verehrung für Kaiſer Franz Joſef.“ 

Aus den Bildern Nikita l. ſpricht bei genauer Betrachtung dem raſſe⸗ 
forſchenden Kenner deutlich um Auge und Naſenwurzel der fpezififch jüd. 
Zug und der zweigeteilte Blick. 

Anläßl. der Feiern bei Erheb. M.'s zum Königr. toaſtete Ferdinand 
von Koburg (kohen)⸗Kohary als bulg. Zar auf Nikita. (Cettinye 28. 8. 1910) 
wörtlich: .. . . . und in geheimnis voller Weiſe fühlten wir uns 
ſofort zu einander hingezogen 8 

Die Aufhellung der Tatſache, daß in Beider Adern hombopatiſch jüd. 
Blut (vgl. promemoria, Disraeli) rollt, lüftet das Geheimnis! 

Eines jener zahlreichen Beiſpiele, daß der jüd. RNaſſentyp Jahrtauſende 
überdauernd, Generationen überſpringt, ſcheinbar beimanchen Nachkommen 
ganz ausläßt, um in Einzelnen umſo ſicherer wiederzukehren. Er ſchlägt 
eben immer wieder durch und das trotz vieler Generationen aus Miſch⸗ 
ehen! And das iſt eben das Charakteriſtiſche der penetranten Eigenart 
des „ſpezifiſch Jüdiſchen“, daß es in unvergleichlich ſtarken RNaſſeninſtinkt 
und in unfehlbarem Sichimmerwiederfinden oft die größten Divergenzen 
überwindet. Man ſage daher nie, „es ſei ſchon zu lange her.“ 

* * 


* 

Als Kurioſum ſei hier erwähnt, daß der ſozialdemokratiſche Revolver: 
ſchießer auf den öſterr. Miniſter v. H., aus Sebenico und (nach der „N. 
Fr. P.“ vom 6. 10. 11) Nachkomme eines Vladika, ergo Seitenverwandter 
des nun Kgl. Hauſes iſt. 

Aber die Perſon dieſes Attentäters gab der kroatiſche Abgeordnete 
Biankini folgende Auskunft: Nikolaj Nieguſch Wawrak entſtammt keiner 
dalmatiniſchen Familie. Vor 25 Jahren ſind viele Familien aus Monte⸗ 
negro, meiſt aus dem Orte Njeguſch wegen einer Verſchwörung gegen 
den damaligen Fürſten ausgewieſen worden. Die Njeguſche ſind die eigent⸗ 
liche Familie des Fürſten und jetzigen Königs von Montenegro. Die 
meiſten der Ausgewieſenen nahmen in Sebenico, teils in Zara Aufent⸗ 
halt. Der Attentäter iſt zwar in Dalmatien geboren, jedoch ſeiner Ab⸗ 
ſtammung und ſeiner nationalen Zugehörigkeit nach Montenegriner. Dem 
Stamme der Njeguſche gehören 2000 Perſonen an. 


Napoleon III. (Verhuel) 


ſtammt von Sephardims; in jedem Konv.⸗Lex. iſt bei Verhuel die geſchicht⸗ 
lich ſtark beglaubigte Verſion zu finden, nach welcher der aus holländ. 
Judenfamilie ſtammende Carel Henrik Verhuel⸗ Badinet, 8 11. Teb. 


— — 


M— —, eine noch nicht lange gefürſtete aber bereits boch binauf⸗ 
reichende Familie er en jüd. Arſprunges, mit der wir vor- 
läufig 9 noch zurückhalten 


— ——ꝛů—ů 
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1764 zu Doetichen in Geldern, als natürlicher Vater Napoleons III. an- 
zuſehen iſt. Er war erſt Marineoffizier, 1806 Mitgl. der Bataviſchen 
Deputation zur Einholung Ludwig Bonapartes als König von Holland, 
welcher ihn zum Admiral, Marineminiſter und Reichsmarſchall und zum 
Grafen van Zevenaar machte. In jene Zeit fielen feine intimen Be: 
ziehungen zur Königin Hortenſe (geb. Beauharnais, Tochter des Gene— 
rals Beauharnais und der Joſephine Taſcher de la Pagerie, ſpäteren 


Reichsratsabgeordnet. Schindler, Napoleon III. (man halte dagegen 
Beſ. von Landskron bei Salzburg. die Bildniſſe Napoleons l.) 


Gemahlin Napoleons J.), als deren Frucht Napoleon III. gilt, (Vgl. 
Nauroy, les ſecrets des Bonapartes, Paris 1889). 

+ Ludw. Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen, & 20. April 1808, 
Kaiſer 2. Dez. 1852 bis 28. Febr. 1871, + 9. Jan. 1873, O Paris 29. Jan. 
1853 mit Marie Eugenie de Guzmany y Portocarero, Condeſa de Teba, 
Marqueſa de Moya uſw., Kaiſ. Majeſtät, & Granada 5. Mai 1826, des 
Cipriana Eonde de Montijo, Duque de Peneranda und der Marie geb. 
Kirkpatrick aus Cloſeburn, Schottland, Tochter; Stkr D. uſw. (Villa Cyrnos, 
Cap Martin). 
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+ Sohn: (Lulu) Louis, fiel bekanntlich als engl. Offizier im Kaplande 
gegen die Zulukaffern. 

Kompl. Perſonalſtand im Goth. Hofkal. — Napoleon III. un eheliche 
Deſzendenzen ſiehe bei Art. de Orr und Labenne, Abt. II. . 

Amſtehendes Bildchen, dieſe Koſtbarkeit für die Karikaturzeichner, 
ſtammt aus der Zeit einer Anterredung Kaiſer Napoleons mit ſeinem 
Doppelgänger Julius Alexander Schindler (Jude, Beſ. von Schl. Landskron 
bei Salzburg, wohin Napoleon III. 27. 11. 1867 kam) dem öſterr. Parlamen⸗ 
tarier mit dem Louis Napoleon⸗Kopfe. Ein Wort aus dieſer Anterredung, 
das nie gedruckt worden und das doch in aller Mund kam, blieb an dieſer 
Salzburger Zuſammenkunft hängen und hallte drei Jahre ſpäter noch, als 
der „Schiedsrichter Europas“ ein ſo klägliches Ende genommen hatte, 
höhniſch nach. „Man kann ſich doch nicht mit einem Leichnam alliieren!“ 
ſoll er damals auf die Frage über eine event. franz.⸗öſterr. Allianz ge⸗ 
ſagt haben. And drei Jahre und einen Monat darauf war ſein Kaiſer⸗ 
tum ein Leichnam. So jäh gewaltig tft ſelten wohl ein weltgeſchicht⸗ 
licher Abermut zu ſchanden geworden. — Ebenſo zerſtieben, ſobald wir 
Germanen und vor allem unſre Fürſten nur mal ernſtlich wollen, wird 
auch Judas ſchuldſcheinene Weltherrlichkeit! ö 


[Miquez] Naxos. 

Dr. E. Schulz veröffentlichte in der „Frankf. Ztg.“ Einiges über die 
Stellung der Juden am alttürkiſchen Hofe und die Lebensgeſchte eines 
ſpan. Juden Don Migquez. ö 

Das 16. Jahrh. kann man als das Zeitalter des Glanzes für die 
Juden in der Türkei bezeichnen; es zeitigt das Dreigeſtirn des Hamon, 
des berühmten Großjuden Don Miquez und der Jüdin Chierra, 
auch Kirra genannt. Die Sultane und türk. Staatsmänner ſchätzten die 
Sprachkenntniſſe der Juden, deren Vertrautheit mit der Lage, den Ein⸗ 
richtungen und Zuſtänden in fremden Ländern, über die ſie zufolge der 
Verbindungen mit ausländiſchen Judengemeinden trefflich unterrichtet 
waren. Dazu kam, daß die Sefardim ſich als zuverläſſig und geſchickt 
erwieſen. 

Anter Selims Sohn taucht in Konſtantinopel ein Morane Don 
Miquez aus Spanien auf. Er war vor der Inguiſition zunächſt 
nach Antwerpen entflohen. Dort entführte er eine reiche Jüdin, der 
zuliebe er zum Glauben ſeiner Väter zurückkehrte. Da Venedig ihm die 
Niederlaſſung abſchlug, begab er ſich in die Türkei. Dort zog er die Auf⸗ 
merkſamkeit des Thronfolgers, des ſpäteren Selim II., auf ſich. Bei 
dieſem ſtieg er ſo in Gunſt, daß er ſämtliche Nebenbuhler bald aus dem 
Felde ſchlug. Seinen ſpaniſchen Namen legte er ab und nannte ſich 
Joſef Naſſy, und als „Großjude Joſef“ lebt er in der türk. Geſchichte 
fort. Dem Thronfolger wurde er einfach unentbehrlich, da er ihm nicht 
nur Darlehen gewährte und Juwelen verkaufte, ſondern vor allem edlen 
Cyperwein beſorgte, den Selim bald leidenſchaftlich liebte, obwohl der 
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Koran den Weingenuß ſtreng verpönt. Dieſe Schwäche benutzend, drängte 
Joſef beſtändig zur Eroberung der Inſel Aphroditens. Im Raufche war 
es, als Selim einſt den Drängenden umarmte: „Fürwahr, werde ich 


Sultan und erobere ich Cypern, ſo ſollſt Du König von Cypern werden!“ 


Voll Glück ließ Joſef in ſeinem Hauſe das Wappen Cyperns aufhängen 
mit der Anterſchrift: Joſef, König von Cypern. 

Als Soliman d. Gr. vor Sigeth geſtorben war und Selim den Thron 
beſtieg, vergaß er ſeinen Vertrauten nicht. Er verlieh dem jetzt zum 
Islam mit ſeinem Bruder Abergetretenen den Rang eines Defterdars, 
ihn damit unter die „vier Säulen“ einreihend, die das türk. Staatsgebäude 
trugen. Auf der Rückkehr von Belgrad ging Joſef ſeinem alten Gönner 
entgegen, ihm durch Fußfall huldigend. Selim II. hob ihn auf und machte 
ihn zum Herzog von Naxos und der zwölf Cykladen. Als Tribut 
hatte der neue Herzog 14000 Duk. zu entrichten und für den Weinzehnt, 
den ihm Selim II. dazu verlieh, gar nur 2000. So konnte Joſef, jetzt 
Herzog von Naxos, ungeheure Reichtümer ſammeln. Cypern indes, das 
Selim II. eroberte, wurde Joſef trotz alten Verſprechens nicht gegeben. 
Die Großen des Reiches murrten über dieſes Juden unerhörte Vergünſti⸗ 
gung. Joſef aber blieb der mächtigſte Mann im Staate nächſt dem 
Sultan. Alle Verſuche, ihn zu ſtürzen, ſchlugen fehl; ſelbſt der größte 
Weſir, den die osmaniſche Geſchichte kennt, Sokolli, der eine Machtfülle 
beſaß, wie ſie in unſerer Zeit Bismarck und in vergangener vielleicht 
Richelieu unter Ludwig XIII. gehabt haben, vermochte nichts gegen ihn. 
Wie gewaltig des Großjuden Einfluß war, möge man daran erkennen, 
daß der kaiſerl. Geſandte Oſterreichs, v. Minkwitz, ein eigenhändiges Schrei: 
ben ſeines Souveräns an Joſef überbrachte. Sokolli machte deswegen 
die Bemerkung: er wundere ſich, daß ein Kaiſer an Juden ſchreiben 
könne, die doch mit den Venezianern auf einer Stufe ſtänden. So groß 
war ſein Anſehen, daß ſelbſt nach ſeines Beſchützers Tode niemand ihn 
anzutaſten wagte. Joſef Naſſy iſt eine der hervorragendſten Erſchei⸗ 
nungen des geſamten Judentums. Man kann behaupten daß er unter 
Selim II. indirekt ein auf der Höhe feiner Macht ſtehendes Weltreich be⸗ 
herrſcht hat. Der letzte Herzog von Naxos ſtarb 1579 eines natür⸗ 


lichen Todes. 
Papareſchi, 


fürſtenmäßiges Adelsgeſchlecht des frühmittelalterlichen Rom, ähnlicher 
Traveſteriner⸗Geneſis wie die folgende Pierleoni. Aus ihm find Papſt 


— — — — — 


Öttingen-Wallerftein. Seinerzeit ging durch die jüd. Zeitungen, daß 
die Fürſten Ottingen⸗Wallerſtein jüd. Abkunft ſeien, welche Be⸗ 
hauptung Anſinn iſt; vgl. dahin Abt. IV. Art. Ottinger⸗Wallenſtein. Die 
Fürſten ſind deutſcher Aradel und ein uraltes Dynaſtengeſchlecht, indes 
ſchon in ihrer nächſten Verwandtſchaft macht ſich leider jüd. Einſchlag 
breit. 


— —— — — ——ä⁶ß . — ᷑ ꝗ ¶⸗ —————ðñð n ͤ— — — 
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Innocenz II. und mehrere römiſche Familien hervorgegangen, die wir 
einem kommenden Jahrgange vorbehalten. Vgl. Art. Gradelli dieſer Abt. 
Wurden auch de Papa oder Paparon genannt und die Mattei ſtammen 
ſeit 1300 als ein Zweig davon (Gregorovius, 8. Buch 402) auch Romani 
geheißen. 


[Jordan P. L.] Pierleone 


aus dem Stamme „Ruben“ oder „Jehuda“. 
Hochangeſehenes und mächtiges Fürſten lecht im mittelalterlichen 
Non, 6 185 995 991 ae im Nömiſchen; 
erloſchen im J. 1582. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gregorovius, Geſch. d. Stadt Rom, 
2. Aufl., Bd. IV, S. 392. Katholiſch geworden zur Zeit Papſt Leo IX. W. 
Springender geſchachtbretter Löwe und drei Querbalken. 

Geſchichtliche Notiz: Die Gemeinde der Juden zu Rom, ſchon ſeit 
Pompejus in Traſtevere und um die Inſelbrücken, überdauerte alle 
Stürme der Geſchichte. Ein Häuflein Hebräer wurde hier als monu- 
mentales Symbol geduldet, welches die altteſtamentariſche Wurzel des 
Chriſtentums darſtellte. Sie pflanzten ſich fort, ohne Vermiſchung mit 
Nömern oder Barbaren, ſahen um ſich alles her in Staub fallen und 
beten noch heute in denſelben Gaſſen am Tiber zu Jehovah. Zur Zeit 
des Rabbi Benjamin v. Tudela und Alexander III. zählten ſie nur 200 
männl. Geſchlechtes, aber unter dieſen viele ſehr einflußreiche Männer, 
ſelbſt am päpftl. Hofe. Die erſten Arzte, die reichſten Geldmäkler in 
Nom waren Juden; in ihren elenden Häuſern wucherten ſie und erlauchte 
Konſuln und bedrängte Päpſte zinſten ihnen. 

Aus dieſer einſt verachteten Judengemeinde ging nun ein Senatoren- 
geſchlecht hervor, das Glück und Reichtum dem Wucher dankte (Gregorovius 
a. a. O.) und deſſen Stammvater Jordan Pier Leon ſchon im 7. Jahrh. 
genannt iſt. Der Großvater jenes Petrus Leonis, der während des 
Inveſtiturſtreites feine hervorragende Rolle zu Rom ſpielte, war noch 
Jude in Traſtevere, hatte mit dem päpſtl. Hof oft Geldwechſelgeſchäfte 
gemacht und ſich dann als „Benediet Chriſtianus“ taufen laſſen! Seinem 
Sohne Leo öffneten Reichtum, Talent, Frechheit und Ehrgeiz die 
glänzendſte Laufbahn. Er verſchwägerte ſich mit dem röm. Großen, 
welche die goldenen Töchter Iſraels für ihre Söhne begehrten und ihre 
Töchter den getauften Judenſöhnen gaben. Mit dem Fanatismus von 
Renegaten und aus kluger Politik ſchloß ſich der Wucherer Leo an 
Hildeprand und die Reformpäpſte an; fein kräftiger Sohn Pierleone 
(Peter Löw) gelangte hierauf zu höchſtem polit. Einfluß. Außer ſeiner 
Burg am Marcellustheater (die ſchon ſein Vater angelegt) beherrſchte 
er auch die nahe Tiberinſel und ſelbſt die Engelsburg hatte ihm Papſt 
urban II., der bei ihm +, anvertraut. Deſſen Nachfolger mühten ſich 
um die Gunſt des gewaltigen Pierleone — aber das Volk haßte ihn als 
Wucherer und der Adel als Parvenu. 


1. Abt. — Pierleone. 31 


Die Freundſchaft der Päpſte, ihre Familienverbindungen, ihr Geld 
und ihre Macht verſchleierten die jüd. Abkunft dieſer Emporkömmlinge fo 
ſchnell, daß die Pierleoni ſehr bald als das erlauchteſte Fürſtengeſchlecht 
Roms berühmt waren. Sie führten ſchon ſeit Leo den Titel „Conſul 
der Römer“ fo ſtolz und gut wie die älteſten Patrizier. Erſt als Pier⸗ 
leones Sohn (als Anaklet II.) Papſt wurde, ſprachen die Chroniſten von 
feinem Arſprunge (Galetti: Der Notſchild des Mittelalters, durch den 
verſchuldeten Papſt zum Baron gemacht) und noch mehrere Generationen 
wird ihr jüd. Ausſehen (Aderich Vitalis S. 861 über Leos Enkel auf der 
Synode zu Reims A. 1119 nigrum et pallidum adolescentum, magis 
Judaeo vel Agareno uſw.) beſpöttelt. Petrus Leo + mit Ehren bedeckt 
wie ein Konſul des alten Rom 2. 7. 1128. Die Grabmäler der Päpfte 
gingen unter, aber das Mauſoleum dieſes jüd. Craſſus hat der Zufall 
ſorglich aufbewahrt. Die Inſchrift des Marmorſarges preiſt ihn als 
einen „durch Reichtum und Kinder unermeßlichen Mann ohne Gleichen“. 
Das Glück ſeiner vielen Nachkommen war fabelhaft, einer ſeiner Söhne 
wurde als Anaklet II. Papſt, ein anderer Patrizius der Nömer und 
feine Tochter Rogers v. Sizilien Gemahlin. Durch ihre Tochter Con- 
ſtanze, die Kaiſer Heinrich VI. O, wodurch (1189) die Hohenſtaufen zur 
Negierung in Sizilien kamen, gelangte in das herrlichſte aller deutſchen 
Fürſtenhäuſer jüd. Blut und dadurch das Anheil. Noch zu Heinrichs 
Lebzeiten verbündete ſie ſich mit den päpſtl. Verſchwörern gegen die 
ſtaufiſche Partei, was den Untergang Conradins, des letzten Hohenſtaufen, 
herbeiführt. Ihr Blut floß in erſte römiſche Fürſtengeſchlechter und 
in viele Familien vom höchſten Adel Italiens und anderer Länder. Die 
letzte war Lucretia, + 1582, Grabſtein i. d. Kirche S. Maria Della Con⸗ 
ſolazione. 

* 5 * 

Wir können nicht umhin, hier auch einer Fabel zu gedenken, die 
im 15. Jahrh. aufkam. Die Pierleonis lagen in ſtetem Streit mit den 
Frangipanis, und es iſt merkwürdig dieſe zwei Geſchlechter im früh⸗ 
mittelalterlichen Rom zu ſehen, die beide einen Leo zu ihrem Stifter 
hatten und zur ſelben Zeit hochgekommen waren. Da auch die Frangipani 
ſich mit den Pierleones verſchwägerten, ſo fabelte man ſpäter, daß beide 
Geſchlechter von den Aniciern (Geſchl. d. Anicorum genannt, vgl. Zedlers 
Konv. Lex. 1735, S. 1746) abſtammten und daß zwei Brüder eines Pier- 
leoni Maſſimo, ſogen. Grafen vom Aventin, nach der Schweiz gewandert 
ſeien, wo ſie die Habichtsburg bauten und von denen auch, aber zu 
Anrecht, die engliſchen Lords Denbingh, Grafen von Habsburg und 
Rheinfelden abgeleitet werden. Vgl. Pucci, B. Geneal. uſw. Aniej de 
Leoni et de Pierleoni ece Venetia 1621, 4. Ferner Lehmann IL v. d. 
Pierleoniſchen oder Frangepaneſchen Familie, Hamburg 1697, 12, S. 212, 
1699 S. 138—140, und Pasconi C. Hiſtor. progreſſ. Mariani et Frangi⸗ 
paniae Aniciae proſ. chron. Venetia 1774, 4. — Anter beſonders Grego⸗ 
rovius a. a. O. S. 396 unten: „Märchen“! In neueſter Zeit endlich wurde 
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die lang geglaubte Abſtammung der Lords Denbighte vom Haufe Habs⸗ 
burg, von Horace Reader als eine Fälſchung urkundlich nachgewieſen. 

Im J. 1830 + als Biſchof v. Aquapedente in Floridus Pierleoni 
erw. Fritſch Handb. 1910, S. 252! 


Nomani, 
Zweig der jüd. Papſtfamilie Papa reſchi, auch roni), ſ. v. 


| [Salamon] Salamanca 7, 

fürſtenmäßige Grafen von Ortenburg in Kärnten des 16. und 17. Jahrh. 

Aus Spanien; erloſchen. Nach Anſchauung Geſchichtskundiger ſtammte 
der mit Kaiſ. Karl VI. aus Spanien gekommene Edle Gabriel Sala: 
manca, der vornehmſte Nat und Günſtling des Kaiſer Ferdinand I. aus 
einer Spagniolen Familie, die früher Salamon hieß. Er wurde General, 
Kanzler und Schatzmeiſter des Kaiſers in einer Perſon und der erſte 
öſterr. Finanzminiſter, als welcher er zu großem Reichtum gelangte. 

Der Kaiſer entlieh von ihm oft große Geldſummen und mußte ihm 
1527 ſogar die Grafſchaft Görz verpfänden. Er wurde 1523 Frhr. von 
Freyenſtein und Carlspach und erhielt 1524 die Grafſchaft Ortenburg in 
Kärnten, wonach er und ſeine Nachkommen ſich bei Hinweglaſſung des 
Namens Salamanca „Grafen von Ortenburg, Freiherren zu Freyen⸗ 
ſtein und Carlspach, Herren zu Lill und Ericourt“ nannten. Prachtliebend 
hielten ſie zu Spital fürſtlichen Hof und ſouveräne Ehren heiſchend — 
die heimiſchen Edlen aber opponierten, da ſie von ihrer jüd. Abkunft 
wußten (L. v. Beckh⸗Widmannſtetter) . .. Sie ſtarben bald aus; der 
1639 geſtorbene Graf Georg war der letzte im Mannſtamme. Eine 
zweite, angemaßt gräfl. Linie, welche von einem Vatersbruder Peter 
— des Gabriel abſtammte und nach dem Ausſterben der erſten Linie 
erfolgloſe Erbanſprüche auf die Grafſchaft Ortenburg erhoben hatte, 
ſtarb gleichfalls zu Mitte des 18. Jahrh. in Görz aus. Aus einer anderen 
Seitenlinie war Anton Salamanca v. Ortenburg noch 1835 Akzeziſt der 
Hofbuchhaltung in Wien. Homöbopathiſche Doſen ihres jüd. Blutes aber 
rollten in die Adern manch vornehmer Geſchlechter, mit welchen ſie ſich 
liiert hatten; z. B. der aus Caſtilien ſtammenden öſterr. Grafen Hoyos 
(ſ. d. in Abt. II). Im J. 1542 wird z. B. Johann Hoyos⸗Salamanca 
kaiſ. Rat (Hofkamm.⸗Arch. in Wien, Famil.⸗Akten fac. Nr. 56) erwähnt. 


[Levis] San Fernando Luis 
aus dem Stamme Levi, bzw. a. d. H. Levis⸗Mirepoix (Frankreich). 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: laut Mitteilung eines franz. Genea⸗ 
logen. Kath. Konvertiert ca. im 9. Jahrh. — Altfranz. Aradel der Isle 
de France; Marquis de Mirepoix 1700. Due de M. 1751—75, Pair von 
Frankreich ddo. 5. 11. 1827, Grande von Spanien und ſpan. Duque de 
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San Fernando Luis ddo. 27. 3. 1792 uſw. W.: im Goth. Hofkal. 1874, 
S. 153. 

Geſchichtliche Notiz: Sollen ähnlich wie die Grafen Khüen von einem 
Konvertiten aus der Zeit Karl des Großen abſtammen. Auch weiſt 
zwingend der ganz ungariſche Stammnamen Levis darauf bin, daß die 
Wiege dieſes uradligen Geſchlechts der Isle de⸗France an den Ufern 
des Jordan geſtanden hat. Es leitet ſeinen Namen von dem jetzigen 
Levy St. Nom. (Dpt. Seine⸗et⸗Oiſe) und ſeine Abſtammung von Philippe 
de Levis, + 1203, her. In alten Zeiten kam es zwar oft vor, daß man 
altteſtamentariſche Namen als Vornamen beilegte, niemals aber Levi. 
Dieſer als Zuname iſt abſolut nicht germaniſcher Prägung und muß 
hebräiſcher Geneſis ſein. 

Charles Francais de Levis Mirepoix, 2. Duque de San Fernando 
Luis & Brüſſel 49; O Paris 83 Henriette de Chabannes La Palice, 
% 61. Kinder: Antoine Marquis de Mirepoix, & 84 und Philomene, 
& 87. — Kompl. im Goth. Hofkal. 


Salviati 
aus den [Borges ⸗ ius] Borgheſe, F? — Duca (Herzog) Scipio Salviati, 1 1892. 


Soult. 

Geſchichtliche Notiz: D' Israeli (Beaconsfield) in ſ. Roman Coningsby 
(1844) Tauchnitz, S. 251 u. ff. beſtätigt die jüd. Herkunft des franz. Marſch 
Nikolas Jean „de Dieu“ Soult, Herzog von Dalmatien, & St. Amans⸗ 
la⸗Baſtide, Depart. Tarn, 23. 3. 1769. Er trat 1785 in das Heer und ſtieg 
unter (ſeinem Stammesgenoſſen Manaſſe alias) Maſſena auf, wurde 
General und Marſchall von Frankreich, 1807 Herzog von Dalmatien 
uſw. und + 26. 11. 1851 zu St. Amans. Seine „Memoires“ (3 Bde 
Paris 1854) gab ſein Sohn heraus, von dem Nachkommen unbekannt ſind. 


Sulmona, 
Fürſten aus den [Borges, Burg-efius) Borgheſe, +?. 


[Z). ] Torlonia. 

Das jüngere der beiden fürſtlichen Häuſer Torlonia zu Rom aus Siena, 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: in Italien landeskündig. Kath. feit 
ca. Ende des 18. Jahrh. Nobl. ddo. 17. 3. 1794 (vom Papſte?) röm 
Patriziat ddo. 21.8. 1809, röm. Herzogstitel ddo. 26. 2. 1847. W.: quadr., 1 
und 4 in R. mat. Pinie, 2 und 3 in Bl. gold. Stern; auf Bande g. Rofe. 

Geſchichtliche Notiz: Das 1794 nobl. und erſt 1847 gefürſtete Haus 
Torlonia zu Rom, eine römiſche Bankierfamilie, iſt notoriſch jüd. Her⸗ 
kunft. Deren Erſter war der 1754 zu Siena in niedrigen Verhältniſſen 
geb. Giovanni T. Als geſchickter Spekulant während der Amwäl⸗ 
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zungen in Italien zur Zeit der franz. Revolution, erwarb er große Reich- 
tümer, von der Familie Odescalchi das Herzogtum Bracciano, 1809 den 
Herzogstitel und + 25. 2. 1829 zu Rom. 

Von feinen Söhnen tft der älteſte Marino Herzog Torlonia, & 6. 9. 1796, 
+ 30. 9. 1865, Stifter der herzogl. Linie. 

Sein Enkel Herzog Leopoldo T., & B. 7. 1853, das jetzige Haupt 
dieſer Linie, war Bürgermeiſter zu Rom und wurde 1888 abgeſetzt. 

Der dritte Sohn Giovannis, Don Alleſſandro Fürſt v. Civitella⸗ 
Ceſi, Muſignano0o, Canino, Farneſe und Zucino (woher das Alles ), 
N 1. 1. 1800 nach dem Tode des älteren Bruders Marino der Geſchäfte 
Hauptleiter, war der eigentliche Mehrer der vom Vater geerbten Reich⸗ 
tümer durch langjährigen Pacht der Salz: und Tabakregie in Rom und 
Neapel, großen ind. Unternehmen und die Trockenlegung des Fucimer 
Sees (1852-1872), durch die er 14 500 Hektar fruchtbarſten Landes ge⸗ 
wann. Seine Antiquitätenſammlung a. d. Lungara in Traſtevere, (alt- 
röm. Getto) iſt bedeutend — ebenſo die 1866 erworbene Villa Albani mit 
ihren Kunſtſchätzen. Er + 7.2.86 in Rom, und war O mit Thereſa 
Fürſtin Colonna Doria, & 22. 2. 23, 17. 3. 75. 

Seine einzige Tochter und Univerfalerbin Donna Anna Maria, Her⸗ 
zogin v. Ceri, & 8.3. 55; O 24.10.72 mit dem Fürſten Giulio Borg heſe, 
Fürſt v. Sulmona, Herzog v. Ceri uſw., & 19. 12. 47, der 7. 3. 1875 für ſich 
und ſeine Nachkommen den Namen Torlonia angenommen (ſ. dieſe Familie 
in Annuario unter Torlonia [sta Vorgheſel) ſtatt. 

Kompl. Perſonalſtand im Annuario della Noblita Italiana (letzter 
Jahrg.) erſch. Bari im J. 98. 

I. Linie: Duchi di Poli e di Quadagnolo 26. 2. 47, Duchi romani 17. 8. 54. 
In dieſe D: 86 Eleona prince di Pandolfina e di Belmonte und 92 
Adelaida prince. Colonna, Sigliano d' Aliano, deren Mutter eine geb. 
Iſidor, und 85 Francesco Marignoli, march. di Montecorona in die 
II. Linie (Sekundogenitur) Princ. di Civitella⸗Ceſi 11. 10. 1815, — Duchi 
die Ceri e march. di Roma vecchia 29. 7. 33, — Princ. die Fueimo, per 
Conceſſ. durch König Viktor Emanuel. 

Feſtzuhalten iſt, daß alſo alle Torlonia jüd. Blut haben. 


[Frangipane] Transmondi 
aus dem Stamme Rubens, in Sulmona. 
Kath. ſeit dem 10. Jahrh. Stammen von einer Nebenlinie der neapolit. 
Frangipane (ſ. d. Abt. J.) Franz Maria Trasmondi, Marcheſe d' Introdaqua, 
N 26. 10. 1881, Sohn des Marcheſe Emanuel ( Sulmona 17.5.1840, + 1900) 
und der Marcheſa Eliſabet Agnes & Faraglia, D 3. 4. 1889. 


? [Berthier] Wagram. 
Letzter Herkunftsort: Verſailles; nun in Paris. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: eine Anſpielung der ber. Marſchalls in ſeinen eigenen Me⸗ 
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moiren. Kath. Nbl. ddo. 1763 von Ludwig XV. in Frankreich; gefürſtet 
1807 (ſ. unten). W.: im Hofkal. 1874, S. 229. 

Anbewieſen wird auch der Arſprung des Ahnherrn dieſes Geſchlechts 
als jüd. angeſehen, zweifellos aber iſt, daß es in der letzten Generation 
judaiſiert iſt, falls es im Mannesſtamme nicht ſchon jüdiſch geweſen 
iſt. Der Erſte ſoll als Bedienter (Faktotum) ſeinen Weg gemacht haben. 
Wohl deſſen Enkel und des Geadelten, eines Mil.» Ingenieur gegrafter 
Sohn: Alexander, & Verſailles 20. 2. 1753, mit Bonaparte in Italien 
und Agypten, 99 Kriegsminiſter, 1804 Marſchall, 07 Fürſt von Neuchätel, 
09 Herzog von Wagram — Napoleons Generalſtabschef. Nach Waterloo 
unterwarf er ſich Ludwig XVIII. und flüchtete nach Napoleons Rückkehr 
nach Bamberg, wo er 1. 6. 15 ſich aus dem Fenſter ſtürzte; O ſeit 1808 
Marie Prinzeß von Pfalz⸗Zweibrücken⸗Birkenfeld. 

Sohn: Napoleon & 11. 9. 10, + 10. 2. 87, 52 Senator, eifriger Anhänger 
Napoleons III.; O mit Zenaide Frangaife Clary, (aus der Familie des 
Seidenhändlers Clary, zuerſt Toulouſe dann Marſaille — vgl. Artikel 
Clary und Aldringen) Schweſter der Gemahlin Joſeph Bonapartes, 
Königs von Spanien und Neapel. Sohn: Louis Phil. Alex. Berthier, 
3. Prince et Du de Wagram, & Paris 32, O Paris 82 mit Bertha 
Freiin v. Nothſchild, a Frankfurt a. M. 62, + Paris 18. 9. 1903, Tochter 
des Karl Mayer Frh. v. Nothſchild und der Adelheid geb. Herz. — Kinder 
Louis & 83, Eliſabet & 85, Margarethe & 87. 

Kompl. Perſonalſtand im Goth. Hofkal., Abt. III. 


Schlußwort zur fürſtlichen Abteilung: 


Dieſe als „fürſtliche“ iſt allerdings zum größeren Teil nicht ſehr ernſt 
zu nehmen, aber auch ſie zeigt ſchon, wohin ſich die europäiſchen Adels⸗ 
inſtitutionen verirren 

Bemerkenswert iſt, daß von den noch Blühenden außer den zweifel⸗ 
haften Caſtrioti und den [Baruch] Lonſada, keine Familie mehr äußer⸗ 
lich dem Jahweglauben angehört. 
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II. Abteilung - Grafenklaſſe. 


Carls, Grafen, Marquis, Marques,“ Marcheſes, Condes, Comtes, 
Vicomtes, Viscounts, Viscondes uſw. 


Dieſe gräfliche Abt. beweiſt ſchlagend die Richtigkeit der folgend zi⸗ 
tierten Stelle in (D' Israeli) Lord Beaconsfield Roman Coningsby (1844, 
Tauchnitzausg. S. 251 und ffg.): . Graf Arnim trat ins Zimmer 
und ich erkannte in ihm einen preußiſchen Juden. Wie ſie ſehen, wird 
die Welt von ganz anderen Leuten regiert, als diejenigen 
glauben, die nicht hinter den Kuliſſen ſtehen., 

Aber ein halbes Hundert Familien gräfl. Ranges aus jüd. Manns ſtamm 
gibt es bereits, und wenn wir im Gotha blättern, finden wir ſchon auf 
faſt jeder Seite auch jüdiſche Allianzen der ariſchen Grafenhäuſer. — 
Die Grafenklaſſe iſt überhaupt die verhältnismäßig am meiſten judai⸗ 
ſierte des geſamten alten Adels! 

Die germ. Naſſenreinheit zu erhalten galt einſt der vorheraldiſchen 
Arlioger)mannenſchaft, die ſich dann in den Aradel umgeſetzt hat, als 
das Höchſte und dar Um blieb dieſer auch an erſter Stelle im Volk und 
Staat. Der Adel von heute aber iſt nicht mehr die Ausleſe des german. 
Volkes. An Stelle der ſorgfältigſten Zuchtwahl ſind nun internat. Geld⸗ 
heiraten mit Jüdinnen an der Tagesordnung: Fremdländerei und Ent⸗ 
nationaliſierung, Dekadenze und Raſſeverfall iſt die unausbleibliche Folge. 
Anſer jetziger Adel, nicht aller!, iſt zum ſeelenloſen Kaſtenweſen herabge⸗ 
ſunken, indem er ſich zu einer internat., geſamteurop. Einrichtung heraus⸗ 
wuchs, die nimmer in der völkiſchen, alſo weſentlich geiſtig und ſittlichen 
Zuſammengehörigkeit, ſondern nur mehr im körperl. Inzuchtzuſammen⸗ 
ſchluſſe einer völkiſch farbloſen Geſellſchaftsſchicht ihr Weſen findet 

Dies zeigt ſich ſo recht, ganz beſonders im Oſtreiche, wo der Hochadel 
in faſt ſeiner Geſamtheit auch aus alter Zeit ſchon jüd. Bluteinſchlag hat. 
Daß dem wirklich ſo iſt, läßt ſich auch beweiſen: Nicht leicht ein altes 
Adelsgeſchlecht, das in ſeiner Ahnentafel nicht zumindeſt ein Quartier 
Bolza, Bombelles, Kaſſis, Conſolati, Feuerſtein, Henkel, Khuen (burg), 
Kun, Lexca-Ahrenthal, Sandor, Sprinzenſtein, Straßaldo, Wickenburg, 
Zichy uſw. aufſcheinen hätte. In Preußen iſt's nicht viel anders, die 
Marchant d' A., Driola, Schimmelmann u. A. ſtellen dort das Kontingent 
gräflicher Ahnentafelquartiere aus jüd. Blute. In Bayern ſind es die 
Lerchenfeld, Saporta u. A. ' 
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An dieſe Feſtſtellung knüpfen wir folgende hochintereſſante Erwägung: 
In der Ahnenprobe für den Johanniter⸗ (Malteſer)⸗Orden heißt es wört⸗ 
lich, nach allen Beſtimmungen über die vorzulegenden Dokumente: „Waren 
einmal alle dieſe Proben notariatskräftig dargetan, ſo konnte nur in dem 
einzigen Falle ihre Gültigkeit angefochten werden, wenn irgend etwas 
Jüdiſches in dem Geſchlechtsregiſter nachgewieſen wurde, indem dieſes 
Gebrechen niemals verjährte.“ (Frhr v. Biedenfeld, Nitterorden 1841, 
II. S. 19 und 21 nach Allais l'Ordre de Malte (1839). — 

Die „unumſtößlichen“ und geheimen, nur in drei Originalen 
im ital. Artext (welcher nicht überſetzt werden darf! exiſtierenden Sta⸗ 
tuten des Maltheſer Ordens beſtimmen ferner für den Fall, daß etwa 
bei einem aufgeſchworenen Ritter oder Komtur nachträglich ſolch ein 
unbehebbares Gebrechen in deſſen Ahnentafel entdeckt würde, daß er un⸗ 
bedingt ſeiner Ritterwürde zu entſagen habe und aus dem Orden zu 
entfernen ſei! Dieſe Beſtimmung iſt hochintereſſant, denn nach ihr ſind 
alle Familien in deren Ahnentafel wann immer z. B. ein Khuen, 
Sprinzenſtein, Hoyos uſw. aufſcheint zu Recht eigentlich gar nicht malt⸗ 
heſerfähig. And das trifft beinahe den geſamten öſterr.⸗ung. Hochadel. 

Nicht umſonſt legten unſere Altvordern auf die Legung der Ahnen— 
proben Gewicht, war ihr Zweck doch der, die Raſſenreinheit zu erhalten 
nur blutechter germaniſcher Adel iſt, wie wir immer wiederholen müſſen, 
vollwertig. Der Adel liegt im Blute nicht im Pergament eines Fürſten! 

Analoge Beſtimmungen haben auch die höchſten Orden Spaniens — 
wonach alſo der ſpan. Kronprinz, als Arenkel des nachmaligen Grafen 
Hauck, die Qualifikation für Orden, die er einmal verleihen wird, ſelbſt 
nicht beſitzt. In ſinngemäßer Anwendung des german. Fürſtenrechtes 
wäre ſchon hiernach der Königin Enna Deſzendenz die Sukzeſſionsfähig⸗ 
keit, Fürftenmäßig- und Ebenbürtigkeit, ja ſogar der hohe Adel überhaupt 
abzuerkennen — gegen die Führung des Erzherzogstitels von Öfterrreich 
dort, ſollte Öfterrreich proteſtieren. 

Der unbetitelte deutſche Aradel als wirklicher alter „Herrenſtand“ hat 
mit ſeinem Mißtrauen gegenüber den hochtrabenden und volltönenden, 
mitunter (faſt wie in Spanien) überlangen Titeln Süddeutſchlands und 
wenn er ironiſch die Achſeln darüber zuckt, ganz recht. Wie ſchön z. B. 
klingt: „Reichsgrafen und Herren von und zu Sprinzenſtein, Freiherren 
von Neuhaus uſw.“ und wie höchſt ſonderbar mutet an, wenn wir hören, 
daß ihr Ahnherr der Münzjude Reis des Biſchofs von Bamberg geweſeniſt. 

Wir wiſſen, daß bei Kreuzungen, längſt verwiſchte Züge, beſonders 
das „ſpezifiſch Jüdiſche“, noch nach 10, 20, ja 30 Generationen immer 
wieder vortreten, ja vereinzelt ſogar penetrant durchſchlagen. 

Es iſt daher gar nicht zum Verwundern, daß gerade im höher betitel- 
ten, ſogen. Hoch⸗Adel häufig prononziert jüd. Geſichts⸗ wie Charakter⸗ 
züge, ſemitiſches Denken und Empfinden den Urfprung auf deckt. 

Immer augenfälliger wird damit, weshalb man dort fo wenig natio- 
nal iſt und ſo oft lieber mit den Juden geht! 
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Die mit * bezeichneten Familien find in ihrem aktuellen Perſ.⸗Stand 
im letzterſchienenen gräfl. Goth. Hofkal. enthalten; die Abkürzung „S. 
Handbuch“ in dieſer Abt. bedeutet Hermann Soltmanns hiſtor. geneal. 
Handb. z. Taſchenbuch der gräfl. Häuſer, Juſtus Perthes, in Gotha, 1855. 


Aehrental unter Lexa v. A. 
? Albrizzi erwähnt bei Catti ) ) 


Aguado. 

Geſchichtliche Notiz: Alexander Joſeph Maria Leo Peter Paul Rai⸗ 
mund Ludwig von Gonzagha Agua do, zu Sevilla 29. 6. 1784, 7 Paris 14.4. 
1842, wurde als ſpan. Hofbankier in Paris für Negotierung mehrerer ſpan. 
Anleihen (vgl. Kohut ber. iſr. M. u. F.) vom König Ferdinand VII. von 
Spanien zum Marques de Marismas del Quadalquivir, Vicomte de Mon⸗ 
terno erhoben. 

Sein Sohn Oneſippus Gonſala Johann Alexander Olymp O April 
1863 Emilie Claire Mac Donnel, welche ihm aus ihrer erſten Ehe mit 
(ſeinem ält. Bruder?) Alexander Johann Maria Aguado Marques de 
la Marismus de Quadalquivir eine Tochter Carmen Ida Melanie ein— 
brachte. Letztere, Carmen Aguado y Mac Donell a. d. H. der Marqueſes 
de Las Marismas del Quadalquivir, & 1847, + Paris 24. 11. 1880; O Paris 
4. 6. 1866 mit Nicolas Raoul Adalbert Grafen v. Talleyrand und Sagan, 
1. Due de Montmorency, & Paris 20. 3. 1837. Beider Sohn Napoleon 
Louis Eugen Alex. Comte de Perigord & 1867. Die Grafen von Taley- 
rand⸗Perigord ſind Nachkommen der ſouveränen Grafen von Perigord. 
(Vgl. Art. Montmorency und Art. Taleyrand und Sagan im Goth. Hof: 
kalender). 


[Pereyra] Aguilar 
aus dem Stamme Menaſſe; Sefardims; nun in Spanien. Notoriſch jüd. 
Geneſis. Kath. Konvertiert ca. im J. 1720. Nob. u. baron. ddo. Wien, 
27. 3. 1726, ſpan. Marquis doo W. im Rietſtap. 

Geſchichtliche Notiz: Moſe Lope Pereyra (port. = Moſes Leopold Birn⸗ 
baum), & zu Amſterdam 1700 aus portugieſ. Judenfamilie, nach feiner 
Konvertierung Diego de Aguilar, erhielt von Kaiſer Karl VI. ddo. Wien, 
27. 3. 1726 das Diplom als ſpan. Baron in der männl. Primogenitur ver⸗ 
liehen. Er ſtarb 1765 in Rom. Seine Nachkommen wurden ſpan. Mar⸗ 
quis. Ein Marquis Aguilar iſt zur Zeit OHofm. der Königin-Mutter 
Maria Chriſtina von Spanien, fein Sohn Don Diego Aguilar GSekr. 
derſelben. (Vgl. auch Abt. II den Art. Pereira-Arnſtein.) 


* * 
* 
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Bei dieſem Geſchlecht mag Erwähnung finden, daß der größte Teil 
des geſamten ſpan. Adels von den Granden abwärts, trotz aller Abwehr 
durch Jahrh., einen Einſchlag maurifch. wie jüd. Blutes abbekommen hat. 
Man vgl. übrigens das bei Haucke Abt. II Geſagte. 


Antonelli, 
die aus Sonnino, einem Räuberort an der neap. Grenze des einſt. Kirchen⸗ 
ſtaates ſtammende, von Pionono (ſ. d.) gegrafte Familie des ſogen. 
„roten Kardinals“ Giacomo A. Soll noch blühen in Italien, kath. Begl. 
d. j. Geneſis in Brockhaus' Konv.⸗Lex. und Fritſch's Handb. der Jud. 
Frage, S. 241. 


Arnim. 

Die deutſchem Aradel entſtammenden (Srei)berren und Grafen Arnim 
gehören natürlich nicht hierher. — In ſeinem Roman Coningsby (1844) 
Tauchnitz⸗Ausgabe S. 251 bezeichnet Disraeli Lord Beaconsfield den 
Grafen Arnim als preuß. Juden. Gemeint iſt jener aus ſeinem Konflikt 
mit Bismarck bekannte Gf Harry v. Arnim. In der Agnofzierung ihrer 
RNaſſezugehörigkeit irren ſich die Herren Juden nie Aus beſtimmten 
Gründen können wir hier nur dieſe nackte Tatſache anführen, ohne das 
Wieſo zu unterſuchen. 

Harry Karl Kurt v. Arnim, & 3. 10. 1824 zu Moitzelfitz bei Köslin in 
Pommern, a. d. H. Arnim⸗Suckow, Neffe des Staatsmin. Heinrich Frhrn 
v. A., diente in der Diplomatie, wurde preuß. Geſandter beim päpſtl. 
Stuhle und für die als ſolcher erworb. Verdienſte ddo. Berlin 28. 7. 1870 
Gf; erblich n. d. R. d. Erſtgeburt. 1871 wurde er Geſandter in Paris, 
1872 als Botſchafter des Deutſch. Reiches daſ. akkreditiert. Da Arnim 
auf eigene Fauſt Politik machte, geriet er in Konflikt mit Bismarck, der 
Sturz Thiers 1873 führte zu einer gereizten Auseinanderſetzung mit Bis⸗ 
marck, der ſeine, Thiers ſtützende Politik durch A's Berichterſtattung an 
den Kaiſer hinterrücks durchkreuzt ſah. A. wurde deshalb 22. 2. 1874 ab⸗ 
berufen und 15. 5. 1874 penſioniert. 

Wegen Zurückhaltung amtl. Akten verhaftet, gegen 100 000 Tlr. zwar 
freigelaſſen, wurde er vom Stadtgericht Berlin 1874 zu 3 Monaten und 
von der Berufungsinſtanz 1875 wegen Beiſeiteſchaffung amtl. Arkunden 
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, dem er ſich aber durch ſeine Flucht 
nach der Schweiz und Italien entzog. Er veröffentlichte darauf eine ano⸗ 
nyme Broſchüre „Pro Nihilo“ (Zürich 1876), in der er den Reichskanzler 
ſchärfſt angriff und infolge deſſen wegen Landesverrat in cont. zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde. Er antw. darauf mit Publ. des II. Teiles 
feiner Broſchüre und wollte ſich unter Freigeleit ſtellen, 1 aber darüber 
zu Nizza 19. 5. 1881. 


Abele v. Lilienberg. Bez. der + Grafen Abele v. v. Lilienberg, 
vgl. A. v. L. in Abt. III. die Fußnote. 
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In feiner Geneſis liegt der Schlüſſel feiner „Divergenz mit Bismarck“. 

Seine 1. Frau (ſeit 28. 12. 46) Eliſabet Luiſe v. Prillwitz, Berlin 
23. 6. 27, + Rom 22. 12. 54, war die Tochter d. preuß. Gen. d. Art. Prinzen 
Friedr. Aug. von Preußen u. ſ. morg. Gem., der 1836 + Marie Arendt, 
früher Aaron, deren Kinder 1825 nach dem ihr geſchenkten Schl. Prill⸗ 
witz unter „v. P.“ geadelt worden find. — Deſz. |. im Gräfl. Gotha, Art. A. 
Lum Schluß. N 

Erw. Rittergut Prillwitz bei Pyritz i. Pomm. hatte ein Mauſoleum, 
das (trotz des nach 1880 erfolgten Verkaufs des 9000 Morg. großen Gutes 
an einen Juden Lachmann, e. Verw. d. Gemahlin d. Fſtnu Henckel⸗Don⸗ 
nersmark) 1907 noch Eigent. d. Kgl. preuß. Hauſes war. Der Marie geb. 
Aaron Sarg, wie auch der ihrer Kinder, ſtehen in dem Mauſoleum. Später 
war Gf Arnim auf Prillwitz und auch der frühere preuß. Min. v. A. ſoll 
dort ſeine Jugend verlebt haben. 


[Bardah] Bardeau. 


On dit: Carlo alias Charles Henry Bardeau, vorm. Kaufmann in 
Trieſt, kaufte ſich den röm. Conte⸗Titel, deſſen Pravälierung als Gf 
er dann in einem deutſchen Kleinſtaat erlangt hat. Anläßl. der Erwer⸗ 
bung der öſterr. Staatsbürgerſch. gelang es ihm (Sept. Okt. 19110, die 
allerh. Anerkennung ſeines bisher als ital. geführten Grafentitels als 
öſterr. Grafenſtand zu erlangen. Als Charles Gf v. Bardeau, Herr 
auf Kornberg bei Feldbach in Steiermark, E. Br. d. ſouv. Malt. R. O. 
(+ Kornberg 6. 12. 1899); = Rom 28. 2. 1870 mit Emma Ottilie Gfin Belle⸗ 
garde, & Graz 9. 3. 1848. Sohn: „Charles“ und (?) zwei Töchter. 


Barreme, 
Begl. der jüd. Geneſis in „Gead. jüd. Familien“ S. 9. Nr. 27. 
Johann de Barréme, ein getaufter Jude, lebte 1512 in Tarrascon. 
Seine Nachkommen find die Gfn de Barrème in der Provence. Ba⸗ 
reme im alt⸗franz. = Sammlung fertiger Rechnungen, Nechenbuch, was 
auf ihr Hervorgehen aus dem Handelsſtande deutet. 


[D' Israeli] Beaconsfield 


aus dem Stamme Benjamin. 

Letztes Herkunftsland: Spanien; nun in England. Moſaiſch geb., dann 
anglikaniſch. Konvertiert 31. 7. 1817. Nob. doo und 1876 Vis⸗ 
count Hughenden und Earl of Beaconsfield. 

Geſchichtliche Notiz: Benjamin Disraeli, ſeit 1876 Earl oder (?) Gf von 
Beaconsfield (nach der Marktſtadt Beaconsfield i. d. engl. Grafſchaft 
Buckingham, & London 21. 12. 1804 aus jüd., urſprünglich in Spanien 
angeſeſſ. Familie, die 1492 vor der Inquiſition nach Venedig geflüchtet 
und von dort nach England eingewandert war. 
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Sein Großvater Benjamin Disraeli (1730—1816) war Handelsmann 
in Venedig und ließ ſich 1748 in England nieder. Deſſen einziger Sohn 
Iſaak, & Enfield 1766, engl. Literarhiſtoriker, ließ 1817 ſich und alle feine 
Kinder, darunter Benjamin, taufen und + 19. 1. 1848, ein Jahr nach feiner 
Frau Maria geb. Baſſevi, Schweſter des Georg Baſſevi. 

Benjamin, ſeit 1821 mehrere Jahre Clerk bei einem Londoner Solli⸗ 
citor, welchen Beruf er aufgab, als ſein 1. Roman „Vivian Grey“ 1831 
einen glänzenden Erfolg hatte, bewarb ſich als Journaliſt 1832 um einen 
Sitz im Anterhauſe, ſchlug dann die polit. Karriere ein, war 1852 bereits 
Kanzler des Schatzamtes und Führer des Anterhauſes, 1868 Premier- 
miniſter. Als ſolcher gab er 1876 die Anregung zur Proklamierung des 
Titels „Kaiſerin von Indien“, wofür ihn die Königin mit dem Hoſen⸗ 
band⸗Orden belohnte. 

Gf Andraſſy ſagte 1878 beim Berliner Kongreß (vgl. Doczi's Memoi⸗ 
ren) von ihm: Ein gewaltig kluger Staatsmann, von echt engl., ſ. h. jüd. 
Egoismus und Selbſtgefühl, dem man aber anſieht, daß ſein Großvater 
noch mit Haſenbälgen gehandelt hat. 

In ſeiner Jugend war er ein Beau und Dandy, der ſein Vermögen 
der Gunſt einer Dame verdankte ... Bei ſeinem erſten polit. Auftreten 
ſchollen ihm die Rufe „Alte Kleider!“ „Sylock!“ entgegen, doch er machte 
raſch Karriere. Im J. 1876 wurde er zum Visconnt Hughenden und 
Gfn Beaconsfield in der Peerage des vereinigten Königreiches ern. u. um 
die Zeit ſ. Rückkehr vom Berl. Kongreß ſtand er auf der Höhe |. Macht 
und |. Ruhmes. Treffend ſagt er ſelbſt in f. Roman „Endymion“ S. 20 
von den Juden: ſie haben ſich längſt in unſere (Englands) geheime Diplo⸗ 
matie hineingeſtohlen! und ſich derſelben faſt ganz bemächtigt; in 25 
Jahren werden ſie ihren Anteil a. d. Reg. d. Landes offen verlangen. 

Er + 19. 4. 1881 auf feinem Landfitz Hughenden in Buckinghamſhire, 
ohne aus ſeiner 1839 geſchloſſenen Ehe mit Mrs. Maria Windham Lewis, 
geb. Evans (ſeit Nov. 1868 Visconnteß Beaconsfield und F London Dez. 
1872) Kinder zu hinterlaſſen. 

Die Peerswürde erloſch mit ihm, ſein Erbe war ſein Neffe Benjamin 
Coningsby Disraeli, Sohn ſeines mit Katarine Treves vermählten Bru⸗ 
ders Nalph Disraeli. 


Belkaſſem Ben el Mokhtar, 


nach dem „Ben“ zu ſchließen, aus Benjamiten⸗Stamm. Ruſſ. Gfn, welche 
aus kaſſariſchem Boden aufgeblüht und um Odeſſa zu heimen ſcheinen. 
(Vgl. Art. Zichy.) Hebr. „Ben“ bed. im Weiteren auch Sohn. . 


Benedetti, 
Vincent, ſpäter 1869 von Napoleon III. gegraft, der franz. Diplomat, 
deſſen Frechheit gegen Kaiſer Wilhelm J. in Ems 13. 7. 1870 den 
letzten Anſtoß zum Kriege gab, & zu VBaſtia 29. 4. 1817, + 28.3. 1900 zu 
Paris. Anter Louis Philipp franz. Konſul in Agypten, 48 dasſelbe zu 
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Palermo, 51 Leg.⸗Sekr. in Konſtantinopel, 55 Dir. der polit. Ang. im 
ausw. Miniſterium, 61 a. o. G., 64 Botſchafter in Berlin, ſtets gegen 
Deutſchland intriguirend, was Bismarck entlarvte. Hebr. Baruch = Selig⸗ 
mann, lat. Benedikt oder Bendit — daher Benedetti. Nomen omen! Vgl. 
Segré de Benedetti, Abt. IV. 

Der jüd. Prof. zu Piſa, Benedetti di Salvatore, ital. Hebraiſt, erw. 
in Dr. A. Kohut ber. iſr. M. und Fr., vielleicht engeren Stammes. 


Benyovsky, 
alte Verſchwörerfamilie und nach M. v. Janecki aus Benjamiten⸗ 
ſtamm, zu Litauen in den Grafenſtand hinaufgekommen. Bekannt 
durch den Abenteurer Mor. Aug. Grafen Benjowsky oder Beny⸗ 
owszky, geb. als Sohn eines kaiſ. Generals 1741 Verbö, Neutraer Komi⸗ 
tat, Kaiſ. Leutnant bis 1758, dann in Polen bei der Konföderatka, Oberſt 
Kav.⸗Kmdt., 1769 von den Ruſſen gefangen und nach Kamtſchatka ver⸗ 
wieſen. Dort 1770 O mit Afanaſſjia, der Tochter des Statthalters, 
Nielow, mit der er 1771 mit 96 Perſonen entfloh und ſich der Feſtung 
Bolſcherjezk mit 1½ Mill. Piaſter bemächtigte. Via Formoſa, Macao 
und Ile de France kam er nach Frankreich, wo er ein Inf.⸗Ngt. erhielt 
und den Auftrag, auf Madagaskar eine Niederlaſſung zu gründen, 1774 
Foul⸗Point daſ., wo ihn mehrere einheim. Stämme 1776 zu ihrem König 
erhoben. 1783 ſuchte er engl. Anterſtützung für eine Expedition nach 
Madagaskar, wo er 1785 den Franzoſen feind begann und im Gefecht 
23. 5. 1786 T. Seine 2te Gattin . . .. geb. Henſchel a. D. Zips + 4. 12. 1825. 
Den einzigen Sohn haben auf Madagaskar Ratten gefreſſen (Brockh.⸗ 
Lex. von 1830). 1832 lebten noch ſeine beiden in die Familien Szakmary 
und Daskay O Töchter. Autobiographie von Nicholſon 1790 uſw. 
Chamiſſo erwähnt ihn in einem Gedicht. Ein B. ſpielt in der Ver⸗ 
ſchwörung gegen Paul J. eine verräter. Rolle, wie m. A. aus dem Ge. 
ſchlecht (von Kotzebue dramat.). Ein Graf Benyovszky iſt Schloßbeſitzer 


in Angarn. 
[Hug] Bethuſy⸗Huc.“ 


Leviten⸗Nachkommen vermutlich. 

Stammen von einem ſchweizer Juden, der „Hugo“ getauft und dann 
„Bethäufli (Bethaus) Hug(o)“ genannt“) worden war, — Bethuſy⸗Huc 
iſt die Induſtrialiſirung davon; im Languedoc wollen ſie Hue de Naubert 
gen. worden fein. — Evang., Preußen, kurpfälz. „Reichs“⸗Graf ddo. 
Schwetzingen 18. 9. 1773. vom Kurfürſten Karl Theodor v. d. Pfalz; — 
der gegen Geld und gute Worte 89 Grafendiplome vergeben hat, — preuß. 
Genehm., ſich Gf. „Bethuſy-Huc“ zu nennen (ſtatt Hue v. Bethuſy) ddo. 
Berlin 27. 3. 59. W: u. Stammr. im Gfl. Gotha 77, ©. 83. 


* Die Nachricht wurde beſtätigt von der gfl. Schwiegermutter geb. 
v. M., eines Vethuſy — dürfte alſo autheniſch fein. 


x 


II. Abt. — Bethuſy⸗Huc. — Bielski v. Olbrachcice. — Blanc. 43 


+ Ernſt Philipp Gf. v. Bethuſy⸗Huc, & (wo?) 1. 2. 1761, + Nati⸗ 
bor 10. 12. 31, preuß Khr; O Blottnitz 1786 mit Anna Gfin Poſadowsky⸗ 
„Wehner“, & 1763, + 36. 

Söhne: 1. + Heinrich, & 1789, +33, preuß. Nittm.; O I. mit Karla 
v. Boſſe, II. mit Helene v. Gaffron u. Ober- Stradam. Enkel: Ella O 74 
mit Wilh. Gf. Moltke“) auf Kreiſau, preuß. Gen. d. Inf.; S.: Heinrich 
OD 1902 in 2ter Ehe mit Aſtrid v. Moltke u. Viola O 79 mit Erik v. 
Witzleben⸗Normann, ſ. d. Abt. IV und Erika O 94 mit Theodor Frhr. 
v. Leonhardi k. u. k. Al.⸗Oberſt in Galizien, uſw. 

Kompl. Perſonalſtand im gfl. Gotha 1911 — ca. 40 Mitgl. zählende 


Familie. 
Bielski v. Dlbracheice* 
aus dem Stamme Gad, kaſſariſcher Abkunft wohl. Nicht zu verwechſeln 
mit dem 1778 in den galiz. Grafenſtand erhobenen Bielsky v. Bilitz. 

Letztes Herkunftsland: Littauen: nun in Galizien. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: durch Marcel v. Janecki, Herold. Kath. — Konvertiert 
ca. vor 1764. Gegraft ddo. Iſchl 8.7 (Diplom ddo. 6. 9.) 1895. W (Jelita): 
im gfl. Hofkal. 1898. 

Die geſchichtliche Notiz im Jahrg. 1898, S. 120 des gräfl. Gotha dürfte 
nicht ganz ſtimmen, denn es erhielt der getaufte Jude Thaddäus Bielksy 
im J. 1764 in Littauen den Adel. 

Julius, 1. Graf Bielsky v. Olbrachcice, & Rycheice 27. 3. 37, Groß⸗ 
grundbeſ., O Lemberg 24. 6. 60 mit Wanda v. Brzezowska, & Roszniöw 
14. 4. 42. 

Sohn: Julius, & Lemberg 28. 2. 62, auf Roszniow, Galizien; Y 1.9.04 
mit Elenore Prinzeſſin Jablonowska, & Bursztyn 18. 8. 64, — Lemberg. 
Kinder Hedwig 05 und Roman 06. 


[Weiß] Blane 
Aſchkenaſes aus dem Stamme Gad. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: A. a. im Fritſch Handb. d. Judenfrage, 
S. 245. — Geſch. Notiz: Die Familie des Spielpächters Blane in Monaco, 
welche ſich ſeit einigen Jahren eines exotiſchen oder römiſchen Grafen: 
titels erfreut, und deren jüdiſche Herkunft zu Anrecht beſtritten wird, 
ſtammt von franzöſiſierten Juden, die aus Friedrichsdorf (Hugenotten⸗ 
Kolonie, aus der ſie ſtammen wollen) Deutſchland gekommen ſind und 
vordem Weiß geheißen haben. Francois röm. Graf de Blanc O Char: 
lotte Henſel. N 1 

Seine Tochter Marie Felirt Blanc, & Monaco 3. 12. 1859; O zu 
Paris 7. 11. 80 Prinz Roland Napoléon Bonaparte, & Paris 19. 5. 58. 


*) Nicht der einzige jüd. Einſchlag in Moltke — vergl. z. B. Art. 
Kaan von Abeſt Abt. IV u. A. — ſehr im Gegenſatz zu dem berühmten 
GFeldm. Hellmuth v. M., deſſen Schriften ſcharfe Stellen gegen Juden 
enthalten. (Siehe darüber Handb. d. J.⸗Frage.) 


44 II. Abt. — Blanc. — Bolza. 


Beider Tochter Prinzeſſe Marie, & St. Cloud 2. 7. 82; O 1900 
mit Georg, Kgl. Prinzen von Griechenland, & 12. 6. 69 a. St.; vorm. 
Offizier der dän. dann der griech. Flotte, ab 1896 von den Mächten be⸗ 
ſtallter Oberkommiſſär auf Kreta, derz Admiral. Ihr Porträt weiſet ganz 
ausgeſprochen die Züge einer ſchönen Jüdin auf. Ihrem prinzlichen Ge⸗ 
mahl brachte ſie eine Mitgift von 40 Mill. Frs. zu. Bei dem Grafen 
Haucke (vgl. dieſ. Abt.) iſt eine zweite Alliance erwähnt, durch welche 
dem griech. Königshauſe jüd. Blut zufließt. 

Mitgl. der nun röm. Contes Blanc O mit mehreren hochadligen 
Familien, worüber wir im folgenden Jahrgang Näheres bringen zu 
können hoffen. — 

Luiſe Antoinette Blanc, & Monte Carlo 9. 1. 77; O Paris 30. 3. 76 
mit Konſtantin Prinzen Radziwill aus der II. Linie Szydlowiec⸗Poloneczka, 
N 31. 7. 50 (Cannes, Villa des Dunes und Ermenonville, franz. Dep. 
Oiſe), welcher ein naher Verwandter des preuß. Königshauſes iſt. Der 
Ehe entſtammt ein Sohn und eine Tochter! 

Seitdem der Prinz Georg von Griechenland die Prinzeſſin Marie 
Bonaparte, die Enkelin des Spielpächters Blane von Monte Carlo, 
heiratete, kann ſich die Familie Blanc rühmen, die Schwiegertochter des 
Königs der Hellenen, Nichte der Königin von England und Dänemark 
Couſine des Zaren und Schwägerin einer Schweſter des deutſchen Kaiſers 
zur Nichte und Couſine zu haben. 


Bolza 
ftammen von Sephardims. Die Grafen, Freiherrn und Ritter v. Bolza 
ſind wohl alle Zweige ureinſt eines Stammes. 

Letztes Herkunftsland: Portugal; nun in Öfterreich und Ungarn. Be⸗ 
glaubigung der jüd. Geneſis: geſchichtl., vgl. z. B. Vehſe, Geſch. d. d. H. und 
Gead. jüd. Fam., S. 14. Kath. Konvertiert ca. um 1700. Nob. ddo. Wien 
1712.; und 16. 12. 1752 von der Kaiſerin Maria Thereſia. Bar. 1790 und 
1793, gegraft 1761 und 1808. W.: ſilber goldblau quergeteilt, zweiköpfige 
ſchwarze Adler, rotgebundener „voller Geldbeutel,“, unten drei ſilberne 
ſchrägrechte Balken. Geſchichtliche Notiz: Vehſe, Geſch. des öſterr. Adels 
und Hofes VIII, 11, führt an, daß der Ahnherr dieſer Geſchlechter ſeines 
jüd. Glaubens wegen aus Portugal vertrieben worden ſei. Seine Nach⸗ 
kommen kamen über Mailand und Verona nach Öfterreih. Ein Karl 
Anton Bolza wurde da 1712 öſterr. Ritter, ebenſo fein Bruder Johann 
Baptiſt aus Mailand 1737. 

Johann Baptiſt, Taxamtskontrolleur, Johann Nepomuk, Hofkriegs⸗ 
kanzliſt und Johann Peter, Hofkonzipiſt bei der illyr. Hof⸗Deputation 
wurden 1752 in den rittermäßigen Adelsſtand erhoben. 

Peter v. Bolza, Hofrat beim Direktorium wurde 1793 Frhr., ein ande⸗ 
rer als General verſtorbener Peter v. Bolza 1790 Frhr. und 1808 Graf, 
Joſef v. Volza auf Arnau und Neuſchloß, & 31. 7. 1719, k. poln. und kur⸗ 
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ſächſ. Wirkl. Geh. Nat ohne Sitz und Stimme wurde 3. 8. 1761 Reichs- 
graf und 1 15. 3. 1782. Das Grafendiplom beſagt wohl, daß die Familie 
aus Mailand ſtammt und altadeliger Herkunft geweſen ſei. Letzteres iſt 
aber als Kanzleifloſkel anzuſehen, wie ſolche früher faſt immer und notor. 
auch bei den Neugeadelten gebraucht wurden, deren Wertloſigkeit aber 
oft nicht eingeſehen werden will. 

Die Grafen Bolza teilen ſich in zwei Linien, deren ältere im Mannes⸗ 
ſtamm erloſchen iſt. 

Joſeph 1. Graf Bolza war O mit Johanna Nep. v. Martinitz. Seine 
Schwiegerſöhne waren: f 

Georg Graf v. Stollberg⸗ Stollberg, Auguſt Graf Gondrecourt und 
Heinrich Joſef v. Gablentz (vgl. Art. Gablenz⸗Eskeles im frhrl. Gotha). 

Seine Schwiegertochter Maria Antonette geb. Gräfin v. Hohenfeld; 
Enkelinnen (Sohnestöchter von ihm) OD: ein Graf Batthyany, Vincenz 
Zahradnik v. Guſtana, Friedrich Jäger Edl. von Jaxthal. 

Seines Sohnes Joſeph Söhne O 1842 Katarina geb. Freiin Tacco 
v. Sölfenftein, 1869 Erneſtine Kham, (a. d. St. Sem, Japhet, Cham), 
1880 Viktoria Edle v. Kendler, 1906 Hanna v. Szilvinyi (Mutter Mautner 
v. Markhof). | 

Letzterens Vetter Joſef (1780—1862) O 1805 mit Anna Gräfin Batt- 
hyany. In deſſen Linie heirateten: 1847 Aloyſia Gräfin Vay, deren 
Tochter Anna Gräfin B. 66 den Grafen Albin Cſaäky v. Köraſhzegh 
und Adorjan, ungar. Min., 51 Maria Gräfin Tige, 77 Alice Gräfin 
Pälffy v. Erdöd, 1885 Marie Baronin Bänhidy, 94 Helene v. Szeniczey, 
95 Joſefine Gräfin Vigyäzö v. Bojär. Man ſieht eine ganze Reihe 
hochadliger Familien, in die ſich das jüd. Blut der Bolza ergoß. 

Kompl. Perſonalſtand im gfl. Gotha. Vgl. auch Abt. III und IV Art. 


Bolza. 
Bombelles 


ſtammen von Sephardims. Grafen und Marquis v. Bombelles, Barone 
de la Motte — Saint-Eliee. 
„Letztbekanntes Herkunftsland: Portugal, dann Frankreich; nun in 
Oſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: geſchichtl. und lt. eigenem 
Bekenntnis ſ. unten. Kath. ſeit etwa 500 Jahren. „Gelten“ als franz. Gfn. 
Die geſchichtl. Notiz im gfl. Gotha umgeht Näheres. W: quadriert: 
1 und 4 Gold, 2 und 3 in Not, gold. Spornrad; ihre ominöſe Deviſe: 
„Atavis et armis“. — Bombellt) bedeutet nach Rabi Dr. Günzig im alt⸗ 
jiddiſch ſoviel wie „Schaukelnder“, oder „Gaukler“, franzöſiſiert in die 
Mehrzahl Bombelles. Die angeblich ſchon zur Zeit der Kreuzzüge 
(aber nicht als Kreuzfahrer!) genannte Familie ſtammt von über Portugal 
nach Frankreich gelangten Spanniolen. In den erſten Stürmen der 
großen Revolution gaben fie rechtzeitig Ferſengeld und gingen nach 
Öfterreich, das allen anderwärts Hinausexpedierten ſeit jeher liebevoll 
ſeine Arme öffnet. In Frankreich gibt es keine Bombelles mehr. Der erſte 
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war dort als geſchickter Koch in die Gunſt des Königs gelangt, ſo daß er 
geadelt wurde. Anter den Emigrantenfamilien, die unter dem Doppel⸗ 
adler Schutz ſuchten und im Schatten ſeiner Flügel ſichs gut ſein ließen, 
gehören ſie zu den erſten. Keine hervorragenden Kriegstaten knüpfen ſich 
an ihren Namen, aber als Virtuoſen jeglicher Hofkunſt verſtanden ſie 
es meiſterlich, ſich unter dem Dache der Wiener Kaiſerburg einzuniſten. 
— Kaiſer Joſef II. hegte einſt tiefen Groll gegen Markus Heinrich Mar⸗ 
quis v. Bombelles, der als franz. Geſandter beim deutſchen Reichstag 
in Regensburg ſaß, weil er beſtändig die öſterr. Politik behinderte, und 
gerade die Söhne und Enkel dieſes Bombelles waren es, die feſten Fuß 
faſſen ſollten in Wien und der Hofburg. 

Karl Nenatus, Graf v. B., k. k. öſterr. Km., & 6. 11. 1785, war Geh. R. 
und Oberhofmeiſter der Herzogin Maria Luiſe von Parma, der einſtigen 
Gemahlin Napoleons J., nach ſicherer Annahme (fie ſagt es ſelbſt in 
ihrem Teſtament) ſeit 17. 2. 1833 mit dieſer geheim vermählt; er ſtarb 
30. 5. 1886 als Oberhofmeiſter Kaiſer Ferdinands. 

Heinrich Franz Graf v. B., & 26. 7. 1789, Km., Diplomat und zuletzt 
Geſandter in Petersburg und Turin und 183648 erzherzogl. Hofmeiſter 
der Söhne des Ehzg. Karl. Einer ſeiner Söhne, Carl Graf B., war 
Oberhofmeiſter des verſtorbenen öſterr. Kronprinzen. Mit welchem Ende, 
iſt bekannt. Wieer ſich hernach als Oberſthofmeiſter abmeldete, dankte ihm 
der Kaiſer derart überlaut, daß Bombelles nichts beſſeres zu tun wußte, 
als in Ohnmacht zu fallen. 

Bei einem Diner des Kronprinzen, wo meiſt jüd. Journaliſten zugegen 
waren, hat er ſich ſelbſt in einem Toaſte der Tatſache berühmt, daß 
feine Vorfahren gleichfalls aus ihrer fo intelligenten Naſſe und aus 
Spanien geweſen ſeien. 

Aus dieſer, trotz vieler adligen Allianzen im Laufe der Jahrhunderte 
noch immer nicht ariſierten Familie (durch fie iſt in mehrere alte Ge⸗ 
ſchlechter gut ariogermaniſcher Abkunft die Maltheſer⸗Ahnenproben⸗ 
dis qualifikation hineingekommen [vgl. Bemerk. zu Abt. II) Sophie Gräfin 
Bombelles, & 30.10.1843 zu Vinika in Kroatien, O 17.8.1870 mit Viktor 
Frhr. v. Puthon, k. und k. G. Rat und Statthalter a. D. (Salzburg), vgl. 
Abt. III, Art. Puthon. 

Als die Bombelles das erſtemal in Wien bei Hof erſchienen, hieß 
es: „Comment ces gens ſe nomment — le mari eſt ni bon, la femme ni 
belle!“ 

Perſonalſtand nun alljährlich im gräfl. Gotha; das erſte Mal dort? 


Burnay, 
ein über Frankreich nach Portugal gekommener engl. Jude, welcher in 
Oporto eine ähnliche Rolle) ſpielte, wie einſt der berüchtigte Finanzrat 


) Wie ſagte ſchon Dr Martin Luther in ſeiner derben Art: Dazu 
ſitzen die Fürſten und Oberkeit, ſchnarchen und haben 
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Süß⸗ Oppenheimer weiland des Herzogs Karl von Württemberg zu Stutt⸗ 
gart. Burnay iſt die Hauptſchuld an der Herbeiführung der Verhältniſſe 
zuzuſchreiben, welche zur Ermordung des Königs (der ihm um d. J. 1900 
den Grafentitel verliehen hatte) und des Kronprinzen und zur Vertreibung 
der Dynaſtie (ſ. bei Fonſecca darüber) führten. 

Nach der Kataſtrophe hieß es von dem „edlen Grafen“ Burnay: er iſt 
zu Schiff nach England! Der Jude verſteht es eben immer ſich rechtzeitig 
zu ſalvieren. (Vgl. hierzu polit. Art. Weiß de Valbranca II, Teixeira II, 
Fonſecca, Texeira de Souza IV. Abt.) 


Cahen d' Anvers 
aus dem Stamme Aaron. 

Der 1804 & und zu Nainville 12. 9. 18814 Antwerpener Bankier Joſeph 
Mayer Cahen, Maire des Städtchens Nainville wurde doo. . . . 1867 
ital. Graf mit „d' Anvers“, ( Antwerpen“) Er war aus Antwerpen nach 
Paris und unter dem 2. Kaiſerreiche zu anſehnlichem Vermögen gelangt. 

Sohn: Raphaele Graf Cahen d' Anvers, Ritter der franz. Ehrenle⸗ 
gion; O mit Irene Morpurgo, Tochter des 1867 baroniſierten Elias 
Morpurgo in Trieſt. 

Töchter: 1. Irene, O mit Etienne Gourgand, comte de Taillis. 2. Na⸗ 
phaela, & 12. 1. 1874, + Paris 5. 12. 1899; O Paris 11.7. 91 mit dem Prin⸗ 
zen Ferdinand Lucinge a. d. H. Faueigny, gen. Chermont, & 25. 3. 1868, 
Maire v. Loc⸗Envel (wieder O Vauxle⸗Penil 3. 7. 1801 mit May (Marie) 
Ephruſſi, & Paris 25.3.1880, einer Verwandten der Rotſchild, griechiſch— 
jüd. Arſprungs). Der Prinz iſt durch ſeine Großmutter (ſeine Mutter war 
Francoiſe Naphaele nee de Sesmaiſons) Charlotte Brown, ſpäter Gräfin 
d' Pſſoudun, ein Arenkel König Karl X. von Frankreich! Charlotte Brown 
war eine der beiden Töchter, die die ſchöne engl. Predigerstochter Anna 
Brown den Herzog von Berry, dem Sohne des Königs Karl X. geſchenkt 
hat, als die Bourbonen z. Z. Napoleons im Auslande lebten. 3. Tochter 
O mit Moiſe Graf Camondo in Paris. 


das Maul offen, laſſen die Juden aus ihrem offenen Beutel und 
Kaſten nehmen, ſtehlen und rauben, was ſie wollen, das iſt, ſie laſſen ſich 
ſelbſt und ihre Antertanen durch der Juden Wucher ſchinden und aus- 
ſaugen und mit ihrem eigenen Geld ſich zu Bettlern machen. (Aus der 
Rede des Abg. Liebermann⸗Sonnenberg i. d. Reichstagsſitzung vom 30. 
4. 1891 über „Verſchärfung des Wuchergeſetzes“ (wörtl. Abdruck nach dem 
Stenogramm). 

*) Von dem jüngft g ſehr witzigen Baron Eduard Oppenheim in Köln 
erzählt man, er habe ſeinem alten Geſchäftsfreunde Cahen, der bei ihm 
eine Viſitenkarte „Le Comte C. d' Anvers“ abgegeben hatte den Beſuch 
mit feiner Karte „Le Baron O. de Cologne“ erwidert. Se non e vero... 


48 II. Abt. — Cahan de Porre Abfina. — Camondo. 
Cahen de Porre Abfina 


In Kohuts Werk „Ber. jüd. Männer und Frauen“ iſt erwähnt der 
ital. Staatsmann, Graf Cahen, Marquis de Porre Abfina. 

Das Annuaria Della Nobilita Italiana verſchweigt ihn wie vor⸗ 
gehende Cahen d' Anvers. 


Camondo 
aus dem Stamme Aaron. 

Moſaiſch — aus Rumänien — nun in Frankreich. — Nob. und ge⸗ 
graft ddo 28.4. 1867 in Italien (nach der Erſtgeburt, für Abraham Sal⸗ 
vator C.), Ausdehnung ddo. 15. 9. 1870 (ddo., für feinen Bruder Niſſim C.) 
Beides vom König Viktor Emanuel ll. von Italien. 

Geſchichtliche Notiz: Die Camondo bieten ein typiſches Beiſpiel dafür, 
wie Familien kosmopolitiſchen Arſprungs zu Reichtum, Ehren und Wür⸗ 
den gelangen. Sie mußten vor Jahren aus Rumänien hinaus, wurden 
in der Türkei ſo reich, daß ſie die türk. Notſchilds gen. wurden und leben 
nun ſchon länger in Frankreich. Daß ihre Nobilitierung nach dem Kriegs⸗ 
jahre 1866 erfolgte, läßt auf ihren Grund ſehen. 

Abraham Salvator 1 ter Graf Camondo, der türk. Notſchild, 8 
in Rumänien, A Paris 14. 12. 89; O mit? (kinderlos). Niſſim Camondo, 
Bruder des Vorigen, Bankier in Paris A; O.. mit „2 Paris 
Ende 1910. ; 

Kinder: 1. Moiſe (fic!) comte de Camondo in Paris; O N. Cahen 
d' Anvers, einer Enkelin des 1. Grafen Cahen d' Anvers (Bankier Cahen 
aus Antwerpen), |. d. Art. C., 2. Iſaak comte de Camondo, & Paris 
Juni 1911, teſtierte als ält. Stammgaſt der Par. Gr. Oper der dort eng. 
Tänzerin 7 Bertrand d 7 Mill. fres. und jedem ihrer Söhne 3 Mill. fres. 
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Caglioſtro ro (Schwindel) Graf Alleſſandro, eigentlich Giuſeppe Bal- 
ſamo, der bekannte Hochſtapler des 18. Jahrh., & Palermo 8. 6. 17483 
von armen Eltern ägyptiſch-jüdiſcher Herkunft, abenteuerte erſt in einem 
Seminar und als Apothekergehilfe eines Kloſters, dann mit feinem Stam- 
mesgenoſſen Alhotas durch Griechenland, Agypten und Kleinaſien uſw. 
Am 1770 kam er aus der Türkei, wo er als Arzt aufgetreten war, nach 
Malta, ſtellte ſich hier dem Großmeiſter des Ritterordens als Graf C. 
vor, der ihm glänzende Empfehlungen an ital. Große gab, womit er ſo⸗ 
zuſagen von einem Souverain als Graf „legaliſiert“ worden tft, wes⸗ 
halb nur wir hier ihn erwähnen. Er ging nun nach Rom und O da die 
ſchöne Feliziana. Dieſes Idealgaunerpaar durchzog nun ſchwindelnd und 
alle Welt bis hinauf in die allerh. Sphären dupierend Europa, bis es zu 
Malta von der Gräfin Eliſe v. d. Recke entlarvt wurde. Ihr Schickſal 
traf ſie aber erſt zu Rom, wo er über päpftl. Befehl eingek. wurde, 
1791. Er + Fort San Leone bei Arbino 26. 8. 1795. und fie bald nach ihm 
in einem Straftloſter. Näh. vergl. Goethes ital. Reife nach Sizilien. 
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[Sahane Krebs] Canerin 


aus dem Stamm der Aaroniten. 

Letztes Herkunftsland: Heſſen; nun in Rußland. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: durch Disraeli (Lord Beaconsfield); ruſſiſch⸗ orthodox; Kon⸗ 
vertiert ca. Anf. d. 18. Jahrh. Dieſes gräfl. Haus entſtammt einer littaui⸗ 
ſchenJudenfamilie (Vgl. D' Israeli inf. Roman Coningsby (1844) Tauchnitz 
S. 251 u. flag. Auch Th. Fritſch, Handb. der Judenfrage 1907, S. 20 
erw. es! die dann nach Heſſen zog nun aber wieder in Rußland zu 
Hauſe iſt und vordem Cahane Krebs geheißen haben ſoll. Auch Le 
prince Dolgoruky, notice jur les principales familles de la Ruſſie, nennt 
Francois Cancrine, den Ahnherrn der Grafen Cauerine „le fils d'un 
juif heſſois ai 

Franz Ludwig Cancrin (& 1738, + 1816), Verf. d. Grundz. d. Berg u. 
Salzw.⸗Kunde, erſch. Frankf. a. M. 1773-1791, wurde 1783 nach Nußl. 
berufen, um die Leitung der Salzwerke zu Starja⸗Ruſſa im Gouv. Nov⸗ 
gorod zu übernehmen. Sein Sohn Georg ( Hanau 8. 12. 1774, + Peters⸗ 
burg 22. 9. 1845) ſtudierte in Gießen und Marburg und folgte 1796 ſeinem 
Vater als Gehilfe nach Star Ruſſa. Aber ſeine Publ. „Die Verpflegung der 
Truppen“ wurde er 1811 Adjunkt des Gen. Proviantmeiſters, 18121 General 
und Generalint. der Weſtarmee, 12 Genintend. ſämtl. Corps gegen Frank⸗ 
reich, 15 für günſtige Führung der Verhandlungen bez. 30 Mill. Frs. 
ſog. Mont. Entſchädigungen Generalleutnant, 20 entlaſſen und Mitgl. 
des Reichsrates, 23 Finanzmiſter, als der er 21 Jahre mit Erfolg aber 
nicht zum Heile Rußlands, bef. durch maßloſe Ausgaben ſog. Credit⸗ 
billets wirkte. Seine Reifetageblicher 1844--45 wurden vom Gfn Keyferling 
(2 Bde., Braunſchweig) herausgegeben. 


Caſſis⸗Faraone“ 
ſtammen von Karaiten (d. b. den Karäern, hebr. Karim, d. h. Schriftbe⸗ 
kennern), vgl. Fürſt, Geſchichte des Karäertums. 

Letztes Herkunftsland: Agypten; nun in Öfterreich (Südtirol). Jüd. 
Geneſis nach dem + tirol. Genealogen v. Goldegg, Wappenb. im Min. 

des J., A.⸗A. Convertiert vor 130 oder 140 Jahren. Nob. doo 7, 
erbl. öſterr. Graf ddo. 30. 6. 1783, Landmann zu Görz und Gradiska, ddo. 
23. 10. 1787. 

Geſchichtliche Notiz: Die Caſſis (latein. Helm) de Pharaone kamen 
wohl aus dem Lande der Pharaonen, aber nicht von dieſen, ſondern de 
genere Israel her. And zwar würde Anton Pharaone Caſſis D’Egitto *) 
aus Kairo, ddo. Wien 30. Juni 1783 erbländ. öſterr. Graf unter „Caſſis 


*) d'Egitto erinnert an de Gitto od. Getto⸗Juderias, Judenquartiere, 
die Stadtteile, auf welche die Juden ca. 1500-1800 beſchränkt waren; 
und Pharaone daran, daß die zu Mo aus dem Häbräiſchen ſtammenden 
„Fachausdrücke“ der großſtädt. Gaunerſprachen, die Poliziſten mit 
Pharaonen bezeichnen. 
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de Pharaone“ und 23. 12. 1787 in der Görzer Matrikel immutrikuliert 
(v. Hefner, Krainer Adel, S. 25, T. 23). 

Bei dieſer gräfl. Familie, obſchon ſie längſt chriſtianiſiert und ſogar 
klerikal iſt, wird man unwillkürlich wieder darauf gelenkt, (vgl. Wahrmund 
Geſetz und Nomandenth.) wie ſtark die nationalen Wurzeln des Juden⸗ 
tums im negritiſchen Afrika haften. Pharao Hebr. „großes Haus“ oder 
„Hof“. 

Obgenannter Ahnherr Anton Pompejus, erſter Graf v. Caſſis war ver- 
mählt mit Thekla Nobile () di Gibarra, & in Agypten — wahrſcheinlich 
gleichfalls jüdiſcher Herkunft (Vgl. Art. Gibarra, Abt. IV). 

Von feinen Söhnen: + 1. Franz, & Trieſt 1792, + 1866; O 1851 Jo⸗ 
hanna Gfin Attems und + 2. Pompejus, & Trieſt 1794, + 1856; O 1837 
Johanna Gfin v. Mels⸗Colloredo — ſtammen Alle d. N., kompl. im gfl. 
Gotha. In die Familie der Grafen Caſſis de Pharaone O ferner: 1876 
Fabisla geb. Nobile di Faveri und 91 Dora, geb. v. Marcksſtadt; aus 
ihr: O Adda 78 Dr. med. Guargnali in Aquilna, Laura 75 Jakob Conte 
Domini und Micheline 61 Auguſt Schenking. 


7 Catti 9 0 „„ „ „ „ 
Aſchkenaſes. 

Kath. ſeit dem 16. Jahrh., Deutſchland. W: (1646): ſchw. u. Silber 
geteilt, mit 2 umgekehrten Buchſtaben D, einer Silber auf ſchw., der an- 
dere blau über Silber. Nach Joh. Chriſtof Wagenſeil „Der adriat. Löwe“ 
(erſch. Altdorf 1704, gedr. von J. W. Kohles) kamen die Catti 1508 aus 
Deutſchland nach Venedig, reich, 1646 als „erlaufter“ in den venetiani⸗ 
ſchen Adel. Nach einem beachtensw. tiroler Genealogen des vor. Jahrh. 
war der Ahnherr ein getaufter Jude und blüht das Geſchlecht noch als 
deutſche Gfn in zahlreichen Sproſſen. — Der jetzige deutſche Geſchlechts⸗ 
name iſt jedoch in dem betr. Manuſkript leider unleſerlich geworden, 
u. zw. anſcheinend abſichtlich ausradiert wohl von einem „Intereſſenten“! 

Von den Albrizzi, ſeit 1676 ebenfalls „erkaufter“ Adel in Venedig 
wird nach gen. Quelle Gleiches vermutet. 


[Fiſcher] Cheviers 
aus dem Stamme „Zebulon“. 
Lyonette Tinalin de Perſigny (& Paris 13. 10. 1853, + Cannes 15. 3. 
1880), O Paris 15. 11. 1876 mit Philipp Fiſcher, welcher anläßlich ſeiner 
Heirat röm. Graf „de Cheviers“ wurde. 


Cohen 
aus Aarons Stamm. 
Edward Cohen in Prätoria, ein dort ſeit 1876 als portugief. General⸗ 
konſul lebender, aber in England geb. Jude, wurde in den 80er J. vom 
König von Portugal in den Grafenſtand erhoben, womit die Würde eines 
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Mitgliedes des Oberhauſes verbunden war. Vgl. Kohut, berühmte jüd. 
Männer und Frauen. 


[? Cohen] Conſolati“ von u. zu Heiligenbrunn u. Bauhof 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Welſchtirol, noch in Trient, beſtimmt jüd. Ge⸗ 
neſis: nach dem + ſüdtirol. Genealogen Herrn v. G. Kath. Konvertiert 
ca. im 15. Jahrh. Nob. ddo. Prag 4. 10. 1603 im Reichsadelsſtande; Reichs⸗ 
gf u. bayr. Gf mit den Prädikaten „von u. zu Heiligenbrunn u. Bauhof“ 
ddo. 3. 8. 1790 vom Kurf. Karl Theodor, öſterr. Gf ddo. Iſchl 31. 7. 1837 
W.: quadr.; 1 u. 4 in Bl. gold. Löw.; 2 u. 3 quergeteilt unten v. S. u. 
G. quergeteilt, oben 2mal verwechſelt R., G. u. Bl. Überm Sch. die Gfen⸗ 
krone, darüber 3 Helme mit 1. ſchw. Adler, 2. g. Löwe, 3. Büffelshörner. 

Conſolati ital. = die Getröſteten. Sicherem Vernehmen nach ſtammen 
die Gfn Conſolati von und zu Heiligenbrunn und Bauhof von portug. 
nach Welſchtirol gekomm. Juden, die im 15. u. 16. Jahrh. daſ. durch 
Seidenzucht und Handel reich geworden, ſchon Ende des 16. Jahrh. ein 
Wappen erhalten haben. In der Folge ſchloſſen ſie Alliancen mit vor⸗ 
nehmen tirol. Familien und können ſozuſagen als faſt entſemitiert gelten 

Sie kamen aus Volano, einem Neſt zwiſchen Trient und Roveredo, 
ſind aber ſchon ſeit 300 Jahren Patrizier zu Trient. Der erſtbekannte 
Ahnherr Antonio lebte zu Volana Mitte des 15. Jahrh. Sein Sohn 
Giammaria war 1491 Proveditore daſ. Deſſen mit Philine geb. Lognis 
gez. Sohn Vincenzo ſiedelte ſich in Trient an, baute 1557 den Ahnſitz Fon⸗ 
tana Santa, wurde 1578 Podeſta in Trient und von Kaiſer Rudolf II 
1603 geadelt. 

In die Familie O in neuerer Zeit: 1827 Marianne Freiin Buffa v. 
Lilienberg, 56 Bianka Gfin Thun u. Hohenſtein, 86 Luiſa Gfin Lodaon⸗ 
Laterano, 88 Sigism. Gf Thun u. Hohenſtein, 70 Marie Hedwig Gfin 
Orſini u. Roſenberg, 80 Marie Gfin Toggenburg u. 1909 Anna Pasquali 
die Compo ⸗Stellato. 


[Gerothwohl] Crouy, auch Croy⸗Chanel 
aus der großen Menge des Volkes Iſrael. 
Nicht zu verwechſeln mit den fürſtl. Croy (Dülmen), von welchen letzteren 
der Goth. Hofkal. in Ungarn keinen anführt! 

Letztes Herkunftsland: Oberheſſen; nun in Angarn. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Dietz' Stammb. der Frankf. Jud. S. 105 „Gerothwohl⸗— 
Crouy“. Kath. ſeit ca. um 1860. Nob. u. Gfn⸗Diplom n'exiſte pas, aber 
— Magnaten in Ungarn! — der linke Hauptturm der Davidsburg in Je— 
ruſalem hieß „Chalna)nel“; nach dieſem „Stammſchloß“ wohl mögen fie 
ihr Prädikat haben. W.: im Rietſtap 2. Aufl. Bd I S. 301. 

Nach Dietz (ſ. o.): Gerothwohl, eingewand. in Frankfurt a. M. 1800 
mit Menke Simon Gerothwohl, Sohn des Handelsmanns Simon Ge⸗ 
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rothwohl zu Büdesheim in O⸗Heſſen, bei ſeiner Ehe mit Jette, Tochter 
des Mayer Falk. a 1846: 5 Söhne: 1. Meyer Menko & 1850, 2. Nathan 
J. A. Dr. Advokat, 3. Joſef Gerothwohl⸗ de Croy, 4 Sigmund und 
5. Maximilian. Machten in Baumwolle, Tuch und Spedition. 

Unterm 19. 2. 1856 ſchrieb (nach v. Scharff⸗enſtein eit loco Bd. I, S. 48 
bis 53) die Augsb. Allgem. Ztg.: Gr.⸗Herzogtum Heſſen. In Gießen iſt 
wegen Wechſelfälſchung und verſchiedener Schwindeleien ein Individuum 
verhaftet worden, das den beſcheidenen Titel führt: Graf de Eroy-Chanel 
von Ungarn, erbl. Maltefer-Ritter, Kommandeur uſw. — Aber deſſen Per- 
ſönlichkeit waltet kein Zweifel. Derſ. iſt ein Jude aus Frankfurt a. M. 
namens Joſef Gerothwohl, Sohn des Menke Simon uff. (genau wie oben). 
Aber das Treiben dieſes Menſchen iſt feſtgeſtellt: Als junger Mann ging 
er nach Frankreich und ſoll ſich dort wirklich mit einer verarmten Ade⸗ 
ligen de Croy⸗ Chanel O haben, deren Bruder 1830 eine polit. Ver⸗ 
ſchwörerrolle ſpielte. Nach ſeiner Angabe will er fabelhafter Weiſe von 
Ludwig Philipp die Erlaubnis erhalten haben, den Namen ſeiner Frau 
führen zu dürfen und nennt ſich ſeither: „Graf de Croy⸗Chanel“. Soweit 
feſtſteht, hat er Paris wegen bedeut. Betrügereien heimlich verlaſſen uſw. 
1836 kamen beide nach Höchſt. Ein Jahr nachher ſtarb in Frankreich ein 
Gf de Croy⸗Chanel, der der Ehefrau des Gerothwohl ein Legat ausgeſetzt 
hatte, weshalb dieſe mit ihrem Kinde nach Frankreich reiſte. 

Nun folgen ſeine (Joſefs) Gaunereien in Wiesbaden, Boppard, Lon⸗ 
don (dort als Fa. „Angar Cuncliffe & Co.), Vaals in Holland, wo er die 
Rolle des geflüchteten Legitimiſten und geh. Geſandten der kgl. Familie 
Orleans ſpielte, Orden und Titel führte uſw., endlich in Homburg und 
Gießen, wo er feſtgenommen wurde. Der Bericht ſtimmt mit dem (nach 
Polizeirat Narer in Gießen) im Mainzer Polizei⸗Telegraph Ig. II 20. 9. 
1857 Publizierten überein, welchem auch ſeine Verurteilung (6. 6. 56) zu 
2 Monaten Gefängnis, ſowie weitere polizeiliche Erhebungen über die 
Familie Croy⸗Chanel zu entnehmen iſt, welche ebenfalls nur aus Schwind⸗ 
lern zu beſtehen ſcheint und — wahrſcheinlich auch jüd. Arſprunges — 
ſich Namen und Wappen der uralten de Croy angemaßt hat. Es heißt 
dann wörtlich: „Es gibt ein altgräfl. Geſchl. des Namens, das ſeine Ab⸗ 
ſtammung von dem ungar. König Andreas III. herleitet, woher es das 
Prädikat „de Hongrie“ und den Mittelſchild des ungar. Königswappens, 
von der ungar. Krone bedeckt, führt. Gerothwohls Schwiegervater, Forſt⸗ 
inſpektor zu Laon en france und deſſen Söhne gehören dieſem Geſchlechte 
aber nicht an und find nicht Grafentitel⸗ befugt, fie haben ſich denſelben 
widerrechtlich angemaßt, weshalb Prozeß gegen ſie geführt wurde. 

In dieſer Beziehung hat der kaiſ. Staatsprokurator in Laon ddo. 3. 6. 
1857 wörtlich geſchrieben: „Gerothwohl eſt appelé ſouvent Comte de 
Croy⸗Chanel, nom qu'il n'avait pas plus le droit de porter que ſon beau⸗ 
pere Iui-möme, qui l'avait uſurpé d'une des plus illuſtres familles de 
France.“ (Deshalb kann dieſe Familie auch nicht im Gräfl. Gothaer 
Platz finden. Notiz des Polizeirates Norer hiezu.) 
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Aberdies geht aus vorſteh. Bericht im Polizei⸗Telegraph hervor, daß 
der älteſte Sohn des Forſtinſpektors, Heinrich, ſeit 1844 zu Peczel bei 
Peſt in Ang., deſſen 2. Sohn, Auguſt, Paris rue Montholon 24 wohnte, 
und endlich, daß deſſen Tochter Emerentia Franziska Pauline, welche an 
einen angebl. „Marquis“ de Ferrières⸗Sauveboeuf O war, 1855 wegen 
Betrug uſw. vom Gerichtshof zu Laon 5 Jahre Gefängnis bekam und 
darin St. Lazare Paris +. 

Dem älteſten Bruder (Heinrich) dieſer Familie gelang es, man weiß 
nicht wie, in Angarn als „Magnat“ Anerkennung zu erlangen. 

Der andere Bruder, Auguſt, wollte noch höher hinauf, denn er und 
der letzterzeit mehrfach gen. Abenteurer Prinz Croy⸗Chanel ſind ein und 
dieſelbe Perſon. Dieſer großartige Schwindler hatte die Frechheit, ſich 
als Abkomme des erlauchten Hauſes Eſte zu gerieren und büßt jetzt (1871) 
'in Frankreich eine dreijährige Gefängnisſtrafe ab. 

Die Söhne des Juden Gerothwohl, welche in einem kleinen Orte bei 
Friedberg in Heſſen unter dem Namen de Crouy kath. getauft ſind 
waren zu belg. Rolduc alſo benannt in einem Penſionat und ſpielen 
wohl ſchon unter demſelben Namen irgendwo eine Rolle. 

Dieſe Vermutung Scharffenſteins könnte ſtimmen. Aus Angarn hören 
wir, daß dort eine Familie des Namens Crouy als Grafen unbe⸗ 
helligt — außer kürzlich, wo ein Mitglied derſ. zur Stellung mußte, 
wobei herauskam, daß er überhaupt nicht adelig, geſchweige denn Gf 
ſei — mit vornehmen ungar. Adelsfamilien in Verwandtſchaftsbezieh. 
treten konnte geſtützt darauf, daß dortzulande oft Anglaubliches 
von einz. Komitaten in früh. Zeiten „beſtätigt“ und dagegen ſeitens öſterr. 
Behörden oft genug energiſch proteſtiert worden iſt! 

Nun meinen wir, daß die ungar. Adelsbeh. die Pflicht hätte, unſeren 
Aufhellungen nachzugehen — vederemo! Aus Angarn erhalten wir folg. 
Perſonalſtands⸗Fragmente: Heinrich „Chevalier“ de Croy, auch „Graf 
Crouy de Chanel“, lebte um 1857 zu Peczel bei Peſt; O mit d. Tochter 
eines Forſtinſp. aus Laon! Kinder: 

I. Sohn Temesvär, 75 im Duell von einem Herrn v. Mariaſſy er- 
ſchoſſen. 

II. Endre, d. i. Andreas Gf du Croy⸗Chanel, & ca. 1855, Gutsbeſ. (gibt 
ſich äußerſt exkluſive); OO mit Livia od. Lydia Semſey de Semée (Schwe⸗ 
ſter des? Gegraften, nicht im Gräfl. Gothaer, aber aus guter altungar. 
Fam. — auf Gut Szacza (Szasza) Poſt Buzinka bei Kaſchau (Kaſſaren⸗ 
gegend). — Kinder: 1. Iſtvan (Peter), & ca. 1884, bei ſeiner Aſſentie⸗ 
rung ſoll herausgekommen ſein, daß er nicht adelig ſei. 2. Laszlo (La⸗ 
dislaus), & ca. 86. 3. Maria André, & ca. 87. 4. Margot, & ca. 89. 
5. Joszi, & 92 Kaſchau verſchwand 4. 9. 11. daſ. 

III. Tochter „O mit? Frhrnu v.99 

IV. Tochter r, O mit? Gfn Keglevich (2), nicht im 
Gräfl. Gotha. 


* * 
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Karl „Chevalier“ de (nicht Gf) Crouy, laut öſterr. Militär⸗Schemat. 
v. J. 1878 k. k. Oberſtlt. i. P., + zu Preßburg; O mit.. .. geb. Semſey 
de Semſe. Töchter: 11. „mit? v. Pronay, und 2. ‚ledig. 
(Sibylle Gfin Lizzo v. Noris, geb. Semſey v. Semſe, k. k. St. Kr. O. D., 
zu Schl. Adamocz bei Debreczen, iſt deren Tante.) 


Deviéres unter B (di Vier) 
[?........] Douglas.“ 


Hießen vordem anders u. haben mit den altengl. Gfn D. gar nichts gemein. 

Reformtert. Naſſejüd. Herkunft. Von Preußen nob. Berlin 15. 11. 86 
als Frhr preuß. Gf, Erſtgeburt am Beſ. d. 93 geſtift. Fid. Ralswied 
auf Rügen, ddo. N. Palais Potsdam 6. 12. 94. W: u. geſch. Notiz im 
gfl. Gotha 98. 

Hugo „Sholto“ 1. Gf. v. Douglas, & Aſchersleben 18. 4. 37, Fidkherr, 
preuß. Major a. D., Mitgl. d. Staatsr.; O Gottesgnaden W. 4. 65 mit 
Jenny Reisner & daſ. 41. 

Kinder, von Douglas: 1. „Morton“ Arran (? Moſes Abraham), & 66, 
J. A. Dr., preuß. Reſ.⸗OLet. Berlin. 2. Angus, 70, preuß. DOLL, O Vogel: 
fang 98 mit Margarete v. (?) Enckevort, & 78 Kaſſel; Töchter: Ellen u, 
Anga, & 99. 3. Katarin, & 73; O 94 mit Erik Frhrn v. Barnekow (ur- 
adl. V., j. Mr.), preuß. Rittm. b. G.⸗Al. Berlin. 4. Ellen, & 81; O 00 mit 
Ferd. v. — neu nob. g. 20000 Mk. Taxen — Grumme, kaiſ. Korv.⸗Kptn u. 


vormal. Fl.⸗Adi. 
| [Eppftein] )) 


Ein Aron Epftein aus böhm. Judenfamilie ließ ſich „ſchmadden“ 
(taufen) als Albrecht Eppſtein, wurde kaiſ. Hofdiener, und 1620 geadelt 
und der Ahnherr einer nachmals gegraften Familie. 

Seine Nachkommen nahmen (und zwar nach überzeugenden Aufzeich⸗ 
nungen des + Grafen M. v. M.) einen vornehm klingenden Namen an 
und blühen noch als Grafen (namens ?). Wiſſende werden recht ſehr um 
nähere Angaben gebeten. 


Economos. | 
Geſchichtliche Notiz: Vgl. Art. Economo de San Serff in der freiherrl. 
Abt. Wohl aus dieſer Familie und päpſtl. Contetitels find: Alexandre 


Comte de Economos, Gutsbeſ.; O mit Elenore und André Comte 
de Economos, Gutsbeſ, beide zu Wien. 


00 Eſterhazy, Gfn, miterwähnt beim fürſtl. . Haus in Abt. I. 2 Außer 
dem ungar. E. gibt es auch in Frankreich und Spanien gräfliche. Der 


aus dem Dreyfußprozeß bekannte franz. Major Gf E. war wohl irrig 
unter Antiſemiten geraten. 
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II. Abt. — Economos. — Feuerftein. — Fiſcher. — Fiſchler v. Treuberg. 55 


Anter den Mariannern vom deutſchen Ritterorden finden wir in den 


Nangliſten der letzten Jahre die „römiſchen Contes“: Aleſſandro, Andreas, 
Ariſtides, und Hector d' Economo verzeichnet. 

Möglicherweiſe gilt das bei den freiherrl. Economos hinſichtl. des vom 
Papfſte erworb. und vom Sultan beſtät. Conte ⸗Titels nur für dieſe Linie. 
Wirkliche Gfn. ſind ſie eigentlich (in Oſterreich) nicht. 


Feuerſtein T 
wahrſcheinlich aus dem Stamme der Leviten. 

Letztes Herkunftsland: Vorarlberg; nun in Angarn erloſchen. Beglau⸗ 
bigung der jüd. Geneſis: laut Erhebung des krain. Genealogen v. S. Kath. 
Konvertiert ca. Anf. d. 16. Jahrh.? Nob. ddo. vgl. S. Handbuch S. 209. 
Bar. 1757, gegraft 1793. W: quadr.; 1 und 4 in G. grimm. Gemſe auf Raſen 
mit Feuerſtrahl in den Vorläufen (Stamm W.); 2 und 3 in S. roter grimm. 
Löw. Mittelſchild goldſchw. längsgeteilt darin gold. Vließ verwechſelt. 

Geſchichtliche Notiz: Die um 1850 ausgeſtorbenen Gfn Feuerſtein von 
Feuerſteinsberg ſtammen von Bregenz, wo ſie durch Wohlhabenheit und 
Taufe ddo. 20. 4. 1559 wappenfähig geworden waren. Deren einſt jüd. 
Herkommen wird beſtritten, kann aber als ziemlich ſicher gelten, zumal 
es heute noch jüd. Familien Feuerſtein (3. B. die des 1910 a. Berg Iſel 
erſchlag. Simon Feuerſtein, Kaufmann zu Odeſſa) gibt, die ſich der 
Stammesgemeinſamkeit ihrer Vorfahren einſt mit der + gräfl. Familie 
berühmen. 

Der letzte war Anton Ferdinand Gf. Feuerſtein von Feuerſteinsberg, 
xx 28. 6. 1789 (des + Gf. Anton Franz, k. k. quitt. Major, Sohn) k. k. Oberſt 
in der Armee; O 26. 10. 1840 mit Eliſabet geb. Freiin v. Stürmer (W 1. 
9. 1801, + 13. 2. 1846 in Preßburg. Vgl. S. Handb. 


Fiſcher unter Chevrier 
Fiſchler v. Treuberg* 


aus dem Stamme Zebulon wahrſcheinlich. 

Letztes Herkunftsland Böhmen, nun in Bayern. Kath. ſeit etwa 
1880. Nob. ddo. Paris 22. 9. 1807 vom Fürſt⸗ Primus v. E. als „Edler 
Fiſchler v. Treuberg“. Bar.: ſachſen⸗koburg. ddo. Koburg 8. 6. 1809, Adel 
und Freiherr ddo. von Sigmaringen 14. 5. 1810 vom Fürſten von H. S., 
kgl.⸗ſächſ. Gf. ddo. Dresden 23, 6. 1817, als ſolche bayr. imatr. 21. 6. 31. W.: 
S. 267 im gfl. Gotha 1866. 

Geſchichtliche Notiz: Die jüd. Herkunft wurde möglichſt verſchleiert. 
Nikolaus Fiſchler, erſt Hofmſtr. bei den Gfn. v. Keſſelſtadt in Aſchaffen⸗ 
burg, dann des Erbprinzen von Hohenzollern in Sigmaringen; durch ſeine 
Ehe daſ. mit einer Prinzeſſin von Hohenzollern⸗Sigmaringen erlangte 
er 1806 die Herrſchaft Holzen und den Adel. — Dieſe Ehe iſt in den Goth. 
Hofkal. verſchwiegen. 


56 II. Abt. — Fiſchler v. Treuberg. — Fries. 


Beider Sohn: Ernſt Fiſchler Gf. v. Treuburg, & Holzen 1.6.10, + 
daſ. 14. 5. 67, hzgl. ſachſ.⸗kob. und goth. Khr.; O München 17. 4. 43 Iſa⸗ 
bella Duqueza de Goyaz (ſeit 4. 7. 26), & Rio de Janeiro B. 5. W. + Murna 
13. 11. 98, anerkannter Tochter des Kaiſers Dom Petro I. von Braſilien. 

Kinder: 1. Amalie, Holzen 44, 2. T Ferd., & daſ. 45, + 97, bayr. 
Km.; O 73 Noſina v. Poſchinger, & 49, Holzen. Kinder 1) Ernft, & 74, 
auf Holzen, Oſterbuch uſw. in Schwaben, bayr. Km. und DOLL, OD 2. 6. 
1904 mit „Hetta“ v. Kaufmann⸗Aſſer (2 Kinder: Franz 07 und Amalie 
08). 2) Ludwig, 76, bayr. Kjkr. und Neſ.⸗Chev.⸗Oet., Maler in Mün⸗ 
chen. 3) Hubert, & 77, Rechtspraktikant. 4) Iſabella, & 80; OO 1901 
Nobert v. Nanke, kaiſ. d. VKonſul und bayr. Reſ.⸗OLet., London. 5) Hen⸗ 
riette, & 91. 6. Ferd., & 93. 

3. + Auguſte, & 46, + 09; O 69, Ost. a. D., Km. Max Freih. Taenzl 
v. Trazberg. 

4. Franz Xaver, & 55, auf Murnau Staffelſee; O 79, Karola F und 
84 Ludwiga Wendt (Schw. d. Vor.) & 57. — (Kinder Ernſt Ferd., & 82, 
kaiſ. d. See⸗Oet., Karl, & 85, Eliſabeth, & 87; O Carl Holzhey, Großind. 
und bayr. Reſ.⸗Oᷣet., Ferd. Karl, & 93). 


Fries und Fries v. Frieſenberg“ 


Letztes Herkunftsland: Elſaß, nun in Öfterreich. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Durch Akten im k. und k. Hofkammer⸗Archiv. Kath: ſeit? 
Nob.: ddo. Wien 24. 11. 1757 mit „Edler von“ im erbl. öſterr. Nitterſtande. 
Bar.: ddo. Wien 15. 12. 1762, gegraft daſ. 5. 4. 1783, Prädikat „v. Frieſen⸗ 
berg“ ddo. Iſchl 9. 8. 1905. W: S. 290. im gfl. Gotha 1906. 

Das Werk: „Die Grafen von Fries“; eine genealogiſche Studie von 
Auguſt Gfn Fries, 2. Aufl., Verl. von C. Heinrich, Dresden⸗N., 1903, iſt in 
ſ. älteren Teile nicht ernſt zu nehmen; ſondern, ſehr ähnlich wie die Eberler 
gen. Grünenzweig des 14.—16. Ihdts (ſ. d. in Abt. IV) in Baſel, ſind die 
Fries in Mühlhauſen im Elſaß, und dort ſchon im 14. Ihdt. regierungs⸗ 
fähig geworden. Letzteres ſtimmt auch in der vom Gfn Fries heraus⸗ 
gegebenen „Geſchichte der Grafen Fries, welche aber ähnlich anzuſtückeln 
kommt, wie die der Franc v. Liechtenftein vor dem Paſtor⸗Ahnherrn (vgl. 
Art. F. v. L. in Abtlg. IV). 

Der Erſte, der, u. zw. als Handelsmann, nach Öfterreich kam, war 
Johann Fries, d zu Mühlhauſen 19.5.1730. Laut Akten des k. k. 
Hofkammerarchivs (im gemeinſ. Finanzminiſterium in Wien) über die 
kaiſerl. Erlaubnis ſeiner Anſäſſigmachung in Wien — um die ſonſt nur 
Juden einkommen mußten und das iſt ſehr bemerkenswert — iſt er 
1752 aus Mühlhauſen gekommen. Seine Mutter war eine geb. „Bre⸗ 
genzer“ und mit dem erſten Lexa (Fr. v. Ahrenthal, ſ. d. Abt. IM) nahe 
bluts verwandt! 

Mit dem 1790 nob. Johann Michael Vogel v. Frieſenhof, deſſen Frau 
die Nichte des 1784 bar. Johann Jakob Boesner, Bankier zu Brody in 


II. Abt. — Fries. — Gambara. 57 


Galizien war, begründete er das Wechſelhaus Fries & Co. und gelangte 
zu großem Reichtum, Anſehen und in den Grafenſtand! 

Er war der Bankier des berühmten Feldmarſchalls Laudon.“) Dieſer 
Sieger in vielen Schlachten wurde erſt geadelt, dann Ritter, endlich Frhr; 
ſein Bankier Fries aber — Graf. Sapienti ſat! Damals wie heute: ums 
liebe Geld dreht ſich die Welt. 

Doch wie gewonnen, fo zerronnen, er verlor durch waghalſige Spe- 
kulationen faſt alles wieder und flüchtete vor ſeinen Gläubigern nach 
der Schweiz, ſeine Gemahlin Anna geb. d'Eſchenais in ſeinem prächtigen 
Palais zu Wien zurücklaſſend, und T im Exil. Sein ganzer Lebenslauf 
trägt unverkennbar den Stempel jüdiſchen Gepräges. 

Sein Sohn Moritz Graf v. Fries (17771826) O 15. 10. 1800 mit The⸗ 
reſia Prinzeſſin zu Hohenlohe - Waldenburg - Schillingsfürft (1779 bis 
1819). 

Sein Enkel Moritz (1804 —87) k. k. eeg.⸗Rat a. D.; O 1836 mit Flora Freiin 
Dereira-Arnftein (1814-82), Tochter des erſten Frhn Pereira und En⸗ 
keln des Nathan Adam erſten Freihn v. Arnſtein. In deren Dezſen⸗ 
denz OD: 1872 Anna Gfin Strachwitz und 1907 Rud. Gf Czernin, k. und 
k. Km. und Herrenh.⸗Mitgl. 

Eine ſpäter abgezweigte noch nicht ausgeſtorbene gräfl. Linie Fries iſt im 
gfl. Gotha nicht aufgeführt. — Vgl. auch Art. Frhr v. F. in Abt. III, 
und v. F. Abt. IV. 

Jüd. Fries gibt es noch heute, z. B. Dr. Heinrich Frieß, Großind. 
und Gutsbeſ., O mit Eugenie geb. Rapoport Edlen v. Porada in Wien. 
Aber auch altchriſtl. Familien d. N. gibt es genug und iſt deren Aus⸗ 
einanderhalten faſt unmöglich. 

Weiter bemerkenswerte bezw. raſſenrückfällige Ehen: Viktor (Bruder 
des Moritz), & 12, + 88, Oberſtlt. a. D. O I mit Franziska, Straßer“ 
+ 64, und II 80 mit Marie Gmittronzak (London) — Töchter: Mathilde, 
N 39, O 60 mit Rud. Gf v. Axküll⸗Gyllenband, württ. Khr und Obſt⸗ 
hofm., und Mathilde, & 45, O 65 mit Viktor Frhr. v. Pereira- 
Arnſtein, Flora und Zoͤ. Erſte Aufnahme ſ. im Gräfl. Gotha. 1827. 


Gambara 

aus Brescia, in Joh. Chriſtoph Wagenſeil „Der adriatiſche Löwe“ (er- 
ſchienen Altdorf 1704, gedruckt von J. W. Kohles) unterm „erkhauften“ 
Adel Venedigs angeführt ſollen einen Juden zum Stammherrn gehabt 
haben. 1835 war Karl Conte Gambara Deputierter der Gen. Wohltät.- 
Kom. zu Venedig — ſein Grafenſtand war als ſolcher von der kaiſ. 
öſt. Regierung anerkannt. Vielleicht mit den nächſtfolgenden Gamera 
v. Gambamar eines Stammes und erloſchen. 


*) Ein Nachkomme Freiherr v. Laudon iſt Schutzmann. 


58 ll. Abt. — Gamerra v. Gambamar. — Giovanelli. — Goeß. 


[Gemarra] Gamerra v. Gambamar 
ſtammen wohl von Aaroniden. 

Letztes Herkunftsland: Italien, nun in Öfterreich- Ungarn. Kath. 
Konvertiert zirka um 1764. Nob.: ddo. 5. 5. 1764 mit „Edler von“ im 
Reichsritterſtande. Bar.: ddo. 1790; das Prädikat „von Gambamar“ 
dürfte bald nachher dazu gekommen ſein. W.: In Blau beſpornter ge⸗ 
harniſchter Fuß auf Naſen, darüber 3 Sterne. 2 Schilde, 1. Stern zw. 
2 Flügen und 2 Stern zw. Hörnern (vgl. Siebmacher Suppf). 

Geſchichtliche Notiz: Gemara — der 2. Teil des Talmud, welcher die 
Diſputationen der jüd. Schriftgelehrten über die Miſchna jöth (10 Gebote 
Moſes) enthält. Peter Gemara aus Livorno, als Kaufmann Gamerra 
zu Salonich, deſſen Vorfahren ſchon ſich in Commerce verdient gemacht 
und der 1764 in Trieſt ein mächtig' Handelshaus errichtete, erbat und 
erhielt damals den öſterr. Adel und ſein Sohn Franz Reichsritter v. 
Gamerra 1790 den Frhrnſtand. Sie wurden gut röm.⸗kath. und erlangten 
in der Folge mehrfach päpſtl. Auszeichnungen. 

A. Carl Ludwig, RFrhr Gamerra v. Gambamar, röm. Palaſtgf und 
Prieſter der Graner Erzdiözeſe uſw. F zu Graz. 

Guſtav, RNeFrhr v. Gamerra, & Wien 20. 10. 1815 als Sohn eines 
Geh. Hof⸗ und Kab.⸗Kourriers, 1 Görz 15.11.1882 als G. M. 

Oskar, Rzrhr Gamerra v. Gambamar, röm. Gf und ungar. Ober: 
ſtuhlmeiſter i. P., Gutsbeſ. zu? Odenburg; OD mit Amelie geb. v. H. 
aus ung. Familie — nur eine Tochter. 


Giovanelli* 
aus Bergamo, 1668 zu Venedig in Joh. Chriſt. Wagenſeil: „Der adria⸗ 
tiſche Löwe“ zum „erkhauften“ Adel gezählt, a. a. O. als von jüd. Herkunft 
angeführt. Ob das öſterr. (ſeit 1790 vom Kurfürſten Karl Theod. von 
Pfalzbayern) Grafengeſchlecht d. N. in Südtirol von ihnen abfommt, 
oder vielmehr mit ihnen eines Stammes iſt, behaupten wir nicht, wohl 
aber, daß erfahrungsgemäß aus Tauf- gebildete Zu⸗Namen (ital. Gio⸗ 
vanni Johann) eher auf jüd. Geneſis ſchließen laſſen und daß auch ſonſt 
in ſämtl. lebenden Grafen Giovanelli ein ſtarker jüd. Blutzufluß nach⸗ 
weisbar iſt. Außer den beiden, bei Art. Morawetz (in Abt. IV) erſicht⸗ 
lichen fozuf. raſſerückfälligen Ehen, noch: Dora Gfin v. G. in 2ter Ehe O 
1901 mit Dr. Deszö Zirfuß, Sanit.⸗Rat. Und Roſa Gfin G., & Gilardi 
(1817-90 +) die Stammmutter aller jetzt lebenden Gfen G. war gleich⸗ 


falls jüd. Herkunft? 

? Trooch] Goèß 
aus dem Hauſe Trooch, ſtammen wohl von Sefardims aus Holland; 
nun in Kärnten. Behauptung der jüd. Geneſis: in mehreren kärnt. Ge⸗ 
ſchichtswerken. Kath. ſeit? Nob. ddo. Regensburg 20. 4. 1654 (für Johann 
de Trooch a Goeß) als Reichsfreiherren und ddo. Laxenburg 12. 7. 1672 


— 


II. Abt. — Goeß. — Haarbleicher. 59 


Ausdehnung auf zwei Brudersſöhne. Gfen ddo. Wien 2. 8. 1693. W.: im 
gräfl. Gotha 1863, S. 298. 

Geſchichtliche Notiz: Die alten (Freiherrn, nicht) Gfen, Goeß find 
längſt (1634) ausgeſtorben. Sie kamen aus Portugal, wo ſie angeblich 
ſchon RNiccohombre, Reichfreie, geweſen fein ſollen, über die ſpan. Nieder⸗ 
lande nach Deutſchland — ein Weg, der auffallend an jenen vieler Se⸗ 
phardimsfamilien erinnert. In altkärnt. Geſchichtswerken heißt es auch, 
daß ſie von einem portugieſer Juden am Hofe Karls d. Gr. herkamen. 
Ihr Ahnherr Dominiano de Goez oder Goes, & um 1495 in dem portugieſ. 
Flecken Alenguer, wurde Junker Emanuel d. Gr. von Portugal, der ihn 
zu diplomatiſchen Geſchäften brauchte. Er nahm Johanna v. Hargen 
aus dem Haag und ließ ſich im Löwen nieder. Sein Sohn Emanuel O 
mit Anna Franziska geb. Duval. Deſſen Sohn Franz O mit Anna 
v. d. Horſt, (Gudenau, ſ. Judenau g. h.) hatte zwei Söhne: Anton und 
Johann Baptiſt Frhr v. GoEß, kaiſ. Oberſt + 1634 als letzter im Mannes⸗ 
ſtamme. Doch hatte Kaiſer Ferdinand III. 1632 nicht nur ihn, ſondern 
auch den ält. Sohn feiner mit Peter de Trooch O Schwefter Fran⸗ 
ziska, Anton den Freiberrnftand mit dem Präd. „von Goéß“ verliehen. 
Deſſen einzig überlebender Sohn Joh. Peter Trooch de Gosß, 
Brüſſel, wurde von Kaiſer Leopold I. 1693: „Graf v. Goͤsß“. Er und 
ſeine Gemahlin Maria v. Sinzendorf ſind die Stammeltern der heu⸗ 
tigen Grafen, zu deren Vermögen fein Onkel Johann (1675 —96) Fürſt⸗ 
biſchof v. Gurk und Kardinal aus ſeinen reichen Einkünften den Grund 
gelegt hat durch Kauf der Güter Pfannhof und Seebichl, Karlsberg, 
Moosburg, Ebenthal, Gradiſch Gradenegg uſw. ſeither iſt die Familie 
in Kärnten ſtättig. Wiederkehrend findet ſich in alten Schriften über 
kärnt. Familien die Angabe, daß ihrerſeits auch die Troochs, die Occulis 
der erloſchenen Goéß, Nachk. holländ. Juden geweſen ſeien!? 

Wir ſtellen die Aufhellung dieſer Amſtände hiermit zur öffentlichen 
Diskuſſion. 

Kompl. Perſonalſtand im Gräfl. Gotha 1910, S. 327. 


Haarbleicher. 


Moſaiſch — Paris. Nach Dr. A. Dietz' Stammb. d. Frankf. J. S. 399, 
von einem um die Wende des 17. ins 18. Jahrh. außer der Ehe Gezeugten 
abkommend, waren die Haarbleicher mit dem Kaufmann Morris Haar: 
bleicher um 1830 zu Frankfurt a. M. in die dortige Judenſchaft aufge— 
nommen worden. 1854 werden ſie noch daſelbſt, Friedberger Anlage 
Nr. 1, genannt. Seine Nachkommen ſind in Paris und „führen“ den 
Grafentitel. Ob und bei welcher Souveränität ſie denſelben eingekauft 
haben, konnten wir nicht in Erfahrung bringen. Sind anſcheinend mo— 
ſaiſch geblieben und eine der duftendſten Blüten der jüd. Ritterſchaft. 

Le bon Dieu pardonne aux hommes oublieux, mais le nez reſte. 


60 II. Abt. — Haucke. 


Haucke 
ſtammen von Aſchkenaſes aus Heſſen — dann in Rußland und Frankreich. 
Evang. ſeit mitte des 18. Jahrh. Nob. do 18 .. im polniſchen 
Grafenſtande. 


„Was die Leute nicht verſtehen, verhöhnen ſie“ (Schiller); wie z. B. als 
Firlefanz die ſog. Ahnenproben: Anter den Vorfahren der ſpan. Königin 
Viktoria Eugenie befindet ſich vor dem proteſtantiſchen Pfarrer Schweppen⸗ 
häuſer auch ein Jude, namens Haucke, in den Dienſten der Landgräfin 
von Heſſen der feine Fürſtin nach Rußland an den Hof Katharinas IL. 
begleitete. Er heiratete eine Zofe der Landgräfin, namens Käthel — 
der Vorname dieſer illuſtren Stammmutter der Königin Enna iſt leider 
nicht überliefert — und trat auf Wunſch der Landgräfin zum Pro- 
teſtantismus über. Der Sohn aus dieſer Ehe war der ſpätere Staats. 
miniſter Haucke, der 1829 den polniſchen Grafentitel erhielt und 
die Tochter des Pfarrers Schweppenhäuſer heiratete. Die aus dieſer 
Ehe ſtammenden Kinder waren die Geſpielen der Fürſtenkinder am 
Darmſtädter Hof, und eine der Hauckeſchen Töchter, Julie ( 15. Juli 
1823, + 15. Dez. 1888), heiratete dann in morganatiſcher Ehe i. J. 1851 
den Prinzen Alexander von Heſſen und wurde die 1865 in den Fürſten⸗ 
ſtand erhodene Stammmutter der Battenberger. — Wenn man bedenkt, 
daß zur Ahnenprobe für ſpan. Ritterorden u. a. der Nachweis erforder⸗ 
lich iſt, daß weder jüdiſches noch mauriſches Blut in den Adern der 
Prüflinge rollt, und im Hinblick auf die ſtolzen Traditionen der Habs⸗ 
burger und der Bourbonen verdient dieſer jüd. Blutseinſchlag im ſpan. 
Königshauſe, der nicht einmal weit zurückliegt, große Beachtung, zum al 
dieſer in der Königin Enna, nach den Nachrichten aus Spanien zu 
ſchließen, bereits ſehr merklich durchſchlägt! M. ſ. ihre letzten Porträts. 

Ans Deutſche berührt dies auch inſofern, weil — von der engl. 
Seite her — Königin Enna und der Kaiſer „Geſchwiſterkinder“ find.... 

Aus dieſem Beiſpiel iſt zu erſehen, daß die Ahnenproben unſerer 
Altvorderen doch einen tiefen Sinn gehabt haben — die „Namens“ 
Ahnenproben heutzutage haben allerdings keinen mehr! 

Mit der Entartung des Adelsbegriffes ging jener der Ahnenprobe 
einher, welche uralt germaniſche Inſtitution den tiefernſten Zweck hatte, 
das Allerhöchſte des germaniſchen Volkstums „die Reinheit der 
Raſſe“ zu bewahren und zu verhindern, daß negrito⸗ſemitiſches minder⸗ 
wertiges Blut ſie verderbe (vgl. Excurs Biedenfeld vor Abt. II). 

Die Folge dieſer Entartung iſt u. a. auch — Judenblut auf Königs⸗ 
thronen. 

M. Haucke, moſaiſch geb., ſpäter getauft, erſt landgräflicher heſſiſcher 
Kammerdiener, dann Offizier; O mit der Zofe Käthel. Beider Sohn: 
Julius Haucke, kaiſ.⸗ruſſ.⸗poln. Kriegsminiſter, 1829 Graf und Woiwode 
des Königr. Polen, erſchlagen in Warſchau auf der Straße 29. 11. 1830; 
O mit der Pfarrerstochter Schweppenhäuſer. 


II. Abt. — Haucke. — Hebrail. 


Kinder: 1. + Joſef Graf Hauke, im ruſſ. Pagenkorps erzogen, 1863 
Oberſt der ruſſ. Garde, befehligt dann als „General Boſſak“ ein Korps 
der polniſchen Aufſtändiſchen. Nach deren Anterdrückung in Frankreich, 
1870 franz. General gegen Deutſchland; O daſ. mit Marie Kacza⸗ 
nowska (Kriczanowska'?, ſ. d. Art), 1 als Witwe in Cannes ca. 1905. 

2. Julie Thereſe Gräfin Haucke, & Warſchau 12. 11. 1825, + Schl. 
Hl.⸗berg 19. 9. 1895; O morganatiſch 28. 10. 1851 mit Alex. Ludw. Prinzen 
von Heſſen und bei Rhein, & 15. 7. B, erhielt vom Großbhzg von Heſſen 
ddo. 15. 7. 1823 den Grafenſtand als „Battenberg“ (Ort bei Wiesbaden 
im Heſſiſchen) mit dem Prädikat „Erlaucht“, ddo. 26. 12. 1855 den Fürſten⸗ 
ſtand mit „Durchlaucht“ und ddo. 26. 12. 58 den Titel Prinzen und 
Prinzeſſin von Battenberg für ſich und ihre Kinder: 

1. Marie, & 15. 7. 52; O Guſtav Graf zu Erbach⸗Schönberg. 2. Lud⸗ 
wig, & W. 5. 54; O Prinzeſſin Viktoria, älteſte Tochter des Großherzogs 
Ludwig von Heſſen; Tochter Viktoria, & Windſor 25. 2. 85; O mit 1903 
dem Prinzen Andreas (vgl. hierzu Art. Blanc Abt. II) v. Griechenland. 

3. Alexander, & Verona 5. 4. 1857, + als öſterr. Gen.⸗Maj. und Bri⸗ 
gadier Graf v. Hartenau, Graz, 17. 11. 93; O 1889 mit Johanna Loi⸗ 
finger, Sängerin vom Darmſtädter Hoftheater (ihr Vater war Kammer: 
diener des F. M. Lt. Haitzinger, ill. Sohnes der Schauſpielerin Haiginger)- 
— Als Alexander I. Fürſt von Bulgarien (1879 —86), als Sieger bei 
Slionizza, uſw. berühmt. — Aber mit dem Alterwerden traten bei ihm 
Züge hervor, die auf den jüd. Blutseinſchlag “) zurückführten, weshalb 
ihn dann die Bulgaren nicht mehr mochten — was zu ſeiner Entthronung 
und Abdankung führte. Seine Witwe und Kinder: Graf Aſſén, & 90 und 
M. Thereſe, & 93, vide gräfl. Gotha, leben in Graz und Wien. 

4. Heinrich, & S. 10. 58; O 1885 mit Beatrix, jüngſter Tochter der 
Königin Viktoria von England, die ihn 1896 zur kgl. Hoheit erhob. Er 
+ als Cptn⸗Gouv. der Inſel Wright 20. 1. 1896. 

5. Franz Joſef, & Padua 24. 9. 61, bulgar. Oberſt à la ſuite; O 1897 
mit Anna Prinzeſſin von Montenegro. Als Prät. für den ſerb. Thron 
genannt. 

Zu ſpeziell dieſem, ein Schlaglicht auf die Semitiſierung Europas 
werfenden Artikel vgl. in Dr. Will. Hentſchel bemw. Schrift „Varuna“ 
(epzg. Hammerverlag) das Kapitel Problem des Semitismus S. 425 
und S. 590: „Juda Triumphator“. 


Hebrail, 


Marquis in Lanquedoe, nach Rietftap mit zwei gold. Büchern in Blau 
im Wappen und Deviſe: „Egenis Solligitto“ (vgl. Fußnote bei Caſſis 
dieſe Abt.) laſſen faſt zwingend ſchon dem Namen nach auf jüd. Ab⸗ 
kunft und damit auf ihre Zugehörigkeit zur „Hebreokratie“ ſchließen. 


*) Solchen Einſchlages wegen war ſ. z. Bismarck fo ſehr gegen ein ge⸗ 
wiſſes Heiratsprojekt:,ſie verdirbt uns die Raſſe“, Bismarcks eigene Worte! 
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62 II. Abt. — Henckel v. Donnersm. — Henryquez. — Hierſchel⸗Minerbi. 


Henckel v. Donnersmarck“ 

aus dem Stamme Levi, nach dem Löwen im Wappen zu vermuten. 

Erſte Aufn. im gfl. Gotha 1829, Stammreihe uſw. 1878, S. 361. 

Geſchichtliche Notiz beim Art. Donnersmarck, Abt. I. — dem fürſtl. 
Aft der alten „Gfn Henkel Frhn von Donnersmarck“. Die Gfn teilen 
ſich in zwei Linien: I. die kath. Beuthen, Stifter Gf. Leo + 1699 — 
dieſe in zwei Äfte in Kärnten und Schleften — und II. die evang. Tarno⸗ 
witz. Neudeck in Schleſien und Sachſen, ſ. Taſchenb. der gfl. Häuſer. 
In ihrem Perſonalſtande auffallend iſt das ſtete Wiederkehren der 
Vornamen Lazarus und Sara. Die Alliancen, meiſt mit vornehmen 
adl. Geſchlechtern, ſcheinen auf den erſten Blick lauter rein ariſche — 
bei näherem Zuſehen aber dürfte ſich bei mancher jüd. „Einſchlag“ er⸗ 
weiſen. Dem nachzugehen überlaſſen wir dem Leſer ſ. z. an der Hand 
der in Vorbereitung begriffenen Hinweiſen ariſtokr.⸗jüd. Alliancen mit 
Deſzendenzen. 

Bemerkenswert iſt, daß auch viele nicht geadelte jüd. Familien 
Hen(chkel moſ. Konf. exiſtieren. 


27 Henryquez 
— Ein Gf d. N. 26. 7. 11 i. Exzel. Pal. Höt. in Trieſte mit „Baron“ 
Eduard Falk (l. N. Fr. Pr.) genannt. 


[Hierſchel]! Hierſchel⸗Minerbi 
aus dem Stamme Naphtali. 

Letztes Herkunftsland: öſtl. Küſtenland; nun in Italien? Beglaubi⸗ 
gung der jüd. Geneſis: Beſchneidungs⸗Regiſter. Kath. Konvertiert noch 
nicht lange. Nob. ddo. 19. 11. 1857 durch Abertragung des öſterr. Adels, 
mit dem Rittertitel ddo 4. 6. 1850, baron. ddo. 5. 3. 1877 vom Sag von 
Sachſen⸗Meiningen. W.: quadr. J. gold. Kornähre geh. von zwei ſilb. 
Löwen, II. gold. Hirſchrumpf, III. Dreimaſter, IV. wie I. Deviſe: „In⸗ 
tegritate et Induſtria“. Beſitzen 8 Schloß Precerino unweit Trieſt. 


— — — nn — — — — — ——— — 


Hoyos. Ankontrollierbaren Aı Angaben zufolge ſollen auch die Öfterr. 
Gfn Hoyos und Hoyos-Wenckheim von fpan. Juden aus Caftilien 
abſtammen, alſo Sephardims geweſen ſein im Mannsſtamme; Blut 
der Salamanca (ſ. d. in Abt. D rollt jedenfalls in ihren Adern. 
Nach einem Diplom Kaiſer Karls J. König in Spanien, wird Richild 
v. Hovos ſchon von König Chindasvindo in eine Arkunde von 683 ein 
„conſanguineus noſter“ genannt, welche Diplomſtelle nicht ernſt ge⸗ 
nannt werden kann, aber — gerade ſie beſtärkt den Verdacht. Die 
Hoyos find ſeit Jahrhunderten vielfach mit dem öſterr. Hochadel ver⸗ 


ſippt, deſſen internationales, faſt jüd. Colorit nach ſolchen Details auf 
deſſen Arſprung weiſt. 


— — — — — ——̃— ——— ————— 


II. Abt. — Hierſchel⸗Minerbi. — Hübner. 63 


Geſchichtliche Notiz: Leopold Hirſchl alias Leo Hierſchel auf 
Schloß Precerino bei Trieſt, Großhändler, Rheder, Fabrikbeſ. und 
Abg. der Trieſter Handelskammer, erhielt ddo. 20. 9. 1857 (Diplom vom 
19. 11.) den öſterr. Ritterftand feines Schwiegervaters Kaliman von 
Minerbi als „von Hierſchel⸗Minerbi“ auf ſich übertragen, wurde 
5. 5. 1877 als „von Hirſchl“ herzogl. ſachſen⸗meining. Frhr und ſpäter 
italien. Gf. Unter dem Namen Lionello Conte „Herſchel de Minerbi“ 
figurierte er als vormaliger italien. Geſandter in Mexiko, und ſoll jetzt 
in Venedig leben, vermutl. in zweiter Ehe mit Antonia geb. Cattani, 
Tochter des Elizarro Cattani Bey aus türk. Judenfamilie. 

Joachim Hierſchl⸗Minerbi, & Trieſt 1834, „Maler“, gehört hierher? 
And Leo Gf Hirſchl⸗Minerbi in Rom; O mit einer Tochter des 1869 
würt. gead. bayr. Landw.⸗Oberſten Carl v. Obermeyer (ſ. d.), was iſt 
das für Einer? 


[Hafenbrädel] Hübner * 
ftammen von Aſchkenaſis aus Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: nach wirkl. Geh. Rat uſw. Gf v. T. Kath. ſeit ca. auf 
d. 19. Jahrh. Nob. und bar. ddo. Wien 6. 5. 1854 in Öfterreich und ge⸗ 
graft ddo. Wien 3. 10. 1888. W.: im gfl. Gotha 1890, S. 447. 

Geſchichtliche Notiz: Aber der Herkunft des bekannten Gfn Hübner, 
ſchwebt ein geheimnisvolles Dunkel, das nun wohl gelüftet werden 
kann, gehört nach Nanke doch ſchon der Geſchichte an, was 30 Jahre 
zurückliegt. Vor ſchon bald 100 Jahren ſuchte ein poln. Gf und Diplo⸗ 
mat im öſterr. Miniſterium des Äußern einen findigen Bedienten der 
auch ſchneidern könne. Er fand ihn in der Perſon eines gewiſſen 
A. Hafenbrettl, angeblich — es müßte in den Geb. Matriken der jüd. 
Kult.⸗Gde doch zu finden fein — Wien (2?) 26. 11. 1811, + 30. 7. 1892, 
dem Sohne eines jüd. Schneiders und Kleiderhändlers in Znaim. Dieſer 
lernte als Bedienter bei ihm erſt leſen und ſchreiben und bildete ſich 
ſelbſt ſo weit, daß er die Vorleſungen an der Aniverſität hören konnte. 
Eines Tages fand ſein Herr auf dem Schreibtiſche die Ausarbeitung 
eines Aktenſtückes, das er aus Bequemlichkeit zu erledigen vergeſſen 
hatte. Er war von der Arbeit feines Bedienten fo befriedigt, daß er 
ihn mit Vergnügen an ſeinerſtatt weiterarbeiten ließ, ja, er machte dann 
durch das Talent ſeines Bedienten ſogar Karriere. Schließlich erfuhr 
durch Zufall der Miniſter davon und machte Hafenbrettl zu ſeinem eignen 
Sekretär. 

Eine kitzliche Miſſion im Auslande, zu der er ſich ſelbſt anbot, führte 
er glücklich durch, wurde aber dabei faſt ertappt, befreite ſich jedoch 
durch die Angabe, er ſei der „Herr von Hübner, Vergnügungsreiſender“ 
aus Oſterreich, welche Angabe die umgehende Beſtätigung der öſterr. 
Regierung im diplomat. Wege erhielt. Und er blieb Herr v. Hübner 
und kam raſch hoch. Als 1848 der Kaiſer in Wien erwartet wurde, wo 
aber die Situation ſehr bedrohlich geworden war, übernahm es Hübner, 


64 II. Abt. — Hübner. — Kaiſerling. 


den Kaiſer zu warnen. Als hannakiſcher Bauer verkleidet ſchlug er ſich 
durch die Linien, brachte bei Hütteldorf den kaiſerl. Zug zum Halten 
und dann den Kaiſer mit Gefolge in bereitgehaltener Verkleidung auf 
Leiterwagen gegen Olmütz. Er ſelbſt gelangte wohlbehalten nach Wien 
zurück; wo er aber im Prater einmal als „Spitzel“ erkannt, eine Tracht 
Prügel abbekam. Bald nachher wurde er mit wichtigen Depeſchen an 
den Kaiſer in Olmütz geſendet, was ihm auch trotz größter Fährlichkeiten 
gelang. Verkleidet gelangte er in die Feſtung und überreichte Sr. Majeſtät 
perſönlich die Depeſchen. Nun machte er raſch Karriere, unterſtützt 
durch ſeine ungewöhnlichen Fähigkeiten und vielſeitigen Sprachkennt⸗ 
niſſe, wurde er 1837 Attache in Paris, 41 erfter Geſandtſch.⸗Sekr. in 
Liſſabon, 44 G. Konſul in Leipzig, 48 diplomat. Beirat des lombard, 
Statthalters E. H. Rainer, 49 mit a. o. Miſſion 9 Jahre lang als 
bev. Min. in Paris, wo er indes ſich von den Ereigniſſen überholen 
ließ (berücht. Neujahrsrede Nap. III.) worauf er Polizeiminiſter in Wien 
wurde. 1865 Botſch. am Vatikan, 67 Nuheſtand. 

ddo. Wien 6. 5. 1854 hatte er bereits die nachträgl. Bedeckung als 
Herr von Hübner mit Erhebung in den Freiherrnſtand und 1888 den 
Grafenſtand erhalten. Er iſt der Autor des Werkes „Reife um die 
Erde“ und ſeit 1879 auch öſterr. H.⸗H.⸗Mitglied geweſen. + Joſ. Alexan⸗ 
der I. Gf v. Hübner OD Wien 34 mit Marie v. Pilat, & 10, + 44. 

Kinder: 1. Melanie, & 34; O Paris 59 Léon Comte de Maupaſſant. 
+ Clermont. 2. Eliſabeth, & 37; O Irland 69 Jacques (Jakob) de Mar: 
liave auf Avignon. 3. + Alexander F. M. Lt. a. D., & 39; O Wien 
81 mit Julie Gfin Palffy v. Erdöd, Preßburg, (zwei Töchter, & 82 
und 85). 4. Eleonore, & 40; O 64 John Count O' Byrne of Mount 
Byrne and Corville. 

Perſonalſtand im Gräfl. Gotha 1810, S. 410. Erlöſchend. 


Kaiſerling 
ſtammen von Aſchkenaſes. Nicht zu verwechſeln mit dem deutſchen aus 
weſtfäl. Aradel ſtammenden Gfn Keyſerlingk (Keyſerling). 
Letztes Herkunftsland: Spanien bzw. Deutſchland; nun in Rußland. 
Geſchichtliche Notiz: In einer Gegenſchrift „für“ die Inquiſition findet 
ſich die Erwähnung, daß die ruſſ. Gfn Kaiſerling von einem ſehr reichen 
deutſchen Juden in Spanien ſtammen, dem der König arg verſchuldet 
war. Während des Mittelalters waren bekanntlich die Juden im heil. 
röm. Reiche deutſcher Nation des Reiches Kammerknechte und zu⸗ 
meiſt direkt an die kaiſerl. Kammer ſteuerpflichtig, woher der Name 
Kaiſerling rühren mag. Meyer Kaiſerling, & 1828 und Verfaſſer einer 
jüd. Literaturgeſchichte A als ungetaufter Jude. In einer feiner Schrif⸗ 


ten ſpielt er auf ſeine gemeinſame Herkunft mit ruſſ. Gfn feines Na⸗ 
mens an. 


Hoennin 


tn ͤ— 


8 D’Gareot, f fen 1810, f. d. Abr 11u. 
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l. Abt. — Khuen. 65 


Machdochai] Khuen 
aus dem Stamme Aaron? — Können als ariſiert gelten. 

Letztbekanntes Herkunftsland: Rom bezw. Italien; nun in Bayern und 
Tirol, und die Linie Khuen⸗Belaſi⸗Heédervaärv in Slavonien. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: laut Oberſtlt. a. D. Arbogaſt Gf. Kuen⸗Belaſi in Linz, O.⸗O. 
Kath. Konvertiert anno 317 n. Chr. — Tiroler Aradel; Bar. ddo. Wien 
20. 7. 1573; Reichs⸗Gf ddo. Regensburg 30. 10. 1630 mit „Gf zu Lichten- 
berg; Beſtätigung ddo. Wien 27. 2. 1637. W: quadriert; 1 und 4 von ſilb. 
über rot quergeteilt mit einw. gel. verwechſelten Löwen; 2 und 3 in Rot 
auf Hügel ſilb. Zinnenturm mit offenem Tor. Dieſes altedle Grafenhaus 
führen wir mehr nur als hiſtor. Reminiſzenz hier an. 

Geſchichtliche Notiz: Anno 317 n. Chr. ließ Kaiſer Conſtantin der Große 
hoc ſigno vinces eine Menge Höflinge taufen, darunter auch ſeinen jüd. 
Leibarzt Machdochai, (Hebr. Marhdechai oder Mardochai = Markus oder 
auch Marx zu deutſch), der den Kaiſer vom Ausſatz kuriert hatte. Von 
dieſem Machdochai, nach der Taufe Matthias geheißen und zum Prä- 
fekten in Südtirol beſtellt, ſtammen urkundlich die heutigen Gfn Khuen ab. 

Die Nachkommen des Präfekten nannten ſich nach ihrem Wohnſitz 
Tramin, Trameno. Am d. J. 1000 hießen ſie ſchon die Khuenen von Tramin. 
Künne oder Khuenen heißt (3. B. nach dem Nibelungenlied) im altdeutſchen: 
Geſchlecht, Verwandte, Sippe. Egon od. Egino I. de Tramino um 1198 
als „Manne“ des Königs Rudolf v. Habsburg genannt, der, ob feiner 
Tapferkeit angebl. der Küen⸗Nitter genannt worden fein und woraus der 
Geſchlechtsname Khuen entſtanden ſein ſoll, lebte ja viel ſpäter. 

Sie teilten ſich ſchon frühzeitig in viele Linien, die aber meiſt aus⸗ 
ſtarben, und waren 1436—1700 regelmäßig mit Belaſi belehnt, das als 
ehemals Eppan'ſcher Beſitz, Lehen von Tirol war. 

Arnold, Sohn des Cuno (Chuno) von Tramin, D mit Eliſabet, Simons 
Tochter, letzte von Belaſi⸗Nagonia, die ihm 1380 Belaſi zugebracht, 
nannte ſich zuerſt v. Belaſi. Seine Nachkommen nannten ſich fortab 
Herren v. Khuen. 

Durch die vielen ario⸗german. Alliancen im Laufe der Jahrh. ſind die 
altedlen Khuen nun heute allerdings ſozuſagen längſt entſemitiſiert und 
faſt als reinariſche Geſchlechtsträger anzuſehen, aber — ſelbſt ethnologiſch 
ſchlägt heute noch dem Kenner das Jüdiſche, z. B. bei dem ehemaligen 
Banus v. Kroatien — ganz merklich durch (vergl. unſer vorangeſtelltes 
pro memoria). 

Jede Generation im Mannsſtamm durchſchnittlich zu 30 Jahren an⸗ 
genommen, ſind es ſeit 317 n. Chr. ca. 56 männliche Geſchlechtsfolgen, 
durch welche ſeit Machdochai das jüd. Blut durch german. verſetzt wurde, 
wobei aber nicht zu überſehen iſt, daß die männlich e Geneſis die Charkte⸗ 
riſtik gibt und Jahrtauſende überdauert. 

Auch durch das altedle Geſchlecht der Gfn v. Khuen iſt homöopathiſch 
jüd. Blut ſchon ſeit den älteſten Zeiten in den öſterr. Hochadel gekommen 
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und wird es nicht leicht eine Familie desſelben geben, auf deren Ahnen⸗ 
tafeln nicht ein oder mehrere Khuen'ſche Quartiere aufſcheinen, und der 
alte Gf Khuen⸗Belaſy (k. k. Km. u. Oberſtlt. a. D.) in Linz, der ſ. Z. vielen 
genealog. Studien obgelegen hat, konnte mit Recht von ſeinen hochadeligen 
Standesgenoſſen ſagen, ſie mögen ſich nicht ſo viel einbilden, da ſie mehr 
oder minder ſelbſt, wenigſtens urmutterſeits, irgendwie von Juden ab⸗ 
ſtammen. Iſt auch oft zu beweiſen. 

Eduard Gf Khuen, Km u. Oblt a. D.; O 74 Emanuela Kammel Edl. 
v. Hardegger (de genere Israel Hönig, vgl. Art. Wolkenſtein, Abt. II). 

Nach Valvaſor, bezw. Wisgrill u. a. ſollen auch die Gfn (feit 1665) 
v. Küenburg (Khünburg), die als de Kuneſperch, Chienberg, Kyenburg 
ſeit 1202, wenn nicht ſchon früher in Kärnten urkundlich (W.: rot und 
ſilber geſpalten—Kugel verwechſelt — alſo dieſelben Farben wie Khuen) 
vorkommen, von einem dahin gelangten Nachkömmling Cuno's v. Tramin 
herrühren. Die Alliancen: Aloys Gf Küenburg + 1884; O 1859 mit Ida 
Löwe und Hermann Gf K; O 1895 mit Valerie Doſch, ſprächen nicht 
dagegen. f ? 


[Jonas] Königswarter. 


Geſchichtliche Notiz: Heinrich Königswarter aus der Sippe des Jonas 
aus Königswart, erſten öſterr. Frhrn v. Königswarter (fiehe dieſe Abt. III), 
wurde herzogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaiſcher Leg.⸗Rat, 28. 12. 1858 als Ge⸗ 
ſchäftsträger und 27. 3. 1864 als Miniſterreſident in Paris akkrediert, er⸗ 
langte den röm. Grafenſtand, welcher 1870 in Frankreich als ſolcher unter 
Zuerkennung des Partikels „de“ beſtätigt wurde. 

Deſſen Sohn: + Jules Comte de Königswarter, + Paris 12. 10. 1878; 
O 15. 6. 75 mit Antoinette (röm. Gräfin) v. Königswarter, & St. Germain⸗ 
en⸗Laye 24. 7. 1857 als Tochter des vormal. Deputierten des Seine⸗Depart. 
und ſeit den 70er Jahren portug. Barons“) Maximilian v. Königswarter 
(Sohn des Moritz); in 2ter Ehe 1885 mit Eugen Frhrn Jacobs v. Kantſtein, 
x Neu⸗Gradiska 12. 4. 1853, k. u. k. Gen.⸗Konſul i. P. — ſiehe darüber 
frhrl. Gotha 1909, S. 367. 


Kün v. Osdola “ 


aus dem Stamme wohl der Aaroniden. 
bezw. der Kaſſaren a. d. Wolga; nun in Ungarn. Reform. Konvertiert 
ca. vor 800 Jahren etwa. Bar. ddo. Siebenbürg. Gf ddo. Wien 17. 5. 1762 
W.: im Gräfl. Gotha 1871, S. 453. 

Geſchichtliche Notiz: Der bekannte ungariſche Archäologe und Orien- 
taliſt Géza Gf Kunen), welcher ſich bei feinen Studien beſonders mit den 
Beziehungen zwiſchen Ungarn und den orientaliſchen Staaten im Mittel- 
alter befaßte und hierüber auch mehrere Werke veröffentlicht hat, denen 


*) Seine Eingabe um Beſtätigung dieſes ausländ. Titels kam infolge 
des Sturzes Napoleon III. nimmer zur Erledigung. 
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hoher wiſſenſchaftlicher Wert beigemeſſen wird, ſagte ſelbſt in einem der⸗ 
ſelben, daß ſeine Familie kaſſariſchen Arſprunges iſt (ähnlich wie die 
Gfn Zichy) und auch von anderen altungariſchen Adelsgeſchlechtern das 
Nämliche. Auch erwähnt er eines ungar. Stammes, der das Judentum 
annahm und ſich ſtark mit den Kaſſaren vermiſchte und eben, daß ſein 
Geſchlecht ſelbſt aus ihnen. Seine wichtigſten Werke find die Studien 
und Arkundenſammlungen über die Kumanier, Beziehungen der Angarn 
zu den orientaliſchen Völkern und Quellen der byzant. Geſchichte, ſowie 
mehrere ethnographiſche und philoſophiſche Schriften. Er beherrſchte 
eine ganze Reihe von Sprachen, darunter hebräiſch und uraliſch voll⸗ 
kommen, und verfaßte in jeder dieſer verſchiedene Abhandlungen. Er 
war Witgl. der ungar. Akad. d. Wiſſenſch., Präſ. der fiebenbürg. hiſtor. 
Geſellſchaft und die ſiebenbürg. lit. Geſellſchaft ſowie Mitgl. des Magnaten⸗ 
hauſes, & 1838, + 1907. 

Die gräfl. Familie Kün v. Osdola teilt ſich in zwei Linien, aus deren 
älterer Gf Wolfgang, & 1810, + 1872, O 1843 mit Amalie Agron v. 
Abrahämfalva. Dieſe I. Linie im Gräfl. Gotha 1906, S. 466, II. Linie 
(eben erlöſchend) 1910, S. 492. 


Labenne 
Louis comte de, der zweite Illegitimus Napoleons III. (alſo Enkel Ver⸗ 
huells ſ. d.) und der Alexandrine Vergenot, & 1845, + 1882 kinderlos, 1870 
von Napoleon zum Gfn de Labenne erhoben. Vgl. deſſen zweibändigen 
Bruder Eugen comte d' Orx. 


Land (s) berg 
aus dem Stamme Aaron. 

An der Kreisrealſchule zu Kaiſerslautern in der Pfalz wirkt als moſ. 
Religionslehrer und Bezirksrabbiner ein Dr. Wilhelm Landsberg. Ein 
Verwandter desſelben kaufte ſich (wo?) den Grafentitel und lebt als 
„Gf Landsberg“ zu Tutzing am Starnbergerſee. Seine Gattin iſt eine 

geb. Hallberger. — Näheres unbekannt. 


[Montez] Landsfeld (im Weibesſtamme geadelt): 

Lola Montez (tez) & ſchott. Montroſe 1820, + bei Neu⸗Vork 17. 1. 1861, 
Tochter eines Offiziers aus ſpaniſcher Juden Blut (ſ. v. Scharff:enftein, 
entl. Judthm. der Neuz., Bd. Bayern, S. 6 — erſch. Zürich 71), die in den 
großen europ. Städten abenteuerte, 1846 als ſpan. Tänzerin in München. 
Am ſich intereſſant zu machen, gab ſie ſich als Nachkommin Montezumas 
aus. Aaron Seligmanns Sohn Louis Frhr. v. Eichthal, Chevauxleger— 

fuhr ſie dort tägl. ſpazieren, Ende September 1847, auffällig drängte 
er ſich ſtets mit ihr dahin, wo König Ludwig gerade verweilte, bis der 
König hereinfiel — ein Freund des alten Bankiers vermittelte das 
Weitere. Infolge der für Bayern ſo unheilvollen Lolageſchichte, wandte 
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ſich das deutſche Volk vom Könige ab — Ehzg Johann wurde 1848 Reichs- 
verweſer. Die Juden, meint v. S., hatten es durchgeſetzt, daß kein zweiter 
Ludwig der Bayer auf den deutſch. Kaiſerthron kam. Nachdem die Lola 
noch — kontraſigniert vom Miniſter(ium) „Wallerſtein“, zur „Gfin v. Lands⸗ 
feld“ erhoben worden war, mußte ſie dem Volksſturm vom 12. März 1848 
weichen. Sie flüchtete nach England, heiratete dort einen Offizier Heald, 
trennte ſich aber bald von dieſem und ging nach Amerika wo fie +. 


Leblin und Nekolo, 


zwei Juden und Gebrüder, „Kammergrafen“ des Ehzgs. Friedrich I. von 
Oſterreich, waren (ſ. Juritſch' Geſch. der Babenberger) dem Adel gleich- 
gehalten — wie man ſieht, waren die Fürſten ſchon damals ihren Geld⸗ 
eintreibern abnorm erkenntlich. 

Wir führen beide nur deshalb hier an, weil ſie die Ahnherren zweier 
im öſterr. Grafenſtande noch blüh. Geſchlechter ſein ſollen. — Welcher?? 


[Lerchenfelder] Lerchenfeld?“ 
ſtammen wohl aus Nied.⸗Oſterr. 

Nöm.⸗Kath. ſeit mindeſtens 500 Jahren — nun in Bayern — W: in 
Tyroff T. 79. 

Bucelini ſtemmatogr. Bd. IV. ſpricht ſich unklar aus, auch Kneſchke, 
Deutſche Graſenh. II, 27 u. a. laſſen nicht auf den Grund ſehen. Vgl. 
Art. [Eppſtein]? ..... dieſ. Abt. 

Im Hochſommer 1910 brachte eine bayr. Ztg. (welche? Wir bitten 
die Freunde unſeres Semigothas in Bayern recht ſehr um gütige Zu⸗ 
wendung jener Nummer(n) an die Redaktion) einen intereſſanten Auf⸗ 
ſatz über dies gräfl. und freiherrl. Haus, das von einem jüd. Faktotum 
und Geldverleiher für den kaiſ. Hof zu Anfang des 15. Jahrh., abkommen 
fol. Er ſelbſt oder ſein Sohn Heym ler) an oder Hayler)mann 
(= Hayum oder Chajim) Lerchenfelder (vielleicht Herkunftsname 
nach dem gleichn. Wiener Vorort), Bürger zu Straubing in Bayern 
(alſo getauft) erwarb Gut Köfering und bekam ddo. 25. 5. 1427 von 
Kaiſ. Sigismund Wappenbrief „mit Krone“ (mehrfach wiederkehrende 
Erſcheinung, wo man „Getaufte“ irgend begnadigen, aber nicht „adeln“ 
wollte (man vgl. z. B. Jakob Baſſewi v. Trewenberg). Als Käufer der 
Herrſchaft Brennberg, die vordem denen v. Auer gehörte, bekam ſie von 
Kaiſ. Rudolf 25. 1. 1555, bzw. Prag 26. 4. 1587 und 1. 2. 1616 den ritter⸗ 
mäßigen Adel mit dem Wappen dieſer Auer als „v. Lerchenfeld“. — Rfrhr. 
ddo. Regensburg 22. 2. 1653. — Gegraft Wien 20. 3. 1698 und 31. 3. 1770. 

Der bekannteſte aus der gräfl. Linie iſt Hugo von und zu L. auf 
Köfering und Schönberg, & 13. 10. 1843 Berlin, ſeit 80 kgl. bayr. Ge⸗ 
ſandter am preuß. Hofe. — Die jüng. Linie, Haus Ober⸗Prennberg ſcheint 
erloſchen. Bei den guten Alliancen der Köferinger-Linie dieſer Familie 
iſt, auf den erſten Blick wenigſtens, auf keinen (weiteren?) jüd. Blutzu⸗ 
fluß zu ſchließen, was allerdings gegen ihren jüd. Arſprung ſpräche. 


II. Abt. — Leſſer. — Leublfing. 69 


Lefier* 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: ruſſ. Polen, nun erloſchen. — Der Adels: 
erwerber war noch beſchnitten. Kath. Konvertiert ca. 1870. Nob. ddo. 
Rom 28. 11. 1871 durch Erwerbung des päpftl. Grafentitels, der ddo. 
Madrid 18. 2. 1884 von Spanien und ddo. Meiningen 18. 6. 1887 von 
Sachſen⸗Meiningen anerkannt wurde. W.: im gräfl. Gotha 1889, S. 569. 

Geſchichtliche Notiz: Der zu Warſchau 21. 8. 1818 als Sohn des daſ. 
1870 + Bankiers Levi Leſſer und der Noſa geb. Löwenſtein geb. Sigismund 
Karl Noel alias „Carlos“ Leſſer (Bruder des Stanislaus L., ſ. d. Abt. III) 
ging erſt nach Öfterreich, diente dann pro forma in der engl. Miliz, er⸗ 
langte vom Papſt den Grafentitel und wurde päpſtl. Geh.⸗Km.; O 
J. London 14. 2. 1866 mit Laura, verw. Gfin Dunin⸗Borkovska, & Gfin. 
Kraſicka von Siecin, + Berlin 4. 5. 1885; II. Veldes 21. 6. 1892 mit Marie 
Gfin Jellacic, & Agram 28. 12. 1845. + kinderlos zu Genf 3. 1. 1896, 
nachdem er ganz Europa durchnomadiſiert“) hatte. Er war ein ganz naher 
Verwandter (Onkel) der bar. Leſſer, ſ. d. in Abt. III. 


[Seligmann] Leublfing* 
ftammen von Aſchkenaſims, mit den alten Grafen v. Leublfing nicht 
eines Blutes (ſ. u.). 

Letzter Herkunftsort: Bamberg, nun in Elſaß⸗Lothr. Kath. Konver⸗ 
tiert ca. Anf. des 19. Jahrh., nob. dio. München 17. 12. 1816, in Bayern 
immatrikuliert 2. 1. 1817, gegraft ddo. Schl. Berg 30. 7. (imm. 16. 9.) 
infolge Adoption des Karl Andreas (Seligmann) Edl. v. Weling. W: 
ſie erhielten das W. der alten Grafen v. Leublfing: quadr; 17 und 4 
in S. 2 r. Querb.; 2. in S. 2 ſchrägl. bl. Balken mit 1 r. lk. Schildſeite; 
3 in S. 2 bl. Balken; Mittelſch.: in S. 2 Hirſchhörner, ſenkr. nebeneinander 
geſtellt. g 

Geſchichtliche Notiz: Geneſis beim Art. Weling in Abt. IV. Eduard 
Seligmann in Bamberg, der Neffe und Schwiegerſohn des Aaron Elias, 
erſten Frhrn v. Eichthal erhielt ddo. 17. 12. 1816 den bayr. Adel als 
„Edler von Weling“. Die Witwe feines 1849 7 Sohnes Friedrich Edler 
v. Weling, Auguſte v. Weling geb. v. Glony, & Eickſtedt 19. 6. 1826; O 
1852 in 2er Ehe mit Maximilian Gf. v. Leublfing, welcher den Stief⸗ 
ſohn Carl Andreas (Seligmann) Edler v. Weling adoptierte. Dieſer 
Stief- und Adoptivſohn Karl Andreas [Seligmann] Edler v. Weling, 
dann Gf. v. Leublfing, & Aſchaffenburg 31. 7. 1847, kaiſ. Min.⸗Rat im 
Min. f. Elſaß⸗Lothr.; O Zeitlofs 21. 9. 1886 mit Gabriele Freiin v. Thün⸗ 
gen, & Zeitlofs 7. 9. 1862 [Straßburg i. E.]. 


*) Bemerkung des Setzers: Ich möchte doch wiſſen, wo jene reichen 
Juden, die lebenslang immer auf Reiſen ſind, ihre Steuern zahlen?? 
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Kinder: 1. Karoline (Lili) & daſ. 31. 8. 87; — 1907 franz. Frhr. von 
Perfall. 2. Sophie, & daſ. 22. 11. 88. 3. Max, & daſ. 30. 8. 92, Kadett in 
Gr. Lichterfelde. 4. Irene, & Saargemünd 27. 11. 1893. 

Vgl. Abt. IV Art. Weling Kompl. Perſ.⸗Stand i. gfl. Gotha, zweiter 
Artikel Leublfing, 1910, S. 518. 


Lexa v. Aehrenthal 
vom Stamme Levi. 

Weſtböhmen, nun in Wien und Prag. Jüd. Genefls in Böhmen 
landeskündig und notoriſch. Kath. ca. ſeit Ende 18. Jahrh. Nob. ddo. 
Wien 9. 6. 1790 mit „von Aehrenthal“, Reichs und bayr. Rittertitel ddo. 
München 4. 7. 1792 vom ſtets geldbedürftigen Kurf. Karl Theodor von 
Pfalzbayern als Reichsvikar; böhm. Inkolat und Ritter ddo. Wien 8. 3. 
1805. Bar. ddo. Wien 10. 3. 1828, gegraft ddo. Iſchl 17. 8. 1909. W: 
längsgeteilt, r. in Bl. g. Dreiberg mit 3 gold. Ahren, l. in G. 2 ſchwere 
Querbalken mit 1. bzw. 2 gold. Kleeblättern belegt. Sind überraſchend 
ſchnell vom Stirnlöckchen und Kaftan in den konſ. kath. Feudaladel Böhmens 
aufgerückt. Ihr Name als ſolcher jüd. Familie findet ſich u. a. bei den Kaulla 
im alten Frankfurt a. M., deren Einer eine Sara Lexa aus Böhmen hatte. 
Sie ſtammen aus Schlan im weſtl. Bömen, bezw. (nach e. Jan.⸗Nr. d. Nad. 
Tagbl.) v. Naphtali Ephraim aus dem Stamme Lewy, der zur Zeit der letzten 
Türkenkriege aus dem alt. Kgr. Polen nach Angarn und im Troß den 
kaiſ. Truppen Pz. Eugens, erſt als Marketender, dann Armeelief. und 
Geldmäckler nachgezogen und nachher reich nach Schlan heimgek. war. 
Sein Sohn Lewy betr. d. Four. Handel in größ. Stil, wurde Lieferant 
d. A. Joſef II. und nannte ſich — als dieſer Kaiſ. die Lex erließ, die die 
Juden zwang, außer dem hebr. einen bürgerl. Namen anzunehmen — 
Lewy Lex (a). Zur Zeit der nap. Kriege ſchickte der Armeelief. Lexa feine 
Getreidekähne donauaufwärts zur Verproviantierung der kaiſ. Truppen, 
die dann auch den bayr. Kurf., deſſen Armee ungenügend verſorgt war, 
zu Hilfe kamen. Daraufhin war der Boden für ſeine nachfolg. Nobili⸗ 
tierungen vorbereitet. Das. Prädikat „Aehrenthal“ ſpielt auf die Quelle 
ihres Reichtums, den Getreidehandel an, und der erſte Aerenthal war 
ein Schwager des Aron [Seligmann] erften Frhrn v. Eichthal! In den 
zver Jahren diente bei den Windijch- Graeg- Drag. ein alter Milit.⸗ 
Roßarzt, deſſen Großvater nach eigener Angabe Jude und ein 
Bruder des Lewy getauft. Johann Anton Lexa war, der durch Steuer⸗ 
gefälls und Domanen-Pacht und beſonders durch Getreidehandel reich 
geworden, als Prager Bürger und böhm. Gutsbeſitzer von Kaiſ. Leo⸗ 
pold II. für bei. in den Jahren 1769, 73 und 80 geförderte „Steuerein- 
treibungen“ mit „v. Aehrenthal“ geadelt, als Adminiſtrator der fürſtl. 
waldeckſchen Donationen vom Kurf. Karl Theodor gerittert und deſſen 
Sohn Johann Ritter Lexa v. Aehrenthal 1828 als Hofrat beim böhm. 
Gubernium und VPräſ. des böhm. Landrechtes öſterr. Frhr wurde. 


II. Abt. — Lexa v. Aehr. — Manini(i).— Manna⸗Ronc. — Manzano. 71 


Deſſen Sohn Alois Br. Aehrenthal als Min. des Außern wurde für 
die Annexion Vosniens, das Öfterreich vor 3 Dezennien erobert und ſeit⸗ 
her unangefochten im faktiſchen Beſitz hat, — Graf! 

Stammreihe ſ. in — Abt. III. — Alois I. Graf Lexa v. Aehrental, 
* Gr. Skal 27. 9. 54, k. und k. Geh. Rat, Min. des k. und k. Hauſes und 
Außern uſw.; O Wien 22. 7.1902 Pauline Gfin Szechenyi, & Wien 25. 
11. 71, k. und k. PD. — Kinder: 1. Karoline, & 1904, 2. Johanna, & 05, 
3. Eliſabeth, N 09 


Maninfi), 


ital. Grafengeſchlecht, erwähnt zum Schluß des Artikels Savorgnan 
(dieſ. Abt.) blühen noch in Venedig, Adine und im Friaul'ſchen. Vgl. Anuario 
della Nobilita Italiana (erſch. Bari). 


? Manna ⸗Noneadelli. 


Alte Patrizierfamilie aus Cremona, wo ſie als „erkaufter“ Adel ange⸗ 
führt erſcheinen, ſtammten wohl aus dem Lande, wo einſt — Manna fiel 
und woher die vielen Mannaberg uſw. gekommen! Sie bekamen 1817 
Beſtätigung des alten Adels und 1866 das Grafendiplom von Öfterreich. 
Sind im Manns ſtamm erloſchen. Der Letzte war: Galeazo Gf (ſeit 1866) 
Manna Roncadelli, & 1800, +71, Präf. der „Sparkaſſe der Lombardei“, 
Vgl. gfl. Gotha 1910, S. 562. — Tochter Hippolita O 91 Mario Conte 
Carpegna, Rom. 


7 Manzano 


in Öfterreich. — Der „Name“ iſt uralt, kath. friaufer Aradel wie die Manin(i), 
doch der „Stamm“ "Toll, und zwar auf ſehr ähnliche Art wie ſie bei Savor⸗ 


— ä ——— —xä— . 


Maffei fei gibt es viele moſ. Familien. Der Großhändler und Tabak- 
fabrikbeſ. Peter Paul wurde ddo. 31. 8. 1808 mit „Edler von“ bayr. Ritter, 
nachdem er dem bayr. Commerce einen vorhin nie gehabten bedeutenden 
Schwung gegeben und durch ſeine in fremden Staaten errichteten Eta— 
bliſſements den Abſatz der bayr. Produkte beträchtlich erweitert hatte. 
Er leitete ausweislich des Diploms ſeine Abkunft von dem in Italien 
teils im frhrl., teils im gfl. Stande blühenden Geſchlechte gl. N. ab — 
welche Diplomſtelle aber von beachtenswerter Seite als unrichtig und er 
ſelbſt als von jüd. Herkommen bezeichnet wird. Wir laſſen ihn deshalb 
vorläufig in ſuspendo. 

Peter Paul Ritter und Edler v. Maffei war & zu Haunsberg bei 
Salzburg 20. 3. 1817 und O mit Johanne & Itzlinger (? Itzig) aus Mattig⸗ 
hofen. Seine Nachkommenſchaft blüht in Bayern (v. Irrg. 1893 S. 386), 
ſteht fie mit den Marcheſe Maffei von Glattfort in Zuſammen⸗ 


hang? 


— N N — r—hà— — - — ＋— — —— 
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gnan (f. dieſ. Abt.) erwähnt iſt, okkuliert fein! — Wurden von Öfterreich 
1835 als altadlig und 1857 als Conte beſtätigt. 

Otto Conte Manzano, zur Zeit des Min.⸗Präſ. Erneſt v. Körber (de 
genere Israel Hönig, bezw. Henikſtein großmutterſeits) als Min.⸗Sekr. im 
Adelsdep., erreichte zur großen Verwunderung aller Sachverſtändigen für 
die Familie — die Erhebung in den öſterr. Grafenſtand, ddo. 7. 5. 1898, 
Perſ.⸗Stand im gfl. Gotha 1911, Stammr. und W. 1899, S. 166. — Für das 
Vorkommen des Namens M. noch heute in der Judenſchaft ſpricht u. a. 
Manzana⸗Pizzaro (lt. Handb. d. Judenfrage 1910, S. 210) ein jüd. Maler. 

Die ält. Linie (des Sigismund) tft +, die jüng. (des Franz) weiſt zwei 
gfl. Alliancen auf; aus ihr iſt Major Artur „Graf“ Manzano, & 61, 
Flügeladj. des öſterr. Kaiſers und O mit Virgia Marenzi Gfin Ta⸗ 
gliumo und Talgate, Mkgfin de Val Oliola (deren Familie, nach wieder⸗ 
holter Abweiſung, erſt 1864 durch Schmerling die Beſtätigung ihrer Gräf- 
lichkeit zu erreichen vermocht hat.) 


Marchant und Anſembourg. 
Stammen von Sephardims aus Portugal; nun in Preußen, Luxemburg. 
Belgien und Holland; ihre jüd. Geneſis iſt nach Baron v. d. B. notoriſch. 
Kath. Konvertiert ca. Mitte 17. Jahrh. Nob. ddo. 8. 8. 1681 ſpan. niederl. 
Thomas Marchant in Holland. Bar. ddo. 10. 12. 1728 (Thomas Baptiſte 
de Marchant, Seigneur d' Anſembourg) gegraft ddo. Wien 1. 10. 1749 
(Lambert Joſeph Sohn des Vorigen). RGf ddo. Wien 16. 7. 1750 (derſelbe). 
W: im gfl. Gotha 1866, S. 27. f 

Hebr. Akiba = Kaufmann, marchand, wohl ein Abername. — Sie 
kamen zur Zeit der öſterr. Herrſchaft in den Niederlanden, beſonders 
durch gute Geſchäfte, die ſie mit der Regierung machten und, mit mehreren 
jüd. Handelshäuſern in Wien in Verbindung, zu großem Anſehen und 
Reichtum, ſchloſſen in der Folge mit den vornehmſten Adelsfamilien Ver⸗ 
bindungen. In dieſe Familie D: 1808 Antoinette geb. Baronin Wendt, 
1846 Juliette geb. de Bagerieux⸗Lanque⸗ſaint, 1837 Leonie geb. Baronin 
Wendt, 1881 Ludmilla geb. Gfin de la Fontaine d' Harnoncourt⸗Anverzagt, 
1886 Eugenie geb. de Silva a. d. H. der Marquis d' Arcicollar Santa ⸗Cruz, 
1847 Henriette geb. Baronin Zutheusden van Sevenhuyſen, 1884 Mareſa 
geb. Gfin Spangen d' Ayterneſſe. 

Damen aus dieſer Familie D: Matilde 1875 mit „Levin“ Gf Wolff⸗ 
Metternich zur Gracht (Schl. Arcen bei Venloo). Beider 7ter Sohn Gis⸗ 
bert, & 86, wurde vom Berliner Strafſenat 12. 10. 11 wegen Betrug zu 
9 Mon. Gef. verurteilt; faßt immer iſt in ſolchen Fällen, die gerade 
von der jüd. Preſſe dem germ. Adel zur Laſt gelegt werden, jüd. Bluts⸗ 
einſchlag nachweisbar!! Berthe 1871 mit Egon Frhr. v. Fürſtenberg 
(Gimborn bei Kaiſerau, Reg.⸗Bez. Köln), Marie 1872 mit Franz Gfn 
zu Stolberg⸗Stolberg (ſ. Hofkal. II. Abt.) Borlinghaufen, Adelaide 1845 
mit Friedr. Frhrn v. Vely⸗Jungkenn (Schl. Hüffe, Kr. Lübecke, Weſtf.) 
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Wie man ſieht, auch eine Familie jüd. Geneſis, deren Blut in viele 
Geſchlechter des höheren Adels übergegangen iſt und in deſſen Adern 
rumort! 


[Malchus] Marienrode. 


Das Gfn⸗ Dipl. ddo. 9. 6. 1813 für Karl Auguſt Malchus als „Gf von 
Marienrode“ vom König (morgen wieder luſchtik) Zeröme von Weſtfalen 
wurde in Württemberg nach Napoleons Sturz nicht anerkannt. Vgl. 
Abt. III, Art. Malchus (= hebr. König, hienach fie als Königsnachkommen 
alſo wohl aus dem Stamme Jehuda zu vermuten ſind). 


Milkuſchitz Milewsky 
ſtammen wohl von Kaſſaren. 

Kath. ſeit? Nob. ddo. Wien 12. 10. 1803 mit Edler von Milewsky; in 
der Folge ſollen fie daſ. auch den Rittertitel doo 7 erhalten haben. 
Gegraft ddo. Rom wahrſcheinlich vom Papſte. Vgl. Art. 
Milieski alias Milkuſchitz von Mile(w)sky Abt. IV, aus deren Sippe einer 
den römiſchen Grafentitel erwarb und als „Gf Milewsky“ durch mehrere 
gerichtliche Affären in Wien „bekannt“ geworden iſt. Die Familie iſt ver⸗ 
ſchwägert mit Frhrn v. Haugwitz, welche Verſchwägerten aber nicht im 
Freiherrl. Gotha ſtehen. 


[Maftai] Maſtai⸗Feretti. 

Die ital. gräfl. Familie, aus der Papſt Pius IX. 1846—78 im Ponti- 
fikate war, wird vielfach als eine jüd. bezeichnet, z. B. Fritſch, Handb. 1910 
S. 252. Nach dem Annuario della nobilita Italiana (Bari) reſid. fie in 
Senigallia und tft ſeit dem 16. Jahrh. adlig, durch Succeſſions-Alliance 
nach den Conte Feretti zu Ancona 21. 9. 1705 Conti, conferm 1843. W: 
g. „Löw“ in Blau, adl. W: Krone m. Balken in S. — Blühen noch. 
S. Annuario. 


Moscon(i)-Togarol(i) 
aus dem Stamme Aaron. 
Mos coni heißen im Italieniſchen die großen Brumm⸗ oder Schmeisfliegen. 
Ahnherr Moſes Cohn, ſ. Art. Moscon in Abt. III. Kath. ſeit ca. Ende 
16. Jahrh. Nob.: unbekannt. Bar.: 1622. Gegraft 1709; „und ⸗Togarol“ 
1715 nachweisbar. Eine Linie der 1622 bar. Frhrn v. Moscon (ſ. d. in 
Abt. III) 1715 vom Kaiſer Joſef I. gegraft k. Hierher gehört wohl: 
Wilhelm Gf Mosconi, Mitgl. des faſt ausſchließlich aus (get.) Juden 
beſtehenden Verw.⸗Nates der k. k. priv. Aſſicuracione Generali (Allgem. 
Aſſekuranz) di Trieſte, früher (1905) in Wien. And Amalie Gfin Mos- 
coni⸗Togaroli, k. u. k. StkrO.⸗ u. Hof⸗D. Ihrer kgl. Hoheit der Frau Ehzgin 
Adelgunde, Hzgin⸗Witwe von Modena, um 1888, wohl T. 
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Nathan 


Erneſto, moſaiſch und Mitgl. der „Alliance Iſraelite“, Oberbürgermſtr. 
von Rom und bekannt durch ſeine Rede gegen den Papſt, ſoll fü d. 
Blättern zufolge am 14. 6. 1911 in den ital. Grafenſtand erhoben worden 
fein — die Beſtätigung der Nachricht iſt noch ausſtändig. 


Le Vicomte Nauè S eigentlich Levi Contenauer (ſic!) 
[Lobo da Silveira] Driola“ 


ſtammen von Leviten (Sephardims) Lobo S althebr. Löw, d. h. der Stamm⸗ 
name Lobo iſt ſicherlich das portug. verballhornte Lewi (Löwy). 

Letztes Herkunftsland: Portugal; nun in Preußen und Heſſen. Nüh⸗ 
men ſich ſelbſt ihres jüd. Arſprungs und der Abſtammung von König 
David, alſo paläſtiniſcher Aradel. Kath. Konvertiert ca. Anfang 17. Jahrh. 
Nob. ddo. 16. 9. 1653 als portug. Conde d'Oriola; portug. Marqueſes d' Al⸗ 
vito ddo. 4. 6. 1776; preuß. Anerkennung des Grafenſtandes ddo. Berlin 
6. 6. 1882. W. u. Stammreihe im Jahrg. 1875, S. 617 des gräfl. Gotha in 
Silber 5 (2, 1, 2) nach ks gew. ſchw. Wölfe mit r. Wehren. Schild blau⸗ 
gerandet mit 8 kl. gold. Andreaskreuzen belegt. Oriola port. = gold. 
Amſchel. Sind ähnlicher Entſtehung wie die ſüdtiroler uradl. Gfn Khuen⸗ 
(burg) laut eigener Familientradition einſt rabiniſche Gelehrte in Spanien, 
die über Holland nach Deutſchland kamen. Sie ſcheinen an das in Por- 
tugal beſtandene Ricochombre⸗Geſchlecht der Marquezes d' Alvito, Conde⸗ 
Barao's d'Oriolla „angeknüpft“ zu haben und find mit Joachim Gfen 
v. Oriolla, + 29. 4. 1846 kgl. preuß. wirkl. Geh. Rat und vorm. k. port. a. o. 
Geſandter und bev. Min. zu Berlin; O mit Softe geb. Murray⸗Atholl, 
in Preußen naturaliſiert worden. 

In die Familie der Gfn Lobo da Silveira v. Oriola D: 1853 Maxi- 
miliane geb. v. Arnim, 1884 Irene geb. Gfin v. Flemming, und 1902 
Maja geb. v. Karaß, 1852 Sophie geb. Gfin u. edle Herrin zur Lippe⸗ 
Weißenfeld, 1883 Lori geb. Gfin Wengersky, 1891 Adele geb. Gfin 
Wengersky, 1891 Margarete Freiinv. Lüttwitz. 

Von Gfinnen Oriola O ſich: Armgard 1881 mit Albert Eperjeſy 
v. Szäszväros und Totis, k. u. k. Km. und a. o. G. u. b. M. in Stockholm, 
Joh. Luiſe 1881 mit Dr. jur. Franz v. Humbracht auf Ob.⸗Rengers dorf, 
Eleonore 1880 mit Karl v. Naczek auf Schackanun, preuß. Nittm. a. D. 


d Orx 
Eugen comte, ein Illegitimus Kaiſer Napoleons III. (alſo Enkel Ver⸗ 
huell's, ſ. d.) aus deſſen Verbindung mit Alexandrine Vergenot, der 
Dienſtmagd des Gefängniswärters zu Ham, wo N. als Prinz gefangen 
ſaß — * 1842, + 1910 auf Schl. St. Andre bei Sergnaux, Dep. Landes, 


1870 von Napoleon gegraft; O mit. (St. André). 3 Kinder 
leben dortſelbſt. 
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? Ottenheimer] Ottolenghi. 


Giuſeppe, & 1838, früher Erzieher des Königs Emanuel, kgl. ital. 
Kriegsmin., Gen.⸗Lt. und um 1890 Kommandant von Turin, wurde vom 
König Humbert in den Grafenſtand erhoben. (Vgl. Kohut, Ver. j. M. u. 
F.) Er ſoll ein Nachkomme des Jakob Ottenheimer ſein, welcher unter 
Kaiſer Franz II. ddo. 29. 3. 1797 den kaiſ. Hoffaktor⸗Titel erh. hat.? Sohn: 
Umberto Graf Ottolenghi, ſeit 1906 Mitglied der „Alliance Iſraelite“! 
(Fritſch' Handbuch 1910, S. 251.) 


Nampolla, 
Das ital. Grafenhaus, aus dem Mariano Rampolla Marcheſe de Tin⸗ 
daroo, & Polizzi in Siz. 17. 8. 43, einer der reichſten Großgrundbeſ. 
Italiens, Kardinal (ſeit 87) u. Staatsſekr. des Heil. Stuhles. 


Reinach 
aus dem Stamme Jſſaſchar (2). 

In Paris domiziliert ein jüd. „Comte de Reinach“; er iſt möglicher- 
weiſe ident. mit oder aus der Familie der Adolf Baron Reinach (vgl. 
Abt. III Art. Reinach). 

Dieſe in Frankfurt und ſeit 1850 auch in Frankreich, Panama, bekannt 
geword. Familie ſtammt aus Mainz, wo ſie ſchon ſeit Generationen ſaß. 
Sie kam durch die O (4. 11. 1804) eines Sohnes des Jakob Herz Reinach 
zu Mainz und der Nani geb. Hamburger), des Handelsmanns Joſ. Jakob 
Neinach Tochter, 1781 —1856, nach Frankfurt (Dietz, Stammb. d. Jud. Frank- 
furt a. M. S. 230 u. 399). Vgl. Abt. III Art. Reinach. 


Neisner v. Kollmann 
aus dem Stamme der Raralten und wohl Leviten, nun kath. in Öfterreich 
Reisner mag aus Reis entſtanden fein, ergo paläſtin. Aradel, vgl. das 
bei Art. Sprinzenſtein Geſagte. Kellmann, Kollmann, Koppelmann = 
Jakob. Ahnlicher Geneſis wie die Horſchetzky, von (mutterſeits?) einem 
Feldkriegskommiſſär abkommend. Adelserwerber: Karl, röm. Marquis 


Reisner v. Kollmann, & Wien „ k. k. DOLL a. D., bekam vom 
Papſt den Marquis⸗Titel ddo. .. . 18 7; O mit Hermine geb. (? Kohn 
oder jo ähnlich). Töchter: 141. „& ca. 18705 OW mit: 
33 „& ca. 1873, ledig. 


[Fuchs] Renard* 
aus dem Stamme Gad oder Benjamin, blüht nur mehr im Weibesſtamme. 
Letzter Herkunftsort: Hamburg; nun in Rußland, orthodox. Nob. ddo 
Grodno 28, 10. 1726 in Polen, REF im kurſächſ. R Vikariat ddo. Dresden 
16. 8. 1741. W.: im Gräfl. Gotha 1875, S. 636. 
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Geſchichtliche Notiz: Der Ahnherr dieſes Geſchlechts war ein Jude na⸗ 
mens Fuchs aus Hamburg. Zur Belebung des ruſſ. Handels hatte Peter 
der Große eine Zahl deutſcher und franzöſiſcher Kaufleute gegen große 
Zuſicherungen nach Rußland gezogen, die raſch in den von ihm nach 
mitteleuropäiſchem Muſter geſchaffenen ruſſ. Adel aufſtiegen. Darunter 
waren viele jüd. Herkunft und manches der ruſſ. Fürſten⸗ und Grafen⸗ 
häuſer ſtammt von ihnen, fo die Frſtn Meſchtſchersky, die Gfn Renard 
und viele andere. Quellenwerke hierüber werden von der Redaktion des 
„Semigotha“ ſehr geſucht. Letzter: + Hippolyt Gf Renard, & 1831, + 55, 
auf Deutſch Kravarn in Oberſchl.; O Wien 55 mit Laura Gfin Henckel 
v. Donners (tag) mark(t), & 38 auf Schimmelwitz, wieder O 57 mit Artur 
Gf. Saurma v. d. Jeltſch, + 78 Schimmelwitz. 


Rhena.* 

Evang. Nob. ddo. 8. 5. 1871 als bad. Gf Nhena. W.: im gräfl. Gotha 
1875 S. 710. 

Friedrich Gf v. Rhena, & Karlsruhe 29. 1. 1877, kgl. preuß. Lt., an⸗ 
geblich jüngſt T. Sicherem Vernehmen nach ein jüd. Sohn der Gfin 
(ſeit 71) Rofalie Rhena, & Karlsruhe 1845 als Tochter des Wilhelm 
Frhrn v. Beuſt und der Emilie geb. „Meier“ und Kouſine des jüd. Hof⸗ 
bankiers Noſenthal in Stuttgart. 


Nodes Rodriguez d' Evora y Vega, 


belg. Marquis, aus Spanien und ihrer Tradition nach abſtammend von 
Rodrigo, Sohn des Teofredo Herzog von Cordova (man vgl. hierzu das 
über damals in Spanien gefürſtete Juden Geſagte in der Vorbemerkg. 
zu Abt. I) und — was wohl aber eine Legende — als Jude 710 —711 
König. Ein Francisco Rodriguez erhielt für Tapferkeit im Kriege gegen 
die Mauren den Zunamen Salvador = Erlöſer (vgl. Art. Salvadori 
Abt. ID. Seine Nachkommen haben den Zunamen als Familien- 
Namen angenommen. Ein Zweig kam im 16. Jahrh. nach Portugal und 
ſoll aus dieſem ein Mitglied Manuel Rodriguez als Geſandter des Königs 
Sebaſtian von Portugal (1557 —78) im J. 1564 nach Holland gekommen 
fein. Sein Sohn Simon war der erſte Baron von Nodes (vide Sir 
Cecil Rhodes in Abt. IV, 1603), deſſen Sohn der erſte Marquis von 
Rodes (1682). g 

Ein Manuel Rodriguez, & 13. 1. 1761) war der erſte Marquis Rodri⸗ 
guez d' Evora y Vega, deſſen Nachkommen in Belgien leben. 


Nothſchild, beinahe Grafen «. 1. Abt. ım. 
[Aaron] Sändor* 


aus dem Stamme der Kaſſaren, im Mannesſtamme erloſchen, nun in 
Niederöſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: durch den ungariſchen 
Genealogen Nagy Ivan. Kath. Konvertiert ca. im 10. Jahrh., ungar. alter 
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Adel, und gegraft ddo. Wien 27. 8. 1787. W.: in Bl. wächſt aus Krone auf 
drei gr. Hügeln rechtsgew. Hirſch, mit Eichenzweig im Maule, ſein Hals iſt 
mit rotgeſied. Pfeil durchſchoſſen. 

Sandor ⸗Alexander, hebr. „Aaron“; Familien, deren Zunamen aus Vor⸗ 
bezw. Tauf namen entſtanden find, find im allgemeinen ſtets mit großer 
Vorſicht auf jüd. Herkunft zu unterſuchen; vgl. Art. Bethuſy⸗Huec z. B. 
dieſer Abt. 

Die gräfl. Familie Sändor von Szlavnicza, aus welcher die berühmte 
Pauline, verw. Fürſtin Richard v. Metternich Winneburg ſtammt, deren 
letztes Mitglied ſie iſt, iſt kaſſariſchen Arſprunges. Exterieur, Gehaben 
und Freundſchaften der wienbekannten Fürſtin ſprechen auch ſehr für 
Nagy Ivans Erhebungen. (Vgl. Art. Zichy d. Abt.) 

Pauline Klementine Marie Walpurga, Bajna 26. 2. 1836, Fkherrin 
auf Kojetein mit Witzomierzitz und Dieditz, in der Bezirks hauptmannſchaft 
Olmütz gelegen, k. und k. PDD. und Stfr®. (führt mit kaiſerl. Erlaubnis 
ſeit 4. 6. 1897 den Namen Metternich⸗Sandor); D Wien 13. 6. 1856, 
Witwe ſeit 1. 3. 1895. Kompl. Perſonalſtand im Goth. Hofkal. 


[Sapoxta] Saporta* 

ſtammen von Sephardims (Zebulon?), anſcheinend im Mannesſtamme 
erloſchen. Aus Aragonien; nun in Bayern und Frankreich. Kath. Konver⸗ 
tiert ca. Ende des 15. Jahrh. Nob. doo Ts... (vide gräfl. Gotha 1829, 
1859, 1865 und 68.) In Deutſchland gegraft 9. 9. 1768 von Kurpfalz durch 
Anerkennung eines ausländ. Grafenſtandes (woher?) W.: S. goth. Hand⸗ 
buch S. 846. Deviſe: „Fort cuſtodia“. Beſitz: Fons⸗Colombe bei Aix 
und Mont⸗vert bei Marſeille, Solliers bei Toulon und Buan bei Apt 
i. d. Provence. 

Der Ahnherr dieſer einſt ſpan. Judenfamilie iſt der aus Barcelona 
gebürtige Leibarzt des Königs Karl VIII. von Frankreich Louis de 
Zapoxta, welcher mit feiner Familie nach Navarra gekommen war und 
dort ſeinen Namen in Saporta verändert hatte. Seine Nachkommen ver⸗ 
ſchwägerten ſich mit den Familien: Amalric, de Forbin la Barben, de 
Gaſſaud, de Gabrielli, de Gubio und Boyer de Fonscolombe. 

Der kurpfälz. Khr und Rittm. Anton Auguſt von Saporta erhielt die 
kurpfälz. Anerkennung des Gfnſtandes. Er war O 1. mit Freiin Karoline v. 
Ambotten (einer Schweſtertochter der ten Gemahlin des Pfalzafn Guſtav 
Samuel v. Zweibrücken), 2. mit Henriette Freiin v. Gaiſpitzbeim. Sein Sohn 
mit letzterer, Friedrich O 1. mit Clara v. Stetten und 2. mit Johanna 
Freiin v. Fechenbach. Deſſen einzige Tochter mit letzterer, Caroline O 
Frhrn Franz v. Rolshaufen. Der Bruder des Anton, des kurpfälz. Rittm., 
Joſef Anton, „Marquis von Saporta de Montſalier“, O mit Sophie 
Nicole de Moreau, ſetzte den Stamm fort. In ſeine Deſzendenz heirateten: 
1821 Gfin Irene Boyer de Fons Colombe zu Aix, Gfin Roſe Marie 
Amalie v. Gaſſand, Gſin Valentine Vorbine de Barben, Marie de Cadolle, 
Emilie Clotilde Gabrielli de Gubio, Beatrix de Gineſtons, Amaniel de 
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Noaihan, Charlotte Adrienne Jeanne Dompierre d' Hornoy. Vgl. Per⸗ 
ſonalſtand im Gotha 1868. 

Das Haupt der in Frankreich noch um 1839 zahlreichen Familie war 
damals Joſeph Ant. Marquis de Saporta, Seigneur de Peaurepos; O 
mit Sophie Nicole de Moreau des St. Domingo. Die einſt bedeuten- 
den Beſitzungen der Familie in der Provence nebſt großen Plantagen 
auf St. Domingo wurden während der franz. Revolution eingezogen. 


Savorgnan. 

Der Herold No. 2, ex 1910 führt S: 26 (der mit „Gf P“ gez. Aufſatz 
ſtammt aus der Feder des hervorragenden geneal. Forſchers Phil. Theol. 
J. A. Dr. Gfn Pöttek v. Pettenegg, k. und k. GRat, Km., Großkapitular 
des deutſchen Ritterordens und Erzbiſchof in partibus, verdient deshalb 
volle Beachtung) an: Genealog. Spuren führen nicht ſelten nach Italien 
und ſtößt man da beſonders im 18. und 19. Jahrh. oft auf illuſtre hiſtor. 
Namen, deren weitere Aſzendenten in ihrem Verfolg unangenehme Aber 
raſchungen bringen. Dies kommt daher, daß damals der höhere venet. 
Adel einen wahren Wetteifer hatte, möglichſt viele Juden zur Katechu⸗ 
menentaufe zu bringen und gaben dieſe Nobili dummerweiſe ſogar ihre 
eigenen Vor- und Zunamen den von ihnen aus der Taufe gehobenen 
Juden, und da in Italien die ſonſt löbl. genealog. Sitte herrſcht immer gleich 
den Vater mindeſt anzuführen, auch noch den eigenen Vater dem 
Täufling als Vater! So war die genealog. Fälſchung (vgl. bei Art. 
Ricio Gfn Sprinzenſtein in Abt. II deren Ahn) komplett, ein Vor⸗ 
gang, der weder von den kirchl. noch weltl. Behörden beanſtändet wurde, 
und liefen und laufen nun eine Menge mit den edelſten Namen Venedigs 
herum, die ſie nur oberwähntem Anfug verdanken. 

So z. B. hat ein Prälat Francesco Savorgnan, aus dem uradligen 
Friauler Gfnhauſe, deſſen Vater Mario hieß, alſo Francesco, und da 
fein Vater ſchon + war, del fu Mario Savorgnan, über 50 Juden be- 
kehrt und allen ſeinen und ſeines Vaters Namen im Taufzeugnis mitge⸗ 
geben. Es entſtanden alſo über 50 Francesco del fu Mario Sa⸗ 
vorgnan de genere Juda! 

Weitere Beiträge zu dieſer genealog. höchſt mißlichen Tatſache kann 
man aus dem wenig gekannten, ſehr empfehlenswerten, ſeit 8 Jahren 
erſcheinenden: „Bolletino araldico, ſtorico, genealogico del Veneto“ publi⸗ 
cato dello Studio araldico Giov. de Pellegrini di Venezia, Campo S. 
Maurizio No. 2663 entnehmen, z. B. über das Herkommen des ſog. letzten 
Dogen von Venedig Daniele Manin, den man meiſt aus der alten Patri⸗ 
zierfamilie Manin vemeint: 


Sizzo. Die judaiſierte Gf⸗ Sizzo⸗ ‚Noris: » Defzendenz iſt bei Heine 
Geldern in Abt. III erw. — Weiteres wird Erg. Bd. „Alliancen“ bringen. 
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Samuele Medina, ein Jude, & 1735, O mit Allegra Moravia (lat. 
Mähren), Jüdin aus Verona. Beide als Katechumen getauft 3. 4. 1759 
als Lodovico Manin und Cornelia Antonio Balbi; alſo beide mit neuen 
Familiennamen aus dem alten Patriziat Venedigs. 


Pietro Manin, Advokat, & 1770, + 1841; O mit Anna Maria Bellotto 
aus Padua. 


— 
Daniele Manin, Advokat, & 1804, + Paris 22. 9. 1857; O mit Thereſia 
Periſſinotti. 


——————— — 1220 = Sl 
Gen. Georgio Manin Emilia Manin 
x 1837, + 1882. (Vgl. Art. Manin d. Abt.) 1 1826, + Paris 1854. 


[? Iſſaſchar! Schimmelmann * 


aus dem Stamme Iſacher oder Zebulon. 

Letztbekanntes Herkunftsland: Dänemark; nun in Preußen (Schleswig⸗ 
Holſtein) und Dänemark. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach (Br. X. i. E.). Lutheriſch. Konvertiert ca. gen Mitte des 
18. Jahrh. Nob. ddo. 16. 4. 1762 von Dänemark; Aufnahme in die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Ritterfchaft ddo. 22. 2. 1774, däniſcher Gf 18. 4. 1779. Be⸗ 
ſitz: Lehensgrafſchaft Lindenberg, Jütland nebſt Fkkapital. W: im gfl. 
Gotha 1869 S. 768 und 1884 S. 828 

In Fritſch Handb. d. J. frage 27. Aufl. 1910, S. 255 ſteht wörtlich: 
Die gräfl. däniſche und die freiherrl. Familie v. Schimmelmann ſtammt 
vom Juden Schimmelmann, den Friedrich d. Gr. nach ſeinem Einmarſch 
in Sachſen die Aberführung der Vorräte der ſächſ. Porzellanmanu⸗ 
faktur übertragen hatte. Sch. brachte die Vorräte aber an ſich und 
floh nach Hamburg, nachdem er unter ihnen die ſächſ. Kronjuwelen 
im Werte von 6 Mill. Talern entdeckt hatte. Er lieh dem König 
von Dänemark 5 Mill. und wurde dafür von dieſem geadelt und gegraft. 
Im deutſchen Adel als notoriſch bekannte Tatſachen. 

In dieſe Familie heirateten: 1819 Fanny geb. Gfin Blücher af Altona, 
1844 Adelaide geb. Freiin Lützerode, 1884 Betty geb. v. Skeel a. d. H. 
Birkelſe, 1900 Ida geb. Gſin Knuth, 1861 Elſa geb Feiin v. Fuchs-Nord⸗ 
hoff (vgl. Abt. III, Art. F.), 1867 Anna geb. v. Sprenger. 

Gfinnen Schimmelmann O ſich: Fanny 1875 mit Auguſt Gfn zu Solms⸗ 
Wildenfels, preuß. Gen.⸗Lt. Auguſte 1874 mit Ernſt Gf zu Solms⸗Lau— 
bach, kaiſ. d. Reg.⸗Nat (ſ. Hofkal.). Sophie 1873 mit Eduard Prinzen zu 
Solms ⸗Horſtmar, k. preuß. G. d. K., Gen. a la ſuite S.⸗M. d. Kaiſers 
und Königs, Vorſ. des Gen.⸗Ordens Con. Eliſe 1897 mit Ferd. Prinzen 
v. Schönaich ⸗Carolath, preuß. Landrat. Adelaide Gfin Schimmelmann 
(& 1854) war Hofdame der + Kaiſerin Augufta, ihr Sohn: (Gf?) Paul 
O Paris 1911 mit Marg. Gfin Chorinsky, und Gf Werner, & 1865, iſt 


80 II. Abt. — Schimmelmann. — Sprinzenſtein. 


kgl. däniſcher Hofjägermeiſter de genere Israel. Je mehr man auf ſolche 
Details in höfiſchen Milieus ſtößt, deſto erklärlicher wird die dort zutage 
tretende Nationalloſigkeit, Fremdländerei und — Judenliberalität! 


* * 
* 


Durch Karola Kornelia Gfin S., O 1776 mit Heinr. Friedr. Gf Bau⸗ 
diſſin gelangt jüdiſches Blut in die geſamte Familie Baudiſſin; Gf 
Wolf B.⸗Strother (ſchriftſtellert als Frhr v., Schlicht“ à la Edit Saal⸗ 
burg); O mit Sofie Kaskel (ſ. d. Abt. IV). 


[Reis] Sprinzenſtein ! 
aus dem Stamme karäiſcher Juden vermutlich. Reichsgrafen und Herren 
von und zu Sprinzenſtein (a. d. H. Ricci), Freiherren von Neuhaus. 

Letztbekannter Herkunftsort: Bamberg, nun in Öfterreich. Die jüd. 
Geneſis ſteht aktenmäßig unzweifelhaft feſt. Kath. Konvertiert ca. 1520. 
Nob., vielleicht brevi manu, ſcheint ſchon einige Jahre vor der Erhebung 
in den Reichsfreiherrnſtand, ddo. Augsburg 15.11.1530, erfolgt zu fein. 
Genehmigung des Fortfall des Stammnamens „Ricci“ als Frhrn von 
und zu Sprinzenſtein ddo. Preßburg 21. 2. 1555, Reichsgrafen ddo. Linz 
21. 7. 1646. Derzeitiges W.: quadr., 1 in G. wachſ. gekr. ſchw. Greif, Its 
gek., in erhob. Hinterpranke Grünzweig m. 3 ſ. Lilien; 2 und 3 in ©. 
2 ſchrägr. bl. Balken; 4 i. S. br. r. Habicht“) auf Felsſpitze. Mitteldſchld: 
in R. Vorderteil einer vorw. gek. ſilb. Stier mit g. Hörnern. Beſitz in 
Ob.⸗Oſterreich (nach einem + Geſchlecht des Namens S.) die Herrſchaft 
Sprinzenſtein, ſeit 1560 im Beſitz der Familie und Gr. Hoſchütz in Pr.- 
Schleſien. 

Geſchichtliche Notiz: Zu Kairo beſtand im 5. Jahrh. eine ſtarke 
karäiſche Juden⸗ Gemeinde, etwa ! Mill. Köpfe ſtark, deren Oberhaupt 
Naſſi (Fürſt) oder Reis genannt wurde. Vielleicht Nachfahrer dieſer 
find die Sprinzenſtein, welche von einem Rys oder Reis abſtammen, 
einem Münzjuden des Biſchofs von Trient. Sie kamen dahin aus Augs⸗ 
burg, wo ſie Münzjuden des Biſchofs waren; urſprünglich ſind ſie aus 
Bamberg. Es exiſtieren noch (Sprinzenſtein⸗) Rysſche Münzen, die fie 
zum Abſchied aus Augsburg prägen ließen. Pater Czerny des Stiftes 
St. Florian in Ob.⸗Oſterreich hat ſeinerzeit den Beweis erbracht, daß die 
Grafen Sprinzenſten von dieſen Juden Rys abkommen, worüber akten⸗ 
mäßige, jeden Zweifel ausſchließende aber unzugängliche Belege im 


*) Habicht oder Sprinz d. i. der deutſche Edelfalk; das ſpäter in Weg⸗ 
fall gek. Feld mit den Igeln ſprach gar italieniſch, riccio heißt (See⸗ 
Igel und Ricci oder Ritz war ihr aus Reis gemodelter Name nach der 
Taufe. n Der Herr Profeſſor, wie man ſieht, war auch heraldiſch nicht 
ungeſchickt. Sprinze iſt im jiddiſch⸗deutſch des Mittelalters auch ein 
jüd. Frauenname und bed. „Eſperanza“. 
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Gräfl. Sprinzenſteinſchen Archiv zu Schl. Sprinzenſtein in Ob.-Öfterreich 
und im Wiener k. und k. Haus⸗, Hof⸗ und Staatsarchiv liegen, die mit 
einander übereinſtimmen. 

Nach der ausführlichen Genealogie im neuen Siebmacher können die 
Sprinzenſtein ihre Ahnenreihe nur bis zu dem „Anonymus“ Rizziug, 
eigentlich Riz oder Reis zurückführen, deſſen Söhne Räte Kaiſ. Mar I. 
waren. Wer dieſer Anonymus war, hat neben Pater Czerny auch Gf 
Arbogaſt Khüen herausgebracht. Dieſer Riz lebte um 1480 als Münz⸗ 
jude des Biſchofs zu Trient. Sein Sohn Paulus, ein hervorragender 
Talmudiſt und Profeſſor an der Aniv. Pavia, vom Mailänder Prä⸗ 
laten Antonio RNiccio aus der Taufe gehoben, erhielt nach damaliger 
Sitte deſſen Namen und nahm auch deſſen Wappen an (vgl. das bei 
Art. Savorgnan Erwähnte) — wurde vom Kaiſ. Karl V.? nach Wien be⸗ 
rufen, den Talmud ins Lateiniſche zu überſetzen; dann Sekretär des Kaiſers 
und ddo. Augsburg 15. 11. 1530 gefreit. 

Er erwarb und lieh dem Kaiſer viel Geld, der ihm dafür die Herr⸗ 
ſchaft Sprinzenſtein (eines alten + Geſchlechtes) verpfändete, die fein 
Sohn Paulus Riccio (Ritz) erkaufte und 1529 damit belehnt wurde. 

Von einem 2ten Sohne ſtammen die bayr. Ritz v. Grueb und deren 
Seitenzweig v. Starkenfels (ſ. Abt. IV und III). And angeblich aus dieſer 
Sippe war auch der Buhle der Königin Maria Stuart von Schottland, 
der aus Welſchland gekommene Sänger David Riccio, den Gf Darnley 
nachts von ihrer Seite riß und niederſtieß 9. 3. 1566. N 

Der Grafen und Herren von und zu Sprinzenſtein und Neuhaus 
Stammreihe (nach Gauhen und Knetſchke) bis zur Teilung in die 
Häuſer Sprinzenſtein und Hoyos⸗Sprinzenſtein: Paulus Rizzio, auch 
Paul Ritz genannt, Dr. med. (vgl. K. Schraufs Acta facultatis mediciae 
Abt. III Wien 1904), Leibarzt und Rat des Kaiſers, vom König Ferd. I. 
mit Schl. und Herrſchaft Sprinzenftein 1529 belehnt. Sein 2ter Sohn 
Hyronimus ddo. 15. 11. 1530 von Karl V. als Frhr von und zu 
Sprinzenſtein (a. D. H. Niccio) in den N.⸗Freih.ſtand erhoben, kaiſ. 
Rat und Oberſthofmeiſter. Deſſen 4ter Sohn Alexander, Vize⸗Statt⸗ 
halter und Reichshofrat. Deſſen 2ter Sohn Simon mit feinen Brüdern 
Johann, Rudolf und Wenzel 21. 7. 1646 vom Kaiſ. Ferd. III. gegraft. 
Simons Sohn, Ferd. Max, wurde 7. 9 1682 Erbland Münzmeiſter im 
Erzherzogtum Ob.⸗Oſterreich, womit ihr einſtiges Metier als biſchöfl. 
Münzjuden anklingt. 

Sie kamen raſch hoch und bekleideten die höchſten Amter, ſtarben aber 
ſchon mit Ferd. Maximilian aus, welcher 16 Herrſchaften zweien Töch⸗ 
tern hinterließ, davon die ältere Catarina Eleonora an Gf Leopold 
Joſephen v. Lamberg, kaiſ. Staatsmin., und die andere an den kaiſ. 
Hofkammerrät Gfn Leopold Carl v. Hoyos vermählt waren, welch beide 
die großen Güter als Majorate, mit der Kondition erbten, ſich zugleich 
v. Sprinzenſtein zu nennen. Letzterer wurde hiermit der Ahnherr des 


heutigen Grfn „Hoyos ⸗Sprinzenſtein. 
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Die Lamberg ließen in der Folge das „Sprinzenſtein“ wieder fort, 
während die „Hoyos⸗Sprinzenſtein“ dasſelbe noch heute führen. 

Alſo auch in den beiden gräfl. Häuſern Hoyos⸗Sprinzenſtein und 
Lamberg — von letzterem war eine erloſchene Familie gefürſtet — fließt 
Blut der einſtigen biſchöfl. Münzjuden Reis, das durch Alliancen ſich 
während dreier Seculi in viele Geſchlechter gerade des höchſten Adels 
Oſterreichs und auch Deutſchlands ergoſſen hat, vgl. Zuwort vor Abt. II 

Vorigen Simon (Hyronymus) 4 ter Sohn Wenzel Richard ſetzte den 
Stamm fort: Franz Ignaz, Sohn: Franz Ferd., Sohn: Franz Joſeph 
N 1711, von welchem die heute blühenden Grfn S. herkommen, die das 
aus unſerem vorangeſtellten „pro memoria“ ſprechende eherne Geſetz 
bekräftigen, und woher es kommt, daß gerade der ſog. Hochadel ſo für 
Juda inkliniert. 

Guſtav Maria Konrad Max Gf Sprinzenſtein, geb. Gr. Hoſchütz 8. 1. 1847, 
k. und k. Km. und Obſtlt a. D. tft eigentl. zu unrecht E.⸗Ritter des 
ſouv. Malt. Ritt.⸗Ordens, da die Beſtimmungen des Ordens hinſichtlich 
der Ahnenproben (vgl. hierzu Nachwort zu Abt. II) noch voll gelten! 


Stern 


aus dem Stamme Aaron oder Ruben. 


Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M., nun in England. Moſaiſch. 
Nob.: ddo. 1864 von Portugal, Viscounts in England, unbekannt wann. 

Geſchichtliche Notiz: Die Familie Stern, gleich den Kann ein nach 
dem Haus zum Stern in der alten Judengaſſe zu Frankfurt a. M. be⸗ 
nannter, von Süskind (Schneur) Stern 1660, + 1687, Sohn des Jakob 
zur Kann, abſtammender Zweig der durch ihren ununterbrochenen Reich- 
tum und Einfluß hervorragenden, ſeit 1530 dort nachgewieſenen Familie 
Haas⸗Kann. Deren Stammreihe in Dietz Skammbuch der Frankfurter 
Juden S. 296 —299. Ende des 18. Jahrh. hatten fie die erſte jüd. Wein⸗ 
handlung, die ſich ſeit Mitte des 19. Jahrh. zu einem der erſten Frank⸗ 
furter Bankhäuſer entwickelt hat. Der Begründer Samu, Heyum Stern 
zum kalten Bad; O 1778 Sara, Tochter des Juda Kulp, beide + 1819. 

Kinder: 1. Karoline, & 1782; O 1800 Salo Mayer (Freih. v.) 
Rothſchild. 2. Jakob Samu Heyum Stern, 17801833; O 1799 Thereſe, 
Tochter des Handelsmannes Wolf David Wohl. Von 12 Kindern das 
8 te Hermann Stern, 1815—87 Chef der Bank (Firma „Stern Brothers“) 
zu London, wurde 1864 portug. Baron. Sohn: Herbert wurde 1905 
engl. Baronet und 1906 Lord Michelham (ſ. d.). Das 4te David, 
% 1807, + 20. 1. 77, Bankier in obengen. Firma zu London, wurde 1864 
portug. Baron, und (durch Miniſter Balfour) engl. Visedunt. Söhne: 
Sidney wurde 1895 engl. Lord „Wandsworth“ (ſ. d.), Eduard D. 
wurde 1905 engl. Kight und 3. Leopold, 1810 46 Bankier in Paris. Sohn: 
Richard ſ. Abt. IV. 
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[Straßauer] Straßoldo * 


ſtammen von Askenaſes, nun in Öfterreih. Kath. Konvertiert ca.? 
Nob. im Grafenſtande ddo. Wien 25. 8. 1664, Landmann von Steier⸗ 
mark ddo. 4. 9. 1664, von Krain 20. 1. 1665. W.: quadr.; 1 in G. 
ein zweiköpf. gefr. ſchw. Adler; 2 und 3 in G. das vorwärts get. 
Bruſtb. eines Mohren m. ſilb. Kopfbinde, Korallen⸗Ohrgehänge und Hals⸗ 
band; 4 in G. 3 ſchw. w. verw. Straußfedern fächerartig. Mittelſch.: 
g. ſchw. 6 mal quer geſtreift. Deviſe: „Intima candent.“ 

Geſchichtliche Notiz: Ein Krainer Genealoge hat nachgewieſen, daß 
die Grafen Straßoldo von deutſchen Juden ſtammen, die in Friaul ein⸗ 
gewandert waren. Dem ſteht nicht entgegen, daß dort und im Görz⸗ 
ſchen vor langer Zeit ſchon ein uraltes Geſchlecht Namens Straßoldo 
exiſtiert hat, das aber längſt erloſchen iſt und deſſen Namen auf die 
Straßauer und zwar in der Zeit ſchon vor 1664 okkuliert worden ſein 
kann. Sie teilen ſich in mehrere Linien: 1. Villanova, 2. (ehemals 
Graffenberg) 2 Aſte und 3. Schoffenberg (dieſe ſiehe gräfl. Gotha 1901). 
In dieſe Familie heirateten: 1878 Roſa geb. Freiin Kuhn v. Kuhnen⸗ 
feld (vgl. Art. K. Abt. III), 1876 Alice geb. Morpurgo (vgl. Abt. III und 
IV Art. Morpurgo), Eliſabet, Gräfin Straßoldo O 1868 mit Auguſt, 
Ritter v. Böckmann (vgl. Abt. IV Art. B.) und Joſefa 1874 mit Viktor, 
Frhrn Herring von Frankendorf auf Straßoldo und Schl. Jonsdorf 
(vgl. dieſe ſämtl. Alliancen in unſerer Aufſammlung bei d. betr. Art.). 

Durch Alliancen ging ferner Straßoldoſches Blut über in die Fa⸗ 
milien der Gfn Thurn⸗Hofer und Valsaßina, v. Hallay, Frhr v. Locatelli, 
Gf Harbuval⸗Chamare, Gfn Chriftallnigg, Gfn Bubna v. Litic. 

Auch eine Familie, welche die Richtigkeit unſerer Voranſtellung zu 
ſpeziell dieſer gräfl. Abteilung bekräftigt. 


[Manaſſe] van der Straten Ponthoz* 
aus dem Stamme Manaſſe⸗Ephraim. 

Letztes Herkunftsland: Holland; nun in Öfterreich und Belgien. Kath. 
Konvertiert ca. 15. Jahrh.? Nobil. ddo. Worms 30. 1. 1521 durch Kaiſer 
Karl V. mit dem Reichs⸗Kittertitel; Baron. ddo. 28. 3. 1645, von König 
Philipp IV.; franz. comte (primog.) ddo. 13. 10. 1788 von König Ludwig 
XVI., öſterr. Anerkennung ddo. 9. 4. 1873. Erſte Aufn. im Gotha 1874, über 
die noch in Belgien exiſt. Linie 1892, S. 1019. 

Geſchichtliche Notiz: Ein gräfl. Geſchlecht, deſſen Abſtammung von Ma⸗ 
naſſe van der Straten in Ariel Acoſta (Gutzkow) gedacht iſt und das von 
reichen holl. Kaufherren jüd. Glaubens herkommen ſoll, aber ſchon ddo. 
Worms 30. 1. 1521 „Anerkennung des alten Adels“, ) ſowie Reichs⸗ und 
erbländ. öſterr. Ritterftand erhielt und in einer Linie nach Oſterreich kam 


*) Aber die Wertloſigkeit ſolcher Diplomſtellen ſpricht ſich z. B. die 
Redaktion der Gothaſchen Taſchenb. ebenſo richtig als deutlich aus. 


* 
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Der Chef der öſterr. Linie Gf Rudolf Fortune, & 7. 10. 1851, Herr auf 
Weinern, Groß⸗Sieghartz, Karlſtein und Kirchberg in N.⸗O., k. u. k. Km. 
u. Et. des ſouv. Malt.⸗RroO. (vgl. darüber Schlußbemerkung zu Abt. II)); 
O29. 4. 1876 mit Marie Markgfin v. Pallaricint. 


Verhuelll) 
aus dem Stamme bolländ. (engl.) Juden bez. Dan Levi, oder Zebulon. 

Letztes Herkunftsland: England? Beglaubigung der jüd. Geneſis: in 
jedem Konv.⸗Lexikon. Nob.: als holl. Graf von Segenan? von Ludwig 
Bonaparte, König von Holland. 

Geſchichtliche Notiz: Carel Henrik Verbuel(l): „Badinet, O Doetichen 
in Geldern 11. 2. 1764, + Paris 25. 10. 1845. Er gilt als natürlicher Vater 
Napoleons III. (ſ. d. Abt. ). Nach der Vereinigung Hollands mit Frank⸗ 
reich trat er in franz. Dienſte und dann in jene Ludwigs XVIII., der ihn 
bei ſeiner Rückkehr nach Frankreich zum Generalinſpekteur der Nord⸗ 
küſten ernannte. Weil er ſich weigerte, während der hundert Tage gegen 
die Bourbonen zu dienen, behielt er die Gunſt des Hofes und wurde 1819 
zum Pair erhoben. 1836 wurde er noch franz. Geſandter in Berlin, aber 
ſehr bald zurückberufen. Nachkommen? 


di Vier Devier, Devières. 


Geſchichtliche Notiz: Anton Devier, geb. als Sohn eines jüd. Schmugg⸗ 
lers Manuel Devier, Generalpolizeimeiſter von St. Petersburg, erhielt 
ddo. 24. 10. 1726 den ruſſ. Sfnftand, wurde 22. 5. 1727 desſelben für ver⸗ 
luſtig erklärt, aber 14. 2. 1743 reſtituiert. 

Er war O mit Anna, der Schweſter des Fürſten Menſchikow. Sein 
Enkel Graf Boris Petrowitſch Devier, & um 1754, wurde durch Senats: 
Akas vom 30. 4. 1798 des Gfntitels und Adels für verluſtig erklärt und zur 
lebenslängl. Zwangsarbeit auf Nertſchinsk verbannt. (Geadelte jüd. Fam., 
S. 82, 457.) Es ſollen noch Nachkommen in ruſſ. Gräflichkeit exiſtieren. 

Ob nicht der + Hofburgſchauſpieler Max Devrient (de Fründ früher) 
„Freund“ und notoriſch jüd. Arſprunges, mit ihnen eines Stammes war? 


[Walter] Walterskirchen“, 
Edle Herren von Walterskirchen, Freiherren zu Wolfsthal, ſtammen 
von Aſchkenaſims. 
Letztes Herkunftsland: Deutſchland; nun Oſterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Nennung der Arkunden einer folgenden Au Aufl. vorbeh. 


— sur — — — 


Das uralte ſteieriſche Geſchlecht der Herren und (nie als ſo ſolche Diplo: 
mierten) Grafen von Stubenberg, eines der altedelften Dynaſtengeſchl. 
in der grünen Mark), laboriert an der ſagenhaften Abſtammung von 
jenem Landsknechte, der den Heiland am Kreuze mit der Lanze in die 
Seite ſtieß. Alſo eine Art couſin du roi Malchus (ſ. d.), ſo der Kriegs⸗ 
knecht nicht etwa ein Römling oder, wie wir wünſchten, ein Germane war. 


— ä — —— 2 —— 
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Kath. Konvertiert ca. gegen d. J. 1500 oder vielleicht auch ſchon etwas 
früher. Die Angabe der Nobilitierung (vgl. unten) fehlt im Gotha. 
Wappenbeſtät. und Beſſerung im rittermäß. Adelsſtande ddo. Breslau 
15. 4. 1546 mit „von Wolfsthal“ (vom röm. König Ferdinand). Bar. ddo. 
Wien 8. 5. 1643 als alter Herrn- u. RFrhrnſtand (vom Kaiſ. Ferdinand III.), 
gegraft ? 7. 1907. W.: erfte Aufnahme u. geſchichtl. Aberſicht im Frhrl. 
Gotha 1848, S. 361. Vgl. auch Wolf v. Wolfsthal in Abt. IV. 

Geſchichtliche Notiz: Mit den Walterskirchen iſts eine ganz eigene 
Sache. Ihr wirkl. Arſprung iſt in den Gothaſchen Taſchenbüch. geſchickt 
kaſchiert; ihr Familienwerk, bei W. P. van Stockum 1892, Haag, dürfte 
ſo ernſt zu nehmen ſein, als etwa das der Gfn Fries! Sie ſollen aus 
Holland (7), bez. dann aus einer ſüd deutſch. Stadt gekommen fein, um 
dort dem Ghetto zu entgehen (zur Zeit, als dieſe errichtet wurden), wo⸗ 
rüber in dem Schriftenarchiv der jüd. Kultusgemeinde derſelben noch Auf— 
zeichnungen vorhanden ſind, und mit der jüd. Sängerfamilie (Raoul) 
Walter gemeinſamen Arſprungs ſein. Sie gelangten als geſchäftemach. 
Hofdiener (ſo ähnlich wie die Henckel von Donnersmarckt) zu Macht, 
Reichtum und Anſehen. Der primus acquirens dieſes freiherrl. und 1906 
in einer Linie gegraften, ſich ſehr erflufiv gehabenden Geſchl. war der fait. 
Kammerdiener Walter (vgl. darüber Vehſe, Geſch. d. deutſch. Höfe), der mit 
dem Prädikate „von Walterskirchen“ in den Adelſtand erhoben wurde (wel⸗ 
chen Ahnherrn die Gothaſchen Taſchenbücher aber verſchweigen), nachdem 
fie angeblich ſchon früher ein bürgerl. Wappen erhalten hatten. Da die 
Nobilitierung der Walterskirchen in eine Zeit fällt, in der das Rittertum 
ſchon verblüht war, kann von einer ritterlichen Stammburg, die der Fa— 
milie angedichtet wird, nicht die Rede ſein. 

Frhrl. Linie in Abt. III. — Aus der gräfl., welche zur Gänze aus 
dem Schoße der 1829 mit Frhrn Georg W. zu W. O Freifr. Ida geb. 
Gfin Fries (geb. 1811 als Tochter d. Gfn Moriz F. u. der Florentine geb. 
Freiin Pereira-Arnftein) hervorging, iſt: Hubert (Frhr u. ſeit 1908) Gf 
W. zu W., 1871, k. u. k. Km. (Ahnenprobe?) u. Kaiſ.⸗Jäg.⸗Hptm. in Meran; 
O Innsbruck 1903 mit Eliſabet (zu Caſſel 1883 gut bürgerlich geboren 
als Tochter des Fürſten Friedrich zu Sayn u. Wittgenſtein u. deſſen in nicht 
ſtandesgemäßer Ehe O Gemahlin u. vormal. Schauſpielerin zu Caſſel 
Johanna Dorothe Wilhelmine geb.) Hagen, dann Fräul. v. Altenkirchen 
(durch preuß. Erhebung i. J. 1889), endlich ruſſ. Przſſin (durch Beſtätig. 
des Fürſtenſtandes als ruſſ. Anjaes durch kaiſ. Akas 1899). — Da fie als 
Baronin W. mit ihrem Gemahl in den Grafenſtand aufrückte, hat ſie, die 
unadlig Geborene, alle Adelsgrade durchgemacht — ein nicht alltäg- 


liches Kurioſum. 
Weiß de Balbranca 
aus dem Stamme Ruben. 
Letztes Herkunftsland: Deutſchland; nun in Italien. Moſaiſch u. kath. 
Nob. doo 1899 (2) in Portugal als Gf. 
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Geſchichtliche Notiz: S. Weiß, Bankier, wurde für Negozierung ver⸗ 
ſchiedener Hofanlehen vom ermordeten König Don Carlos v. Portugal 
a la Burnay (ſ. d. Abt. II) zum Gfn. gemacht; O mit e. deutſch. Jüdin. 

Tochter: Conteſſa Weiß de Valbranca O mit dem ital. Prinzen Ludwig 
Alfons, vorm. ital. Kav.⸗Offizier, welcher anläßlich dieſer Ehe vom König 
Amberto den Titel „Gf Roccaguglielmo“ erhielt; 1910 in Scheidung. Villa 
Maſſa, Piſano bei Lucca. (4 Kinder: Gfn u. Gfinnen Roccaguglielmo.) 


? [Capellini] Wickenburg * 
aus dem Haufe Capello (ital. = Hut). 

Letztes Herkunftsland: Venedig. Kath. Nob. ddo. Wien 11. 6. 1688 
mit „v. Wickenburg“ nach dem gleichn. Gut ſeit 1677 im Familienbeſitze. 
Bar. ddo. Wien 12. 9. 1705, R. und bayr. Gf 7. 7. 1790 vom Kurf. Karl 
Theodor. W. und erſte Auf. 1827. Hſterr. Beſtät. ddo 13. 7. 1812. 

Wäliſche Aventuriers in deutſchen Landen, haben ſich hinterher ſchon 
oft als cachirte Hebräer erwieſen, ſo Capellini, gen. Stech-enelli der 
Ahnherr der Gfn Wickenburg. Als ein armer Knabe verriet Giov. Fran⸗ 
cesco Capellini dem Herzog Georg Wilh. v. Braunſchweig und Lüneburg 
bei deſſen Anweſenheit in Venedig einen Anſchlag zweier „Maroder“, 
venetianer Bürger, auf das Leben des Herzogs, wofür dieſer ihn nach 
Celle nahm, erziehen ließ und ihn nachmals mit Gnaden überhäufte (vide 
Vehſe, Geſch. d. Hauſes Braunſchweig 1853, I. 28, welcher ſagt, daß er 
als Bettelknabe Liebesbriefe herumgetragen und den Herzog gerührt babe; 
eine andere Quelle beſagt Gleiches, nennt ihn aber „armer Judenknabe“). 
1688 ward der braunſchweig. Droſt Joh. Franz „Maria“ C. gen. Steche⸗ 
nelli mit „v. Wickenburg“ vom Reich geadelt; Wickenburg hieß ſein Gut. 
In den Mannheimer Geſchichtsblättern, herausg. vom Mannheimer Alter- 
tumsver., 1911 Heft 2 und 3, veröff. Landgerichtsrat M. Huffſchmid, Heidel⸗ 
berg, ſeine eingehenden Anterſuchungen über die Ahnherren der heutigen 
Sin von Wickenburg in Öfterreich. 

Typisch iſt, daß der Emporkömmling ein Märchen von feiner Abkunft 
aus altadel. Geſchlecht, dem der Capello aus Venedig, erſann und ins 
Adelsdiplom zu bringen wußte, trotz des beißenden Hohnes der Zeit⸗ 
genoſſen, beſonders auch der Herzogin von Orleans, der bekannten offen- 
herzigen Liſe-Lotte v. d. Pfalz. Aus dem Diplom iſt das Märchen dann 
in alle ſpäteren Adelslexika uſw., auch die Gothaer Taſchenbücher über⸗ 
gegangen, die noch heute fälſchlich die Herkunft aus dem Stamm Capello 
erwähnen. 1705 erlangte derſelbe den NFrhrnitand und 1813 wurde Frhr 
Anton v. W. in den öſterr. Gfnftand erhoben. Seine Nachkommen teilen 
ſich in 3 Linien: J. des Karl Theodor, II. des Matthias Konſtantin und 
III. des Wilhelm. Die guten Alliancen des Geſchlechtes, wenigſtens in 
neuerer Zeit, ſprechen wohl — wie wir keineswegs überſehen — gegen 
die Annahme ſeines jüd. Arſprunges, aber weshalb iſt die ungar. Linie 
des Markus nicht im Gräfl. Gotha?? — Wer weiß da Authentiſches 7. 
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2 [Süßkind]! Wimpffen * 

ſtammen von Aſchkenaſims. Geſchichtlich ziemlich ſicher konvertiert ca. 
15. Jahrhundert. Wappenbrief 1373. Nob. ddo. 18. 8. 1555. Bar. ddo. 
13. 11. 1658, R Gf 8. 4. 1797. W.: im R. ein üb. 3 Grunberge ſchreit. f. 
Heeremann oder Widder, gold. Kreuz in Vorderfüßen; überm Sch. off. Tour⸗ 
nier, Helm mit Königskrone. Aberm Helm Widder mit Kreuz wachſ. zw. 
2 r. Büffelhörnern. Sollen von dem Minneſänger Süßkind v. Trimberg 
bei Bamberg abkommen, welcher notoriſch Jude war (vgl. Fritſch, Handb. 
S. 199) und ſind eine ziemlich alte Familie, deren erſter Wappenbrief 
(ſ. Dominik Hermann, Bürger von Nürnberg) Augsburg 18. 8. 1555 datiert. 
In einigen Adelswerken werden ſie ſogar, allerdings irrig, als deutſcher 
Aradel bezeichnet. 

Salomon von Wimpfen, aus dem genannten Städtchen i. d. Pfalz 
(vgl. Löwenſtein, Beitr. z. Geſchichte d. Juden i. Deutſchl.) könnte als ihr 
älteſtbekannter Vorfahr in Betracht kommen. 

In neuerer Zeit nomadiſierten ſie abwechſelnd in fremdherrl. (Kriegs) 
Dienſten, ſchloſſen aber immer wieder Alliancen, die auf ihren Arſprung 
zurückdeuten. So war der 1. Frhr v. Pereira (ſ. d.) mit einer geb. Gfin 
Wimpffen vermählt, die er damals ſicherlich nicht bekommen hätte, 
wenn ihre Familie nicht ſelbſt jüd. Arſprungs wäre — galt doch damals 
noch die Ehe einer hochadel. Dame mit einem Juden als geradezu un⸗ 
möglich. 

Franz, Emil, Lorenz Heeremann, REF von Wimpffen, (feine Mutter 
war eine geb. Prinzeſſin von Anhalt⸗Bernburg⸗Schaumburg) & 2. 4. 1797 
zu Prag, Herr auf Kainberg in Steiermark, k. k. Km., G.⸗Rat, F3 M., 
Kmd. der 1. Armee und kommand. General in N:, Ober- und Inner⸗— 
Hfterreih, Salzburg und Tirol, auch Inhaber des 22. Inf.-Rgts; O 
5. 10. 1825 mit — Maria, Anna, Cäcilie, Henriette, des Bernhardt 1. Frhr 
v. Eſkeles und Cäcilie geb. Hitzig recte Itzig, Tochter und 2. Guſtav, 
N Troppau 28.12.1805 (reform.) T Meran 25. 4. 1880 Gutsbeſ. in Hinter⸗ 
berg, Steiermark, k. und k. Km. und F Met. a. D.; O Trieſt 17. 2. 1850 
mit — Pauline, Freiin v. Wimpffen, & Stuttgart 1822. 

Von dieſen beiden Brüdern ſtammen ſämtliche jetzt lebende Mitgl. 
der gräfl. Linie Wimpffen — wie man hieraus erſehen kann, iſt auch die 
öſterr. Hof- und beſonders Wiener Adels-Geſellſchaft reich an hochinter— 
eſſanten, ſtark ſemitiſchen Details. Eine ſtattliche Zahl glänzender alliierter 
Namen (vgl. auch Abt. III) find den Gothaern zu entnehmen. 


Witte Ä 
Sergei Juliewitſch, & Tiflis 29.7.1849, der bekannte kaiſ. ruſſ. Premie 
und Finanzminiſter a. D., Geh. Staatsrat und große Exzellenz 1. Kl., 
Beſitzer faſt aller höchſten europ. Orden, 1905 gegraft; O mit Matilde 
geb. Nurek, geſchiedenen Moſes Liſſaniewies, moſ. & ca. 1864, einer ge- 
tauften Jüdin. ü 
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Einzige Tochter, verheiratet mit Cyrill Vaſiliewitſch Nariſchkine. Sie 
ſtehen noch heute in verwandtſchaftl. Relation mit gleichnam. Familien 
moſaiſcher Konfeſſion, deren es in Rußland viele gibt — nicht zu verwechſeln 
mit mehreren altadl. Geſchlechtern Witte. Vielleicht ſtammen ſie von dem her⸗ 
zogl. kurländ. Juſtiziär und Hofrat Georg Friedrich Witte, der bei Kaiſer 
Franz Il. 1795 die Verl. des deutſchen Reichsadels mit dem Prädikat 
„Wittenheim“ (das aber wieder in Wegfall gekommen zu ſein ſcheint) er⸗ 
reichte. Er ſoll nach deutſchruſſ. Quellen jüd. Abkunft geweſen ſein. — 
Witte bedeutet Weiß. 

Wittes Frau iſt eine Couſine der Gräfin Sofia Tolſtoi, jud. geb. Behrs, 
Frau (ſeit 1862) des 1910 + bekannten Schriftſtellers Lew (Leo) Nikola⸗ 
jewitſch Grafen Tolſtoi; daher tritt für deſſen Schriften die geſamte jüd. 
Preſſe ein! 


? [Villander] Wolkenſtein *. 


Altes tiroler Geſchlecht, das einſt Villander (griech. Phylander⸗Männer⸗ 
freund) hieß, was vielleicht die Aberſetzung von Lieb oder Löbmann war 
— ergo möglicherw. eine Lewitenfamilie einſt. Die Nachricht ihres ureinſt 
jüd. Arſprungs kommt von einem + ſüdtiroler Genealogen, in deſſen 
bodenſtändigem Geſchlechte aus heim. Aradel er traditionell und auch in 
einem alten tirol. Adelswerke (in welchem?) erwähnt iſt. 

Rudolf Villander zu Pradel kaufte 1292 den Edlen Maulwappen 
ihr altes Felſenſchloß ab, das, weil faſt immer von Wolken umgeben, 
Wolkenſtein hieß. Randolf, Rudolfs Sohn, der Stammvater der jetzigen 
Grafen ſchrieb ſich in den erſten Zehenten des 14. Jahrh. zuerſt v. Wol⸗ 
kenſtein. Durch Heirat Franz Kriſtofs, Frhrn v. Wolkenſtein mit einer 
Gfin v. Eberſtein bekamen ſie einen Teil der Grafſchaft Eberſtein. 

Der Aventurier aus jüd. Blute iſt unverkennbar Oskar v. Wolkenſtein 
der Minneſänger. 

Danach mag es auch nicht nur ein drolliger Zufall fein, daß die Naſſe⸗ 
eigenart, nachdem ſie Jahrh. überdauert hat, nun unverkennbar wieder 
hervortritt in dem Statth. Nat a. D. Gfn Monoklides Wolkenſtein, der 
dem reichen Kaufmann moſaiſcher Konfeſſion, Abraham Wolkenſtein 
zu Kiew ganz merkwürdig ähnelt. Sie ſind alſo heute noch nicht völlig 
ariſiert, wenn auch chriſtl. tirol. Aradel. 

Aus der Rodenegger Linie: Artur, Innsbruck 22. 10. 61, Bez. Hptm. 
in Brunneck, n. a. Ldw.⸗Lt.; O Kraſſonitz 3.9.95 mit Maria Kammel 
Edl. v. Hardegger, & Grußbach 25. 4. 74, Schwiegertochter des 1861 nob. 
Karl Kammel (Gemahl der Gfin Anna Hardegg) und Enkelin des Leopold 
Liebenberg de Zſitin, deſſen 1817, nob. mit v. Liebenberg, Vater Israel 
Liebmann, um 1850 noch Mitgl. der iſr. Cultusgemeinde zu Wien war. 

Als Miterbin des von dem reichen Israel Liebmann ſtammenden 
Vermögens kaufte die „Gfin Maria“ das Stammſchloß Rodenegg ihres 


Gemahls zurück, auf dem nun alljährl. die hochgräflichen W'ſchen Fa⸗ 
milientage abgehalten werden. — Hm, hm. 


II. Abt. — Zechany v. Racovizza. — Zevenar. — Zichy. 89 
Zechany v. Nacovizza, 


Simon (ad perſonam röm. 2) Gf, Ritter des Ordens der Eiſ. Krone 
uſw., 1888 zu Wien. ? Tochter: Anaſtaſie Zechany v. R., & daſ. 9. 10. 
75; O daſ. 18. 6. 1908 mit Paride Gf. Saracini v. Belfort, & daſ. 31. 12. 
72 (als Sohn des Gfn Wilhelm und der Maria Freiin v. Eskeles), Aſ⸗ 
ſeſſor in Meran. 

Die Ethymologie des Namens, Zechany an Zechine und Racovizza an 
Nachovin erinnernd, trägt unverkennbar jehudäiſche Farbe und er findet 
ſich in keinem Adelswerke. 

7 Verwandte: Janko v. (? dort gibt es keinen Adel) Rakowitza, geb. 
„„ aus chriſtianiſ. rumän. Vojaren(e) familie, + 1866; er erſchoß 
Genf 28. 8. 64 Laſalle, den Geliebten ſeiner Braut, und dann (ſeit 1865) 
ſeine Frau Helene geb. v. Dönniges, München 45 (als Tochter d. bayr. 
Gef. in d. Schweiz Franz v. D. und einer Berliner Jüdin) ); fie O in 
2ter Ehe Berlin 68 Sigwart Friedmann, Schauſp., Y 73; O 77 in 
3ter Ehe Serge v. Schewitſch, ſoz. ruſſ Schriftſt., & 48, + München 28. 
9. 11; — bald nachher erſchoß ſie ſich daſelbſt. 

Laſalle und Marx waren bekanntl. die Gründer der internat. Sozial⸗ 
demokratie — wir haben nichts dagegen, wenn die Herrſchaften mitein- 
ander fo verfahren wie — Sigfried und Fafner, Fafner und Sigfried .. 


Zevenar (ſiehe unter Verhuell). 
Zichy! 


aus dem Stamme der Kaſſaren. 

Mit dem Hinweis auf den jüd. Arſprung dieſes alten Geſchlechtes 
wollen wir natürlich die heutigen Gfn nicht zu Juden ſtempeln, ſondern 
gaben ihn nur als hiſtoriſche Reminiſzenz. Südrußland; nun in Angarn 
ſeit 1000 Jahren. Beglaubigung der ureinſt jüd. Geneſis: durch den ungar. 
Genealogen Nagy Ivan. Kath. Konvertiert ca. im 11. od. 12. Jahrh. n. Chr., 
ungar. Aradel. Bar. ddo. Ebersdorf 17. 7. 1655 von Kaiſ. Ferdinand III., 
ungar. Grafenſtand 21. 8. 1679 von Kaiſ. Leopold L, vgl. Gothaſches Hand- 
buch S. 1104. W: in Blau 2 ſiebenendige Hirſchhörner aus off. gold. 
Krone wachſend, dazw. kl. filb. Kreuz ſchwebend. 

Geſchichtliche Notiz: Dieſes altedle, berühmte ungar. Grafengeſchlecht 
ſtammt aus dem tartariſchen Chanate Kaſan, d. h. es ſtammt von 
Kaſſaren⸗Juden. In den ält. Arkunden Zak oder (z. B. 1210 Gallus de) 
Zaik gen., iſt dahinter unſchwer der altjüd. Name Zacharias) verhunnt 
in Zali)t zu erkennen. Naſſiſch kann man fie natürlich heute nimmer zu 


*) Vgl. Brünner adl. Taſchenb. Bd. XVII. Helene v. R. in ihren Me⸗ 
moiren „Von anderen und mir“, Verlag Paetel, Berlin 1911, erzählt dort, 
wie ſtolz ihre Mutter auf ihr reines ſemit. Blut war, deren Gemahl, der 
Geſandte v. D., ein perſönl. Freund des Königs Max von Bayern war 
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den Juden rechnen, doch Naſſerückbildungen durch jüd. Ehen ſind um ſo 
bemerkenswerter. Des erſten Gallus de Zaik Sohn heißt Gregor, ſein 
Enkel Pascal (Pasquale) de Zich, von dem an die Schreibweiſe Zichy, 
nach dem Stammgute Zich im Komitat Somogy, bleibend tft. 

Im folgenden geben wir die geſchichtl. Begründung nach Nagy Ivan, 
dem berühmteſten Genealogen und Familien⸗Hiſtoriker, den Angarn hatte. 

In der Nähe der Krim, an der mittleren und unteren Wolga, ſaßen 
im 7. Jahrh. die Tartaren⸗Kaſſaren, ein ſkytiſch⸗turaniſches (finiſches), den 
Bulgaren, Aguren und Magyaren verwandtes Volk, das typiſche Bild 
einer „goldenen Horde“. 40000 jüd. Einwanderer judaiſierten die 
Chazaren, die ſich unter Vortritt ihres Herrſchers, des Chazan (Kaiſers) 
Raban den rabbiniſchen Satzungen und der Beſchneidung unterwarfen 
und Religionsjuden wurden. Sie erſtreckten ihre Handels verbindungen 
bis China, Indien und Frankreich, deſſen Könige kaſſariſche Geſandt— 
ſchaften empfingen. Nachdem 965 Swiatoflaw ihre Macht gebrochen, ver- 
ſchwanden ſie im 11. Jahrh. völlig vom polit. Schauplatz — ſeither aber 
erheben ſich gleich Fliegenſchwärmen von dort die ruſſ. Juden und ver⸗ 
breiten ſich nach dem kultivierten Oſten.“ 

Als die Magyaren auf ihrem Zuge von den Afern des kaſp. Sees an 
das Reich der Chazaren ſtießen, ſchloß ſich ihnen einer ihrer Stämme 
an und verblieb noch in Angarn Durch ca. 150 Jahre im Juden 
tum, um erſt dann allmählich in den Magyaren aufzugehen. Dieſe Kaſ⸗ 
ſaren beſiedelten die Gegend um Kaſchau (ungar. Kaſſa!) in Ob.⸗Angarn, 
wo man noch heute viele ausgeſprochen jüdiſche Geſichtstypen 
findet. And zweifellos iſt ſchon durch ſie in die ungar. Städte beſonders, 
ein ganz merklicher jüd. Bluteinſchlag gekommen! 

Angarn wurde bekanntlich vor 1000 Jahren von den Magyaren beſetzt 
und zählen ſie ſeither etwa 35 männl. (3—4 per 100 Jahre gerechnet) Ge⸗ 
ſchlechtsfolgen. Da jeder bekanntl. 4 Groß-, 8 Argroßv.⸗, 16 Ar- und 32 
Obereltern hat uſw. und ſchon in der 24ſten Generation dieſe über 8 
Millionen in oberſter Ahnenreihe ſind, alſo mehr als es heute Angarn 
gibt, iſt bei ſelbſt noch ſo großem Ahnenverluſt der jüd. Einſchlag offen⸗ 
ſichtlich handgreiflich. 

Gerade die Nachkommen der jüd. Kazaren rückten vermöge ihrer grö— 
ßeren Geſchicklichkeit im Gelderwerb vielfach in den Adel auf und viele 
der ſtolzeſten ungar. Edelgeſchlechter — u. zw. nach Nagy Ivan gut !ıs 
oder ½ aller rund 10000 Adelsfamilien, die es dortzulande gibt — mögen 

Nach Alt. Raſſeforſchern galten in Europa auch die Eſthen, vetten, 
Finnen, Lappen, Armenier, Türken und Magyaren als Semiten; Angarn 
und Türken — beide Miſchvölker katexochem übrigens — find auch ſprach— 
lich ſo nah verwandt, daß ſie ſich miteinander verſtändigen können. Da 
die ſemitiſche Raſſe in Europa ſonſt faſt ausſchließlich durch die Juden 
vertreten iſt, ſo verſteht man aber unter den „Semiten“ im engeren 
Sinne nur die Juden (daher Antiſemit — Judengegner). 
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von ihnen ſtammen. Anſonſten nebenerwähnt ſind aber die tüchtigſten 
Männer magvariſcher Zunge — wo wir in ihre Reihen blicken, überall 
die gleiche Erſcheinung — die Nachkommen guter Deutſcher. Einer der 
erſten ungar. Gelehrten, der Naſſenforſcher Aifalvy, hat es eingeſtanden, 
im Adel, in der Oberſchicht des magyariſchen Volkes überwiegt das 
germaniſche Blut der ariſierten Magyaren⸗Hunnen und „daneben“ das 
kaſſariſche und deutſcher Judenſproſſen! 

Es iſt dies eine durchaus auf geſchichtl. Grundlage fußende Erhebung, 
die auch durch die glühendſte Anfechtung des magyar. Chauvinismus 
nicht ins Wanken gerät, ebenſo wie der Ausdruck „Judäo⸗Magyaren“ hier⸗ 
nach auch in hiſtor. Sinne für viele ungar. Städte ein folgerichtiger iſt, 
abgeſehen davon, daß ſpeziell Budapeſt in jüngſter Zeit ein Judaiſi⸗ 
rungs⸗Zentrum allererſten Ranges geworden iſt, ſowie die maſſenhafte 
Zunahme des jüd. Elementes im Laufe des 13. Jahrh., auf die Semiti⸗ 
ſierung der dort geſcheiterten huniſch⸗avariſchen Völker⸗Trümmer hinweiſt 
(vgl. Dr. Hentſchel, Varuna S. 370-373, Chamberlain u. a.). 

And doch iſt gerade in Angarn die antijüd. Gegenſtrömung noch aus⸗ 
geprägter als in den meiſten anderen mit Juden geſegneten Ländern 
Europas. Als ſolche Kaſſaren⸗-⸗Abkommen alſo hat Nagy Ivan beſon⸗ 
ders jene Geſchlechter, welche altteſtamentariſche, d. i. hebr. Namen als 
Zunamen führen, wie die Sändor (de Rhede, de Varos⸗Dobos, de 
Szucha, de Kisdi, de Matzfalva uſw., die neuerlich durch jüd. Ehe judat- 
ſierten Daniel, die Eſterhäzy (Eſther⸗Haus) u. v. a. vermutet und bindend 
ſpeziell die uradl. Zichy nachgewieſen. 

Dies bewog ſeinerzeit den 1906 + Dr. Grafen Eugen Zichy zu drei 
Forſchungsreiſen bis an die Afer des kaſp. Sees, der Arheimat der Ma⸗ 
gyaren, wo noch ein Ort „Magyar“ exiſtiert. Freimütig gab ſchließlich 
Gf Zichy zu, daß alles, was er gefunden, für Nagy Jvans Annahme 
ſpräche und daß ein Gegenbeweis ausgeſchloſſen ſei. 

Bei mehreren Familien ähnlicher Geneſis werden wir, uns auf das 
hier Geſagte berufend, zurückkommen. 

Die heutigen Grafen Zichy teilen ſich in 2 Linien, Palata und Carls⸗ 
burg, und dieſe wieder in mehrere Äfte, einer davon heißt Zichy-Ferraris. 

Das Blut der Grafen Zichy de Zies et Väſonykeö floß durch Alliancen 
in die meiſten Familien des ungar. und auch öſterr. ſog. Hochadels. Die 
Zichy, auch in nur einfach adligen Linien blühend, zählen zu den erſten 
Familien Angarns, die gräfl. Familie zurzeit an 100 Mitglieder. Von 
dieſen ſchloß eine ſozuſ. raſſerückfällige Ehe Gf Ernſt, & 12. 11. 1846, k. und k. 
Km.; in ter Ehe O Budapeſt 28. 6. 1891 mit Adelheid alias Etelka Stein⸗ 
feld, moſ. & Debrczin 4. 1. 1860. Domizil: Kaſchau, ungar. Kaſſalren⸗-Gegend). 


N 
Schlußwort zu Abteilung II: 
Hier finden wir bereits zehn Familien, die auch äußerlich noch 
dem Jahweglauben anhängen. 


Ill. Abteilung - Freiherrnklaſſe. 


Freiherrn, Barone, Baronets, Baraos, Lords ufw. 


Der jüdische „Baron“ — eine vor hundertdreißig Jahren noch ganz 
unbekannte Erſcheinung — iſt zur typiſchen Figur unſeres liberalen Jahr⸗ 
hunderts geworden. 

Schon Mitte des vorigen, mit der beginnenden Semitiſierung der 
deutſchen Lande, hub die Judaiſierung der Adelsinſtitutionen und das 
Hinaufkommen getauften jüd. Familien — deren Kinderreichtum (Rot: 
ſchild z. B.) das übrige tat — an, doch wurden nur ganz vereinzelt erſt, 
in den letzten Dezennien aber, beſonders „an der Donau“, Juden dutzend⸗ 
weiſe zu Baronen gemacht. Nichts hat zur Diskreditierung der Adels⸗ 
idee im allgemeinen ſo beigetragen, als gerade die von chriſtl. Fürſten 
geſchaffenen Barone im „germaniſchen“ Herrenſtande, dieſe Hebren- 
kraten par excellence, welche in unſerm Semigotha durch ca. 360 Fami⸗ 
lien vertreten ſind, von denen ein Viertel etwa, noch heute offen dem 
Jahwetum angehören, d. h. moſaiſch ſind. Anter ihnen ſtechen einige 
Majorats⸗ und Fideikommißherren — eine ganz unglaubliche Spezialität 
aus allerneueſter Zeit, beſonders hervor: Juden als Rechtsnachfolger 
von Fürſten und Baronen — deutſche Bannerherren und Stützen chriſt⸗ 
licher germaniſcher Throne! 

Es iſt ein ſchwerer Irrtum, zu meinen, daß mit dem „Titel“ auch die 
traditionelle deutſche Treue zu Fürſt und Vaterland einhergeht. 

Am nur ein wenig hineinzuleuchten, wie die Mehrheit der jüd. 
Barone entſtanden iſt, reproduzieren wir einige Blätterſtimmen, z. B. 
Die Münch. N. Nachr. 16. 8. 1909 u. a. 

o Im Inſeratenteil vieler großer Blätter begegnet man 
noch immer dem Anerbieten, Ordensbedürftigen ſolche Dinger zu ver⸗ 
ſchaffen. And es ſind nicht ſtets Schwindelofferte, bei denen es ſich 
lediglich um Rupfverſuche Leichtgläubiger handelt. Es iſt ja bekannt, 
daß es ganz unverfroren käufliche Orden gibt. And die Praxis hat 
ferner erwieſen, daß auch erfolgreiche Vermittler für ſonſt unkäufliche 
Dekorationen zu finden find. In Dfterreich z. B. hat eine ſolche Ver: 
mittlung einſt gedroht, einen ſehr geſchätzten Orden zu diskreditieren. 
Ein Gläubiger des verſtorbenen Exkönigs Milan von Serbien, ein ſonſt 
ſehr anrüchiger, im Ausland lebender „Financier“, wandte ſich bittlich 
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an ſeinen kgl. Schuldner, um durch deſſen Vermittlung eine höhere Klaſſe 
dieſes Ordens, mit der auch die Standeserhöhung des Ausgezeichneten 
verbunden war, zu erhalten. Bei der leichten Hand, mit der Milan die 
eigenen Orden verteilte, nahm er keinen Anſtand, dieſen Wunſch in Wien 
perſönlich und ſo angelegentlich zu betreiben, daß die Verleihung er⸗ 
folgte, ohne daß eingehendere Erkundigungen über den Wucherer einge- 
zogen werden konnten. Nachträgliche Entrüſtung bewirkte, daß man ſo⸗ 
gar an allerhöchſter Stelle die Statuten des bezgl. Ordens ändern ließ, 
wodurch künftighin nur mehr eine fakultative Standeserhöhung vorge⸗ 
ſehen wurde. Aber der Mann hatte doch ſeinen Orden und ſeine Baronie 
im Trockenen.“ 

Die jüd. „Wr. Zeit“ vom 10. 1. 1905 brachte in einem längeren Aufſatz 
„Eingekaufte Pairs, 500000 Kr. das Stück“ unglaubliche Dinge ans 
Licht über den Ordens und Titelſchacher unter dem Min.⸗Präſ. Ernſt 
v. Körber (deſſen Großmutter eine Baronin Henikſtein de genere Israel 
Hönig war und der ſagte, er werde „Öfterreich zum modernen Rechts⸗ 
ſtaate, zum rüſtig fortſchreitenden Verfaſſungsſtaate“ machen.) Dort 
heißt es u. a. wörtlich: 

. Aber ſolche Anſummen für Preßzwecke immer wieder zu be⸗ 
ſchaffen, war ſicherlich nicht leicht, und mit erlaubten Mitteln ſchon gar 
nicht. Herr v. Körber griff alſo zu den minder erlaubten. Anter ihm 
hat ſich im Min.⸗Präſidium ein förmlicher Ordens- und Titelſchacher 
entwickelt, der ſchließlich in ein bureaukratiſch⸗pedantiſches Syſtem ge⸗ 
bracht wurde, indem jeder Orden und Titel — vom kaiſerlichen Rat 
angefangen bis zur Baronie — ſeinen feſten Preis hatte, und 
die ſchachernden Miniſter und Präſidialiſten ließen ſich nur ſchwer etwas 
von dem Preis abhandeln. Früher, zur Zeit des „volkswirtſchaftlichen 
Aufſchwunges“ der ſiebziger Jahre, haben auch Orden und Titel oft viel 
Geld gekoſtet, aber in der Regel nur Geld, das der Ordens- und Titel⸗ 
ſüchtige für gemeinnützige Zwecke (Krankenhäuſer, Bildungsanftalten 
uſw.) aufwenden mußte, die in das mesquine Geſchäft einen idealen Zug 
brachten. Der Miniſter und ſeine Handlanger beanſpruchten in ſolchem 
Fall nichts für ſich, ſie nahmen auch kein Geld, und ſo wurde ſelbſt der 
Schein der Beſtechung vermieden. Anter Herrn v. Körber trat an Stelle 
der gemeinnützigen Anſtalten die offiziöſe Preſſe, und der Miniſter, bzw. 
feine Handlanger waren es, die das Bargeld, das fie erſchröpft hatten, 
ſelbſt in die Hand nahmen, um es unter ihre offiziöſen Günſtlinge 
zu verteilen. 

Der Ordens und Titelſchacher florierte, ſolange er in der großen 
Öffentlichkeit nicht bekannt war. Wir haben ihn vor ein paar Jahren 
in der damaligen Wochenſchrift „Die Zeit“ an der Hand einiger kon— 
kreter Beiſpiele enthüllt, und ſeitdem iſt er bedenklich abgeflaut. Im 
letzten Jahr Körber ſcheint er nicht mehr ausreichend gezogen zu haben, 
und ſo verfielen die Leute um Herrn v. Körber auf ein neues Schacher— 
objekt, ſie fingen an, für den von Herrn v. Körber für die nächſte Zeit 
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erwarteten Pairsſchub die neu zu kreierenden Herrenhausſitze zu ver⸗ 
ſchachern — für 500000 Kr. das Stück. 

Es ſind uns die Namen mehrerer Herren bekannt. 

Wir nennen zwei (beide find natürlich ungetaufte Vollblutjuden, Anm. 
d. Red.) Bergrat Max Ritter v. Gutmann und Börſerat Viktor Ritter 
Mautner v. Markhof. Jeder hat 500000 Kr. für die zugeſagte Be⸗ 
rufung ins Herrenhaus bezahlt. Nur eine Vis major hat die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Geſchäftes verhindert: „Körbers unvorhergeſehener Sturz.“ 

And in anderen Königreichen und Ländern wird womöglich noch mehr 
geſchachert, z. B. in Spanien und Italien, auch in England und ſelbſt 
in gewiſſen andern wohlgeordneten Staaten, die ſich auf ihre ſittliche 
Integrität viel zugute tun. Wie unzuverläſſig in nationaler Beziehung 
die jüd. Hochfinanz iſt, hat wohl ſehr deutlich z. B. das Verhalten des 
Freiherrn v. Rotſchild während der Kriegsanleihe 1870 erwieſen 

And gar die aus neueſter Zeit Baroniſierten jenſeits der Leitha: 


„Eiſerne Stirn, Eiſerne Kron, 
ungriſcher Baron, moſaiſcher Konfeſſion“ 


kommentieren die nationalen, ja ſogar jüd. Blätter die ungariſchen Er⸗ 
hebungen. 

Gerade angeſichts ſolcher Erſcheinungen, die ſo recht den ungeheueren 
Antagonismus zwiſchen Ariokraten — der moraliſche Vorzug des Bluts⸗ 
adels, auch des der Heraldik unbekannten Blutsadels der großen Volks- 
maſſen ohne Adelsprädikat, iſt der gleiche, ob er ſich in Purpur kleidet 
oder in den groben Kittel des Arbeiters — und den modernen Hebreo⸗ 
kraten, d. i. zwiſchen den germaniſchen freien Herrn⸗ oder alten deut⸗ 
ſchen Herrenſtandsbegriffen und den modernen jüd. Baronen draſtiſch 
augenfällig machen, kommt uns der Ausſpruch eines unſrer Weiſen, der 
ſehr wohl vorausſah, wohin die bürgerl. Gleichſtellung der Juden führen 
werde, in den Sinn: 


„Die Emanzipation der Juden unter den Bedingungen, welche die 
Juden vorſchreiben, würde im weiteren geſchichtlichen Verlauf zu einer 
Kriſe führen, welche die Emanzipation der Chriſten notwendig machte.“ 


Friedrich Hebbel 1843. 


Die engl. Baronets führen wir hier in der Freiherrnklaſſe an, weil 
ſie der Leſer in dieſer am eheſten ſuchen oder vermuten wird. 

Das“ bei einzelnen Familien-⸗Artikeln beſagt: in jedem freih. Gotha 
ungerader Jahrzahl (die geraden ſind nur ariſchen Aradels), bzw. im 
letzterſch. Bande mit kompl. Perſonalſtand enthalten. 
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[Abraham] Abrahamsberg. 

Johann Frhr v. Abrahamsberg, Oberſt a. D., Indigena von Angarn 
Herr und Landſtand in Böhmen uſw.; O mit Auguſte geb. Mory. Am 
1888 zu Wien. 

Wohl ein in Öftereich (wann?) gefreiter Zweig der Abraham von 
Abrahamsberg (vgl. d. Abt. IV) - 


[Eybeſchützer! Adlersthal. 

Geſchichtliche Notiz: Jonas Wolff Eibenſchitzer (Eybeſchützer), Sohn 
des 1690 in Krakau geb. und 1764 zu Altona geſt. Oberrabiners Jo- 
nathan Evbeſchützer, Enkel des Oberrabiners Nathan in Eybenſchütz in 
Mähren, erhielt auf Grund der falſchen Angabe, daß er ein königl. 
däniſches Baronatsdiplom erhalten habe, ddo. Wien 17. 7. 1776 vom 
Kaiſer Joſeph II. als Mitregenten den Reichspanner und Freiherrnſtand 
mit dem Prädikate von Adlersthal, mußte aber das Diplom zurück⸗ 
geben, als man erfuhr, daß er Jude ſei. (Heyer v. Rofenfeld, geneal. 
Zeitſchrift Herold in Berlin ex 1890, S. 124). 


Aehrenthal unter Lexa. 
Almeda. 


Emanuele Almeda, Bangquier zu London, erhielt 22. 4. 1875 (Dip. 
lom ddo. 30. 4. 1875) den portug. Baronstitel ad perſonam. Lt „Gead. 
jüd. Fam.“ Salzb. 1891, S. 7. 


Aguilar 
aus dem Stamme Manaſſe (7) 

Geſchichtliche Notiz: Aguila hieß ein Proſelyt aus der Landſchaft 
Pontus des 1. Jahrh. v. Chr. Ein „Baron Moſes Aquila“ wird be⸗ 
fremdlicher Weiſe bereits 1742 als Mitglied der iſr. Kultus⸗Gemeinde 
zu Wien genannt. Diego de Aguilar (als Jude Moſe Lope Pereyra— 


Anmerk.: Von der ſtändigen heiteren Rubrik „Abeles und Volfras“ 
in einer period. erſch. jüd. Zeitſchrift wiſſen wir, ebenſo die von der 
wiener Mufſkete im Herbſt 1908 gebrachte, nicht mißzuverſtehende geneal. 
Anſpielung; aber gegen den ſonſt als ganz glaubwürdig ſcheinenden 
jüd. Arſprung der Frhrn von Abele und der Frhrn Abele v. Lilien- 
berg, die — gemeinſamen Arſtammes auch mit der + gräfl. Linie — als 
geſchäftemachende „Agenten“ Kammerdiener und Zahlmeiſter mehrer 
Kaiſer aufgeſtiegen ſind, ſpricht, daß ihnen jüd. Alliancen anſcheinend 
fehlen. In Prof. Munker, Forfch. z. neuer Lit. Geſch. Heft 40: Halm, 
A. v. Lilienberg findet ſich vieles über deren Vorgeſchichte, wonach ſich 
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vgl. Art. Pereira, Moſche Lopes Pereira dort) & um 1700, erhielt von 
Kaiſer Karl VI. ddo. Wien 27. 3. 1726 ein Diplom als ſpan. Baron. Er 
+ 1765 in Rom. 

Nikolaus Joſef Sanchez de Aguilar, niederländ. Etatsrat erhielt 
ddo. Wien 26. 1. 1808 den deutſch erbländ. Freiherrnſtand (vgl. v. Hefner 
und Megerle v. Mühlfeldt; er wird dort als ehemaliger Staats- und 
Finanzrat in den Niederlanden genannt, 1806 baroniſiert). 

Ob die beiden zuſammen gehören und ob Sir George d' Aguilar, um 
1890 engl. Gen.⸗Lt, Nachkomme eines von ihnen iſt — neſcio. 


Allmayer Beck! 
aus dem Stamme Aſcher. 

Kath. ſeit längerem. Nob. ddo. Wien 8. 9. 1906 (Dipl. v. 18. 4. 1907) 
in Freiherrnſtande als „Allmayer⸗Beck“ mit dem Wappen des Adoptiv- 
vaters Frhr v. Beck (1898). 

Geſchichtliche Notiz: Ein Verwandter der Mayer v. Gunthof: Dr. 
Friedrich Allmayer + 25. 4. 1905 k. und k. Hofarzt und Tit. Reg.⸗Nat.; 
OD Wien 14. 4. 1875 mit Thereſe Freiin v. Beck, & daſelbſt 23. 7. 56 
als Schweſter des k. und k. öſterr. Miniſter Präſidenten uſw. Maximilian 
Vladimir Frhrn v. Beck, welcher ihre Kinder adoptierte und ihnen den 
Freiherrnſtand erwirkte (1906): 

1. Maximilian Frhr v. Allmaver⸗Beck, & Wien 8. 3. 76, J. A. 
Dr., k. und k. Min.⸗Sekr. im Handelsmin.; O daſelbſt 05 Helene Wage⸗ 
mann, & 55. Söhne: Max Vladimir, & 06 und Franz Joſef, & 08. 
2. Marianne, 77; G ſteir. Pleuma 03 Max Frhr v. Hauſer Freg.- 


Cyptn. in Viume. 
Arenfeld. 


Geſchichtliche Notiz: Vielleicht mit den Arenſtein eines Stammes. 
Ferdinand Arenfeld, Großhändler in Hfterreich, gelangte 1787 in den 
reichsrittermäßigen Adel, und 1797 bekam er den Freiherrnſtand (M. 
v. M. 97 und 34) — ſcheinen +. 


Arnauld 

aus dem Stamme Aaron, jüd. Herkunft, nach dem Genealogen Barcillon. 
— In der Provence. — Sie führen den Titel „Barone de Vitroles“, 
ein trefflich zeichnender Name, denn ein einziger Tropfen jüd. Blutes 
in german. Adern wirkt da wie Vitriol! (Gead. jüd. Fam. S. 8.) 

Im Rietſtap ſind ſie Arnaud barons de Vitrolles mit dem W. der 
Arnaud de Monier genannt, in Bl. gold. „Löw“ — genau das alte Feld⸗ 
zeichen des Stammes Juda d. i. Aaron = Amſtellung: Arnaueldt). — 


Arnjtein(er) 
ſtammten von Eſchkenaſes und viell. aus mähr. Orenſtein; find erloſchen. 
Natürlich nicht zu verwechſeln mit ariſchen uralten Arnſtein, z. B. den 
1278 erloſchenen Grafen in Meißen, u. m. a. Dynaſtengeſchlechtern gl. N. 
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Nob. ddo. Wien 20.5. 1783 mit dem Rittertitel. Bar. ddo. München 
19. 4. 1792 im rhein. NR. Vicariat und ddo. Wien 18. 6. 1793 Reichsfrei⸗ 
herrn. W.: quadr.: 1 in g. halber ſchw. Adler, 2 in bl. Schiffsanker, 
3 in bl. ein Beil, 4 in g. Baum auf Rafen; 2 Löwen als Schildhalter. 

Geſchichtliche Notiz: Die Arle)nſtein(er) find eine ſehr alte Wiener 
Judenfamilie. Schon unter Kaiſer Karl VI. erhielt der Schutzjude Sfaac 
Arnſtein (1682 —1774) ddo. Wien 14. 10. 1762 den kaiſ. Oberfaktortitel. 
Sie mögen früher Orenſtein geheißen haben, mit welchen ſie ſich auf 
dem uralten Wiener Judenfriedhof in der Seegaſſe mengen, und wo 
beſonders genannt find u. a.: Amſchel Arenſtein's Tochter Jütel + 1669, 
Nathans Sohn Aaron Iſaac + 1744, welche drei die Stammreihe re⸗ 
präſentieren dürften. Nachw. üb. d. Fam. des Iſak A. in Kaufmann, 
bzw. Löwenſtein, Beitr. z. Geſch. d. J. in Deutſchl. I. — Nathan David A. 
(1768 — 1820), David Iſak (1736-1820) und (Marx) Maximilian (17801846) 
werden als Großhändler zu Wien genannt, Jakob kaiſ. ruſſ. Feldarzt 
und Dr. med. 1809, Beliwow Gal und Mayer Adam, Vorſteher des 
Judenſpitals in Wien 1804. J. J. 1812 werden nach dem alten Wetzlar 
(ſ. o.) im Erbswege Barbara Freiin v. Arnſtein, bzw. 1824 Ignaz Frei⸗ 
herr v. Arnſtein und Bernhard Freiherr v. Eſkeles, Beſitzer des Hai⸗ 
dukenhauſes in Wien. 

(Joſef) Michael Arnſtein, &..., 4 Baden bei Wien 6. 7. 1811, (fein 
Grab iſt am altjüd. Friedhof Seegaſſe Wien), Wien. Bankier und Groß⸗ 
händler, nach ihm daſ. die Arnſteingaſſe benannt“) — erhielt ddo. Wien 
20. 5. 1783 den erbl. öſterr. Ritterftand mit „Edler von“, ddo. München 
19. 4. 1792 den Freiherrnſtand im rhein. Reichs vikariat, und ddo. Wien 


18. 7. 1793 den Reichsfreiherrnſtand; O... Barbara ls ] 
von Albrechtsburg. 
Kinder: 1. Maria, & 11. 7. 1789; O mit Freiherrn Wetzlar 


v. Plankenſtern. 2. Barbara, & 11. 4. 1791, + 29. 4. 14; O mit Ernſt 
v. Hennings, kgl. dän. Nittm. und Legat. Sekretär a. D. 3. Ignaz, 
& 29. 5. 1793; 4. Eliſabet, & 29.5. 1795; a Hitzing 9. 9. 12. And Caroline 
(vielleicht Michaels älteſte Tochter) 1777, J 10. 1. 06; O Leopold Edler 
v. Herz (ſ. Art. Herz Abt. IV). 

Nathan Adam Arnſtein(er), & 1743, 3 Wien 6. 9. 38, kk. priv. Groß: 
händler und ſchwed. Gen.⸗Konſul zu Wien, erhielt nebſt feinen Hand⸗ 
lungsgeſellſchaftern Salomon Herz und Bernhard Eifeles 5. 11. 1795 den 
öſterr. Adel und 14. 4. 1798 unter „v. Arnſtein“ die Baronie; O 1774, 
Fanny geb. Itzig 1758, Tochter des reichen Berliner Hofbankiers Itzig, 
a Braunhirſchen 8. 6. 18; ihr Salon war der erſte jüdiſche, in dem vor⸗ 
nehmſte Wiener Geſellſchaft, darunter Perſonen höchſten Ranges und (?) 
regierende Herren ſogar verkehrten. 


Die jetzt antiſemitiſche Gemeindevertretung der öſterr. Reichs⸗-Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt hat keine Ahnung, wie viel alte Judenverherrlichung 
ſie ſelbſt in ihren Mauern beſtehen läßt und ſorglich ſogar konſerviert. 
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Beider Tochter: Henriette, Berlin 29. 9. 1780, + Wien 13. 5. 1879; 
O19. 9. 1802 mit Heinrich Freiherrn v. Pereira-Arnftein — von welchen 
alle Freiherren v. Pereira⸗Arnſtein kommen (f. d. dieſ. Abt.). 

Die Arnſtein ſind erloſchen, ihre Genealogie ſoll in einem der erſten 
Hefte des deutſchen Herold enthalten ſein. Zuwendung erb. d. Ned. 


Aſchauer v. Achenrain und Lichtenthurn 
aus dem Stamme Aſcher; jüd. Geneſis nach dem + Genealogen v. G. 

Tirol. — Kath. ſeit ca. dem 17. Jahrh.; rittermäßig nob. ddo. Wien 
18. 11. 1675, in Tirol immatr. 26. 6. 1778. Bar. ddo. Wien 28. 1. 1794 mit 
dem weiteren Prädikat Windegg für die J. und Freunds heim für die 
II. einie. Wappen und über die erloſchene III. Linie ſ. frhl. Gotha 1867, 
S. 41. Man ſehe zu dieſem Familienartikel das bei Künigl in Abt. I 
Geſagte. — Der Erſtbekannte war Jakob Aſchauer, „Famulus“ (get. 
Hausjude) eines Grafen von Thurn und Taxis. Sein Sohn Karl, Ar⸗ 
heber eines Meſſingwerkes in Tirol, wurde, nachdem er als Zollein⸗ 
nehmer der Erzherzöge Leopold und Ferdinand Karl zu Vermögen ge: 
langt war, vom Kaiſer Leopold 1675 in den rittermäßigen Adel mit „von 
und zu Achenrain“ erhoben. 

Die Brüder Joſ. Vincenz Guntram, ob.⸗öſterr. Gubernialrat und 
Kreishauptmann, Franz Joh. Oswald, ob.⸗öſterr. Kameral und Mil.⸗ 
Zahlamts⸗Kontrolleur und Karl Joſ. Anton, Wit⸗Gewerke der achen⸗ 
rainer Meſſinghandlung, ſämtlich Aſchauer von und zu Achenrain und 
Lichtenthurn, wurden 1794 Freiherrn. 

Sie teilen ſich in zwei Linien: I. Windegg und II Freundsheim, erftere 
erliſcht, aus ihr war Joſef, & 1828, + 1902, kk. Sekt.⸗Chef a. D.; O Ro- 
how, Ang. 1870 mit Laura Herber v. Rohow, Brünn 1847 (ſ. d. 


Abt. IV) — zu Wien. 
Aſche 


aus dem Stamme „Aſcher“, im Mannesſtamme erlöſchend mit dem ddo. 

Gotha 21. 6. 91 bar. Adelserwerber: Karl Friedr. Gotthard Freiherr 

v. Aſche, & Braunſcheig 7. 11. 41, bag. Geh. Komerz.⸗Rat; O 12. 2. 74 
mit Adele Köhncke, & Altona 29. 12. 49. 


Auffenberg in Abt. IV. 


[Suaſſo] Avernas le Gras 


Sephardims, moſaiſch in Portugal und kath. in Spanien, eines Stammes 
mit den Lopes Suaſſo (ſ. d. in Abt. IV). Der Jude Iſaak (getauft?) Antonio 
Lopez Suaſſo, Herr von Avernas le Gras wurde ddo. 3. 1. 1676 durch König 
Carlos II. von Spanien (1665 1700, als Herzog von Brabant) zum Baron 
d'Avernas le Gras GG. Graetz in feiner Geſchichte der Juden ſagt 
in Bd. X, S. 327 irrig Avares le Gras) erhoben. 
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—— —— — 
Antonio Lopes Suaſſo, Baron d' Avernas le Gras (bei Diplom 3. Jan. 
1676) + 1685, O 1653 mit Rachel de Pinto (Pento), ſ. d. rückw. 


Francisco Lopes Suaſſo Baron d' Avernas le Gras, + 1710, O l. mit 
Judith Teixeira; O II. Rachel da Coſta, 


Kinder aus 2ter Ehe: 


Pedro L. S. Jeronimo L. S. 

N 1700, + 1747: O Rachel de Lima + 1741, O 1726 Eliſeba 
— — de Pinto. 
Antonio L. S., & 1723, + 1776; Ohr. Moſes L. 

1 i ’ „ . . 
OD Rachel Teixeira d' Andrade. . 1737, CO Rachel Lopes 
Pedro L. S., & 1752, + 1810; f Suaſſo. 
O 1773 Rachel Diaz da Fonſeca. Jüngerer Zweig in 


Bi Portugal — moſaiſch. 

„Jontheer“ Antonio „Ihr.“ Diego L. S. 
Lopez Suaſſo Diaz % 1778, + 1859; 

O da Fonfeca O Sara de Chaves. 


1776, 13111E.8C. _ —— . Fon 
5 de . Ein Sohn, dieſer . 1 en 
Nöm. Kath. 


(Nach van Epen im Haag.) 


? Baich de Varadia. 


Geſchichtliche Notiz: Vgl. Art. Baich v. Waradia in Abt. IV. Eine 
Linie der dort genannten ſcheint vor noch nicht langer Zeit in Angarn 
bar. worden zu ſein. Aus dieſer: Miloſch Baron Baich de Varadja, 
x Varadian, Temes värmegye 1827, + 12. 8. 1897 in Auſſee; O mit?. 

Kinder: 1. Milan Baron Baich de Varadia O mit Margit Paty- 
ansky. 2. Jvan, X ... „, Magn. Mitgl., O mit Eſter (? Gräfin) Toroczkay 
— Tochter Margit verlobt 1911 mit Huf. OLE. Georg Graf Keglevich. — 
3. Maria.. . . O mit Falla Bela. 

* m * 

Ein Freiherr Peter Baich de Varadia tft Lt. im 7. Huſ.⸗Rgt. Hierher 
gehört wohl auch: Eliſe v. Varady aus Schloß Kryſtovljan bei Friedau. 
Vgl. Irrgang 1882 und 86. 


d' Avernas. Die Familie ſoll noch in Spanien blühen — das in Öfter- 
reich blühende franz. Grafenhaus Des Enffans d'Avernas dürfte mit 
ihnen wohl kaum in Zuſammenhang zu bringen ſein. Oder doch? 1 — 


7* * 
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? Banhans * 

aus Böhmen; nun in Wien. Kath. ſeit ca. Anfang des 19. Jahrh. Nob. 
und Bar. ddo. Wien 2. 12. 1886. W.: im freih. Gotha 1893, S. 33. 

Der Name entſtand aus Beiner („Baner“ in der öſterr. Mundart) 
—= Hans, vor etwa zwei bis drei Generationen oder noch früher ſchon. 

Adelserwerber: Anton 1. Frhr. v. Banhans, & Michelob in Böhm. 
8. 11. 25,1 Wien 26. 5. 02, J. A. Dr., ſtudierte in Prag, wurde 1848 dort Steuer⸗ 
beamter, trat 59 in Dienſte des Gfn Ernſt Waldſtein als Zentral⸗Güter⸗Dir. 
war bei Gründung mehrerer Eiſenbahnen uſw. 67 böhm. Landtags⸗Abg. 
und R. R. A., 70 Ackerbau⸗, 71 Handels⸗Min., Geh. Rat, Min. a. D., 
Präſ. der Donau⸗Dampfſchiff⸗Geſ. uſw.; O 56 mit Gabriele, & Prag 
29, als Tochter des 1844 geritt. Med. Dr. Johann Beer v. Baier, 
+ Wien 1907. Kinder: 1. Ernſt, & böhm. Kloſter 60, kk. Poſt⸗Sekr.; 
OO? 1906 mit Franziska Peter, & 69, Wien. 2. Karl, & 61, J. A. D., 
Sekt.⸗Chef im Eiſenb.⸗Min., Dir. der Nordbahn; O mit Eugenie Leon 
v. Wernburg, & 70. 3. Suſanne, & 69, EStifts D. des kk. adl. Damen⸗ 
Stifts Graz. Die Alliancen ſprechen für ihre jüd. Abkunft. 


Bartholdi 


Ein Baron (öſterr. Verleihung?) Bartholdi zu Paris, bis 1890 einer 
der Hauptaktionäre der k. und k. öſterr. Staatsbahn, wurde ſ. Z. bei der 
Verſtaatlichung derſelben vielfach genannt (vgl. darüber z. B. N. W.⸗J. 
v. 25. 11. 09, S. 4). 

Möglicherweiſe aber auch handelte es ſich da um ein Mitgl. der preuß. 
VBankierfamilie Mendelſon⸗Bartholdi in Paris und beruht auf Perſons⸗ 


verwechſlung. 
Beck 


aus dem Stamme Levi (7). 
Mit den Beck v. Mannagetta und Lerchenau eines Stammes. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der 
Geneſis: Gead. jüd. Fam. 1. Aufl., in der 2ten doch zu Anrecht widerrufen. 
Kath. ſeit ca. Anf. des 19. Jahrh. Nob. ddo. Wien 12. 9. 1877 mit dem 
Rittertitel. Bar. ddo. Wien 28. 8. 1898. W.: geteilt, oben in G3 Veilchen, 
unten in Rot Feuerſtrahl über 5 Flammenzüngeln aus r. Stein. Deviſe: 
„Optimus non impar.“ Primus acquirens: Dr. jur. Anton Beck, 
x in Mähr. Butſch 6. 1. 1812, + 19. 8. 95, k. und k. Hofrat und Dir. der 
Hof- und Staatsdruckerei, als Ritter des Leopold-Ord. geritt.; O Trieſt 
13. 4. 52 mit Herſilie Hagenauer, & 28. Sie erhielt 1898 den Freiherrn⸗ 
ſtand für ſich und ihre Kinder: 1. Max. Vladimir, & 54, J. A. Dr., Geh. 
Rat und Min.⸗Präſ., Mitgl. des H. H. des öſterr. N.⸗N.; O Hintzing 96 
mit Helene Mayer v. Gunthof (moſ. 63 geb. Tochter des 1890 nobilitierten 
Fabrik. Albert Mayer v. G.), war in ler Ehe nach moſ. Nitus O mit 
Ludw. Dux (getauft 1893 dann) Frhr v. (ſeit 1900) Doczy und von dieſem . 
— Adoptivkinder: Allmayer-Beck, ſiehe unten. 2. + Thereſe, 56, 
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＋ 07; O 75 mit Dr. Friedr. Allmayer, + 05, k. u. k. Reg.⸗Rat und Hofarzt. 
Beider Kinder wurden von ihrem vorgen. Bruder Max. Vladimir Frhr 
v. Beck adoptiert und 1906 als „Freiherren v. Allmayer⸗Beck“ baroniſiert. 
3. Antonie, & 60, ED. des k. und k. adel. Damenſtiftes in Graz. 4. Kamilla, 
N 62; O 84 mit Ant. Frhr de Traux de Wardin in Fiume. 


Beck v. Madaras(z) unter Madaraſſy Beck. 
[Peccoz] Beck auch Beck⸗Peccoz (de Monte Rofa). 


Stammen von Spagniolen, Sefardims, dann in Italien; nun in 
Bayern und Öfterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Geadelte jüd. 
Fam., S. 11. Kath.; konvertiert Ende des 18. Jahrh. Nob. ddo. 17. 10. 
1840 im Freiherruſtande von Bayern; ſardin. „Baron Peccoz“ ddo. 16. 
4. 1842. W.: Mauer mit Tor laufender Steinbock im freih. Gotha 1876, 
S. 34. 

Geſchichtliche Notiz: Die aus einer Judenfam. Peccoz in Aoſta im 
Königr. Sardinien ſtammenden Brüder Karl Beck, & 6. 3. 1812, + Augs- 
burg 29. 10. 1867, Fabrikbeſitzer, Inh. der Hofmark Paſing bei München 
und Major der bayr. Edw., und Joſef Anton Beck, & Greſſoney 27. 4. 1808, 
erlangten unter obigem Datum den Adel im Freiherrnſtande. 

Freiinnen von Beck⸗Peccoz heirateten: 1902 Frhr. Chriſtian Lochner 
v. Hüttenbach, kgl. bayr. Hptm., 1852 Franz Gf v. Gatterburg, k. u. k. Km. 
(Paſſing), 1874 Johann Frhr v. Hertling, kgl. bayr. Km. und Oberſt a. D. 

In die Familien heirateten: 1898 Olga Gfin Seyſſel d' Air; und 1882 
Paula Freiin v. Hirſchberg den Frhrn Willibald Beck Frhrn v. Peccoz, 
A 14. 10. 1874, legitimiert ddo. 31. 7. 1889 und unter vorſtehender Ver 
nennung in den bayr. Freiherrnſtand erhoben ddo. 14. 2. 1890. Beſchreibung 
ſeines Wappens im freih. Gotha 1893, S. 50. 

Sie beſitzen die Güter Kühbach, Fürſtenried und Enrasburg in 
Ober⸗Bayern, und Mutterndorf in Böhmen, Paſſing, Au und Haag in 
Bayern und Greſſoney am Monte Rofa in der Valéa d' Aoſta und 
Hohenberg bei Seeshaupt in B. und beſtreiten (ähnlich fo wie die Beeres⸗ 
Peretz, ſ. Abt. IV) zu Anrecht ihre jüd. Abkunft. 


Beer⸗bohme. 

Der Schauſpieler und Theater⸗Dir. Beerbohme Tree wurde im Juni 
1909 von König Eduard VII. Gnaden engl. Baron. Was bei den Hebräern 
Beer heißt, ſoll Alles aus dem Stamme Iſakſchar (Iſſaſcher) herkommen 
— bohme (oder us) bedeutet hebr. Sohn, ergo ein Sohn aus dem Stamme 
Iſaſcher oder Aſcher. 

Berger 
aus mähr. Judenfamilie des 19. Jahrh.; nun chriſtl. Im Gotha fehlen fie, 

Joſef Nep. Berger, moſ. & Proßnitz 16. 9. 16, Belletriſt (Sternau), 

und 2. (1. war Aron Speichel alias Edgar Spiegel v. Thurnſee) Präf 
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der Wiener Schriftſt.⸗Ver. Kohnkordia iſt der 1870 + „Ahnherr“. Söhne 
Freiherren v. Berger: 1. Wilhelm, & Wien 13. 9. 49, J. A. Dr., M 
d. H. H. d. öſterr. R. X., Gutsbeſitzer zu St. Wolfgang Ober ⸗Oſterr., 
zuſ. mit Alf verf. bekannt „Im Vaterhaus“ und „Jugenderinnerungen“ 
mit Stolz ihre Herkunft aus dem Proßnitzer Judenhauſe; ihre vielfachen 
Beziehungen zu Israel find ja bekannt. 2. Alfred, Wien 30. 4., 
J. A. Dr., Aniv.⸗Prof. a. D., kk. Hofburgtheat.⸗Dir. a. D., Dir. des deutſch. 
Schauſpielh. in Hamburg, Lit.⸗Hiſtor. und Theat.⸗Schftſt.; O Wien 
29. 6. 89 mit der Wiener Hofburgſchauſp. Stella Hohenfels, & 16. 4. 57. 
A. Herbert v. Berger, Red. der konſ. Mon.⸗Schrift in Berlin gehört hieher? 


Bernus 


aus dem Stamme Iſaſchar ()) im Mannesſtamme + — geht unter dem 
„Propfnamen“ weiter. Aus Hanau; nun an mehreren Orten Deutſchlands. 
Für ihre jüd. Geneſis ſprechen ihre jüd. Alliancen in ält. Zeit. Reform. 
und kath. ſchon ſehr früh. Nob. ddo. und bar. ddo. 31. 8. (Dipl. ddo. Wien 
29. 10.) 1863 vom Kaiſer Franz Joſef. W.: im freih. Gotha 1871, S. 36. 
Dev.: Ber oder Beer althebr. Name, nus hebr. Sohn, Bernus alſo Sohn 
des Beer. 

Geſchichtliche Notiz: Dietz' Bürgerbuch, S. 10, nicht aber deſſen Stammb. 
der Frankf. Juden erwähnt des Heinrich Bernus, Handelsmann aus 
Hanau, wonach anzunehmen iſt, daß er ſchon vor ſeiner Einwanderung 
dort chriſtl. geworden ſein dürfte. Deſſen Bruder Johann, wie Heinrich 
Handelsmann; O mit Helene Lang aus Köln. 1696 kaufen Söhne des 
Handelsmann Jakob Bernus zu Hanau den Saalhof. Nachkommen 
des Joh. Bernus, alles Handelsleute im roten Löwen und in der Sand» 
gaſſe, machten in Kattun, roher Wolle und Schnupftabak: Johann 
Mathäus zum roten Löwen O 1733 mit Anna Marg. Paſſavant, Joh. 
David O 1734 mit Sara Agathe Paſſavant, Jakob D 1772 We Emilie 
Saraſin, geb. du Boſe, Friedr. Auguſt O 1778 Thereſe Chamet. Sohn: 
Franz Jakob Alfred, ler Frhr. v. B., & daſ. 14. 8. 08, + Stift Neuburg 
bei Heidelberg 17. 3. 84, 1853 Senator von Frankfurt und Inh. der 1772 
gegr. Firma Jakob Bernus i. d. gr. Sandgaſſe Nr. 7: in ſchweitzer Zitz, 
Kattun, roher Wolle en gros und ſeit 1784 auch Schnupftabackfabrikanten, 
erlangte von Oſterreich das Baronat; W... mit Marie du Fay, 
m Frankfurt 19, + 87 (aus ung. jüd. Fam.) Kinder: 1. Alexander, & da⸗ 
ſelbſt 38, + Heidelberg 1898; O mit Helene Falkenburg, & Meſſina 41, 
+ 95. 

Schweſters u. Adoptivſohn: Alexander Oskar, Frhr. v. Bernus 
N Lindau 80, des bayr. Majors Grashay und der Johanna Freiin v. 
Bernus Sohn, pr. Lt. d. Neſ., Schriftſteller (bad. Freihſtd als Frhr. v. Ber⸗ 
nus ddo. 26. 6. 85); O 02 mit Adelheid v. Sybel, & Freiburg 78, — Söhne: 
Alex. Walter 03, Chriſt. Clemens 08. 2. Karoline, & daſ. 40; O 59 
mit Dr. jr. Wilh. Frhr. v. Erlanger (Nied.⸗Ingelheim). 3. Johanna, 
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M 45 (kath. ſeit 1901); OO 78 mit Aug. Graskey (ſ. o.). 4. Marie & 59 
O mit Franz Münch, bayr. Bezirks⸗Amtmann a. D. 


[Lazar] Biederman v. Turony 
aus dem Stamme Benjamin (7) 
Nicht zu verwechſeln mit den ſächſ. 1802 nob. B. 

Letztes Herkunftsland: Angarn; nun in Öfterreich und ungarn. Mo- 
ſaiſch und kath. Nob. ddo. Wien, 25. 3. 1860 mit dem Rittertitel. Bar. 
ddo. Wien, 19. 9. (Dipl. v. 9. 12.) 1903. W: quadr., im 1. und 4. ſchw. 
F. (2, 1, 2) auffl. g. Bienen, i. 2. und 3. ſilb. F., 3 r. Schrägb.; 2 gekr. 
Helme uſw. Diviſe: „Honor et veritas“. 

Geſchichtliche Notiz: Michael Lazar, & Preßburg 13. 8. 1769 als Sohn 
armer jüd. Eltern und F Baden bei Wien 31. 8. 1843, kam 15 jährig 
nach Wien. In der Aberzeugung, daß der Trödel nicht zum Heile führe 
(G. Wolf, Geſch. d. iſr. Cult. Gde Wien), widmete er ſich dem Hand— 
werk, wurde Petſchireſtecher, gravierte glücklich kaiſerl. Siegel wofür 
1792 er die Toleranz für Wien“) und — ſeit 1800 auch durch Juwelen⸗ 
handel zur Bedeutung gelangt — 1808 die Großhändler-Befugnis er⸗ 
hielt. Schon 1801 hatte er die große Wollfabrik zu Teltſch übernom— 
men und ſich bei Gelegenheit von Banknotenfälſchungen in Deutſchland 
als Regierungs-Rommiffär, wo er die falſchen Bankzettel für eig. Geld 
einlöſte, ſowie in den Kriegs⸗ und Mißjahren feiner Zeit Verdienſte 
und Reichtum erworben. 1817 borgte er Kaiſer Franz 300 000 fl. zu 
Staatszwecken ohne Zinſen zu fordern? (vgl. Wurzbach Lex. d. öſterr. 
Kaiſerſt.). Seit 1806 war er Vertreter der jüd. Kult. Gde. Als die 
Juden 1780 unter Kaiſer Joſef II. Schreibnamen hatten aufnehmen 
müſſen, hatte er ſich den Namen Biedermann erwählt. Er hinterließ 
ſeinen elf Kindern 16 Millionen. Von dieſen Kindern dürften alle ge⸗ 
adelten Branchen ſtammen (vgl. Abt. IV). 

Wohl einer feiner Söhne, Simon Biedermann, & Wien 28. 4. 1804, 
+ daſelbſt 24. 4. 1864, k. und k. priv. Großhändler, Direktor der k. und k. 
priv. Nationalbank, k. würt. Konſul in Wien, erwarb als Ritt. d. O. d. 
Eiſ. Kr. III. Kl. 1860 den Rittſtd mit „v. Turony“. Seine Frau Henriette 
Amalie, & 13. 4. 1812 und A 26. 1. 1885 entſtammte der reichen Stutt⸗ 
garter Hofjudenfamilie Kaulla. (Vgl. d. Abt. IV). — Beider Sohn: 

Robert, & Baden b. W. 13. 6. 1849, Beſ. v. Joiſpitz in M. wurde 
1903 öſterr. Frhr, O Wien 10. 4. 1877 mit Adolfine Freiin Popper v. 
Podrahägy, geb. Hlinik, Ang. 27. 7. 1852 [Jaiſpitz und Wien]. Kinder: 


*) J. J. 1600 zählte die ganze Wr. Juden⸗Gde bloß 502 Köpfe. Als 
er 1784 nach Wien kam, gab es daſelbſt 60 jüd. Familien, von denen 
33 toleriert waren. 1846 ergab die Volkszählung bereits ca. 4000 (wo⸗ 
von nur 118 Familien toleriert). 1849 war die Ziffer ſchon auf 9000 
geſtiegen. Heute hat Wien über 160000 und inkl. der Getauften ſicher 
an 200 000 Juden. And in 100 Jahren?? — Ganz Iſrael bürgt füreinander! 
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1. Lucie, & 1878; O Wien 30. 4. 1898 Bela (Adalbert) Gfn v. Seherr⸗ 
Thoß, k. und k. Rittm. i. 16. Huf. Rgt, Budapeſt. 2. Stefanie, & 1880; 
O ͤdaſelbſt 10. 2. 1906 mit Johann Gf Attems, Frhrn v. Petzenſtein, ein 
Sohn des Gf Sigismund A., Lt. i. d. Ref. (Degerloch bei Stuttgart). 
3. Robert Hans Simon, & Wien 27. 1. 1883, nun zu 

* * 


* 

Ca. im Jahre 1904 wurde der öſterr. Freiherruſtand auch auf die 
Brüder des 1903 baroniſierten Robert ausgedehnt, darunter Viktor 
Frhr. B. v. T, & 1845; + kinderlos 1906; O 1. mit Eugenie geb. Matz⸗ 
ner, Varieteuſe, 2. Lukretia Matzner, 1849, gew. Kunſtreiterin, er⸗ 
mordet Baden bei Wien 30. 11. 1905. Ferner Otto (1852-1905); O mit 
> Margit geb. Türköry v. Algyeſt. Kinder: 1. Margit, 2. Hona, 3. Tibor, 
4. Laſzlo. — Im freih. Gotha 1911, Seite 66 iſt nur Roberts Linie. 


[Leib] Biel“ 
ſtammen von Leviten. 

Letztes Herkunftsland: Schweiz?; nun in Mecklenburg⸗Schwerin. 
Evang. Konvertiert ca. ende 18. Jahrh. Nob. ddo. Wien 24. 11. 1791 
im Reichsadel; meckl.⸗ſchw. Anerkennung 11. 7. 1800, Bar. ddo. Karls⸗ 
bad 11. 7. 1864 und gew. beſchränkt und Berlin 14. 10. 1865, meckl. An⸗ 
erkennung 6. 12. 1865. W. und geſch. Aberſicht im freih. Gotha 1868, 
S. 56. 

Geſchichtliche Notiz: Hatten mit Stadt und' einſtigem Herrentum 
„Biel“ im ſchw. Kanton Bern nichts zu tun, ſondern haben früher Leib 
geheißen, hebr. nach links geleſen: „Leib“, durch Amkehrung, wie die 
„Times“ (die Zeit, das größte ı engl. Judenblatt) = — Semit! 


2 — 


Biedermann. Der freih. Gotha (191i, ‚©. 64) e enthält eine,! von Guſtav 
Biedermann ( Dresden 1789), nob. erſt doo. Preßburg 23. 6. 1802, 
abkommende Familie, welche durch undeutſche exotiſche Vornamen auffällt. 
Man vgl. zu ihr nächſtfolg. Lazar Biedermaun aus Preßburg, nob. 
1860, und in Abt. IV den 1867 in Ungarn 1867 geadelten Guſtav 
Biedermann! 

An da nur zufällige Namensgleichheit glauben wir nicht, ſondern 
an gemeinſame jüd. Abkunft, für die uns aber Belege abgehen. In 
dieſer Anſchauung beſtärkt uns nebſt anderen die undeutſche Agitation 
des Frhrn. „Flodoard“ (ſ. d. Gotha, S. 65 o.) v. Biedermann, 1er Vorſ. 
d. Berliner Journal.- und Schriftſt.⸗Ver. (alſo dasſelbe, was ſo lange 
in Wien der ſehr ehrenwerte Herr Aaron Speichel alias Edgar Spiegel 
v. Thurnſee war) und Dresd. Verlagsbuchhdler (; OO Frankf. a. M. mit 
Klara May aus jüd. Familie!), gegen die Deutſchſchrift für die 
fremde Lateinſchrift (vgl. Berl. Halbmonatsſchrift Heimdall Nr. 9 u. 11)! 

Es iſt ganz merkwürdig, daß jüd. Blut ſtets für Fremdländerei und 
antideutſch ift — der Rückſchluß iſt faſt zwingend. Auch der „Dichter“ 
Felix Dörmann alias Biedermann iſt Raſſenjude. 


— —ä— — «Kc c4bͤ„6 
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Der Erfte, Chriſtian Andreal Biel, braunſchweig. Geh. Juſtizrat, 
wurde 1791 von Kaiſer Joſef II. geadelt. Sind ſeit langem in Mecklen⸗ 
burg großgrundbeſitzend, der mecklenburg. Adel entſchloß ſich aber erſt 
nach ihrer 100 jährigen Angeſeſſenheit, ſie aufzunehmen, ddo. Malchin 
11. 11. 1898. 

+ Wilhelm I. Frhr v. Biel, & Braunſchweig 1789, + als Fidk. Herr 
auf Zierow 1876; O 1. in England 26 Sofia Ponlett Thomſon!f; 2. ebendort 
33 Mary Blake +. — Kinder: a) 1. Ehe: 1. T Thomſon, & 27, ＋ 05; O 67 
Ida v. Heyden⸗einden; b) 2. Ehe: 2. + Mary, u 35, + 86; O 56 Detlev 
v. Blow, gh. Obſtſtallm. 3. Karl, & 36, Fiherr Zierow; 0 36 Armgrad 
v. Veltheim aus halbjüd. Alliancen (5 K: & 64—73). 4. F Karoline, & 38, 
+ 07; O 56 Albrecht Frhr v. Maltzahn“. 5. Rudolf, & 39, 7 93; O 74 
Margarethe v. Veltheim“ 2 K.: & 75 und 78. 6. Thereſe, & 41; O 
Zierow 70 mit Eduard Ickyll (Jeckel), Gutsbeſ. England. 


Bößner auch Boeſſner. 


Geſchichtliche Notiz: Johann Jakob Boeſner & in Kolmar 1741, 
Kommerzienrat und Bankier in Brody, erlangte ddo. Wien 1. 4. 1784 
den öſterr. Adel und ddo. Wien 10. 9. 1823 den galiz. Freiherrnſtand. 
Seine Nichte war die Frau des 1790 baroniſierten Johann Michael 
Vogel von Frieſenhof und nahe verwandt dem Bankier Johann erſtem 
Gfn v. Fries! In die Familie OD u. a. Camilla Victoria Eliſabeth 
Franziska Baronin du Montet, & 1772, F Venedig oder ? Nancy 1850. 

Ein k. und k. öſterr. Major a. D. Baron Boeßner, wohl aus der⸗ 
ſelben Familie, F mitte 19. Jahrh. zu Graz, iſt der uns Letztbekannte. 


Bolza, 
die freih., anſcheinend T. Vgl. Art. B. in Abt. II und IV. 


[? Pfannkuche] Born! 

Letztes Herkunftsland: Preußen; nun in Öfterreich und Ungarn. Kath. 
und evang. Konvertiert ca. mitte des 19. Jahrh. Nob. und Bar. ddo. 
Wien 27. 11. 1880. W: gold, blauſpitzgeteilt, darin beraſter Fels mit 
Kaſkadenfall und gold. Stern darüber, links und rechts ſchw. Adler, auf 
Schildhaupt freiherrliche Krone, darüber Helm mit ſchw. Doppelflug 
mit zwei gr. Lilien belegt Schildhalter gold. Greife. Deviſe: „Guod ſis 
eſſe velis“ (W. vgl. freih. Gotha 1899, S. 87). 

Geſchichtliche Notiz: Julius Born, geboren als Pfannkuchen oder ſo 
ähnlich, zu Bomſt in Preußen (Poſen) 11. 6. 1840, ungar. Antertan, 
Bankier in Berlin und Dir. der Berlin⸗Stettiner e wurde 
öſterr. Frhr, + Brighton 5. 2. 1897; O 1872 mit > Eliſe Blachſtein 
(wieder D Vöslau mit Conrad Padovetz, perſ. General u. öſterr. Major). 
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Btioch, uff. Baron ?? — in Abt. IV. 
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Kinder: 1. Friedrich Siegfried, & Berlin 1873 Bergwerksbeſitzer St. 
Anna am Laibel, Krain; O 1899 Budapeſt mit Stefanie Gajäry de 
Miske et Cſertö Kinder Stefanie & 1899, Julius & 1901. 2. Karl Dr. 
jur. und Konc. d. Fin. Prof, Huf. Ref. Lt. und Gutsbeſ., & 1905; O 
Wien 1905 mit Franziska Freiin v. Holtz. 3. Elfriede, Berlin 1880, 
Beſ. v. Nyitraszegi, Com. Bars; O Wien 1902 mit Oblt Edmund v. 


Vogronics de Vep. 
[Wolf] Breidenbach 


aus dem Stamme Gaad und aus dem Gebiete der einſt reichsunmittel⸗ 
baren alten Reichsfrhrn v. Breidenbach zu Breidenſtein, d. i. Alt⸗Heſſen. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: notoriſch. Kath. Konvertiert ca. 1830. Nob. 
ddo. 1. 11. 1837 durch großherzogl. Heſſen und bei Nheinſche Erhebung; 
ferner trotz lebhaften Ad lad der alten Reihsfrhrn von Breidenbach, 
barpnifiert ddo. 19. 12. 18/0 und 23. 6. als Frhrn v. Breidenbach. 
W: Gev. B. N. das Ganze überdeckt durch ſchmal gr. bord. ſ. Querſtrom; 
/ von 2 ſ. Sternen überhöhter |. Mond, ½: |. Andreas: +. Helm mit r. 
ſ. b. vermiſchten Decken ohne Kleinod. Schildh.: 2 widerſehende Löwen 
auf ſ. Spruchb. 

Geſchichtliche Notiz: Der Stammvater dieſer Familie war ein 1751 
im Dorfe Breidenbach auf der Herrſchaft der Reichsfrhrn v. Breiden⸗ 
bach zu Breidenſtein geb. Jude namens „Wolf“, welcher echt jüd. 
Namens ⸗RNazziant den Namen feines Geburtsortes als Zunamen an⸗ 
nahm und kurheſſ. Hofjude mit dem Hoffaktorstitel, und fürſtl. Iſen⸗ 
burgſcher Hof⸗ und Kammerrat wurde, A Kaſſel 28. 2. 1829. 

Sein Sohn Eduard Julius Breidenbach & Offenbach 11. 1. 1809 
ließ ſich tauſen und erlangte als J. A. Dr. und großherzogl. heſſ. 
Akzeſſiſt beim Min. d. Außern und Gemahl einer Dame aus altheſſ. 
Adelsfamilie 1837 den gh. heſſ. Adel. 

Seine erſte Frau Charlotte geb. Ogle (12. 8. 1808, + 22. 7. 1834 war 
eine getaufte Jüdin; ſeine zweite, die früher erwähnte adelige Dame, 
war Bertha, geb. Freiin v. Günderode gen. v. Kellner, deren Familie 
1587 zur altad. Ganerbſchaft d. H. Alten⸗Limpurg in Frankfurt a. M. 
gehörte; in 3. und 4. Ehe heiratete er 1858 bzw. 1866, die Schweſtern 
Julie (+ 1860) und Emilie v. Eiſendecher. Er ſtarb als gh. heil. wirkt. 
Geh.⸗Rat und gh. heſſ. Geſandter zu Stuttgart 25. 11. 1882. 

Sein Sohn aus 1. Ehe, Karl, & 9. 3. 1837, k. und k. öſterr. Hptm. 
erhielt ddo. 19. 12. 1870 den gh. heſſ. Freiherrnſtand, ddo. Meran 17. 12. 
1871 die öſterr. Prävalierung und entleibte bte ſich 28. 3. 1872 09. 
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Boccaro yy Rofales. Emanuelo Boccarpı y 5 Rofales x 1592 zuLiſſabon, 
Doktor der Heilkunde, ausübender Arzt in Hamburg, erhielt ddo. Regens 
burg 17. 6. 1641, nachdem er die Taufe erhalten hatte, das kleine Pa⸗ 
latinat > feine Perſon verliehen und + 1667 oder 1668 in Livorno 
Herold, S. 12). Er wurde durch dieſes Diplom „nicht“ adelig. 
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Deſſen Stiefbruder (aus des Vaters 1858 geſchl. 3. Ehe) Friedrich 
Karl Heinrich Otto Georg Frhr v. Breidenbach, & Stuttgart 1. 4. 1860, 
Dr. jur. lebte in Berlin, als einziger der Familie im Mannſtamme, ſoll 
1902 in Kannſtatt + fein. 


*. 
* 


Ein zweibändiger Bruder des vorerw. Karl aus 1. Ehe mit der Charl. 
Ogle war der + Paſtor Julius von Breidenbach, & 19. 1. 1839, der 
zwei als Hauptleute geſtorbene Söhne hatte und eine Tochter: Emma 
v. Breidenbach, & 16. 8. 1844; O Stuttgart 26. 5. 1863 mit Georg Frhr 
v. Woellwartha. d. H. Eſſingen⸗Lauterburg⸗Hohenroden, & Eſſingen 
12. 6. 1836, Abg. d. Nitt.ſchft des Jagſtkr. zur würt. Ständeverſ., RR. 
d. J. O., — vgl. deſſen Deſzendenz im freih. Gotha 1908. 


Bruck 
aus dem Stamme Zebulon. 

Letztes Herkunftsland: Nied.⸗Oſterr., nun in Oſterreich. Beglaubigung 
der Geneſis: durch jüd. Zeitſchr.; evang. — konvertiert ca. Nob. mit dem 
Rittertitel ddo. 1848 und bar. ddo. Wien 19. 12. 1849. W.: im freih. 
Gotha, S. 54. Deviſe: „Quod ſis, eſſe velis.“ 

Die Frhrn v. Bruck dürften von Manis, Sohn Abraham Brucks, g 
1667, abkommen. Karl Ludwig (Frhr v.) Bruck, & zu Elberfeld am 18. 10. 
1798 widmete ſich dem Handelsſtande, machte 1815 den Feldzug gegen Frank⸗ 
reich als Zahlmeiſter eines preuß. Ngts mit, ging dann nach London, bereiſte 
Frankreich und ſtudierte an der Aniverſität in Bonn. 1821 wieder Kauf: 
mann in Trieſt und Sekr. der (vgl. Morpurgo) dort gegr. Aſſek.⸗Geſellſch., 
Hauptbegründer und 1. Direktor des öſterr. Lloyd und 1848 Abg. in der 
Nat.⸗Verſamml. in Frankfurt ſowie öſterr. Bevollm. bei E. H. Johann. 
Nach 1848 übernahm er im Miniſterium Schwarzenberg⸗Stadion das 
Handelsminiſterium, wurde 1848 nob., 1849 Frhr und 1851 entlaſſen. 1853 
öſterr. Internuntius in Konſtantinopel, 1855 Finanzminiſter, als der er zu 
Schritten angeblich genötigt war, die dem öſterr. Staatskredit die här⸗ 
teſten Schläge beibrachten (Anterſchleiſprozeß Eynatten ꝛc.), 1860 wurde 
er neuerlich ungnädig entlaſſen. Er ſtarb durch eig. Hand 23. 4. 1860 — 
O 1827 Maria Buſchek, & 1799, + Trieſt 86. 

Kinder: 1. + Karl, & 30, + Spielfeld 02; GRNat, a. o. bev. Botſch. a. D.,; 
O Petersburg 60 Alexandrine v. Fehleiſen, E.⸗D. des bayr. Th. O. Kinder: 
1. Margerite, & 61, O 89 Rom Viktor v. Baggowut ruſſ. Botſch.⸗Sekr., 
2. Renee, & 63, 3. Konſtantin, & 66 zu Spielfeld (Steierm.). 

2. Otto, & 32, + 97, Ver.⸗Nat des öſterr. Lloyd, Freg.⸗Kpt. in P.; 
O J. Smyrna Hermine Steindl v. Pleſſenet, + 84; II. mit feiner Nichte 
Marianne v. Preu zu Luſſenegg und Koburg. 

3. Maria, & 35, O 55 Paul Ritter v. Scarpa, + 84, kaiſ. d. Konſul. 

4. Fritz, & 38, Hptm. a. D.; O 61 Marie Boßler. 
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5. Hans, & 41, O 77 Mimi [Liebmann] v. Liebenberg de Zfittin. 
Kinder: Karl & 78, Paula & 81, Emil & 86. 
Kompl. Perſonalſtand im freih. Gotha 1905, S. 83. 


[Braun alias Brunnſtein] Brunicki “ 
aus dem Stamme Aſcher, immer in Galizien. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: laut Gritzner u. A. Kath. ſeit ca. anf. 
19. Jahrh. Nob. und bar. ddo. München 12. 1. 1815, öſterr. Prävalierung 
ddo. Wien 12. 2. 1818. W.: (Gritzner und) im freih. Gotha 1891. S. 98, 
kurze Stammreihe 1893 S. 101. 

Geſchichtliche Notiz: Der Capo dieſes Hauſes hieß Itzig Brunſtein 
und war RNoßhändler in Galizien. Sein Sohn Itzig Braun, getauft 
Ignaz Brunſtein, welcher die Güter Zalleszezyck und Ahrynkowee im 
Gouv. Tarnopol (damals ruſſiſch) erworben hatte, und deſſen Neffe und 
Schwiegerſohn Ignaz Hermann v. Brunſtein erlangten von Bayern ddo. 
München 12. 1. 1815 den Adel mit dem Prädikat „von Brunicki“; letzterer 
erhielt ddo. Wien 12. 2. 1818 ad perſonam die Bewilligung, ſich in Oſter⸗ 
reich des bayr. freih. Titels als eines ausländ. zu bedienen, ebenſo ddo. 
Wien 2. 6. 1829 ſeine Söhne Leon Anton und Konſtantin Ignaz für ſich 
und ihre Nachkommen, die mit den vornehmſten poln. Familien Alli⸗ 
ancen ſchloſſen und ſich „Frhrn v. Brunicki“ ſchreiben. 

In die Familie heirateten: 1841 Marie geb. Gfin Drohojowska, ca. 
1870 Hedwig v. Zagorska und 1884 Marie geb. Gfin Fredro, ca. 1856 
Helene geb. Korwin⸗Szymanowska, 1881 Marie geb. Gfin Wallis (ihre 
Fam. hat jüd. Blut), ferner 1816 Thereſe geb. v. Schmidt, 1857 Julia 
v. Wolanska, Johanna geb. v. Matzynsky und 1890 Iwa Freiin Roma⸗ 
szkan. — Schöne Tochter aus dem jüd. Hauſe Brunicki heirateten: 1883 
Alex Gf Wodzicki, ca. 1865 der Fürſt Roman (Kniaz) Puzina, ca. 1900 
Ritter Stanisl. v. Bal und Gf Ladislaus Drojohowski und 1834 zu 
Zaleſzezyk Gutsbeſ. v. Bilinsky, deſſen Sohn Dr. „Leon“ Ritter v. Bi⸗ 
linsky, wiederholt und neuerlich k. u. k. Finanzmin. im Oſtreiche, wo an⸗ 
ſcheinends jüd. Blut (einſchlag) ſchon Ha up terfordernis für jeden höhe⸗ 
ren Poſten im Staate iſt. j 
Wie man ſieht, floß das jüd. Blut dieſer Familie in eine ganze Reihe 
hochpoln. Familien und ſei hiebei neuerlich auf den ſtarken jüd. Ein⸗ 
ſchlag faſt des geſamten poln. galiz. Adels gewieſen. Solche Details 
erklären, weshalb er faſt ſtets mit der „großes gold. Internationale“ 


Judas geht! 
Burchardt 
aus dem Stamme Naphtali. 

Hermann Hirſch Burchardt, Kaufmann in Berlin, iſt ſeit 1878 portug. 
Baron (ſ. Marcell v. Janecki, Berlin, Herold 1889. Nr. 6). Das Berliner 
Adreßbuch von 1908 verzeichnet einen Konfektionär dieſes Namens in 
Weißenſee. 


III. Abt. — Burnham. — Chaudoir. — Cnobloch. 109 
[Levy Burnham 


aus deutſch. Judenfamilie vom Stamme Levi — moſaiſch, England. Viel⸗ 
leicht aus einer Sippe mit dem famoſen conde Burnay (ſ. d. Abt. II.) 
J. M. Levy, der Begr. der jüd. Preßmacht in England, Gründer der 
Penny⸗Preſſe und Eigent. des „Daily Telegraph“, + 1887. Sein Sohn 
nannte ſich bereits (vgl. Fritſch Handb. S. 348) Lawſon und war der 
Hauptveranſtalter des jüd.⸗engl. Razzianten⸗ (vgl. Prof. A. Wahrmund, 
„Gef. und Nomadentum“, S. 8 ꝛc.) Zuges gegen die Buren, worauf der 
Name „Burn ham“ anſpielt, unter dem er ddo. 1907 Peer wurde. 


Chaudoir. 


Johann Joſeph Chaudoir aus Berdyezow in Rußland, nachmals in 
Wien, erhielt 5. 4. 1814 den bayr. Frhrnſtand und 17. (29.) 11. 1819 die 
Tail. ruſſ. Anerkennung, ſowie 10. (22.) 2. 1820 deſſen Übertragung auf 
ſeinen Stiefſohn Stanislaus. Letzterer wurde nebſt ſeinem Sohn Maxi⸗ 
milian in Polen immatrikuliert (M. v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6). 
Guſtav de Chaudoir, Induſtrieller in Belgien iſt Ritter des öſterr. 
Franz⸗Joſeph⸗Ordens. 


Cnobloch ; 
ſtammen von Aſchkenaſims. — Nicht zu verwechſeln mit den uradl. preuß. 
Frhrn Knobloch von Hauſen⸗Aubier. 

Letzter Herkunftsort: Freiburg a. d. Anſtrut, — nun in Öfterreich, ihre 
jüd. Geneſis iſt notoriſch. Kath. und luth. — Konvertiert ca.? 1825. Nob. 
und bar. ddo. Altenburg 80. 3. 1838 vom H39 von Sachſ.⸗Altb. und ddo. 
8. 1838 kgl. ſächſ. Anerk. W: quadr. mit gr. Mittelſch., drin w. Roſe beſamt 
und beblättert; 1 und 4 in Bl. Anker; 2 r.: gold. Schrägb. drin bl. 
Sterne; 3 r.: 5 gold. Schrägb. Frhr⸗Kr. 3 gekr. Helme, am 1. Roje, 2. 
Anker, 3. bl. Stern, (Hefner). 

Der Name Cnobloch, Knoblauch — Zwiebel, die Lieblingsdelikateſſe 
der orth. Juden. — Sigmund Cnobloch, & Freiburg a. d. A. 8. 2. 1781, 
erſt Großhändler in Wien und Dresden, dann Rentier; O 1825 mit 
Minna v. Henikſtein (de genere Israel Hönig) und Tochter von Eugen 
Baron Dickmanns Schweſter, der große Anteile an kärntn. Eiſengruben 
und Werken zuſtanden. Nach ſeiner Nob. (ſ. v.) überſiedelte er nach 
Oſterreich und + 1862 zu Graz. Seine Söhne, öſterr. Offiziere; 2 kauften 
ſich in Kärnten an: Farchern, Schl. Portendorff (mit dem myth. kärnt. 
Oberſt⸗Erbbrenneramt?) und Terrichhof zu Farraſch im Lavanttale (vgl. 
Hildebrandt kärnt. Adel). © Von den Frhrn v. Cnobloch nahmen: 


— —— 


——ä—ñ̃ nn — nun. 


Elauer, Carl 6 Gottlieb < Daniel, J. A. Dr., 1788 geadelt — ſein Nach⸗ 
komme als penſ. Sekt. Chef, Präſ. des Eiſenb. Verw. Rats und Verw. R. 
der „Verſ. Geſellſch. gegen m Einbruch“ bar. in Öfterreich, jüd. Abſtammung'. 
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Friedrich OO 1859 mit Sarah Gfin v. Degenfeld⸗ Schomburg; d. ©. 
Friedrich OO 1889 Olga Freiin Conrad v. Eybesfeld (de genere Henik⸗ 
ftein), Karl O 1904 Auguſte v. Henneberg, Wilhelm GD 88 Giſela Dol⸗ 
hof v. Tollhopfen und Zagrebin, Emund O 66 Elſa v. Reininghaus 
(M: Mauthner Markhof), Alfred OD 38 Anna Gfin Lodron. Laterano, 
+ Nobert O 99 Olga Miller zu Aichholz, ſie O wieder 04 mit Moriz 
Rr Stummer v. Traunfels, Hans O 99 Eliſabeth Sarg (aus jüd. Gly⸗ 
zerinerfinder und Seifenfabr. Familie). 

Freiinnen v. C. nahmen: Sara 1894 der Frhr Egon v. Seckendorff, 
Helene 84 Markus Prennſchitz v. Schützenau⸗Trenck und Minna 84 der 
engl. Gen.⸗Konſul Edw. Freemann (vgl. Art. d. N. Abt. IV) wohl auch 


Naſſenjude. 
Cohn 


aus dem Stamme Aaron. 

Moſaiſch — Preußen. Nob. und bar. ddo. 21. 2. 1869 von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha; ddo. Berlin 15. 3. 1869 von Preußen anerkannt. W: 
Berg, Sonne, geflüg. Rad, Kranich, Bienenkorb, weibl. Figur mit Spinn⸗ 
rocken, Bracke und anderem Trödel. Deviſe: „Thaetig und Treu“. 

Geſchichtliche Notiz: Moritz Cohn, Sohn des Geh. Kommerz.⸗R. Salo⸗ 
mon Cohn und deſſen 1. 8. 1879 A Gattin Marianne, erhielt als herzogl. 
anhaltſcher Geh. Finanzrat und kgl. preuß. Hofbankier zu Deſſau die 
Nobilitierung. Bei Gelegenheit ſeiner Prävalierung in Preußen, er⸗ 
bat er ſich vom alten Kaiſer Wilhelm, deſſen Bankier bekanntlich der 
alte „Deſſauer⸗Cohn“ war, die Verleihung des Prädikates „von Wallen⸗ 
ſtein“. Lächelnd klopfte ihm der gutgelaunte Kaiſer auf die Achſel und 
ſagte: „Mein lieber Cohn, möchten Sie nicht lieber das Prädikat „Fried⸗ 
länder“ wählen?“ — Im März 1881 wurde ihm von Hzg von Sachſen⸗ 
Meiningen das Prädikat „Exzellenz“ verliehen. — Gottes Segen bei Cohn! 

Seine Tochter, Witwe des Frhrn v. Oppenheim (anſcheinend nicht 
aus der gleichnamigen Familie unſerer Aufſammlung) a als „Exzellenz 
Baronin Cohn⸗Oppenheim“ zu Berlin 5. Januar 1904. 


Cohn 
aus dem Stamme Aaron. 

Moſaiſch, Holland. Joſua Lewi Baronet Cohn, Bankier in Amſter⸗ 
dam. Töchter: 1. Judith O 1812 mit Sir Moſes Montefiore (1784 bis 
1885). 2. Hannah O 1806 mit Nathan Mayer Rothſchild (1777 1836) 
Gründer des Londoner Bankhauſes Nothſchild. 

2 Conrad. Die ſteir. Frhrn (ſeit 1873) von (ſeit 1854) Conrad v. Eybes⸗ 
feld ſtammen von 2 Brüdern: Guſtav, & 1819, J. A. Dr. u. Oèedesger.-R.; 
O 48 mit Eugenie Freiin v. Henikſtein (de genere Israel Hönig) und 
Sigmund & 1821 J. A. Dr. Ger.⸗R. u. Min. a. D.; O 49 mit Wilhelmine 
Freiin v. Knobloch. Ob dieſe beiden Brüder Conrad ſelbſt im Mannes⸗ 
ſtamme jüdiſcher Herkunft waren iſt ungewiß. Wir meinen eher ja. 
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Creſſeri * 

ſtammen von Sephardims (Aaron?) aus Portugal; nun in Trient. 
Jüd. Geneſis: laut tir. geneal. Erhebung. Kath. ſeit ca. 1600. Patrizier 
von Trient 1632, Adelsbeſtätigung und Reichsrittertitel ddo. 20. 6. 1726, 
öſterr.: erbländiſch. Bar. ddo. Wien 31. 8. 1744, tridentiniſch ddo. 6. 1. 
1753. Erſte Aufn. u. W. im freih. Gotha 1848, S. 65. 

Geſchichtliche Notiz: Kommen (nach dem gewiegten tirol. Genealogen 
v. G., +) aus dort bodenſtändigem alten Adelsgeſchlechte) von portug. 
Juden ab, wurden mitte des 15. Jahrh. in der Lombardei von einem Mar⸗ 
cheſe (Marcheſi?) aus der Taufe gehoben (vgl. Art. Savorgnan Abt. II) 
und nach dieſem eine Weile Marcheſi genannt, bis ſie nach Crescerio 
Marcheſi deſſen Vor⸗ und Geſchlechtsnamen behielten. Von dieſem geht 
die Stammreihe ununterbrocheu fort. Später ließen ſie ſich in Trident 
nieder, wo Mattheo Benedetto Creſſeri eine apokryphe Beſtätigung ddo. 
20. 6. 1720 feines „uralten“ Adels und die Ritterwürde mit „Breitenſtein“ 
erhielt. Sitzen zu Caſtel⸗Pietra in Südtirol. Alliancen hinein: Maria 
v. Heufler 1825, 68 Luigia v. Inama. (Die Inama find rein ariſch?) 


[? Daniel] Dael v. Köth⸗Wanſcheid * 
aus dem Stamme Dan. 

Letzter Herkunftsort: Mainz; nun in Deutſchland. Evangel. ſeit? — Nob. 
u. bar. ddo. Darmſtadt B. 2. 1857. W: im freih. Gotha 1858, S. 319. Dael 
althebr. Eigenname, vermutlich gleichbed. mit Daniel. Sollen aus der 
Mainzer Judengemeinde ſtammen, der heute noch ein moſ. Dr. L. Dael 
angehört. — Friedrich Ludwig Dael (deſſen Mutter die letzte des ur⸗ 
adl. Geſchlechtes Köth v. Wanſcheid war) Mainz 9. 12. 08, + Sorgen⸗ 
loch 3. 12. 83, J. A. Dr. erhielt vom Ghzg von Heſſen den Freiherrenſtand 
1857; O Koblenz 35 mit Emilie v. Faber. Söhne: 1. + Hugo, 4 Mainz 
36, heſſ. Nittm.; O 69 mit Emilie v. Camuzi, & 48, + 90 (Sohn: Hugo 
% 70, Gut Dirmſtein). 2. + Gedeon, & Mainz 40, + 99, Gut Sorgenloch, 
J. A. Dr.; O 71 mit Joſefa Pergler v. Perglas (Kinder: 1. Karl, & 73, 
O. Prieſter, 2. Gedeon & 74, Sorgenloch O 1900 mit Maria Morawetz 
aus Prager Judenfamilie). 3. Maria & 76, O 05 mit Balth. Frhr. 
v. Hornſtein, u. 4. Joſefa, & 78, O 05 mit Dr. Rud. Frhr. v. Bodman⸗ 


Zwiefaltendorf. 
Dahlen v. Orlaburg ! 


ſtammen von Aſchkenaſims aus Sachſen; nun in Öfterreich. Notoriſch. 
lüd. Geneſts. Kath. Konvertiert anf oder mitte des 19. Zahrh. 
7 Czekelius v. Noſenfeld, frhl. ſeit 1865, bzw. 1794. Nach einem ge⸗ 
wiegten Genealogen, doch beſtritten, ſtammt auch dieſes ſchon 1722 ung. 
ſiebenb. geadelte Geſchlecht, von einem jüd. Stammherrn. Es iſt bereits 
ſtiftsfähig und der Geſchlechtsälteſte Ludwig, & 1840, k. u. k. Km. uſw.; 
O64 mit Joſefine Freiin v. Bruckenthal. Kompl. Perſonalſtand im 
freih. Gotha 1911 S. 143, bzw. 1875 S. 633. 


—.— z l — K 


i12 III. Abt. — Dahlen v. O. — Daniel. — David v. Rh. 


Nob. mit dem Rittertitel und Prädikat von Orlaburg ddo. Wien 18. 5. 
1840. Var. ddo. Wien 15. 5. 1850. W. im freih. Gotha 1857, S. 124. 
Deviſe: „Ex recto decus“. — Wiener Bankiersfamilie des 18. Jahrh., die 
wahrſcheinlich aus der ſächſ. Stadt Dahlen dahin gekommen war und 
einen Feldzeugmeiſter hervorgebracht hat, den Adelserwerber: Hermann 
Joſua Anton Frhr Dahlen v. Orlaburg, & Kaſchau 10. 1. 28, + Wien 
15. 11. 87, Geh. Rat u. F3 M. a. D.; O Wien 51 mit Flora [Joèl] v. Joel⸗ 
fon, & daſ. 27, + Prag 79. Kinder: 1. Hermine, & Baden N. O. 52; 

O 73 Alfred Sehr [Joèl] v. Joelſon. 2. Flora, & Baden 53. 3. Joſeph 
7 55, ORechn.⸗N. bei der kaiſerl. Fondsgüter⸗Dion. 4. + Franz, & 57, 
+ 04, Nittm. 3. ARegt.; O Prag 85 mit — Noſa Polak, geb. daſ. 64, 
Baden bei Wien. Kinder: Hermann, & 86, Reſ.⸗Lt. 4. Drag.⸗Rgt. und 
Dorothe, & 89. 

Die beiden Alliancen Joelſon (vgl. in dieſ. Abt.) find ein treffl. Beleg 
dafür, wie die chriſtianiſierten Judenfamilien ſich immer wieder finden: 
gleich, und gleich geſellt ſich gern. 


Daniel 

chebr. „Gott iſt Richter“) nach Ezechiel eine Figur der isr. Sage, 
ein Mann der grauen Vorzeit uſw. Familien, welche dieſen altjüd. 
als Zu⸗Namen tragen, laſſen ſtark auf einen Stammherrn ſchließen, 
der trockenen Fußes durchs rote Meer gezogen. So auch die ungar., 
ddo. Wien 19. 6. 1786 nob. Frhrn Daniel (de Szamoſujvar Nemeth et 
Szamos⸗Ajvar?) deren Parkklub⸗Affäre unlängſt die Budapeſter Gefell- 
ſchaft beſchäftigte. Des geweſenen ungar. Handels⸗Min. Ernſt Baron 
Daniel Schwiegertochter, eine getaufte Jüdin, die Tochter des Arader 
Spiritusfabrikanten Neumann (Springer 2) gravitierte nämlich in die 
Direktion des Parkklubs, der neben dem Gentry⸗Kaſino der vornehmſte 
Angarns und ein ariſtokr. iſt, übrigens 33 Mitglieder hat, die ſelbſt 
halb oder ganz Juden find, wie Springer, Nothſchild, Lanezy und v. A. 
Es wäre daher keine Kataſtrophe geweſen, wenn durch die Wahl der 
Baronin Tiber Daniel 34 geworden wären! 

In Ungarn gibt es außer den frhel. Daniel mit und ohne obengen. 
Prädikat, mehrere adl. Familien Danieli), die wohl auf ihren Platz im 
Semigotha anſpruchsberechtigt ſein dürften. Im freih. Gotha fehlen ſie. 


David v. Nhonfeld 


aus dem Stamme Juda, nun in Bayern, bezw. Oſterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: (David = hebr. „Geliebter“; althebr. Ruf als Zuname 
läßt nach übereinſtimmender Erfahrung der Genealogen nicht immer 
aber meiſt auf jüd. Abkunft ſchließen.) Kath.; Konvertiert ſchon länger. 
Nob. ddo. 21. 6. 1846 mit dem Prädikat „von RNhonfeld“. Bar. vor 
einigen Jahren erſt. W: quadriert; 1) und 4) Löwe mit Granate in 
ſchwarz, 2) und 3) in Not ſilberne Burg mit Zinnen, überm Helm 3 
Straußfedern. 


III. Abt. — David v. Rh. — Delmar. 113 


Geſchichtliche Notiz: Franz (Karl) David, & Pfaffenhofen im Bayern 
i. J. 1785, O 1830 mit — Thereſia Koffer, erwarb als öſterr. Art. 
Hptm. den Adel. Er ſcheint bald nachher Militär⸗Beamter geworden zu 
ſein, da ſein? Sohn Emil, & ca. 1834 als Sohn eines ſolchen genannt 
wird. Letzterer, Emil Freiherr David von Rhonfeld, penſ. k. und k. 
Feldzeugmeiſter, Geh. Nat und einige Jahre Statthalter von Dalmatien? 
O mit Marie v. Maſirevic [Wien]. 

Kinder: 1. Sohn? 2. Julie Freiin D. v. X. a Wien 12. 6. 1868; O 
Serajewo 29.9. 1889 mit Wladimir Freiherrn Gieſl v. Gieslingen, k. und 
k. Oberſt und Mil.⸗Attachee. . 

E 

Ob verwandt? Arthur v. David, & 1857, Oberſt; O 1885 mit Helene 

Comploier, berlinbekannter — Tochter eines moſ. Spediteurs. 


Delmar 5 
aus Levitenſtamme zu Kolmar? nun in Preußen. Moſaiſch und angli⸗ 
kaniſch. Nob. ddo. Berlin, 24. 5. 1810. Bar. ddo. Berlin, 11. 7. 1810, 
Diplom vom 24. 5. 1810. W.: im freih. Gotha 1897, S. 165. 

Geſchichtliche Notiz: Als Ahnherr der Berliner Hochfinanz iſt ſozu ⸗ 
ſagen des Bankiers Moſes Salamon Levy's Sohn, Ferdinand Moritz 
Levy Delmar, & Charlottenburg 1782, + Paris 27. 11. 1858, anzuſehen, 
den König Friedr. Wilhelm III. in Anerkennung ſeiner dem Staate ge⸗ 
leiſteten Dienſte, wie es im Diplom heißt, zum Freiherrn machte. Sehr 
zum Entſetzen des alten preuß. Adels und es iſt komiſch, auf welche 
Weiſe deſſen Empfindlichkeit Rechnung getragen wurde: der neue Baron 
erhielt ein ganz beſonderes, für ihn konſtruiertes, durchaus undeutſches 
Wappen, deſſen Helm eine der deutſchen Heraldik fremde franzöſiſche 
Baronskrone ſchmückte. Eine echte rechte Kanzleikinderei das! Moritz 
Levy „Baron“ Delmar war O 1832 mit Emily Rumbold, des engl. Ad⸗ 
mirals Sir Sidney Smith Rumbold (& 1798, + 1861 in Paris) Baronets, 
königl. großbrit. Min. Neſ. und der Karoline geb. Hearn a. d. H. Water⸗ 
ford, Tr. Pflegetr: Emily, & 1829, . 1904, des Sir William Rumbold und 
der Henriette geb. Botlyby a. d. H. d. Lords Rancliffe Tochter: Ol. 
1848 mit Sir George Cavendiſh, 2 1866; Freifrau v. Delmar laut preuß. 
A.⸗C.⸗O. ddo. Berlin 26. 6. 1869; O II. 1870 mit dem Grafen Gaſton de 
la Rochefoucauld, vorm. frz. bevollm. Min. 

Ein natürlicher Sohn des Barons Ferd. Moritz Levy Delmar nennt 
ſich ohne anerkannt zu ſein, Freiherr v. Delmar. Nun wo? 

Ein Fräulein Antonie v. Delmar unbekannter Geneſis lebte 1876 —86 
in Wien. Nennen ſich auch zuweilen „incognito“ v. Delm! 

Kompl. Perſonalſtand im freih. Gotha 1907 und auch Hofkal. Abt. III 
Devonſhire und de La Nochefoucauld. 


* 
** 


114 III. Abt. — Delmar. — Di Pauli v. Treuheim. 


An Delmars Namen knüpft ſich auch folg. Neminiſzenz: 

Als man in Preußen damit anfing, auch an Juden Orden zu ver⸗ 
geben, hielt ſich Delmar, einer der zuerſt begnadeten, darüber auf, daß 
auch die ihm verliehene Dekoration mit einem „Kreuze“ geſchmückt war. 
König Friedr. Wilhelm verfügte daraufhin, daß fortab jene Orden 
die an Juden verliehen würden, an Stelle des Kreuzes mit dem „Sechs⸗ 
ſtern“ verſehen zur Ausgabe zu gelangen hätten. 

Dies war nun wieder den anderen Herren Juden nicht recht, ſie wollten 
nicht „ſtigmatiſiert“ ſein. Nun verfügte der gute König, daß nur dann 
„beſternte“ Orden an Juden auszugeben ſeien, ſo der Beliehene eigens 
darum anſuchen würde. — Alſo ſelbſt in Ordensangelegenheiten: „Juda 
gleichberechtigt mit Agio“! 


7 Di Pauli v. Treuheim 


In Südtirol, nach dem + tiroler Genealogen jüd. Geneſis, kath. ſeit 
mindeſt anf. des 18. Jahrh. — Nob. ddo. Wien 29. 12. 1798, erbländ. öſterr.; 
bayr. immatrikuliert ddo. 6. 9. 1813, in Oſterr. Bar. ddo. Wien 15. 7. 1837 
— alles Andreas Alois Di Pauli. W.: im freih. Gotha 1911. Zu dieſer 
Familie vgl. das bei Art. Künigl Abt. I Geſagte. 

Geſchichtliche Notiz: In Südtirol, woher die Di Pauli ſtammen, ver⸗ 
lautet mit aller Beſtimmtheit, daß fie — wie ſchon der „Tauf⸗“ als Zu⸗ 
name andeutet — von einem Katechumen kommen. Sitzen dort nun 
meiſt zu Bozen und Kaltern und zu Wien. 

Adelserwerber: Andreas Alois 1. Freiherr (Dipauli) v. Di Pauli & 
Aldein 14. 11. 1761, + Innsbruck 25. 2. 39, als Landſchreiber zu Bozen 
1798 mit „Treuheim“ geadelt, als Geh. Rat und O. Appell. Ger. Präſ. 
1837 Freiherr; O l. 1788 Anna Knoll +, II. 1810 Anna v. Mayrl. Von 
den Söhnen I. Ehe: Joſef + 45, kk. Hofrat und Alois + 89, kk. Land.⸗ 
Ger.⸗Rat a. D. ſtammt die gef. frhl. Familie. Bemerkenswerte Alli⸗ 
ancen: 45, 55 und 67, bezw. 37, alſo vier Schaſſer von und zu Than⸗ 
heimb, 73 Zallinger v. Stillendorf (find auch), 1908 Maria [Zaudiel] 
v. Schulheim und 1879 Röggla v. Ahrenthal (vgl. Lexa) und Thanheimb 
(Schaſſer). Der Enkel des primus acquirens Joſeph Freiherr Di Pauli 
v. Treuheim, + 1905, Gemahl der Zallinger, war Geh. Rat und 1898 
kk. Handelsminiſter. Seit 73 RNeichsrats Abg. gründete er 95 die kath. 
Volkspartei. Dr. Adolf Kohut ſchreibt in ſeinem Werke: „Berühmte 
isr. Männer und Frauen“ (dem wir viel entnehmen) Bd. 2, S. 299 ſehr 
richtig: Es wäre intereſſant zu erforſchen, wie viel Prozent das jüd. 
Element zu jenen gefeierten Trägern der Kultur beigetragen, die ſich als 
Miniſter, Politiker, Parlamentarier, Staats- und Komun.⸗Beamte her⸗ 
vorgetan haben. So mancher mächtige Mann ſcheinbar rein ariſcher 
Abtunft u www. (iſt insgeheim Judas Schritt- und Mauermacher, 
Anm. d. Red.) 


III. Abt. — Deutſch. — v. Dirsztay. — Doczy v. Nemet Keresztur. 115 
Deutſch ſiehe unter Hatvan(y). 
[Fiſchll v. Dirsztay 


aus dem Stamme Zebulon. 

Moſaiſch. — Angarn. Nob. ddo. 27. 6. 1885 mit „von Dirsztay“; mit 
Hinweglaſſung des Stammnamens Fiſchl (ungar.). Bar. ddo. Wien 
6. 12. 1905 für Ladislaus und deſſen Adoptivſohn Franz. 

Geſchichtliche Notiz: Vgl. Abt. IV. Fiſchl v. Dirsztay. Ladislaus, 


8 Vankier und kaiſ. türk. Generalkonſul in Wien, wurde 1905 
unter Weglaß des Namens Fiſchl ungar. „Freiherr v. Dirsztay“. O 
133 mit Etelka Steinfeld, & Debrezin 1860, (und 1891 wieder O 


mit dem Grafen Ernft Zichy zu Zich und Väͤſonykeö und Zichy⸗Ferraris, 
Buzinka in Ungarn); O Il. mit Georgine geb. Plaut, Bankierstochter. 

Kinder: J. Ehe: 1. Viktor, 2. Franz, 3. Andi, 4. Charlotte O mit Imre 
Baron Menasce (Enkel Heinrich Menaske). 


[Dux] Doczy v. Nemet Keresztur 
aus dem Stamme Juda. 
Zu unterſcheiden von dem im 17. Jahrh. erloſchenen altungar. Doczy. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Wien, ihre jüd. Geneſis 
iſt notoriſch. Kath.; konvertiert im Jahre 1893. Nob. ddo. 8. 6. 1878. 
Bar. ddo. 13. 3. 1900 mit ddo. 12. 5. 1900 dem Prädikat „von Nemet⸗ 
Kereßtur. 

Geſchichtliche Notiz: Eine Judenfamilie aus Dux in Böhmen (nach 
welcher Stadt ſie ſich hieß), die dann nach Deutſch⸗Kreutz in Angarn 
kam und dort ihren Namen in Döczy änderte; fie ſoll mit der Familie 
des jüd. Komponiſten Goldmark gemeinſamen Stammes geweſen ſein. 
Ludwig Dux, & Deutſch⸗Kreutz bei Odenburg in Ungarn 30. 11. 1845, ein 
Bruder des jüd. Schriftſtellers Adolf Dux, mit dem zuſammen er eine 
Zeitlang zu Wien in verſchiedenen Getreide uſw.⸗Geſchäften gemacht hatte, 
ſtudierte die Rechte, wurde Gerichtsreporter für die alte Preſſe, als 
Journaliſt und Schriftſteller bekannt und 1872 in das öſterr. Miniſterium 
des Äußern berufen. Er lebte als penſ. Sektionschef zu Budapeſt; und 
war O l. mit — Helene Mayer von Gunthof, Tochter des Albert M. 
v. G. und der N. geb. (v.) Leon; (2 und wieder D mit Max Wladi⸗ 
mir Freiherrn v. Beck, Dr. jur. Geh. Rat und Min.⸗Präſ. uſw.) Kinder 
aus der 1. Ehe: 1. Joſefine Freiin v. Doczy O mit dem Oberſten Carl 
Ritter v. Gollas, (deſſen Halbbruder Gen. der Inf. Guſtav Conrad v. 
Hötzendorf, vorm. Chef des öſterr. Generalſtabes). 2. Antonie, Stiftsdame 
7 T. 3. oo k. und k. Vize⸗Konſul in Berlin. 4. Paula lebt in Wien. 
O II. II. mit N. N., 2. (Er in Wien, ſie in in n Budapeſt.) 


Draſche v. Wartinberg find jüd. Geneſis? Mehrfach liiert mit jüd. 
oder halbjüd. Blut ſind fie, jüngſt mit Huppmann⸗-Valbella. 
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116 III. Abt. — Drecoll. — Dreyfuß. 
7 Drecoll “ 


ſtammen von Sephardims? 

Letztes Hertunftsland: ? Frankreich; nun in Oſterreich. Wie „man 
ſagt“ jüd. Geneſis, kath. Konvertiert ca.? Nob. ddo. Rom 17. 4. 1897 
durch die Verleihung des päpſtlichen Barontitels (primog.); ſachſen⸗ 
meiningſcher Bar. (primog.) ddo. Meinigen 3. 1. 1898. W.: im freih. 
Gotha 1899, S. 180. 

Geſchichtliche Notiz: Johann Wilh. Ludolph Chriſtoph Drecoll, 
Hamburg 21. 12. 1851, Inhaber der J. Damenſchneider⸗-Firma in Wien 
(am Kohlmarkt) „Ch. Drecoll“, port. Hoflief. und Beſ. des Mar.⸗Krz. des 
deutſchen Ritterordens; O Wien 1898 mit Wilhelmine Schreck & Achau 
N.⸗Oſterr. 1862. Er bewarb ſich erſt vergeblich um den öſterr. Adel, erwarb 
dann den päpſtl. Baronstitel, deſſen ſachſ.⸗mein. Anerkennung und endlich 
die Prävalierung als ausländiſchen für Oſterreich. Tochter: Gertrude 
v. Drecoll, & Wien 28. 12. 1900, die Letzte! 


[Dreyfuß] Dreyfuß 

ſtammen von Aſchkenaſims und ſollen mit der Familie des berühmten 
franz. Kapitäns eines Stammes ſein, und zwar aus Württemberg, nun 
auch in Öfterreich u. Italien, notoriſch. jüd. Geneſis: Moſaiſch, konfeſſions⸗ 
los und konvertiert. Nob. und bar. ddo. Gotha 4. 8. 1872 von Sachſ.⸗ 
Kob.⸗Gotha, württembergiſche Anerkennung ddo. Stuttgart B. 9. 1872. 
W: im freih. Gotha 1897, S. 183 (2 Noſſe, Adler zc.). Deviſe: „Ganz oder 
gar nicht“. 

Geſchichtliche Notiz: Theodor Dreifuß, & 9. 5. 1839 in Stuttgart als 
Sohn des Dr. Samuel Dreyfuß (& 1804, + 2. 3. 1853 in Stuttgart) und 
der Henriette Benedikt (& 1809, 4 18. 1. 1882), kaiſ. kgl. und gbzg ſächſ. 
Konſul a. D. und Gutsbeſitzer in Kreuth in Oberbayern, erhielt 1867 von 
Württemberg wohl, den Perſonal-Adel und wie obenw. das Baronat. Er 
ſtarb konfeſſionslos zu München 10. 3. 1899; O 1859 mit Charlotte Stein, 
die als Witwe in Wien lebte. 

Kinder: 1. Klariſſe, & 1860, O 1883 mit dem Kunſtmaler Julius Rr 
v. Blaas in Wien (beide find kath.). 2. Karla, & 1866, O mit Carlo 
Baron Novellis in Venedig. 3. Ferdinand, & 1869. 4. Viktoria, & 1871, 
O 1902 mit — Dr. Ludwig (feit 1903) „von“ Wohl in Berlin. 5. Feo⸗ 
dora, & 1878, O München 1903 mit Felix Weingartner Edl. v. Münz⸗ 
burg, 1908-1910 Direktor der Wiener Hofoper, & 1863 als Sohn des 
vorm. Tel.⸗Dir. Guido v. W. 


* 
* 


Dr. Samuel Dreifuß' Tochter Maria Rofa Dreifuß, & 9. 11. 1832, 
O 1860 mit Gotthard Gfn Saurma (1833-1896 Baden-Baden), Fkherr 
auf Gnichwitz, Kr. Breslau; beider Tochter Maria Anna, & Stuttgart 
1861, O daſ. 1892 mit Joachim Baron Türkheim⸗Geislern, k. u. k. Km. 
Alanen-Oberſt und v. Kam.⸗Vorſt. des + Erzherzogs Otto. 


III. Abt. — Dyrenfurth. — Eckſtein. — Economo v. San Serff. 117 


Dyrenfurth 
in Schleſien auf einem Gute nächſt Breslau. Der Großvater aus jüd. 
Familie, getauft. Gutsbeſitzer, gab an 2 Mill. Mk. zu human. Zwecken 
und wurde, von Friedr. Wilh. IV. wohl, preuß. Frhr. (laut v. Janecki). — 


Näh. unbek. 
Eckſtein 


Der im Sept. 1790 zu Kopenhagen geb. und im Nov. 1861 verſt. Baron 
Eckſtein, franz. Publ., ſtammt aus jüd. Fam. lt. „Gead. jüd. Fam.“, S. 20. 

Prof. Dr. Ludw. Scheemann führt ihn in ſeiner vorzügl. Schrift: 
Gobineaus Raſſenwerk, Aktenſtücke und Betracht. zur Geſch. und Kritik 
des „Eſſai fur linegalite des races humaines“, erſch. Stuttg. 1910, S. 93 
irrig als einen Altraroyaliſten und Katholiken von däniſcher 
Abkunft an — ein Beweis für die Anpaſſungsfähigkeit des nobilitierten Kon: 
vertiten! Man vgl. hierzu [Gerothwohl]! Crouy in Abt. II. — Der jüd. 
Schriftſteller Ad. Kohut ſagt (vgl. Art. Daniel zuvor, dieſ. Abt., u. a. O.) 
ganz richtig, daß Apoſtaten in den meiſten Fällen durch Hervorkehrung 
ihres neuen chriſtl. Glaubens und fanat. Verläſterung ihres früheren, 
vor der Offentlich keit beſtrebt find, ihre Herkunft vergeſſen zu machen 
(m. ſ. Art. Loyala z. B.). . 


? Economo v. San Serff 
aus dem Stamme Aaron. 

Letzter Herkunftsort: Konſtantinopel, nun in Trieſt (Wien). Griech.- 
nichtuniiert; konvertiert wohl der Adelserwerber. Nob. deo 7 
durch den päpftl. Contetitel, ferner von Kaiſer Franz Joſeph l. als öſterr. 
Frhrn ddo. 26. 12. 1904 (Dipl. v. 16. 6. 05). W: In Bl. auf gr. 3berg 2 zu⸗ 
gek. goldbew. ſ. Adler, zu denen ſ. Patriarchenkreuz kleeblattendig. Aberm 
Helm das Kreuz zw. offenen Flug. Deviſe: „Recte et perſeveranter“. 

Geſchichtliche Notiz: Vgl. Abt. II Art. Economos. Die Economo, 
meinen griech. Herkunft zu ſein, ſtammen aber von türk. Juden, welch 
letztere im allgem. ſich für die Vornehmſten der ganzen Judenheit be— 
trachten und neben ſich kaum die Sephardims — die vermöge ihres 
Gothenbluteinſchlags aber raßlich gewiß viel höher ſtehen, gelten laſſen. 
Sie ſollen einſt aus Italien gekommen ſein und ſind als türk. Zollpächter 
reich geworden. Sie erwarben vom Papſte den Contetitel, darauf deſſen 
Beſtätigung durch ihren Souverän, den Sultan, und die Prävalierung 
zur Führung in HÖfterreich und ſchließlich, nach ihrer (erſt nach langen 
Bemühungen erreichten) Entlaſſung aus der türk., die öſterr. Staats- 
bürgerſchaft 1904 den öſterr. Adel und Frhrnſtand. Den röm. 
Grafen⸗ bzw. Contetitel mögen fie etwa zwei Jahrzehnte geführt haben. 
ddo. Wien 6. 11. 07 bekamen ſie vom k. k. öſterr. Min. d. J. die Prädikat⸗ 
Bewilligung „San Serff“ (Sanflig, Serff althebr. Cerff; ein wunderlicher 
Heiliger der hl. Cerf, das Prädikat klingt faſt blaſphemiſch.) 
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Johann Andr. (1.) Frhr Economo v. San Serff, & Konſtantinopel 
20. 3. 34, Induſtieller und Großgrundbeſitzer; CD Budapeſt 66 mit Helene 
Muraty. Kinder: 1. Sophie, a (am Bosporus?) 69; O Trieſt 96 mit Polyp 
Zafiropulo; 2. Demeter, & (mo?) 70; O London 05 mit Naji (Naſſi?) 
Lucca Ralli (wohl aus der gefreiten Trieſter Familie), & 82 (Trieſt). 
Kinder: Johann & 06 und Helene & 68 daſ.; Leonidas, & 74; 4. Con- 
ſtantin, & 76, Dr. med. und Aniv.⸗Aſſiſt. (Wien); 5. Johannes, & 83, 
Dr. jur. k. k. Statth. Konz. in Trieſt. 


[Judtmann] Ehrenfels 


aus dem Stamme Jehuda. 

Letztes Herkunftsland:? Öfterreich, nun daſ. und in Bayern. Detaillierte 
jüd. Geneſis einer folg. Auflage vorbehalten. Kath. konvertiert zur Zeit 
der Kaiſerin Maria Thereſia. Nob. vor 1790 und bar. in Sachſen ddo. 
Dresden 16. 6. 1819; öſterr. Frhr ddo. Verona 25. 11. 1822, n.⸗öſterr. 
Herrenſtand ddo. Wien 25. 1. 1823. W: im freih. Gotha 1899, S. 204. Die 
von zwei berchfritartigen Türmen flankierte Burg Ehrenfels am Rhein 
hat dieſes „Geſchlecht“ nie in ſeinen Mauern geſehen! 

Geſchichtliche Notiz: Erſtbekannter: Markus Ritter Judtmann 
v. Ehrenfels, & Wien 1770, + A. Meidling 1843, landw. Schriftſteller, 
BVienenzüchter ꝛc. (vgl. Kayſer, vollſt. Büch. Lex., Epzg. 1834, III. Bd., 
S. 279 Judtmann), vordem Arrendator und Armeelieferant, ſpäter — 
wohl getauft — Johann Michael v. Ehrenfels genannt. Die Aufhellung 
des Adelserwerbelr)s müßte beſonders intereſſante Details ergeben. Der 
Name Judtmann iſt ein im 18. Jahrh. unter der Judenſchaft häufiger 
und wiſſen wir nicht, welcher von den vielen Familien, die ihn führten, 
der Adelserwerber angeführt hat. Sein Sohn: F Karl (& Thereſienſtadt 
1791, + Wien 1852); O 1819 mit Marie Gfin von Clary und Aldringen, + 
1852, Tochter des Gfen Karl und Johanna geb. Freiin Wetzlar v. Planken⸗ 
ſtern. Beſitz: Lichtenau in Nied.⸗Oſterr. Beider Söhne: 1. F Eugen, 
N 1821, + 1886; O I. mit Rofa v. Földvary, + 48, II. mit Manuela 
[Coppelli] Gfin Wickenburg, III. mit Philomena Andryſek. Aus 2ter Ehe 
ein Sohn Ferdinand, & 1868; O 1897 mit Herma Denk, Wien, Sohn: 
Bernhard & 98; 2. + Leopold (1828-1888); O Karl. Klothilde v. Coith 
(Brunn a. Walde). 

Kinder: 1. Chriſtian, d 1859, Prof. in Prag und „germanophiler 
Raſſenforſcher“ “); O mit Emma v. Hartmann (halbjüd.); 2. Marie Lili 
& 1863, O 1887 mit Karl Frhr Reisner v. Lichtenſtern, bayr. Km. 
und Gen.⸗Lt. z. D. in München; 3. Maria Bernhard, & Wien 1864, öſterr. 
Ot. a. D., Beſitzer des Gutes Brunn am Walde bei Wien und VPräſ. 
der Landw. Gef. in Wien, O mit Helene Wagener, & Berlin 61. 


a *) Von der germaniſchen Raſſe ſagte er einmal: „fie ſei zu gut für 
dieſe Welt“ (Mittgart Bl. Nr. 25). Herr Profeſſor, Sie meinen alſo 
wohl fort mit ihr?? — Antw. i. d. Mittgartblättern erwartet die Red. 
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Ehrlich 


neugeadelte jüd. Barone, irgendwo in Ungarn, über die wir nichts Näheres 
in Erfahrung bringen konnten. Ehrlich währt am längſten! — 


[Seligmann] Eichthal 
ſtammen von Aſchkenaſims, bzw. v. Stamme Aaron. 

Vgl. auch Pfersmann v. Eichthal in Abt. III, aus ihrem Stamme? 

Aus der Rheinpfalz, bezw. Berg am Laim bei München, nun in Frank⸗ 
reich und Bayern. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Der Stifter Aaron 
Elias war Jude und auch ſein Sohn David. Moſaiſch und kath., kon⸗ 
vertiert ca. anf. des 19. Jahrh. Nob. und bar. ddo. München 22. 9. 1814; 
bad Präv. ddo. 23. 1. 1815. W. und geſchichtl. Notiz im freih. Gotha 1857, 
S. 166 und 1875 S. 149. 

Arſprünglich ſtammen ſie aus Leimen bei Mannheim (ſ. Dietz, Stammb. 
der Frankfurter Juden, S. 291 oben), deren Stammreihe ſiehe beim Art. 
Weling, IV. Abt. — Anter dem Titel „Deutſcher Adel und jü⸗ 
diſche Großfinanz“ brachte vor einigen Jahren die Wr. „Deutſche 
Zeitung“ folg. Notiz: Den internationalen Charakter der jüd. Finanz⸗ 
ariſtokratie beleuchtet ſo recht eine aus Paris kommende Meldung, die 
beſagt, daß dort „Louis d'Eichtbal“ ſeiner „wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
dienſte“ wegen zum Mitgl. des Inſtituts ernannt worden iſt. In Frank- 
reich ahnen wohl wenige, daß die Familie Eichthal, von der ein Zweig 
ſchon ſeit hundert Jahren im Beſitze des franz. Bürgerrechtes iſt, von 
den Afern der Iſar nach der Seine gelangte. Denn in München ſtand 
die Wiege dieſes Geſchlechtes, deſſen Namen urſpünglich „Seligmann“ 
lautete. Aron Elias Seligmann war Hofbankier des Königs Max 
Joſef von Bayern und, da er ſich des Vertrauens des Königs in faſt 
unbegrenztem Maße erfreute, einer der mächtigſten Männer im Lande. 
Im Jahre 1814 verlieh der König ihm den Adel als Frhr v. „Eichthal“ 
mit dem Wappen der alten erloſchenen Familie von Thalmann. Von 
den Söhnen dieſes erſten „Frhrn“ v. Eichthal begründete ein älterer, 
Ludwig, in Paris das Bankhaus „Louis d'Eichthal“, während ein 
jüngerer, Simon mit Vornamen, Schöpfer und erſter Direktor der bayr. 
Hypotheken⸗ und Wechſelbank wurde. Von ihm ſtammt die noch in 
Bayern blühende Nachkommenſchaft des Hofbankiers, die mit den vor⸗ 
nehmſten Familien des ſüddeutſchen Adels verwandt und ver⸗ 
ſchwägert und ſogar mit dem Hauſe Wittelsbach dadurch in 
Blutsverwandtſchaft getreten iſt, daß der derzeitige Familienchef, 
der kaiſ. Legationsſekr. a. D., Frhr Karl v. Eichthal, mit einer Gfin von 
Otting und Fünfſtetten verheiratet iſt, — die Gfn Otting, die früher Frhrn 
v. Schönfeld hießen, ſtammen in direkter Linie von dem Pfalzgrafen 
Friedr. Mich. v. Zweibrücken, dem Vater des Königs Max Joſeph. Er- 
wähnt ſei noch, daß zwei bekannte Münchener Maler, Prof. Leo Sam- 
berger und Albert v. Keller, mit Freiinnen v. Eichthal vermählt ſind. 
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An der Geſchichte dieſes jüd. „Adelsgeſchlechtes“ iſt wieder zu ſehen, wie 
ſelbſt der ahnenſtolze Geſchlechtsadel mehr und mehr hebräiſiert, ander. 
ſeits wie ſiegesſicher die jüd. Plutokratie ihren Weg vom „Stirnlöckchen 
und Kaftan“ zum Erbadel zurücklegt. 

Dieſer Aaron Elias Seligmann, & 1747, 4 11. 1. 1824, hatte auch Schl. 
und Herrſchaft der + Gfen v. Andechs käuflich erworben und, bald nach⸗ 
dem er Frhr v. Eichthal (nach ſ. Gute Maria Eich bei München, einem 
ehem. Wallfahrtsort, den er an ſich gebracht) geworden, ſich um den 
Stand und Namen der + Gfn v. Andex beworben, wofür er 1 Million 
bezahlen wollte. Er hatte aber kein Glück mit dieſer Prätenſion, denn 
der König, gerade ſchlecht gelaunt, ſchrieb auf ſein Geſuch: „Graf von 
Podex“ kann er werden, wenn er die Million zahlt, aber Graf v. Andex 
nicht. Der Orig.⸗Akt mit des Königs eigener Handſchrift, fein ſäuberlich 
mit Goldſand beſtäubt, liegt im kgl. bayr. Heroldsamte in München noch 
heute unter den Arkunden. Dieſer erſte Eichthal war der Schwager des 
Lewy get.: Joh. Anton Lexa erſten Frhr v. Ahrenthal. Sein Sohn David, 
großh. bad. Hofagent (+ Karlsruhe 1850) erhielt ddo. 3. 1. 1813 die ghzgl. 
bad. Genehmigung zur Führung des Frhrntitels. 

Aaron Seligmanns, des erſten Frhrn v. Eichthal Nachkommen teilten 
ſich in 3 Linien. Zwei blühen nun in Frankreich, in dieſe heirateten: 
Eliſe Krings, Marie Gfin Bronno⸗Bronska 1872 — ferner 1803 Fleurette 
Levy, 42 Felicie Rodrigues Henriques ꝛc., lauter Jüdinnen. In die dritte 
zu Bayern die geadelten jüd. Familien v. Kerſtorf, v. Weling und von 
Lämel, welche Töchter des erſten Frhrn nahmen, ferner: 1847 Marie 
Gfin v. Armansperg, Caſpar Gf Berchem, 84 Ludwig Gf Boſſi⸗Fedrigotti 
(2 Töchter München), 43 Gfin Iſa Khuen v. Belaſi, 45 nicht zu überſehen 
vorgen. Gfin Luiſe Otting und Fünfſtetten (Töchter O Oskar Frhr von 
Münſter, Alfons Frhr v. Rummel und Alfons v. Hößlin), 76 Friedr. 
Frhr v. Podewils, 56 Caroline Freiin v. Seckendorf, 79 Ferd. Frhr von 
Moreau, 55 Klotilde Gfin Boſſi⸗Fedrigotti v. Ochſenfeld, 81 Bernhard 
Baron Godin, 88 Reinhold Baron Freptag⸗Loringboven. 79 Dr. Ant. 
Frhr v. Gumppenberg. 

Schon Karl Frhr v. Eichthal (Sohn des Simon und der Freifrau 
Julie, geb. Mayer) + 80, ebenſo wie ſein Sohn Karl, Rittm. a. D. zu 
Aibling, bekl. die bayr. Kämmererwürde, zu der 8 Ahnen väterlicher und 
4 Ahnen mütterlicherſeits, notabene im Adel geborene Ahnen, erforder- 
lich find? Kgl. bayr. Oberſtkämm. Amt, wo hatten beide dieſe Ahnen her? 

Aaron Elias Seligmanns frhrl. Nachkommen haben ſich ſtark gemehrt, 
ſamt den Abgeſtorbenen weit über 100 Köpfe. 


Eiſenmann. 


Raphael Eiſenmann, Spiritusfabrikant und Inhaber eines Kommiſ⸗ 


ſionsgeſchäfts in Berlin, kgl. portug. Generalkonſul, wurde 1681 kgl. 
portug. Baron (Marcell v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6), welchen ausländ. 
Titel er 1884 von Preußen beſtätigt erhalten hat. 
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[Eißner! von und zu Eifenftein* 


aus dem Stamme Schimon. Anſcheinend ariſiert und nur neuererzeit 
eine jüd. Alliance, die im öſterr. adl. Taſchenbuch — verſchwiegen iſt. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen, nun auch in N.⸗Oſterr. Kath. ſeit Jakob, 
ſ. unt. Nob. ddo. Wien 4. 6. 1773 mit „von und zu Eiſenſtein: Reichs- 
Rittertitel doo. München 20. 4. 1792 vom Kurf. Karl Theodor als Reichs ; 
vikar für Johann Ignaz Eißner von und zu Eiſenſtein. Var. ddo. 16. 6. 
1890, bzw. durch Übertragung 31. 1. 1899. Deviſe: „Perfeverantia,. 

Nach d. Genealogen v. S. hat den jüd. Arſprung dieſer Familie zuerſt 
ein tſchech. Profeſſor aufgehellt, es hat ſeine volle Richtigkeit damit. Das 
geneal. Taſchenb. der adl. Häuſer Öfterr. I. Bd., ex 1905, führt S. 173 bzw. 
176 unten an: „Nach Angabe des Nobilitierungsgeſuches Johann 
Ignaz Eiſners von 1773 kam der 1688 in den rittermäßigen Reichsadlsſtand 
mit dem Prädikat „von Eiſenſtein“ erhobene Sebaſtian Eiſner ſpäter in 
ungünſtige Vermögensverhältniſſe und ſiedelte ſich im öſtl. Böhmen an, 
wo er den ihm zuſtehenden Adel nimmer führte. Sein „angeblich zu 
Turnau geb. Sohn Jakob“ wurde dann der Großvater des 1773 neu 
geadelten Glashüttenbeſitzers in Böhmen Johann Ignaz.“ N 

Zwiſchen den Zeilen iſt da zu leſen, daß ihr Redakteur gewußt oder 
geahnt haben dürfte, daß in Wirklichkeit die Geſchichte ſich etwas 
anders verhalten hat. 

Von den „Edlen des hl. röm. Reiches und Rittern v. Eiſenſtein, die 
als ſolche in N.-Öfterr. nur zwiſchen 1712 und 1785 vorkommen, wo der 
letzte 30. Mai 1788! geſtorben iſt, ſtammte der Jakob nicht. 

Dokumentariſche Belege im Wr Haus-, Hof⸗ und Staatsarchive er⸗ 
geben ganz unzweifelhaft, daß die Adelsbehörden jener Zeit (1773) die 
Anknüpfung an dieſe „irrigerweiſe“ akzeptiert — ſolches kam damals und 
auch ſpäter öfter vor — dem Jakob Eiſner beſtätigt und eben auch unter⸗ 
laſſen haben, davon Kenntnis zu nehmen, daß damals noch einige Sproſſen 
der alten Familie E. von und zu E. in Wien lebten, welche durch⸗ 
aus nicht erloſchen war, wie Jakob in ſeinem vorhandenen Geſuche 
angab. Sie beweiſen ferner, das Jakob Eiſner jü d iſch er Herkunft war und 
keinesfalls aus dem älteren Geſchlechte gleichen Namens hervorge— 
gangen iſt. Ja, ſogar des Taufaktes des Katechumen iſt noch Erwäh⸗ 


— — — 


— —ñ— — a —— — 


2 Eiſelsberg. Auffallenderweiſe find in der frhrl. Familie Eiſelsberg 
(nob. 1635 Brüder Eyßl, 1662 Ritter v. Eyßelsberg und 1688 gefreit) faſt 
lauter halbjüd. Alliancen: (1819 Antonie v. Dornfeld) 57 Marie und 95 
Agnes Freiinnen Pirquet von Flora Pereira-Arnſtein ſtammend, 
73 Auguſte v. Arneth, 03 Joh. Rr Haymerle und 1900 Meta Freiin 
Reden⸗Wlaſſak. Freih. Gotha 1909, 174. Auch in der einfach adl. 
Familie Eiſel v. Eiſelsberg ſoll jüd. Einſchlag dominieren ja nach Eini⸗ 
gen die Familie ſelbſt jüd. im Mannſtamme ſein!? — Perſonalſtand im 
freih. Gotha 1911, S. 198. 


— — — — — — 


— — — 
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nung getan! Jakob ſtützte den Nachweis ſeiner angeblich adeligen Ge⸗ 
burt auf ausſchließlich das Zeugnis eines alten Hüttenknechtes, der in 
ſeinen Dienſten ſtand. Man glaubte es ihm auch nicht, adelte ihn 
neu, nahm es aber doch ins Diplom auf. In den Ritterſtands diplomen 
von 1792 und 1793 aber wird dann Sebaſtian als Argroßvater des Jo- 
hann Ignaz von und zu Eiſenſtein genannt. Der ganze Vorgang, über 
den zweier Jahrhunderte Gras wächſt, iſt ganz aufgehellt, ja ſelbſt die 
ſchriftliche Bedeckung des Konventierungsaktes iſt noch da! 

Richard Joh. „Louis“ Frhr von und zu E. 8 Wien 37, FM. Lt. a. 
D. und Weltreiſeſchriftſteller; O Vilma Eiſele! 

Kinder: 1. Irene, & 96; O 96 Viktor Girtler v. Kleeborn (. Einſchlag) 
auf böhm. Philippshof. 2. Leo, & 73, Rittm. d. 4. Drag. ⸗Rgt. Wr⸗Neu⸗ 
ſtadt, O 02 Marg. Wedl. Artur, & 46, Leg.⸗Rat a. D. in Salzburg. 


Empain. 

Eduard Empain, vielleicht aus Leipziger Zudenfamilie Pain(e), Be- 
gründer des belgiſchen Elektrizitäts⸗Truſtes am Kongo, wurde zu Neu⸗ 
jahr 1907 vom + König Leopold zum belgiſchen Baron gemacht, was in 
Belgien damals einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen hat. 


Engel v. Mainfelden, 


Dr. Auguſt, k. und k. Sektionschef im öſterr. Finanzminiſterium, Regierungs⸗ 
kommiſſar bei der öſterr. Escomptegeſellſchaft, wurde ddo. 12.7. 1910 öſterr. 
Frhr. Eine der in Öfterreich und noch mehr in Ungarn typiſch gewordenen 
Figuren der ſchockweis baroniſierten Sektionschefs, bzw. Staatsſekretäre 
de genere Juda. Vgl. zu dieſem „Sektionschef, Frhrn v. Engel“ die ge- 
pfefferte Interpellation Winarsky im öſterr. Abg.⸗Hauſe vom 17. 3. 1910 
(alſo 4 Monate vorher!) über die Schlichtung von Streitfällen zwiſchen 
Miniſterien durch — Börſeagenten, welche Interpellation ſpeziell gegen 
Engel gerichtet war!! Wir hoffen beſtimmt — heißt es in einem mit 
„v. Teufel“ gez. Aufſatz: „Wenn der Engel klagen muß“ (Mai 1911) der 
Wiener „Blitzlichter“ — noch das Vergnügen zu haben, den Herrn Baron 
im Schwurgericht anzutreffen und haben geſorgt, daß er dort viele 
intime Bekannte treffen wird. (Stammreihe uſw. dieſes Engels in 
Abt. IV, Art. E. v. M.) 


Ephruſſi 
Baron? — ſ. in Abt. IV. 


[Esgeles] Erggelet* 
wohl aus dem Stamme der Kaſſaren. 
Letztes Herkunftsland: Moldau, nun in Öfterreich, jüd. Geneſis lt. ge⸗ 
neal. Erhebung. Kath. ſeit 1780. Nob. und bar. ddo. Wien 24. 3. 1808. 
W.: in Schwarz üb. Silber querget. Schild ein vorw. gew. Auerochſen⸗ 
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kopf, Wappentier der ehem. Moldau) von verwechſ. Farbe. Schild⸗ 
halter: zwei nat. Doggen. 

Ergon althebr = Werk, auch Engel; Eskeles oder Erech alt⸗ 
heb. Eigenname. Erggelet mag eine Zuſammenziehung beiden ſein. 
Jonas Feibel (hebr. Feibeſch, vom lat. Phoebus der „Leuchtende“, auch 
Feibuſch oder Feibelmann) Erggeles, getauft Joh. Fidelius Ergelet, 
erſt Agent in der Bukovina dann Faktotum der kaiſ. Regierung. Wegen der 
bei einem Konkurſe bewieſenen „ ſtattlichen Fähigkeiten“ 1780 als Gerichts: 
Tchreiber bei der Bukovinaer Gränzung und Milit.⸗Verwaltg. und 1786 in 
der Moldau, beim galiz. Gubernium, 1789 Rat der 5 Moldau⸗Kreiſe, 1797 
k. und k. wirkl. Hofrat beim Direktorium, und 1802 in der verein. Hof⸗ 
kanzlei in Wien, wurde er als Stefans ordensritter u. ob. Dat. „Ba⸗ 
ron“, dann Präſes der Adelskommiſſion. Von da an begannen 
die maſſenhaften Adelungen verkappter Juden in Sſterreich-Angarn, 
deren Zahl dort größer iſt, als in allen andern Staaten zuſammen! 

Die Ergelet wollen von altem Adelsgeſchlechte aus Baden ſtammen, 
wo es aber nie ein ſolches ihres oder eines ähnlich lautenden Namens 
gegeben hat. Auch der Einwand, daß kein (getaufter) Jude, Nr des königl. 
ung. Ordens vom heiligen Stephan geweſen fein könne, tft ganz hin⸗ 
fällig. So war Perlin Lipmanns Sohn Joſeph L. alias Wiener, nob. 
unter „von Sonnenfels“ (ſ. d.) Stefansritter! 

Johann Fidelius Frhr v. Ergelet, k. und k. Hofrat, + 19. 2. 
1815, O mit Joſefa, Tochter des 1874 geadelten Großhändlers Adam 
Albert Hönig v. Hönigsſtein, alias Henikſtein de genere Iſrael Hönig! 

Kinder: 1. Aloiſia, verehel. Freiin Chaudoir zu Berlitſchef in Wol⸗ 
hynien. 2. Rudolf, 9 10. 2. 1800, Bankier, Dir. der öſterr. Nat.⸗Bank; Ol. 
26 mit Marianne, 1808 —27, Tochter des Joſef Hönig v. Henikſtein, 
dann Frhr v. Henikſtein u. d. Eliſe v. Sonnenſtein; und II. mit Marianne 
v. Dürfeld, 1808— 70, Schweſter des FMets Joſ. v. Dürfeld. Tochter 
aus erſter Ehe: Pauline, & 18. 7. 33, O 53 Hugo Frhr (ſ. 1867) v. Weck⸗ 
becker, öſterr. FMet, + 1900 Wien. Kinder aus zweiter Ehe: 1. Rudolf 
1832-34, 2. Viktor 35—41 und 3. Alfred, & 36, Kav.⸗Off., dann Tiermaler, 
erſchoß ſich zu Neapel im Hotel de Rome, Mai 71 (Fremdenbl. 09, Nr. 
55). 4. Max, & 31, + Salzburg 90, O daſelbſt 75 mit Stella v. Kende, 
Wien 47—03 Genua. Kinder: a) Rudolf, & 73, Chem. D., Beſ. von 
Smolotel in Böhmen, CD Salzburg 00 mit Paula v. Pauſinger, Tochter 
des Tiermalers Franz v. B. und der Rofalia Hinterhuber. b) Marianne, 
N 76, Tit. E. Stiftsd. d. adl. Frl. Stifts Cammin in Mom. 


* * 
* 


Hierher gehört (2): Pauline oder Dorothe Freiin v. E., Tochter des 
Alfred?, O mit Ritter v. Raule und Ludw. Frhr v. Ergelett (kürzlich 
von einem öſterr. Ob. Gericht in einem Rekurſe abgewieſen). Warum find 
beide nicht im freih. Gotha? — Vgl. d. 1911, S. 206. 


124 III. Abt. — Erlanger, 
Erlanger* 


j aus dem Stamme Levi. 

Arſprünglich mögen ſie aus Erlangen gekommen ſein und von dieſer 
Stadt der Name kommen. Dann zu Heddernheim, nun in Deutſchland, 
Frankreich und England. Beglaubigung der jüd. Geneſis vgl. Dr. Dietz 
Stammbuch der Frankf. Juden. Moſaiſch, lutheriſch und katholiſch kon⸗ 
vertiert zu Offenbach am 15. 8. 1829. Nob. und bar. ddo. 19. 11. 1859 
von Portugal, Raphael Erlanger ad perſonam; anerkannt in Frankf., 
ddo. 6. 3. 1860; herzogl. ſachſ.⸗meining. Adelsſtand führt denſelben ddo. 
Meiningen 9. 10. 1860; anerkannt in Frankfurt 30. 10. 1860; öſterr. Frei⸗ 
herrenſtand ddo. Wien 25. 8. 1871 und preuß. Anerkennung desſelben ddo. 
Berlin 22. 5. 1872. W.: im gräfl. Gotha 1897. Deviſe: „Naſt ich, ſo roſt ich.“ 

Geſchichtliche Notiz: Eingewandert in Frankfurt am Main 1816 mit 
dem Wechſelmakler Löb (ſpäter Ludwig) Erlanger, & 1780 zu Heddern⸗ 
heim, wo ſeit Jahrhunderten eine jüd. Gemeinde war, als Sohn des 
Moritz Erlanger. Er hatte hier am 24. 11. 1801 Jette Beer (1780 — 1856), 
Tochter des Tuchhändlers, ſpäteren Bankiers Abraham Rafael Beer 
(aus der bekannten Familie Hahn) geheiratet, aber zunächſt in Wetzlar 
gelebt, wo noch einige Jahre das R Kammergericht reſidiert hat. Er er⸗ 
lebte noch feiner Familie großen Aufſchwung und + 6. 1. 1857, 77 
Jahre alt. Von feinen Kindern, obiger Rafael, & 17. 6. 1805 in Wetzlar, 
+ Frankfurt 30. 1. 1878, erft portug. Baron auf Lebenszeit, dann wie 
oben erwähnt, meining., öſterr. und preuß. Frhr; O nach einander mit den 
Schweſtern Marg. Helene und Ida Albert, Frankfurt a. M., Töchter 
des Spielwarenhändlers Albert. Er iſt der Ahnherr des freiherrlichen 
Hauſes Erlanger. 

a) Söhne erſter Ehe: 1. Friedr. Emil, & 32, (porfug. barao ad perſ. 
26. 1. 86), O 64 Matilde Slidel aus New⸗Pork. Kath. Paris. Söhne: 
1. Rafael, & 65, + 97, Dr. a. o. Prof. in Heidelberg, O 94 Marie, 
Tochter des Sir Blennerhaſſet, Baronets und der Charl. geb. Gfin v. 
Leyden (Kinder: Heinr., & 95 und Marie & 97). 2. Emil, & 66, OO 95 
Katarine de Robert, a. d. H. Marquis Rocheguide. (Kinder: Robert 
96, Marie, Gerard & 06.) 3. Frederic, & 68, London. 4. Francois. 
72; & 97 Eliſabet, Tochter des Conte Barbiellini⸗Amidei und der Harriet 
geb. Lewis. Sohn Leo, & 98. 2. Wilhelm, & 34, J. A. Dr., Gutsbeſ., 
O Frankfurt 56 Karoline Freiin Bernus, & daſ. 43. Auf Nied.⸗Ingel⸗ 
heim. Sohn Franz. b) Söhne zweiter Ehe: 3. Ludwig, & 36, + 98; O 
70 Matilde Alexander. Töchter: 1. Eſperance, 4 70, ED. des bayr. 
Ther.⸗O., O 91 mit Alex Prinzen zu Solms⸗ Braunfels, öſterr. Km., 
Ref.- DELL Huſ.⸗Rgt. 8, Ob.⸗Waltersdorf N.⸗Oſterr. 2. Margarete, & 85; 
O 06 Jean Comte de Ségonzac. 4. Viktor, & 40, + 94; O 61 Henriette 
v. Bogner, & 40, + 05. Kinder: 1. Ludwig, & 62, Edw.⸗Al.⸗Rittm. Rot. 2; 
O Iſcheles 07 Emma Freyenfeld (moſaiſch?) 2. Adolfine, & 63 O 
Reichenau 84, Alfred Gf. v. Salm⸗Hoogstraeten bei Reichenau N.⸗Oſterr. 
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[Eſchkeles] Eſkeles * 


aus dem Stamme Aaron, im Mannesſtamme erloſchen. 

Polen; nun in Öfterreich i. Weibesſt. fort als Gablenz ⸗Eſkeles. 
Moſaiſch. Nob. ddo. Wien 6. 11. 1797, Rittertitel ddo. Wien 8. 4. 1811 
und bar. ddo. Wien 29. 9. 1822. W.: g. und bl. quadriert, mit ſilb. 
Herzſch. Weinranke mit 2 Trauben, 1 und 4 ſchw. ½ Adler, 2 und 3 
Drachenſchlange, 3 Helme 1 und 3 bl. ſilb. Straußfedern, 2 ſchw 
Doppeladler, Schildh.: 2 Störche. Deviſe: „Patriae ſuisque.“ 

Geſchichtliche Notiz: Kaiſer Karl VI. verlieh ddo. 10. 9. 1725 dem 
Bernhard Eſkeles, Schwiegerſohn feines ber. Hoffaktors Samiel Wert⸗ 
heimber, die Würde eines Oberrabiners von Angarn (Peter Hunfaloy, 
Perg. Dipl. i. d. Handſch. S. d. ung. Ak. d. Wiſſ.). 

„Rabi“ Samſon Wertheims Tochter, Eva Nebekka O mit dieſem 
Bernhard Eſkeles, war einäugig, bekam aber 70000 Gld Mitgift, da 
im Hebr. die Zahl 7 auf den Spruch „Aug um Aug“ anſpielt (Dr. Lud. 
A. Frankl, Inſchriften d. alt⸗jüd. Wr. Friedh., 1855). 

Beider Sohn Iſaſchar (Iſacher) Beruſch Eſkeles ſtarb als reicher 
Rabiner 2. 3. 1753 zu Wien, nachdem er lange Landesrabiner von 
Mähren geweſen. Sein Sohn Bernhard Efkeles (Wien 1753 — 1839 
Hietzing) ging erſt nach Amſterdam, wo er ein Geſchäft führte, und 
gründete dann in Wien die ber. Fa. „Arnſtein & Eſkeles“, der er 
50 Jahre vorſtand, und deren Geſellſchafter Nath. Adam Arnſteiner und 
Salomon v. Herz., waren. Er gewann Millionen und wurde Finanzmann 
der Kaiſer Joſef II. und Franz. 1795 eruierte er die Fälſcher der Nach⸗ 
ahmungen der Frankfurter Reſerve⸗Scheine, die der öſterr. Staatskaſſe 
viel Schaden zugefügt. Zur Zeit der Franzoſennot 1805 —1809 leiſtete er 
große Dienſte und wurde immer reicher. 1806 gründete er die öſterr. 
Nationalbank, an deren Spitze er 23 Jahre ſtand. Er hinterließ zahl⸗ 
reiche human. Stiftungen, blieb auch nach ſeiner Nobilitierung zeitlebens 
Jude und ein ob ſeiner ſeltenen Rechtlichkeit ausgezeichneter Mann. 
Sein Grab iſt auf dem alten jüd. Friedhof in der Seegaſſe in Wien. 

Seine Gattin war Cecilia geb. Itzig (1760-1836), Tochter des Hof⸗ 
bankiers Itzig alias v. Hitzig (ſ. d.) aus Berlin. 

Kinder: I. Denis (Daniel) Bernhard Frhr v. Eſkeles, Wien 1803-67, 
Chef des Bankh. Arnſtein Eſkeles; O 31 Emilie Freiin Brentano 
Cimaroly⸗ Visconti, 1809—80. 

Töchter: 1. Helene, 37—99; O Ludwig Frhr v. Gablentz, & aus 
lauſitzer Aradel, Jena 19. 7. 14, k. und k. Geh.⸗Rat, G. d. Cav., 1864 
Ob.⸗Kmdt gegen Dänemark, bis 66 Statth. in Holſtein — zerrütt. Ver⸗ 
mögensverh. Anfall von Geiſtesſtörung, Selbſtmord Zürich 30. 1. 74. 
Seine Nachkommen (ſeit 30. 4. 73) Frhrn von Gablentz⸗Eſkeles. 
2. Matilde, 39; O 57 Joſof Marquis Gabriac, vorm. franz. Bot- 
ſchafter in Rom (mehrere Kinder darunter Artur D eine Amerikanerin, 
iſt Mitarb. des Figaro in Paris). 3. Emilie, & 41; O 62 Dr., Theod. 
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Sehr Raule + 84, Truchſeß, Wien. 4. Malvine, & 42; aD 59 Jakob 
Ritt. v. Baertling, + 94, GM. a. D. Graz. 5. Serafine, & 45; O 
mit Marcheſe Giovanni Canigiani de Cerchi. 6. Maria, & 49; O 67 
Wilh. Gf Saracini⸗ Belfort, Km., Ritt. a. D. — Povo, Tirol. Deſzdz 
bei Zechany, Abt. II. 85 

II. Marianne Cecile Henriette, 1801-62; O 25 Franz Gf Wimpffen. 
x 1797 (ein Sohn der Prinzeſſin Viktoria von Anhalt⸗Bernburg⸗ 
Schaumburg), Km., GRat, F3 M. und kom. Gen. uſw. — von ihnen 
ſtammt das gräfl. Geſamthaus mit Ausnahme der Gſinnen Gabriele 
und Blanka, deren Mutter Berta geb. Szapiro (ſpr. Schapiro)). 


* * 


* 

„Die Zeit“ brachte (1909) unter dem Titel: Nachkommen des Ba⸗ 
rons Eſkeles, folgende mit Obigem z. T. in Widerſpruch ſtehende Notiz: 
Es war unter der Regierung der Kaiſerin Maria Thereſia, als der 
reiche, zum Chriſtentume übergetretene Bankier Eſkeles geadelt wurde 
und als Baron eine Gfin v. Wimpfen zum Traualtar führte. 

Der Ehe entſproß eine Tochter, welche die Gattin des erſt im vorigen 
Jahre in Währing verſtorbenen Marquis Johann Giugni⸗Canigiani de 
Cerchi war; ſie ſelbſt war dem Gatten im Tode vorangegangen und 
hatte zwei Kinder hinterlaſſen, einen Sohn Thomas Giugni Canigiani 
de Cerchi und eine Tochter mit höchſt romanhafter Vergangenheit, die 
jetzt den Namen Eugenie Zofai-Lerner führt und ſich in Nagy⸗Komlos 
(Angarn) in einem Kloſter befindet. 

Dieſe beiden Kinder, von denen der Sohn derzeit Finanzminiſterial⸗ 
beamter iſt, haben ein bedeutendes Vermögen, welches vor ihrer Groß⸗ 
jährigkeit beim Depoſitenamt des Landgerichtes erlag und für jedes 
Kind zum Teile aus dem Nachlaß der Mutter, der Marquiſe Giugni 
Canigiani de Cerchi, zum andern Teil aus dem Erbe der Großmutter, 
der obenerwähnten Baronin Eſkeles, geb. Gfin v. Wimpfen, ſtammt. 

Einige Zeit nach dem Tod ihrer Mutter heiratete der Vater zum 
zweitenmal, und zwar ſeine Haushälterin, die nunmehrige Marcheſe 
Leopoldine Giugni⸗Canigiani de Cerchi, die auch einen Sohn hat, der 
demnach der Stiefbruder obiger Geſchwiſter iſt. 


Esgeles ſiehe Erg(g)elet. 
Eskeles Fließ 


vielleicht aus dem Stamme der Vorigen. 

Geſchichtliche Notiz: Der Großkaufmann und Vankier Eskeles Fließ 
in Wien, welcher zur Zeit Kaiſer Joſef II. dem Staate eine Million Gulden 
vorgeſchoſſen, wurde hierfür um 1785 mit dem Baronstitel begnadet, 
wofür er — damals viel Geld — 10000 Gld Taxen bezahlte. 

Er war der erſte Jude in Öfterreich, der ungetauft geadelt wurde; 
gleichzeitig und wahrſcheinlich ebenfalls nur ad perſonam und brevi manu 
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erhielt den Adel ſein Geſchäftsfreund Meyer zu Brüſſel und Amſterdam 
in den damals öſterr. Niederlanden. 

Efteles Fließ hatte eine einzige Tochter nur, die ſchöne Rahel, welche 
er dem Sohne ſeines vorgenannten Freundes beſtimmt hatte, die jedoch 
gegen ihres Vaters Gebot, dem Geh.⸗Sekr. Günther des Kaiſers anhing 
und dieſem in wilder Ehe folgte, was damals bei ſchwerer Strafe ver⸗ 
boten war. Deshalb, und weil ſie konfeſſionslos geworden, von ihrem 
harten Vater verſtoßen, und weil auch Günther ſeinen Intriguen zum 
Opfer fiel und elend zugrunde ging, verfiel Rahel in Irrſinn (vgl. J. Mühl⸗ 
bach: Kaiſer Joſef II. und ſeine Zeit III. 3. und 4. Bd., Verl. O. Janke). 

** 


* 


* 
Mehrere Efteles liegen auf dem uralten Judenfriedhof zu Wien in 


der Seegaſſe. 
2 Falk 


aus Ungarn. — Edmund „Baron“ Falk 26. 7. 1911 im Ercelfior-Hotel in 
Trieſt; mag mit Siegmund v. Falk, ſ. d. in Abt. IV, einer Sippe ſein. 
Fricka Baronin Falk, & Mkgfin Pallavicini, + Budapeſt 19. 1. 1911 — 
im gräfl. Gotha? . „* 
[Uffenheimer] v. Fennheim. 

im Manns ſtamme erloſchen. 

Nob. ddo. 4. 8. 1868 mit „v. Fennheim“, ddo. 31. 3. 1875. Bei Ab⸗ 
legung des Namens Affenheimer; bar. ddo. 27. 5. 1882. Ablegung des 
Familiennamens und bloße Führung des Prädikatesnamens Allerh. 
Entſchl. ddo. 31. 3. 1875. W.: in Bl. ſchrägrechts |. Balken darin zwei 
gegeb. Hände, oben und unten je 3 gold. Bienen, überm 1. Helm f. bl. 
Flug, überm 2. gold. Löwe mit Stern in Pranken. Deviſe: „Durch Aus⸗ 
dauer zum Ziel.“ 

Geſchichtliche Notiz: Aus alter Judenfamilie, die ſchon im 18. Jahrh. 
in Innsbruck toleriert war, wo Lazarus Affenheimer den Laden im 
Engelhauſe innehatte und aus der 1779 Gabriel Affenheimer, kaiſerl. 
Salz⸗Adomodiator wurde. Den Namen haben ſie wohl nach der Stadt 
gleichen Namens, ſo er nicht eine Verketzerung von Oppenheim iſt. 
Nach dem Prozeß Ofenheim (ſ. d. dieſ. Abt.) nannten fie ſich „Fennheim“. 

Eduard Affenheimer, erſter Frhr v. Fennheim, moſaiſch & Wien 
1820, convertiert, .. . ., k. und k. Sekr. Chef a. D.; O mit Alexan⸗ 
drine Naies v. Drapomireskce. — Tochter: Iphigenia, & Wien 10. 2. 1857; 
OO Wien 21. 4. 1878 mit 2 Ernſt Frhrn v. Stenglin, & Rakow 30. 7. 1841, 
k. und k. Kämmerer und Major a. D., ENT. d. Joh. O. (Graz, deren Kinder: 
ſ. freih. Gotha 1909). 

Fiſchl unter Dirsztay. 


Foreſt, , 
Adoptivſohn des ſogen. „Türkenhirſch“ — hat mehrere Kinder; ſiehe ihn 
bei Hirſch, dieſ. Abt. 
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Fould⸗Springer. 

Moſaiſch. Nob. und bar. ddo. Wien ... 3. 1908 unter „Fould⸗ 
Springer“. (Vgl. hierzu die Friedländer v. Fuld IV. Abt. 

Des 1885 A Max Frhrn v. Springer Schwiegerſohn: Eugene 
Fould, (Sohn des Leon Fould aus Paris und Enkel des be⸗ 
kannten franz. Finanzmannes Achille Fould, (& Paris 17. 11. 1800, 
a 5. 10. 67 als Sohn eines jüd. Bankiers, Aſſocie der Fa. Fould, Oppen⸗ 
heim & Co.), der unter Napoleon III. eine große politiſche Rolle ſpielte 
und wiederholt Finanzminiſter war) Vankier in Paris, erhielt anläß⸗ 
lich feiner Vermählung die öſterr. Baronie; O Wien... . 1908 mit 
Marie Cäcilie, & .. ... Tochter des Guſtav Frhrn v. Springer und 
der Helene geb. Freiin v. Königswarter. 


Fraenkel 
aus dem Stamme Levi. f 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; ? nun in Rußland; ruſſ. orthodox. 
konvertiert ca. anfangs d. 19 Jahrh. Nob. ddo. St. Petersburg 2. (14.) 
1. 1839. Bar. ddo. 9. 3. 1857, Diplom vom 27. 10. 1861. 

Geſchichtliche Notiz: Anton Eduard Fraenkel, Sohn des Bankiers 
und Eiſenbahnbauunternehmers Samuel Fraenkel in Warſchau, erhielt 
in St. Petersburg als Négociateur bei der ruſſ. Anleihe d. J. 1837 den 
poln. Adel (Marcell v. Janecki in der Vierteljahresſchrift des Herold 
1888, S: 173) und 1857 das ruſſ. Baronat; O 1. mit Bertha Morawska 
(tſchech.⸗Mähren) und 2. mit Alexandrine v. Eſſen aus alttiefländ. Familie. 

Tochter aus 1. Ehe: Viktoire Karoline Eugenie v. Fraenkel, & in 
Warſchau 25. 2. 1811, 1 Dresden 8. 3. 1843; O Warſchau 1831 mit 
Karl 1. Frhr v. Kaskel, Dresden 6. 10. 1798, + daſelbſt 31. 7. 1874 
fol. ſächſ. Geh. Kammerrat und Präſ. d. kgl. ſächſ. Bank zu Dresden, 
auch ſchwed. Gen. Konſul und Chef des Bankhauſes Kaskel daſelbſt 
(vgl. hierüber Herold 1889, Nr. 6). 

Hierher gehört wohl: Alfred v. Fraenkel, ehemal. Direktor der ruſſ. 
Bankfiliale in (7) Wien, kaiſ. ruſſ. Staatsrat; O St. Petersburg 1886 
mit Hedwig (? de) Loehr (aus der, aber erſt 1865, nob. Wr. Familie?). 


[Franke] Franchetti 
Die ital. Franchetti ſtammen von deutſchen Juden Fränkel. Moſaiſch 
und röm. kath. — Italien — W.: im Rietſtap, Bd. I, S. 701 
Abraham Franchetti, Bankier zu Venedig und Treviſo, dann Mai⸗ 
? Fiorio v. St. Caſſiano, nob. und bar. 1790 vom Kurfürſt Karl Theo⸗ 
dor (dem Freigiebigen) als Reichsvikar, ſollen ähnlich wie die Conſo⸗ 


lati Abt. II und m. and. v. ſüdtiroler jüd. Familien herkommen. Dr. Joſ. 
Frhr F. de St. C. O 7⁴ mit Anna „Straßer“. 


. 
— — 


— — nun N ——ͤ— 2 — — 
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land, bekam ddo. 17. 10. 1858 von König Viktor Emanuel v. Sardinien 
den Adel und das Baronat i. d. der Primogenitur; O mit 

Kinder: 1. Albert, &.. .. Komponiſt der Oper „Asrael“, D 1888 
mit 1 Tochter des Bankiers Maco Levi in Reggio. 2. Georg, 
. O 1890 mit Marion, [deren Schweſter D mit + Maler v. 
Lenbach, Tochter: Marion v. L., a ca. 96; O (durch Pater Rupr. 
Jud) München 27. 9. 11 mit Otto Graf Vaſſelet de La Rojee, & Iſareck 
21. 9. 78, Hptm. im Inf.-Leib-Rgt. und perſ. Adj. des Prinzen Georg v. 
Bayern!] & München 1870, Tochter des Komponiſten Robert Freih. 
v. Hornſtein und Charlotte geb. Lehne (vgl. dazu Art. Lehne v. Lehns⸗ 
heim, in Abt. III) zu Florenz, und Paris. — 2 N 


And Raymondo Baron Franchetti, .. .. ? Buder des Vorigen; 
OO 1858 Luiſe Freiin v. RNothſchild, 1834, — Turin. 
Friedland⸗Freemann 


Baron, aus Prag; O 11. 1877 Marie Eugenie Caroline Victoria Fialin 
de Perſigny. Gead. jüd. Familie, S. 27. 


chs 
Raffenjude, Baron, Mammonär und Großind. zu Kiew. 


Fuchs ⸗Nordhoff 
wohl aus dem Stamme Benjamin, Jaſchpeh⸗Aſchkenaſims, nun evang. 
und kath., Nob. und Koburg'ſcher Freiherr ddo. 19. 9. 66; kgl. ſächſ. 
Beſtät. ddo. Dresden 13. 2. 67. W.: Get.; oben in Bl. Sechsſtern, unten 
in R. ſ. Fuchs. 

Wie uns Herr v. X., kaiſ. deutſcher Geſandter uſw., mitteilt, ſollen 
dieſe Füchſe nicht aus dem Norden, fondern beſtimmt aus dem Orient 
ſtammen; die Alliancen ſprechen für die Annahme. 

Primus acquirens: + Julius 1. Frhr. v. Fuchs⸗Nordhoff, & Dresden 
21, + daſ. 95, auf Möckern, kgl. ſächſ. G. Kamm.⸗Rat, Hptm. a. D.; O 
Leipzig 54, Maria Thaeringen, & 34, + 1910. 

Kinder: 1. T Nichard, M. 55, + Florenz 97, kgl. ſächſ. Et. a. D., 
O 75 mit der „Tragödin“ des Hamb. Stadttheat. Franziska Elmen⸗ 
reich a. d. gleichn. raſſe⸗jüd. Buchhändler: und Hoteliersfamilie in Meran 
in Mecklenburg, 2, Hamburg. Sohn: Felix, & 81; O London 08 Irene 
Lührſen, 8 Mühlberg 83, nun in Holſtein. 2. Julius, & M. 57, 
preuß. Major a. D.; O 92 Gabri v. Haugke aus Dresden. — Tochter: 
Marie, & 93. 3. Marie, & Leipzig 61, O 95 mit Friedr. Graf Schim⸗ 
melmann (f. d. Abt. II), ſächſ. Major a. D. auf Möckern bei Leipzig: 
4. Jul. Holm „Lyſſard“ Erick, o Leipzig 64, auf Borlomin und Ludwig⸗ 
Del Weſtp., ſächſ. Major a. D.; O Berlin 99 Arſula v. Sprenger, & 

— 3 Kr.: Karl, Arſula und „Lyſſard“, geb. ab. 1900. 


Gablentz⸗Eskeles ſiehe Art. Eskeles. 


130 III. Abt. — Gerſonn v. Ghersburg. — Gideon. 
Gerſonn v. Ghersburg 


im Mannesſtamme erloſchen (?) 

Württemberg; nun in Frankfurt a. M. Moſaiſch. Nob. und bar. 
17. 9. 1878 durch Herzog Ernſt v. Sachſen⸗Koburg und Gotha, welche 
Standeserhebung Preußen nicht anerkannte. 

Geſchichtliche Notiz: Eingewandert i. J. 1811 in Frankfurt a. M. mit 
dem Tuchhändler Joſua Gerſon aus Weikersheim in Württemberg 1784 
1848, Sohn des Gerſon Marx daſelbſt, bei Gelegenheit feiner Ehe mit 
Regine Halle, Tochter des Handelsmanns Jakob Enoch Halle. Er hinter⸗ 
ließ 6 verh. Töchter und 1 Sohn Jakob Gerſon, & 1821, herzogl. ſachſen⸗ 
koburgſcher Konſul, ſeit 1845 mit Betty Schuſter D und Teilhaber der 
Manufakturhandlung „Wolf M. Schuſter & Sohn“. Seine Firma heißt: 
„Joſua Gerſon“, errichtet 1814 in niederländ. und ſächſ. Tüchern, ſeit 
1845 „Gerſon & Sichel“ (vgl. Dietz, Stammb. der Frankf. Juden S. 105). 
Adelserwerber fein Sohn: Paul Freiherr v. Gerſonn zu Ghers⸗ 
burg, & . . . „ + 7. 1893, O München 29. 9. 1881 mit Sophie Freiin 
zu Münſter (aus altfränk. uradligem Geſchlecht) & München 7. 2. 1860, 
wiederverm. 1894 mit Moritz Freiherr von und zu Egloffſtein, bayr. 
Km., Nittm. 4. Chev.⸗Rgt. (deſſen Mutter Karoline, Schweſter des Gen. 
Hermann Frhr Hartmann, iſt die Tochter der Sophie geb. [Kohn! v. Kraft). 

Kinder: Ritta Freiin v. Gerſonn zu Ghersburg, & Gut Ghersburg 
bei Stibling 25. 8. 84; O daſ. 28. 9. 1905 mit Otto Freiherr Tautphoeus, 
N Dillingen 3. 6. 82, kgl. bayr. Lt. im 4. Chev.⸗Rgt. (ſ. Art. T. im freih. 
Gotha 1909). 

Anſer pro memoria vorne wird durch dieſer Familie Deſzendenz 
treffend illuſtriert. Die Miſchlinge inklinieren ſtets für Juda. 


Gideon 
aus dem Stamme Iſacchar (Schechem). 
Moſaiſch. England. Nob. und bar. doo 10. 1789 als Baron 


Eardly of Spalding in der Peereage of Ireland. 


? Geymüller. „Jakob“ (ſeit 1824 Freiherr v.), 1813-96 zu Wien, in 
der Wallnerſtraße, — mit Arnſtein größter Bankier der Wiener Kon⸗ 
greßzeit zu Beginn des Florierens der jüd. „Großhändler - Bantier- 
Gilde“ und mit den Sina, Biedermann, Wertheimſtein, Todeſco, Springer, 
Schnapper, Königswarter, Wodianer, Henikſtein, Schey uſw. ſtets zu⸗ 
ſammen von der jüd. Preſſe fetiert; wird wohl auch jüd. Geneſis ge⸗ 
weſen fein. Die Alliancen feiner Nachkommen „jcheinen“ meiſt nicht⸗ 
jüd. Gabriele Freiin v. G. D 83 mit Daniel Ritt. v. Bonn. And 
Agathe 49 mit Eugen Bar. Raufonnet (von Villez?) — ſowie Karoline, 
Tochter des Großhändl. Joh. Heinrich Freiherr v. Geymüller, O mit 
en v. Kriegshaber, moſaiſch & 1797, kath. + 1869, vgl. Art. K. 

ieſ. s 
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Geſchichtliche Notiz: Sampſon Gideon, Sohn eines Weſtindienkauf⸗ 
mannes, & um 1700, erwarb als Bankier zu London große Reich⸗ 
tümer und ſtarb 17. 10. 1762 daſelbſt. Sein Sohn Sompſon, & 1751, wurde 
1789 engl. Baron und + 25. 12. 1824. 

„Der alte Gideon hatte einer Synagoge 1000 Pfund Sterling, eben⸗ 
ſoviel dem Hoſpital in London und das Doppelte der Korporation of 
the Sons of the clergy vermacht. Auch teſtierte er, daß im Falle des 
Ausſterbens ſeiner weibl. und männl. Nachkommenſchaft all ſein Gut 
an den Herzog von Devonſhire fallen ſolle, „without ee on the 
duke's taking his name or being eircumeiſed“. 


Glaſer * 
aus dem Stamme Gad. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der 
Geneſis: ſ. u. Kath. — konvertiert noch gar nicht lange. Nob. und bar. 
ddo. Wien 8. 5. (Diplom vom 8. 6.) 1894. W.: im freih. Gotha 1911, 
S. 291, Liktorenbündel, Schwurhand, Stern und Roſen uſw. Deviſe: 
„Juſta ſequor.“ 

Geſchichtliche Notiz: Joſua, getauft Julius Anton Glaſer, & Poftel: 
berg i. Mähren 19. 3. 1831, + Wien 26. 2. 1885, Dr. jur. Kriminaliſt, 1871—79 
Juſtizminiſter im Kabinett Adolf Fürſt Auersperg, dann General⸗ 
prokurator am Oberſten Gerichts: und Kaſſationshofe, k. und k. Geheimer 
Nat und Exzellenz. 

Von ihm findet ſich ein höchſt beachtenswerter und bezeichnender 
Brief auf S. 669 in Nr. 41 vom 12. 10. 1902 des „Deutſchen Adels- 
blattes“) (Organ der 6000 Mitgl. zählenden deutſchen Adelsgenoſſen⸗ 
ſchaft, deren Präſident der Bruder der deutſchen Kaiſerin iſt) abgedruckt. 
Die Stelle dort lautet: Schon i. J. 1872 war Öfterreich ſoweit verjudet, 
daß zwei Juden, Glaſer und Anger, Miniſterſeſſel einnahmen. Der 
Miniſter Glaſer ſchrieb an feinen in Karlsbad wohnhaften Vater Ze: 
hoſchua einen Brief aus dem der Nachwelt folgende Stelle überkommen 
iſt: „Noch ein Jahr und das von Gott auserwählte Volk iſt am Ziel 
ſeiner zu Paris geſchloſſenen heiligen Alliance. Heute können wir ſchon 
mit Stolz ſagen, daß ſelbſt gekrönte Häupter ſich vor unſerer Macht 
dadurch beugen, daß ſie die innigſten Verbindungen mit uns ſuchen, 
nach unſeren Ratſchlägen mit beiden Händen greifen und ſolche als 
Stütze auf das Gewiſſenhafteſte zu verwerten ſich bemühen. Heute 
ſind Leute, die uns ehemals verachteten, froh, wenn ich ihnen mit einem 
wohlwollenden Lächeln begegne... Wir müſſen die hohe und 
höchſte Ariſtokratie, die im Finſternſchleichend kämpft, durch 
hinreichende Verdachtsgründe bei der Dynaſtie diskredi⸗ 
tieren. Dann haben wir das langerſehnte Ziel erreichtund der 
wahrhaft neue und regenerierte Adel aus unſerem Volke 


5) Verlag J. A. Stargardt, Berlin W., Königin Auguſtaſtr. 22. 
9* 
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wird den Einzug halten und die ihm von Gott verheißene 
Miſſion erfüllen.“ Dieſer „Juſtizminiſter“ Freiherr Glaſer war O 
mit Wilhelmine Löwenthal, & Wien 36 und hinterließ folgende Kinder: 
1. Eleonore, & Wien .... 2. Henriette, & Wien .. . . 3. Ludwig, daſ. 74, 
kk. Sekr. beim oberſten Verwaltungs⸗Gerichtshof in Wien. Vgl. Seidler 
und Loebenſtein v. A.⸗Zuſätze. 


Goldſchmidt⸗Nothſchild! 
aus dem Stamme Jehuda. 

Frankfurt a. M. Nob. u. baroniſ. ddo. Merſeburg 6. 9. 1903 unter 
„v. Goldſchmidt⸗Nothſchild“; als erſter mofaifcher Frhr in Preußen 
ddo. Homburg v. d. H. 22. 4. 1907 nach dem Erſtgeburtsrecht am Beſitz 
des Fideikom. Wroniawy, Kr. Bomſt. W.: Geſpalten; vorn in G. Arm 
Hammer ſchwingend, hinten in R. ſilb. Nabelſchild. 

Geſchichtliche Notiz: Aber die ältere Genealogie der Goldſchmidt f. 
deren Art. in Abt. IV und auch Art. Rothſchild in Abt. III. Zur Geneſis 
erſterer möchten wir aus den Reichsakten ſub. Kaiſer Joſef II. zufügen: 
„Amſchel und Iſaac Goldſchmidt, Schutz und Handelsjuden zu Frank⸗ 
furt a. M., kaiſ. Hoffaktortitel ddo. 19. 4. 1776“ und „A. und J. Gold⸗ 
ſchmidt, ſchutzverwandte Juden zu Kriegshabern in der Margrafſchaft 
Burgau, kaiſ. Hoffaktorstitel ddo. 2. 2. 1791 vom Kaiſer Leopold II.“ und 
„detto unter Franz II. ddo 18. 9. 1792 erneuert“. 

Max Benedikt Ha yum, erſter Frhr v. Goldſchmidt⸗Nothſchild, & 20. 
6. 43, Bankier zu Frankfurt a. M. und k. und k. öſterr. und Gen. Konſul 
erhielt 1901 nach dem Tode feines Schwiegervaters Wilhelm Frhrn von 
Rothſchild das Recht ſich „v. Goldſchmidt⸗Rothſchild“ zu nennen. Er 
wurde 1907 öſterr. und (ſ. o.) preuß. Frhr; O daſ. 78 mit Minka Freiin 
Nothſchild, & daſ. 57, + 07. (Deren Vermögen wird auf 107 Mill. Mark 
veranſchlagt.) 

Kinder „von Goldſchmidt⸗Rothſchild“: 1. Albert Max, w daſ. 79, (nach 
Reg.⸗Rat Martins „Jahrbuch der Mill.“ verſteuert 107 Mill. Mark mit 
3 bis 4 Mill. jährl. Einkommen als fünftreichſter Mann in Preußen) 
früher Off. b. d. preuß. Garde⸗Dragonern; nach dem jüd. Familienblatt 
„Laubhütte“ v. J. 1905 der erſte „ungetaufte“ preuß.“) Kammerjunker! 
(eine ſolche Ernenn. iſt aber amtl. nie publ. w.), Attaché bei der kaiſ. d. 
Votſchaft in London; D Paris 1910 mit Mirjam Freiin v. Rothſchild, 
Tochter Edmunds. 2. Rudolf Max, & daſ. 81, Kunſtmaler. 3. Lili, & 
83; O daſ. 06 mit Phil. Frhrn Schey v. Koromla. 4. Lucy, & 91 und 5. 


Erich, & 94. 
Goldſmid I 


n aus dem Stamme Jehuda und noch moſaiſch. 
Eine aus Kaſſel ſtammende Judenfamilie, die anfang des 18. Ihdts 


* Oſterreich bat noch keine jüd. Kammerherrn aber — man vgl. das 
bei Art. Nothſchild Geſagte — wird bald ſolche haben. 
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nach England kam. Aus ihr wurde Iſaak Lyon Goldſmid ddo. 7. 8. 1841 
engl. Baronet, und 1846 portugieſ. Baron de Palmeira. Seine Tochter 
OD moſ. zu London mit Sir Charles Jeſſel de Lodham (ſ. d.). Sohn: 
Baronet Francis Goldſmid, engl. Politiker; deſſen Schweſter OD mit 
Dr. Nathaniel (ſeit 1866) Baronet Montefiore (1820 — 1883) in London. 
2. Sir Julian Goldſmid, engl. Parlamentarier, ? 3. Sir Iſak Goldſmid 


in Lyon. 
[Grödel] Groedel de Ajfalva 
auch Grödel de Gyulafalva und Bogdan. 

Moſaiſch, Ungarn. Nob. und bar. ddo. 9. 1905 mit den Prädikaten 
Aifalva und Bogdan. 

Sie ſollen mit Ahrenhandel kleinſt begonnen haben. Hermann, Bern⸗ 
hard und Dr. Albert Groedel de Gyulafalva, Großinduſtrielle und Groß⸗ 
grundbeſitzer erhielten u. ob. Dat. die erbliche ungar. Baronie mit dem 
Prädikate von Bogdan (ovic), vermutlich nach einem von ihnen erwor⸗ 
benen ehemaligen Stammgute des altungar. Edelgeſchlechtes der Bog⸗ 
dan (ovic). Vgl. Gutmann de Gelſe Abt. III, unten. 

Albert Frhr Groedel v. Gyulafalva und Bogdan, Dr. jur., Beſitzer 
v. Skole in Galizien; O mit Giſela Pollak Edlen v. Parnegg aus Wien 
(vgl. Art. P. Abt. III). Bernhard, Großgrdbeſ. auf Kevaszna; O mit 
(2) N. geb. Weiner. (Wilhelm) Gyula in Ungarn; O mit N. Pollack 


v. Parnegg. 
Günzburg 
Prieſter⸗ oder Levitenfamilie. 

Letztes Herkunftsland: Deutſchland, nun auch in Rußland, Frankreich 
Bankiersfamilie in Petersburg. Moſaiſch. Nob. ddo. Darmſtadt 2. 8. 
1874; kaiſerl. ruſſ. Beſtätigung, bar. ddo. Petersburg 8. 6. 1879 — als die 
einzige jüd. Familie, die in Rußland das Baronat erhalten hat. W.: 
gev.; 1 u. 4 in S. r. Fahne i. d. Rechten, 2 u. 3 in N. g. Bienenſtock mit 
3 auffl. ſ. B. Schildhalter: r. „Hirſch“, lks „Löw“. Deviſe: „Laboramus“. 

Geſchichtliche Notiz: Dieſes Namens, nach der ſchwäb. Stadt Günz⸗ 
burg a. d. D., gibt es eine Menge jüd. Familien. Die nun ruſſ. Frhrn 
mögen aus Frankfurt a. M. ſtammen, woraufhin Mehreres deutet, be⸗ 
ſonders, daß ihr Name dort kurz nach 1700 ganz verſchwindet. Sie ſcheinen 
ihren Weg über Wien genommen zu haben. Auf dem alten Judenfriedhof 
zu Wien find 2 Gräber, Simon, Sohn Elieſer Günzburg + 1639 und 
Rachel, Tochter M. Ginzburgs + 1656. Sie waren um 1560 in Frank⸗ 
furt mit Simon v. G. zur Gemſe eingewandert, der ſich mit ſeiner 
zu Alm geb. Gattin Nachle (Rai (Rahel) un und mehreren erwachſenen Kindern 


— —u— 2 — —— 


1 Giovanelli (v. Gerſtburg und ud Hörtenburg *), vgl. die gräfl. Linie in 
Abt. II., weiſen im Gegenſatz zu dieſer in neuer Zeit ario-germ. Alliancen 
auf, was dagegen ſpricht — nur in Marie, geb. Freiin v. Dürfeld (de 
genere Henikſtein, Israel Hönig) iſt ſem. Blutseinſchlag. 
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und Vettern dort niedergelaſſen hat und ca. 1582 J iſt. Mit Nathan 
Schotten zuſammen beſaß er zu Wellenburg bei Augsburg viel Habe 
und galt als einer der reichſten Juden ſeiner Zeit. Er hinterließ ein 
Vermögen von ca. 14000 Gulden. Durch den Basler Buchdrucker Fro⸗ 
benius ließ er einen Neudruck des Talmud beſorgen, auch ſtand er im 
Rufe großer Gelehrſamkeit. Er hatte mehrere Söhne und eine mit dem 
ber. Frankfurter Rabbi Akiba O Tochter. Im 18. Jahrh. ſcheinen fie 
in Rußland feſten Fuß gefaßt und im 19. Jahrh. ſich über Nordeuropa 
verteilt zu haben. Während des Krimkrieges in Rußland brachten fie 
es (die Art der ruſſ. „Lieferungen“ ſind ja bekannt) zu großem Reichtum 
und Beſitz in Podolien. Ein Teil der Familie ließ ſich dann in Paris, 
ein anderer in Petersburg nieder. 

Während der Judenverfolgungen in Rußland wirkten ſie für die Be⸗ 
drängten mit Erfolg bei den Regierungen und bei Hofe — „Exzellenz“ Horaz 
Baron Günzburg beſonders galt viel beim Zaren Nikolaus II., der ihn 
vielfach auszeichnete. Sie ſchloſſen ausnahmslos jüd. Ehen — ſind mit 
jüd. Familien in faſt allen europ. Hauptſtädten verſippt und orthodox⸗ 
moſaiſch. Zwei Linien: I des ga Joſeph Frhrn (ſeit 1874) v. G. 1813 bis 
78; O 29 mit Roſa Dinin — in Paris. In dieſe Linie heirateten u. a. 
Henriquetta v. Laßka und Robert v. Bauer in Brüſſel. II. oben gen. 
Horatius Frhr (ſeit 1870) v. G. 183353; O 53 mit Anna Rofenberg, 
deſſen Tochter Matilde O mit Dr. Louis Ritt v. Gutmann in Wien, u 
Sohn Peter; O Paris 1902 mit „Vvonne“ Deutſch de la Meurthe, aus 
eicher elſäſſ. Judenſchriftſtellerfamilie aus dem Dorfe Meurthe, we che 
ſich das drollige „de la Meurthe“ ſelbſt zugelegt hat, worauf ſelbſt die 
ſonſt genaue Redaktion des frhrl. Taſchenbuches in Gotha hereingefallen 
iſt. S. den kompl. Perſon.⸗Stand 1911 S. 315 dort. Erwähnt ſei noch, 
daß die franz. Mitglieder ſich meiſt „de Ginsbourg“ (fic!) ſchreiben. 

Dieſe jüd. Barone nomadiſieren durch ganz Europa, das typiſche Bild 
ihrer Raſſe: Des Juden Vaterland find alle übrigen Juden! 


Gutmann de Gelſe 
ſtammen von Aſchkenaſes. 

Moſaiſch. Angarn. Nob. ddo. 26. 12. 1869 in Ungarn mit dem Präd. 
„de Gelſe“, ung. Bar. ddo. 24. 9. 1904. 

Geſchichtliche Notiz: Durch Handelsgeſchäfte reich geworden, erlangte 
Heinrich Gutmann, Gutsbeſitzer in Groß⸗Kanisza den ungar. Adel, und 
ſeine Söhne, Großgrundbeſitzer und Großinduſtrielle den ungar. Frei⸗ 
herrenſtand. Dieſe find: 1. Iſidor; O mit Friderike Pollak Edler v. Rudin. 
2. Wilhelm, Mitgl. des dirig. Ausſchuſſes der Landesrabinerſchule in 
Budapeſt; OD mit — Roja Krausz de Megyer, & ca. 1850 [Groß⸗ 
Kanisza]. 3. Läczi (Ladislaus). 4. Aladar (Alfred) Ingenieur in Wien, 
Gutsbeſ. Belisce in Slav.; O mit Ottilie, geb. Polak v. Rudin. Kinder: 
Ernö, Otto, Viktor, Nelly 86 N + 25.5. 02 Wien. 


— 
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? — Artur Br. Gutmann O mit? Albertine Weißenfeld v. Weiſach 
in Budapeſt gehört hierher? And Frau Emma Pollak geb. Gutmann 
de Gelſe bei Caſtellfranco Veneto + 5. 7. 1910 Automobilunfall. 

* * 
* 

Obengenannter Frhr Iſidor Wilh.?, wohl der reichite aller Gutmanns 
erſtand Okt. 1910 bei der Zwangsverſteigerung der Prinz Thurn und 
Taxis ' ſchen Beſitzungen die Porkoder bei Eiſenſtadt. Eine der tupiich. 
Erſcheinungen, wie dort allgemach alle adl. Latifundien in die Hände 
der Hebräer geraten. Man vgl. hierzu die 40 Herrſchaften [Falk]! Soly⸗ 
moſſys z. B. u. v. a. — Blitzartig erhellt dieſe Zuſtände folg. Notiz im 
„Nuſſiſchen Invaliden“ vom 30. 12. 1910 a. St. Nr. 285: Aufruf des zio⸗ 
niſtiſchen Bundes. In ungar. Zeitungen iſt ein Aufruf des Zioniſten⸗ 
Bundes in Paris enthalten. Hier die wörtliche Aberſetzung: „Brüder, 
Glaubensgenoſſen! In der ganzen Welt gibt es jetzt kein Eckchen Erde, 
welches uns leichter untertan werden könnte, als Ungarn und Ga— 
lizien. Dieſe beiden Länder müſſen beſtimmt die unſrigen werden und 
alles iſt uns dort günſtig. Bemüht Euch alle, Brüder Juden, bemüht 
Euch aus allen Kräften, dieſe beiden Länder vollkommen in Beſitz zu 
nehmen; bemüht Euch, aus ihnen alle Chriſten zu verdrängen und voll— 
kommene Herren zu werden. Bemüht Euch, alles das, was die Chriſten 
noch dort beſitzen, in Eure Hände zu bekommen, und wenn Ihr hierfür 
nicht die genügenden Geldmittel habt, wird Euch, ſoweit nötig unſer 
Bund in Paris helfen. Für dieſen Zweck veranſtaltet unſer Bund 
Sammlungen, und die Opfer fließen unerwartet in unſere Kaſſen zu dem 
Zwecke, die galiz. und ungar. Länder aus den Händen der Galizier und 
Angarn zu reißen und ſie ausſchließlich Juden als Eigentum zu über— 
geben. Kapitaliſten der ganzen Welt opfern hierfür große Summen, 
und Ihr vereinigt Euch alle zur Erreichung dieſes in kürzeſter Friſt.“ 
Der Aufruf iſt unterzeichnet: Der Zioniſtiſche Bund in Paris. 

Während dieſer Aufruf erſcheint und ſeine Wirkung tut, erfüllen die 
galiz. Juden den ganzen öſterr. Kaiſerſtaat mit Klagen über ihre Not: 
lage. Es iſt eine — natürlich ſo ziemlich ganz aus Juden beſtehende — 
Kommiſſion zur Prüfung dieſer „Notlage“ eingeſetzt worden, und die 
Folge iſt wahrſcheinlich, daß die galiz. Juden Anterſtützungen vom Lande 
und vom Reiche aus öffentl. Mitteln erhalten werden. So müſſen die 
Nichtjuden in Öfterreich beitragen zur Aufbringung der Mittel, mit 
denen ſie aus dem Lande hinausgekauft werden ſollen. In Angarn 
trifft auf 3 Einwohner ein Jude, in Galizien auf 9 Einwohner. 
Der größte Teil des Privatbeſitzes in beiden Ländern dürfte bereits 
direkt oder durch Beleihung in Händen des Judentums ſein. 


Guttmann, 
vielleicht aus der 1896 geadelten Familie, Beſ. großer Tanninfabriken 
und Güter in Slawonien, ſtellte bei den Kaiſermannövern Salonwagen 
für den Kaiſer bei und wurde bald darauf, d. i. vor ca. 2-3 Jahren (9) 
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Baron. Seine Schweſter Olga, O mit N. Rofenfeld in Belice, Slav., 
welcher eben nob. werden ſoll (2) 


? Haas v. Teichen 


Nicht verwechſeln mit den von dem 18... nob. General Haas v. Bingen 
Abkommenden. Aus Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: in N.⸗Oſterr. landeskündig. Kath. ſeit? — Nob. ddo. Wien 
14. 2.1868 mit dem Nittertitel. Bar. ddo. Wien 30. 11. 1898 (Dipl. v. 5. 2. 
99) mit „v. Teichen“: W.: 2 Webſchiffchen in g. Schrägb. von R. u. Bl. 
geteilt, oben in R. laufender Haſe, unten Spinnrocken. 

Geſchichtl. Notiz: Wiener Großinduſtrielle, in der Teppichinduſtrie 
(Fa. Phil. Haas & Söhne, jetzt A.⸗G.) reich geworden, erwarben ſie u. a. 
Grundbeſitz die Herrſchaft „in den Teichen“ in Steierm. Adelserwerber: 
Eduard Ritter v. Haas, & Wien 15. 9. 27, + Nizza 13. 11. 80 Gef. obgen. 
Firma; O 3.12.56 mit Maria Wurda, & 36. Kinder: 1. Philippine 
v. H., & 58; O Vöslau mit Erl. Gf Franz Caſtell⸗Rüdenhauſen & R. 41; 
Jur. Dr. u. k. u. k. Km., — Stuppach bei Wien. 2. Eugenie v. H., & 58 
O mit Hieronym. Frhr v. Aleſani, buk. Landespräf. 3. Philipp Frhr 
(ſeit 1898) Haas v. Teichen; O Baden 88 mit Hedwig Freiin v. Waechter 
(V.: OèLt a. D. Otto, M.: Eleonore geb. Mautner v. Markhof) a Wien 
69. Kinder: Franz & 89, und Giſela & 90; O Abazia 08 mit Julius 
Gf Széchényi, Lin.⸗Fähnrich d. N., Achau N. O. 


Haber 
aus dem Stamme der nächſtfolgenden Haber. 

Letztes Herkunftsland: Baden; nun in Paris (? erloſchen) find. Noto⸗ 
riſch jüd. Geneſis. Moſaiſch u. konvertiert. Nob. ddo. 16. 6. 1872 (mit 
dem Rittertitel?) Bar. ddo. 26. 4. 1873, Diplom ddo. 18. 4. 1873. 

Geſchichtl. Notiz: Samuel Haber, Bankier in Paris (u. Sohn des 
nächſtfolgend genannten Salomon Haber und der Ottilie Herz, deren 
Mutter die Tochter Simon v. Lämels) & 1813 zu Karlsruhe u. A Paris 
27. 9. 1883, wurde unter obigen Datum öſterr. Baron. 

* ** 


* 

Töchter von ihm D: Gf Oktave de Behague, Gf Chriftes Claes 
Horn de Aminne, Vicomte Erneſt de Grouchy, Ludwig v. Klock, Auguſte 
Legrand de Villers u. James Motjaret de Kerjegu. Auch eine Gfin 
Laura Brunetti heiratete in die Haberſche Familie. 

Julie Baronin Haber, angeblich die Letzte ihres Namens (? Schwieger⸗ 
tochter des alten Salomon) begraben 1897 in Karlsruhe auf dem iſr. Friedhof. 


Haber v. Linsberg. 

Letztes Herkunftsland: Baden; nun im Mannesſtamm erloſch. No- 
toriſch jüd. Geneſis: Moſaiſch und evang. Nob. ddo. 2. 6. 1829 vom 
Großherzog von Baden, bar. ddo. 24. 10., Diplom ddo. Wien 28. 11. 1869 
mit „v. Linsberg“ nach dem erkauften Schloſſe einsberg in N.⸗Oſterreich. 
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W.: Haferähren, Adler und „Löwe“ ſowie Perſonalſtand im freih. Gotha 
1911, S. 323. Deviſe: „Labore et favore“. 

Geſchichtliche Notiz: Salomon Haber, & 10. 2. 1768, + 13. 1. 1839, 
Bankier in Karlsruhe; erlangte 1829 den bad. Adel; O Wien 1800 mit 
Ottilie Herz deren Mutter die Tochter des geadelten Simon v. Lämel. 

Kinder: 1. Moritz (1803 —27. 9. 1872) Bankier in Frankfurt; O mit 
einer ruſſ. Fürſtin Trubetzkoi, deren Ahn Großfürſt Gedimir v. Lit⸗ 
thauen, geweſen iſt. Kinder: 1 Sohn und 1 Tochter. 2. Jordan (1803 
bis 27. 9. 1878) Rentier in Karlruhe; O mit Henriette Beyfuß. Tochter 
Julie & Karlsruhe 1846; O 1871 mit Richard Herwarth von Bitten⸗ 
feld, & Berlin 1829, + 1899, k. pr. Landrat und Oberſtlt a. D., Joh. o. 
R., Sohn: Richard H. v. B. 3. Ludwig. Joſef (Karlsruhe 18041892 
Wien), Fabrikant in N.⸗Oſterr. Mitgl. d. ö. H. H. wurde 1869 öſterr. 
Frhr mit v. Linsberg; O 1830 mit Henriette Bertha aus Prag, + 1884 
Wien. Kinder: a) Ludwig (Karlsruhe 1831—1879 Wien), k. und k. Nittm. 
a. D. E. Nr. d. Joh. O.; O Wien 1877 mit Chriſtine verw. Schenker, 
geb. Seeliger, geb. Biala 1850 [Schl. Linsberg, N.⸗O.]. b) Pauline + 
Wien 1905; OO Wien 1862 mit Max Frhr Scharſchmied v. Adlertreu k. 
und k. Verwalt. Gerichtsrat a. D. c) Alexandrine, & 1837; O 1859 mit 
Hannibal Grimmer v. Adelsbach. Beider Töchter: Olga, 4 62; @ 
mit Heinrich Gfn v. * Km. und Oberſtlt. a. D., Schreibs Rd: 
gerichtl. ) und Elifabet, 61; O 88 mit Georg Gfn v. Schön⸗ 
feld (Güns Ang.). Beider Ba Pie in der alſo des alten Samu 
Haber Blut fließt, ſiehe dieſe und die letzte Kielmanſegg'ſche Alliance im 
gräfl. Gotha. d) Mathilde, & Heidelberg 1844; O Graz 1866 mit > 
Ludwig Ritter v. Marx (aus Frankfurter Judenfamilie) + daſelbſt 1893, 
fie lebt daſelbſt. 4. Eli (Elias oder Emil) & 22. 8. 1807, + 1881, war 
als Rentier in Berlin. 5. Max (1810 — 1822) k. würt. Konſul in Karls⸗ 
ruhe; O mit Julie Beyfuß. Kinder: a) Rudolf, O Weimar mit Olga 
geb. Herz (Enkelin Simon v. Lämels) haben Kinder: 1 Sohn, & 75; 
b) Alfred, Ing. in Frankfurt a. M.; OD N. geb. Honold (Sohn Max, 8 
78), c) 1 Tochter und d) Samu, ſ. vorgehenden Art. 


[Copelli] Harkany 

vielleicht eines Stammes mit den Gfn [Cappelini] Wickenburg, . d. Abt. II. 

Nicht zu verwechſeln mit altung. Magnatengeſchlechte der Barone 

Harkanyi de Takta⸗Harkany. 

Koppel(⸗mann)⸗Jakob, ital. Coppeli, deutſche Juden, die über Welſch⸗ 
land nach Angarn und dort in Tabak zu Reichtum gekommen ſind. Nob. 
und bar. anläßl. d. Milleniumsfeier in Ungarn. 

Friedrich (Coppelli geadelt als) Frhr v. Harkany, & 1836, Bankdir. 
u. k. ung. Tit. Tit. Min. R Rat, Vizepräſ. d. öſterr.-ur ‚ung. g. Staatseifb.,- : Gef., Präſ. 


— — 


7 Haman. „ „Baronin“ Hermine, Vize⸗Präſidentin der „Aſtrologiſchen 
Geſellſchaft zu Wien. 


— — —— — — . —— 2 2 — — ——ůe — — 
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d. Lebens⸗ und Rent.⸗Verſ.⸗Geſ. uſw., Magn.⸗H.⸗Mitgl. und k. und k. 
Geh. Rat (ſeit 1911) Exz.; D. . . . angebl. mit e. poln. Gſind 

Kinder: 1. Bela, &. . ..; O mit Blanka, Tr. d. ung. Handelsmin. 
Hieronymi, + Berlin 28. 4. 1911. 2. und weitere? 


[....] Harmsworth 

nun in England, moſaiſch, erw. in Dr. Ad. Kohut „ber. iſr. M. und 
Frauen“. Hießen früher anders. „Harms“ tft das angelſächſ. Hyronimus. 

Alfred [.. .. ] Harmsworth, Advokat; O mit Geraldine Mary, 
Tr. des William Maffet > zu Dublin, Irland. Sohn: Adelserwerber: 
Sir Alfred Charles William Baronet, Lord und engl. Pair (ſeit 1904) 
Harmsworth, u Chapefizod Co. Dublin 15. 7. 1865, Hauptbeſ. d. Daily 
Mail, Evening News, u. v.! 30 and. Ztgen; D. . . . mit Mary, Tr. des 
Robert Milner zu Kidlington. London W. — St. Peters, Elmwood, 
Thanet, und Guilferd. 


[Deutſch] Hatvan( y) 
ſtammen von Eſchkenaſes. 

Angarn. Moſaiſch und zum Teil kath. ſeit 1909. Nob. ddo. 15. 1. 
1879 in Angarn; bar. ddo. (ca. 20.) Juni 1908. 

Geſchichtl. Notiz: Dürften wohl aus der Stadt Hatvan in Angarn 
ſtammen. Die Brüder Bernard und Joſef Deutſch, Großgrundbeſitzer 
wurden 1879 in Angarn mit „de Hatvan“ nobilitiert; wohl deren Deſ⸗ 
zendenz: Alexander, Joſef, Karl und Bela (Adalbert) Deutſch de 
H. 1909 baroniſiert und Mitgl. d. ung. Oberhauſes — Präſ. d. Alliance 
Sfraelite in BPeſt. 

Ebenſo: 1. Bernhard Deutſch noch 1888 Dir. d. ö.-u. Bank; O mit 
Laura Weiß. 2. Joſef, Inh. d. Fa. Ignaz Deutſch & Sohn in Buda⸗ 
peſt; O mit Fanny v. Latzko. — Tochter: Lili, & 1890; O Budapeſt 
13. 4. 1909 mit Emerich Freund v. Toszeg, & 1867. 3. Karl, 
(getauft); O.. .. mit . . .. ? Latzko. 4 Bela, & .... Gutsbeſitzer 
nächſt Sarvar i. A.; O mit Klara Taußig, Tochter des 79 nob. Theodor 
R. v. Taußig, Gouv. d. öſterr. Bodenkreditanſtalt und der Sidonie 
geb. Schiff. 5. ... & 7 O mit Leopold Baron Herzog (ſ. d.) Judapeſt. 

Eine Budapeſter Zeitung brachte unterm 12. 1. 1909 folgende Notiz: 
Die bekannte jüd.⸗ungar. Millionärsfamilie Hatvany⸗Deutſch, die 
große Zuckerfabriken, Banken und Bergwerke beſitzt und erſt vor wenigen 
Monaten die Baronie erhielt, hat ſich aus Familienzwiſtigkeiten in zwei 
feindliche Teile geſpalten. Baron Karl Hatvany-Deutſch hat ſich aus der 
Firma der Familienbank ſtreichen laſſen und ſein beträchtliches Kapital 
mitgenommen. Am aber feine Leute noch mehr zu ärgern, ließ er ſich, 
wie bereits kurz gemeldet, in aller Eile vom Bifchof Kohl (ö) zum kath. 
Glauben bekehren. Der Fall erregt ſowohl in der Finanzwelt als in 
der Geſellſchaft Budapeſts das größte Aufſehen, da die Familie Hatvany⸗ 


III. Abt. — Hatvan(y). — Haymerle. 139 


Deutſch in Angarn bisher in jeder Hinſicht dieſelbe Rolle ſpielte, wie 
die Familie Nothſchild in Öfterreich (2). Ferner wenn's wahr iſt: 
Einer der baroniſierten iſt Oberſtudiendirektor des Budapeſter jüd 
Lehrerſeminars, anläßlich ſeiner Nobilitierung ſpendete er ſeiner Ge⸗ 
burtsſtadt eine — kath. Kirche! (Jüd. Zeitung, Wien 15. 9. 1809.) 


[Löbl] Haymerle*. 

aus dem Stamme Levi (die freih. Linie ſteht auf zwei Augen). 
„Letztes Herkunftsland: Böhmen (vordem Steiermark??); nun in 
Oſterreich. Kath. Konvertiert ca. anfangs d. 18. Ihdts. Nob. ddo. 
Wien, 12. 9. 1737 im böhm. Adel, von Kaiſer Karl VI.; böhm. Incolat 
mit dem Rittertitel ddo. Wien 6. 3. 1748 und 30. 7. 1755 mit „v. Hay⸗ 
merle“. Bar. ddo. 4. 4. (Diplom vom 14. 6.) 1876. W.: im freih. Gotha 
1911, S. 347, vgl. Abt. IV (2 gold., Löwen“). Deviſe: „Per aſpera ad aſtra.“ 

Als Exzellenz Haymerle allmächtiger Min. d. A. war, bzw. vor 
ſeiner Baroniſierung beauftragte er einen Genealogen, den Arſprung 
ſeiner (ſeit 1876 freih.) Familie zu erforſchen, gab nach einiger Zeit 
aber Gegenordre: Forſchungen ſofort einſtellen, die Herkunft ſeiner 
Familie intereſſiere ihn nun gar nicht mehr! Umfomehr aber inter- 
eſſierten ſich nun andere dafür, emſig gingen einige Nabelbohrer (Spott⸗ 
name der Genealogen ſeitens der Miniſterialen) daran, Illuſtriſſimi 
Geneſis aufzuhellen und ſie gelangten zu folgendem Ergebnis: 

Die Ahnenwiege all derer v. Haymerle iſt auch an den ſilbernen 
Fluten des Jordans und um 1700 in der Judengemeinde zu Plan in 
Böhmen geftanden! Von dort kam Löbel, getauft Lorenz Ham: 
merle, auch Haimberle genannt, um mitte des 17. Ihdts „bürgerl.“ 
Gold- und Silberwarenerzeuger daſelbſt, und fein „Bruder“ 

l. Norbert Franz Gaimerle) & ...... zu Plan, der 30 Jahre 
Hofagent der böhm. Kanzlei und deſſen Frau Anna Magdalene geb. 
Silber war, nach Wien, wo fie gemeinſam Gold- und Silberwaren 
weiter fabrizierten. Letztrer Beider Sohn: 

II. Wenzel, Franz, &. . ., geſchworner Hofagent der böhm. 
Hofkanzlei, erhielt für „diverſe Agentendienſte“ ſowie Verdienſte bei 
„Lieferungen und Kommerei“ 1737 den Adel und 1718 den Ritterſtand, 
ebenſo letzteren 1755 ſein Bruder Ferd. Johann „Nepomuk“ mit 
dem Prädikat „v. Haymerle“ (ft. Reichs⸗Akten). Bei ihrer Nobili⸗ 
tierung lehnten fie ihr Wappen an das Wappen der erloſchenen alt⸗ 
ſteiriſchen Gfn von Heim an, und ſtützten dann darauf ihre Behauptung 
von dieſen herzukommen. 

Bruder Wolfgang und andere Geſchwiſter, noch zu Plan in Böhmen 
damals, ſcheinen in die Nobilitierung nicht einbezogen worden zu ſein, 
vielleicht aber, ja ſogar ſehr wahrſcheinlich iſt es, daß von einem der⸗ 
ſelben die 1740 in Ungarn geadelten Haimerle v. Haimthal dl. d. in 
Abt. IV) abkommen. — Nach den heral. geneal. Blättern, Juni 1904, 
Bamberg, bewarb ſich 1740 ein getaufter Jude und geadelter Wiener 


140 III. Abt. — Haymerle. — Head. — Hein. 


Schneidermeiſter um das ungar. Indigenat, wurde aber ſchnöde ab- 
gewieſen; das Jahr darauf erhielten ſie es aber doch in einem anderen 
Komitat, deſſen Kongregation willfährig gemacht wurde. Hiermit deckt 
ſich die beſtimmte Verſion, daß die Haymerle zu Wien auch einen ſchwung⸗ 
haften Kleiderhandel betrieben haben ſollen. 

Norbert Franz, + ca. 1732, hinterließ folgende Söhne: 1. Wenzel 
Franz, 2. Karl, 3. Anton, 4. Leopold und 5. Ferdinand Johann 
Nep. Ritter v. H. (anſch. ohne Nachkommen). 

Vorgenannter Wenzel Franz Ritter v. Haymerle, Hofagent 
und als Beſitzer der Güter Podhoritz, Lhotka, Klokoczow und Neues⸗ 
dorf i. B. und Liebitz i. M., Landſtand in Böhmen, Mähren und 
Schleſien. Sohn: 

III. Franz Wenzl. . . 17 „ 1825, k. und k. Hofagent und 
f. Hichtenſteinſcher Hofrath. Sohn: Johann, 1793, + 1833, k. und k. 
Hofagent. 

: IV. Von deſſen Söhnen Alois und Karl, ſowie von feinem Bruder 
Joſef () ſtammen die Ritter v. Haymerle (ſ. d. Abt. IV); die freih. 
kommen von feinem älteſten Sohne: Heinrich, & 7. 12. 1828 und + 
10. 10. 81 zu Wien; er ſtudierte a. d. Oriental. Akademie daſelbſt, entging 
1848 („die Revolution tft der Stern Judas“ bekennt Prof. Graetz) nur 
durch Fürſprache ſeines Stammesgenoſſen [Hafenbredl alias] Hübner 
(ſpäter Gf, vide Abt. II) dem kriegsrechtlichen Erſchießen; — 1850 Dol⸗ 
metſch in Konſtantinopel, während des Krimkrieges in Miſſion bei 
Omer Paſcha, 57 Leg. Sekr. in Athen uſw., 69 als Geſandter wieder 
in Athen, dann im Haag, 76 baroniſiert, 77 Botſchafter am ital. H., 
78 am Berliner Kongreß, 8. 10. 70 nach Andraſſy Min. d. Außern; @ 
19. 12. 1867 mit Thereſe, geb. Freiin v. Bernus a. d. bek. Frankfurter 
jüd. F., & daſ. ca. 1840, + Wien. 

Sohn: Franz Alex, & im Haag; 15. 9. 74, Dr. jur., 14. Drag. Nef 
Lt, k. und k. Legations⸗Sekt. in Waſhington, der Letzte. 


[Mendes] Head 
aus dem Stamme Ruben (?). 

Francis Bond Head wurde 22. 5. 1837 engl. Baronet. Sein Vor⸗ 
fahr Moſes Mendes war der Schwiegerſohn eines Sir Francis Head, 
der auf Mendes Kinder deren mütterlichen Familiennamen zu vererben 
die engl. Genehmigung erhalten hatte. 


[Heine ?] Hein!“ 
Die Hein, Heine (und auch die Heinold?) ſollen alle aus einem gemein⸗ 
ſamen Stamme Hein(e) = Heinrich herkommen. 
Letztbekannter Herkunftsort: Brünn in Mähren; nun meiſt Wien. 
Ihre jüd. Geneſis iſt zu Brünn allbekannt. Kath. Konvertiert vor ca. 
einem Menſchenalt. Nob. mit dem Rittertitel ddo. Wien 5. 6. 1863; Bar. 
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ddo. 12. 5. (Diplom vom 5. 7.) 1871. W.: im freih. Gotha 1911, S. 351. 
Deviſe: „Feſt und treu“. 

Der Vater oder Großvater des Adelserwerbers war noch moſ. 
Glaubens geweſen und intim befreundet mit Chlumetzky und Liebenberg. 
Er war mähr. Landes⸗Advokat in Brünn. Sein Sohn Franz, 1 Olmütz 
28. 6. 1808, + Brünn 18. 2. 1890, wurde Ob.⸗Landesger.⸗Präſ. und Geh. Rat, 
1863 nobilitifiert und 1871 Baron; O Troppau 1837 mit Rofalte Laminet 
von Arztheim (1815 — 1880). | 

Kinder: 1. Eug. Valentine, & 1844; O mit Otto Ritt. Görger zu 
St. Jörgen, k. u. k. F.⸗M.⸗Et. a. D. zu Graz. 2. Nobert, & Troppau 1849, 
Landes⸗Präſ. im Hzgt. Kärnten; O mit — Julia Abſolon. Kinder: 
a) Leonore, 1879; O Laibach 1906 mit Max Ritt. v. Tarnoczy⸗Sprinzen⸗ 
ſtein. b) Robert, & 1881, Konſularattachee und Reſ.⸗Lt. 3. Viktor, 
Troppau 1850, k. u. k. Geh. Rat und Sekt.⸗Chef im Penſ., (vorm. Land.- 
Präſ. in Krain), ſeit Juni 1910 Kanzler des Franz⸗Joſef⸗-Ordens“) von 
deſſen ca. 7000 Rittern ſind über die Hälfte Juden und Abſtämmlinge! 
GD 1884 mit Olga Gfin Asraxin. 4. Leontine, & Troppau 1853; O Wien 
1874 mit Karl, Nr v. Schmerling, k. u. k. Rr a. D. — 

Vgl. Abt. IV, Art. Heine. 


[Chaijim] Heine-Geldern* 
aus dem Stamme Iſacchar⸗Chaiſim = Karpelles. 

Bückeburg dann Hamburg; nun in Bſterreich. Kath. feit 8. 1829 
(It. Frühling, biogr. Lexikon, S. 70). Nob. mit dem Nittertitel ddo. Wien 
30. 3. 1867. Bar. ddo. 24. 9. 1870; Namens vermehrung mit Geldern ddo. 
20. 10. 1870. W.: im freih. Gotha 1911. Deviſe: „Alles durch Gott.“ 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. Heine in Abt. IV. — Guſtav Heine, & Ham: 
burg 18. 6. 1810, als Bruder Maximilians des „großen deutſchen Dich⸗ 
ters“ Heinrich Heine) (Neffen des ſchwerreichen Hamburger Bankiers, 
vgl. Abt. IV, Art. Heine) erſt OLE dann Inhaber des „Wiener Fremden⸗ 
blattes“, 1867 gerittert, 1870 als „v. Heine⸗Geldern“ baroniſiert, + 14. 11. 
1886 zu Wien; O mit > Emilie Kaan v. Albeſt. 

Kinder: 1. Marie, Wien 47; O daſ. 68 mit Heinr. Gf. Sizzo v. Noris, 
öſterr. Major und Km., San Bartolomeo in Trient (6 Kinder, vide gfl. 
Taſchenb., beſtätigen ſchlagend das dem Semigotha vorangeſetzte pro— 
memorial). 2. + Guſtav, & 48, + Schönkirchen 99; O 77 Regine Klein — 
Töchter Alix ſ. u. und Emmy geb 3. Max, & 49, k. u. k. Rittm. 


*) Daher im Volksmunde Franz⸗Joſef⸗Kai⸗ (jüd. Geſchäfts⸗Viertel an 
der Donau in Wien)⸗Orden genannt! 

**) Aufſammler von Volkspoeſien, die er dann vermauſchelt, (3. B. 
Lorelei: ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten — ſtatt: was es bed. ſoll) 
induſtrialiſierte. S. die erdrück. Beweiſe in Prot. Bartels er ren 
„Seinebuch“ u. in ſ. „Deutſch. Schrifttum“, Verlag Dunker, Weimar. 
And David Kaufmann „Aus H. Heines Ahnenſaal“ Breslau 1896. 
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1. dw. Drag.⸗Rgt; O 84 Marie Freiin Seidler (M. v. Braumüller) — 
Kinder: Nobert, & 85, Adolf 86, Maxima 89. 4. + Heinrich, & 55, 
+ Baden 92; O 79 Emma Bocklet, & 62, 2 90, Sohn Heinrich, & 80, 
O Schönkirch 05 mit feiner Couſine Alix, ſ. o. 5. Mathilde, & 59; l. 
O 79 mit Alfons Edlem v. Kodolitſch, + 93 öſterr, G.⸗M.; II. O 96 
Heinrich Weſſels, Gf v. Friſe (woher iſt deſſen Familie?) — Paris. 


[Hönig] Henikftein* 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun im Erlöſchen ()). Kath. ſeit ca. 
1810. Nob. ddo. 19. 1. 1784 mit „Edler v. Hönigſtein“; Rittertitel ddo. 
10. 5. 07 als „Henikſtein“ — Böhm. Inkolat 16. 12. 1828. Bar. ddo. 3. 5. 1859. 
— Stamm-⸗W. : als Herzſchild; geviert 1 und 4 in S. Tabakſtaude, 2 in X. 
g. Löw ſchwertſchwingend, 3 in R. ſ. Kreuz. Deviſe: „pro deo et principe“. 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. in Abt. IV, Hönig und v. Hönigſtein und 
die Stammreihe dort: Löbel Hönig: Handelsjude aus Kuttenplan i. B., 
dann Tabakgefäller; Sohn: Adam Albert Lazar Hönig 1784 Edler v. 
Hönigsſtein, O Karoline Seligmann. Sohn: Joſef [Hönig Edler v. 
Hönigsſtein, ſeit 1807] Xr v. Henikſtein, O mit Eliſe v. Sonnenſtein 
(War es nicht eine Sonnenfels?? Sonnenſtein können wir keine finden, aber 
eine Sonnenfels geht uns ab, bezw. vermuten wir). Söhne: (Erhrn ſeit 1859) 
1. Friedrich, 2. Wilhelm, anſcheinend ohne Nachk. r und 3. + Alfred 
Frhr ev. Henikſtein 1810—82, k. u. k. Geh. Rat, F.⸗M.⸗Lt. a. D. führte 1866 
als Gen.⸗Stabs⸗Chef die Nordarmee unter Benedek nach — Königgrätz, 
kam vor das wohlverdiente Kriegs⸗Gericht, wurde aber nur penſioniert, 
O Verona 35 Santina v. Scholl, 1818-53. 

Kinder: 1. 7 Friedrich 1836-90 ca., Lt. a. D.; D mit?....., Tr. Emma 
jung +. 2. Guſtav, & 1840, F.⸗M. Lt. a. D.; O 72 Franziska Gfin Ledochovs⸗ 
ka K.: Marie, & 73; O 95 Guido Gf Marzani, + 05 als Rittm. Nankweil, 
Feldkirch, und Alfred, & 77, Ot. im 6. Drag.⸗Ngt; O 08 Klotilde 
Gfin O' Donell de Tyrconell. 3. Lucie, & Venedig +. 4. Henriette, 1846; 
O 64 mit Wilhelm Frhr ev. d. Decken gen. Offen, & 32, Maj.⸗Herr, k. u. k. 
Km. und Gen.⸗Major — Beider 3 Töchter O mit Otto v. der Decken, 
Karl Gf Münſter⸗Langelage und Dr. Theodor Gfn Salburg. 


? (Henriques) de Ben Wolsheimb *. 

Kath. — Frhru ddo. Wien 6. 12. 1789 — im freih. Gotha 1911, S. 362. 
W.: Löwe, Mohrenkopf mit Ohrgehängen und Perlenſchnur uſw. Man 
vgl. Art. Henriques da Coſta und Art. Enriquez in Abt. IV, bei Lopes 
Suaſſo uſw. Sie ſind ſeit Jahrhunderten katholiſch. 

Anverbürgt allerdings, wird behauptet, daß auch dieſe frhrl. Familie 
jüd. Geneſis jet. Das „de Ben“ läßt auch ſtark auf Benjamiten⸗Abkunft 
ſchließen (wie die der Mac's bei den Schotten auf Maccabaer, vgl. Art. 
Macdonald. Abt.! — und der Name Henriques oder Henriquez war ein ſehr 
häufiger unter den Spagniolen. Ben hebr. bed. im weiteren auch Sohn. 
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Stammen nach dem freih. Gotha aus Florenz und kann ihre Reihe 
angebl. bis zum XI. Shot rückverfolgt werden (? übrigens eine kaum 
ernſt zu nehmende Behauptung) in dem der Erſte als Katechumen ſie 
gegründet haben mag. Die raſſerückfällige „Alwine“ Floch v. Reyhers⸗ 
berg⸗ Alliance zu Budapeſt 30. 5. 1900 des k. u. k. Hptm. im 68. Inf.⸗Rgts 
Joſef Frhr Henriques de Ben Wolsheim (ſ. Art. Floch, Abt. III) ſpräche 
für unſere Annahme — obſchon der Stamm anſonſten ſeit Ihdtn aus 
ariſcher Frauen Schoße erwachſen „ſcheint“. 

Vgl. auch in Abt. IV, Art. Wollheim da Fonſecca und Enriquez. 


Herczeg unter Herzog. 
Herring v. Frankensdorf “ 


aus dem Stamme Zebulon. 5 

Letztes Herkunftsland: brandenb. Anspach; nun in Oſterreich. Be⸗ 
glaubigung der jüd. Geneſis: vgl. Dr. Ad. Kohut, ber. jüd. M. und Fr. 
Luth. — Konvertiert ca. ende 18. Ihdts. Nob. m. d. Rittertitel ddo. 23, 
6. 1850. Bar. ddo. Wien 18. 10. 1866 mit dem Präd. „v. Frankendorf“. 
W.: quadriert, 1. in S. ein Hering, 2. in R. ein ſilb. Anker 3. unt. Schild⸗ 
hälfte: in Bl. auf gr. Grund ein Widder. Deviſe: „Laborando libertatem“. 

Geſchichtl. Notiz: Johann Hering, & Tennenlohe im Brandenburg: 
Anspach'ſchen 1758, + Brünn 1836, trat als Lehrling bei Mayer u. Sohn 
in Nürnberg, dann bei Wollrab (vgl. Abt. II, Art. Leublfing, und Löwen⸗ 
ſtein, Abt. III) ein, errichtete 1791 in Brünn eine Großhandlung, bekam 
1793 das Privileg für eine Leihbank und die Brünner Zeitung, 1794 gr. 
er eine Tuchfabrik, übernahm 1802 das verfall. Noſſitzer Kohlenwerk, 1809 
für Kontributionsleiſtungen an die Franzoſen große Verdienſte und ddo. 
4. 10. 1795 den Ritterftand; O Brünn 1795 mit Franziska Anger. Kinderlos. 
Sein Adoptivſohn (Sohn ſeines Bruders Andreas): Ernſt Johann, 
& Tennenlohe 17. 10. 1816, + Brünn 31. 10. 1871, Großgrundbeſ. in Mähren, 
erlangte 1850 den Ritterſtand mit demſelben Wappen; O Wien 1849 
mit Amalia Gechter aus Trieſt. 

Söhne: 1. Viktor, & Brünn 1851, Beſ. v. Johndorf in Steiermark; 
O 1874 mit Joſefa Gfin Straſſoldo. Straßoldo und Johnsdorff. Söhne: 
Ernſt & 1875, Ldw.⸗Al.⸗Lt., und René. 2. Ernſt, & Brünn 1852, Groß⸗ 
grundbeſ. und Dir. der Anglobank in Wien; O Grünau bei Gmunden 
1883 mit Maria v. Hardtmuth, * Budweis 1863. Kinder: 2 Erneſtine, 


2 Henning oder Hoening O?Caroll, ungar. Sehen ( (das is Budapeſter 
Amtsblatt publ. April 1911 die Verl. der ungar. Baronie an Otto und 
Johann), von denen ſtark behauptet wird, daß ihre Verf. jüd. Arſprunges 
geweſen ſeien. Otto, & 16. 11. 1861, k. u. k. a. o. Gef. u. bev. Min. in Argen⸗ 
tinien. Emil Baron Hoenig (Hoenning of) O'Caroll, Schl. Saſzko, P. Volleſo 
in Ang., gegraft? — Johann Br. H. O'Karoll, penſ. Major, D 93 Gabi 
Gfin < Seinsheim. Klarſtellende Einſendungen hiezu erb. erb. die Red. — 
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N 1885 (kath.); O Max Em. Gf v. Preyſing⸗Lichtenegg⸗Moos, Fkherr, 
kgl. b. Km., Schl. Moos, b) Johann, & 1891, c) Franziska, d) Maria, 


e) Friedr., f) Eliſabeth. 5 
Herſchel 


ö aus dem Stamme Naphtali. 

Zu Kent in England. — W.: ein aſtronomiſches mirtum compoſitum, 
aus dem das Symbol des Aranus hervortritt. Deviſe: „Goelis Exploratis“. 

Stammreihe: Abraham Herſchel, Sohn: Iſaac Herſchel, Sohn: 
Jakob Herrſchel, Militär⸗Muſiker in Hannover ab ca. 1720. Sohn: Friedr. 
Wilhelm Herſchel, & Hannover 15. 11. 1738, + 25. 8. 1822 Slough bei 
Windſor, ab 1752 Hautboiſt im hannov. Rot, 1759 Muſ.⸗Lehrer nach 
Engl., 65 Organiſt in Halifax, dann Muſ.⸗Dir. in Bath, — betrieb (mit 
ſ. Brud. Alexander und Schw. Karoline) Aſtronomie; O mite 
— Sohn (Adelserwerber): Sir John Frederick William Herſchel, 
N Slough 7. 3. 1792, + Collingwood 12. 5. 1871, ſtud. Cambridge, ber. 
Aſtronom, wurde 1838 bei der Krön. der Kön. Victoria zum Varonet er⸗ 
hoben und 1. 3. 1842 Lord-Reltor des Mariſhal Coll. d. Univ. Aberdeen. 
Von Dez. 1850 — Febr. 55 war er Dir. des kgl. — Münzweſens! Vgl. 
Holden, Sir William H. his life andworks (Neuyork 1881). Nachk.? 
Sir Herſchel, Baronet, jüd. Konfeſſion, wurde ddo. 1. 7. 1907 Lord und 


Peer im engl. Oberhauſe. 
Herſchell 


aus dem Stamme Naphtali und wohl Kaſſarenjude. 

Frarer oder eigentl. Parer Herſchell, & ca. 1840 als Sohn eines ge⸗ 
tauften, in England eingewanderten Juden, Enkel und Arenkel der zu 
Strelno in Polen geweſenen Hillel und Jehuda Herſchell, wurde engl. 
Lordkanzler und Februar 1886 engl. Baron. 


? Herrſchel 


eine adelige Familie zu Dresden, deren quadr. Wappen in RNietſtap II, 
S. 938. Blüht noch? Dresdener Freunde w. u. A. g. 


Herz 

Viktor Baron (woher?), um 1871 Spielpächter in Wildungen, ein get. 
Jude aus Frankfurt a. M. Deſſen Schweſter Adelheid Herz, & 1800, 
＋ 83; O 55 daſ. Karl Mayer Frhr v. Nothſchild. Wohl aus der 1740 
aus Hamburg nach dort eingew. Familie Hertz (Halle). Iſaac Herz 
(17751840) um 1818 Bevollm. des Bankiers Jonas Notſchild, ſpäter 
ſelbſtändig O 1811 Rebecca Hanau. Anſcheinend ohne Nachk. A. Vgl. 
Dietz Stammb. S. 152 und Hermann v. Scharfflenſtein) „entlarvt. Idthm 
der Neuzeit“, erſch. Zürich 1871, Bd. I, S. 54. 


Herzog (de Cſete). 


Moſaiſch — Angarn — nob. 1886 — bar.: 1904. W . 
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Wurden bei. als Tabak⸗Hpt.⸗Verleger, Ex⸗ und Importeure reich und 
im Szatmarter Komitat begütert. Peter Herzog, einer der erſten Kaufl. 
und Großind. Ungarns, prot. Inh. der Fa „M. L. Herzog Co.“, Verw. 
Nat zahlr. Aktiengeſ., Mitgl. der Dir. der Ang. Agrar⸗ und Rentenbank 
A.⸗G., ſeit 97 E. Kr. O. Rr, Januar 1911 Magn. H. Mitgl.; O mit 
Hierher gehören wohl auch: 

Leopold Baron Herzog, O mit der Schweſter des Baron Joſeph 
[Deutſch! de Hatvany in Budapeſt und Moritz Baron Herzog, Renn- 
ſtallbeſitzer. Ferner ein Großind. Baron Herzog, vielleicht erſtgenannter, 
Großind. in Bosnien und eine Baronin Herzog, OD mit [Brach 
feld] Telegdy de Mezö⸗Telegd (ſ. d.) im Biharer Komitat. Vgl. Gutt⸗ 
mann de Gelſe unten. 


Heyl zu Herrnsheim“ 

Stammen aus Wormſer Judenfamilie von zwei Brüdern; nob. und 
bar. am Beſ. des Fideik. ddo. Darmſtadt 31. 3. 86. Aus dehnung des Frhr 
auf die Nachkommen 1. Grades d. jem. Fid. Beſ. 31. 3. 97. Beſ. Fidk. 
Herrnsheim mit Gunterhauſen und Seehof bei Worms und Gerſtgruben 
in Bayern. Evang. W: im Gotha 1911, D.: „Laboremus“. 

Cornel Wilhelm Frhr v. Heyl zu Herrnsheim, & Worms 10. 2. 43 
Fkherr ꝛc., heſſ. G. Kom.⸗Nat, Mitgl. der 1. Kamm. und d. Deutſch. Reichst.; 
O 67 Sofie Stein, & Köln 47. Kinder: 1. Adrienne, & 68; O 92 Wilh. 
v. Deichmann, pr. Rittm., Köln; 2. Marta, & 70, O 91 Hugo Frhr Leon⸗ 
hardi, Khr der Ghzgin von Heſſen; 3. Cornel, & 74, Dr. jur. und heſſ. 
Khr, pr. Ref. DOLL, O 07 Matilde Prinzeſſin zu Vſenburg und Büdingen, 
* 80, bayr. Th. O. D., Worms — 3 Kinder; 4. Erwin, 4 77, J. A. Dr. 
kaiſ. d. Legat. Sekr. in Waſhington; 5. Alice, & 81, O 02 Max Edl. 
v. d. Planitz, kgl. preuß. Hptm. und Adj. des deutſch. Kronprinzen: 

iſt doch in dieſem ganzen Land 

ein Jeglicher auf ein oder andre Art mit Israel verwandt. (Goethe) 


6. Max, & 84, G. Drag. Ltn. Darmſtadt; 7. Ludwig, & 86, ddo. London. 
* * 


* 
Karl Max Frhr v. Heyl (nob. 86, Frhr 97, von Heſſen), & Worms 
44, ghzgl. heſſ. Gen.⸗Maj. a la ſ., O Köln mit „Doris“ Stein, wohl 
Schweſter d. O., moſ. & 48 daſ. — Darmſtadt. 


Hirſch 

wohl aus der nachfolgenden Gereuther Sippe, moſaiſch, erloſchen. 

Jakob (Moritz) Hirſch, & München 9. 12. 1831 als Sohn des gleichn. 
bayr. Hofbankiers, + O. Gyalla in Ungarn 24. 4. 1896, der ſogenannte 
„Türkenhirſch“, wurde 2. 8. 1869 in den bayr. Frhrnuſtand erhoben. Er war 
der Hauptgeldgeber für die Alliance Israelite Aniverſelle und Vater des 
Türkenlos⸗Schwindels, ſagt das Handb. der Ifrage 1910 S. 247. Er hat 
beim Bau und Betrieb der türk. Bahnen und der Emiſſion Türkenloſe 
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1500 Mill. Frs., nach Kürſchners Aniv.⸗Lex. 06, S. 1088, [ogar 1800 Mill. 
Mark Vermögen erworben, womit er die Lage der gal., ruſſ., engl., 
pariſer und wiener Juden beſſerte und mit 50 Mill. jüd. Koloniſation 
in Argentinien verſuchte, die aber gründlich fehlſchlug (Handbuch S. 17: 
ſie machten ſich jedoch alle davon, kein einziger blieb auf der Scholle, um 
zu — arbeiten). Ein Mammonarchen⸗ Meteor, das aufging und ver: 
ſchwand, wie weiland Bethel Henry Strousberg alias Baruch Hirſch! 

Sein einz. Sohn + 1888 und feine Ww. Clara, 4 1833, + Paris 
3.4.99, eine Tochter des jüd. Senators A. Biſchofsheim aus Belgien, 
hinterließ 620 Mill. Frs, / davon jüd. Bildungs⸗ und human. Anftalten. 

Sein Adoptivſohn: Arnold Baron de Foreſt (ſoll mutterſeits aus 
altfranz. Adelsfamilie de Forreſtier (ein Vicomte Felix de F. iſt Oet 
im 8. k. u. k. Drag.⸗Rgt Przemysl) herkommen), &. . . als 20 Jähriger 
v. öſterr. Kaiſ. baroniſiert, in England darin 1 beſitzt in Öfterr.- 
Angarn große Beſitzungen, auf welchen König Eduard bei ihm öfter zu 
Gaſt war; D ca. 1900 mit Ethel ‚% 1881, 2 (fie wiederverm. mit 
Lt. Aſhton vom 2. engl. Leibg.⸗Rgt, ſeit Febr. 1910, lt. wr. J. v. 25. IV). 
Mehrere Kinder, Freiherrn de Foreſt. 


* 


* * 5 
Die Schweſtern Avigdor „niecen“ des Türkenhirſch, ſ. Art. A in Abt. I. 


Hirſch [auf Gereuth!“ 
aus dem Stamme Naphtali. 

Moſaiſch und kath. Nob. ddo. München 13. 8. 1818 mit „auf Gereuth“. 
Bar. ddo. München 2. 4. 1869 als „Frhr v. Hirſch“. W.: In G. auf gr. 
Dreiberg ein nat. Hirſch. Frhrnkr. Ab. gebr. Helme wachſ. Hirſch (1869). 

Aber das Werden dieſer Famlilie berichtet u. a. Hermann v. Scharff 
(enſtein) „entl. Idtum der Neuzeit“, Bd. II, S. 14 erſchöpfend und ſehr 
lehrreich für den deutſchen Adel, aufdeckend was ihm ſeitens Juda blüht! 

Geſchichtl. Notiz: Hirſch (= hebr. Zwi). ein Vorname, der dann Fam. 
name wurde. 1720 bereits wird ein + Faktor Lazar Hirſch, und 1780 
Rafael Hirſch, Heſſ.⸗Darmſt. Hoffaktor und kaiſ. Reichs⸗Werbungs⸗ 
direktionsfaktor genannt: 

Sie ſind eine Würzburger Judenfamilie, die zum Teil auch in Paris 
iſt. Aus ihr war Jakob, & Königshofen bei Würzburg 1. 1. 1764, + 
22. 12. 1840, wohl der erſte Jude, der in Deutſchland Patriomonial⸗ 
gerichtsbarkeit beſitzen durfte. Er war durch Handel, 1790-1800 
Kriegs lieferungen und ſeit 1800 als Bankgeſchäftsinhaber zu Anspach 
reich geworden. Fürſt Löwenſtein⸗Wertheim ernannte ihn zum Hoffaktor, 
der Ghzg von Würzburg zum Hofbankier und erlaubte ihm, Güter zu 
erwerben, worauf er die Nrgüter Gereuth in A.-Franken, Trunſtedt und 
Schenkenau kaufte. König Max Joſeph von Bayern adelte ihn 1818 mit 
„auf Gereuth“ — 3 Jahre ſpäter wurde er bayr. Hofbankier in München 
und erwarb noch die Güter Oberzell, Rodelmeyer, Rumling, Illernichen 


II. Abt. — Hirſch. — Hock. 147 


und Füſſen zc. und zwar aus dem Beſitze der Frhrn v. Greifenklau, 
deren Vermögen er auf „eigentüml. Weiſe“ in feinen Sack gebracht hat! 

Kinder: 1. Sara ( Königshofen 1784, + 1845), O mit Joſeph von 
Kaulla; 2. Bella (1785-1851), O mit N. Pappenheimer; 3. Joel Jakob, 
% 1789, O mit Sara Wertheimer; 4. Joſeph, & 2. 7. 1805, + 9. 12. 1885, 
Rittergutsbefiger auf Planegg und dem ehem. Kronlehens Harlaching 
mit Hellabrunn und Siebenbrunn in Bayern, wurde 1869 bayr. Frhr, 
O 18. 8. 28 mit Karoline Wertheimber, & Frankf. a. M. 1810, + München 
88. — Kinder: 1. Amalie, & 34, OD 55 Henri Bamberger, Adm. der 
Banque de Paris, daſ. und Schl. Henouville, Diſe; 2. Emil, & 37, O 
68 Math. Ladenburg aus Mannheim, Schl. Planegg bei München, Kr: 
Karl O mit Marg. v. Schwind, Dr. Rud. O Elife Macdonald (3 Söhne), 
Ida, a 7/, O 04 Friedr. W. Frhrn v. Feury auf Hilling, byr. Kjtr und 
DOLL und Irene & 79; 3. Theodor, & 38, O Paris 72 Marialice Pilie, 
x 46, kath., Schl. Ortenberg, Baden und Paris, Tochter Diane, & 73, 
O 97 Rittm. Pill. Frhrn Brand zu Neidſtein und Sohn Harald, & 81; 
4. + Jakob, & 43, + 96, O I. Neu⸗Seeland 64 mit Marg. Daglitſch, F 70 
und II. 80 mit Zenaide, geb. Poliakoff, & 56, + Ev. l. Bains 6. 8. 1909, 
teſtierte ihr Schl. Bergheim bei Feldkirchen mit 500 H. Grundbeſ. dem 
Lande O.⸗Oſterr. zur Erricht. einer landw. Schule (N. F. P. v. 7. 12. 09). 


Ein Lucian Jacques Maurice Hirſch auf Gereuth, & 11. 7. 1856, + 
6. 4. 87 iſt ddo. 26. 9. 1880 mit dem Baronstitel dem belg. Adel einver⸗ 
leibt worden. — (Man vgl. auch Art. Forreſt dieſ. Abt.) 


Hock 

aus dem Stamme Naphtali? Sſterreich. Notoriſch jüd. Geneſis — kath. 
ſeit einigen Dezennien. Nob. mit dem Rittertitel ddo. Wien 19. 6. 1852, 
bar. dd. Wien 2. 12. 1859. Näheres im freih. Gotha, Jahrg. 1862, 
S. 383. W.: gold. in blau ſpitzgeteilt g. Kreuz mit Kleeblattenden auf 
Fels, links Säge, rechts bewurz. Steinbrechblüte; frhrl. Krone über 
Schildhpt, darüber Helm mit gl. Kreuz wachſ. zw. goldbl. Doppelflug, 
Schildh. 2 bärt. Männer in „altdeutich. Tracht“ (Kaftan wäre richtiger). 

Die Hock kamen aus Prag, vgl. Simon Hocks biogr. Daten zu Prof. 
Dr. Kaufmann: „Die Familien Prags nach den Epitaphien des alten 
jüd. Friedhofes daſelbſt“, Kohut, Verlag Jak. Brandeis, Prag. 

Karl Ferd. Hock, l Prag 18. 3. 1808, + Wien 2. 1. 1869 als Dr. phil., 
k. k. G. R., Staats⸗Rat und Mitgl. des öſterr. H. H., erhielt 1852 — da⸗ 
mals Min.⸗Rat im Handelsminiſterium, den öſterr. Xr und 1859 den 
Frhrnſtand; O Wien 1835 mit Sophie v. Appeltauer. 

Kinder: 1) Ernſt, & 1849 —? 2) Johanna, & Döbling 1855; O 1876 
mit Dr. med. Val. Ladenbauer. 3) Paul, & Wien; k. k. Rat am Verw. 
Ger. Hof in Wien; @ l. 1886 mit — — Gabrielle Schmucker, * 1889, und 


Hoening vide Hening O’Ca D Carol. 
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II. Wien 1900 mit Emma v. Bignio (Schweſter des Kammerſängers 
Louis v. B.), welche gleichfalls kinderlos 1907 ſtarb. 

Dieſer „Freiherr“ Paul v. Hock iſt u. a. auch Präſ. des von der jüd. 
Sozialdemokratie (unter Führung“) des Prof. Dr. Eugen Phillippovich 
v. Philippsberg, deſſen Mutter geb. v. Joel jüd. Abkunft war) kräftig ſt 
unterſtützten Vereines „freie Schule“. — Das Judentum iſt eben überall 
der Reiter des Eſels Liberalismus geworden! 


[Simon] Hofenfels* 

aus dem Stamme Schimeon 
kamen aus Zweibrücken, wo ſie Hofwechsler des Hzgs Friedrich, dem 
Vater des Königs Max l. von Bayern, waren; — nun in Bayern und 
Baden — evang. ſeit etwa 1770 (?). Johann Chriſtian Simon als pfalz⸗ 
zweib. O. Amtmann nob. im ritterm. Nr⸗Adel mit v. Hofenfels“ ddo. 
Wien 15. 4. 1776, bayr. imatr. als „Frhrn“ ddo. 28. 9. 1818 für — Armee: 
lieferungen während der Franzoſennot. W.: im freih. Gotha 1877, 
S. 363, woſ. auch Stammreihe und geſchichtl. Notiz. Die jüd. Geneſis 
dieſer Familie iſt ſchon ſtark verwiſcht. Man vgl. die Art. Simon in Abt. IV 
und Fußn. daſ. — 

Joh. Chriſt. Simon v. Hofenfels; mt — Sohn: 

Karl 1. Frhr v. Hofenfels; O mit — Söhne: 

J. T Max, & Zweibrücken 10. 8. 16, + daſ. 16. 11. 86; O 22. 8. 44 Julie 
Fitting. Söbne: 1) Hermann, & 46, 1 06, bayr. O. L. Ger. Rat; O Adel: 
heid v. Eſtorff (K.: Julie, & 77, Hermann, w 83, preuß. Lt) — Baden-Baden. 
2) Max, & 47, bayr. OL. und OLpftlimftr; O Caroline Freiin Seckendorff 
(K., Max, & 76, Kikr, UL-DLL O) Noſa v. Kotzau; Karoline, & 80, O Ernſt 
Br. Aufſeß, Km und Reg.⸗Nat; Annie, & 89) — München. 3) Oskar, 
* 50, bayr. Km und DOLL. a. D., Polizeimajor in München; O Gabi 
Gfin Lodron — 2 Töchter: Gabi und Eliſe — München. 4) Richard, 
% 53, in Zweibrücken Gutsbeſitzer, O daſ. 85 Ida Froelich (Tr: Berta, 
A 86, O Hans v. Barby und Ida, & 92). 5) Guſtav Adolf, 1 55, k. 
bayr. Km und Nittm. a. D., ER. Joh. O. 

II. + Friedrich, & 18. 9. 14, + 3. 3. 50, k. bayr. Oet.; O 39 Karola von 
Mannlich (Tr: Amalie, & 45; O Berlin 66 Edwin Gf Seyſſel e 
bayr. Km Major a. D. — München. 


2 Hopfen. 

Der dem Vernehmen nach aus böhm. Judenfamilie u. aus der Saazer 
Gegend, wo bekanntlich der beſte Hopfen herkommt, ſtammende Franz 
Hopfen,, wurde als öſterr. Reichsratsabg. und Rr der 
Eiſ. Krone III. Kl. 64 (A. A. Zeitg. Febr. 1864) in den öſterr. Nrſtand, 


*) Dieſer nobil. Führer und and. ſehr bezeichn. Begleitumſtände zeugten 
in Wien den Ausdruck k. u. k. „Hof ⸗ſozialdemokraten“. — Zeichen der gern 
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fpäter als Präſ. d. Verwalt. R. der Südbahn⸗Geſ. und der Verſich.⸗Geſ. 
„Donau“, Gutsbeſier ꝛc. in den Frhrnſtand erhoben. Er lebte 1888 noch 
zu Wien. — Nachkommen? — A. der Dichter Hans v. Hopfen? 


T Horoch 

aus dem Stamme Naphtali? (Vgl. Hroch v. Dalebor in Abt. IV.) Ga⸗ 
lizien und Wien, längft konvertiert. Nob. ddo 1782 () Sollen aus einer 
bekannten böhm.⸗poln. Rabinenfamilie vom Stamme Levi, Horlo) witz, 
auch Hroch oder Horoch, hergekommen ſein — was allerdings beſtritten 
wird. Hor-och althebr. eigenname! — Wurden mit Mathias Kaſimir v. 
Horoch ddo. Wien 15. 2. 1791 in den Freiherrnſtand erhoben, mit einem 
Wappen ähnlich wie Harrach; mit dieſem gräfl. Geſchlechte haben ſie 
jedoch nichts gemein. Der freih. Gotha führt ſie nicht an. Zu galiz. 
Tarobrzeg find Adam und Thaddäus begütert 1888. Kajetan Frhr v. 
H., Dr. med. und prakt. Arzt in Wien VIII. Vertreter eines jüd. Geld⸗ 
inſtituts zu Krakau unter poln. ariſtokr. Flagge; D mit? .. .. Kinder. 


Horſchitz 
aus dem Stamme Naphtali. 
„Nach Marcel v. Janecki, publ. im Herold 1889, Nr. 6, erhielt der 
Hamburger Kaufmann (Salamon) Sally Horſchitz (vom Papſte oder von 
San Marino?) das Baronat aus Italien. M. vgl. Art. Horſetzky, früher 


Horſchetzky, v. Hornthal in Abt. IV. 
Huber 


Die Barone Huber, erwähnt in d. „Erinnerungen eines alten Bör— 
ſeaners“ d. Wr. Journal v. 27. 3. 1910, S. 11, als vormalige berufsmäßige 


Börſenbeſucher. 
[Hepp⸗mann] Huppmann⸗ Valbella 


ſtammen von Aſkenaſims (2). 

Nun in Rußland — nomad., nun auch in Amerika. Kath. konvertiert 
zirka anf. des 19. Ihdts. Nob. und bar. in der Primog. ddo. 25. 5. 1868 
mit dem Präd. „Valbella“ von Italien, kgl. ſächſ. Anerkennung ddo. 
Dresden 14. 8. 1894 und Ausdehnung für die Nachkommen lt. Min.⸗Reſkr. 
das. 6. 7. 1896. Deviſe: „labore et honore“. 

Der Name kommt wohl von Heppmann, „hepp hepp“ war der Juden⸗ 
anruf des Mittelalters. — Sie begannen kleinſt hinterm Ladentiſch, in 
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Hye v. Glunet, Freiherren ſeit 1869, waren n im Mannes ſtamme viel⸗ 
leicht nicht jüdiſch, haben aber in des (1854 als öſterr. Miniſter nob.) 
Stammherrn Anton Frhr Hye v. Glunek Gemahlin Eugenie, geb. Grün⸗ 
wald, eine jüd. Stammutter und die Tochter Marianne iſt O mit Eugen 
Ritter x a v. Fröhlichsthal. Ihr Perſonalſtand im freih. Gotha, 
1903, S. 
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Zigarren für Studenten meiſt, in Petersburg; grdten dann e. Zigar- 
rettenpapierfabrik zu Dresden, wurden reich, kamen in die Hofgeſellſchaft 
daſ. und @ 4 Tr an Ari(ſt)okraten. Sie waren über Galizien und öſterr. 
Schleſien nach dort gekommen. (G. Appmannzigarren!) 

Adels erwerber: 1. + Joſef Frhr v. Huppmann⸗Valbella, & Olesko, 
Galiz., 26. 8. 14, + Meran 2. 6. 97, auf Simmenau bei ſchleſ. Kreuzburg, 
O Petersburg 30. 6. 50 mit Katrin verw. Friedberg, Maitreſſe des 
Kaiſers Nikolaus, mof. geb. Seemann daſ. & 25. 11. 18, 1 Simmenau 7. 9. 
90. — Kinder: 1. Joſef, & St. Petersburg 51, O New⸗Vork 85 Marie 
Jeanne O'Tard de la Grange, & daſ. 64, Newyork (Kinder: James 86, 
Irma, Nadine, Vera 98). 2. Marie, & St. Petersburg 52, O Dresden 
74 Rudolf Künsberg Frhr v. Fronberg (legitimiert und geadelt 1859) 
bayr. Km. und Ost a. D. in Tegernſee und Meran, ſ. im freih. Gotha unge⸗ 
nannte Tochter: Charlotte, & Schwarzenfeld, Bayern 22. 11. 76, D 
Meran 1903 Adolf Frhr v. Pereira-Arnftein, Jägerhptm. >. 3. Serge 
* St. Petersburg 54 Dresden. 4. Joſefine, & Paris 56, OO Sebnitz 77 
Ferdinand d'Orval, franzöſ. Nittm., Paris. 5. Nadine, & Paris 58, D 
New⸗Vork 84 mit Leopold Grafen Kolowrat⸗Krakowsky (Schl. Teinigl 
bei Klattau in Böhmen), deren Kinder: Alexander Gf K., k. und k. Km. 
und Gfin Bertha O 1900 mit Hyron. Gf Colloredo⸗Mannsfeld, dem 
künftigen Fürſten, k. und k. Km. und Lin. ſchiffs⸗Lt in Pola. 


Iſaacſon v. Newfort 
Heinrich, aus dem Stamme Jſacher, moſaiſch & Werlington, Grafſchaft 
Suffolk in England 10. 4. 1813, + ca. 1885 ließ ſich taufen und wurde 
als k. und k. öſterr. FMet ddo. 16. 4. 1879 mit obengen. Prädikat öſterr. 


Frhr; D mit ?..... Er war zuletzt Kdt. der 34. Inf.⸗Trup.⸗Divn zu 
Linz, ſeit 1878 in Penſ. zu Wien. 
Israel Baruch]! ISsbary* 


aus dem Stamme Sebulon (?). 

Letztbek. Herkunftsort: Leipzig, nun in Wien. Kath. konvertiert zirka 
vor kaum einem Menſchenalter. Nob. und bar. ddo. Wien 5. 6. (Diplom 
5. 8.) 1893 und (ſ. u.) 17. 3. und 7. 6. 1894. W. geteilt und 2 Mal ge⸗ 
ſpalten, gold. Wecken oder Rauten in bl. Federn, 2, 4 und 6 goldene 
und ledig. oberm Helm goldbl. Hut mit 3 Rauten und Straußfedern 
uſw. Zur Namensentſtehung Isbary vgl. Art. (Barruch) Barry du 
Barry in Abt. IV. — Leipziger Judenfamilie mit engl.⸗jüd. Einſchlag, 
die dann in Wien bodenſtändig geworden iſt. Aus ihr wurde Rudolf 
Isbary, Großinduſtrieller, kaiſ. Rat und Präf. der n.⸗öſterr. Handels⸗ 
kammer, zuletzt Mitgl. des öſterr. Herrenhauſes auf Lebenszeit. Man 
ſagt, er ſei bis zu ſ. Tode moſaiſch gebl., auch lehnte er den ihm ange- 
botenen Adel ab, welchen indes ſeine Ww. Luiſe geb. Hlawatſch i. J. 1893, 
und die Witwe des Viktor Isbary, älteren Sohnes des Rudolf J. 


III. Abt. — Isbary. — Jacobs v. Kantſtein. — Jakubowsky. 151 


und der Luiſe geb. Hlawatſch, Emma Isbary geb. Maurer v. Kronnegg 
und ihre 3 Töchter Emma, Alice und Clariſſe 1894 erworben haben. 

Kinder: 1. Rudolf, Kanzl.⸗R., Verw.⸗R. d. 1. Wr Zeitgs⸗Geſ., Inh. 
d. prot. Fa „Hawatſch & Isbary“, mech. Weberei in Graslitz; O Millſtadt 
1885 mit Jakobine, der 1859 geb. Tochter des Rudolf Schürer v. Wald⸗ 
heim und der Pauline geb. Rachovin v. Noſenſtern. Kinder: a) Lothar, 
& 1887, b) Elſa, & 89, O Dr. Alex. Muſulin v. Gomirje, k. und k. öſterr. 
Botſchaftsrat, c) Gerda, & 90, d) Hellfried, & 93. 2. + Viktor, Wien 
1854—1890 Graslitz, O 1879 mit Emma Frfr. v. Isbary, des Heinr. 
Maurer v. Kronegg, Großind. und der Chriſta geb. Wieſenburg 1857 
geb. Tochter. Töchter, Freiinnen v. Isbary: a) Emmy, & 81, O 
1905 Atterſee mit Dr. jur. Alex. Br. Hold v. Ferneck, des glu. baroniſ. 
FZ Mold Sohn. b) Alice, & 84, und Clarriſſe, & 87. 

Aus dieſer Familie iſt auch „Gerda v. Isbary“, O Nov. 1910 in der 
Semmeringkapelle mit Adam v. Starza⸗Szolaski. 


Jacobs v. Rantitein* 
aus dem Stamme Juda. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen, nun in Wien. Kath. ſeit zirka Anf. 
des 19. Idts. Nob. ddo. 9. 4. 1817 mit „Edler v. Kantſtein“ in Öfterr. 
Rittertitel ddo. Wien 10. 6. 1857 und bar. ddo. 27. 3. 67. Erſte Aufn., 
geſchichtl. Aberſicht und W. freih. Gotha 1869, S. 418. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber (wahrſcheinlich Katechumen): Kaſpar 
Jacobs aus Prag, k. und k. öſterr. Hptm., 1817 geadelt, OD mit ?. 
Sohn: + Friedrich, c zu 8. 11. 1811, + 7. 4. 77, k. und k. Geh. 
Rat und FZ Ma. D., O Wien 12. 11. 48 Karoline v. Gavenda (Tochter 
des moſ. (?) geb. Mil.⸗Ger.⸗Appel.⸗Rat Thomas v. G.) & daſ. 24 und + 95. 

Kinder: 1. + Friedrich, & 49, + 1908, Oberſtlt beim Wr. Platz⸗Kdo. 
2. Karl, & 50, k. und k. FZ M, O l. 86 Giſela v. Hörmann (57—91), D 
II. 97 Paula Nagy de Galantha, & 59, Lemberg (Kinder: Marie, & 89, 
1910 mit Dr. Lenk und Eugen 90). 3. Eugen, & 53, k. und k. Gen.- 
Konſul i. P., O 85 mit Antoinette verw. v. Königswarter, geb. v. 
Königswarter, & 57. 4. Amalie, & 55, Haller Stifts D. 5. Auguſt, & 
63. 6. Leopold, & 69, Min.⸗Sekr. Kultus⸗Miniſt. And: Ernſt Frhr. v. 
Jacobs, k. und k. Rittm. im 4. Huſ.⸗Rgt (beurl.).? 


Jakob] Jakubowsky 
aus dem Stamme Jehuda. 

Letztes Herkunftsland: Littauen, dann in Öfterr. und Württemberg. 
Jüd. G. lt. Marcell v. Janecki. Kath. Konvertiert zirka 1763. Nob. 
und bar. ddo. Wien 26. 12. 1808 (Diplom 1810), Ausdehnung ddo. Wien 
10. 10. 1832. 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. J. in Abt. IV. Ein Abkomme der dort 
Genannten, Vincenz Jakubowsky wurde 1808 öſterr. Frhr, und deſſen 
Neffe Ladislaus Jakubowsky erhielt 1832 die Ausdehnung des Frhn.⸗ 
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titels auf ſeine Perſon. In die Familie O außer vielen poln. Adeligen: 
Anaſtaſia Freiin v. Kottulinsky (nach M. v. Janecki, Herold 1889, 
Nr. 6) und Marie Freiin Jakubovska, & 8. 12. 1827, + 28. 11. 1856. O 
27. 9. 1845 mit Guſtav Frhr v. Gemmingen, & Treſchklingen 19. 10. 1813, 
+ Stuttgart 30. 4. 1894, k. und k. öſterr. Rittm. a. D. — (Tochter: Char- 
lotte, & 46, O mit Otto Frhrn v. Brüſſele⸗Schaubeck, k. und k. Km. 
und Geſ.⸗Att.) — Die freiherrl. Linie ſcheint im Mannesſtamme erloſchen. 


Jeſſel des Lodham 


Sir Charles, aus dem Stamme Levi, wurde ddo 25. 5. 1883 engliſcher 
Baronet, moſ. O 1890 zu London mitt „des Iſaak Lyon Lord 


Goldſmid Tochter. 
? Zettel v. Ettenach 


Emil, begann als kleiner Journaliſt, kam als J. A. Dr. 1870 ins Preß⸗ 
Bureau des Auswärtigen Miniſteriums, dort als Hofrat ddo. 25. 12. 94 
mit „v. E.“ geadelt, als k. und k. Sekt.⸗Chef im Min. d. A. und Leiter 
des liter. Bureau, daſ. anl. ſ. Penſg. nach 40 j. Dienſtzeit ddo. 4. 11. 1910 
gefreit (infolge der ſerb. Dokumentenaffäre aber erſt ddo 14. 6. 1911 
verlautbart). 1879-82 war er im bosn. Bureau dann unter Baron Falke 
ab 92, ſeit 1902 Vorſtand d. lit. B. als Nachf. ſ. Stammgenoſſen Br. 
(Dux) Doczy. Der jüd. Frauenname Jettel⸗Jitle, Jitche, Jüdchen, Judlin 
(auch Gütle, Gutlin) deutet faſt zwingend auf jüd. Herkunft; das Prä⸗ 
dikat mag aus Ette⸗Vater konſtruiert ſein. 


[IoEl a Joèlſon“ 
ö in Öfterreich. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Geſch. d. jüd. Kult.⸗Gde. in Wien. 
Kath. ſeit ca. Mitte 19. Ihdts. Nob. ddo. Wien 10. 6. 1817 mit „v. Joel⸗ 
fon“ (als Prädikat) u. dem Rittertitel; ddo. 16. 8. 1862 Hinweglaß v. Joel. 
Bar. ddo. Wien 23, 6. 1881 (Alfred), Ausdehnung auf Robert 22. 7. 1905. 
W.: im freih. Gotha 1893, S. 413, im von R. u. S. geſp. Schilde 2 acht⸗ 
ſtrahlige verw. Sterne uſw. Deviſe: „Pro Principe Et Patria“. 

Geſchichtl. Notiz: Auf dem alten Judenfriedhof zu Wien liegt ein Juda, 
Sohn Abraham Joels, + 1760. Mutmaßl. feine Enkel find folgende Ge: 
ſchwiſter: 1. Joelſon, 2. Joelsdorf, beide Bankiers u. beglaub. Brüder; 
ließen ſich taufen. 3. Felix Joel, & in Böhmen um 1780, +? Döbling 
im Nov. 1856, Dr. jur., 1820 —50 Hausgenoſſe der Notſchilds, während 
welcher Zeit er ſein unbedeut. Vermögen auf eine halbe Million brachte. 
Er war ein großer Kunſtfreund und genauer Kenner der Wiener Theater⸗ 
verhältniſſe und A als Jude. Er mit Joelſon hatte die Sabbath⸗Vor⸗ 
träge in d. Wr. Judengemde eingef. (Vgl. Geſch. derſ.) Adelserwerber: 
+ Karl Joel, moſ., & 1762, + Wien 7. 11. 1827, J. A. Dr., Advokat und 
Notar, 1817 gerittert mit „v. Joelſon“; O 1793 mit aus echt 
jüd. Familie. Sohn: + Joſef (Ablegung des Namens Joel 1862), Ritter 


* 
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v. Joelſon 1794, + 1869, J. A. Dr. u. Bankier in Wien; O 22 mit Anna 
geb. Creutzer. Kinder: 1. + Moriz, & 25, Oberſt i. P.; O 59 mit Ottilie, 
Tochter des Bankier Richter. K.: a) Gabriele, & 60, O mit Simon Gey- 
ringer v. Winterſtein, Hofrat, b) Marie, & 61, c) Alfons, & 63, J. A. Dr., 
Sekr. d. Gen.⸗Dir. d. Staatsb., , d) Robert, Nittm. u. vorm. Perf. Adj. 
d. G. d. K. Gf. Aexküll, erhielt die Ausdehnung des Frhrnuſtandes feines 
Onkels Alfred Frhrn v. J., k. u. k. FMet a. D. 2. Flora, & 27, + 79; 
O51 mit Hermann Joſua Frhr Dahlen v. Orlaburg, F3 M., Tochter 
Hermine ſ. u. 3. Robert, & 29, General i. P., + Wien. 4. Alfred (wurde 
1881) Frhr v. Joelſon, & 31, k. u. k. F Met. a. D., Inh. d. 93. Inf.⸗Rgts. 
Linz, OD 73 mit Hermine geb. Freiin Dahlen v. Orlaburg (feiner Schwe⸗ 
ſter ſ. o. Tochter) — Tochter: Margarete, & 82, O 1902 mit Wilhem Frhrn 
v. Scholley (aus ſemitiſ. Fam.), Al. et, 1907 >. 5. Leontine, & 32, O 57 
mit Joſ. Frhrn Philippovich v. Philippsberg, & 1818, + 89, GRat u. 
FZ3 M. (Tochter Paula, Witwe Franz Frhrn v. Mladota's.) 

Die Familie iſt im Erlöſchen bis auf vorgen. Rittm. a. D. Robert 
feit 25. 4. 1905) Frhrn. v. Joelſon, & Bozen 69; O 7. 10. 97 mit Eliſabet 
Borckenſtein, moſ. (7) & zu 7.28. 12. 77, Wien. Kinder: Herbert, X 
Wien 1901, Emilie 06. 

Jud 


aus dem Stamme Jehuda. 

Kath. Konvertiert? Schweiz. Nob. u. bar. ddo. 1. 2. 1856 vom Frſtn. 
v. Schwarzb.⸗Sondersh. W. u. Näheres über die Standeserhebung im 
freih. Gotha 1866, S. 471. Deviſe: „Alles mit Gott.“ 

Leo Jud, aus Zürich, 1482 — 1542 Prediger (vgl. Prof. Bartels Handb. 
z. Geſch. d. d. Lit. und Dr. Goedeke Grundriß II, 185) vielleicht Vorfahren. 

Erlöſchend im Mannesſtamme mit dem Adelserwerber: Hans Heinrich 
Frhr v. Jud, & Egg, Kanton Zürich, 21. 5. 1825 als Sohn des Jakob Jud 
und der Suſanne Schultheß, + 13. 1. 1864, Hauptm. im Schweizer Gen. 
Stab; O Glockenthal 26. 2. 1856 mit der Prinzeſſin Charlotte Amalie, 
Prinzeſſin zu Schwarzburg⸗Sondershauſen, & zu Arnſtadt 7. 9. 
1861 (luth.), Beſitzerin des ſog. Glockenthales bei Thun i. d. Schweiz, 


+ daſ. 9. 2. 1912. 
N Judtmann unter Ehrenfels. 


Kapp- herr (v. Lockwitz) 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Kurland; nun in Deutſchland. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: laut Gritzner und Kohut. Luth. Konvertiert ca. mitte 
19. Ihdts. Nob. u. bar. ddo. Darmſtadt 27. 7. 1868 (d. i. auch nach dem 
Kriege 18661). W.: ſchräg get., oben in Bl. Fels im Meer (Kap), unten 
erhob. Stahlarm mit Marſchallſtab! Schildh. 2 g. Greifen auf Arabeske. 
Erſte Aufn. im freih. Gotha 1870, S. 412. 

Aber das Werden des Stammherrn dieſer Familie findet ſich einiges 
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in Dr. Ad. Kohuts Werk: „Berühmte jüd. Männer u. Frauen“. Adels ⸗ 
erwerber: Hermann Chriſtian, moſaiſch, & Roſtock 16. 9. 1801, luth., 
+ Dresden 30. 10. 77, kgl. ſpan. Konſul, Bankier; O Petersburg mit 
Charlotte Dorothe v. Kap⸗herr, & daſ. 26. 4. 1806, + 20. 10. 66. Von 
dieſen ſtammen alle, unt. and.: Hermann Frhr v. Kap⸗ herr⸗Lockwitz 
(laut kgl. ſächſ. Genehmigung vom 6. 5. 92), kgl. preuß. Nittm.; O 83 mit 
Helene Gfin v. Bünau, Schl. Lockwitz bei Dresden. In die Familie hei⸗ 
rateten: 1904 kgl. ſächſ. DOLL Karl Theodor Gf Vitzthum v. Eckſtädt, 1908 
ſächſ. Lt. Felix v. Globig⸗ Weißenbach, 1887 Martha Frein Nothkirch u. 
Trach, gen. v. Schwarzenfels, 78 ſächſ. Gen.⸗Lt. u. Km. Georg v. Criegern, 
76 Alma Baronin v. Kruedener aus Livland, 84 Alexandra (Tiſa) Freiin 
v. Meyern⸗ Hohenberg, 86 Thereſe Roſarius v. Noſenberg, 81 Dr. jur. et 
th. Auguſt Frhr Sartorius v. Waltershauſen, 94 Jenny Fürſtin Aruſoff, 
98 Herrad Gfin Eckbrecht v. Dürckheim⸗Montmartin, 81 kgl. preuß. DELL. 
Ludwig v. Schack, 1901 Mary Baronin v. Freytag⸗Loringhoven und Elfe 
v. Schmidthals, 96 Marg. Freiin Ziegler u. Klipphauſen. 

Die Familie beſitzt mehrere Güter, ein 1877 geft. Seniorat und das 
Fideikommiß Lockwitz, geſt. 1887. 


Rastel* 
aus dem Stamme der Kaſſaren (2). 

Evang.; konvertiert ca. um 1800. Nob. ddo. Paris 28. 10. 1867 (ohne 
Diplom) vom öſterr. Kaiſer. Baron. ddo. Wien 9. 2. (Dipl. 19. 5.) 1869, 
kgl. ſächſ. Anerkenn. Pillnitz 4. 6. 1869. W.: g. Löwe u. Hifthorn uſw.; 
Schildh. 2 g. Löwen. — Wohl aus dem kaſſariſchen Oſten nach Deutſch⸗ 
land gelangt. Kaskel oder Chaskel, eigentl. hebr. Vorname. Des kgl. ſächſ. 
Kommerz.⸗N. Michael Kaskel u. deſſen Gattin Sara geh. Schleſinger, Sohn 
und Adelserwerber: 

Michael Ernſt v. Kaskel, Dresden 6. 10. 1798, + day. 31. 7. 1874, Chef 
des Bankhauſes Michael Kaskel, kgl. ſächſ. Geh. Kammerrat, Präſ. d. ſächſ. 
Bank zu Dresden, kgl. ſchwed.⸗norweg. Gen.⸗Konſul daſ., erlangte oben 
angeg. Nobilitierungen; O Warſchau 1831 mit Victoire v. Fränkel (Tr. 
des Barons Fränkel in Warſchau). Kinder: 

1) Guſtav Felix, & Dresden 1833, + 1894, kgl. ſizil. Gen.⸗Konſul und 
Geſchäftsträger; D Köln 1858 mit Emma Freiin v. Oppenheim Kinder: 
a) Klara, à 1860; O I. 1878 mit Karl v. Leipzig(er) auf Kropſtädt, D, 
O II. 1892 mit Martin Frhr v. Campe, ſächſ. Rittm.; b) Karl, & Dres⸗ 
den 1866, Lt. a. D., Komponiſt d. Oper „Der Hochzeitsmorgen“, O mit 
Charlotte Becker aus Lomnitz. Kinder: a) Felix, b) Sibylla. 

2) Marie, & Dresden 1837; O dat. 1858 mit Moritz Wießner, ſächſ. 
Reg.⸗Rat. „ 

Hierher gehört wohl Sophie Kaskel; O mit Wolf Grfn v. Bau- 
diſſin, dem betannten Shakeſpeare-Aberſetzer, in deſſen Familie ſtarker 
jüd. Blut-Einſchlag iſt, (vgl. deren Perſonalſtand im gfl. Gotha), angef. 
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ſchon von der Stammmutter, geb. Gfin Schimmelmann, aller lebenden 
Grafen Baudiſſin, und jüd. Alliancen nach ihr. 


[Müller v.] Klingſpor 
aus dem Stamme Aſchkenaſe. Die alten ſchwed. Freiherrn Klingſpor 
proteſtieren geg. Verwandtſchaft und Verwechslung. 

Letztbekanntes Herkunftsland: Angarn; nun in Wien. Lt. Gritzner 
und m. And. jüd. Geneſis. Nun kath. — konvertiert ca. vor einem 
Menſchenalter. Nob. und bar. ddo. 6. 7. 1841 vom Fürſten von Neuß⸗ 
Schleiz j. L. mit dem Prädikat „v. Klingſpor“. W.: (N. S. Neuß A.) 
Geſp. S. B. darin erniedr. Sparren verw. Tet., deſſen r. mit ſ. Sporn, 
Rad lks, belegt: oben, rechts gef. Berghammer mit Schlägel, les. 
Kammrad, H. wachſ. Hirſch und Baum. 

Geſchichtl. Notiz: Samuel), getauft Carl Müller, aus deutſch-ung. 
Judenfamilie, die durch Getreidehandel (? in Budapeſt) reich geworden 
war, früher Negierungsbankier, dann Rittergutsbeſ. auf Struppen bei 
Pirna und Rentier in Dresden; angebl. O mit einer „v. Klingſpor“, 
erlangte obg. Baronifierung mit dem Prädikat „v. Klingſpor“ — Die 
Familie nennt fich jetzt: Frhr v. Klingſpor, vgl. Gerotwohl Crouy Abt. II. 

Fragmentar. Perſonalſtand: T Hermann Freiherr Müller v. Kling: 
ſpor XR. . . . lebte 1888 noch als Neal.⸗Beſ. zu Wien; D.... mit 
Dorothea geb. Zinner aus moſaiſcher Wiener Spiegelfabrikantens-Fa⸗ 
milie (Wien). Kinder: 1. Armin, &. . . „ kk. Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Rat, Staatsanw.; 
OD. .. mit Toni verw. Sieber, &. . . 2. Hildegard, &.. „ + Wien 21. 
4. 11; O. . . mit Edmund Edlen v. Sellner, kk. Oberſt im öſterr. Glſtb oder 
Artill.⸗Ngts.⸗Kdt. in Klagenfurt. 

Hierher gehören: Arthur, X . . . K. und K. Hptm. im 2. Gebirgs- 
art.⸗Ngt. zu Brixen; OD. . . . 19. 9. 1898 mit Marianne Gräfin Török de 
Szendrö, & Peſt 8. 1. 1874 als Tochter des Grafen Joſef Torök und der 
Gräfin Sophie Vetter. Und Guido, «. „Huſ.⸗Major, Flügel: 
adjutant d. N.⸗K.⸗Min; O mit Dorothea Freiin v. Klingſpor zu Wlen. 

e ſind der Aufnahme in den freih. Gotha bislang aus dem Wege 
gegangen; warum — darum. 


Kochmeiſter 
Angarn — anſcheinend erloſchen. 

Evang. ſeit mitte 19. Ihdts. Nob. und bar. ddo. Wien 6. 6. 1876, erſte 
Aufn. und W. im freih. Gotha 1879, S. 417. Adelserwerber (getauft): 
+ Friedrich, erfter und letzter Freiherr v. Kochmeiſter, moſ. & Odenburg 
16. 11. 1816, 1 Budapeſt 11. 9. 1907, Präſident der Handels⸗ und Gew.- 
Kammer in Budapeſt und der Peſter Warren in Eff. Börſe und Börſe⸗ 
Schiedsgerichtes, Mitglied des ung. Magnatenhauſes auf Lebenszeit, 
8 Wien 19. 5. 1842 mit Karoline Hornboſtel, & daſ. 4. 8. 19, + Budapeſt 

8. 95. 
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König 
Vielleicht mit den König von Aradvar eines Stammes Kohen. 

Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in Wien? 3. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: lt. Kohut und M. v. Janecki Herold 1889 Nr. 6. Moſaiſch. 
Nob. und bar. dodo 1880 von San Marino. 

Kolomann König, & zu Raab in Ungarn, Generalkonſul der Republik 
San Marino in Wien, erhielt 1880 das adelige Patriziat und Baronat 
der Republik San Marino in Italien. Domizil Wien, Wienſtraße 55. 

Er beſitzt auch einen hohen ſamarineſchen Orden, wenn wir nicht 
irren I. Klaſſe, mit welcher das drollige Vorrecht verbunden tft, die 
Aniform eines ſamarineſer „Generals“ (oder Oberſten?) mit weißſei⸗ 
denem Aufſchlag und Krone mit Eichen- und Olivenlaub gefickt (Quelle 
cit loco bei Art. Avigdor Abt. D zu tragen. 0 


König v. Aradvar 
aus dem Stamme Juda. 

getztes Herkunftsland: Angarn; nun in Wien, Anverkennbarſter jüd. 
Geneſis, überdies notoriſch. Kath. — konvertiert ca. gen mitte des 
18. Ihdts. Nob. Anfang der ſiebziger Jahre mit dem Präd. „v. Arad⸗ 
var“. Bar. ddo. 1904 im Frühjahr. 

Sie ſind vielleicht mit dem vorgenannten Oberſten von San Marino 
Koloman eines Stammes, und angeblich auch aus der Arader Gegend. 

Aus ihr find bekannt: Karl v. König, & Tokai 1842, + Wien 10. 10. 
1905, beigeſ. in Tahitofalu; er trat 1866 bei der beftand. ung. Staft- 
halterei ein und wurde 1872 Hofſekretär in der Kabinettskanzlei des Kaiſers, 
1894 Hofrat und 1900 Sekt.⸗Chef und Kabinettsſekretär des öſterr. Kaiſers, 
1904 Freiherr und Sekretär des Ordens vom Gold. Vlies, O mit Alexan⸗ 
drine, Tochter des T.⸗M.⸗Et. Pollack v. Krumberg, & ca. 1856. 

Kinder: 1. Egon, & ca. 78, (abſ. „ſogenannte“ Rechtsakademie in 
Judapeſt, darauf ſofort ohne Probepraxis Beamter der IX. R.⸗Kl. 
d. i. im Hptmsrange beim Hofkammerarchiv und nach ½ Jahr in die 
VIII. d. i. Majors⸗RNangkl. beim öſterr.⸗ung. Neichsfinanzminiſterium be⸗ 
fördert, was zu erreichen ſonſt ſelbſt tüchtige Beamte Jahrzehnte brau⸗ 
chen —); O Wien 17.10.1903 mit Olga Zorsky v. Kotwicz, Kind: Eliſabeth. 
2. Alexandrine, & ca. 1880; O? mit einem öſterr. Gen.⸗Stabshaupt⸗ 
mann. 3. Eva, & ca. 1882; mit? 


Hierher gehört auch (wohl 1 Vetter sr Obigen) Karl König v. Arad⸗ 
var, vormals k. und k. Major i. d. Arc, Leibg. dann in Penſ. + 1906 zu 
Wien, wo ſeine Witwe Albertine lebt. 


(Jonas Hirſch] Rönigswarter* 
aus dem Stamme Naphtali. 
Letztbek. Herkunftsort: Königswart in der Bezirks hauptmannſchaft 
Plan in Böhmen. Moſaiſch und kath.; konventiert ca. 1904 ? Nob. mit 
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dem Rittertitel ddo. Wien, W. 3. 1860; bar. ddo. Wien 26. 10. 1870. W.: 
im freih. Gotha 1911, S. 465, woſelbſt derz. Perſ.⸗Stand. Des erſten Frei⸗ 
herrn v. Königswarter Deviſe war: „Ebräer bin ich, ehrfürchte den 
Gott des Himmels“, nunmehriger Wappenſpruch: „Candide ſecure“. 

Geſchichtl. Notiz: Die Königswarter ſtammen aus der böhm. Stadt 
Königswart (im Bezirk Plan), nach der ſie heißen. Als erſter iſt Juda 
Arje Joſeph, Sohn Baruch (aus) Königswart's, A 1776, bekannt. Ver⸗ 
mutlich deſſen Sohn war Markus Jonas Hirſch, der z. Z., als lt. kaiſ. 
Befehl die Juden Namen annehmen mußten, den Namen „Königs⸗ 
warter“ wählte (Geſch. d. iſr. C. Gde. Wien). 

Seine Nachkommen zerſtreuten ſich und leben in Amſterdam, Paris, 
Hamburg, Frankfurt a. M. ſeit 1824 und in Wien ſeit 1826. 

Nach Dr. Dietz Frankf. Stammb. d. J. dagegen ſoll er der Sohn des 
Bankiers Jonas Königswärter (1780 — 1850) aus Fürth und ſeit 1806 mit 
Jeane Wertheimber, Tochter des Wechſelmaklers Zach. Iſaak Werts 
heimber O geweſen ſein; ſeit 1824 in Frankfurt a. M. dauernd erwähnt, 
als er ſeinen Bruder Hermann K. zu ſeinem Prokuriſten nahm. 1826 
ließ er daf. feine Firma als „Wechſelhaus Markus Königswarter“ ein- 
tragen (ſie erloſch daſ. 1877) und ſtarb 1850. 

5 Kinder: 1) Jonas Markus 1. Freiherr v. Königswarter 1807 —71, 
Großhändler, 1850 —63, Direktor der öſterr. Nationalbank, 1855 Gründer 
der öſterr. Kreditanſtalt, Direktor der Nordbahn, Präf. der isr. Gemeinde, 
Verw.⸗Rat mehrer Bahnen uſw. uſw.; O 1829 in Hitzig mit Joſefine 
Königswärter aus Fürth, ſeit 1852 dauernd in Wien. Sohn Moritz 
2. Freiherr v. K. zu Wien, 1837—93 Großhändler und Chef des Bank⸗ 
bauſes Moriz Königswarter daſ., Beſ. v. Neudeck, Chodau, Tüppels⸗ 
grün i. B., Schebetau, Nied.⸗Kreuzſtetten in Nieder-Öfterr., Cſabacſüd 
und Chehtelet in Ang. uſw. 2) Karoline, & 1810; O mit Joſ. Moſes, 
ſpäter Merton, in London. 3) Zacharias, 181272, Teilhaber des vät. 
Bankh.; O Brüſſel mit Emma Emanuel aus London. 4) Babette, & 
1813; O Offenbach mit — Bankier Samuel v. Hirſch aus Würzburg. 
5) Sal Löw Königswärter; O 1846 Braunſchweig mit — Eliſabet Lieben 
aus Prag. — Kompl. Perſonalſtand im freih. Gotha. 

Der alte Königswarter, welcher nach Millionen betragende Stiftungen 
für j. Arme errichtet hat, war zeitlebens Jude geblieben und hat letztwillig 
verfügt: daß, falls einer feiner Söhne oder Enkel vom Judentume ab- 
falle, dieſer eine Million an jüd. Humänitätsanſtalten entrichten müſſe. 

Als nun vor wenigen Jahren ſein Enkel Hermann ſich taufen ließ, 
mußte er in der Tat eine Million Gulden entrichten. 

Die Familie wurde nur durch Jonas Markus älteſten Sohn Moritz 
fortgeſetzt. Dieſer M. Freiherr v. Königswarter, a Wien 16. 7. 37, + 
14. 11. 93, Chef des Bankhauſes in Wien und Beſ. vorg. Güter; O 60 
mit Charlotte Wertheimer Edl. v. Wertheimſtein, & 41, Wien. 

Kinder: 1) Heinrich, & 61; O 90 mit Marg. Formes, moſ. & 69 
(2 Söhne). 2) Hermann (ungar. Baron ddo. 13. 3. 97) Freiherr v. K. de 
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Cſabocſüd & 64; O 87 mit Melanie Blaskovich v. Ebeck, & 64, kath., 
=>; I. O 04 mit Adolfine Sosna, Kis Szanto, Kom. Bihar. Sohn 1. Ehe 
Johann, kath. 3) Wilhelm, & 66, auf böhm. Solnitz; O London 93, 
mit Roſe Goldſchmidt( Biedermann), 4) Joſefine, & 70, O 93 mit Max 
Paul⸗Schiff (ſeit 1911 Edl. v. Suvero?) Wien. 

Die Geneologie aller Königswarter wäre ſchwer zu klären, da ein 
wahrer Nattenkönig zu entwirren wäre und auch die verſch. Quellen 
hierüber ſich widerſprechen. Vgl. z. B. Ad. Kohut's ber. j. M. und F. 
und Wurzbach Lexikon. 

Den Grundſtock des Vermögens hat ficher der 1780 & und 12. 6. 1829 
in Wien + priv. Großhändler Moritz Königswarter gelegt, deſſen Tochter 
Joſephine, & 13. 4. 11, + 14. 5. 61, 1829 ihren Vetter Jonas Königswarter, 
x 10. 8. 07, zu Frankfurt a. M., ehelichte. 


Koliſch 
aus dem Stamme der Kaſſaren? 

Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in Wien A. Moſaiſch. Nob. 
und bar. ddo. 14. 4. 1881 vom Herzog von Sachſen⸗Meiningen. 

Geſchichtl. Notiz: Ignaz Koliſch, ein ungar., zu Preßburg 8. 4. 1837 
x Jude, Bankier, Herausgeber der Wiener Allgemeinen Zeitung und 
Beſitzer einer Villa auf dem Kahlenberge bei Wien, erwarb unter ob. 
Datum den herzogl. ſachſen⸗meiningſchen Freiherrnſtand. Da er ungar. 
Antertan war und ohne vorher erbetene Erlaubnis des öſterr. Kaiſers, 
bezw. Königs von Angarn geadelt worden war, wurde ihm die Erlaub⸗ 
nis zur Annahme deſes Titels in der öſterr.⸗ungar. Monarchie ver⸗ 
weigert. Er umging dies aber dadurch, daß er (ddo. Budapeſt 19. 7. 
1884) aus dem ungar. Staatsverbande austrat und ddo. Meiningen 26. 7. 
1884 herzogl. ſachſen⸗meinigſcher Antertan wurde. 

Als fremder Antertan konnte er nun doch in Sſterreich⸗Angarn den 
Baronstitel führen und A Wien 30.4.1889 anſcheinend ohne Nachkommen. 


[Korn] Koranyi de Tolesva 

aus dem Stamme Kohn. Wohl mit nachſtehenden Kornfeld eines Stammes. 

Moſaiſch oder ? Konvertiert. Nob. mit „de Tolesva “. Bar. 
(vor 1905). — Stammen aus altjüd. Arztefamilie, die an mehren Orten 
Deutſchlands fortgeht. Vgl. die Ärzte-Art. Carben, Mackenzy uſw. 

Friedrich Freiherr (ſeit 1908) v. Koranyi de Tolesva (früher Korn) 
Mitgl. des ungar. O. H. uſw., Dr. med. prakt. Arzt und Prof. an der 
Budapeſter Univerfität, & 1836; D mit Malvine v. Böniß. Sohn: 
Sandor (Alexander), & Budapeſt 1866, Dr. med. Prof. für Nervenkrank⸗ 
heiten; O 1898 mit Margit v. Kubinyi, Tochter des Arpad v. Kubinyi 
und der Joſefine v. Roſa Budapeſt, Joſefgaſſe IL 

Kinder: 1) Alexander, * 99, 2 Erzſebet, a 00, 3) Laszlo, & 02. 


a 


= __Rolifcher ı Kahn, den „beinahe Baron“ erw. Art. Koliſcher A Abt. IV. W. 
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Kornfeld 


aus dem Stamme Kohn und Aſchkenaſis Böhmen oder Poſen; nun in 
Ungarn. Moſaiſch. Nob. vor 1903. Bar. „tarfrei“ ddo. 23. 2. 1909 in Angarn. 

Geſchichtl. Notiz: Sollen mit dem Geh. Med.⸗R. Hermann Kornfeld, 
deſſen Vater Samuel K. Talmudiſt in Poſen war, eines Stammes ſein. 
Sigmund Kornfeld, & Jenikau i. B. 27. 3. 1857, ſtud. in Prag, trat vor⸗ 
erſt in das Bankhaus M. Thorſch & S., dann in Fa. Warmann & S., 
wurde Direktor des böhm. Bankvereins, der Prager Filiale des öſterr. 
Handels- u. Kreditinſtitutes, 1878 Direktor, 1895 Generaldirektor der 
ungar. Kreditbank, bei der Valutaregulierung und den großen ungar. 
Konverſionen erſter „Berater“ des Min.⸗Präſ. (bekannt iſt deſſen Witz: 
Kann ich Armeen aus der Erde ſtampfen, wächſt mir ein „Kornfeld“ auf 
der flachen Hand) und beteiligt an zahlr. ungar. Anternehmungen und 
Präſ. der Budapeſter Waren⸗ und Effektenbörſe; erhielt 1909 „taxfrei“ 
erbl. Baronie, nachdem er früher ag nob. und jeit 1903 Mitgl. des 
Magnatenhauſes geworden war. r J Budapeſt 24. 3. 1909; O mit 
Betty geb. v. Frankfurter. Kinder: 5 Mizzy, X. „ D. . . mit Dr. Moritz 
Brüll v. Domony. 2) Moritz K.. „, Direktor der Ganz'ſchen Elektr. A.⸗G. 
3) Paul &..., Direktorſtellv. der ungar. Kreditbank. 4) Franz X... 


[Rrachbein] Kraus 
Nicht zu verwechſeln mit anderen, urariſchen Kraus(s). 

Letztes Herkunftsland Böhmen; nun in Öfterreich. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter in Pardubitz. Kath. ſeit ca. 1850. 
Nob. ddo. Wien 10. 3. 1875 Joſef Kraus. And Alfred Heinrich mit dem 
Rittertitel ddo. Wien 8. 12. 1858. Beide bar. ddo. Wien 2. 8. 1881. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen von jüd. Pächtersfamilie in Böhmen. 
Beide Adelserwerber (Brüder) waren noch moſaiſch geboren: 1. Alfred 
Heinrich Krauß, Pardubitz 1824, F Wien 28. 2. 1909, J. A. Dr., 1850 
Auditoriatsprakt. beim Oberſten Mil.⸗Ger.⸗Hof, Garn. Aud. in Mantua 
bis 53, zur Gendarmerie überſetzt 1858 u. als Ritt. d. F. J.⸗O. gerittert. 
Obſtlt. 66 Nordarmee, dann Generaladjutantur des Kaiſers, 74 Stellv. d. 
Vorſt. d. Mil.⸗Kanzlei, 77 GM., 80 FMet, 81 Präſ. d. Mil.⸗Ob.⸗Ger., Eiſ. 
Kr. II. Kl., 81 Frhr. Nach den Kuchelbader Exzeſſen 1881 in Böhmen 
Statthalter, erſchien Kraus dem Gfn u Taaffe als die tauglichſte Perſön⸗ 
lichkeit, um in dem durch den nationalen Streit aufgewühlten Lande 
Ordnung zu ſchaffen. Kraus hatte ſich als Militärauditor ſchon im Re⸗ 
volutionskriege von 1849 in Italien im Gefolge jener Generale hervor⸗ 
getan, die ſich durch ihr hartes Gebahren gegen die aufſtändige Be⸗ 
völkerung der Lombardei einen gefürchteten Namen gemacht hatten. Der 
Jude Kraus führte den Prozeß der Mantuaner Verſchwörer im Jahre 
1852 als militär. Anterſuchungsrichter durch. Der Prozeß ſchloß mit 
enier Reihe Todesurteilen der Angeklagten (Jude war keiner darunter, 
obſchon Juden die Haupthetzer waren — in Italien wie in Böhmen), die 
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in der Anterſuchung ſehr hart behandelt worden waren, denen die Man⸗ 
tuaner ſpäter als den Opfern ihres Patriotismus Denkmäler errichteten 
und deren trauriges Schickſal der Hiſtoriker Luzio in einem beſonderen 
Werke gefeiert hat. Nun ſollte er als eine Art Alba die Ordnung her⸗ 
ſtellen, doch ſeine Preſſe, die vornehmlich der deutſchen Oppoſition ent⸗ 
gegentrat und mit den unlauterſten Mitteln kämpfte, machte ſich im 
Lande verächtlich und er, ausgeſprochen unverhüllt antideutſch (wie 
innerlich alle Juden) — ſich durch Härte verhaßt. 1889 abberufen u. 
mit dem Gr. Kreuz des Leop.⸗O. dek., lebte er zu Wien in Penſion, wo 
er ledig und erblindet +. 2. Joſef Kraus, & . . . ca. 1825, Poſtmſtr. u. 
Bürgermſtr v. Pardubitz, geadelt 1875, bar. mit Alfred zuſammen 1881; 
O mit? .. . Kinder: 1. Viktor Frhr v. Kraus, u 44, penſ. Gen. d. Kav. ad 
hon. Wien IV (9) 2. Viktor, Sekt. Nat . . . u. m. a. 


[Rrochbein] Krauß 
aus dem Stamme Aaron, moſaiſch — Provenienz des Baronstitels un⸗ 
bekannt. 

Baron Aleſſandro Krauß, früher Krochbein, aus der nach dem Hauſe 
zum Krachbein benannten Frankf. Judenfamilie (vgl. Dietz, Stammb. der 
Frankf. Juden), — Prof. d. Muſik zu Florenz, + daſelbſt 84 jährig 1905. 
Er war als junger Künſtler aus Frankfurt a. M. nach Florenz ausge⸗ 
wandert u. gelangte dort zu Anſehen. Er hob die Pflege der Muſik in 
Florenz und hat die Stadt mit einer der größten Sammlungen von 
Muſikinſtrumenten aller Zeiten und Völker bereichert. 


Kronenberg 


zu Warſchau, in Blätterberichten öfter „Barone“ genannt; oder ſind 
welche nach 1869 bar. worden? Art. K. vide in Abt. IV. 


Kubinzky⸗ 
aus dem Stamme Ruben () 

Böhmen. Jüd. Geneſis laut Gead. jüd. Fam., S. 47. Kath. Konvertiert 
noch garn icht lange. Nob. Friedrich Kubinzky mit dem Rittertitel ddo. 
Wien 17. 6. 1884 u. Emil. Ritter v. K. Sohn des Vorigen bar. ddo. Wien 
18. 12. 1901. W.: in S. 2 auffl. bl. Bienen, ſilb. Kammrad u. Greif mit 
Spindel in den Pranken uſw. Deviſe: „Age quod agis“. 

Geſchichtl. Notiz: Aberraſchend ſchnell hochgekommene Prager Textil⸗ 
Induſtrielle, als deren Stammvater Iſaak Kubinzky, Kaufmann in Prag, 
anzuſehen iſt; O mit Eſther Epſtein, & 1784 u. daſ. 26. 3. 1866 T. Beider 
Sohn: Friedrich Kubinzky, & Prag 21. 6. 1843, Großhändler u. Beſ. von 
Kattunfabriten in Prag u. Wien, kaiſ. Rat, Hand.⸗Ger.⸗Beiſ., Zenſor d. 
öſterr.⸗-ungar. Bank, VPräſ. d. Verw.⸗R. der böhm. Eſk.⸗ Bank, wurde 
1884 öſterr. Rr und + 15. 10. 1888 in Prag; O mit ?... Söhne: 1. 
Emil (ſeit 1901) Frhr v. Kubinzky, 43, VPräſ. der böhm. Eſk.⸗Bank, 
Verw.⸗R. der n.⸗ö. Eſk.⸗Geſ., Präſ. mehrerer ind. Gef. uſw. (vordem auch 
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Konſul der Verein. Staaten von Nordamerika in Prag), Fabrikbeſitzer in 
Berau, St. Johann u. Holleſchowitz⸗Prag; O daſ. 67 mit Ottilie Freund 
& daſ. 49. Kinder: 1) Hella, & 69; O Wien 87 mit — Dr. Jul. Frhr 
v. Waldberg +. 2) Eugen, Prag 70; O mit Frieda v. Georgi, Tochter 
des F Met Landes⸗Vert.⸗Min. v. Georgi. 3) Louis, & Prag 72, mit 
feinem Bruder Eugen zuſammen Firma⸗Chef. 4) Maria, & 83, Dam Sem- 
mering 1900 mit Alexander Gf v. Boos zu Waldeck, Herr auf Schönbach 
i. B., k. u. k. Km. u. Oblt i. d. N. zu München. 5) Franz (Gerry) & 87. 
2. T. . . & ca. 46, war Mitgl. mehrerer jüd. Vereine; O mit Bertha 
geb. Fröhlich v. Feldau, ſie lebt als verw. v. Kubinzky in Prag. 


Kuffner de Diõszegh 

ſtammen von Leviten u. aus Mähren — nun in Ungarn — W.: — 

Karl Kuffner (des ca. 1810 zu Lundenburg geb. N. Kuffner in Wien 
u. deſſen 1819 geb. Gattin Nanette geb. Hamburger 1905 Sohn), Juduſtr. 
und Gutsbeſ. in Ungarn, erhielt ddo. 21. 12. 1904 das ungar. Baronat; 
Wien 29. 11. 1884 — mit Maria Franziska Gfin Firmian, geb. 
Kronmetz 29. 3. 56 (als Tochter des Nittm. a. D. Ludwig Gfn F. u. der 
Gfin Adele geb. v. (Junoßa⸗)Piotrowska. Gut Diöszegh im (?) Peſter⸗ 
Comitat. ? Kinder 

Obgen. Karls Bruder Wilhelm Kuffner (Großinduſtr. in Wien, nicht 
geadelt; O mit Camilla v. Rubner). 


Kuhn v. Kuhnenfeld 
aus dem Stamme Aaron. 

Bar. ddo. Wien 2. 12. 1852, Ausdehnung ddo. Wien 8. 9. 1868. W. im 
freih. Gotha 1911, S. 481. 

Geſchichtl. Notiz: Simon Löwel Khun (Kuhn), Schutzjude zu Prag u. 
Montierungslieferant, laut Reichsaften ſub Kaiſer Franz I. ddo. 18. 10. 
1760 mit dem kayſ. Hoffaktortitul begnadet — der erſtbekannte Vorfahr. 
Deſzendenz nach dieſem vgl. den glu Art. in Abt. IV. Der dort genannte 
Franz Kuhn v. Kuhnenfeld, Sohn des Hptm. gl. N., & Proßnitz i. M. 
Bei S. Lucia 6. 5. 1884 dirigierte er als Generalſtabs⸗Hptm. eine Batterie 
derart auf eine Anhöhe, daß deren Feuer den Anmarſch einer ital. Ver⸗ 
ſtärkung aufhielt und trug hiermit weſentlich zum Gewinn der Schlacht 
bei. Hiefür u. für Mailand 4. 8. 48, erhielt er das Rr⸗Kr. des Militär: 
Maria ⸗Thereſ.⸗O. u. danach ſtatutengemäß den Freiherrnſtand 1852, u. 
als Gen- Mafor 1866 für die Veteidigung Tirols gegen Garibaldi das 
Komm. ⸗Kr., dieſes höchſten öſterr. Ordens für Tapferkeit. Der Frei⸗ 
berrnſtand wurde 1868 auf feinen zu Angar. ⸗Hraditſch 1826 & Bruder 
Alexander, O aber kinderlos, + 1891, General a. D., ausgedehnt. Vor: 
genannter Frhr Franz v. Kuhnenfeld; O Wien 52 mit Rofa v. Thoren, 
* Wien 33, + Straßoldo 94. Kinder: 1) Roſa & 56; O Graz 78 mit 
Cäſar Gfn Straßoldo k. u. k. Km. u. Min.⸗Sekr., Schl. Straßoldo im 
Görziſchen. 2) Lucia, & 57; O Graz 82 mit Rud. Frhr v. Seckendorff 
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+9. 3) Otto, & 59; öſterr. Gef. früher in Cetinje nun Liſſabon u. n. a. 
LW.⸗Major; O Konſtantinopel 91 mit Anna Gfin Naday v. Nada. 
Söhne: a) Bela, & 92 u. b) Otto. 4) Franz, & 63, Gutsbeſ. zu Straßoldo, 
k. u. k. FMet u. Kmdt d. 9. Inf.⸗Trupp.⸗Dion, früher öſterr. Mil.⸗Bev. am 
Hofe Nikitas; O 96 mit Elfe Frein v. Skene. Kinder: a) Elly & 97, 
b) Franz, c) Hilde & 1906. 5) Helene & 63, Zwillingsſchweſtern des 
Franz. 6) Moritz & 69, Forſtbmt in Innsbruck O 92 mit Wilhelmine 
Anker (ſtein?). Tochter: Noſa, & 96. 7) Max, 8 72, Gutsbeſ. i. Muscoli, 
Lt i. d. R.; O 94 mit Olga Lazzaric). — Sohn: Franz Joſef & 95. 


Lachmann v. Falkenau“ 
auch Lachmann⸗ Falkenau. 

Aſchkenaſes, nun evang.; konvertiert um 1800. Nob. und bar. ddo, 
Koburg 6. 7. 1863 v. Hzg v. Sachſen⸗Koburg und Gotha; preuß. Genehm. 
zur Führung des Titels ddo. Berlin B. 11. 1864. W.: geſp.; r. in S. Falke 
mit Haube, links ſchw. Bienenſtock auf gr. Aue. Jüd. Geneſis in gead. 
jüd. Fam. S. 48. 

Geſchichtl. Notiz: Karl Richard Lachmann, aus reicher Judenfamilie 
ſtammend, & 2. 12. 1814, Beſ. der Herrſchaft Falkenau im Kr. Grottkau 
und des Ritterguts Wingendorf im Kr. Lauban, erhielt obengen. Nobili⸗ 
tierung im Freiherrnſtande und die preuß. Anerkennung; O Turin 1842 
mit Mathilde Pauncefote a. d. H. Preſton Court, & 22, 1 95. 

Töchter: 1. Marie, & Sponsberg Kr. Trebnitz 1844; O Falkenau 65 
mit Ferd. Frhr v. Zedlitz und Neukirch Fkherrn auf Kynau uſw., preuß. 
Km., Landrat a. D. und Major a. D., zu Kynau in Schleſien. 2. Klara, 
N 45, O Falkenau 69 mit Bernhard Gfn v. Schweinitz, kgl. pr. Nittm. 


a. D., Greiffenberg in Schleſien. 


Lambert. 

Geſchichtl. Notiz: Leon Baron Lambert, & zu ‚ Repräfentant 
des Hauſes Rothſchild in Brüſſel; O daſ. 31. 5. 1882 mit Lucie Zoe 
Betty, 25. 2. 1863, Tochter des Guſtav Samuel James Baron 
Rothſchild, k. und k. öſterr. ung. Gen.⸗Konſul in Paris und der Cäcilie 
Anspach. Scheinen jetzt in Paris zu domizilieren und den Baronstitel v. 
Belgien zu haben. Vgl. Art. Nothſchild Perſonalſtand im freih. Gotha. 


Landau“ 
aus dem Stamme Levi. 

Letzter Herkunftsort: Landau; nun in Preußen. Moſaiſch. Nob. und 
bar. ddo. Gotha 13. 8. 1881 v. Sachſen⸗Koburg und Gotha, v. Preußen 
jedoch erſt nicht anerkannt. W.: in R. auf gr. Hügel dreitürmige Burg. 
Deviſe: „Arbeit ehret“. — Seit 3000 Jahren „arbeiten“ die Juden daran, 
alle Güter der Erde in Schuldſcheine zu verwandeln, die fie bequem in 
ihre Taſchen ſtecken können; in ihren Händen wird jede Frage zur 
Geldfrage: alle Arſache ſie dafür zu — adeln! 
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Geſchichtl. Notiz lt. Dietz, Stammb. d. Frankf. J.: Landau, eines 
Stammes mit den Ochs, daher auch Ochs⸗Landau genannt, hervorragende 
Fam., welche zu den Erben des reichen Simon Weiſenau zum Hirſch 
gehört und ſeit deſſen Tode 1523 zu Frankfurt a. M. auftritt. Aus ihr 
war Samuel ben Iſai Landau, zum Ochſen, kaiſ. priv. Hofjude, + 1575; 
und ſchon 24. 1. 1750 wurden Iſaac und Mayer Landau Bargainl 
Schutzverwandten Juden Gebrüder kayſerl. Hofjuden (lt. Reichsakten 
ſub Kaiſer Franz J.). Jakob Landau, & Breslau 22. 11. 1822 wurde kgl. 
preuß. Kommerzienrat, v. Hzg Ernſt v. Koburg 1881 baroniſiert und + 
zu Berlin als Chef des Bankhauſes Jakob Landau daſ. (ſeit 1852) am 
9. 8. 1882; O 1847 mit Roſa Ledermann (182793). 

* Kinder: 1. Wilhelm, 48; O mit Thekla Landau, & 61; Tochter: 
Erika, & 92 (Berlin W.). 2. Hugo, & 51; k. Kom.⸗R.; OD mit Hedwig 
Seligſtein & 60 S.: Hubert und mehrere Töchter, & 84, 85 und 86 
Stefani O Moſes Poznansky in Lodz. 3. Eugen, & 52, ＋ 1908, moſ. 
k. preuß. Rittm. der Ldw.⸗Kavall. und fpan. Gen.⸗Konſul in Berlin; 
08 O mit Anna Magnus, wieder OD mit Lobernheim. 4. Bianka, 
& 53; O 74 mit Ludwig Xr v. Kaufmann-⸗Aſſer, als Rentier zu Florenz 
＋ 1910. 5. Hedwig, 56; O 76 mit Jules Frhr Machiels-Chinbourg, Groß— 
induſtr. in Paris. 6. Margarethe, & 61 (kath.); O Berlin 83 mit Dr. 
Heinrich Nittm. v. Poſchinger (>), bayr. Kjkr., kaiſ. D. G.⸗Reg.⸗Nat a. D. 


[Levi] Lapenna* 
aus dem Stamme Levi. 

Letztbekanntes Arſprungsland: Spanien; nun in Sſterreich. Be⸗ 
glaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 49. Religion: kath.; 
getauft vor ca. 100 Jahren. Nob. und bar. ddo. Wien 2. 9. 1880. W.: 
Hinter ſ. Balken eine „entwurzelte Palme“. Deviſe: „Ne flectar“. Erſte 
Aufn. im freih. Gotha 1885, S. 499. 

Geſchichtl. Aberſicht: Der v. ſpan. Juden abſtammende, am 26. 2. 1825 
zu Sign in Dalmatien geb. (Luigi) Aloys Lapenna, Dr. juris, k. und k. 
Hofrat, Senats ⸗Präſ. des oberſten Ger. und Kaſſ. Hofes, wurde 1880 öſterr. 
Frhr.; O Wien 19. 7. 1858 mit Thereſe Günther, & Ried O.⸗O. 21. 6. 1827, 
+ Trieſt 18. 5 1878. ( Er . Perſenburg 5. 4. 1891. 


— — — — 2 — . w——¾— . — — — —— —— 


7 (La Salle) Laſalle, die 1763 in einem kgl. franz. ed 
tor (der im Bez. Saarlouis einquartierten Truppen) mit „v. Luiſenthal“ 
vom Reich geadelt, und 1842 in Bayern baroniſiert worden find, ſollen 
auch jüd. Herkunft geweſen ſein. Gegen dieſe Annahme ſpricht aber, 
daß fie in ihren Alliancen raſſlich nicht rückfällig ſcheinen. 7 Heinrich 
Frhr Laſalle v. Louiſenthal AD 1896 mit Nizza Freiin v. Liebig, & 73, 
wieder O in 2ter Ehe mit Max Frhr v. Vietinghof, gen. Schell (enberg). 
Vgl. freih. Gotha 1861, S. 408 und 1911, S. 497. Ohne auf den Namens- 
gleichklang zu viel Gewicht zu legen, erinnern wir an die Begr. der 
Sozialdemokratie Laſalle und Marx als notoriſche Hebraeer. 


——— — 
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Kinder: 1. 1 Marino, & Spalato 51, + Perſenburg 94, Dr. jur. öſterr. 
Sekt.⸗Rat a. D.; O Wien 82 mit Philippine () Friedländer, & Wien 65, 
+ Graz 95; Tochter: Thea (Thereſe) Wien 87. 2. Lino, & Zara 58, 
k. und k. Notar in Wolkersdorf, N.⸗O.; O Görz 94 mit Maria Dolores 
Marani, & Görz 75; (Kinder: 1. Maria Dolores, OD Nauhofen 95, 
2. Margarita, Hainfeld 97, 3. Marino & Hainfeld 1900, 4. Fauſtina 
Tea, & Hainfeld 02). 3. Noſa, & Zara 60, O Perſenburg 81 mit Rudolf 
Gfn Pace, Gutsbeſ. in Tapogliaus, k. und k. Statth. Nat a. D., in Görz. 


Latſcher und Latſcher v. Lauendorf 
aus dem Stamme Levi (7). 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; rühmen ſich ſelbſt ihrer jüd. Geneſis. 
Kath. Konvertiert noch gar nicht lange. Nob. ddo. Wien 19. 12. 1886, 
bar. Johann ddo. Gödöllö 25. 10. (Dipl. ddo. Wien 4. 12.) 1904 und Julius 
i. J. 1908. W.: im freih. Gotha 1907, S. 430 (darin der 6zackige Stern 
Zions, Sarazenenſäbel uſw.). Deviſe: „Fato major prudentia“. 

Geſchichtl. Notiz: Sollen v. Holzhändlern abkommen, daher der Name; 
Latſchen = Kiefern. Drei Brüder Latſcher, alle drei k. und k. Generäle 
der Infanterie bezw. Kav., als Söhne eines penſ. öſterr. Ets jehudäiſcher 
Geneſis erwähnt im Wr. Blatt „Sport und Salon“ vor einigen Jahren. 
1. Johann Adolf Karl Georg, Frhr (ſeit 1904) v. Latſcher, & Znaim 
26. 6. 1840, k. und k. Geh. Rat und Gen. der Kav.; O Krakew 23. 12. 1873 
mit Stefanie (Zinner, vgl. Klingſpor) Zinburg, & Wien 3. 12. 1852, 
Tochter des Hermann Zinburg und der Lidvina geb. Lager. Sohn: 
Johann, & Podgorce bei Krakau 24. 10. 74, Dr. jur., Konz. d. fin. Pro- 
kurator (Wien) im freih. Gotha 1911, S. 499. 2. Julius Frhr (feit 1808) 
Latſcher v. Lauendorf, & Iglau 1846, k. und k. Gen. der Inf. in R., 
öſterr. Landesverteidigungs⸗Min. a. D. (im Parlament ſcherzhaft der 
zerlegbare Kriegs-Min. gen); 00. (Wien). — Sohn: Friedrich 
Ot im 5. Drag.⸗Regt, O mit der Pflegetochter des Br. Odelga Auſpitz 
Antonia geb. v. Callenberg, & 88, + Mödling 9. 9. 1911, und eine Tochter. 
Den Iten Bruder Viktor v. Latſcher ſiehe in Abt. IV, woſelbſt auch Näh. 


über den Vater. 
Lehne v. Lehnsheim 


aus dem Stamme (Eſkeles) Aaron. 

Kath. Öfterreich. Nob. ddo. Wien 1. 3. 1879 mit „Edler v. Lehnsheim“; 
Bar. ddo. Wien 7. 11. 1893 (Diplom v. 26. 4. 94). W.: im freih. Gotha 1911, 
Mann in Lederkoller mit Sturmhaube Flammberg ſchwingend; daſ. S. 512 
auch kompl. Perj.- Stand. Deviſe: „Carpe Diem“. 

Geſchichtl. Notiz: Guſtav Lehner, N Wien 20. 1. 1829 nach Gead. jüd. 
Fam. S. 49, Nr. 265, als Sohn des 1876 A Denil Frhr v. Eſkeles und 
eines Frl. Keile, wurde als Oberſtlt. 1879 nobilitiert und 1893 als k. u. 


— ——— — ————ů— Ze f 2 — 


? Lederer, nob. 1763 und bar. 1778, vielleicht jüd. Arſprunges. Jüd. 
Blut haben ſic, vgl. Art. Trattner — auch iſt L. ein ein häufiger Judenname. 
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k. Geh. Rat und F.⸗3.⸗M. a. D. baroniſiert, + Wien 2. 8. 1872; O Wien 
68 mit Henriette Freiin Thinn v. Thinnfeld, & Graz 38, + Marburg 72. 

Kinder: 1. Friedrich, & Wien 8. 1. 70, Dr. jur., k. und k. Min.⸗Sekr. im 
Min. für Landes⸗Vert. und n. a. Lt. des Edw.⸗Al.⸗Rgts 5; O Wien 02 
mit Elſa geb. Rupprecht v. Virtſolog, & 80 Baden bei Wien — 2 Kinder. 
2. Marie, & Marburg in Steiermark 72; O Wien 93 mit Franz Frhr 
v. Krauß, Architekt daſ. 

Lemble 


erloſchen? Bar. ddo. Wien 20. 3. 1676 im deutſchen Reichsfreiherrnſtande. 

Hebr. Aſcher oder Aſchur = Lamm oder Lemle, daher Lemble. Nach 
dem Neuburger Kollekt.⸗Blatt, Jahrgang 30, S. 105—112, ſtammte von 
einem getauft. Juden — aus Schwaben, der 1676 gefreite Ernſt Friedrich 
von Lemble (nicht Lämble v. Reinertshofen), pfalz. und neuburgſcher 
Geh. Rat und Landvoigt uſw. (Vielleicht war er eines Stammes mit 
den Lämel, ſ. d. Abt. IV, 2). Von anderer Seite wird es beſtritten, da 
es im Diplom heißt: „aus altadligem rittermäßigen Geſchlecht ſtam⸗ 
mend“, was aber nichts zu ſagen hat, da ſolche Wendungen oft und 
ſelbſt in Fällen angewendet ſind, wo ſie der Wahrheit direkt zuwider 
liefen und die Wertloſigkeit ſolcher Diplomſtellen längſt allgem. bekannt 
und offenſichtig iſt. 

Es gab allerdings ein altes erloſchenes Geſchlecht Lemble zu Ken— 
nertzhofen, aus dem Wolf Heinz 1603 und 1609 bei der Landſchaft in der 
jungen Pfalz genannt werden, und Ludwig Andreas ebenſo 1614 (v. 
Neiſach 26), doch hatte es mit Obigem nichts zu tun. 


[Löwenſtein] Lenval* 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Polen, nun daſ. — Jüd. Geneſis laut „gead. jüd. 
Fam.“, S. 50, Nr. 366. Kath. und evang. aber noch nicht lange. Nob. 
und bar. ddo. Gotha 7. 2. 1884, beides für Severin Heinrich Löwenſtein. 
W.: In Bl. ein mit abgeriſſenem Löwenkopf bel. ſ. Schrägbalken. 

Severin Heinrich Freiherr v. Lenval, & Warſchau n 8. 1833, wurde 
1884 ſachſ.⸗kob.⸗gotha. Frhr, lebt wo? 

Namensänderung in „Lenval“ It. Dekr. d. hzgl. ſächſ⸗tob. Min. ddo 
Koburg 12. 5. 663. Nob. und bar. ddo. Gotha 17. 5. 1881, für des Obigen 
Bruder: + Leon Ladislaus Frhr. v. Lenval, & Warſchau 3. 7. 36, + 
Dresden ... .; O Paris 12. 10. 1870 mit Marie v. Kronenberg, $ Warſchau 
8. 10. 53, + Dresden 1. 1. 96, Tochter des 1874 nob. Heinrich Andreas v. 
Kronenberg, Dr. med und ruſſ. Staatsrat (ſ. d.) Tochter: Marie Kat. 
Dora, & Warſchau 27. 11. 73, O Wien 19. 9. 93 mit Iſidor Gfin (Co- 
lonna) Gosnowski, wolyniſcher Gutsbeſitzer. And Marie Helene Freiin 
Lenval, geb. v. Kronenberg, Schleſ. Toeſchelsdorf bei Tweibach in Kärn⸗ 


ten — ?? 
[Lerchenfelder] Lerchenfeld. 
Geſchichtl. Hinweis bei L. Abt. II. — Seit mindeſt 500 Jahren kath. 
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W. im freih. Gotha 1855, S. 334 daſ. auch die 1863 + Linie v. Anter⸗ 
Prennberg. N 

Teilen ſich in 2 Linien: I. Aham (an Abraham erinnernd) und II. 
Heinersreuth (3. T. evang.) Aus letzterer bemerkenswerte Alliancen: 
+ Max Frhr v. L., & 1778, + 1843, bayr. Km., Staatsmin. und Bundes- 
tagsgeſ.; O 05 mit Luiſe v. „Hailbronner“, & 1787, +34. Sohn 1. Ehe: 
Ludwig, & 10, + 48, Kjkr und Bez.⸗Richter, O. Emilie „Schwei⸗ 


ger“ uſw. 
Lefler* 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Ruff. Polen, nun daf. in Galizien und Preußen. 
Kath. konvertiert um 1876. Nob. und bar. ddo. Meiningen 13. 2. 1876; 
v. Belgien 20. 9. 77., in Rußland prävaliert ddo. 29. 7. 76. W. 
der 6ſtrahlige Stern (Judas) in Herzſchild, geviert: 1 und 4 in Bl. 4 
ddo. Sterne, 2 und 3 ſchw. Krückenkr. „Gead. jüd. Fam.“, S. 50, 269. 

Geſchichtl. Notiz: Hebr. Lazarus —= jüd.⸗deutſch Leſſer. Vater: Levi 
Leſſer, a moſaiſch 1870, O mit Roſa Löwenſtein (einer nahen Verwandten 
der früher gen. (Löwenſtein) Lenval. Sohn: Stanislaus Leſſer, 
Warſchau 1817, + daf. 90, kgl. ſächſ. und bayr. Gen.⸗Konſul a. D., Gh. 
ſächſ. und Konſ. d. Republ. Peru uſw., Bankier und Börſeaner, erlangte 
obige Standeserhebung; O Warſchau 45 m. Emilie Hirſchendorff, & daſ. 97. 

Kinder: 1. Ladislaus, & daſ. 46, Dr. med. und Priv.⸗Doz. Univ. 
Leipzig, erhielt — preuß. Gen. d. Frhrntitels dio. Ems 27. 6. 77; O 
Berlin 92 mit Hedwig v. Olszewska. 2. Kaſimir, & Warſchau 47, Dr. 
phil., kgl. ſächſ. Anerkennung ddo. 13. 2. 77. 3. Emil, & Warſchau 48 
(beide daſ.). 4. Johann, & Warſchau 59, — belg. Frhrnſtand ddo. Brüſſel 
20. 9. 77; O Warſchau' 81 mit Sophie Freund, & Warſchau 50. Kinder: 
Stefanie 85, Eliſe 87, Janina 90, Alice 92, Thadäo 93, Sophie 95. 5. Bronis⸗ 
laus, & Warſchau 52; O Krakew 83 Helene Teichmann, & 64. Töchter: 
a) Wanda 85; O K. 06 mit öſterr 12. Drag.⸗Rgt.⸗Rittm. Adolf Br. Rohn 
v. Ronau in Krakau. b) Alexandra, O 10 mit Emil, Bruder d. Vor. 
Genieſtabs⸗Major in Trient. c) Bronisla. d) Kazimira. 6. Viktor, & War⸗ 
ſchau 53, portug. Konſul; OD Warſchau 93 mit Felicie v. Leſſel aus 
Warſchau. 7. Stanislaw, & Warſchau 55. 8. Lucian, & Warſchau 58.9. 
Emilie, & Warſchau 65. — Nur ſehr beſchränkter Antertanenverſtand 
vermag Hebreokraten für Aril(ſt)okraten zu nehmen. 


[Leon oder Levy] Levay de Kiſtelek 
aus dem Stamme der Leviten. 
ö Moſaiſch — Angarn. Nob. ddo. 25. 8. 1868 Heinrich und Stephan 
Levay mit „de Kiſtelek“. Heinrich bar. ddoo.? 1890 in Angarn; 30. 8. 1905 
Ausdehnung auf ſeinen Bruder Stephan. 
Geſchichtl. Notiz: Heinrich Levay (magyariſiert, früher Leon od. Levi) 
Begr. und 1. Generaldirektor der J. ungar. allg. Aſſek.⸗Geſellſchaft und 
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Nepräſentant der jüd. Kultusgemeinde in Peſt, erhielt 1868 den ungar. 
Adel, in den neunziger Jahren (?) das ungar. Baronat und einen Sitz 
im Magnatenhauſe. — Sein Bruder Stephan, welcher mit ihm nob. 
worden war, erhielt 1905 die Ausdehnung des ungar. Frhrnſtandes und 
Wappens für ſich und ſeine Nachkommen. 

Stephan 1. Frhr Levay de Kiſtelek; O mit deſſen Söhne: 
1. Joſef, Dr. jur., Sekretär im ungar. Juſtizminiſterium; O Wien mit 
Jeane v. Leon, Tochter des 1876 nob. Guſtav Ritter v. Leon (isr. 1839 
bis 1898) und der Margarete Bertha v. Leon, geb. v. Lützow, & 1862, 
D 1889 und 7 7. 4. 1862 zu Wien, Tochter des Prof. Dr. Karl v. L. und 
der Linda geb. Schmitz v. Auerbach. (Kinder: ....) 2. Ludwig (?) Min.- 
Rat im ungar. Min. d. Innern und Honv. Huſ.⸗Lt i. d. Ref. Buda⸗ 
peſt. 3. uſw. — Mehrere jung 3. 


Levi 
Louis, franz. et im Rot. Royal Barieère wurde ddo. 27. 6. 778 kur⸗ 
pfalzbayr. Frhr; ſeine Provenienz iſt unbekannt, dem Namen nach aber 
unmöglich andrer als jüd. Herkunft, wenn auch vielleicht ſchon länger her. 


Levi 
Levi iſt ein althebr. Tiername eigentlich, bed. Wildkuh. 

Seit den Zeiten des alten Teſtamentes bis in unſer 20. Ihdt. ſind 
die Prieſter, Aaroniten, und Kirchendiener, Leviten ihrer Zugehörigkeit 
zu ihren Stämmen und ihrer beſonderen Stellung im Synagogentum 
ſich bewußt geblieben. Namentlich die erſteren haben ſich im jüd. Kultus 
gewiſſe, nur ihnen gebührende Vorrechte und Pflichten bewahrt und an 
ihrer Eigenart als die geborenen Prieſter ihres Volkes zähe feſtgehalten. 
— Welche Berufs- oder Standesklaſſe innerhalb eines Volkes in 
Europa kann ſich mit ihnen an Alter und Ausdauer vergleichen? Bei 
den germaniſchen Völkern gewiſſermaſſen deren Geſchlechter des Aradels, 
in welchen ſich beim Aufkommen des Rittertums die Armanenſchaft 
unſerer ariogermaniſchen Vorfahren als geborene Führer des Volkes 
umgeſetzt hat; welchem ariogermaniſchen Aradel aber dieſe Grundlage 
feines Seins, die Raffereinheit allmählich durch die Semitiſierung ab- 
handen zu kommen, begonnen hat — leider. 

Aus ſolcher Levitenfamilie: Die Gebrüder Giaccomo-Giorgio und Angelo— 
Adolfo Levi in Venedig erhielten vom Könige Viktor Emanuel 1864 das 
Baronat in der Primogenitur beider Linien. Georg Heinrich Baron 
Levi aus und Bankier in Florenz J. A. Dr., 1908 kaiſ. perſ. Gen.⸗Konſul 
in Petersburg; O Wien 19. 7. 80 Nina Freiin v. Worms, & London 
17. 4. 61, Tochter des Anton Mayer Frhr v. Worms und der Emma 
geb. Freiin Schey v. Koromla (wiederverm. Anger). Kinder: Anthony, 
188, Uns 


Lexa v. Aehrenthal. 
Geſchichtl. Notiz im Wr Radikal. Tagebl. v. 30.1.1911, ſowie Abt. II. 
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Stammreihe: Johann Anton Lexa, 1. Frhr. v. Aehrenthal, u Schlan, 
+ 4. 2. 1824, erwarb die böhm. Güter Trpiſt, Triebel, Doxan und Groß⸗ 
Skal; O mit Johanna geb. Scher aus N 

Kinder: l. Johanna, 8 8. 5. 1776, + 15. 2. 1843; O mit Wenzel Ritter 
v. Wiederſperg, k. und k. Km. und Hptm. a. D., + 17. 1. 1831. 5 

1. Johann „Baptiſt “, & 30. 7. 1777. 17. 19. 1845, k. und k. W. G. Ra 
und App.⸗Ger.⸗Präſ., O l. 13. 9. 1807 mit Philipine Freiin Schirndinger, 
+ 18. 8. 11; O 7. 1. 1815 mit Johanna NEfin Wilczek, & 20. 10. 1793. 
Kinder: 1. Johann „Baptiſt“, & Prag 11. 3. 17. + Prag 10. 5. 89, 
auf Doran, Gr. Skal und Turnow, k. und k. GRat; O Prag 16. 5. 49 
Gfin Maria v. Thun und Hohenſtein, & Benatek 20. 7. 30 in Prag. 
Kinder: 1. Felix, & Doran 18. 8. 53, Fid.⸗Kom. Doxan, Gr. Skal, 
ledig. — 2. Alois, (Graf ſ. Abt. II). 3. Franz, & Prag 27.2. 61, Ul.- 
Rittm. d. Neſ., ledig. — 4. Johanna, & 16. 12. 69; O Doran 17. 8. 97 
Anton Gf Bylandt, k. und k. Km. und penſ. Major, in Graz. 2. Fran⸗ 
ziska, & 13. 3. 19, O 44 mit Franz Freih. v. Paumgartten, + 66, F. 
M.⸗Lt a. D. und GRat. 3. Karoline, & 28, O 50 mit Joſ. Frhr v. 
Wimmer, + 57, Major a. D. 


Lichtenſtern 
aus dem Stammme David wohl. 

Letztes Herkunftsland: Angarn oder Bayern?; nun in Wien. Be⸗ 

glaubigung der jüd. Geneſis: im freih. Reifner v. Lichtenſternſchen Fa⸗ 
milienarchiv zu Neuſath in Bayern. Kath. Konvertiert ca. um 1784. 
Nob. durch öſterr. Genehmigung des bislang geführten Freiherren⸗ 
ſtandes und Wappens als öſterr. ddo. Wien 6. 9. (Dipl. v. 29. 10.) 1906. 
W.: quadr., im 1. und 4. bl. Feld ein v. 31. Sternen begl. ſ. Sparren, 
im 2. und 3. ſchw. Feld 2 ſchw.⸗g. Löwen. 
Geſchichtl. Notiz: () Ludwig Liechtenſtern aus einer (Eiſenſtädter ?) 
Odenburger Judenfamilie, knüpfte um das Jahr 1784 an das alte Ge⸗ 
ſchlecht der bayr. Frhrn Reiſner v. Lichtenſtern an und erwarb hierüber 
eine irrige Beſcheinigung der öſterr. Adelsbehörden. (Vgl. Art. Eiſner 
v. Eiſenſtein.) Anter dem Vorgeben verwandt zu ſein, war er mit den 
bayr. Frhrn in Korreſpondenz getreten, die aber von dieſen abge- 
brochen worden war, als ſie hinter den wahren Sachverhalt gekommen 
waren. Dieſe ganze Korreſpondenz hat ſich vor einigen Jahren anläßlich 
von (ſeitens der öſterr. Liechtenſtern eingeleiteten) genealog. Forſchungen, 
im Archive der bayr. Frhrn Reiſner v. L. zu Neuſath (von welchen 
übrigens der + Frhr Karl mit > Lili Judtmann Freiin v. Ehrenfels 
O war) vorgefunden, aus der obiger Sachverhalt klar erſichtlich iſt. 
Die öſterr. Liechtenſtern hatten daraufhin auch ihre familiengeſchichtl. 
Forſchungen a la Haymerle ſchleunigſt eingeſtellt. 

Die ſonderbare Stammreihe im freih. Taſchenbuch 1909, S. 465 
illuſtriert Vorgeſagtes in ganz drolliger Weiſe, ſteht damit jedoch zeit⸗ 
lich und beſonders hinſichtlich des Franz Peter „von“ Lichtenſtein im 
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Widerſpruch — die Alliance Adelheid Noſenthal würde beſſer harmo⸗ 
nieren. — Das Geſchlecht ruht nur mehr auf 6, bzw. 2 Augen: Edgar 
Frhr v. Lichtenſtern, & Wels 24. 7. 1878, k. und k. Oblt im 4. Drag. 
Neg., Ems, NO. — und kann als ariſiert gelten. 


Loebenſtein v. Aigenhorſt 
aus dem Stamme Levi. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter der jüd. Gde 
in Wien. Kath. ſeit einem Menſchenalter. Nob. und Rittertitel ddo. 
Wien 25. 8. 1886 mit „v. Aigenhorſt“ und bar. ddo. Wien 3. 1. (Dipl. v. 
5. 4.) 1906. W.: in Schw. rotbez. und bew. goldner Löwe mit w. Stein 
in Vodertatzen hinter ſchilddurchzieh. mit r. Kranz bel. Balkm. Frh. 
Krone und 2 gekr. Helme. Aberm 1. wachſ. Löwe, überm linken rot⸗ 
kreuzbel. Flug. Moſaiſch verbliebene, nicht adlige Seitenlinien dieſer 
Familie auch in Wien. Adelserwerber (getauft): 

Jakob Loebenſtein, moſaiſch & zu (7) Wien 1798, + 16. 7. 1875 bekam 
als penſ. k. und k. öſterr. Ober⸗Feldſtabsarzt 1869 den Adel und Ritter- 
ſtand; 00 „ moſ. & (?) Kohn, dann getauft. 

Söhne: (Alfred, ſ. Abl. IV und) Heinrich J. Frhr (ſeit 1906) Loeben⸗ 
ſtein v. Aigenhorſt, & Bregenz 19. 1. 47, Oblt im 27. Inf. gt, trat 
dann im Hofdienſte, k. u. Sektionschef i. R., vormals Hof⸗Zeremoniell⸗ 
Direktor im Oberſthofmeiſteramt k. und k. Anterſtabelmeiſter und kaiſ.⸗ 
öſterr. Herold! Ritter von ca. 20 öſterr. und ausl. Orden uſw.; O 
Innsbruck 14. 9. 76 mit Marie Walcher, & Odenburg, Ang. 29. 1. 55 
— Wien. 

Sohn: Egon, daſelbſt 24. 8. 77, J. A. Dr. k. und k. Min. Sekr. im 
Min. für Kultus“) und Ant. und Ldw. Lt d. Ev.; O Wien 1909 mit 

er % Hye v. Glunek. Ein 2. Sohn Mar 1878—93 +. 


Loebl* 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Galizien. Kath. konvertiert erſt der Adels- 
erwerber. Nob. ddo. Wien 14. 1. 1883. Rittertitel ddo. Wien 7. 7. 1887, 
bar. ddo. Schönbrunn 1. 10. (Dipl. 16. 12.) 1893. W.: bl. Schrägbalken 
von rechts oben nach links unten, mit 3 Bienen oben und unten je ein 
bl. Stern, 2 Helme 1. g. und bl. Adlerflug mit bl. Stern belegt, 2. ſilb. 
bl. Flug mit bl. Querſtreif. a 

Geſchichtl. Notiz: Loebl = Löbl, Koſeform für Löb S hebr. Löw, in 
der Judenſchaft oft gebräuchlicher Name der häufig Zuname geworden 
iſt. Hermann Loebl, & Drohobycz in Gal. 29. 12. 1835 als Sohn nach 


5) Hiezu wird hervorgehoben, daß die Miniſterien für Kultus und 
Anterricht ſowohl in Öfterreich, als noch mehr in Angarn, geradezu 
überflutet ſind von get. Juden, die allen Einfluß bei den Angelegen⸗ 
heiten der chriſtl. Konfeſſionen in Händen haben. Sapienti ſat! 
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moſ. Eltern, + Lemberg 12. 3. 1907, wurde 1887 Ritter, 1693 öſterr. Frhr, 
k. und k. Geh. Rat und Min. a. D., ſ. z. einige Jahre Statthalter in 
Brünn, auch Mitgl. d. Neichsgerichtes; O.... mit? .. . . (get. Jüdin). 

Kinder: 1. Thaddäus Frhr v. Loebl, 4 ca. 1870 k. und k. Bez. 
Hptm. in Lemberg. 2. Tochter 8 


[Franco] Lopes 

Maſſay, Esquire of Jamaica, Parlamentsmitglied, wurde 5. 10. 1805 
engl. Baronet. 

Sein Schweſterſohn Ralph Franco, der ihm als Baronet folgt, 
nahm mit königl. Erlaubnis den Namen „Lopes“ ſtatt des bisher ge⸗ 
führten Namens „Franco“ an. 

Der zweite Sohn desſelben, der 1827 geborene Heinrich Karl Lopes, 
wurde engl. Ritter (Gead. jüd. Fam., S. 53). 


Löw 
Iſaac Elias Löw, Bankier und Schutzjud zu Frankfurt a. M. wird 24. 
8. 1788 mit dem kaiſ. Hoffaktortitul begnadet; deſſen gleichnamiger Sohn 
und ebenfalls Bankier und Schutzjude detto ddo. 2. 2. 1791 RA. ſub. 
Joſef II. — Vielleicht Vorfahren des angebl. als Auto⸗Sportmann in den 
letzten Jahren zu Wiesbaden gen. Freiherrn v. Löw. 


Löwenſtein 
aus dem Stamme Levi. 

Nicht zu verwechſeln mit mehreren fürſtl. gräfl. u. freih. uralten Ge⸗ 
ſchlechtern, v. welchen ein Aſt, der gräfliche v. L.⸗Scharffeneck ſemitiſiert ift. 

Letzter Herkunftsort: Langendiebach; nun in Frankfurt a. M. — 
Moſaiſch. Bar. doo. um 1890. 

Geſchichtl. Notiz: Ein im alten Frankfurt ebenſo unbekannter Name 
wie „Löwenthal“ und alle anderen mit „ſtein“ und „thal“ gebildeter 
Familiennamen; erſcheint zuerſt mit dem jüd. Lehrer Nathan Löwen⸗ 
ſtein und ſeit 1849 mit den Gebrüdern Abraham und Markus aus 
Langendiebach, Söhnen des Feiſt Löwenſtein daſelbſt, welche im Juli 
1849 unter der Firma: „Gebr. Löwenſtein“ auf der Zeil eine Handlung 
in Kunſt und Antiqu. Sachen uſw. errichteten. Die Familie iſt neuer⸗ 
dings geadelt worden (Dietz Stammb. d. Frankf. J., S. 188) indem 
gegen 1890 der perſiſche Konſul Löwenſtein den Barongtitel erhielt (ſ. a. 
a. O., S. 399). Näheres unbekannt. (Der k. und k. Oberſt a. D. Rudolf 
Frhr v. L. in Wien ſcheint — ſo wir nicht irren — nicht aus dieſer, 
ſondern der uradl. heſſ. und naſſau. Familie ..) 


Löw enthal I 
aus dem Stamme Levi. 
Nicht zu verwechſeln mit einer ganzen Reihe alter Familien gl. N. und 
den Hubner, Kunrad, Paeſoni, Schaller, Stuppart uſw., alle v. Löwenthal. 
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Letzter Herkunftsort: vielleicht Bayersthal in Baden, dann in Öfter- 
reich. Moſaiſch und kath. Nob. ddo. Wien 2. 5. 1823 mit „Edler von“ 
Rittertitel dio. Wien 16. 8. 1830, bar. ddo. Wien 24. 11. 1865, Diplom 
Wien 2. 4. 1871. G. Wolf, Geſchichte d. iſr. Kultus⸗Gemeinde Wien er⸗ 
zählt S. 62 breitſpurig, daß der nachmals fo bekannte Ritter von Löwen⸗ 
tbal mit Iſak Löw Hofmann (vgl. Abt. IV Art. H. v. Hoffmannsthal) 
bei dem jüd. Schreiblehrer Angar (Vorfahr des Präſ. d. Reichsger. 
Dr. Joſ. Anger, ſ. letzteren bei Art. Worms) Anterricht genommen. 

Erwähnter Jakob Johann Löwenthal, Großhändler und Direktor der 
Nationalbank in Wien, erhielt 1823 den Adel und 1830 den Rittertitel; 
O . mit 7. . . Sohn: Johann Nr v. Löwenthal, & Wien . 

+ Paris 13. 2. 1891, k. und k. Feldmarſchall⸗Leutnant a. D. zug. d. Präſ. 
Sekt. d. Min. d. A. zeitweife in Paris wurde 1865 Frhr; O (Paris) 
. mit Aloyſe v. Wylozynska. 

Kinder: 1. Serverine Rofalte Wilhelmine Anne Conſtance, x Wien 
8. 1. 1845, E.⸗D. d. kgl. bayr. Ther. O.; OD l. Paris 3. 8. 1863 mit Louis 
Herzog Decazes, Hertug af Glücksbierg (durch feine Mutter ein Ur- 
enkel der Prinzeſſin Wilhelmine v. Naſſau-Saarbrücken); O Il. Paris 
28. 5. 1902 mit Joſef Fürſten Lubomirsky. (Ihr Sohn Jean Elias Due 
D. und H. af G.; O 1888 mit Iſabelle Blanche Singer. 2. Marie, 
ca. 1846; O mit dem Gfn Francois Regus Theod. Ant. Gouy d' Arey. 
3. N. Tochter; & ca. 1850; O mit Louis Charles Mario Hipolit Mar⸗ 
quis de Beauvoir, in Paris? 


Löwenthal II 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: ? Baden; nun in Öfterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Wolf, Geſch. d. isr. Kult. Gde Wiens, S. 62. Moſaiſch 
und kath. Nob. mit dem Rittertitel ddo. Wien 31. 7. 1863, bar. ddo. 
Wien 11. 2. 1867. W.: in Blau⸗Not ſchrägrechts gold. Balken, oben 
gold. Biene, unten gold. „Löw“ mit drei Blitzſtrahlen in d. vord. Rechten 

Geſchichtl. Notiz: Mit den Vorhergehenden wahrſcheinlich eines 
Stammes aus Bayersthal in Baden. Primus acquirens: Max Löwen- 
thal, & Wien 7. 4. 1799 als Sohn eines wohlhabenden Kaufmannes 
und (? Halb-) Bruder des n. ö. Kammerprokurators Joſef Linden, 1823 in 
den Staatsdienſt, 1849 Rat im Handelsminiſterium, 1866 dort Leiter 
und ſpäter Gen.⸗Direktor der Poſt und Telegr.⸗Sektion, zul. k. und k. 
Miniſterialrat; 0. mit 

Kinder: 1. Artur Frhr v. Löwenthal, &.. . „ 14. 12. 1905; O 
daſelbſt 1. 5. 71 mit Anna Freiin Maroicie v. Madonna del Monte, x 
Ogulin 13. 1. 1853 (Tochter des 1882 + F. Z. M. und der Agnes geb. 
v. Vranyezany⸗Dobrinovic). 2. (?) Joſef, . . .. J. Dr. Min. Sekr. in 
Handelsmin., 0. mit Alice geb. Türk v. Karlovacgrad (Wien). 
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[Hecht] Lucius v. Ballhauſen 
aus dem Stamme Levi. 

Vielleicht eine von Samuel Gelhäuſer zum Hecht 1550 abſtammende 
Fortſetzung der alten Rabifamilie Epſtein (1392) zu Frankfurt a. M., nun 
in Preußen. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Th. Fritſch Handbuch der 
Judenfrage, S. 325. Kath.; konvertiert ca. 1850. Nob. und bar. ddo. 
Charlottenburg 5. 5. 1888 (der Frhrn⸗Titel knüpft an 2 Primogenituren) 
v. Kaiſer Friedrich. W.: Get.; o. in S. r. Nad, und in R. 2 ſchwimmende 
„Hechte“. Deviſe: „Non dormire“. — Familienhaus in Erfurt. 

Robert Lucius (nach Beno die Aberſetzung von Hecht, was Dr. E. 
Devrient in den F. G. Bl. v. März 1911, übrigens irrig, als unrichtig be⸗ 
zeichnet), vgl. Simpliziſſimus v. 1. 10. 1906, ein Sohn des Fuldaſchen 
Händlers Hecht moſaiſchen Glaubens, & Erfurt 20. 12. 1835, ſtudierte, 
ging 1859 nach Marokko, unter O'Donnell bei der ſpan. Expedition als 
Arzt, 1860 preuß. Geſandtſchaftsarzt in Oſtaſien, Edw.⸗Offizier im öſterr. 
und franz. Feldzug. Verwaltung ſeiner Güter Stoedten und Gr.⸗ und 
Kl.⸗Ballhauſen, 1870 preuß. Abg., 1879 Vize⸗Präſ. des pr. Abg.⸗Hauſes, 
1879-90 Landw.⸗Min., 1895 Mitgl. des preuß. Herrenhauſes, Oberſtlt. a. D. 
uſw., wurde 1888 Frhr mit „v. Ballhauſen“; O Manchefter 17. 11. 64 mit 
Juliet Souchay, & bei M. 35. — Klein⸗Ballhauſen bei Straußfurt. 

Kinder, v. Lucius: 1. „Charles“, & Kl.⸗B. 65, Beſ. v. N. Horka a. d. 
Lauſ.; O J. Wanzleben 90 mit Brig. Kühne (D); II. mit Emmy Gallinat. 
2. Otto, & Kl.⸗B. 67, Dr. jur., preuß. Landrat und Rittm. der Ref., O 
1904 mit Irmg. Gfin Hue de Grais. — Drei Kinder. 3. Hellmuth, & 69, 
Leg.⸗Sekr. der preuß. Geſandtſch. in Hamburg, Rittm. der Ref.; O mit 
Bertha Freiin v. Stumm (> 1908). — Zwei Töchter. 4. Ellen, & 77; 
O89 mit Franz v. Kempis (> 1908) kgl. preuß. Hptm. im Gen.⸗Stab 
des XVIII. A.⸗Korps. 

Ludlow 


Lord, mit Familiennamen Henry Charles Loyes, alſo aus dem Stamme 
Levi. Fritſch' Handb., 27. Aufl., S. 249. An andrer Stelle leſen wir 
Lord Ludloy, früher Lones!? 


Machiels⸗Clinbourg“ 
aus dem Stamme Manaſſe. 

Letztes Herkunftsland: Holland; nun in Paris. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 55. Kath. — aber noch nicht lange. 
Nob. und bar. ddo. Gotha 8. 8. 1884 mit „Clinbourg“. W.: in B. ſ. ſchräg. 
links b., begl. o. von g. Turm, u. v. 3 Sternen. Deviſe: „Labor eft decus“. 

Geſchichtl. Notiz: Jules Machiels, & Amſterdam 30. 9. 1847, moſaiſch 
und Bankier in Paris, erhielt 1884 den ſachſen⸗koburg⸗gothaſchen Frei⸗ 
herruſtand unter „Machiels-Clinbourg“. Nun auch Großinduſtrieller u. 
Fabritenbeſ. in Paris; O daſ. 22. 10. 76 mit Hedwig Freiin v. Landau, 


III. Abt. — Machiels⸗Clinbourg. — Madaraſzy. — Magnus. 173 


Breslau 5. 8. 56, als Tochter des 1881 baronifierten Jakob Landau 
und der Roſa Ledermann. (Paris) 
Kinder: 1. Robert, & Paris 80. 2. Helene Rofalie, & Paris 83. 


Madaraſzy unter Beck. 
[Beck . ..] Madaraſzy⸗Beck v. Madaras 


aus dem Stamme Levi (?). 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Angarn. Moſaiſch. Nob. 
ddo. Budapeſt 11. 4. 1906 unter Madaraſzy⸗Beck; in den amtl. Liſten ſtehen 
ſie aber meiſt als B. v. Madaraß. Bar. ddo. 1904 in Angarn, ſind nicht 

im freih. Gotha. 

Der Beſitzer des altadl. Gutes Madaraſzy Ferdinand Beck de Madaras. 
8 „1. . . , Gen.⸗Dir. der ungar. Hypothekenbank in Budapeſt, 
und kgl. ungar. Hofrat wurde als Xr des Ordens der Eiſ. Krone III. Kl. 
nobilitiert und 1907 ungar. Baron; D ca. 1870 mit Laura Schön, moſ. 
a 1851, + Wiesbaden 19. 5. 1911, begr. a. d. iſr. Friedhof Kerepeft-ut. 

Kinder: 1. Dr. Julius Baron Madaraſzy⸗Beck de Madaras, & ca. 
1852, O mit Lilly geb. Gutmann de Gelſe et Beliſce (Kr. Zſuzſa und 
Teſſa). 2. Ilona,, Bruder obgen. Ferdinand: Max Beck v. 
Madaras, u 1842, k. ungar. Tit. Hofrat und Präſ. der ungar. Eſkpte und 
Wechſelbank und Sohn Dr. Marcel, Dir. daſ., — Beide als „Nadaraſzv 
Beck“ im Februar 1911 baroniſiert. — Budapeſt. 

Julius Beck de Madaras, Dr. jur. und Dir. obengen. Bank, Se 
Beck v. Madaraſz, J. A. Dr. und Richter d. IV. kgl. ungar. Kurie in 
Budapeſt O mit N. Wei: Berchtold. — (?) Tochter Ilona O 1910 mit 
Dr. Eugen Allmann v. Erenyi, Min.⸗Sekr. im k. und k. gemeinſ. Finanz. 
Min.; eine 2te Tochter iſt ledig. 


Magnus 


Wolf, wurde Ende des 19. Ihdts engl. Baronet — gehörte zur Familien- 
fippe der folgenden aus dem Stamm Manaſſe? 


— — a — — — — 


? Mages (hebr. nomen — omen), 1876 n nob. und 83 bar. ſüdtiroler Nich⸗ 
terfam. Erlöſchend. — Heinrich Frhr Mages v. Kompillan, J. A. Dr. k. und 
k. Landger. und Hofrat zu Meran; kath., O Feldkirch 84 mit „Kathon“ 
Mutter (in Südd. häuf. vork. Judenname), gebb. zu 

Die Präd.⸗Konſtruktion „Kompillan“ ſoll auf „Kompenſieren und 
Ausgleich anſpielen, erinnert aber mehr an „Nazziant“ (vgl. Reg.⸗Nat 
Prof. A. Wahrmund „d. Geſ. d. Nomadent. und die heut. Judenherrſch.“, 
1887, ab S. 8) — da lat. campilo plündern, ausbeuten bed. u. Vergleiche 
befanntt. meiſt ſchon in vor auf Koſten der anftänd. Partei 8 
der ärger en Hand geben! 


—— —— — — —— U ——— u — — — — P — — 
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Magnus 


aus dem Stamme Manaſſe (7). 

Letztes Herkunftsland: (? Dänemark), nun in Preußen. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis; Gead. jüd. Fam., S. 55. Der kürzl. A Reg.⸗Rat Magnus, 
Dir. der Nat.⸗Bank für Deutſchl. war ein Seitenverw. — Evangeliſch; 
konvertiert ca. 1850. Nob. ddo. Charlottenburg 2. 3. 1853; bar. ddo. Berlin 
18.12.68. W.: im freih. Gotha 1871, S. 412. 

Geſchichtl. Notiz: Die Magnus waren Finanziers im älteren Berlin, 
auch Schauſpieler und hebr. Gelehrte waren darunter. Die jetzt lebenden 
Abkömmlinge des (get.) Bankiers und erſten Freiherrns jedoch ſind meiſt 
Offiziere a. D. und Gutsbeſ. + Friedrich Martin (Frhr feit 1868), 
N Berlin 7. 11. 96, + Kuhna 17. 2. 69, Beſ. v. Kuhna, Tielitz und Wind.- 
Oſſig, Bankier und nob. 68; O J. Warſchau 1818 Fanny Fränkel, Warſchauer 
Bankierstochter, + 41; O I. Görlitz 57 Henriette v. Prittwitz und 
Gaffron. Söhne 1. Ehe: 1. T Rudolf, & 19, + Dreyſa 79; O 48 Karla 
v. Zeſchau — Kinder: Konrad, & 49, ſächſ. Rittm. (Selbſtmord Okt. 1911); 
O mit Lina Zſchille und Fanny, & 50; O mit Karl v. Prittwitz 
und G., Gen.⸗Major. 2. Viktor, & 30, + 72, engl. Gen.⸗Konſul; O 66 mit 
Chriſtine Magnus. 3. Friedr. Karl, & 36, + 91, auf Ölfa; O 74 mit 
Florence v. Zezſchwitz. — Tochter: Valerie, & daſ. 75; O 97 mit Georg 
Gf Wedel, kaiſ. deutſch. Leg.- Rat in Waſhington und kgl. preuß, OLt. a. D. 

Söhne zweiter: 4. Martin, & 59, auf Kuhna uſw.; O 89 mit Marie 
v. Witzleben; & 71. Töchter: Hilde, & 90 und Marga 03. 

In dieſe Familie O auch Anton v. L'Eſtocg und Helene Freiin v. 
Brunnow. 


[Moſes] Mahs 
aus dem Stame Levi oder Naphtali., 

Heimen in Odeſſa — evang. — nob. und preuß. Frhr. ddo. Berlin 
12. 3. 1873 (für Ernſt Mahs). W.: ſ. Hirſch in Bl., darüber Stern (Judas). 
— Anverbürgt: Der Stammvater ſoll Samuel Jeſaias, abgekürzt Samaias 
oder Maas geheißen haben. — Adelserwerber obgen. Ernſt Frhr v. Mahs, 
Petersburg 1. 13. 1807, + Odeſſa 30. 12. 79, als kaiſ. ruſſ. Kom.⸗Rat u. 
a des Norddeutſch. Bundes; OD Odeſſa 28. 5. 34 Maria Kluge, 
* Rumpenbeim 1813, F 93. 

Kinder (alle geb. Odeſſa): 1. Ernſt, & 36, F 1903, ſeit 71 a. Derebezyn, 
Großgrundbeſ. im Kr. Jampel, Podolien; O Odeſſa 65 mit Eliſe Trithen, 
M daſ. 47. Odeſſa. — Kr: 1. Ernſt, & 68; O 94 Nadine Schultz, & 70 
(Kr. Emilie 97, Niko 98, Nadina 00). 2. Eliſe, & 71; O 95 Gerhard v. 
Blankenburg auf Strippow. 3. Woldemar, & 73, Beſ. der Fa. „W. 
Mahs“ in Nikolajeff, Rußl. 2. Thomas, & 42, Firma-Inh.; O 81 Odeſſa 
mit Amalie Trithen, o daſ. 56. O daſ. (Kr: Kati 82, Sofie 83, Marie 85, 
Eliſe 91, Ernſt 94). 3. Emile, & 50; O Odeſſa mit Alfred Trabotti 
Kaufm. in Odeſſa und moſ. Xr. d. öſterr. F.-J.⸗Ordens ſeit 1884. 
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aus dem Stamme Manaſſe (e). 

Letzter Herkunftsort: Zweibrücken, nun in Bayern. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: lt. Gritzner und in Molitor, Geſch. einer deutſch. Fürſten⸗ 
ſtadt, Zweibrücken 1885, S. 573, 574. Luth. und kath.; konvertiert ca. 1800. 
Nob. ddo. 15. 8. 1810 (Dipl. 30. 11., geſiegelt 14. 12. 1811) vom König Je⸗ 
rome von Weſtfalen im Frhrnſtand und ddo. 9. 6. 1813 „Graf v. Marien⸗ 
rode“, nicht anerkannt. Bar. ddo. 26. 2. 1818 durch württ. Anerkennung 
des weſtf. Frhrndipl. W.: in Bl. 5 zink. Krone, überm Sch. 3 Blättr. 
m. 2 Perlen beſt. Laubkrone und 2 Helmen mit Standarte. 

Malchus iſt ein altjüd. Eigenname, der im Hebr. König bedeutet. 

Geſchichtl. Notiz: Der Erſte war (vor der Taufe hieß er anders) 
Karl Auguſt Malchus, & Zweibrücken 26. 9. 1770, welcher für ver⸗ 
ſchiedene Liebesdienſte in klingender Münze vom König Luſchtik 1810 den 
Frhrnſtand und als „Graf von Marienrode“ 1813 den Grfnſtand erhalten 
hatte, was aber in Württemberg nach Napoleons Sturz nicht anerkannt 
wurde. Spottlieder über ihn finden ſich in Molitor, ſ. o. — 

Als kgl. württ. Fin.⸗Präſ. erlangte er aber 1818 von der württ. Re⸗ 
gierung den Frhrnſtand beſtätigt. Er war vermählt mit Antoinette 
Oſthaus und + Heidelberg 23. 10. 1840, Seine Schwiegertöchter waren 
alle bürgerlich. Seine ca. 30 Nachkommen gingen ſozuſagen im württ. 
Adel auf und O ſich von dieſen: Marie 1859 mit Heinrich Arand Edl. 
v. Ackerfeld, Hptm.; — Auguſt kgl. württ. Khr 1856 mit Bertha Ganz⸗ 
ftuc v. Hammersberg; — Anna 80 mit Ludw. Frhr v. Pechmann, 
bayr. Ot. a. D.; — Sophie 86 mit Karl Fiſcher v. Weikersthal; 
Otto, Hofmarſchall des Fürſten v. Wied und Hptm. a. D. 86 mit Anna 
Arand v. Ackerfeld; — Auguſt 1905 mit Nora Freiin Maydell aus 
Livland; — Karl württ. Gen.⸗Maj. 34 mit Kath. (v.?) Reinhardt; 
Karl 66 mit Mariane Köllner v. Köllenſtein und Friedr. Karl, 
württ. Lt. 98 mit Bertha v. Schröter. 


f Manaszy. 

Der Name weiſt zwingend auf (vgl. das bei Zichy II Erw. über Kaſſaren⸗ 
abkunft) aus dem altjüd. Stamme Manaſſe. György M., kath. torontaler 
Tafelrichter, nob. ddo. Wien 8. 1. 1813, bar. 1. 12. 1836; O Agnes Hadzfi- 
Mihaly⸗Siſſanny de Török⸗Becſe. — Kinder: Konſtantin Janos und Jozſef. 
— (7) Nachkommen: György Baron Manaszy⸗Barko zu Temes-Murany, 
Mitgl. des Budapeſter ungar. National⸗Kaſinos. Manaſzys des Prädi⸗ 
kates „Hodonyi“ anſcheinend erloſchen. 

Nicht zu verwechſeln mit den ſpäter folg. Menaſce. 


Marburg 
ſtammen von Aſchkenaſis. 
Zu unterſcheiden von den altſteir. Rittern gl. N., die 1365 als Gfn +. 
Geſchichtl. Notiz: Nach Feſtſtellung gewiegter Genealogen ſind meh⸗ 
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rere Familien dieſes Namens jüd. Geneſis (vgl. auch Art. Morpurgo, 
Abt. Il und IV). Es gibt einfach adelige und eine frhrl., von der noch 
Mitglieder leben ſollen, und zwar als Gutsbeſitzer im Görziſchen und in 
Anterſteier — wohl Nachkommen des Rudolf Frhrn v. Marburg, der um 
1888 als Ot. a. D. ein Gut bei Eſſeg hatte. Vordem diente er im 3. 
Huſ.⸗Rgt. Einſendungen über dieſe Familie wären der Redaktion ſehr 
erwünſcht. 

Manaſſe 
Baron, Finanz⸗Miniſter in Agypten (1906) — (Fritſch Handb., 27. Aufl.) 
wohl ein Menasce, ſ. d. dieſe Abt. 


[Schmattl]! Mattl v. Löwenkreuz 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Galizien, nun in Öfterreich. Kath. ſeit ca. ende 
des 18. Jahrh. Nob. ddo. Wien 27. 7. 1773 mit „Löwenkreuz“. Bar. ddo. 
Wien 20. 12. 1875. W.: in Silber roter „Löw“ mit bl. Kreuz, Schildhalter: 
2 ſ. r. Greife. Deviſe: „Für Gott und Kaiſer.“ 

Geſchichtl. Notiz: Die Juden des Mittelalters hatten — und die Ga⸗ 
liziens haben noch heute den Ausdruck „ſchmadden“ für ſich taufen laſſen 
und „Schmattl“ oder „Schmedes“ für den Täufling. Von einem ſolchen 
„Schmattl“ aus der vorjoſefiniſchen Zeit ſtammt nach Ausſpruch weil. 
des + öſt. Oberſtkamerherrn Gin Trautmannsdorff die frhrl. Familie 
Mattl, welche durch Loskauf (gegen Erlag einer Taxe für jeden Buch⸗ 
ſtaben, wie dies damals eine Zeitlang ſo üblich war) und Fortlaſſung 
des zu ſehr an ihre Herkunft erinnernden „Sch“, den Namen Mattl er⸗ 
zielte. — Ihr Prädikat „Löwenkreuz“ verſinnbildlicht die Vereinigung des 
Judentums (Löwe von Juda) mit dem chriſtlichen Kreuze. 

Der Stammvater dieſer Famlie ſtammte von jüd. Eltern, die ſich und 
ihn als Ignaz Joſef hatten taufen laſſen. Er wurde Feldkriegskommiſſär 
und 1773 mit „v. Löwenkreuz“ geadelt und + 8. 1. 1801 als Hofrat und 
Referendar beim Hofkriegsrat. Sein Sohn Franz (1780—1859) penf. Hof⸗ 
rat war zweimal (mit ?—?) verheiratet. Deſſen Sohn Franz (1808 —76) 
Hofrat im Hofſtallmeiſteramte, wurde 1875 Frhr; O I. 1834 mit Maria 
Scheffer und II. 1838 mit Caroline Nepallek, letzterer Kinder: 1) Joſefine 
O mit Angelo Nunez (vgl. zu dieſen Iſaak Nunez bei Belmonte) 
d'Ortega, 2) T Eugen, Maj. a. D. O 75 mit Karola Gfin Csaky; — 
deren beider Kinder: Emanuela (fie ſchreibt fo ähnlich wie ihre Halb⸗ 
ſtammesgenoſſin Editha Gfin Salburg (Mutter Holenia, Jüdin) Gefell- 


7 Marx, die daitſch⸗jüdd. Verſtümmelung von Markus regt die Ver⸗ 
mutung an, daß auch der 1875 nob. und 81 baroniſierte Wiener⸗Polizei⸗ 
präſtdent Wilhelm Frhr v. Marx (geb. mähr. Seelowitz, vgl. Freiherrl. 
Gotha 1909, S. 514) jüd. Geneſis geweſen ſei, wofür auch noch ein anderer 
Grund ſpricht. Es gibt viele jüd. aber keine ariſchen Marx. 
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ſchaft herabſetzende Romane ꝛc., z. B. „Die Komteſſen“ in der Wiener 
„Zeit“ ab 15. VIII. 1910., und in andern jüd. Blättern); O 1908 mit Bez. 
Hptm. Otto v. Dürfeld (»Hennikſtein); Eduard, Al.⸗OLt., O 1908 mit 
Marie v. Guggenberg zu Riedhofen. 3) Johanna (1837— 90) O l. mit 
Alfred Baron Gramont und Il. mit Rittm. Rud. Parth. 


Mauthner. 
Erloſchen mit dem primus acquirens. Aus Mähren, dann in Wien. 
Evang. AB. — konvertiert aa 1860 (2). Bar. dodo (2). 


Geſchichtl. Notiz: Mit den Mauthner v. Markhof (ſ. d. Abt. IV.) eines 
Stammes der Adelserwerber: Max Frhr v. Mauthner, moſ. & 1837, + 
Wien 28. 12. 1904, Mitgl. des öſterr. Herrenh., Kommand. der Eiſ. Krone, 
gew. Präſ. n. ö. Hand. und Gew.⸗Kammer, Kurator des öſterr. Muſeums 
für Kunſt und Ind., Dir. der I öſterr. Sparkaſſe, Fabriksbeſ. Verwalt. 
Nat des öſterr. Lloyd, der Kredit- Anſt. f. H. und Gew., Vize⸗Präſ. der 
öſterr. Zentr.⸗Boden⸗ Kreditbank, Präſ. der gebogen Möbel-A.⸗G. „Jakob 
und Joſef Kohn“, Verw.⸗Nat des „Anker“, der Hirtenberger Patronenfabr. 
A.⸗G., der öſterr. Fez.⸗Fabriken ꝛc.; . . . . . mit Laura geb. Herklotz, & 

. +23. 10. 1903. Kinderlos +. 


Mayer 
aus dem Stamme Aaron. 

Frankfurt a. M. — moſaiſch? Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. 
jüd. Fam. S. 57. 

Geſchichtl. Notiz: Mayer, auch Meyer war früher nur ein jüdiſcher 
Ruf-, kein Familienname, ſpäter der Name eines von dem reichen 
Moſes Meyer zum grünen Schild 1683 abſtammenden Zweiges der be— 
kannten Prieſterfamilie Schiff im alten Frankfurt a. M. Moſes Mayer, 

‚ein Sohn des 1694 F Rentners Meyer Schiff zum roten Apfel, + 1716 
und hinterließ 285000 Gulden. S. Dietz Stammb. der Frankf. Juden. 

Nachkommen dieſes Moſes Mayer waren die Brüder Aron (? Abraham) 
Mayer in Frankfurt a. M. und Abraham (? Aron) Mayer, Kommerz.⸗Rat 
in Coblenz, welche Ende 1879 den Koburgiſchen Frhrnſtand erwarben. 


Mayer ⸗Ketſchendorf 
aus dem Stamme Aaron. 

Moſaiſch. Nob. und bar. ddo. Gotha 28. 12. 1889. W.: Geſp.; r. in 
S. gekr. r. „Löw“, lks. auf Dreiberg 3 g. Gerſtenähren. Ab. Helm: wachſ. 
Löw. Deviſe: „Fortes fortuna adjuvat“. 

Geſchichtl. Notiz: Die Brüder Jakob und Adolf Ma er erhielten 
1889 den Freiherrnſtand von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 

Jakob Freiherr ſeit 1889 v. Mayer, & Bibra 32, + Koburg 01 
herzogl. ſachſ.⸗kob.⸗goth. Geh. Kom.⸗Rat; O Bibra 55 mit Erneſtine 
Engel (Koburg). Söhne: 1) Hugo, & 58, k. preuß. Low. Rittm.; O 87 
mit Mathilde Flersheim, & 65 (aus der Frankfurter Judenfamilie des 
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N. und auch Flörs⸗, Flürs⸗ und Flürſch⸗heim gen., die Kriegk „Geſch. 
v. Frankfurt a. M.“ S. 495 und 522 in Mayer Amſchel Flörsheim ge⸗ 
tauft Aegid Neuhaus erwähnt; vgl. darüber auch Dietz Stammb. d. 
Frankf. J. S. 82-88). 2) Siegwart (erh. die ſ.⸗k. und goth. Gen. ſich 
„Mayer⸗Ketſchendorf“ zu nennen, ddo. Gotha 22. 2. 91) & 61, Beſ. vom 
Gut Ketſchendorf bei Koburg; O Wien 91 mit Irma v. Gutmann, & 69, 
(vgl. Art. G. IV. Abt.). 

Kinder: Egon, & 92, Magerite, & 94, Clariſſe, & 97, Alexa, & 01. 
Adolf Freiherr (ſeit 1889) v. Mayer, Bruder d. Ob., & Bibra 44, 
herzogl. ſ.-k. und goth. Geh. Kom.⸗Rat; OD I. Deſſau 71 mit Betty Tuch⸗ 
mann +, II. Frankfurt 87 mit Flora Böhm, & S. Franzisko 63. 

Kinder erſter Ehe: a) Gertrud, & 72; O Frankfurt mit Ernft 
Flersheim, b) Martin, & 75; O 03 mit Martha Jordan, zweiter Ehe: 
c) Ernſt, & 90. — Alle Franfurt a. M. 


7 Mayer v. Löwenfchwerdt* 
aus dem Stamm Aaron oder Levi. . 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Mähren und N.⸗Oſterr. Be⸗ 
glaubigung der jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter der prager Kultus⸗ 
Gde. (?). Kath. — Konvertiert ſchon länger. Nob. ddo. Wien 10. 4. 1810 
mit „v. Löwenſchwerdt“; Bar. ddo. Wien 22. 1. 1850, Erſte Aufn. und ge⸗ 
ſchichtl. Notiz im freih. Gotha 1857, S. 483. W.: in Rot ſchwertſchwin⸗ 
gender „Löwe“ auf ſ. Querbalken. 

Geſchichtl. Notiz: Joſef Mayer, Prag 1781 aus angebl. moſaiſch 
geweſener Kaufmannsfamilie wurde als K. K. Plag- Hauptmann zu 
Olmütz für mehr als 30 jähr. Dienſtzeit im Krieg und Frieden 1810 ge⸗ 
adelt, mit dem Prädikat v. Löwenſchwerdt, das ſtark an den Löwen und 
das Schwert Juda's anklingt. N 

Deſſen Sohn Franz erwarb als Major des 52. Inf.⸗Rgts. bei Cu⸗ 
ſtozza den Mil.⸗Mar.⸗Thereſ.-Orden (vgl. Art. Kuhn und Wetzlar) und 
1850 den Freiherrnſtand. er 2 * 

Obiger Joſef Mayer von Löwenſchwerdt; O 1812 mit Ludwiga von 
Stransfy aus Eger. Sohn: Franz Fav. Freiherr (ſeit 50) M. v. L. 
x 1794, + 1869, k. k. Gen.⸗Major; O 1819 mit Barbara v. Kilian(i 2)? 
N 1797, + 1855. 

Kinder: I) + Anton, Olmütz * 19, + 84, Obſtlt. a. D., O 63 mit An- 
toni Finſterle, deren Kinder: a) Artur 64, b) Heinrich 65, Rechn.-Rev. 
im Handels-Min. (Wien), c) Anton 66, d) Leopold 68, e) Melanie 69. 
2) Franz, F als Hptm. im 5. Inf.-Rgt., Sohn Erwin Oblt. im 14. Inf. ⸗ 
gt.; O mit . . .. Fabrikantenstochter. 3) Barbara, & Olmütz W, 
. A. des erſten Freiherrn Joſef M. v. L. war verm. mit dem k. k. 
Appell.-Ger.⸗Rat Catinelli, der ſpäter Baron wurde und der — unbe- 
wieſen jedoch, gleichfalls als aus ital. Judenfamilie genannt iſt. 

Letzter Perſonalſtand im freih. Gotha 1899 S. 629. 
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Menasce | 
aus dem Stamme Manaſſe. Man vgl. auch das bei Maneſſe in Abt. IV 
Geſagte und Manaſſe in Abt. III. Aus Portugal; nun in Agypten und 
Oſterreich. Moſaiſch. Nob. mit dem Rittertitel ddo. Wien 15. 10. 1873; 
bar. ddo. Wien 31. 1. 1871. W.:: 

Manaſſe ben Israel, & Liſſabon 1604, Rabiner der Amſterdamer Ge- 
meinde, Hebraiſt und ein wahrer Mezzofaneti des holländiſchen Juden⸗ 
tums, + 1657 zu Middelburg, iſt vielleicht als Stammvater dieſer nun 
wieder in Agypten wurzelnden Familie anzuſehen; — mit ihr aus der⸗ 
ſelben Familienſippe war vielleicht — der berühmte Marſchall Nas 
poleons J. Maſſena (ſ. d. in Abt. J). 

Jakob Lewy Menasce, welcher 1893 für die jüd. Kult.⸗Gde zu Wien 
eine „Bettſtiftung“ machte, wurde als Bankier zu Alexandrien 1873 öſterr. 
Ritter und 1875 öſterr. Freiherr. Wohl ſeine Söhne: 1) Jakob Präſ. 
der dfterr.-ungar. Handeskammer, 2) Felix und 3) Alfred ſind zuſammen 
Inhaber des Bankhauſes „L. Menasce & Co.“ in Alexandrien. (Vgl. S. 3 u.) 

Der Sohn eines dieſer, Gaſton Freiherr v. Menasce, iſt Leutnant i. 
d. Ref. der k. und k. 15. Huſ.⸗Rgts., wonach zu ſchließen iſt, daß die 
Familie öſterr. oder ungar. Staatsangehörigkeit hat. And Henri (“ Va: 
ron) de Menasce; O moſ. mit . . . . Freiin v. Dirsztay. 


Meyer 
ein Großkaufmann in Antwerpen, der die erſten Kattunfabriken in 
Oſterreich angelegt hatte, erhielt vom Kaiſer Joſef II., um 1785 ?, gleich- 
zeitig mit Eſkel. Fließ (ſ. d.) den Baronstitel. 

Dieſe beiden Juden waren die erſten in Deutſchland, die als 
ſolche geadelt worden ſind. 

Die Erhebung ſcheint „brevi manu und ad perſonam“ geweſen zu 
fein, denn in den Reichsakten iſt darüber nichts; nur Iſaak Michel 
Meyer, Baumſtr. und Bankier der Judengemeinde in Frankfurt a. M. 
ddo. 8. 11. 1785 als mit dem kaiſ. Hof⸗Faktortitel begnadet, iſt dort zu 
finden. 

Meyer, das alte Meir bed. ſtrahlend, uralter Judenname, z. B. wird 
im 3. Ihdt. v. Chr. ein Jünger Akiba's R. Meir genannt. 


Michel v. Tüßling 
aus dem Stamme Manaſſe. 

Kamen aus Mannheim i. B. — Beglaubigung der jüd. Geneſis und 
hiſt. Nachricht mit Stammreihe in Abt. IV unter Michel. Evang. — 
Nob. und bar. ddo. München 21. 12. 1905, immatr. 11. 1. 1906. W.: in 
Blau weibl. Rechtarm mit Puffärmel g. Ring hochhaltend; detto überm 
Helm. 

Adelserwerber: Alfred 1. Freiherr Michel v. Tüßling, Bam⸗ 
berg 26. 3. 70, Beſ. von Tüßling bei Alt⸗Oetting und Mamhofen bei 
Starnberg, J. A. Dr. kaiſ. d. Botſch. Attachee, Reſ.⸗Rittm. 1. Al.⸗Ngt. 
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und kgl. Kämmerer (ſeit März 1911, wo hat der Gnädige Herr die vor⸗ 
geſchrieb. 8 Ahnen oberſter Reihe her? — Oder werden Juda zuliebe 
die Ahnentafeln auch ſchon „beſchnitten“??); O München 24. 5. 94 mit 
Herta Gräfin Wolffskehl v. Reichenberg, & 77. 

Kinder: 1) Frida „Caiſſa“, München 05, 2) Karl, & Tüßling 07. 

Zur Alliance Herta Wolffskehl kommt zu bemerken, daß ihr mit 
Emma Freiin Thüngen O Vater, Karl Heinrich Gf. W. v. R., aus 
fränk. Aradel, & 47, bayr. Obſtſtallmſtr., Km. und Gen.⸗Lt. a. D. uſw. 
zu den perſönl. Freunden des greifen Prinzregenten und die gräfl. 
Familie zu den vornehmſten in Bayern und erſten am kgl. Hofe zählt. 

Dieſe ariſtokratiſch⸗jüdiſche Alliance iſt typiſch für die Art und einer 
der vielen Vorſtöße des Judentums in die höchſten Sphären. 

Taufe, Reichtum und Nobilitierung ſind für ſelbſt Vollbluthebräer 
das Paſſepartout in Kreiſe vorzudringen, die den Religionsjuden ſonſt 
noch verſchloſſen ſind und die hochadelige Verwandtſchaft wird durch 
ſolche Ehre, nolens volens zu „Affilierten“ des Judentums. 


[Stern] Michelham 
ein andrer Lord gewordener Jude Stern, wohl aus Firma „Stern 
Brothers“ in London. 

Die Namenskonſtruktion „Michel ham“ erinnert an „Burn ham“ und 
läßt ahnen, daß dieſer ſehr ehrenwerte Lord vom Stamme Juda, dem 
deutſchen Michel ein ähnliches Schickſal wünſcht, wie es ſein Kollege 
Burnham (ſ. dieſen und Northeliffe dieſ. Abt.) durch Judäo⸗Old⸗England 
dem ario⸗germaniſchen Bauernvolk der Buren bereitet hat. — Vederemo! 

Seit 3000 Jahren arbeiten die Juden daran, alle Güter der Erde in 
Judas Schuldſcheine und die ganze Menſchheit in Judas Lohnſklaven zu 
verwandeln. 300 jüd. Financiers, von denen jeder jeden kennt, lenken 
bereits die finanz. Geſchicke Europas — dieſer edle Lord iſt l einer davon. 


Mittag v. Lenkheym 
aus dem Stamme Manaſſe? in Wien. 

Kath. Konvertiert noch gar nicht lange. Nob. ddo. Wien 7. 1. 1888 
mit „Edler v. Lenkheim“. Bar. ddo. Wien 5. 6. 1906 (Dipl. v. 24. 6.) 
W: geteilt, ob. in R. ein m. 4 r. Kugeln bel. ſ. Schrägb.; u. in Bl. gold- 
bew. Schwan uſw. Des heil. röm. Reiches Kammerknechte, d. h. die 
Juden hielten im Frühjahr 1384 eine große Zuſammenkunft in Weißen⸗ 
fels ab. Sie trugen dabei nicht nur großen Reichtum zur Schau, ſon⸗ 
dern gefielen ſich darin, ritterliches Weſen nachzuahmen, u. a. veran- 
ſtalteten ſie ein großartiges Turnier. Dieſe unbewußte Traveſtie ge⸗ 
reichte aber den rittermäßigen Geſchlechtern zum Ärgernis. Die Magde⸗ 
burger Juden wurden von einigen Edelleuten, darunter Claus v. Trotha 
und Köler v. Kroſigk, auf dem Heimwege aufgegriffen und in das Loch 
gelegt, aus dem ſie nur gegen Erlag eines hohen Löſegeldes wieder 
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frei wurden. Dort mögen die Vorfahrer der nun frhrl. Mittag v. 
Lenkheim vielleicht dabei geweſen fein — mit dem ſeit d. 14. Ihdt. urkundl., 
als Gin 1835 im Mannes⸗ und 1858 auch im W.⸗ſtamm + ſteir. Rittern 
v. Lengheim aber hat ihr Prädikat „Lenkheym“ nichts zu tun. Ihr 
Stammherr iſt: Wilhelm (ſeit 1906) Frhr. Mittag (ſeit 1888) v. Lenkheim, 
moſ. & Wien 8. 12. 40, Dr. jur, Hof⸗ und Min.⸗Rat im Min. d. A.; O 71 
mit Johanna Mautner v. Markhof, & 50. 

Kinder: 1. Rudolf, & 73, k. und k. Legat.⸗Nat (der Alliance ?) bei der 
öſterr. Gef. in Sofia. 2. Irene, & 76, O 98 mit Otto Frhr. v. Apfaltrer(n) 
auf Kreuz und Obeſtein in Krain, k. und k. Km. und Lt. i. 6. Tdw.⸗Al.⸗ANgt. 
Schl.⸗Kreuz. 3. Auguſte, & 81, O 09 mit Karl Frhr Puthon. 4. Erwin, 90. 


Mohrenheim. 
Nicht zu verwechſeln mit 1660 gefreiten böhm. Mohrenheimb. 
Des kaiſ. ruſſ. Botſchafters (der Alliance?) bei der franz. Republik, 
Exz. Baron Mohrenheim in Paris jüd. Abkunft erwähnt Dr. Ad. Kohut: 
„Berühmte iſr. Männer und Frauen.“ Sie ſteht alſo wohl außer allem 


Zweifel! 
Montagule) unter Swaithling. 
[Blumberg] Montefiore 


aus dem Stamme Menaffe. 

Erſt angeblich als Blumberg in Deutſchland, dann als Monte⸗(Berg), 

fiore (Blume ital.) in Italien — nun in England. — Moſaiſch. W: iſt 
i. d. letzten Aufl. d. Rietftap. — Baronets ſeit 1864. 

Ein mit einer Jüdin aus Livorno verheirateter ital. Jude Montefiore 
kam 1752 nach London. Sein Sohn Joſeph, Strohhuthändler, heiratete 
Rachel (= hebr. Mutterſchaf), des Abraham Mocatha Tochter. Beider 
Sohn Moſes, London 24. 10. 1874, trat durch ſeine Ehe 1812 mit 
Judith ( London 1794, + daſ. 24. 9. 1862) des Joſua Lewy Baronet 
Cohen (+ 1862) Tochter, in verwandtſchaftliche Beziehungen zur Familie 
Nothſchild. 1837 wurde er zum Sheriff der City von London gewählt, 
worauf ihm die Königin bei Gelegenheit ihres erſten Beſuches den Ritter: 
titel verlieh; 1864 wurde er Baronet und + kinderlos zu London 28. 7. 1885, 
101 J. alt. Er war einer der größten jüd. Philanthropen, der Anglaubliches 
für ſeine Stammesgenoſſen, ſowohl im Orient, als in Nordafrika als in 
Rußland und England erreicht hat. Empf. der j. Alliance öffnet dort alle 


Türen! 
Mit Cremieux (welcher 1870“ e. Preis auf den Kopf Kaiſ. Wilh. I. 


geſetzt hatte, ſpät. franz. „Jüſtizminiſter“) zuſammen, bahnte er durch 


Gründung der „Alliance iſraelite“ ein Judenregiment in allen Staaten 
an und patronierte feine Stammesgenoſſen beſonders in den mohame⸗ 


*) Der eigentl. Anſtifter des deutſch⸗franz. Krieges war der Jude Olivier! 
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daniſchen erfolgreichſt. Bekannt iſt ſ. Ausſpruch auf dem „Sanhedrin“ 
dem internat. Oberrat des Judentums 1840 zu Krakau: 

„Was faſelt Ihr! So lange wir die Preſſe nicht in Händen haben, 
iſt alles was ihr tut vergeblich; wir müſſen die Zeitungen der ganzen 
Welt beeinfluffen um die Völker zu täuſchen und zu betäuben“. (Dieſes 
Ziel hat Juda ſeither erreicht: faſt die ganze Preſſe iſt in Judas Händen 
oder doch vom Judentum abhängig — und von „oben“ wird dies, in⸗ 
direkte, leider Gottes kräftigſt gefördert! 

Moſes' Bruder: Abraham Francis Montefiore; O mit einer Freiin 
v. Rothſchild (nicht im Gotha). Kinder: 1. Dr. Nathaniel (1820 —1883 
London) ſeit 1866 ebenfalls engl. Baronet; O mit der Schweſter des 
Baronets Goldſmid. 2. Luiſe, & 28. 5. 1821; O 1840 mit Antony Baronet 
Rothſchild (1810-1847) k. und k. öſterr. Gen.⸗Konſul (der Alliance ?) 

Ein Sir Moſes Montefiore (1784 — 1885 O 1812 mit Judit, der Tr. 
des Baronets Cohn, Bankier in Amſterdam. 

Sir (Abraham, der Obige?) Francis Montefiore O Wien mit Ma⸗ 
rianne von Gutmann aus der bek. Wr. jüd. Familie. 


[Marburger] Morpurgo l. 

Letztes Herkunftsland: ? Steiermark, nun in Trieſt; die jüd. Geneſis 
iſt z. B. Wurzbachs Biogr. Lexikon zu entnehmen. Moſaiſch und 
kath.: Konvertiert noch nicht lange. Nob. 10. 8. 1853 mit dem Rittertitel. 
Bar. ddo. 12. 1. 1867. W. quadr. gr. Herzſch. mit weißer Taube mit 
Olzweig im Schnabel, 1. in Silber Burg mit Turm, 2. in bl. aufgeh. Sonne, 
2. in bl. Hahn auf Hügel, 4 in R. gekr. Anker. Deviſe: „Semper Necte“. 

Geſchichtl. Notiz: Laut alten Akten im k. und k. Hofk.⸗A. in Wien 
fertigt 1740 in Trieſt bei dem dort neugegründeten Aſſekuranz⸗Anternehmen 
ein anſcheinend aus Marburg gekommener Jude Iſaak Marburger, 1745 
derſelbe Marburgo und 1766 „Morpurgo“. Er iſt ſicher der Stamm⸗ 
vater beider Branchen (vgl. Abt. I) Morpurgo' Sein (?) Sohn Jakob 
Morpurgo, O 1781 mit Rachel Luzatto, & Trieſt 1790 hebr. Dichterin 
und Nichte des Rabbi David Luzatto. Deren (?) Sohn Elio Mor- 
purgo, & Trieſt 17. 1. 1804, + 17. 8. 1876, Bankier in Trieſt und Präf. 
d. Lloyd wurde 1853 Ritter und 1867 öſterr. Baron; O mit ?..... 

Kinder: 1. Joſef, Bankier, Großhändler, belg. Gen.⸗Konſul, Chef d. 
Fa „Morpurgo und Parente“, Direktor des Stabilimento technieo; O 
1874 mit — Eliſe (? Parente). 2. Heinrich zu Trieſt; O mit? Rudol⸗ 
fine N., Tochter Elodia (1870 —79). 3. Guido JA Dr. zu Wien. 4. Irene; 
O mit — Raphael Cahen ital. Gf. d'Anvers. 5. N. Tochter; O Georg 
v. Hauszner, Gen.-Agent des Lloyd und braſil. Konſul in Trieſt, k. und 
k. Rittm. a. D. 6. Frieda lebt zu Wien. — And noch Einige. 


[Marburger] Morpurgo ll. 
aus dem Stamme der Vorigen, deren Herkunft aus Steiermark zweifel 
haft iſt, da ſich dort Juden vor 1848 nicht aufhalten durften — bloß in 
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einzelnen Orten; nun in Wien, Trieſt und Amerika. Jüd. Geneſis: Gead. 
jüd. Fam. S. 59. Moſaiſch und kath.: Konvertiert noch nicht lange. 
Nob. und bar. ddo. 19. März 1869. W. und Deviſe wie vor. 
Geſchichtl. Notiz: Joſef Morpurgo. & 4. 2. 1816 Trieſt, Bankier und 
Großhändler in Trieſt wurde 1869 öſterr. Baron; er iſt ſicherlich ein Ver⸗ 
wandter der Vorigen geweſen. Als ſeine Nachkommen dürften anzu⸗ 
feben fein folgende Frhrn v. Morpurgo: 

Dr. Guido, Prok. d. p. Fa. „Alf. Wildhack und Nobert v. Mor⸗ 
pourgo in Wien. Robert, Architekt und Ing. gen Fa daſ., ging 1903 
nach Amerika. Peter, Chef des Großhandl.⸗Hauſes Fratelli Levy Succi 
und kgl. belg. Konſul (der AU. isr.?) in Trieſt. Artur, DELL i. d. Ref. 
im 4. Drag.⸗Rgt. (B. O.). Markus, Präſ. d. Lloyd, Emil, Revid. d. priv. 
Riunione Adriatica di Sicurta in Trieſt, ferner 1888 daſ. genannt: 
Marie und Eugen. „ 


N. Baron Morpurgo, O mit N. Weil⸗Weiß de Lainate. 

Kinder: 1. Alfred, + Villa Mirandola, Parona all' Adige 18. 10. 1898. 
2. Artur, 1898 Lt. i. 13. Al.⸗Rgt. (Enkel Ignace Weil-Weiß de Lainate). 

Wie all' die Obengenannten mit einander zuſammenhängen, iſt nicht 
bekannt und wären uns Nachrichten hierüber ſehr willkommen. 


Müller unter Klingſpor. 
[Kohn] Moscon 


aus dem Stamme Aaron. 
Letztes Herkunftsland verſchleiert (Türkei?), nun in Steiermark. Er⸗ 
hebung der jüd. Geneſis durch den + k. und. k. Km. Dr. jur. Joh. Gfn 
A. — Kath. ſeit zirka ende des 16. Ihdts, erſte Nob. ift uneruierbar: Var. 


Doo. 1622 von Kaiſ. Ferd. II. und 6. 4. 1715 mit „Tagarol“. 
W. im neuen Siebmacher, Bd. Steiermark, auch Rietſtap, 2. Aufl., 
Bd. II, S. 268. 


L'enfant terrible „Semigotha“ ſagt's im Flüſterton: Der Ahn' hieß 
Moſes Kohn“), ließ ſchmadden“) ſich als „Herr Moſkon“, und wurde 
dann Baron — anſäßig bei Wildon — pardon, Vier Saeculi her iſt's ſchon! 

Sie ſind alſo ziemlich alt ſchon als ſolche die edlen Frhrn v. Moſcon 
in der ſteiriſchen Mark. 

Von Kaiſer Ferdinand II. wollen fie ihr Wappen ddo. 5. 9. 1628 ge- 
beſſert erhalten haben. Ein Zweig wurde 1632 Frhrn v. demſelben 
Kaiſer und eine Linie davon 1709 Gfn von Kaiſer Joſef J., erloſch aber. 
Franz Bernhard und Vitus Fridericus L. B. à Moſcon, jur. facult. Exz. 


*) Der Name Mos co Kohen findet ſich z. B. in der türk.⸗iſr. Parte 
v. 20. 12. 10 N. Wr. Tagebl. 

**) ſchmaden = taufen, ſ. darüber bei Art. Mattl Ill und Schmedes IV. 
Abt.; moſaiſche Moscons gibt es übrigens viele, z. B. in Philippopel. 
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a. d. Aniv. zu Padua 1643. Ferdinand v. Moſcon wurde 1715 von Kaiſer 
Karl VI. mit „und Tagarol“ in den RFrhruſtand gehoben (vide Megerle 
v. M., Erg. Bd. 80 und Schmutz 2. Bd. S. 570). 

+ Julius Frhr v. Moſcon war 1888 Gutsbeſ. und fteir. Landtagsabg. 
— Alfred Frhr. v. Moſcon, & Pisec in Steierm..... . ca. 1840, (Stief⸗ 
bruder des A Dr. Leo Ritt v. Herz,) k. und k. Km., Fkherr auf Piſchätz 
in Steierm., öſterr. RR. und ſteir. Landtagsabg. für den Großgrdbeſ., 
Mitgl. der Zentr.⸗Kom. für Reblaus⸗ Angelegenheiten in Wien uſw. zu 
Graz; O Agram 18. 5. 64 mit Ida Freiin Ozegovie v. Barlabaſevee 
und Bela, Preßburg 10. 10. 44; O mit k. und k. Sternkr. O. D. 


Hierher gehört auch Anna Freiin Moſcon de Moſconi, D 20. 8. 66 
mit Anton Gf. [Straſſauer] Straſſoldo, & 3. 1. 45. Tochter: Edith. 


7 Moyſa v. Noſochacki 


Stefan R., Ritter v. öſterr. R. N. und gal. eandtagsabg. Verwalt.⸗N. der 
öſterr.⸗ung. Bank, Großgutsbeſ. in Sniatyn Rudniki, wurde ddo. 5. 1. 1911 
öſterr. Frhr. Die Familie ſoll, wie mit Beſtimmtheit verlautet, jüd. Geneſis 
ſein, worauf zwingend auch ſchon der Name weiſt. Vgl. M. v. D. in Abt. IV. 


Nathan 
moſaiſch, Baron, Sir, Matthew, Gouverneur von Hongkong — ein Ver- 
wandter des moſ. Erneſto, Nathan, engl. jüd. Herkunft, ſeit 1807 Ober⸗ 
bürgermeiſter von Rom. Beide im Handb. d. J.frage 1910. S. 151. 


22 Negri 


Mehrere altadelige, die ritterliche in Südtirol und die freiherrliche 
im weſtlichen Deutſchland, ſollen alle von dem altgenueſiſchen Patrizier⸗ 
geſchlechte gl. N. (n. d. + tirol. Gen. v. G.) und dieſes von einem jüd. 
Stammherrn abkommen, worüber — wie mit Beſtimmtheit verlautet — 
ein Südtiroler Geſchichtswerk, das uns aber bislang unzugänglich ge⸗ 
blieben iſt, Näheres enthält. Vorläufig geben wir nur dies mit Referve. 
Perſ.⸗Stand d. freih. Negri im Gotha 1911, S. 630 — darin u. a. an Juda 
gemahnende Ehen: Theodor O Köln 07 mit Elfe Joens u. Ferd. OD 
53 mit Minna v. Kanne. Die Familie hat übrigens ſeit Jahrh. ger- 
maniſches Blut aufgenommen, ſind alſo ſtark ariſtert. 


Neumann 
mit dem Adelserwerber im Mannesſtamme bereits erloſchen. 
Letztes Herkunftsland: Galizien, dann in Wien. Kath. Nob. u. bar. 
ddo. Wien 6. 11. 1880. W.: 1 Kreuz u. Buch mit Schließen in Bl. Schildh. 
2 Adler. Deviſe: „Sapere aude“. 
Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber (getauft): F Leopold v. Neumann 
& Zaleszezyki in Galizien 22. 10. 1811, + Gries bei Bozen, Südtirol 7.9, 
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1888, Dr. jur., k. k. Hofrat u. o. Prof. d. Rechte an der Aniv. Wien; O 
. . mit Camilla @) de Tamer, & 22, + Wien 1900. 
Die Ehe blieb kinderlos und er adoptierte Ina Pfannkuche, ſ. Art. 
Pfannkuche⸗Neumann dieſ. Abt. 


[Leidersdorfer] Neuwall 


aus dem Stamme Levi, im Mannesſtamm erloſchen (2) 

Letztes Herkunftsland: (7) Nordböhmen; dann in Nieder-Öfterreich. 
Noch moſaiſch als ſchon geadelt, dann konvertiert ca.? Nob. ddo. 
Zalantha (Dipl. ddo. Wien 30. 10.) 1817 als „Edle von Neuwall“. Ritter- 
titel ddo. Wien 28. 2. (Allerh. Entſchl. vom 17. 1.) 1834 im böhm. Inkolat; 
bar. ddo. Wien 19. 1. 1868. 

Geſchichtl. Notiz: Markusveides dorfer, der Schauſpieler Franz Wallner, 
eigentlich Leidersdorf (1810—76) war ein Verwandter von ibm], auchveiders⸗ 
dorfer gen., & 1754, Mitgl. u. 1825 Nepräſ. d. Wiener jüd. C.⸗Gde, k. k. priv. 
Großhändler u. Feldſpital⸗ Kontrahent, organiſierte auf den ſächſ. Schlacht⸗ 
feldern z. Z. der Freiheitskriege gegen Napoleon J. den Spitalsdienſt, den 
er aus Eigenem unterſtützte (Kohut, ber. jüd. M. u. Fr.) u. erhielt dafür von 
Kaiſer Franz II. 1817 den Adel als „Edler v. Neuwall“ (Megerle v. Mühl⸗ 
feld — v. Hefner) und + Wien 26. 1. 1838; O mit 7 

Seine Söhne 1. Samuel Auguſt, & 1782, + 29. 12. 1851 und 2. Ignaz 
Edler v. Neuwall & 1784, 1 5. 5. 1856 zu Wien, mähr. Landſtand, „Bürger 
von Wien“ Großhändler u. Gutsbeſ.; O mit . .. wurden 1834 in die 
Landmannſchaft im Nitterſtand des Königr. Böhmen aufgen. 

Kinder des letzteren: A) Albert Rr v. Neuwall & 1808, + Wien 13.5. 
1870, k. k. Sekt. ⸗Chef i. Penſ., Verw.⸗NR. d. Südbahn u. mehrerer Banken 
wurde 1868 öſterr. Frhr; O mit .. . Caroline geb. Wernau, . 
Töchter: 1. Marianne, & 26.5. 1831 (kath.)) OO 28. 9. 1850 mit Wolf 
Gottfr. Leop. Gfn Auersperg, & 19. 12. 1818 zu Judenburg in Steierm., 
+ Baden bei Wien 17. 4. 1893, Herr auf Schloß Ernegg bei Scheibs, 
k. u. k. Geh. N. u. F3 M. a. D., Inh. d. 40. Inf.⸗Rgts (Kinder Auguſta, 
Leopold u. Anton Gfn Auersperg vide im Hofkal.). — 2. Eugenie &...; 
O mit Edgar Kohl v. Kohlenegg, & Wien 19. 10. 1833, + daſ. 24. 4. 1895, 
k. k. Major i. Penſ. d. Landw.⸗Evid. (vgl. Art. K. v. K. IV Abt.). 3. Hen⸗ 
riette (? oder Helene), &. . „ + Rovereto 26. 11. 1906. B) Emanuel Rr 
v. Neuwall, X.. . mähr. Landſtand und Handelsgeſellſchafter, Beſ. 
Klonbauch, Borkowan, Schiltborſchütz, Mautnitz uſw. in Mähren; wohl 


kinderlos +. 
[Stern] Northeliffe 


früher „Harmsworth“ aus der Frankfurter Judenfamilie Stern, ein jüd. 
Zeitungsherausgeber, welcher durch den fogen. gelben Journalismus 
(Daily Mail) nach amerikan. Muſter reich, engl. OHausmitgl., Baron u. 
Lord geworden tft. Hierzu ſchrieb die Wr. Reichspoſt unterm 12. 8. 1907: 
Erkaufte Peerwürden. Jüd. Geldwechſler und Skandaljournaliſten als 


186 III. Abt. — Northeliffe. 


brit. Lords. Was würden Burleigh und Buckingham, Monk u. Cheſter⸗ 
field für Mienen machen, läſen ſie in der jüngſt erſchienenen Saturday 
Review den Art. über den „Handel mit Titeln“, der hier unverhohlen 
in den ſchärfſten Ausdrücken dem Premier Campbell-Bannerman zum 
Vorwurf gemacht wird. Es handelt ſich um nichts geringeres, als Ver⸗ 
ſchacherung der Mitgliedſchaft des engl. Oberhauſes an unwürdige 
und bemakelte Subjekte, an Juden ſchlimmſten Nufes.“) Es 
ſei hier bemerkt, daß die Empörung über die Wahlloſigkeit bei der Er⸗ 
nennung von Peers umſo größer iſt, als die engl. Verfaſſung keine 
lebenslängliche Ernennung kennt, ſondern nur eine erbliche, mit welcher der 
Lordstitel auf den älteſten Sohn oder ſonſtigen erbberechtigten Anwärter 
gl. Namens übergeht. Saturday Review ſchreibt: Warum ſoll die brit. 
Ariſtokratie erlauben, daß vermögensloſe Parteieinpeitſcher, Skandal⸗ 
journaliſten u. jüd. Geldwechſler in ihre Kammer dringen? Wie ſoll das An⸗ 
ſehen des Oberhauſes Ernennungen wie die der Vands worth, Michl⸗ 
ham und Northeliffe überdauern? Zwei „Stern“ und ein „Harmswort 
und eine ſchwere Belaſtungsprobe des engl. Volkes. Wir wiederholen, 
daß die beiden „Stern“, von denen der erſte von Lord Roſeberry (GD 78 
mit Hanna Freiin v. Nothſchild, Tr des Baron Meyer Rothichild) und 
der zweite von Mr. Balfour unſerem „alten Adel“ hinzugefügt wurde, 
der Nation niemals einen Dienſt geleiſtet, nie eine öffentl. Stellung aus⸗ 
gefüllt, oder auf dem Gebiet der Wohltätigkeit eine hervorragende Tat 
getan haben. Sie haben nicht einmal ihren Reichtum aus Handel oder 
Gewerbe gezogen, das England Vorteil brachte, da ihr Geld aus „Agio- 
tage“ oder Geldwechſeln zwiſchen London, Frankfurt, Paris und Amſter⸗ 
dam ſtammt. Was jenen berühmten Baron, den „ehr ehrenwerten Lord 
Northeliffe“ anbetrifft, fo hat er fein Vermögen durch gelben Jour⸗ 
nalismus nach amerikan. Stil angehäuft. Sein Blatt war verantwort⸗ 
lich für das „Blutbad von Peking“, durch das Tauſende ehrenwerter 
Leute ins Anglück kamen. Die „Daily Mail“ machte ein rieſiges Ge- 
ſchäft: die Nation war nahe dabei, einen Gedächtnisgottesdienſt in der 
Paulskirche abzuhalten; da wurde entdeckt, daß „Daily Mail“ nicht die 
Wahrheit geſagt hatte — das war alles. Dieſe ſelbe edle Perſon iſt ge⸗ 
rade in Liverpool zu einer Geldſtrafe von 50000 Pfund für eines der 
zugeſtandenermaßen ärgſten Pamphlete verurteilt worden, die je die 
engliſche Preſſe verunehrten ... Die Frage iſt, wieviel zahlten dieſe 
edlen Herrſchaften für das Recht, im gleichen Saal mit Gentlemen zu 
ſitzen, „zufrieden“ oder „nichtzufrieden“ zum Lordkanzler zu ſagen und 
ſich von ihren Dienern „mein Lord“ heißen zu laſſen? Wem bezahlten 
ſie das Geld; und was wurde mit dem ſo erhaltenen Geld gemacht 
Eine Peerſchaft iſt eine politiſche Würde, die außer Anderem auch das 
Recht verleiht, Geſetze zu machen oder zu hindern. Iſt es wahr oder 
falſch, daß die Peerſchaften der Michelham und Northeliffe für ſo und 


*) Anmerk. des Setzers: Solch' Titelſchacher blüht auch — anderwärts! 
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ſo viel bares Geld verkauft wurden? And gelangte dieſes Geld in die 
Kriegskaſſe der konſ. Partei? Wir haben dieſe Angabe von erklärten 
Konſervativen aufs beſtimmteſte leugnen hören; und wir hoffen, daß 
dieſe Ableugnung zutrifft. Aber wer bekam dann das Geld? Denn, 
daß die Peerſchaften aus einem aufrichtigen Glauben an die öffentlichen 
Verdienſte der Empfänger oder aus anderen als Käuflichkeitserwägungen 
verliehen wurden, iſt ſchlechtweg unglaublich.“ Vgl. hiezu Art. Michel⸗ 
ham, Wandsworth, Abt. III, Stern (u. Burnham!) II u. VI. — und den 
vorz. Aufſ. „Der Raffenverfall in England“, im Hammer, 1. 2. 1912. 
Epzg. — eine ernſte Warnung für uns Deutſche! 


? Nouvion v. Berger 

gelten in Bayern als aus jüd. Naſſe kommend. Sind auch nicht im 
freih. Gotha. + Ferdinand de Nouvion Frhr v. Berger, kgl. bayr. Km. 
u. Geſ. beim röm. Stuhl; O mit Anna de Brovencheres. Töchter: 
1. euiſe, O München 28. 1. 65 mit Max Emanuel [Roſenbaum] v 
Kiliani, & 31. 1. 21, + 23. 1. 93 als kgl. bayr. G. d. Cav. und bayr 
Cavall.⸗Inſpekteur. 2. Karoline, & 42, + 69; O mit Friedrich Karl 
[Rofenbaum] v. Kiliani, Bruder d. Vor., bayr. Major a. D. 


[Braun] Oberkamp 


aus dem Stamme Aſcher. Nicht zu verwechſeln mit der glu. adl. Familie. 

W.: in v. Hefner, bayr. Adel S. 49, S. 100 und 120, Ledebur III, 317, 
Kneſchke IV. und freih. Taſchenbuch 1861. Erloſchen? 

Aus der altadl., 1629 von Kaiſer Ferd. II. nob. öſterr. Familie Ober⸗ 
kamp wurde der geh. Rat und Bundesgeſandte Karl Auguſt v. O. 1847 
ſmt. ſ. Adoptivſohn Rudolf Braun, Sohn aus erſter Ehre ſeiner 
Gattin Anna geb. Liboſchitz verw. Braun, in den bayr. Freiherrenſtand 
mit der Bewilligung erhoben, ſeinen Familiennamen auf dieſen 
Adoptivſohn aus jüd. Blute zu übertragen. (Erw. auch in Fritſch 


Handb. 7. Auf. 151.) 
? Ddelga* 


vom Stamme Ruben (Odem), aus Welſchland nun in Sſterreich; jüd. 
Geneſis laut genealog. Erhebung, doch unſicher. Kath. ſeit ca. 150 Jahren. 
Nob. ddo. Wien 13. 8. 179 mit dem Nittertitel, bar. ddo. Wien 9. 10. 1857 


—— u ae 


— — rar vr 2 —2— 


? v. Normann. Faſt will uns ſcheinen, daß auch der Stammherr 
der übrigens auf nur 2 Augen noch ruhenden Freiherrn Alexander 
Gera (7) . . . 1792, von S.⸗Kob.⸗Gotha 1838 nob. als Frhr wohl öſterr. 
Offizier und O mit Eliſabet Gfin Keglevich⸗Eſterhazy (im gräfl. Gotha 
unfindbar), ähnlicher Herkunft wie die (Gehäuſer alias Schnapper aus 
Frankfurt a. M.) v. Normann, ſ. d. Abt. IV, geweſen iſt!? Verſchleierter 
ae läßt immer 7 5 auf derlei ſchließen. Erſte Aufn. u. W. im 
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für Karl, 18. 3. 1837 für Joſef und Karl N. v. Odelga. W.: quadr.; im 
1. und 4. bl. Feld. dreizinn. ſ. Turm, im 2. und 3. ſ. F. 3 ſchw. Balken uſw. 

Geſchichtl. Notiz: Es gibt noch heute viele Odelga moſaiſcher Kon⸗ 
feſſion. Für die Hierhergehörigkeit der freiherrlichen ſprechen außer 
„perſönl. ethnolog.“ Momenten beſonders die jüd. Alliancen dieſer 
Familie, welche die einſtige Stammesgemeinſamkeit mit erſteren umſo 
wahrſcheinlicher erſcheinen laſſen. 

Karl Odelga erhielt 1792 als Kreishauptmann (vgl. Art. Steli)nitzer) 
zu Saaz i. Böhmen, beſonders für ſeine Verdienſte 1772 und 73 bei der 
Arbar⸗Negulierung und „Beſchaffung der Kriegserforderniſſe“ 1788 und 
89, den RNitterſtand; O mit Marianne von Adelgais (7). 

Söhne: 1. Franz Karl, & 1762, + 1800, Kreishptm. zu Pilſen uſw. 
deſſen Nachkommen wurden 1857 baroniſiert, Linie A. 2. Karl und Joſef, 
beide & 1766, wurden 1838 baroniſiert, Linie BB Von Frhrn v. Odelga 
verheirateten ſich aus dem Aſt A Joſef 1893 mit Eliſabeth Fiſchl, 
Hans 1899 mit Hilde Woletz; aus dem Aſt B. Adolf & 1851, k. und k. 
Sekt. Chef, I. 1880 mit Martha v. NRNeininghaus (deren Mutter 
Thereſe Mauthner v. Markhof) und II. 1894 mit Anna Auſpitz v. 
Artenegg, moſ. & Wien 1863. 


Ohrenſtein 

Heinrich v., Vize⸗Präſ. der Beoeſiner Zementfabrik „Anion“ und Dir. 
Rat der Ang. Allg. Kreditbank, wurden Dez. 1910 die ungar. Baronie 
verliehen. Nur noch wenige Jahre ſo fort — ſchreibt man uns hierzu 
aus Ungarn — und es werden dortzulande mehr Juden und Juden⸗ 
ſproſſen Barone fein, als wirkliche Magyaren! 

Juda⸗Peſt iſt das Eldorado der Hebräer und Angarn ihre Domäne. 

Vgl. Art. Gutmann, Orenſtein Solymoſy dieſ. Abt. u. v. a. Art. 


Oppenheim I* 
aus dem Stamme Aaron. 

Letzter Herkunftsort: Oppenheim; nun in Köln und Berlin. Moſaiſch. 
kath. und evang. Nob. und bar. ddo. 18. 3. 1867 (Dipl. Wien 20. 4. 68), 
preuß. Genehmigung des Freiherrntitels ddo. Berlin 14. 2. 1868. W.: 
(1868) Unter b. Sch. Hpt., darin goldſtrahl. ſ. Stern, in R. eingeb. Sp. 
darin ſ. Anker mit Tau. Deviſe: „Integritas, concordia, induſtria“. 

Geſchichtl. Notiz: Mitte des 15. Ihdts lebte der gelehrte RNabi Selig ⸗ 
mann Bing Oppenheim zu Oppenheim, der nach dieſem Ort ſich benannte. 
Von ihm und ſeiner Sippe dürften alle Oppenheim ſtammen. Am 1700 ſind 
acht Familien d. N. zu Heidelberg, f. Stammb. d. Fam. Oppenheimler) S. 294 
in Löwenſtein, Beitr. zur Geſch. der J. in Deutſchl., I. Kurpfalz, Verz. 
des J. 1697 über die aus Mannheim geflüchteten Juden (Mannheim 
Rath.⸗Regiſtr.). — Dietz Stammb. erwähnt S. 223 Simon Daniel Oppen- 
heim (Sohn des glu. Vaters aus Hanau, 1786-1860, O mit Henr. 
Gumpel aus Hamburg) Kommiſſion und Sped. in Frankfurt a. M. 1812, 
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dann in Juwelen zu Berlin und 1887 kgl. preuß. Hofjuwelier daſelbſt, 
der folgende Adelserwerber (vgl. die launige „O de Cologne“ Fuß⸗ 
note bei Cahen d' Anvers): N 

Simon (1. Frhr. v.) Oppenheim, & Köln 21. 5. 03, + daſelbſt 24. 12. 
1880, Beſ. von (ſeit 1870) Schleuderhan, k. pr. G. Kommerz. Rat und 
Bankier; O 19. 10. 30 mit Henriette Obermayer, & Augsburg 3. 3. 13, 
+ Köln 30. 3. 85. 

Kinder: 1. Edu Salo, & Köln 31 (evang.), k. und k. Gen. Konſul 
a. D.; O 59 mit Amalie Heuſer, & 35, + 03. Kinder: 1) Maria, & 60 
O82 mit George Comte de Plancy, franz. Gef. a. D. 2) Ada, & 02 
O 85 Giſbert Gfn v. Bredow, preuß. Major. 3) Simon, & 64, preuß. 
Rittm. O London 90 Florence Hutchins, hat 4 Söhne geb. ab 90. 
4) Emy, & 69, O 92 mit Max Gfn Arco⸗Valley, bayr. Km. und Obrſtlt. 
in N.⸗Oſterreich. 5) Viktoria, & 71, O 90 mit Alex von Frankenberg 
und Ludwigsdorf, Heſſ. Kmh., preuß. Landw.⸗SHptm. 6) Henriette, & 
72, O 97 Frhr Adolf Hammerſtein⸗Loxten, preuß. Landrat bei Trier. 

2. Albert, & 34, auf Ramersdorf, k. ſächſ. Gen.⸗Konſul in Köln; D 
58 mit Paula Engels 37. Kinder: 1) Paul, & 59, O 91 mit Victoire 
Gfin Zogheb, & Alexandria 63, Baden-Baden. 2) Max, & 60, k. d. 
Legat. R. 3) Emil Abraham, & 62, preuß. Kom.⸗Rat und Ref. Rittm. 
O94 mit Freiin Maria Pergler v. Perglas — 3 Kinder & ab 96. 
4) Klara, 70, O 92 mit Guido Gfn Matuſchka, preuß. Kom. und 
Polizei⸗Präſ. a. D. 5) Wanda, & 71, O 97 mit Franz Gfn Poeci, 
bayr. Km. und Hptm. a. D. 

3. Emma, & 41, O 58 mit Felix Frhr von Kaskel, + 9. 

4. Felix, & 46 preuß. Lt a. D., O 89 Louiſe Renard aus Paris. Vor⸗ 
genannten Simons Bruder: 


Oppenheim II 
Abraham, 1 1804 Köln, + 1878, kgl. preuß. G. Kom.⸗Nat, Bankier in Köln, 
bekam ddo. 14. 2. 1868 den k. preuß. Freiherrenſtand; O 1838 mit Char- 
Iotte Beyfuß, & 1820. — Nachkommen? 


Oppenheim III 
Armand oder Herman Baron de, 1888 ſchon +, O mit Antoinette Chabert, 
in Paris (7) 

3 Töchter: 1. Marie, O 1877 mit Joſef Baron de Baye. 2. Helene 
Marie Erneſtine, O 1883 mit Henri Alfons Bernard Marquis de St. 
Jean Lentilhak. 3. Marie Aline Genovefa, GD 1888 mit Gf Ghislain 
Valentin d'Eſtournel. N 

Woher der Baronstitel ſtammt iſt dunkel, er mag zwiſchen 1883 und 
1888 erworben worden fein. Vgl. Rietftap, Bd. II, S. 352. 


Oppenheimer 
aus dem Stamme Aaron (?) 
Letztes Herkunftsland: Kgr. Sachſen; nun in Wien. Moſaiſch und 
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kath. Nob. mit dem Rittertitel Ddo. Wien 25. 7. 1868; bar. ddo. Wien 
9. 10. 1878 (Dipl. v. 18. 1. 79). W. (1879): Quadr.; 1 und 4 in G. ſchw. 
Adler, 2 in Bl. 3 Garben, 4 in B. 3 Pfähle. Deviſe: „Treu und beharrlich.“ 

Geſchichtl. Notiz: Süĩßmann Abraham Oppenheimer, Schutzjude und 
Großhändler zu Mühlhauſen in Thüringen ſub. Kaiſer Joſef II. (d. 
Reichsakten), erhielt ddo. 28. 7. 1791 den Hoffaktortitel, der ihm ſub 
Kaiſer Franz II. ddo. 19. 9. 1792 erneuert wurde — dürfte als Vorfahr 
anzuſehen fein. Adelserwerber: + Ludwig John (feit 1878) Frhr (ſeit 
68) von Oppenheimer, & Leipzig 21. 8. 43, J Wien, 29, 11. 09, Beſitzer 
(ſeit 18661) der Herrſchaft Klein⸗Skal und öſterr. Antertan, Verwalt.⸗ 
Rat der öſterr. Bod.⸗Kreditanſtalt, der Reichenberg⸗Maffersdorfer und 
Gablonzer Brauerei A.⸗G., der „Cosmanos“ Ver. Textil und Druckfabr., 
Mitgl. d. öſterr. Herrenh.; OD Wien 7. 4. 72 mit Jella Freiin v. Todesco. 
* Wien 19. 8. 54, als Tochter des baroniſ. Eduard Todesco und der 
Sophie geb. Gomperz (Wien). Sohn: Hermann Felix John, & 74, Dr. 
jur., k. und k. Lt a. D. und eine Weile Concipiſt im Handelsminiſterium, 
Mitherausgeber der öſterr. Rundſchau; D. Wien 1900 mit Marie Gfin 
v. Demblin, Graz 76 (Wien). 

Kinder: 1) Herman, & 01, 2) Marie Gabriele & 02 und 3) Felix 


Louis & 08. 
Oppenheimer II 


Adolf, ein deutſcher Jude unbekannter Herkunft, Finanzier, wurde im 
Kriegsjahre 1866 italieniſcher Baron. Eine jener vielen Adelungen von 
Negociateuren während der Kriegszeiten die jo viele Hebräer hinauf⸗ 
kommen ließen. Seit Joſef in Agypten ſahen die Juden in unruhigen 
Zeiten ſtets die willkommene Gelegenheit zu profitieren oder ihr Kapital 
in geſunkenen Werten anzulegen und durch die ſpätere Beſſerung zu 
mehren. Aus ſolchen „Konjunkturen“ oder aus Kriegslieferungen ſtammen 
die meiſten großen Judenvermögen und Judenadelungen her. 


Oppenheimer III 


Charles aus Frankfurt a. M. moſaiſchen Glaubens, engl. Generalkonſul, 
wurde gegen 1890 engl. Baronet (Näheres unbekannt) — Dietz Stammb. 


der Frankf. J., S. 399. 
? Drenſtein 


— das N. W. J. v. 24. 10. 11 brachte folg. Notiz: Aus Budapeſt wird 
gemeldet: Die Baltaver Herrſchaft, ein Beſitztum des Fürſten Egon Thurn 
und Taxis, wurde verſteigert und v. „Baron“ Wilhelm Orenſtein für 
2452000 Kronen erworben. Vgl. Art. Ohrenſtein dieſer Abteilung [Falk] 
Solymoſſy und Gutmann! 

Orosdi 


Leo, Chef eines Tabak⸗Großhandlungshauſes in Konſtantinopel und Nr 
der Eiſ. Krone. Anläßlich ſeiner Nobilitierung z. B. ſchrieben die Blätter 
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wie in der Vorbemerkung zu dieſer Abt. erwähnt iſt. Philipp, Großhändler 
ddo. in Budapeſt (das mit 300 000 Juden unter 900 000 Einw. ein Judai⸗ 
ſierungszentrum allererſten Ranges in Europa geworden tft), kaufte 
Februar 1911 das im Szolnoker⸗Komitat gelegene adelige Gut Tißabö. 
Vgl. das bei Gutmann de Gelſe Abt. III. 


Oſterreicher 
im Mannesſtamme erloſchen. 

Letztes Herkunftsland: ? Pfalz. Beglaubigung der jüd. Geneſis: in 
Frühling, S. 207. Kath. konvertiert am 17. 4. 1856 (als Freg. Lt.). Nob. 
ddo. 19. 1. 1831; bar. ddo. 7. 11. 1874. W.: rot, gold. Stern (Juda's) zw. 
ſchrägrechten Zwillingsbalken, 2 Helme mit g. r. u. g. ſ. Straußfedern; 
ſpäter 7zack. Krone überm Schild und ſilberbeflügelte Greifen als Schild⸗ 
halter. Deviſe: „Patriae Fide“. 

Geſchichtl. Notiz: In einem Verzeichniſſe aus dem Jahre 1697 über 
die aus Mannheim geflüchteten Juden (Mannheim, Rathaus-Regiſtratur) 
wird ein Abraham Öfterreich in Frankfurt genannt (Löwenſtein, Beitr. 
zur Geſch. der J. in Deutſchl. I. Kurpfalz S. 294), deſſen Nachkommen 
nach Oſterreich (zurück)gingen. Alexander, Sohn Elazer Sſterreichers, 
14 1752, auf dem alten Wr. J.⸗Friedhof begraben, kann als Vorfahr des 
Nachfolgenden gelten. 

Tobias Öfterreicher, * Piesling bei Znaim oder, Schaffa in Mähren 
13. 6. 1831 als Sohn eines armen jüd. Schullehrers und verwandt mit dem 
durch feine Militärfreundlichkeit ausgezeichneten Wr. Arzte Joſeph Manes 
Öfterreicher, welcher — bekannt durch feine Erfindung eines Apparates 
zur Entdeckung von Lebensmittel⸗Verfälſchungen und 1832 auf dem alten 
Wr. Juden ⸗ Friedhof begraben — trat in die k. k. Kriegsmarine, ließ ſich 
taufen 17. 4. 1856, und brachte es in dieſer zum k. k. Linienſchiffs kapitän; 
Titular⸗Contreadmiral ſeit 1. 2. 82 in Penſ. 

Tobias Frhr v. Öfterreicher T zu Wien 26. 8. 1893 mit Hinterlaß einer 
in England als Jüdin geb. Witwe, die noch zu Venedig leben ſoll. 


Pappenheimer unter „Kerſtorff“, Parere vide „Pereira“. 


Parente 

aus dem Stamme Simon, Pit⸗dah; im Mannesſtamme erloſchen. 

Letztes Herkunftsland: Trieſter Gebiet. Moſaiſch. Nob. ddo. Wien 
6. 12. 1847; bar. ddo. 27. 10. (Diplom ddo. Wien 20. 12. 1873). W:: im freih. 
Gotha 1875, S. 585 und 1876, S. 532. 

Aber Iſak „Edlen“ v. Parente findet ſich einiges in Iſidor Buſch⸗Ka⸗ 
lender for Israeliten, erſch. Wien 80er Jahre ab. 
I Aaron Iſaak Parente, & Trieſt 21. 5. 1775, a 12. 5. 1853 als Groß⸗ 
händler daſ. wurde 1847 mit „Edler v.“ geadelt; O mit Regina (? Mor⸗ 
purgo). Sohn: Salomon früher (ſeit 1873) v. Parente, & Trieſt 13. 8. 1808, 
a daſ. 31. 10. 1870 als Präſ. der Trieſter Handelskammer, Großhändler, 
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braunſchw. Gen.⸗Konſul, hzgl. naſſ. und ghzgl. ſächſ. Konſul; OD 8.5. 27 
mit Stella Hierſchel (vgl. Art. H.⸗Minerbi), & 1804, 3 1873. 

Töchter: 1) Regina, & 1828, + 20. 2. 1906 Graz: O 10. 10. 1850 mit 
Maſe (= Mar oder Moſes) Ritter (eigentl. „Cavaliere“ ital. Verleihung) 
v. Dormitzer, öſterr. R. R. Abg., + 15. 2. 1881. 2) Rachele, & 1829; O 
9. 5. 1851 mit Ceſare Ritter v. Perugia, Bankdirektor in Piſa. 3) Iſa⸗ 
bella, & 1831; O B. 12. 1855 mit Leon Norlenghi, + 1858. 

Nicht kompl. Perſ.⸗St. im freih. Gotha 1903, S. 552. 


? Parish v. Senftenberg. 


Nicht zu verwechſeln mit mehreren altadeligen Familien ähnlichen 
Namens. Vgl. Hebriden Exkurs; England, nun in Böhmen. Kath. konvertiert 
ſchon ſeit langem. Nob. 13. 12. 1816, Diplom vom 19. 3. 1817 mit dem 
Ritter: (oder Frhrn?) Titel; bar. ddo. Wien 17. 1. (Diplom von 17. 2.) 
1899. W.: in R. 3 behalſte Einhornköpfe. Deviſe: „7 Veritas et jus“. 

Die angebliche Regiftrierung eines Familienwappens ddo. Cambridge 
1619 erſcheint von den öſterr. Adelsbehörden nicht berückſichtigt. 

Wie Hebra von Hebraer, ſo könnte vielleicht Paris (bed. übrigens 
engl. Pfarrer und Gde) von Phariſäer hergeleitet ſein. Abrigens, 
Ethymologien ſind oft ganz unzuverläßlich und kann man nach ſolchen 
allein nicht gehen! 

Sind wohl eines Stammes mit dem ber. jüd. Harfen⸗Virtuoſen und 
Komponiſten Elie Parish⸗Alvars, & Weſt⸗Feymouth in England 28. 2. 
1808, fett 1847 in Wien, + daſ. 28. 1. 1849. „John“ Parish, in 
England (vid. Dr. A. Kohut ber. isr. M. und F.) gründete zu Ham⸗ 
burg ein Geſchäftshaus „Parish und Co.“, brachte 1809 trotz Kontinental⸗ 
ſperre unter Gefahren die engliſchen Subſidien herüber und wurde da⸗ 
für unter obigem Datum öſterr. Ritter, nach Anderen Baron und kaufte 
die Herrſchaft Senftenberg, die dann auf Seiten⸗Verwandte überge⸗ 
gangen zu ſein ſcheint. Letztere erlangten die „Nobilitierung im öſterr. 
Frhrnſtande mit dem Prädikate „v. Senftenberg“ erſt 1899. 

Oskar Frhr Paris v. Senftenberg, & Würzburg 25. 10. 64, auf Senf- 
tenberg und Brandeis a. d. Adler, Lt. a. D. und H. H. Mitgl., O Medleſte 
91 mit Adelheid Freiin v. Wiedersperg(er)⸗Lexa. Kinder: 1) Marielene, 
% 92, 2) „Harriet“ & 94, 3) George ⸗„Marmaduke“ & 96, 4) „Charles“, 


n [Peraira] Pereira⸗Arnſtein 


aus dem Stamme Menaſſe, Sephardims. 
Vgl. auch die Art. gl. N. in Abt. 4. (Peraira = portug. „Birnbaum “). 
Letztes Herkunftsland: Portugal, nun in Öfterreich; ihre jüd. Geneſis 
iſt notoriſch; kath. konvertiert um 1800. Nob. und bar. mit Namenver⸗ 
einigung ddo. Luberek 6. 5. 1810 (Diplom 16. 2. 1812) nied.⸗öſterr. Herren⸗ 
ſtand, nicht ohne energiſchen Widerſpruch der Stände; ddo. Wien 18. 3. 
1815. — W.: quadr. 1 in G. halber ſchw. Adler, 2 in Bl. Schiffsanker, 3 
in Bl. ein Beil, 4 in G. Baum auf Rafen. — 2 g. Löwen als Schildhalter! 
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Geſchichtl. Notiz: Moſche Lopez Pereira, & Amſterdam 1700 aus 
portug. Judenfamilie (Dr. Adolf Kohut, ber. j. M. und Fr.) erlangte, als 
Pächter die Ausnutzung des ſtaatl. Tabak⸗Monopols, Adel und Frhrn⸗ 
ſtand von Kaiſer Karl VI., — mußte aber das Diplom zurückgeben, als 
man erfuhr, daß er Jude ſei! 

Laut E. Wolf, Geſch. des jüd. Kultus⸗Gde zu Wien, S. 202, ſpendete 
Moſe Lopez Pereira d' Aguilar 1745 für die türk. Judengemeinde in 
Wien die hl. Geräte — K'le Kodeſch. Da könnte aber eine Verwechslung 
mit dem „Baron Moſes Acquila“ (vgl. Art. Aguilar zu Beginn der 
Abt. III) vorliegen, ſo nicht beide überhaupt ident ſind. 

Auf dem alten jüd. Friedhof in der Seegaſſe zu Wien finden ſich 
folgende Grabinſchriften: Samuel, Sohn Moſes Lopes Parere's A 1742 
und Araham Lopez Pareri aus Italien (ö) 3 1744. 

Moſche Lopez, ſpäter — im Dipl. heißt es noch „Anſerm Hofjuden“ — 
zum Chriſtentum übergetretener (Seiten⸗⸗Nachkomme und Adels- und 
Frhrnſtandserwerber (1810 als v. P.⸗A.): Heinrich Pereira, & Amſterdam 
22. 7. 1773, + Baden bei Wien 3. 9. 1835, Adoptivſohn feines Schwieger⸗ 
vaters, Beſ. von Erlakloſter, Neudegg, Dobra, Waldreichs, Krumau, 
Schwarzenau und Allenſteig in Nied.⸗Oſterreich; O Wien 19. 9. 1802 mit 
Henriette, Tochter des Nathan Adam Arnſteiner recte erſten Frhrn 
v. Arnſtein (ſ. Art. A. vorne) und ſeiner Gattin Fanny geb. Itzig, deren 
Schoße alle Frhrn v. Pereira⸗Arnſtein entſtammen. 

Söhne: 1. Ludwig, Frhr v. Pereira⸗Arnſtein, & Amſterdam 21. 8. 
1803, + 58, auf ung. Böös, ſchwed. G. Konſul, D J. 28 Katarina Freiin 
v. Diller +43; II. 44 Henriette Gfin Lariſch⸗Moenich, 61. Kinder: 2ter 
Ehe: 1) Alfons, & 45, Gef. a. D.; O 73 Anna Freiin Vranyczany 
(Kinder, & ab 74), 2) Luiſe, & 48; O 75 Franz Gf Coronini⸗Cronberg, 
Maj. und Km. Wien, 3) Blanche O Theod. Ethofer. 

2. + Auguſt, & 11, O 35 Serafine Gfin Amade Varkony, 48 Erla⸗ 
kloſter. Kinder: 1) Heinrich & 36, + 03, Nittm.; O 60 Dorote Gfin 
Szechenyvi w 41, + 92 (Kinder: Dorothe, Brünner Stiftsd., Heinrich, 
O mit Marie Freiin Schloißnigg und Viktor, Al.⸗Rittm. 2) T Viktor, 
N 38, OO 65 Viktoria, Gfin Fries +45, zu Enns. Kinder: 1) Auguſt, 
N 67, Al.⸗Rittm. O 00 Eliſabet Fries, & 75, 2 Serafine & 69; O 94 
Reg.-Rat Hiller, Salzburg. 3) Adolf, & 70, Hptm. Kaiſ.⸗Jäg.; O I. 96 
Kar. Vikomteſſe Foreſtier (jüd. Mutter) und II. 03 Charl. Freiin Küns⸗ 
Fronberg, 2 (4 Kinder) ufw. 4) * 72 bis 8) * 83. 3) Klementine, * 44, 
O63 Felix Frhr. Skrbensky v. Hriſtic + 98. 4) Flora, & 45, O 65 
Irhr Peter Pirquet, + 06 Hirſchſtetten, von welchen die geſamten Frhrn 
Pirquet v. Ceſenatico ſtammen! 

* * 
- * 

Paula Freiin Pereira, & 37; O 61 Felix Gf Arz von und zu Arzio⸗ 
Vaſegg, & 38, +91. Deren Deſedz. im Gräfl. Gotha! 

Adolf Frhr v. Pereira, & 1805, + 46, nied.⸗öſterr. Landſtand., Nachk.? 

x * 
* 
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Der jüd. Bankier Pereira, Gründer des Credit⸗mobilier in Paris, 
welcher 1863 (ſ. bei Wodianer dieſ. Abt. 1860er Loſe) den Notſchild (Fafner 
und Siegfried, S. u. F. —) gegenofferierte, entſtammt einer anderen Linie 
derſelben alten Amſterdamer Judenfamilie. 


Pfannkuche⸗Neumann 


aus dem Stamme? 


Der Name Pfannkuche deutet nach Norden, denn im Süddeutſchen 
heißt das Gericht (Eierkuchen): Omelette oder im Hfterreich.: Eierſpeis! 

Geſchichtl. Notiz: Das „frhrl. Haus“ Pfannkuche⸗Neumann ruht nur auf 
zwei Weibes Augen, nämlich jenen der Adoptivtochter, Ina Pfannkuche, 
Durch Abertragung des Frhrnſtandes (ddo. Wien 3. 3. 1881) des Leopold 
(ſeit 6. 11. 1880)) Frhrn v. Neumann, & Zaleszeyki in Gal. 22. 10. 1811, 
+ Gries 7. 9. 1888, Dr. jur. k. k. Hofrat und Prof. der Rechte an der Wr. 
Univ; O mit Kamilla de Tamer (18221900). 

Ina Freiin v. Pfannkuche⸗Neumann, & 3. 12. 1854, ledig. 

Kompl. Perſonalſtand im freih. Gotha 1908. 


? Pfeiffer v. Ehrenſtein⸗Rohmann 
ſtammen von Sephardims. 

Letztes Herkunftsland: öſterr. Niederlande, nun in Oſterreich; ſchon 
lange kath. Nob. ddo. Wien 17. 1. 1815 mit „v. Ehrenſtein“ in Oſterreich; 
bar. ddo. Gotha 30. 12. 1867 von Sachſen⸗Koburg und Gotha mit dem 
Prädikatzuſatz , Rohmann“ auf vorherg. öſterr. Genehmig. vom 17. 11. 67. 
W. und erſte Aufn. im freih. Gotha 1889, bzw. 1805. In S. auf gr. Boden 
vor r. Stein befr. Lorbeerzweige. 

Wohl eines Stammes mit den anderen notoriſch jüd. abkommenden 
Familien dieſes Namens, doch die Nachrichten über dieſe Familie 
widerſprechen ſich — irgendwo heißt es jedoch mit aller Beſtimmtheit, 
ſie ſei mit den Wetzlar blutlich eines Stammes geweſen. Das Richtige 
wird wohl ſchwer zu eruieren ſein, zumal in ſolchen Fällen der Arſprung 
bekanntlich ja ſtets möglichſt verſchleiert wird. Stammreihe: 

l. Karl Pfeiffer, & Mons 4. 9. 1787, + Wien 29. 3. 1852, k. k. öſterr. 
Gen.⸗Major. 

I. Johann Peter Pfeiffer, geadelt 1815 als k. k. öſterr. Hptm. 

III. Heinrich Pfeiffer v. Ehrenſtein, & Wien 23. 12. 37, + Graz 18. 11. 


4) Exz. Br. Perfall, General⸗Intendant zu München wird irgendwo 
irrig als ſelbſt von jüd. Herkunft genannt. Das iſt unrichtig, da die P. 
bayr. Aradel find, aber er iſt mit Sophie Freiin (ſ. dieſ. Abt.) v. Beth ⸗ 
mann, P. D. und E. D. des kgl. bayr. Thereſ. O.s (wo ſie nur die dazu 
erforderlichen Ahnen haben mag? :) vermählt; ebenſo fein Vetter Karl 
Theodor, Red. der Köln. Zeitung, mit — Marianne Spindler (Tochter 
des à jüd. R. R. Abg. Spindler, Beſ. des Schl. Landskron bei Salzburg). 
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65, k. k. Maj.; O mit Mathilde Freiin v. Rohmann, Tochter des + Friedr. 
(1852 ſachſ.⸗kob.⸗goth.) Frhrn v. N. k. k. öſterr. Maj. 

IV. Karl Frhr (ſeit 1867) Pfeiffer v. Ehrenſtein⸗RNohmann, Wien 
2. 12. 37 F. M. Lt. a. D. (und Mitarb. jüd. Blätter); O Graz 24. 8. 70 
Marie Fichtner, & Kronſtadt 52 — Korneuburg, Nied.⸗Oſterr. Kinder: 
1. Marie, 71, O 89 Oberſt Wilh. Fox, Krems. 2. Helene, & 72, O 93 
Laszlo Szalay de Kis⸗Kamon, ung. Hptm. a. D. und Gen.⸗Sekr. der Dy- 
namit⸗Nobel A.⸗G. 3. Karl, & 80, DOLL. 


[Pordten] Pfordten“ 


N aus dem Stamme der Sephardims. 

Letztes Herkunftsland: Holland; nun in Bayern. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Seitenzweige derſ. Familie noch moſ. in Holland; in Gead. 
jüd. Fam., S. 64. Evang. ſeit ca. ende 18. Ihdts. Nob. und bar. ddo. 
München 11. 8. 1854 (immatr. 28. 8.). Erſte Aufn. und ält. Genealogie 
freih. Gotha 1862, 566. W.: in Bl. geſtürtzter g. Halbmond. 

Geſchichtl. Notiz: Die Behauptung ihrer Abſtammung von der alten 
ſächſ. Fam. v. der Pforte, deren Wappen ſie zugleich mit Erneuerung 
des angebl. alten Geſchlechtsadels erhielten, iſt nicht richtig. In Wahr— 
heit entſtammen ſie der in Hamburg noch beſtehenden jüd. Fam. von 
(van) der Porten, auch van der Parten, wie das „Vaterland“ 1869 nach- 
gewieſen hat (H. v. Scharffenſtein, das entlarvte Idtm. der Neuzeit, 1871 
Zürich, Bd. II, S. 46). Doch tft möglich vielleicht, daß fie ſ. Z. als Schein- 
chriſten in Spanien, ähnlich wie die Barone de Avares, bzw. Teixeira⸗Mattos 
nob. worden ſein können. Aus der Familie war: Ludwig v. der Pordten, 
kgl. bayr. Landrichter, O mit Creſcentia geb. Eder. Sohn (Adelserwerber): 
Ludwig & Ried 11. 9. 11, + München 18. 8. 80, J. A. Dr., bayr. Staatsrat 
mit a. o. Dienſt und Staatsmin. des kgl. Hauſes und der ausw. Ang. Er 
brachte viele v. ſeinen Stammesgenoſſen hinauf, ſo z. B. den Dr. v. Sig⸗ 
mund, kgl. bayr. Geſandter im Haag; O Leipzig 11. 9. 44 mit Adelgunde 
Marx, moſ. geb. in Leipzig. 

Kinder: 1) + Kurt, & Leipzig 47, + Stuttgart 07, kgl. bayr. Staatsrat 
und bev. Geſ., Exz., Rittm. a. D. 2) Marie, Dresden 48; O München 
81 Med. Dr. Friedr. Ohlenſchläger. T Frankfurt a. M 95. 3) Hermann, 
München 57, Phil. Dr., Univ.-Prof. daſ. O 82 Marie Vetter, & Würz⸗ 
burg 57. 4. Otto, & Frankf. 61, Phil. Dr. Dozent; D 88 Berchtesgaden 
mit Minna Kirchner [aus get. Juden⸗ dann prot. Pfarrerfamilie die 
vordem Fried hieß, ſ. v. Scharff⸗(enſtein) cit. loca, S. 13 und 19, Bd. I] 
Bamberg 63. Söhne: Ludwig, & 90 und Ernſt, & 98. 


[Levy] Philippsborn 

aus dem Stamme der Leviten. 
Letztes Herkunftsland: RNuſſ.⸗Polen; nun im Weibesſtamme erlöſchend 
in Oſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: gead. jüd. Fam., S. 64; 
kathol.; konvertiert noch nicht lange. Nob. und bar. ddo. 23. 7. 1843 vom 
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Der jüd. Bankier Pereira, Gründer des Credit⸗mobilier in Paris, 
welcher 186. (ſ. bei Wodianer dieſ. Abt. 1860er Lofe) den Notſchild (Fafner 
und Siegfried, S. u. F. —) gegenofferierte, entſtammt einer anderen Linie 
derſelben alten Amſterdamer Judenfamilie. 


Pfannkuche⸗Neumann 


aus dem Stamme? 


Der Name Pfannkuche deutet nach Norden, denn im Süddeutſchen 
beiſit das Gericht (Eierkuchen): Omelette oder im Sſterreich.: Eierſpeis! 

weſchichtl. Notiz: Das „ frhrl. Haus“ Pfannkuche⸗Neumann ruht nur auf 
weil meibes Augen, nämlich jenen der Adoptivtochter, Ina Pfannkuche, 
durch Übertragung des Frörnſtandes (ddo. Wien 3. 3. 1881) des Leopold 
(ſeit & I. ISSO)) Frorn v. Neumann, & Zaleszeyki in Gal. 22. 10. 1811, 
Gries 7. n. 188N. Or. jur. k. k. Hofrat und Prof. der Rechte an der Wr. 
Univ. aD mit Kamiua de Tamer (1822-1900). 

Ind Freiin v. Pfannkuche⸗Neumann, & 3.12.1854, ledig. 

Kompl. Perſonalſtand im freib. Gotha 1908, 


? Pfeiffer v. Ehrenſtein⸗Nohmann 
ſtammen von Sepdardims. 

Viagra Nerkunftaland: fterr Niederlande. nun in Sſterreich; ſchon 
use tat Nod dd Wien t. 1. 1815 mit „r. Edrenſtein' in Oſterreich; 
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65, k. k. Maj., O mit Mathilde Freiin v. Rohmann, Tochter des + Friedr. 
(1852 ſachſ.⸗kob.⸗goth.) Frhrn v. R. k. k. öſterr. Maj. 

IV. Karl Frhr (ſeit 1867) Pfeiffer v. Ehrenſtein⸗ Rohmann, & Wien 
2. 12. 37 F. M. Lt. a. D. (und Mitarb. jüd. Blätter); O Graz 24. 8. 70 
Marie Fichtner, & Kronſtadt 52 — Korneuburg, Nied.⸗Oſterr. Kinder: 
1. Marie, & 71, O 89 Oberſt Wilh. Fox, Krems. 2. Helene, & 72, O 93 
Laszlo Szalay de Kis⸗Kamon, ung. Hptm. a. D. und Gen.⸗Sekr. der Dy⸗ 
namit⸗Nobel A.⸗G. 3. Karl, & 80, DELL. 


[Pordten] Pfordten“ 


N aus dem Stamme der Sephardims. 

Letztes Herkunftsland: Holland; nun in Bayern. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Seitenzweige derſ. Familie noch moſ. in Holland; in Gead. 
jüd. Fam., S. 64. Evang. ſeit ca. ende 18. Ihdts. Nob. und bar. ddo. 
München 11. 8. 1854 (immatr. 28. 8.). Erſte Aufn. und ält. Genealogie 
freih. Gotha 1862, 566. W.: in Bl. geſtürtzter g. Halbmond. 

Geſchichtl. Notiz: Die Behauptung ihrer Abſtammung von der alten 
ſächſ. Fam. v. der Pforte, deren Wappen ſie zugleich mit Erneuerung 
des angebl. alten Geſchlechtsadels erhielten, iſt nicht richtig. In Wahr: 
heit entſtammen ſie der in Hamburg noch beſtehenden jüd. Fam. von 
(van) der Porten, auch van der Parten, wie das „Vaterland“ 1869 nach⸗ 
gewieſen hat (H. v. Scharffenſtein, das entlarvte Idtm. der Neuzeit, 1871 
Zürich, Bd. II, S. 46). Doch iſt möglich vielleicht, daß fie ſ. Z. als Schein- 
chriſten in Spanien, ähnlich wie die Barone de Avares, bzw. Teixeira⸗Mattos 
nob. worden ſein können. Aus der Familie war: Ludwig v. der Pordten, 
kgl. bayr. Landrichter, OD mit Creſcentia geb. Eder. Sohn (Adelserwerber): 
Ludwig & Ried 11. 9. 11, + München 18. 8. 80, J. A. Dr., bayr. Staatsrat 
mit a. o. Dienſt und Staatsmin. des kgl. Hauſes und der ausw. Ang. Er 
brachte viele v. ſeinen Stammesgenoſſen hinauf, ſo z. B. den Dr. v. Sig⸗ 
mund, kgl. bayr. Geſandter im Haag; O Leipzig 11. 9. 44 mit Adelgunde 
Marx, moſ. geb. in Leipzig. 

Kinder: 1) + Kurt, & Leipzig 47, + Stuttgart 07, Tal. bayr. Staatsrat 
und bev. Geſ., Exz., Rittm. a. D. 2) Marie, Dresden 48; O München 
81 Med. Dr. Friedr. Ohlenſchläger. + Frankfurt a. M 95. 3) Hermann, 
x München 57, Phil. Dr., Univ.-Prof. daſ. O 82 Marie Vetter, & Würz⸗ 
burg 57. 4. Otto, & Frankf. 61, Phil. Dr. Dozent; O 88 Berchtesgaden 
mit Minna Kirchner [aus get. Juden⸗ dann prot. Pfarrerfamilie die 
vordem Fried hieß, ſ. v. Scharff⸗(enſtein) cit. loca, S. 13 und 19, Bd. 1] 
Bamberg 63. Söhne: Ludwig, & 90 und Ernſt, & 98. 


Levy] Philippsborn“ 

aus dem Stamme der Leviten. 
Letztes Herkunftsland: Ruff.- Polen; nun im Weibesſtamme erlöſchend 
in Oſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: gead. jüd. Fam., S. 64; 
kathol.; konvertiert noch nicht lange. Nob. und bar. ddo. 23. 7. 1843 vom 
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196 III. Abt. — Philippsb orn. — Pinero. — Pirbright. — Ponte Neno v. P. 


Fürſten v. Reuß⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf. W.: im freih. Gotha 1893, S. 676. 
Deviſe: „Fortidudinis“. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name Philippsborn kommt in der Judenſchaft 
öfter vor, z. B. um 1837 der Dr. Philippsborn, Rabbiner in Magdeburg. 
Vgl. auch Art. P. Abt. IV. — Adolf Frhr v. Philippsborn, & Brieſt bei 
Paſſow 1792, + Wien 14. 12. 1855, Min.-Refident a. D. des Ghzgs von 
Baden und Oldenburg und des Fürſten Neuß nobilitiert 1843; O mit 
Olympia Kemperle, geb. Menager (1795-1869). Tochter: Julie, & Hietzing 
1837; O Wien 1870 mit Egid Frhr van Swieten, + als k. und k. Hptm. 
a. D. 1896. 

Gritzner ſagt Seite 628, die reuß. Freih. v. Philippsborn und die Kem⸗ 
perle v. Philippsborn ſtünden in keinem (?) , mit den 
31. 7. 1865 in Preußen geadelten. 


Pinero. 
König Eduard VII. erhob im Juni 1909 den jüd. „Dramatiker“ ꝙꝓ inero 
zum engl. Baron. 5 
Pirbright of Pirbright 


moſaiſch — aus dem Haufe Worms (t. d. Abtl. III) war: 

Heinrich Frhr v. Worms, & London 20. 10. 1840, + daſ. 9. 1. 1903, Anter⸗ 
Staats ⸗Sekr., Mitgl. des Geh. Rats und des engl. Parlaments (1880-95), 
Pair des verein. Königr. unter dem Titel Baron Pirbright of Pirbright 
in der Grafſchaft Surrey; O J. Wien 5. 5. 64 mit Franziska Freiin 
Todesko, & daſ. 14. 4. 46 ( 1886); II. London 25. 1. 87 Sara Phillips 8 1833. 

Kinder: 1. Ehe (geb. London): 1. Alice, & 65; O I. 86 Joh. Heinrich 
Boyer Warner +; II. 92 David Mac Lahren Morriſon. 2. Dora, & 69 
und 3. Conſtanze, 75 (kathol.) München; O 95 Max Gf Löwenſtein⸗ 
Scharffeneck (Wollrab, moſ.), bayr. Lt., auf Schönwörth a. Inn in Tirol. 
Judaiſierte Löwenſteinlinie (ſ. Hofkal. u.) — Vgl. Fußnote bei Art. 
Todesco. 


[Ponſen alias Bunzel] Ponte Reno v. Ponnrode 

aus dem Stamme Levi, im Mannesſtamm erloſchen. 

Letztes Herkunftsland: Rheinlande. Jüd. Geneſis lt. Gritzner und 
„gead. j. Fam.“, S. 66; kathol. W.: Buchſt.: S. P. Q. R., 3 r. Roſe, ſ. Rad, 
r. Löwe, Burg, Löw überm Helm. Deviſe: „Hoc Sidere Currere Pulchri“. 
— Das Ponte Reno bezieht ſich auf die Rheinbrücke bei Köln oder 
Mainz, woher Abraham Ponſen alias Bunzel, der als päpſtl. Hof⸗ 
bankier durch Reſoluzione della congregazione 31. 5. 1796 und durch päpſtl. 
motu proprio 6. 12. 1800 den Adel erhielt. 

Sein Sohn Ludwig Joſef, & 30. 9. 1798, herzogl. Koburg⸗Gothaſcher 
Geh. Leg.⸗Rat, + 14. 6. 1869, erhielt 30. 6. 1847 als „Ponte Reno de Ponn⸗ 
rode“ den röm. Adel und 17. 2. 1848 den großherzogl. Toſkanaſchen und 
10. 11. 1856 den ſachſen⸗koburgſchen Freiherrnſtand; O zu Prag (? 1859) 
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mit Emilie (v.) Zdekauer, welche (als Schweſter des 1873 baroniſierten 
Friedr. Aug. Zdekauer) am 17. 2. 1858 den perſönl. Adel erhalten hatte 
und 14. 6. 1869 +. Sind aber nicht alle getauft! 

Die Ehe ſeiner Tochter mit dem Frhr Friedrich v. Vieliez oder Villecz? 
bezw. dieſer ſelbſt, findet ſich im freih. Gotha nicht. 


Popper v. Podhragy 
aus dem Stamme Schimeon. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Angarn und Wien. Moſaiſch 
und kath. Nob. ddo. 23. 9. 1869 mit „de Podhrägy“. Bar. ddo. Wien 
16. 12.1869. W.:: :/ (Siegelabdruck⸗Einſendung erbeten). — Vgl. 
die P. in Abt. IV. — 

Sind als Generalpächter der Gefälle und Mauthen in Angarn zu Reich- 
tum und auch in Galizien zu ausgedehntem Grundbeſitz gelangt, üben in 
Angarn das Patronat über 15 Pfarreien aus und werden in der nächſten 
Generation bereits alle kathol. fein. 

+ Leopold Popper, & ca. 1800, + 2. 3. 88, erhielt 1869 den ungar. Adel 
und 1882 den öſterr. Freiherrnſtand; O mit Eveline Noſenthal (1824-83). 
Kinder, Frhrn und Freiinnen P. v. P.: 1. Adele, D mit M. Loewenſtein 
aus Frankfurt, deren Tochter Katarina O mit Berthold Frhr v. P. 
(ſ. u.). 2. Cecilie, O mit Heinrich Goldberger de Buda. 3. Jeanette, 
I. mit Adolf (? Frhr) Schenk v. Ledecz; II. mit Karl Frhr v. Puttkammer, 
N 1847 preuß. Landrat, Rittm. a D., Berlin (). 4. Adolfine, & Hlinik 
in Ang. 27. 7. 1852; O Wien 10. 4. 1877 mit Robert Frhr Biedermann 
v. Turony, & 1849 (Jaiſpitz bei Znaim). 5. Alexander, Holz⸗Groß⸗ 
induſtrieller, Beſ. der Firma „Popper“ in Wien, Honved DOLL a. D.; D 
Paris 85 mit Bianka Marcheſa Marcheſei di Caſtrone (Tochter der be⸗ 
kannten Geſangsprofeſſorin Marcheſi in Wien). Dieſe Ehe wurde durch 
päpftl. Breve ausnahmsweiſe bewilligt — als erſter Fall, daß eine 
jüdiſch⸗katholiſche Ehe kirchlich erlaubt und anerkannt wurde. Man hatte 
in Nom ein volles Jahr darüber beraten, bevor die Erlaubnis endlich 
(mitte März 1885) erteilt wurde. 6. Emmy; O mit David Cahn⸗Speyer. 
7. Berthold, Großgrundbeſ., Gal. Buk. Holzinduſtr. Akt. Geſellſchafter; 
O Katarina Loewenſtein, & 1864, + Wien 24. 6. 1908, Tochter des 1890 
baroniſierten perſ. Konſuls Löwenſtein aus Frankf. a. M. (Wien). Kinder: 
Eveline, Marie, Ferdinand. 8. Armin, & 1860, Galiz. But. Holzind.⸗Akt.⸗ 
Geſellſchafter, k. u. k. Lt.; O mit Hermine, Tochter des geritterten Samu 
und Enkel des Itzig Hahn (f. d. Abt. IV), Suſbi bei Roznau in Mähren. 

Geſchwiſter des erſten Frhrn Leopold: Katarina, O mit 
Simon Fraenkel (1826—83). Ignaz, Joſefine und David; auf welche 
obige Erhebung ausgedehnt wurde? 


Puthon “ 
wahrſcheinlich aus dem Stamme Simeon (Pit⸗dab). 
Letztes Herkunftsland: Frankreich; nun in Oſterreich. Jüd. Geneſis: 
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notoriſch; kathol., konvertiert mitte des 18. Ihdts. Nob. und Xr mit 
„Edler v.“ ddo. Wien 15. 10. 1777. Bar. ddo. München 4.7. 1792 vom Kurfſtn 
Karl Theodor als Reichsvikar und ddo. Wien 5. 3. 1811 vom Kaiſer Franz. 
W.: A. bl. Schildeshpt., darin 2 g. Lilien, geviert 1 und 4 in S. r. Baſiliſk, 
2 und 3 in R. ſ. Bracke. 

Geſchichtl. Notiz: Sephardims (ähnl. den mit ihnen verſchwägerten 
Bombelles, Pereira u. a.), die bekanntl. 1492 aus Spanien vertrieben, über 
Portugal in andere Länder kamen, daher in Deutſchland auch portugieſiſche 
Juden genannt, raſſlich die Höchſtſtehenden der ganzen Judenheit, weil 
ſie viel Gothenblut in ſich aufgenommen haben. 

Louis Puthon (Knopf), 1702—1748, aus einer über Frankreich ge⸗ 
kommenen Spagniolenfamilie, Gründer eines Handelshauſes in Wien, 
nahm Barbara Peiſſer (angebl. v. Werthenau). Sein Sohn: 

Johann „Baptiſt“ Puthon, & 10. 5. 1746, priv. Großhändler, 
1777 mit „Edler v.“ in den Ritterftand und 1811 in den Freiherrnſtand 
erhoben (Jahrb. d. d. Adels auf 1848, S. 460). Als Refident der Republik 
RNaguſa am öſterr. Hofe hatte er am 15. 10. 1773 den erbl. Ritterftand 

und am 9. 12. 1797 das Inkolat in Ungarn und 8. 7. 1806 nach dem Kaufe 
Tresdorfs die Aufnahme in die N.⸗O. Landſchaft erlangt (Taſchenb. d. 
frhrl. H. 1848. — Kneſchke, Wappen J. — v. Hefner), 1795 gelangte er in 
den Beſitz des ſogen. hohen Hauſes am Hof (Nr. 7) in Wien und war 
Dir. d. Nationalbank; O 1771 mit Katrine St. Nikolo v. Stachelburg, 
+ 26. 3. 1816. Sohn: Karl, & Wien 15. 7. 1780, + daſ. 1863 auf Tresdorf 
in N.⸗Oſterr.; O 1805 mit Apolonia Freiin v. Badenthal () 1783-1818. 
Er war Chef des priv. Großhandelshauſes „J. G. Schuller & Comp.“ zu 
Wien, wie ſchon fein Vater. Söhne: 1. Ludwig (1807-1859), 1838 GO 
mit Minna Freiin v. Bouviez (1816-39. Kinder: a) Karl, %& 1839, 
Marinefähnr. a. D. auf Schl. Sallach bei Cilli; O mit Sophie Meticke. 
Beider Kinder: Ludwig, & 1868, Alan.⸗Rittm., Ellonore, & 1871, Norbert, 
* 75, Bez.⸗Kommiſſar, und Karl, & 1880, Dr. jur. und Lt d. Referve. 
b) Felicia, & 1840 zu Wien. c) Viktor, Geh. Nat u. Statthalter a. D.; 
O 1870 mit Sophie Gfin Bombelles. Kinder: Heinrich, & 1871, Drag. 
Rittm., Martha, x 1874, O 1898 mit Br. Handel, Drag.⸗Rittm. 2. Franz, 
* 1816; O 1847 mit Leopoldine (Stametz⸗) Mayer, moſaiſch geboren und 
Schwägerin eines ſagenhaften im Baeſer Comitat großgrundbeſ. Gfn v. 
San Martino. Karoline Freiin Puthon, & 1814, + 61, O mit Aloys 
Sn Montecucoli (1800 —52). Deren Nachk. im gräfl. Gotha. 


Nallli) 
ein jüd. Bankier zu Warſchau, wurde kaiſ. ruſſ. Hofbankier und 1800 ruſſ. 
Baron (erw. in le prince Pierre Dolgoruky, notice ſur les principales 
familles de la Ruſſie). Vgl. folgende: 


Nalli 


aus dem Stamme Rubens? 
Letztes Herkunftsland: Kleinaſien; nun in Trieſt; griechiſch — orien⸗ 
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taliſch. Nob. und bar. doo 15. 4. (Dipl. v. 5. 9.) 1874, Erſte Auf⸗ 
nahme i. Gotha 77 und W. gev.; 1 in G. ſchw. Adler; 2 in Bl. ſ. Kreuz, 
3 in B. weißes Schaf mit Fähnchen, 4 in G. Burg mit Tor und 3 
Zinnen. Schildh. 2 g. Löwen. — Wollen Griechen, dürften aber jüd. Ab⸗ 
kunft ſein. 

Ambroſius Freih. v. Ralli, & Smyrna 20. 7. 1798, + Trieſt 8. 2. 86, 
Großhändler, Bankier und Großgrundbeſ.; O Trieſt 36 Penelope Petro⸗ 
Cochino, & Scio 19, + 1900. 

Kinder: 1. Aglaia, & Trieſt 40; O 62 mit Dr. med. Alex. [Manaffe] 
Manuſſi v. Ohabitza (ſ. d.), Trieſt. 2. Paul, & 45, Bankier uſw. w. o.; 
O 75 mit Katarine Rali, & London 51, + Trieſt 07, — Kinder: a) 
Ambroſius, & 76, J. A. D. bei der kk. Seebehörde und Ldw.⸗Lt., d) Maria, 
& 77; O 01 mit Alex. Freih. v. Warsberg (lothr. Aradel), Oblt. im 
59. Inf.⸗Ngt. in Salzburg und c) Penelope, & 83, O 07 mit Niko Se: 
vaſtopulo, Großhdl. in Trieſt. 3. Kimon, & 51. 4. Stefan, a 59; O 
89 mit Argentine Scaramanga & 66, — Kinder: Ambros, & 90 Ref. 
Kadet, Peter, Johann, Zwillinge Paul und Penelope & 91. 


[Liebmann] Naſt“ 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland:? Böhmen; nun in Sſterreich und Kroatien. 
laut geneal. Erhebung unzweifelhaft jüd. Geneſis; kath. — konvertiert 
ca. anf. des 19. Ihdts. Nob. ddo. München 12. 3. 1830 als „v. Liebmann“ 
bar. ddo. München 15. (immatr. 24.) 5. 1831 als „Naſt“. W.: Gev. mit 
Herzſchild, darin Burg; 1 und 4 in R. g. „Löw“ mit Kleeblatt i. d. r. 
Pratze, 2 und 3 in Bl. ſ. Anker. 

Geſchichtl. Notiz: Gead. jüd. Fam., Se. 67, ſagt: Der Jude Ferdi- 
nand Martin Liebmann, deſſen Mutter eine geb. Salomon aus Berlin, 
erwarb die Herrſchaft Anter⸗Faal in Steiermark und unter dem Namen 
„Naſt, Herr zu Faal“ den bayr. Freiherrnſtand. Er war & 1781, + als 
herz. kob. und goth. Khr. 1836; O 1807 I. mit Johanna Edler 
von Sonnenfeld (ſteht im freih. Gotha; wir vermuten aber ſtark, daß ſie 
eine „Sonnenfels“ de genere Perlin Lipmann alias Wiener, 1746 
geadelt als „Sonnenfels“, was den Zeitverhältniſſen nach gut ſtimmen 
würde, (vgl. Art. S. Abt. IV — wohl einer Verwandten feines Blutes) 
x Wien 1780 und + daſ. 1849 (S); II. Wien 1832 mit Luiſe v. Kronen: 
berg (1804 —33 Graz); III. München 1835 mit Karolina Leszkynska von 
Scarbeck (180836); IV. 1850 Graz mit Joſefa Linzmayer (1800 — 71). 

Söhne: a) 1. Ehe: 1a) Ferdinand (1808-89); O mit Maria v. Zinzen⸗ 
fels (180173), Tochter Emma, & 1840; O mit Koloman Mixich de 
Alſo⸗Lukawecz, Mitgl. des ungar. Oberhauſes. — 1b) Adolf, & 1810, 
Dr. der Med.; O 1855 mit Betty Ruben, ic) Johanna, & 1812; O 
1831 mit Gottfr. Ernſt v. Forſter⸗Philippsberg. 

b) 3. Ehe: 2) Max (1836-83); O 1860 mit Johanna v. Gundershofen, 
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Marburg i. St. Kinder: a) Johanna, & 1860, b) Maximilian, & 62; O 
mit Helene Raisky (Wien) — einen Sohn Max. 

c) Kuno & 63, Hptm. im 99. Inf.⸗Rgt, Ohrweg; O 1895 mit Alice 
Dieſeldorff aus Engl. F 1906, einen Sohn Charles und d) 4) Thereſe, 
% 66; O 1892 mit Thomas Grafen Erdödy von Monyökerek und Mo⸗ 
noszlö, auf Stalorovec in Kroatien. 


Naule 


aus dem Stamme Rubens. 

Letztes Herkunftsland: Türkei (2); nun in Öfterreih; kath. — kon⸗ 
vertiert um 1800 (?) Nob. mit dem Rittertitel ddo. Wien 14. 5. 1854; bar. 
ddo. Wien 30. 5. 1851, Näheres darüber im freih. Gotha 1863, S. 741. 
W. (186): Get.; o. in Bl. Adler auf Fels, r. und lks. Stern; unten „Löw“ 
mit Pergamentrolle. Frh.⸗Krone und 3 gekr. Helme uſw. Deviſe: „Juſti 
et nominis paterni memor“. Adelſtandserwerber: + Fr. v. Naule, 
Handelsgerichtspräſid. in Wien; Sohn: + Theodor 1. Freiherr v. Naule, 
N zu ? . . . . 20. 4. 30, + Wien 10. 1. 84, J. A. Dr., kk. öſterr. Truchſeß; 
D (1. 59 mit Marie v. Gözſy, Tochter eines gead. öſterr. Generals, + 
kinderlos) II. Aigen bei Salzburg 16. 9. 62 mit Emilie Freiin v. Eskeles 
oder Ergelet, & Wien 17. 2. 41. — 

Kinder: 1. Alexander, & Vöslo 68, Nittm. 6. Ldw.⸗Al.⸗Rgt.; O 05 
mit Mary Tonello die Stramare, & Trieſt 84 (Wels O.⸗O.) 2. Malvine, 
x 71. 3. Marie, & Vöslo 72; O Paris 07 mit Peter Trechot, Dir. der 
hrz. Bank in Moulino ſur Allier. 


Reinach * 


aus dem Stamme Levi (?). Nicht zu verwechſeln mit den althabsbur⸗ 
giſchen Miniſterialen v. Reinach im Aar und Sundgau. — Anläßlich des 
Reinach⸗Skandals in Paris ſah ſich die Familie der altedlen Freiherren 
v. Reinach⸗Hirtzbach veranlaßt, im Figarro gegen Verwechslungen zu 
proteſtieren; hiebei ſei erwähnt, daß dieſe letzteren mutmaßlich von den 
Habsburgern ſtammen, und deren Wappen, mit blauem Löwenkopf als 
Briſüre, führen. Aus dieſer letzteren iſt die Stammutter aller Zorn v. Bulach.] 

Letztes Herkunftsland: Sundgau in der Schweiz; nun in Frankreich. 
Jüd. Geneſis: Dr. A. Dietz, Stammb. d. Frankfurter Juden S. 230. 
Moſaiſch (?). Nob. ddo. 29. 4. 1866 ſeitens Italien für den Bankier Adolf 
Reinach und deſſen Deſzendenz zugleich mit Baronstitel in der Primo- 
genitur; preuß. Genehmigung hiefür ddo. Ems 12. 8. 1867. Diplom vom 
26. 6. 1872. W.: Anter geteiltem Schildes haupt das rechts 3 gold. Bienen 
in ſchw. enthält, links in den ital. Farben (Gr. S. K.) ein nat. Meer. 
Helm mit 6 Straußfedern. 

Geſchichtl. Notiz: Dieſe in Frankfurt und ſeit 1850 auch in Frank⸗ 
reich ſo bekannt gewordene Familie ſtammt aus dem Sundgau, dann 
Nainz, wo fie ſchon ſeit Generationen anſäſſig war. Sie kam durch 
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am 4. 11. 1804 erfolgte Verheiratung eines Sohnes des Jakob Herz Rei- 
nach zu Mainz und der Nani geb. Hamburgler), des Handelsmanns 
Sof. Jakob Reinach i. d. Langeſtraße 1781—56, mit Thereſe May, Tochter 
des Wechſlers Benedikt Aron May nach Frankfurt. Sie hatten mehrere 
Kinder, von dieſen wurde Adolf (ſeit 1868 Freiherr v.) Reinach, & 4. 12. 
1814 und + 12. 9. 1879, als Bankier, belg. Konſul und Teilhaber des 
Wechſelgeſchäftes J(ſak) L(ekiſch) Auf wie oben erwähnt nob.; O Brüſſel 
30. 4. 1839 mit Klementine, Tochter des Handelsmannes Adolf Oppen- 
heimer. Sohn: (7 Adolf) zu Paris „O mit Alice Lacuee de 
Ceffac (Paris) — ? Kinder 


[Sofaphat] Reuter 
aus dem Stamme Rubens; Heſſen. — Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Dr. A. Kohut ber. iſr. M. und F. — Moſaiſch. Nob. und bar. ddo. 7. 
9. 1871 von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha (Gritzner). W.: Erdkugel mit 4 Blitzen, 
überm Helm galopp. Geharniſchter mit Flaggſtange und links Zünd⸗ 
flamme. Deviſe: „Per Mare Per Terras“. 

Geſchichtl. Notiz: Das Tal Joſaphat liegt bekanntlich im gelobten 
Lande! Paul Julius Joſaphat, dann (lt. Fritſch Handb. 1910, S. 253) 
Reuter, & Kaſſel 21.7.1821 und + Nizza 25. 2. 1899, der Begründer des 
weltbekannten „Telegraphenbureaus Reuter“ (Reutermeldungen) be⸗ 
gann als Lehrling in einem Bankhaus, gründete Paris 1849 eine lithogr. 
Korreſpondenz, ging dann als Depeſchenvermittler nach Aachen, über— 
ſiedelte 1851, als das erſte unterſeeiſche Kabel gelegt worden war, nach 
London, wo er mit der Preſſe in Fühlung kam und errichtete von dort 
Zweigbureaus in allen Weltteilen, deren die Polypenarme die Welt 


umfaſſen. 
Rinaldini* 


Letzter Herkunftsort: Adria; nun in Trieſt, kath. Nob. ddo. 7: 3.1787 
in der Stadt Adria, öſterr. Beſtätigung ddo. Venedig 9. 5. 1829, öſterr. 
Nittertitel ddo. Wien 22. 3. 1868, bar. ddo. Wien 30. 11. 1898. W.: im 
freih. Gotha 1901, S. 628. 

Geſchichtl. Notiz: Wie uns mit Beſtimmtheit mitgeteilt wird, gehört 
dieſe Familie, d. h. ſpeziell des mit Roſa Jacks (Jacob) O Statthalterg- 
„Deſzendenz“ in den Semigotha. Letztere: 1. Anton, & Trieſt 71, Sekr. 
der kk. Seebehörde daſ. und Lt. a. D.; O 06 mit Maria verw. „Daſatiel“ 
geb. Freiin Ninaldini, & 74, feine Couſine. 2. Rudolf, & 78, J. A. Dr 
Ger.⸗Sekr. in Trieſt; O 03 daſ. mit Camilla Bozza. — Kinder: Roſa, 
* 04, Richard 0 06 und Theo 08. 


3 — I 


2 Nos zuer. Die 1613 mit „v. „v. Noszenek gead. Freiherrn (ſeit 1811) 
follen von einem Roßhändler aus einer böhm. Judengemeinde ſtammen 
— mehrere Alliancen neuerer Zeit laſſen jüd. Blutzufluß erkennen, bzw. 
vermuten; übrigens ungenügend verbürgt, doch ethnolog. ſehr plauſibel. 


2 Aare 
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Noſenthal 


Glideon) Baron Noſenthal, 1906 kgl. portugieſ. Generalkonſul in Amſter⸗ 
dam. Es mag wohl der portugieſ. Barao⸗Titel fein, den er führt. 


[Hahn, dann Bauer] Nothſchild 
aus dem Stamme Levi. 

Letzter Herkunftsort Friedberg in der Wetterau, dann in Frankfurt 
a. M. Nob. ddo. Wien 25. 9. 1816 (Amſchel, Salomon, Karl und Jakob 
alias James). Bar. ddo. Wien 29. 9. 1822 (obige und auch der 5. Bruder 
Nathan). W. und geſchichtl. Aberſicht im freih. Gotha 1878, S. 656. 
Im Wappen ſchw. Adler, r. „Löwe“, 5 Pfeile (Söhne), 3 Helme mit 
Sechsſtern (Judas), Büffelh. und Straußfedern. Deviſe: „Concordia, In- 
tegritas, Induſtria.“ 

Aber die Nothſchild exiſtiert eine Menge Literatur und noch mehr 
Fabeln! Wir beſchränken uns in der Hauptſache auf ihre nach Dietz' 
Stammbuch Seite 139 und 244—250 urkundliche Stammreihe: Ari (as) 
Hahn, 4 1546 in Frankfurt, aus der RNeichshauptſtadt Friedberg, 
Axor: Fögele Worms, Tochter des reichen Rabbi Meier Worms. 
Wohnen ſeit 1541 im neuerbauten Haus zum Hahn in der Frank⸗ 
furter Judengaſſe. 

Iſaak zum Hahn, 1556 genannt, A 1585, jüngfter Sohn des Ari, 
bewohnt mit ſeiner Frau Eſther, à 1608, das für ihn neuerbaute Haus 
Zum roten (eigentlich grünen) Schild und gibt den Namen feines Vaters 
Hane oder Hänchen auch ſeinem älteſten Sohne: 

Hänchen Rothſchild, deſſen Nachkommen während der folgenden 
200 Jahre als kleine Geſchäftsleute, Vorſänger und Lehrer ein beſchei⸗ 
denes Daſein geführt haben und ſelten erwähnt werden. Joſeph blieb 
noch bis zur Zeit des großen Judenbrandes 1711 Beſitzer des Stamm⸗ 
hauſes und ließ es auch neu aufbauen — er handelte mit hebräiſchen 
Büchern und ſtarb kinderlos wie ſein Bruder Iſak zur Gerſte. Das 
Haus wurde dann von anderen armen Familien (Metz) und bis Ende 
des Ihdts. den Schloß bewohnt. Der Stammhalter der Familie wurde 

Herz RNothſchild zur hinteren Pfanne, A 1685, ein Bruder des 
Vorſtehers Iſak Hahn. Er und ſeine Söhne, Moſes und Callmann 
wohnten im Hinterhaus zur Pfanne und wurden ſamt ihren Nachkom⸗ 
men meiſt „Bauer“ genannt und teilten ſich in mehrere Familien, die 
meiſt den Namen Bauer behielten. Herz' Sohn: 

Callmann Rotſchild genannt Bauer, 1693, wie deſſen Sohn: 
Moſes Callmann Nothſchild genannt Bauer (Bäuerchen) im Haus zur 
Hinterpfanne 1690, A 19. 10. 1735, handelte mit Krepp uſw. und war der 
Großvater des Mayer Amſchel. — Sohn: 

Amſchel Moſes Rotſchild zur Hinterpfanne, noch mit dem Spitz⸗ 
namen „Das Bäuerchen“, arm A 6. 10. 1755; O mit Schönche Lechnich 
Gum Hufeiſen), a 29. 6. 1756. (2) — Letztüberlebender: 
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Mayer Amſchel RNothſchild, & 23. 2. 1744 (10. Adar 5504) im 
Hinterhaus zur Pfanne, 13 Jahr alt verwaiſt — wurde der eigentliche 
Begründer des Welthauſes Nothſchild, wenn ſchon infolge der großen 
Verehrung ſeiner Söhne, die gern ihre Erfolge auf Rechnung ihres 
Vaters ſetzten, die ſeinigen überſchätzt und ſagenhaft ausgeſchmückt 
wurden. Noch 1800 ſtand er mit 60 000 Gld. Vermögen erheblich hinter 
anderen altfrankfurter Juden zurück. And ſelbſt das bei ſeinem Tode 
19. 9. 1812 Vorhandene betrug nach ſeinem Teſtament vom 17. 9. 1812 
nicht mehr als 190 000 Gld., Anteil am Haus zum grünen Schild uſw,. 

Der Grund zu dem Millionenvermögen iſt von ſeinem bedeutendſten 
Sohne Nathan Mayer gelegt worden, der 21 jährig 1798 in Mancheſter 
begann u. erſt 1806 als er Hanna Cohen nahm, u. ſich in London anſaß. 

An dieſen ſind von Frankfurt aus die geretteten Schätze des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen überwieſen und von ihm mit größtem Nutzen ver⸗ 
wendet worden. 

Mayer Amſchel RNothſchild hatte 1783 klein mit Münzhandel be⸗ 
gonnen, wurde 1783 heſſen⸗naſſauſcher Hoffaktor, ca. 1803 Oberfaktor 
und 1810 vom Fürſt Dalberg zum Depart.⸗Rat ernannt; O 29. 8. 1777 
mit Gutle Schnapper, & 23. 8. 1755, A 7. 8. 49, Tochter des Wechfſlers 
Wolf Salo S. zur Eule (A 1811) und der Bela Gans. Er ſtarb faſt 
100 Jahr alt am 7. 5. 1849. Sein Lieblingsausſpruch war: „Mei Geld is mei 
Ehr' — wer mir nehmt mei Geld, der nehmt mir mei Ehr'.“ Franz l. 
v. Frankreich nach der Schlacht bei Pavia rief aus: „Alles verloren, 
nur die Ehre nicht.“ Dieſe Gegenüberſtellung kommentiert treffend den 
Anterſchied jüdiſcher von ariſcher Denkart! 

Die hiſtoriſche Bedeutung der Familie hebt mit Amſchel Maier an 
E ſeither ſtieg das Haus Rothſchild immer mehr, und ſteht es auf dem 
europ. Kontinent noch immer als erſte Geldmacht aufrecht, wenn es auch 
als ſolche von einer Reihe amerikaniſcher Milliardäre überflügelt worden iſt. 

Nach Wurzbach' biogr. Lexikon, (Bd. 27, S. 118, ſ. auch die Stammtafel 
des Hauſes R. dortſelbſt) ſoll das Haus Nothſchild ſchon (?) 1802 an Däne⸗ 
mark 10 Mill. Gld. verleihen gekonnt haben. Sein heutiges Geſamtvermögen 

wird ſehr verſchieden geſchätzt, fo behauptet ein prot. Blatt, das Ge⸗ 
ſamtvermögen des bekanntlich in einer Art Gütergemeinſchaft lebenden 
Geſchlechtes betrage zehn Milliarden. Die meiſten Blätter widerſprachen. 
Indeſſen würde ſchwer halten, Sicheres anzugeben. Es liegen nur ein- 
zelne Angaben vor. Als der erſte Rothichild, Mayer Anſelm, 1812 zu 
Frankfurt ftarb, wurde fein Vermögen verſchiedentlich auf zwei⸗ bis 
dreihundert, andererſeits auf fünfhundert Mill. angegeben. Sein 1855 
in Frankfurt 3 Sohn hinterließ vier⸗ bis fünfhundert Mill. Ein zweiter, 
Salomon, Haupt des Wr Hauſes, ſtarb im ſelben Jahre zu Paris, wohl 
ein ähnliches Vermögen hinterlaſſend. Nathan Mayer, Inh. des Lon⸗ 
doner Hauſes, a 1836 zu Frankfurt. Karl, Inh. des (ſeither aufgelöſten) 
Hauſes zu Neapel, a 1855 zu Paris. Bei dem Tode des fünften Sohnes, 
Jakob, zu Paris 1866, verlangte der Fiskus die Erbſchaftsſteuer für 800 
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Mill. Ohne Abertreibung kann geſagt werden, daß jeder der 5 Söhne 
300 Mill. wert war, alſo zuſammen 1500 Mill. anderthalb Milliarden. 
Seither find die Kinder dieſer 5 Söhne ſämtlich A. Die älteſten jetzt leben ⸗ 
den find Arenkel des erſten Rothſchild. Der in Frankfurt vor mehreren 
Jahren A Rothichild war ein Arenkel, hinterließ drei⸗ bis vierhundert 
Mill. In Paris ſitzen ein Schock Nothſchild, außerdem einige Witwen, 
in Frankfurt keine Rothſchild mehr. Ein vor längerem in Wien q Noth⸗ 
ſchild hinterließ 400 Mill. Gulden. In London und New⸗Vork gibt es je 
mehrere Rothſchild. Die Arenkel des erſten Nothſchild find ihrerſeits 
alle Großväter. Das Geſchlecht iſt ſo zahlreich, daß ſich ſeine Mitglieder 
untereinander verheiraten. Bei einer ſolchen Hochzeit unter dem Kaiſer⸗ 
reich in Paris erſchienen fünfzehn ganz gleich gekleidete Fräuleins v. 
Rothſchild. Es gibt jetzt ca. 30 Ehepaare des Namens. 

Bekannt iſt das Hiſtörchen vom Frankfurter Fürſtentage, wo der 
reiche Fürſt von Bückeburg, von Kaiſer Wilhelm I. bei Gelegenheit, als 
einige Fürſten dem Bankier Nothſchild zur Begrüßung entgegen gingen, 
gefragt wurde — ob nicht auch er dem Fürſten des Geldes ſeine Re⸗ 
verenz machen werde, etwas unwirſch erwiderte: „Bin dem Kerl nichts 
ſchuldig.“ (Aber der alte Kaiſer war ihm ſchuldig). Oder als, auf die 
Frage ob es Krieg geben werde, die Mutter Nothſchild in echt jüdiſcher 
Beſcheidenheit erwiderte: Nein, mein Sohn erlaubt es nicht! 

Mayer Amſel und Söhne hatten ſchon ſub. Kaiſer Franz II. ddo. 29. 1. 
1800 den kaiſ. Hoffaktortitel und 1816 den öſterr. Adel erhalten. 1822 
wurden alle 4 Brüder Frhrn und — was faſt unbekannt iſt, nicht lange 
nachher, wären ſie „beinahe“ Grafen geworden. Die kaiſerliche Ent⸗ 
ſchließung war bereits unterſchrieben, wurde aber dann zurückge⸗ 
nommen. Es war zu einer Zeit, als wieder einmal der öſterr. Staat 
in großer Geldnot war. Sie ſollten 7 Mill. herleihen, traten aber im 
letzten Moment von dem Geſchäfte zurück. Einige Zeit danach wollten 
ſie, da aber wollte der Kaiſer nimmer. In neueſter Zeit hätten ſie bei 
gewiſſer Vorausſetzung den Grafenſtand längſt haben können, doch ſie 
blieben lieber — moſaiſch! Den engeren Hofzutritt, deſſen ſich ſonſt nur 
der ſtiftsfähige alte Adel erfreut, haben ſie aber doch und zwar Baron Albert 
und feine Gemahlin Bettina ddo. 23.12.1887, deſſen 6 Kinder ddo. 29. 1. 1906 
erhalten. Als Baronin Bettina das erſtenmal zu Hof kam, erſchien ſie in 
derſelben Toilette und mit dem ganz gleichen Schmuck wie die Kaiſerin 
Eliſabeth! Die heranwachſende Generation wird bereits ſelbſt ſtifts⸗ 
fähig und damit den kaiſ. Hofbehörden eine arge Verlegenheit ſein, ſo 
fie um die Kämmerers-Würde oder den Sternkreuz⸗Orden anlangt. Die 
Rothſchild find dann nämlich in ſchon der 5. Generation adelig, haben 
meiſt unter ſich geheiratet und vermögen daher die Kämmerer⸗ und Stern⸗ 
kreuz⸗Ordensdamen⸗Probe von 16 adlig geb. Ahnen oberſter Reihe zu legen 
und ſind auch berechtigt darum einzukommen, ſind aber noch immer 
— moſaiſch! And werden es wohl auch bleiben. Am Hofe Sr. K. u. 
K. Apoſtoliſchen Majeſtät war aber, ein nicht katholiſcher, oder gar 
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jüdiſcher Hofwürdenträger, bis nun ganz undenkbar. Die Macht des Geldes 
wird aber ſicherlich dieſe letzte Schranke fallen machen. 

Mayer Amſchel hinterließ folgende Kinder: 

1. Schönge, & 1771; O 1795 Handelsmann Benedikt Moſes Worms 21824. 

2. Amſchel Mayer Frhr v. N., & 1773; O 17% Eva Hanau (Tochter 
des Lehmann Iſac Hanau, preuß. Kom.⸗R., kurf. heil. Fin.⸗R., G. h. heil. 
GNat und bayr. Konſul) a 1855 — kindlos. 

3. Salo Mayer Frhr v. R., & 1774, J Paris 1885; O 1800 Karo⸗ 
line Stern, (Tochter des Weinhändlers Samu Hayum Stern, preuß. und 
dan. GKom.⸗N) a 1854. — Sohn: Anſelm Salo, 1803—74, kurf. heſſ. 
Fin.⸗N und k. und k. öſterr. Gen.⸗Konſul, ſpäter in Wien Chef des Bank⸗ 
hauſes „S. M. v. Nothſchild“. (Der Volkswitz ſagt „Se Mazzesſtät v. 
Nothſchild“.) Nachk. im Gotha die I. Wiener Linie. 

4. Nathan Mayer. & 1777, a 1836, ſeit 1798 in Mancheſter, ſeit 1806 
in London, Begr. des dort. Bankh. N. M. v. Nothſchild & Söhne, k. u. k. 
öſterr. Gen.⸗Konſul; O 1806 London Hanna Cohen (aus Hannover?) Begr. 
der engl. Linie (1846 engl. Baronet, 1885 als erſter Jude Baron und Pair 
v. England) der Familie. 3 Söhne im Gotha ll. Condoner Linte 

5. Iſabella, & 1781; O 1802 Frankf. Handelsmann Bernard Juda Sichel, 

6. Babette, & 1784; O 1808 Frankf. Bankier Sigm. Leop. Beifus. 

7. Calmann gen. Karl Mayer Frhr. v. R., & 1788, A Neapel 1855; 
O 1818 Adelheid Herz aus Hamburg, war preuß. GͤKom.⸗FR, kurf. heſſ. 
und gh. h. Geh. Fin.⸗N, ſiz. und parm. Gen.⸗Konſul. Nachk. im Gotha 
III. Frankfurter Linie im Mannſtamm erloſchen! 

8. Julie, & 1790, OD 1811 Bankier Mayer Levin Beifus. 

9. Jette, & 1791, O nach 1812 Abraham! Montefiore in London. 

10. Jakob genannt James Frhr v. R., & 179, A 1868, Begr. des 
Bankhauſes „de Nothſchild Frères“ zu Paris, k. und k. Gen.⸗Konſul; 
O 1824 feine Nichte Betty v. Nothſchild; 4 Söhne — welche im freih 

Gotha als die IV. Pariſer Linie figurieren. 

Vemerkenswerte Ehen der Deſzendenzen find: ad 7. Calmanns Enkelin 
Bertha Freiin v. R., & 1862, + 1903; O Paris 82 mit Louis Alex. 
Berthier, Zten Prince et Due de Wagram, dem Enkel der Herzogin 
Marie v. Bayern. Auf deren 3 Kindern beruht das ganze v. Napo⸗ 
leon J. gefürſtete Haus Wagram! 

ad 10. Margarethe & 55, O Paris 78 mit Anton Agenor. Ilten 
Duc de Gramont, Prince de. Bidache, & 51, franz. Rittm. a. D. — 3 
Kinder aus dieſer (ſeiner 2.) Ehe, vide Hofkal. 

ad 4. Conſtance, & 43, O 77 mit Lord Batterſea of Aſton⸗Clinton 
und (deren Schweſter? ) D Elliot Vork Earl of Roſeberry 
Earl of Midlothian (ſeit 20. 6. 1911). And Marie (?) O mit dem 4. Sohne 
des Earl of Hardwike. Bertha Juliette, & 70, + Paris 96; O 92 
daf. mit Emanuel Baron Leonino, Ziv.⸗Ing. And Helena Freiin v. R. 
* 63, O 87 mit Baron Etienne Guſtav. Friedr. Züglen van Nyevelt. 

* * 


* 


— 


* 
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Nach Reg-Rat Martin verſteuert die 80 jähr. Enkelin des Wr N. 
Matilde v. N. 76 Mill. Mk. in Preußen. 

Man vgl. auch den Art. Goldſchmidt⸗RNothſchild dieſer Abt. — In pol. 
Bez. vgl. Friedr. v. Scherb: „Geſch. des Hauſes Nothſchild“, bei Henſel 
in Köln, und Duimchen „Monarchen und Mammonarchen“ O. v. H. in 
„Adel⸗ und J. frage“ ſagt S. 132: „i. J. 1905 betr. das Nothſchildſche 
Vermögen 20000 Mill. Frks, mit einem Jahreseinkommen von dem 2 
bis 3 Mill. Menſchen, alſo faſt die geſ. Bevölk. v. Sachſen leben muß. 
And ſchon 1965 iſt das Einkommen, dem der ganzen (reichen wie armen) 
Bevölkerung des öſterr. Kaiſerſtaates gleich“ .... Ein draſtiſcher Hin⸗ 
weis darauf, wie die Anſammlung fo großer Juden⸗Vermögen in aller⸗ 
höchſtem Grade gemeingefährlich iſt. 

Das Vermögen der Rothſchilds wird v. d. Berl. Staatsb.⸗Zeitg. v. 
2. 3. 12. auf 10 Milliarden geſchätzt, eine Summe, die den Beſitz RNocke⸗ 
5 3 mal und den der Aſtors 6 mal übertrifft. Zu nur 4 Prozent 

erzinſt, würde fie 400 Millionen an Zinſen bringen. Aber in Wirklich- 
keit iſt der Ertrag weit höher. Das Haus Nothſchild hat fein Netz über 
die ganze Erde geſpannt. In Deutſchl. beſitzt es zahlloſe Bergwerke, in 
Engl. beſonders ungeh. Webereien u. Stahlfabriken, die jährl. Millionen 
von Meſſern in die Welt ſenden. In Braſilien beherrſcht es den Kaut⸗ 
ſchukmarkt, in Kleinaſien beſitzt es berühmte Teppichknüpfereien. In 
Spanien gehören ihm zahlreiche Blei⸗ und Zinkbergwerke, in Sibirien 
ungeheure Wälder, in Südafrika Goldminen, in Auſtralien endlich ganze 
Städte. Die Zahl der Häuſer, die die Rothſchilds auf der ganzen Erde 
beſitzen, zählen nach Tauſenden. 


7 Ruber* 


aus dem Stamme Ruben. 

Kath. und evang. Nob. ddo. 18. 7. 1846 mit „Edler von“; Bar. ddo. Iſchl 
20. 8. 1909. W: In R. aufger. r. bez. „Löwe“, Gliederkette i. d. Pranken. 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. (das bei Rubinſtein Abt IV bzgl. Rubin 
Stamm Ruben ufw. Geſagte und) Ruber Abt. IV Eltern des Frhrn⸗ 
ſtandserwerbers: Ignaz Edler v. Ruber, Sohn des primus aquireng, 
% Brünn 1811, + daſ. 73, J. A. Dr., Hofrat beim mähr. Ob.⸗L.⸗Gericht; 
Ol. 44 Franziska Pfefferkorn (ſiehe Jude Pfefferkorn in Fritſchs 
Handb. d. J. 1907) und II. Emilie Korber. — Siehe Fußnote b. Sensburg. 

Sohn: Ignaz 1. Frhr (ſeit 1909) v. Ruber, Brünn 8. 5. 45, J. A. 
Dr., GRat, Juſt.⸗Min. a. D., Herrenh.⸗Mitgl., 2. Präſ. des Ob.⸗Ger. und 
Kaſſ.⸗Hofes uſw.; O Brünn 7. 1. 74 Marie Leidenfroft-Bauer, W daſ. 
20. 12. 53 Wien. — Brünn & Kinder: 1. Marianne, & 74; O Wien 
97 Georg Schnabel, Lds⸗Ger.-RXat daſ. 2. 2. Igo, & 76, Min. ⸗Sek. 
Min. d. J.; O Thurn 05 Marie Freiin Codlli)sberg), & 85. 3. Helene, 
x 81; O Wien 01 Heinr. Ritt. v. Reinhardt, Eiſenb.⸗Min.⸗Sekr., Wien. 


E 
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in Abt. IV — ein Zweig der Familie wurde in Michael Salomon de 
Alap, k. und k. Oberſtlt. und Mar. Ther. O. Ritter, 1832 gefreit. 


Salomon v. Friedberg“ 
aus dem Stamme Jehuda. 

Letztes Herkunftsland; Böhmen. Beglaubigung der jüd. Geneſis 
vorbehaltlich; kath. konvertiert ca. vor 300 Jahren. Nob. bzw. „Beſtäti⸗ 
gung“ ddd. Wien 13. 12. 1862. Bar. ddo. 17. 2. 1884. WW (1884: Gev.; 
in 1 und 4 in G. ſchw. Adler, 2 in N. ſ. Leopard, 3 in bl. Geharniſchter 
mit Flamberg und Palmzweig wachſ. über Mauer, Bombe. Deviſe: „Po- 
tius eſſe quam vidert. 

Geſchichtl. Notiz: Irrg. 1890 — ſtammen aus Friedberg in Böhmen, 
Kr. Budweis und kommen ſchon 1645 vor. Die Provenienz der angebl. 
Adelserwerbung iſt dunkel — 1677 erhielt (der primus acquirens?) Wenzel 
Salomon v. Friedberg das kleine Palatinat. Sein Vater Johann Wenzel 
Salomon um 1591 zu Budweis getauft. 

Emanuel Frhrenſtanderwerber) Salomon v. Friedberg, & 1829, + 1908, 
k. u k. F Met a. D., unter dem Pſeudonym Mirchorsky tſchechiſcher Schrift- 
ſteller und Kunſtmaler, O 1860 mit Marianne Edlen v. Fris) 184078). 

Töchter: Helene, & 1868 und Olga geb. 1874; O 1900 mit Dr. jur. Emil 
Latt. Ein Sohn Ludwig, + als Ost 1899 zu Rimbach in O.-Öfterr. 


Salvadori v. Wieſenhoff 


ſtammen von Sephardims. 

Letztes Herkunftsland: Portugal, nun in Südtirol. Kath. Konver⸗ 
tiert vor ca. 200 Jahren. Nob. ddo. Wien 14. 1. 1796 im Reichsadel mit 
„v. Wieſenhof“; bar ddo. Wien 14. 2. 1766, tridentiniſche Beſtät. 3. 9. 1790. 
W: 3 r. Birnen a. Balken; o. ſ. Schlüſſel, begl. v. g. Stern und Schrägkreuz, 
und in R. „Gänſebein“, 2 Helme mit 1) Sechsſtern und 2) g. Kreuz, i. 
Gotha 66. 

In Südtirol hat ſich die Tradition von der Abſtammung dieſer ‘Fa: 
milie von aus Portugal (vgl. Art. Salvador in Abt. IV) gekommenen 
Juden bis heute erhalten. Salvadori = Erlöſer, Lebensretter, alſo 
Aber⸗Naméè eines Katechumen. Wie fo manch andere Familie jüd. Ge⸗ 
neſis ſind auch die S. ultraklerikal geworden. Felix Salvadori aus Mori 
in Südtirol, Dir. der kaiſ. Kammergüter in Hzatm Mantua, und Iſidor 
Salvadori aus Mori, gew. O Richter wurden1766geadelt; Valentin Salvadori 
v. Wieſenhof für Seidenraupenzucht uſw. im OEtſchtale 1766 von Kaiſer 
Joſef II. gefreit — vom trid. Biſchof Peter Vig. Gf Thun 1790 beſtätigt. 

Die im freih. Gotha erw. Reichsadelverleihung von 1592 von Kaiſer 
Rudolf II. für den gfl. Lodron'ſchen Kommiſſär Theofil Salvatore ſoll 
nicht auf die Salvadori anzuwenden ſein. — Sie teilen ſich in zwei Linien: 
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l. Valentin Frhr S. von W., & Trient 2. 9. 1799, + 19. 2. 85; Gutsbeſ. 
in Margreid Margone, Fornace und Calliano; O Trient 38 Viola 
Manci d'Ebenheim, 1819— 90. — Kinder: 1) Anna, & 41, O Claudio v. Ciani, 
2) Afra, & 46, 3) Valentin, & 51, O Gfin Murcello (3 Kinder), 4) Iſidor, 
K 59, O Livia Nob. Padulli (4 Kinder, & 95-95). 

II. + Franz Jakob, x 1766, + 42; O Lucia Gfin Bortolazzi, & 1770, + 06. 

Söhne: + J Joſef, & 1793, + 34, O Luife de Armani, Sohn Joſef Frhr. 
S. v. W. gen. Zanada (inf. Erbſchaft); O 65 Eliſ. Freiin Buffa v. 
Lilienberg (Kinder: Aloys, Jakob, OD Theres Bar. Manno, und Maria⸗ 
Imcoc., O Bezhptm. Rob. Frhr v. Benz⸗Albkron zu Wolfsberg). 2) + 
Angelo, & 1799, + 89 auf Povo; O Mara Gfin Manci⸗Ebenheim, x 
08, + 83. (Söhne: a) Franz Jakob, & 33, + 09, Statth. Nat; O 67 
Stefani Freiin Ambrozy de Seden, Stkrd. Töchter: Mara, O 02, Mor. 
Frhr Daublebsky⸗Sterneck, Reg.⸗Rat, Amalia, O Bela Sipeky de Paks. 
b) Alois, & 34; 85 O Marga Nob. Sandi. & 54, Trient, Tochter Angiola). 


Salzgeber 
ſtammen von Aſchkenaſims. 

Letztes Herkunftsland: Vorarlberg?; nun in Öfterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Adelsakten im öſterr. Miniſterium des Innern. Evang.; 
konvertiert zwiſchen 1762 und 1793. Nob. ddo. 28. 5. 1793, Rittertitel ddo. 
15. 2. 1848, bar. ddo. 18. 7. 1853. W.: gev.; Herzſchild mit Adler; in 1 und 
und 4 Pyramide, 2 und 3 Kleeſtengel. Deviſe: „Nunquam retrorſum.“ 

Geſchichtl. Notiz: Johann Abraham Salzgeber, Doktor der Arznei⸗ 
kunde, wurde 1762 von der Kaiſerin Maria Thereſia in den rittermäßigen 
Adelſtand erhoben, durfte aber à la Pereira dann ſein Diplom nicht 
(gegen Erlag der üblichen Taxe) auslöſen, weil ſich inzwiſchen ergeben 
hatte, daß er Jude ſei. Erſt nach der Konvertierung der Familie (à la 
Wetzlar) erlangten ſein Sohn Franz Salzgeber, penſ. k. und k. Hptm. und 
letzterens Neffen Vincenz, Joh. Nepomuk und Johann Georg ddo. 28. 
5. 1793 den Adel mit „Edler v.“. 

Peter Frhr v. Salzgeber (1789 - 1858) k. und k. Sekt.⸗Chef und Gen.⸗Dir. 
d. Grundſteuer⸗Kataſters; O 1801 mit Wilhelmine Fiſcher. 

Kinder: 1) Wilhelmine (1822-1870 oder 80); O mit Joſ. Nr v. Ruſſegger. 
2) Camilla (1824 — . ...); O Heinrich Xr v. Nodakovsky. 3) Albano 
(1825 86); I. mit Franza Wolfsberger, II. mit Marie Langner. Söhne 
2. Ehe: 1) Eugen, & 73, k. und k. Staatsbahn⸗Dir.; O 1907 mit Charlotte 
v. Groß⸗Fligely, zu Wien. 2) Erwin, & 1880 k. und k. Lt. 


Samuel | 
aus dem Stamme Jehuda, moſaiſch in England. 

N Louiſe Eſther Freiin v. Samuel, & London 4. 10. 1835; O daſ. 18. 4. 1860 
mit Georg Frhr v. Worms, & London 16. 2. 1829 (Sohn des Salamon 
Benedikt Frhr v. Worms, Chef des VBankhauſes G. & A. Worms in 
London, und der Henriette Samuel). Vgl. Art. Worms, Abtlg. III und 
im freih. Gotha 1909, S. 952, 
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Salomons. 


Der im Jahre 1873 verſtorbene David Salomons war der erſte jüd. 
Sheriff und dann Lordmajor v. London und Parlaments⸗mitglied für 
Greenwich. Er wurde 1869 zum Baronet erhoben, in welchen Titel ihm 
fein Brudersſohn Philipp Salomons, David Lionel, & 28. 6. 1851 folgte. 
Eit. loco. Gead. jüd. Fam., S. 70; Ebenſo dort S. 72: N 


Samuelſon. 
Sir Bern(ar)d Samuelſon wurde 1884 engl. Baronet. 


Sanchez unter Aguilar. 
Schaffirow. 


Ein ruſſ. Jude namens Schapiro wurde 1654 als Paul Schaffirow get. 
Deſſen Sohn gl. Namens war Aberſetzer in der ruſſ. Geſandtſchaftskanzlei 
und fein um 1670 geb. Enkel Peter, wirkl. Geh. Rat, Reichs vizekanzler und 
Gen.⸗Poſtmeiſter, wurde 30. 5. 1710 ruſſ. Baron und ſtarb 1. 3. 1739. 

Seine Schwiegerſöhne waren (It. Gead. jüd. Fam., S. 72): Fürſt Sergei 
Dolgoroukow, Fürſt Alexei Gagarin, Fürſt Vaſilij Chowanski, Gf Alexander 
Golowin. Der Sohn ſeines Sohnes heiratete die Fürſtin Anna Krapotkin, 
deſſen Schweſtern die Fürſten Nikolai Romodanoffsky⸗Laduiſchensky 
und Michael Volkonsky. 

Bei dieſer Familie ſei darauf hingewieſen, daß in nicht wenigen alt⸗ 
ruſſiſchen Adelsfamilien das Blut der einſtigen jüd. Chazaren fließt. 


Schey v. Koromla 


ſtammen von Kaſſaren. Letzter Herkunftsort: Güns in Ang.; nun in 
Oſterr.⸗Ang. Moſaiſch. Nob. ddo. Wien 3. 3. 1859, Rittertitel ddo. Wien 
4. 12. 1863, bar. ddo. Wien 25. 12. 1869 (ſämtl. für Friedrich). Erſte Auf⸗ 
nahme und W. (i. freih. Gotha 1869): d. ſternbel. Schrägb. get.; oben r. 
„Löw“, u. ſ. Adler. — 3 Helme mit Adler, Stern und Löw. Deviſe: „Quo 
facta vocant“. | 

na Gefchichtl. Notiz: Der Capo dieſer Familie war Philipp Schey 
( Ging 20. 9. 1798 und A Baden 26. 6. 81), welcher 1859 als der erſte 
ungar. Jude in den öſterr. Adelsſtand erhoben wurde, und zwar in An⸗ 
erkennung vieler und bedeutender humanitärer Stiftungen, die er gemacht 
hatte. Er war erſt im Großhandelshauſe ſeines Großvaters, dann im 
Wr. Bankhauſe Wertheimſtein, dann Großhändler; O 1816 mit Fanny 
Lackenbach, Gr. Kaniſza in Ungarn und A 1863. Von feinem Neffen 
Friedrich, der als Rr des Eiſ. Kreuzes III. Kl. 1863 den Ritterſtand 
und als Ar desſ. Ordens II. Kl. 1869 den öſterr. Freiherrnſtand erhalten 
hatte, ſtammt die ganze frhrl. Familie. Erwähnter Friedrich erſter Frhr 
v. Schey, & Güns 1815, a Lainz 1881, priv. Großhändler und Chef des 
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Bankhauſes Fr. Schey in Wien, Großh. heil. G. Rat und Gen.⸗Konſul; 
O mit drei Schweſtern Landauer, Emilie, Charlotte und Hermine. Seine 
Tochter Emmy vermählte fich in 2ter Ehe mit Dr. jur. et phil. Joſef 
Anger, k. und k. Geh. Rat, Min. a. D., Präſ. des Neichsgerichtes, Mitgl. 
d. H. H. uſw. Er und Joſua dann Julius Anton Glaſer (ſ. d. dieſ. Abt.) 


waren die erſten Juden in Öfterreich, welche, u. zw. im Kabinett Auerſperg 
1871—79, niſter⸗ el einnahmen. 
Seine an Köpfe betragende Nachkommenſchaft verſippte ſich mit 


den ausſchließl. jüd. Familien: Frhr v. Worms, Brandeis⸗ Weikersheim, 
Rapoport v. Porada, Przibram, Lang, Goldſchmidt, Landauer mehrmals, 
Nr v. Ephruſſi, v. Goldſchmidt⸗Nothſchild und Lieben. Karl Frhr v. Schey, 
Begr. einer Seideninduſtrie in Slawonien, 1861 —69 Dir. der Nationalbank, 
Dir. d. Vöslauer Kammgarnfabrik, Verw.⸗Rat mehrerer Bahnen uſw., 
galt als eine erſte Finanzkapazität und gab viele Tauſende für jüdiſche 
humanitäre Zwecke, er A ca. 1880. 


Schickler“ 
aus dem Stamme Levi (?) im Mannesſtamm im Erlöſchen. Letzter 
Herkunftsort: Berlin; nun in Frankreich. Moſaiſch, dann konvertiert 
vor 1870. Nob. und bar. ddo. Berlin 2. 5. 1870. W.: im frhrl. Gotha 1874, 
S. 633. 

Geſchichtl. Notiz: Aus altem jüd. Bankhauſe aus der Zeit des preuß. 
Königstums, gleich den Gelpike, Engelhardt, Magnus und Normann, 
dem damals ſchon auch äußere Ehren zuteil wurden. Ihr geſellſchaftl. 
Aufſtieg vollzog ſich in Paris. Ihr Pariſer Palais, ihre Schlöſſer in 
der Provinz und ihr Rennftall waren vorbildlich und blieben es auch 
nach der „année terrible“, obſchon die Quelle ihres Reichtumes nach wie 
vor in der Hauptſtadt des Feindes, in ihren alten Kontorräumen Berlins 
im Often’und Zentrum blieb! Kaiſer Wilhelm I. hat ihnen 1870 kurz vor 
Ausbruch des Krieges die freiherrl. Würde erteilt, als ſie längſt feſten 
Fuß gefaßt hatten in den exkluſivſten Kreiſen Frankreichs. 

Die beiden Brüder Artur und Ferdinand (Adels und Freiherrnſtand⸗ 
erwerber) heirateten Zwillingsſchweſtern, geborne Baroninnen de Roger. 
Erſterer: 1) Georg Henry David Artur, & Paris 1828, Eigent. gemeinſ. 
m. ſ. Bruder der Bankhäuſer Gebr. Schickler in Berlin und (ſ. Z.) Gebr. 
Schückler in Wien, kgl. preuß. Lt. a. D.; O Paris 1859 mit Jeanne 
Baronin Roger (Paris und Schl. Martinvaſt, Dep. Manche). Tochter: 
Marguerite, & 1870; O 1890 mit Hubert Gfn Pourtales (Domiz. wie 
vor). 2) Ferdinand David Georg, & 1835; OO 1860 mit Henriette Baronin 
Roger, Zw.⸗Schw. d. v. (Schl. Bizy, Dep. Eure und Paris). 


Schiff 
aus dem Stamme Zebulon. Letztes Herkunftsland: Portugal; nun in 
Deutſchland. Moſaiſch. 
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Mayer Schiff, ein Kaufmann in Hamburg, erwarb It M. v. Janecki, 
Herold 1889, Nr. 6, einen ital. Baronstitel (aus San Marino ?). Wohl 
derſelbe war als M. Baron Schiff einige Jahre zu Wien IV wohnhaft. 


Schimmelmann 
nach Th. Fritſch Handbuch der J.⸗Frage 1910, S. 255 gemeinſamer Ab- 
ſtammung mit den dän. Gfn von demſelben ſächſ. Juden Schimmelmann 
(ſ. gfl. Abt. II) — luth., dän. Adel ddo. Chriſtiansborg 29. 1. 1780 für Ludw. 
Heinr. Sch., kgl. dän. Oberſten, Brudersſohn des 17. 4. 1762 in den dän. 
Adels⸗ und Frhrnſtand erhobenen Karl Heinr. Schimmelmann, Stamm- 
vater der gräfl. Linie. — Zwei Linien: 


l. preuß. Frhrnſtand ddo. Berlin 26. 2. 1883 
bemw. Ehen: Adolf O 40 Friedrike v. d. Lanken⸗Wakein, Adolf O 78 
Julia Schmidt, Friedr. pr. OLE. O 76 Cecilie Flügel, Karl O 78 Amalie 
Lodtmann, „Malte Benjamin“, kaiſ. d. Conter-⸗Admiral O 89 Adele 
Bichel und Julia O 80 Herb. v. d Platen, Karola O 02 Rittm. Eberh. 
Frhr Tettau, Gudrun O 04 Kurt v. Kleiſt, Margot Y 06 Ferd. v. Olberg, 
Eliſe O Rittm. Heinr. v. Fabrice, 


Il. preuß. Frhr ddo. Kiel 30. 6. 1904 
(Guſtav, pr. Gen.⸗Et. OD 66 Marie Weſermann), Ernſt, Hptm. O 95 
Gertr. Strube. K.: Gudrun, Guſtav⸗Adolf, Waltraut, Harald — Alle de 
genere Juda. 


[Selhäufer] Schnapper v. Wimsbach 
aus dem Stamme Levi. — Scheinen im Erlöſchen. 

Letztes Herkunftsland: Oberheſſen, dann lange Frankfurt a. M. Mo- 
ſaiſch (vgl. Dietz, Stammbuch der Frankfurter Juden, S. 264—8. Nob. 
mit dem Rittertitel ddo. Wien 30. 9. 1865 für Mayer Salomon, bar. ddo. 
14. 2. 1879 (A. h. Entſchl. v. 11. 1.) W.: quadr., Adler, Löwe, Querbalken 
mit 3 g. Bienen. Schildh.: 2 widerſtehende Füchſe. Deviſe: „Mit Gott“ 
bzw. „Labor nobilitat“ und nach der Baroniſierung: „Eſſe non videri“. 

Geſchichtl. Notiz: Die Schnapper aus Frankfurt a. M., nach ihrem 
Herkunftsort Widecken in Oberheſſen Winnig oder Winig genannt, ſind 
eines Stammes oder wenigſtens nahe verwandt mit der 1505 dort zuerſt 
auftretenden Levitenfamilie Gelhäuſer. 

Verſchiedene Amſtände ſprechen für dieſe Annahme. So iſt der 1530 
genannte Slom (Salomon) von Winnek zum Spiegel, Sohn des dicken 
Meier von Winneck, und Salomon Gelhäuſer, Sohn des Meier ident; 
ferner befinden ſich die von der Familie Gelhäuſer bewohnten Häuſer 
zur Leuchte und zur gelben Roſe ſeit dem Aufkommen des Namens 
Schnapper, im Beſitz dieſer Familie. Außerdem liegt die alte gfl. Hanau⸗ 
ſche Reſidenz Windecken fo nahe bei der Reichsſtadt Gelnhauſen, daß 
aus dieſem einfachen Grunde bei der ſtarken Verzweigung der Familie 
ihre doppelte Bezeichnung erklärlich iſt. Bei der Vertreibung der Juden 


14* 


212 III. Abt. — Schnapper v. Wims bach. — Schneider-Glend. 


1614 ſcheint fie mit der ihrem Stamme eigenen Anhänglichkeit und Klug ⸗ 
heit ihren alten Wohnſitz in Windecken wieder aufgeſucht zu haben. 

Der Name Schnapper iſt erſt gegen 1700 nachweisbar und läßt ver- 
ſchiedene Deutungen zu. — Es find 2 Linien der Familie zu unterſcheiden: 

a) Winig genannt Schnapper, die von dem 1639 zu Frankfurt 
aufgenommenen Lippmann von Windecken abſtammt, von deſſen Nach- 
kommen einer, Abraham Selkele zum ſilbernen Leuchter, Wechſeljude 
1740 eine Tochter des Salomon Wolf Schnapper heiratete. Er und ſeine 
beiden Söhne Wolf und David waren Faktoren des kaiſ. Geſandten und 
Miniſters Gfn Metternich und von dieſem ſehr gefördert! 

b) Gelhauſer gen. Schnapper, die von dem Wechſeljuden Wolf 
Amſchel Schnapper zur Leuchte 1680, a 1727 Abkommen, der ein Ab- 
komme des 1530 genannten Slom iſt. Seine Nachkommen, zu welchen 
auch die Frhrn v. Rothſchild gehören, find in direkter Linie, und zwar 
von dem 3. Sohne Moſes Wolf zum Stuhl, deſſen Enkel Moſes Amſchel 
zum Feigenbaum 1767, 9 1805. Söhne: Amſchel Moſes zum gold. Bär, 
Wechsler und Hartwig Moſes, Modewarenhändler 1830 führen ſpäter 
den Namen Normann) (vgl. Abt. IV.); vom 4. Sohne Salomon Wolf 
Schnapper zur Leuchte, ſpäter in der hintern Wanne, O 1714 und a 1769 
hochbetagt, deſſen Sohn Wolf Salomon Schnapper zur Eule (1728-1811); 
O 1752 mit Bella Gans, iſt der mütterl. Großvater der erſten Frhrn 
v. Rothſchild. Er hatte 8 Kinder, davon Gütle Schnapper, & 1753; 
O 1770 mit dem Münzhändler und Wechsler Mayer Amſchel RNotſchild 
(A 1849) in der Judengaſſe zum grünen Schild (die ſieben Geſchwiſter der 
Frau Gütle Nothſchild geb. Schnapper bilden mit ihren Nachkommen 
die nächſten Verwandten des Hauſes Nothſchild)d und Meyer Wolf 
Schnapper, Wechſelmakler in der Wanne (17571821), deſſen zweiter 
Sohn Salomon Mayer Bankier; O 1821 Henriette Worms, 3 Wien 
1879 und der Schönge geb. Nothſchild, ſpäter in Wien; deſſen Sohn: 
Mayer Salomon, & 1822, a 26. 6. 86, in Wien 1865 als Mayer 
Arthur „Ritter von Schnapper“ geadelt; O mit Emilie geb. von 
Dormitzer, Wien. 3 Bienen in ſeinem Wappen ließen auf 3 Kinder? 
ſchließen. Seines Bruders Moſes Sohn Moritz, & Frankfurt 1824, 
a Wimsbach bei Laibach 29. 8. 1890, Chef des Bankhauſes M. Schnapper, 
Verw.⸗Rat der öſterr. Bodenkreditanſt., der N.⸗W.⸗Bahn, der böhm. 
W.⸗Bahn, auch braſ. Konſul zu Wien, wurde 30. 9. 1865 öſterr. Ritter 
10. 1. 1879 öſterr. Schr mit v. Wimsbach; O mit Marie geb. Landauer 


Wien. 
[Schneider] Schneider ⸗Glend “. 


Berlin. Ind. Geneſis nach gead. jüd. Fam., S. 73; evang. unlange. 
Nob. und bar. ddo. Gotha 18. 7. 1887 mit dem Beinamen „Glend“. W: 
im freih. Gotha 1897, 911. 

Geſchichtl. Notiz: Theod. Schneider, & Neuſtadt, O.⸗Schleſien, 6. 5. 39, 
＋ Berlin 9. 12. 05, nob. 18:7 als „Schneider⸗Glend“; O Berlin 3. 9. 71, 
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mit Jenny Cohn, & Kreuzburg, O.⸗Schleſien, 16. 7. 50. Berlin. — Kinder: 
1) Hans, & 72, Dr. jur., kgl. preuß. Al.⸗Neſ.⸗Et., Berlin. 2) Gottlieb, 8 74, 
Schriftſteller; O 09 Marta Heil aus Karlsruhe. 3) Elfriede, & 87. 


Schoen 

aus dem Stamme Iſaſchar (Schechem) — und aus der uralten Wormſer 
Judengemeinde, nun in Paris und Brüſſel, evang. in der 3. (2) Generation, 
heſſ. Adel ddo. Darmſtadt 18. 4. 85 und heſſ. Frhr 27. 1909. — W.: Get.; 
rechts in S. 1 r.⸗bew. Schwarzadler, l. in B. 2 v. N. und ©. geſp. Schräg⸗ 
rechtsbalken. — Vgl. des Adelserwerbers Bild im freih. Gotha 1911 vorne. 

Auguſt Schoen, & Worms 6. 4. 21, 23. 9. 56 daſ., Bef. einer alten 
Lederwarenhaus⸗Fa., O daſ. 31. 3. 40 Maria Heyl m 9. 11. 20, T Mün- 
chen 16.5.6. — Sohn und Adels erwerber: Wilhelm Eduard Frhr 
v. Schoen, Worms 3. 6. 51, machte 70/71 mit, dann Offizier bis 77, 
ſpäter Staatsſekr. im Ausw. Amt und kaiſ. d. W. G. N. und Botſch. in 
Paris, Ot. a. l. S. des Leib⸗Drag.⸗Rgts 24 (d. freih. Gotha 1911 brachte 
fein entjud.⸗geſchmeicheltes Porträt als Titelb.); O Brüſſel 29. 10.85 Berta 
uradl. Freiin v. Groote, kath., & daſ. 12. 3. 64. — Kinder: 1) Wilhelm, 
A 86, 3. A. Dr. Attache der kaiſ. d. Geſandſch. in Brüſſel. 2) Marie 
„Bvonne“, & 97. ** 

„Ganz Iſrael bürgt für einander“ ſagt ein bekanntes altes Wort. — 

Des Kaiſers Liebling Schoen auf unſerm allerwichtigſten Botſchaf⸗ 
terpoſten akkreditiert als Vertreter des deutſch. Reiches bei der vom 
minderraſſigen Süden beherrſchten unter abſoluter Vorherrſchaft von 
60 000 jüd. Dreifuſards regierten franz. Republik. [Vgl. Dr Rommel 
„Frankreich gerichtet durch ſich ſelbſt“ 1886 A. Bender, Mannheim, noch 
immer hochaktuelll] — Quittung auf die falſche Rechnung: Marokkoab⸗ 
kommen! Hiezu ſchreibt in der Berliner Staatsbürger⸗Zeitung vom 16. 
G. Luſignan⸗Mahé, ddo. Paris 16. 2. 12, daß die Juden den größten 
Nutzen vom Marokko⸗Abkommen haben. Der Kurszettel der Pariſer 
Börſe verrät es. Die Aktien der Gef. „ ’Omnium de' Algerie“ ganz in den 
Händen der Pariſer und der algier. Juden, ſind innerhalb 5 Tagen, d. h. 
feit der Senat das Marokko⸗Abkommen mit Deutſchland ratifiziert hat, 
von 1100 Franks auf 1500 Franks geſtiegen und ſind noch immer im 
Steigen. Vor der Abſtimmung über das Marokko⸗Abkommen durch die 
Deputiertenkammer ſtanden dieſe Aktien auf 700 Franks. Das Kapital 
der jüd. Aktionäre (denn nicht eine Aktie befindet ſich in chriſtl. Händen) 
hat ſich ſomit in zwei Monaten verdoppelt durch die nach der Ratifizierung 
des Marokko- und Kongo⸗Abkommens erzielte ur And da gibt es 
Leute, d die noch immer die „armen“ Juden beklagen.. 


Die Frhrnu v. Schönberger mögen ariſch ſein, die a Bela geb. 
Rofa Wallerſtein aber iſt jüdiſch, — Budapeſt. (Vgl. Bemerk. [Polak 
Polonyi, ung. „Juſtiz“miniſter, hiezu im Fr. Handb. S. 255). 
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(nicht zu verwechſeln mit den Hoverbeck, gen. Frhrn v. Schönaich) kath. 
— Nob. und bar. ddo. Iſchel 12. 8. 1908. W: Get., r. in Bl. Torturm uſw., 
l. oben Schwert mit Eichenzweig, unten in G. Eichbaum. 2 Helme, r. 2 
Straußf., l. wachſ. Geharniſchter ſchwertſchwingend. 

Der Adelserwerber Bruder war unverkennbar jüd. Naſſe und F als 
Mitred. des jüd. Wr. Fremdenbl. vor einigen Jahren. Dieſer ſelbſt: 
Franz Frhr v. (ſeit 1908) Schönaich, & Wien 27. 2. 1844, Geh. Rat, Gen. 
der Inf. und öſterr. ung. Kriegsmin.*), auch Inh. der 74. Neg., O 16. 5. 08 
mit Matilde Hiller geb. Gall, & Wien 44, päpftl. E. Kreuz „Pro eceleſia 
et Pontifex“ 1910. — Sein Flügel⸗Adj. ſ. Klingſpor! 

Stief- und Adoptiv⸗Söhne (aus dem Stamme Hiller, Hillel?) 
1) Karl Frhr v. Hiller⸗Schönaich, & 66, Land.⸗Reg.⸗Rat in Salzburg; 
O Wien 9 mit — Serafine Freiin Pereira⸗Arnſtein, & 69 — 3 Kinder, 
x 95, 96 und 03. 2) Johann, & 69, J. A. Dr., Hofrat Verwalt. Ger.⸗Hof 
Wien; O 95 mit Alice v. Foregger⸗Kraus, d 73. — Sohn Hans & 96. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im freih. Gotha 1911, S. 843 bzw. 382. 


Schoßberger de Tornya 
aus dem Stamme Schimeon. Moſaiſch. — Nob. ddo. 10. 1. 1863 mit 
„de Tornva“ (Simon Wilhelm); bar. ddo. 12. 3. 1890 (Sigmund); Rudolf 
und Ladislaus ddo. 20. 12. 1905. 

Geſchichtl. Notiz: Simon Wilhelm Schoßberger, & 17%, Tabak- 
Großhändler in Budapeſt, erhielt 1863 den ung. Adel mit „de Tornya“ 
a daſ. 25. 3. 1874. Sein Sohn Sigmund, kaiſ. Rat, & 1854, wurde 
1890 der erſte jüdiſche Baron als Mitglied des Magnatenhauſes in 
Ungarn und J Büdapeſt 1904. Heinrich v. Schloßbergers Söhne: 
(1) Rudolf, Zuckerinduſtrieller und (2) Ladislaus, Großgrundbefiger, 
wurden 1905 bar. Deren Schweſter (3) Ottilie O l. 3. 7. 1882 Paul Bar. 
VBornemißza de Nagy-Kaßon A, u. II. O Mr. Howard Brown. Ihre (4) 
Schweſter Ilona (Helene) OD l. nach jüd. Ritus Dr. Julius Roſenberg 
Advok. in Budapeſt, II. (nach Annullierung dieſer Ehe 15. 10. 1883) den 
Gfn Stefan Batthyany, den der erſte Gemahl 22. 10. 1883 im Duell er⸗ 
ſchoß, III. 17. 4. 1886 Viktor Ritter, dann Frhrn v. Offermann; 2 1882, 
ſ. Art. O. im freih. Gotha. 

Heinrich v. Schoßbergers Ww. 2 1908 mit Hinterlaſſung der Herr: 
ſchaften Tarnamera, Kartal und Selyp, ein Haus in der Andraſſyſtraße 
zu Budapeſt, — Wert ca. 8 Mill. Kr. — Vgl. Gutmann de Gelſe Excurs. 

Baron Ferd. Schoßberger O mit Joſef Baron (Deutſch) Hatvanv's 
Schweſter. (2) Hieher gehört auch: J. v. Schoßberger O mit 
Biſchitz v. Heveſy. 


*) Vgl. [Goldſtein) Hazay, Honvedmin., Br. Spingardi in Italien, 
der gegrafte G. d. J. Horn-Auernheimer in Bayern, Piquardt in 
Frankr. uſw. Kriegsmin. jüd. Blutes! 
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Schwartz enau. 
Aus der Zeit Mar. Thereſias und Joſef II. wird ein Baron Schwartz 
genannt, der ein getaufter Jude geweſen ſein muß. Er war Miterbe 
nach dem 1. Frhrn v. Wetzlar und vielleicht nur „brevi manu“ (oder gar 
nicht?) bar. worden, denn in den Wr. Adelsakten ſindet ſich darüber 
nichts vor. 

Ohne Garantie reproduzieren wir die uns gewordene Nachricht, daß 
der vorm. Tiroler Statthalter — anläßlich deſſen Ernennung eine Wr. 
Zeitung ſeine jüd. Geneſis neuerlich aufgehellt haben ſoll (Einſend. der 
betr. Nr. erb. die Red.) — Erwin [Schwarz] Frhr v. Schwartzenau, k. k. 
Geh. Rat, Senats⸗Präſ. der Ob. Verw. Ger. H. ( als Sohn eines Off. 
und O Amras 30. 6. 85 mit Maria Gfin Trapp, 8 58) gehört hieher. 
Aus dem Geſchlechte [Strein] v. Schwartzenau a. d. H. v. Genghoven, die 
mitte des 18. Jahrh. noch gfl. und frhrl. Standes blühte, iſt er beſtimmt 
nicht hervorgegangen. Als Statthalter ſchon langte er um Wappen: 
beſſerung an, wobei herauskam, daß er überhaupt nicht adlig ſei oder 
daß zumindeſt fein Adel völlig unbeweisbar ſei (vgl. oben „brevi manu“) 
worauf er aus A. h. Gnade baroniſiert, (jedoch amtl. nicht publiz.) wurde. 


Schwartzer 
aus dem Stamme Aſcher. Letztes Herkunftsland: Deutſchland; nun in 
Ungarn. Moſaiſch? — Nob. vor einigen Jahren. Bar. ddo. 26. 10. 
1909 in Angarn. 

Geſchichtl. Notiz: Otto v. Schartzer, Med.⸗Dr. Nealitäten⸗ und Sana⸗ 
toriumbeſitzer, auch Mitgl. d. ung. Oberhauſes, Oberkurator des Vereines 
vom ung. Noten Kreuz, erlangte 1909 die ung. Baronie in Anerkennung 
feines Verdienſtes um das Zuſtandekommen des „Königin Eliſabeth⸗ 
Spitals“ Vereines. Er dürfte mit dem, den Titel k. ung. Hofrat führen⸗ 
den, Dr. Otto Schwartzer v. Barbarcz(i) in Budapeſt vielleicht ident 
ſein. In Kohut ber. jüd. M. und Frauen iſt Otto Ritter v. Schwarzer, 
Pſychiater, erwähnt — wohl derſelbe. 


Schwarz 
aus dem Stamme Aſcher. 

Geſchichtl. Notiz: Dieſes Namens gibt es eine Reihe Perſönlich⸗ 
keiten, deren verwandtſchaftliche Relation miteinander noch nicht ent⸗ 
wirrt iſt. Hieher dürfte von ihnen gehören wohl Med. Dr. Carl und 
Albert Ritter von Schwarz, letzterer Chemiker und Direktor bei Max 
Springer, ſowie Karl und Dr. Ing. Julius Frhr v. Schwarz, beide 
Bauunternehmer zu Wien und m. andere. 


Seidler“. 


Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in Öfterreich. Kath. Konvertiert 
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noch nicht lange. Nob. mit dem Nittertitel dio Wien 2. 3. 1871; bar. 
ddo. Wien, 12. (Dipl. v. 4. 9.) 1882. W.: im freih. Gotha 1889, S. 813. 
Mit den Vorfahren des jüd. Komponiſten Goldmark einſt eines Stam- 
mes und blutverwandt den [Dux] Doczy aus Deutſch⸗Kreuz in Angarn: 
Adolf Seidler, & 15. 2. 1830 daſelbſt, Direktor der Anglo⸗Auſtria Bank 
in Wien, Beſ. v. Gut Würmla in N.⸗Oſterr., 1871 geadelt und 1882 baro- 
nifiert, + 1905; O 1859 mit Matilde v. Braumüller [die Braumüller find 
ariſchen Mannſtammes, haben aber mehrere (halb)jüd. Alltancen], & 59. 

Kinder: 1) Adolf (1860 — 1900); O 91 mit Helene Zeppezauer. 2) Marie 
N 64; O Würmla 84 mit Maximilian Frhr v. Heine⸗Geldern, k. und k. 
Rittm. im 1. Ldw.⸗Drag.⸗Rgt. 3) Margarethe, & 72; O 1. Würmla 
89 mit Bruno v. Mutzenbecher (geſch. und annulliert vom hl. St.); @ 2. 
1906 mit Richard Gfn v. Coudenhove, Huſ.⸗Oblt. i. d. Ref. (Wien). 
4) Fried. Hans, & 75, Beſ. v. Würmla (777 Joch) k. und k. Gef. Attache 
in St. Jago und Drag.⸗Reſ.⸗Et; O Rio de Janeiro mit e. ſpan. Gräfin. 


Iſrael] Seiller. 


Ja nicht zu verwechſeln mit den uralten Gfn. v. Seilern (und Aspang) 
in Öfterreich und Sachſen. Kath. ſeit? .... Nob. mit dem Rittertitel 
ddo. Wien 15. 3. 1859; bar. ddo. Wien 19. 1. 1860. W.: im freih. Gotha 
1876, S. 735. 

Durch Amſtellung wurde aus Iſrael⸗Sailer (erw. Th. Fritſch Handb.) 
ſpäter Seiller. Die jüd. Herkunft im Mannſtamme wird zwar beſtritten 
— es hat aber damit ſeine Richtigkeit. Für dieſelbe ſprechen gewichtig 
auch ihre — Alliancen. Primus acquirens: Johann Seiller, & Marburg 
20. 10. 02, + daſ. 10. 2. 88, J. A. Dr. Advokat, Bürgm. in Wien; O 
daſ. 31 mit Maria Weigl, & 02 daf., + 66. 

Kinder: 1. + Joſef, & 33, 06, Advokat; O 62 mit Emma v. Weſſely, 
N 44. — Söhne: 1) Rudolf. & 63, Phil. et Med. Dr., Primar St 
Eliſ.⸗Spital Wien. 2) Otto, & 65, Montan⸗Bmtr. in Trzynietz. 3) Hugo, 
& 68, Fab. Dir.; O 96 mit Joſefine Ranke, & Frankf. a. M. 72 (aus 
jüd. Familie) Jaice boſn. Tochter: Ednea. 4) Alfred, & 70, J. A. Dr. 
Advokat und „Präſident des Vereines zur Abwehr des Antiſemitis⸗ 
mus!“ 

2. Alois, & 33, Geh. Nat. a. o. G. und bev. Min. a. D.; O mit 
Amalie de Lima Baronne de Journ aus Rio de Janeiro. Kinder: 
1) Artur, & 75, Stadth. Conz. Parenzo. 2) Magda O mit Hptm. Groß. 
3) Viktor, & 80 Art.-DLt OD 1907 mit Klementine Feldmann! 4) Paul, 
Jäg.⸗OL t, O mit Eugenie Schunke. 5) Maria Luiſe, & 84. 6) Erich, & 92. 

3. + Anton, & 35, Prof. d. Pottendorfer Spinnerei, OD mit Malvine 
Reifinger. Kinder: 1) Ernſt, & 70, Bahnbmtr, O 96 mit Ida Hekſch 
(T. Hilda). 2) Hedwig, & 90, O 02 mit Hofarzt Artur N. Bielka v. Karltreu. 

4. Marie, d 36, O 60 mit Franz Ritter (ſeit 94) v. Schwaiger, L. 
Ger.-Präj, a. D. und Mitgl. des Staats⸗Ger.⸗Hofes in Wien. 


III. Abt. — Seiller. — Sensburg. 217 


5. Max, & 39, Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Rat“), O 68 mit Thereſe Freiin v. Wel⸗ 
den (Sohn: Max, & 72, Bahnbmtr.). 


Sensburg 
aus dem Stamme Schimeon(?). 

Letztes Herkunftsland: Gumbinnen, dann in Bayern. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter in Lommerſtädt. Kath. ſeit ca. 
1780. Nob. und bar. ddo. Karlsruhe 4. 8. 1815 vom Großherzog v. Baden. 
W: im freih. Gotha 1857, S. 706. 

Adelserwerber (Katechumen): Ernſt Philipp Sensburg, moſ. & Lommer⸗ 
ſtädt 1. 7. 1752, + Karlsruhe 3. 7. 1831, großh. bad. Miniſterialdirektor, 
Geh. Staats- und Kabinettsrat, 1815 bad. Frhr (Wechmar & Hahn, Handb. 
für Baden und feine Diener, Heidelberg 1846, S. 28); O mit (?) Candida 
de Silva von jüd. Fam. aus Braſ., freih. Gotha 1867. 

Kinder: 1) Ernſt, O mit Erneſtine Juliane Freiin v. Adelsheim 
(uradl. Haus fränk. Nitterſchaft) — im Gotha bemerkenswert ver- 
ſchwiegen. Kinder? 

2) Joſef, & Bruchſal 1784, + Heidelberg 70, ghagl. bad. G. Rat und 
Neg. Dir. a. D.; O 21 Meta v. Hefner (des 1814 nob. Frz. Ignaz 
Hefner v. Alteneck, kurf. mainz. dann bayr. Staatsrat und d. Margarete 
moſ. geb. Gebhard Tochter) — Söhne: a) Franz, & 22, + 91, ghz. bad. 
Kikr, kaiſ. d. Neg. Rat; O 56 mit Helene Noßhirt, & 30, F 97, (K.: 
Kurt Notar elſäß. Sulz, O 93 mit Maria Kraft, Marie, & 61, Franz, 
66, k. d. Kreisbauinſpekt. O mit Lina Regenauer haben 2 Mädchen); 
b) Emil, Karlsruhe 23, Achern in Baden. 

3) Anna) Marie, F 1872; O Heidelberg 57 Med. Dr. Max Joſef v. 
Chelius, großh. bad. Geh. Rat und Profeſſor der Chirurgie zu Heidel- 
berg, + 1876. Aus ihrem Schoße ſtammt Philipp v. Chelius, & 1820 
(O 57 mit Hariets 1834 zu Hamburg geb. „Parish“) — der Stammvater 
der geſamten älteren Linie Derer v. Chelius (Vgl. Irrg. 17, S. 50 und 
Handb. d. preuß. Adels). 

Bemerkenswerte ältere Alliancen ferner: lt Hofkal. 1850, S. 158 Ernſt 
Fürſt Lynar, It freih. Gotha 1873, S. 67 Georg Wolf Frhr v. Wöllwarth 
auf Eſſingen⸗Lauterburg, und detto jene Guumppenberg (fie war beg. unf.). 


5) Die meiſten Mitgl. d. Oberſten Gerichtshöfe im Oftreiche find 
de genere Juda! Das läßt tief blicken und viel ſonſt geradezu Anver⸗ 
ſtändliches erklärlich erſcheinen!! Vgl. Handb. der Judenfrage, 26. Aufl. 
S. 273, bezw. 264, 267 und 284: wären die Regierungen, Behörden und 
Geſetzgeber mit den Geheimgeſetzen des Judentums vertraut (was ihre 
Pflicht) ſo wäre es müſſig darüber Worte zu verlieren. Es iſt altes 
germaniſches Rechtsprinzip, daß der Deutſche nur von Seinesgleichen 
gerichtet werden kann. And fo muß es wieder werden Und deütſches 
Recht muß wieder gelten in allen deutſchen Landen, ſtatt römiſch⸗jüdi⸗ 
- fhem Händler(unhrecht! 
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Silber] Siber 


aus dem Stamme Schimeon. (Nicht zu verwechſeln mit v. Siberer.) In 
Oſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: in Gead. jüd. Fam. S. 76. 
Kath. ſeit mitte des 18. Ihdts. Nob. ddo. Wien 2. 5. 1795 mit „Edler von“ 
und bar. ddo. Wien 6. 8. 1816. W.: M. v. Mühlfeldt 265, — v. Hefner. 

Geſchichtl. Notiz: Franz Siber, & 1751, k. und k. N.⸗O. Regierungs- 
rat und Oberpolzei⸗Kanzleidirektor, wurde 1795 „Edler von“ und 1816 
Frhr, + Wien 30. 12. 1836; WO. . mit.... (e) Söhne: 1) Franz, O 
mit Karoline (v.) Appel (Tochter des 1846 nob. F.⸗M.⸗Lts Joſef Rittm. 
v. Appel 2), 2) Rudolf, 1888. Ob.⸗Krgs.⸗Kom. i. P.⸗Wien. Weitere Nach⸗ 
kommen: Edgar, &.. war 1888 Hptm. im 49. Inf.-Reg. zu St. Pölten. 
Guido, &.. . Bezhpt. d. N.⸗O. Statthalterei. — Ferner die Geſchwiſter: 
1) Olga, & 17. 3. 38; O 8. 1. 61 Karl Frhr v. Bourgeois, & 5. 5. 36 
Lt a. D. (Deſz. im freih. Gotha — Sohn Ernſt, Rittm. 1. UL-Reg.). 
2) Alfred, & 1848, Tit. General a. D. Wien (1 Sohn: Guido, Pion.⸗Oet.) 
3) Oskar, & . . . Oberſt und Rgts⸗Kom. 


Sinali] 
aus dem Stamme Schimeon (?) oder Levi. Letztes Herkunftsland: Theſſalien; 
in Öfterreich erloſchen — griechiſch-orientaliſch. Nob. ddo. Wien 3. 4. 
1818 in Ungarn; in Öfterreich bar. ddo. Wien 8. 3. (Dipl. 26. 7. 1832, für 
Angarn ddo. Wien 29. 3. 1832. W.: freih. Gotha 1878, S. 770; G. durch bl. 
geſp. get., rechts ſchw. Halbadler, links grimmender Löw mit 3 Rofen in 
der Rechten, unten ſchw. Fels darüber Halbmond. 

Geſchichtl. Notiz: Wollen Armenier (geweſen) ſein, welche übrigens 
ethnol. Nächſtverwandte der Juden ſind — doch ihr Name, von dem ſie auf 
dem langen Wege vom Berge Sinai nach Europa das Schluß⸗i ver- 
loren haben, ſpricht zu deutlich. Auch die Juden ſelbſt, welche in dieſer 
Richtung unfehlbaren Spürſinn beſitzen, rechneten ſie (ſiehe z. B. „Er⸗ 
innerungen eines alten Börſianers“ im Wr. Journal v. 27. 3. 1910, S. 11, 
u. a.) zu den Ihrigen. Mit Wodianer und Königswarter hatten die 
Sina 1864 das Geld zum Rücktransport der öſterr. Truppen aus Schlesw.- 
Holſtein hergegeben — Grund genug fie zu Treiberrlichen! 

Das Haus Sina ſeit mitte 18. Ihdts. in Oſterreich, große Handels- 
geſchäfte und Export in die Türkei, Tranſitohandel von dort, Baumwolle, 
Filialhaus zu Bosna⸗Seragline, Spinnfabrik Pottendorf, 1. öſterr. Brand⸗ 
Verſ.⸗Anſtalt, Bahn Budweis⸗Linz uſw. Simon Georg Sina (ungar. Adel 
1818), D J. mit Irene Czippe, II. mit Katarine Gipa. Söhne: 1. Georg 
Simon v. Sina zu Hodos und Kizdia, & Wien 15. 8. 10, + 15. 4. 76, 
beſaß Rapoldts- und Sieghardskirchen in N. O., Großgrdbeſ. im Trencfiner, 
Tolnaer und Temeſer Komitat, Chef des Bankhauſes Simon G. Sina 
in Wien, k. und k. Geh. Nat, kgl. griech. a. o. Gef. u. bev. Min., Dir. der 
öſterr. Nationalbank, uſw. und öfter Gläubiger des öſterr. Staates, einmal 
mit faſt 3 Mill. Guld., wurde 1832 öſterr. Frhr; O 10. 1. 35 mit Iphigenia 
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Glika de Deſanfalva, & 15, + 84. — Tochter: Iphigenie, & 46, + 86, 
O I. Paris 64 mit Edmon Delacroix, Duc de Caſtries, 86, O II. Paris 
87 mit Em Vicomte d' Arcourt (kathol.). 2. (aus des Vaters 2. Ehe) 
Johann Simon Br. Sina, & 24, + 69, Herr auf St. Miklos, Lizko und 
Naro in Ang., Chef des Bankhauſes in Wien; O Wien 35 mit Marie 
Nicaruſſt, & 18, + (?) 80 als letzte Sina. 

Hieher gehört noch: Helene Baronin Sina zu Hodos und Kizdia O 
mit dem (e) Fürſten Ppſilanti. — Tochter: „Charielèe“ Przſſ. Vpſilanti, 
Paris 8. 10. 63, ED. des kgl. bayr. Thereſ.⸗O., O Wien 10. 1. 82 mit 
Pil. Ernſt Erbpr. zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, & Schillingsf. 5. 6. 53. 
preuß. Major a. l. ſ., E. Rr des Malt. O. uſw., in Schillingsfürſt. Kinderlos. 

Perſonalſtand im freih. Gotha 1903, Seite 739. 


[3lato] Statin* 

aus dem Stamme Jehuda. Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in 
Wien. Ihre jüd. Geneſis wurde durch einen + Gfn u Kinsky als notoriſch 
bez. — Kath. ſeit ca. anfang 19. Ihdts. Bar. ddo. Wien 24. 10. 1906 in 
Oſterreich (Dipl. 27. 6. 1907). W.: Get.; r. in Schw. Palme, links oben 
Schalenwage mit Sechsſtern (Davids), unten in S. r. „Löw“ ſchwert⸗ 
ſchwingend. 2 Helme mit ſchw. Pferd und Löw wie vor. Devije: 
„Feſtina lente“. 

Nicht nur die Edelleute hatten in alten Zeiten ihre Hausjuden, auch 
die Fürſten und Kaiſer, ja ſogar die Biſchöfe und Päpſte. And nicht 
nur in Galizien ſondern auch in Wien iſts heute noch und in Berlin 
wird's fo, jede ſogen. feudale Familie hat ihren Hausjuden. 

And jo waren die Slatin (der Name entſtand aus Zlato, ſpr. Slato⸗ 
tſchechiſch Gold) Hausjuden der Kinsky auf ihren böhm. Herrſchaften — 
die Mutter der beiden nachfolgend genannten Gefreiten war weiſe Frau 
dort! — Rudolf, & Ob. St. Veit bei Wien 7. 6. 57, begl. 70 Henglin 
nach dem Sudan, wurde 79 A.⸗Gouv. v. Dara, 81 Gouv. v. Darfur, 83 vom 
Mahdi gefangen, entkam 95 nach Agypten, 1900 Gen.⸗Inſp. des Sudan, 
Gen.⸗Lt. des ägypt. Gen.⸗Stabs — zu Chartum. Seine in „Feuer und 
Schwert im Sudan“ mit oriental. Phantaſie geſchild. Erlebniſſe werden 
von Kennern als ſtark übertrieben vielfach angezweifelt. — ddo. 6. 3. 1899 
öſterr. gerittert und 1906 baroniſiert zuſ. mit ſeinem Bruder: Heinrich, 
x w. o. 9. 10. 55, J. A. Dr., Hofrat und Kanzlei⸗Dir. Sr. k. und k. . 
Majeſtät O.⸗Stallm. Amtes; O8. 9. 83 Auguſte Platte, 9 
Mähren. — Sohn: Au guſt, * Wien 6. 7. 84. 


Sochor v. Friedrichsthal“ 
aus dem Stamme Levi (7). Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. 
Kathol. — Konvertiert ca. vor 40 Jahren. Nob. ddo. Wien 10. 10. 1874 
mit „v. Friedrichsthal“ und dem Rittertitel; bar. ddo. Gödöllö 28. 11. 
(Dipl. Wien 31. 12.) 1886. W. und geſchichtl. Notiz im freih. Gotha 1895, 
S. 941. 


2 „4 „6 „6 
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Socho ift ein alter hebr. Eigenname, Sochor ein beruflicher, ähnl. wie 
Schochet hebr. den Schächter, rituellen Fleiſchhauer bezeichnend. 

Adels erwerber: Eduard Sochor, moſaiſch d mähr. Diwack 
10. 6. 33, J. A. Dr., k. und k. Hofrat, Gen.⸗Dir. der Karl-Ludw.- Bahn, Mitgl. 
d. öſterr. H. H. uſw.; O 1.63 mit Thereſe Schilling, & 43, + 86, mof. O 
II. 89 mit Alexandrine Zinner, & 51. 

Kinder 1er Ehe: 1) Marie, & 64, O 95 Ferd. Strobl v. Navelsberg, 
Rittm. des 8. Drag.⸗Rgts, Graz. 2) Friedrich, 66, Maſchinendirektor, 
Wien. 3) Friederike, & 66, O Wilh. Czermak, Ing., Graz. 4) Eduard, 8 69, 
Sekt.⸗Rat im Handelsmin.; O 95 mit Noſa Freiin v. Bezeeny, & 65 (als 
Tr. des 1877 baron. Joſ. B. aus „Tabor“ i. B.). Kinder: Eduard, & 96 und 
Margarete 99. 5) Auguſte, & 69, O 90 mit Otto Breyer, Statth. Rat. 


[Falk] Solymoſſy de Loos et Egervar 
aus dem Stamme Jehuda (Karfunkel). 

Aus Deutſch⸗Böhmen; nun in Angarn. Evang. — Konvertiert ca. vor 
40 Jahren. Nob. doo. . . . . 1881 und bar. dodo 1895 in Angarn. 

Geſchichtl. Notiz: Entſtammen deutſcher Judenfamilie. Lazarus Fall, 
moſaiſch 8 1832, änderte den Namen in Ladislaus Solymofy, + auf 
Loſing bei Odenburg 14. 3. 1904. Er war erſt Kleinpächter, pachtete dann 
die Eſterhazyſchen Güter und erzielte auf dem ausgetrockneten Neu⸗ 
ſiedlerſee fabelhaft gute Ernten. Zur Pachtung gehörten 20 000 Joch 
Kulturland und ca. 100 000 wertloſer Seeboden. Im erſten Jahre ſeiner 
Pacht trocknete jedoch der See aus und er konnte den ganzen Seeboden 
bebauen. Infolge dieſes glücklichen Zufalles vermochte er im Laufe 
ſeines 10jährigen Pachtvertrages Millionen zu erwerben. Nun kaufte 
er eigene Güter und im Laufe nicht weniger als 40 Herrſchaften, darunter 
die größten in ganz Angarn, in 20 Komitaten dies⸗ und jenſeits v. Donau 
und Theiß und in Siebenbürgen. Sein Vermögen wurde bei ſeinem Tode 
auf 35 Mill. Kronen geſchätzt. Er wurde 1881 ungar. geadelt, 1895 Baron 
und Magnatenhaus⸗Mitgl. O mit und getauft. 

Kinder: 1) Edmund (Jenö), ‚ erbl. Mitgl. des ungar. Ober⸗ 
hauſes, vorm. Deputierter für Sopron, Kifterenye. 2) Ludwig (Lajos)? 
3 „vorm. Deputierter für Arad, Nagyteremi. 3) Ladislaus (Laſzlo) C), 
8 „bis 1910 ungar. R.⸗T.⸗Abg., Schl. Teremi, Kom. Maros⸗Torda; 
O29. 3. 94 mit Johanna Gfin Nemes de Hidweg, & 20. 9. 69. 4) Oskar 
(Odön) (9), . „Beamter im Finanz⸗Min., Nagylozs. 5) Irma, 
N 31. 3. 1872 (evang.); O Nagy⸗Loos 15. 7. 93 mit Viktor Gf Gyürky 
v. Loſoncz, & 11. 9. 70, erbl. Magnatenhaus⸗Mitgl. uſw. (Kis⸗Terenne). — 
Haben 2 Kinder — vide gfl. Gotha 1910, S. 348. 

Welcher Br. Solymoſſy O mit geb. Freiin Bohus, 2, ſie wieder 
O mit Wr. jüd. Arzt (? Friedmann). 


| [Lipmann] Sonnenfels 
aus dem Stamme Aaron. Vgl. Art. Lippomani, Liebenberg de Zſittin und 
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Raft. Letzter Herkunftsort: Berlin; in Öfterreich erloſchen. Vorfahren 
waren in der Judenſchaft berühmte RNabiner. Kathol. — Konvertiert 
zwiſchen 1735 und 41. Nob. ddo. Wien 20. 9. 1746 als „Wiener v. Sonnen: 
fels“ und bar. ddo. Wien 28. 1. 1797 als „v. Sonnenfels“. W: quadriert, 
1 und 4: in S. ein Turm, 2 und 3: in Bl. goldne Sonne über einem Felſen; 
überm Helm wachſend weibl. Figur in Sonnenſtrahlen zw. zwei Adlerflügen. 

Geſchichtl. Notiz: Rabbi Michael Lipmann alias Liebmann (1715 —25), 
Stadt⸗ und Land-Rabiner „der Fromme“ zu Berlin. Deſſen Sohn: 
Perlin Lipmann, hebr. Gelehrter und Magiſter der oriental. Sprachen, 
ließ ſich zu Nikolsburg in Mähren zw. 1735 und 41 mit ſeinen Söhnen 
1) Joſef und 2) Paul taufen, nannte ſich fortab Alois Wienner und er⸗ 
hielt als Lehrer an der Wr. Hochſchule 1746 den erbländ. Adel mit „v. 
Sonnenfels“. 1. Franz Joſeph, moſaiſch a Nikolsburg 1733, + Wien 
25. 4. 1817 als aktiver Hofrat; ſtud. bei den Piariſten daſ., war 1749—54 
beim Hoch- und Deutſchmſtr.⸗Rgt Militärſchreiber, ſtud. dann die Rechte, 
wurde Dolmetſch des Hebräiſchen, 1761 Rechn.⸗Führer bei der Arcieren- 
garde, 1763 Prof. der Staatswiſſenſchaften an der Aniverſität. Seine 
Schrift: „Abſchaffung der Tortur“ machte ihn berühmt, doch zu Anrecht. 
— Moritz Bermann: „Maria Thereſia und Kaiſer Joſef“ betont S. 847, 
daß Sonnenfels nicht das Verdienſt der Torturaufhebung gebührt, 
was auch ohne ihn geſchehen wäre. Im Gegenteil wäre nach ihm ſie 
noch in einigen Fällen zugelaſſen geblieben, die Kaiſerin hob ſie aber 
durchwegs auf, was des Marcheſe Ceſare Beſcaria berühmte Schrift 
gegen die Folter, erſch. 1764, erreicht hat. 1779 wirkl. Hofrat der öſterr. 
Hofkanzlei, 1811 Präf. der Akad. der bild. Künſte uſw. Er iſt der erſte 
getaufte Jude, der (1804) den St. Stefans⸗Orden erhalten hat. — Ein 
reicher oder bedeutender Kopf war S. nicht, aber aalglatt und korrekt 
im Sinne der Joſephiniſchen Aufklärung (vgl. Brockhaus⸗Lexik. 95); O 
mit Thereſia Hay(merle ?), & 1748, + 1820, Schweſter des nachmaligen 
Biſchofs v. Königgrätz meſquin gen. Öfterr.’8 Fenelon. — Kinder: 

2) Franz Anton Frhr v. Sonnenfels, moſaiſch & 11. 7. 1735 — bei 
der Beſchneidung hatte er den Namen Schmeyr erhalten — getauft 1735, 
+ Wien ; erſt fürſtl. Dietrichſteiniſcher, dann k. und k. Hofrat 
bei der Kommerzſtelle, Truchſeß und Kanzlei⸗Dir. der Finanzhofſtelle, 
wurde 28. 1. 1797 Reichs ⸗Frhr; O. . .. mit Rofalie Geyer, Apothekers 
tochter aus Nikolsburg, betraute nach ihm feine Stiftungen 18.3.1811 + 


Sonnino 

Sidney Baron, aus prot. gewordener Familie Toſkanas, & Alexandria 
in Ag. 11. 3. 1847, promov. Piſa 65 im Diplom. D. zu Berlin, Wien uſw., 
dann Sozial⸗Pol., ab 80 ital. Parl.⸗Mitgl., 89 A.⸗Staatsſekr. des Schatzes, 
93—96 Finanz⸗Min., 8. 2.— 27. 5. 06 Min.⸗Präſident und ſeit 1901 an der 
Spitze der Oppoſition gegen die Regierung; O mit ?..... 

(2) Schweſtern: 1) .. . „ O mit [Frankel] Baron Franchetti (f. d.), 
Verf. m. „volkswirtſch.“ Schriften, — Rom. 2 Alice, Alexandria 
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28. 5. 46; O I. München 27. 10. 68 mit Rud. Freih. [Jacob] Tautphoeus, 
N 20. 11. 38, + 1. 11. 85 daſ., Bei. Schl. Marqardſtein, k. bayr. Km., G.⸗Leg.⸗ 
Rat und a. o. Gef. und Bev.⸗Min.; O II. Rom, 24. 4. 87 mit Giaccomo 
Gibezzi, 1 1995 als ital. General. — Schl. Marquardſtein, Domaſo und Rom. 

Die jüd. Herkunft der Sonnino (vgl. bei Art. Antonelli in Abt. II) 
ſteht außer Zweifel — im Annuario Nob. Ital. fehlen fie auffallender 
weiſe trotz des ehm. Min.⸗Präſ. mit dem engl. Vornamen. In den 
Allianzen ſieht man am beſten, wie das jüd. Blut ſich immer wieder 
zuſammenfindet, wenn auch der duldſame chriſtl. Taufſchein die Zuge⸗ 
hörigkeit zur jüd. Naſſe verſchleiert. 


Speyer 
aus dem Stamme Levi. N 

Letzter Herkunftsort: Speier; nun in England. Beglaubigung der 
Geneſis: Dr. A. Dietz, Stammbuch der Frankf. Juden. Moſaiſch. Nob. 
mit dem Baronstitel ddo. London .. . . 1906. W.: in Rietftap Bd. II, 
S. 810 vielleicht unter Speyr (7). 

Mit Worms gilt Speyer als die älteſte Judengemeinde Deutſchands. 
Dietz Stammb. der Frankf. Juden bringt S. 290 ausführlich die ganze 
Genealogie dieſer Familie, die 5. 11. 1644 mit Michael von Speyer zum 
gold. Hirſch, Sohn des Iſaak, bei ſeiner Heirat mit Jütle Oppenheim 
dort aufgenommen wurde. Ein Bruder des Stammvaters Moſes Iſaac 
Speyer und deſſen Vetter blieben in Speyer wohnen (Ark. 1644). Michel 
Iſak's Sohn war Joſeph, der Jachtel Oppenheim nahm und 1729 als 
Anterrabi 3. Sein Sohn Mich. Joſeph zur ſilb. Kron nahm 1715 Milche 
Strauß und 1738 anſtatt des kaiſ. Hofjuden Bernard Gabr. Eckel die 
Lieferung von Kriegsmunition. Sohn: Iſaac Michel Speyer, Baumeiſter 
und Banquier der Judengemeinde in Frankfurt a. M. erhielt 2. 2. 1791 
den Hoffaktortitul (R. A. ſub Joſef IL) und A 1807 zu Offenbach. Deſſen 
Söhne: a) Daniel Iſak, Bankier zu Offenbach nahm 1819 Eva Cerv⸗Beer; 
deren einziger Sohn Wolf Daniel, getauft Karl Wilh. Speyer 1843 die 
Charlotte, Tochter des Wilh. v. Goldner. b) Joſef Iſaak, Wechſel⸗ 
makler zu Frankf., 1801 Gütelche Speyer und 1807 die Bankierstochter 
Betty Seligmann (ſpäter v. Eichthal) aus Leimen bei Mannheim. (Ver- 
mutlich der letzteren Sohn) Edgar Speyer Bankier zu London wurde 


1906 engliſcher Baronet. 
Spingardi 


Baron (?) kgl. ital. Gen.⸗Lt. und zum 2. Male Kriegsminiſter, iſt — gleich 
feinen ital. Miniſterkollegen: Gallo (Juſtiz), Mayorana vor ihm Luigt 
Luzzati (Schatz), Rava (Anterr.) und Carlo Schanzer (Poſt) — Jude. Frank⸗ 
reich, Oſterreich und Bayern haben (halb jüd. Kriegsminiſter. — Aus 
Rußland bringen die Blätter eben, wir dies ſchreiben, folgende Depeſche: 
Petersburg, 20. März 1911. Die Landesverteidigungskommiſſion der Reichs ⸗ 
duma hat eine Reſolution angenommen, in der ſie in der Erwägung, 
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daß die Juden auf das Heer zerſetzend wirken, die Juden als ein für 
das Heer beſonders ſchädliches Element bezeichnet und fordert einen 
Geſetzentwurf, welcher die Frage der Wehrpflicht der Juden dem⸗ 
gemäß regelt. „Der Juden Vaterland ſind alle übrigen Juden“ ſagt 


Schopenhauer“ — „vom getauften Miniſter bis zum poln. Schnorrer bil⸗ 
den ſie eine Kette“, Glagau. 


[S. Porges] Sporges oder Sperges 

öfters genannt in den Wiener Chroniken aus der Joſephiniſchen Zeit: 
Joſeph Freiherr von Sporges, geb. als S(alamon) Porges, Zeitgenoſſe 
und „Kunſtbeirat“ des Fürſten Kaunitz, auch Beſitzer einer wertvollen 
Bildergalerie und Intimus des eigentlich zu unecht berühmten (Lipmann 
alias Liebmann recte Wienner oder Winner endlich) v. Sonnenfels (ſ. d.) 

Seine Bildergalerie ging in den Beſitz des Stammvaters der „Fries“ 
über! Aber ſeine angebliche Nobilitierung iſt nirgend etwas zu finden 
und Nachkommen ſcheinen keine geblieben zu ſein. 


Springer 
aus dem Stamme Sebulon und Aſchkenaſis. Nicht in Verbindung mit 
den 1605 nob. oder den 1727 mit v. Schönberg v. Reich geadelten Springer. 
Letzter Herkunftsort: Bamberg: nun in Öfterreich. Moſaiſch. Nob. mit 
dem Rittertitel ddo. Wien 30. 7. 1869, bar. ddo Wien 27. 7. 1872. W: in 
Rietſtab, 2. Aufl., Bd II, S. 815. N 

Geſchichtl. Notiz: Erwarben als Börfeaner ihr Vermögen (vgl. Er- 
innerungen eines alten Börſeaners W. J. 27. 3. 1910, S. 11.). Adels⸗ 
erwerber: Maximilian Freiherr v. Springer, Ansbach 1807, dA Wien 
13. 4. 1885, Großhändler und Bankier in Wien: O mit... Todesco 
oder Ephruſſi. 

3 Söhne: 1) Guſtav, & Wien 1841, A. Großind. und Sportsmann, 
O mit Helene geb. Freiin v. Königswarter aus Paris (Tochter Marie 
Cäcilie, O Wien 1908 mit Eugen Freiherrn v. Fould⸗Springer). 2) Al⸗ 
fred, 8 Wien 1843, Mitgl. d. Firma „Max Springer“, LDWOLL a. D., A 
11. 11. 1904 ledig. 3) Hermann, war um 1888 Großhändler in Wien. 
4) Marie, & 1846, A 9. 10. 1868 Wien. n 

Scheinen im Erlöſchen, daher wohl die Übertragung des Freiherrn⸗ 
ſtandes auf Eugen Fould als Freiherrn v. Fould⸗Springer. Vgl. An⸗ 
merk. auch bei Neumann aus Arad unten. 


[David] Starck 
aus dem Stamme Juda; in Böhmen. Nicht zu verwechſeln mit den ſeit 
1811 heſſ. Freiherrn gl. N. — Nob. doo 1836, bar. ddo. 31. 10. 


1873. — Geſchichtl. Notiz: Vgl. erſt Abt. IV, Art. David v. Starck. 
Anton Freiherr v. Starck, &.. . . 1818, böhm. Landtags⸗ und Reichsr.⸗ 


Abg. — ab 1869 Herrenhaus⸗Mitglied, wurde 1873 öſterr. Freiherr; D 
mit? .. Nachkommen; d 


224 III. Abt. — Steffens. — Stummer de Tavarnok. 


[Stiebel] Steffens 

Letztes Herkunftsland: Franken; nun im preuß. Neg.⸗Bez. Köln. 
Kath. ſeit ca. anf. des 19. Ihdts. Nob. ddo. Berlin 22. 10. 1841 (Dipl. 
1856), bar. ddo. Berlin 14. 5. 1859 (nach dem Rechte der Erſtgeburt aus 
je adliger Ehe am Beſitze des Fid⸗Kom. Frauweiler, Kr. Bergheim). W: 
im freih. Gotha 1872, S. 687, 1. Aufn. daſ. 1864 und 1899, S. 957. 

Geſchichtl. Notiz: Ein Zweig der Aaroniten⸗Familie Stiebel, die ihren 
Namen in Steffens änderte (Dietz Stammb. S. 295) — waren Haupt⸗ 
kollekteure in Frankfurt a. M. Adelserwerber: Gottfried Adolf 1. Frei⸗ 
herr v. Steffens, & wahrſcheinlich in (7) Köln oder Frankfurt (ſein Ge⸗ 
burtsort fehlt bemerkenswerter Weiſe im Gotha) 28. 10. 1817, + Eſch⸗ 
weiler 9. 3. 98, Herr des von ihm err. Fid.⸗Komm., k. preuß. Kammer⸗ 
herr, G. Leg.⸗Rat. z. D. und Major a. D.; O l. Berlin 19. 5. 66 mit 
Klara v. [Itzig] Hitzig (als Braut 1866 geadelt) daſ. 22. 7. 46 als 
Tochter des G. H. (Itzig dann) Hitzig, Architekt G.⸗Reg.⸗ und Baurat 
daſ. ( 30. 10. 78, Graz); O Il. (?) Budapeſt 27. 7. 86 mit Jeanne (Biſchitz⸗) 
v. Heveſi, + Kaltleutgeben 28.9. 92. 

Sohn 1. Ehe: Dr. Hans, 2. Freiherr (nach dem Rechte der Erſtgeburt) 
v. S., & Burg Godorf 31. 10. 71, Fkherr, auf Seugshof; O Agram 
11. 8. 1900 mit Leonie Mixich de Alſo⸗Lukavecz, & daſ. 11. 4. 76. — München. 
Sohn: Hans Adolf v. S., Berlin 4. 6. 1901. 


Stummer de Tavarnof* _ 

aus dem Stamme Levi oder Schimeon (?) oder Zebulon, und mit Ipolvi 
(früher Stummer) dem „getauften“ Biſchof aus Brünn (Handb. der 
J.⸗frage 1910, S. 247) verwandt. — Aus Mähren; nun in Angarn und 
Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: (Auch Seite 257 ebendort) — 
Kath. noch nicht lange. Nob. ddo. Wien 24. 4. 1871 mit „de Tavanok“ 
im ung. Adel, öſterr. bar. ddo. Wien 14. 4. 1884 — Brüder Auguſt I. und 
Alexander II. W: goldbeſternter Schrägrechtsbalken, oben ſchw. „Löw“ 
unten ſchwimm. Wallfiſch. 

Geſchichtl. Notiz: Erwarben als Pächter des Salzmonopols für An⸗ 
garn und als Zuckerinduſtrielle daſelbſt ihr großes Vermögen. Sie 

ſtammen von zwei Brüdern: 

J. Auguft 1. Freiherr Stummer v. Tavarnok, & Brünn 27, Herr auf 
Tavarnok mit Gr. Tapoleſany uſw. (zuſ. 11.000 h. a.) ſeit 1868 im Kom. 
Neutra, Fabr.⸗Beſ., k. und k. Geh. Nat (ung. Baron ddo. 6. 6. 87); O 
Wien 59 mit Barbara Melchior. — Töchter: 1. Amalie, & 61; OO 83 
mit Albert Baron (durch Abertragung von feinem Schwieger und 
Adoptivvater ſeit 1888) Hardt⸗ Stummer v. Tavarnok, + 1905. 2. Au- 
guſta, & 62; O 84 mit Leopold Baron (durch detto wie vor ſeit 1888) 
Haupt- Stummer v. Tavarnok, Budapeſt. 


8 Stieber Kager v. Stammpach im freih. Gotha, bei welchen dort 
die „chriftliche Konfeſſion“ auffallenderweiſe fehlt, gehören auch hieher? 
.. 
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II. Alexander 1. Freiherr Stummer v. Tavarnok, & Brünn 31, Fkherr 
ſeit 1891 auf Nagy-Bodok (im Beſ. ſeit 1867) uſw. im Neutraer Kom., 
Fabr.⸗Beſ.; O Wien 66 mit Auguſte Winter, & 48, +96. Schl. Bodok 
und Wien. — Kinder: 1) Marie, & 68; O 88 mit Heinrich v. Tſchirſchky 
Bögendorff, früher Staatsſekr. des deutſch. Reichs, kaiſ. deutſcher 
Botſchafter in Wien, ſächſ. Khr. u. kaiſ. d. W. Geh. Nat. 2) Alexandra, 
8 70; O 91 mit Anton Freiherr Pretis⸗Cagnodo, Hofrat, Wien. 
3) Karl, 1 78, OLE. im 7. Huſ.⸗Rgt. zu Brandeis; O 82 mit Jenny 
Feſſl. — Sohn: Karl, & 1905, Letzter! 

Im freih. Gotha 1911 ſ. auch S. 344, die im „Mannesſtamme“ ariſch 
geweſenen Haupt v. Buchenrode (Haupt⸗Stummer v. Tavarnok und 
Buchenrode)! 

Stein 


aus dem Stamme Schimeon. — Moſaiſch. 

Der berühmte Freiherr vom Stein, Regenerator der preuß. Monarchie 
in der Zeit der großen Franzoſennot würde ſich im Grabe umdrehen, 
wollte man ihn und ſeine Familie mit dieſer aus Holland verwechſeln. 

Nob. ddo. 3. 6. 1874 von Reuß (J. L.); ghz. heſſ. Beſtät. 10. 3. 1875; 
bar. ddo. 24. 3. 1876 von Neuß j. L. (in Heſſen nicht anerkannt). W: 
Quadr., Dreifels in ſ., in g. 3 gr. Schrägbalken; überm Helm flugbereiter 
Adler. — (Näheres im freih. Gotha 1878, S. 788). 

Geſchichtl. Notiz: Des Louis Stein und der Sarah Baßwar Sohn, 
Adelserwerber: Adolf Ludwig 1. Freiherr v. Stein, a Offenbach a. M. 
23. 3. 1831, Großhändler in Antwerpen, a. o. G. u. b. M. und Gen.⸗Konſul 
der Neger⸗ Republiken Liberia und St. Domingo und großh. ſächſ Konſul 
a. D. uſw., obenerwähnter Erhebungen; O 9. 9. 857 mit Selina Nerwich, 
N Edgbaſton, Gfſchft. Warwick 16. 2. 38 in Antwerpen. Tochter: Klara 
Annie, & daſ. 1858. Kompl. Perſonalſtand im freih. Gotha 1911, S. 902. 


Stein v. Altenſtein 
Freiherr „Iſidor“ — unter dem Decknamen des altedlen + Geſchlechtes, 
dem der große Frhr vom Stein (v. Altenſtein) entſproßte — ein neu⸗ 
geadelter Jude, war i. J. 1888 kgl. belg. Gen.⸗Konſul zu Budapeſt VI, 


Andraſſy ut 133, 4? 
Stieglitz 


Aſkenaſims aus dem Stamme Schimeon (7). Nicht zu verwechſeln mit mehr. 
kurl., ſächſ. wie dän. Stieglitz(⸗Brockdorff) aus Arolſen, nun in Rußland. 

Geſchichtl. Notiz: Der „Dichter“ Heinr. Stieglitz, Arolſen 1801, be⸗ 
kanntlich von jüd. Eltern (ſ. z. B. Brockhaus Konv.⸗Lex.) war ein naher 
Verwandter des moſ. Wechflerd Bernhard Stieglitz in Arolſen. Deſſen 
Sohn: Ludwig Stieglitz, & Arolſen 1777, wurde kaiſ. ruſſ. Hofbankier 
und von Kaiſer Alexander I. ddo. 22. 8. 1826 ruſſ. Baron und A 18. 3. 42. 

Er führte die regelm. Dampferverbindung zwiſchen St. Petersburg 
und Lübeck ein (vgl. in Dr. Ad. Kohut, ber. jüd. M. und Fr.). 
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Sein Sohn Alexander Baron Stieglitz. + 5. 11. 1804 als ruſſ. Geh. 
Nat. — Tochter O mit Staatsrat Polowzoff. 

Ludwigs Brüder: Johann, Nikolai und Boris. Johanns Sohn: 
Nikolaus, & 1809, + 1. 3. 78, ruſſ. Geh. Nat; O mit Julie, Tochter des 
Admiral Alexei Greig. Boris Sohn: Tedor bekam 1831 den ruſſ. Per⸗ 
ſonaladel, deſſen Sohn: Boris ddo. 19. 12. 1883 den ruſſ. Erbadel. 


[Mayer] Stolzenau v. Ketſchendorf 

aus dem Stamme Levi. S. Art. Mayer u. Mayer⸗Ketſchendorf dieſ. 
Abt.; nun in Wien? Kath. ſeit kurzem erſt. Nob. ddo. 11. 4. 1865 als 
ſachſen⸗koburg. u. goth. Frhr unter dem Namen Stolzenau; Verleihung 
des Prädikates Ketſchendorf ddo. 25. 9. 1868. W. im freih. Gotha 1877, 
S. 420, u. 1905 S. 789. Karl Raymond [Mayer] 1. Frhr Stolzenau 
v. Ketſchendorf, moſ. & Paris 21. 6. 48; O Koburg 2. 5. 72 mit Agathe 
Gynz v. Rekowska, 8 Neuß 26. 3. 52 [Koburg und Wien]. Kinder: 
Ernſt & Koburg 73 und Arkadius & 74 Kompl. Perſonalſtand im 
freih. Gotha 1909 S. 789. 


Suaſſo unter Avares le Gras. 
? Süßkind⸗(Schwendi) ; 


aus dem Stamme Aaron. Sehr wahrſcheinlich eines Stammes mit den 
Frhrn u. Gfen Wimpffen, Abt. II u. III, u. Süßkind Abt. IV. Letztes Her⸗ 
kunftsland: Pfalz; nun in Württemberg. Evang. ſeit 600 Jahren mindeſt 
und können raſſlich als ariſiert gelten. Nob. u. bar. ddo. 18. 2. 1821 von 
Bayern. W. im freih. Gotha 1872, S. 713. 

Geſchichtl. Notiz: Die Herkunft der Süßkind erinnert an die der 
Franc v. Lichtenſtern, die gleichfalls von einem evang. Pfarrer ſtammen. 
Die jüd. Abkunft wird beſtritten, doch wohl zu unrecht. Die Geſchichte 
erzählt von einem Minneſänger Süſſkind, [vgl. Löwenſtein, Beiträge z. 
Geſch. der J. in Deutſchland, Rupprecht v. d. Pfalz verkauft 20. 3. 1391 
des Juden Süßkind Haus in Weinheim an dortige Bürger — Suez⸗kint 
v. Trimberg (Frankf. a. d. Saale) z. Z. Rudolfs v. Habsburg; endlich 
Kohut ber. jüd. M. u. Frauen]; der Jude war, und zwar zur Zeit 
Alrichs v. Lichtenſtein — ein Beweis, daß es den Juden damals gar 
nicht ſchlecht gegangen iſt. Von ſeinen evang. gewordenen Nachkom⸗ 
men ſoll der um 1565 in Buttenhauſen & Pfarrer Michael Süßkind 
in Pforzheim ſtammen, deſſen Nachfahre Johann Gottlieb Süßkind, 
Bankier, Wechſelappellationsgerichtsaſſeſſor u. Stubenmſtr. (2) zu Augs⸗ 
burg 1821 bayr. Frhr wurde. Er beſaß Gut Schwendi u. Bechingen⸗ 
Dennenlohe. Bemerkenswerte Ehen neuerer Zeit: Joh. Albert Frhr 
v. S. 1 1837; O 1825 mit Marie Elife Boesner, vgl. Art. Boeßner dieſ. 
Abt. Amalie O73 mit Wilh. Frhr Leutter v. Lötzen württ. GM. Agnes 
O81 mit Rich. v. Hößlin bayr. Km. u. Gen.-Lt z. D. 
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[Samuel, dann Mantagule), endlich] Swaithling 


aus dem Stamme Juda — moſaiſch — nun in England — an einem Mon⸗ 
tag aus (nach Lift, Armanenſchaft II, S. 19) Galizien eingewandert, dann da⸗ 
her ſpäter „Montague“. Des jüd. Ahrmachers u. Händlers Louis Samuel 
gleichnamiger, 1832 & Sohn, hervorrag. Finanzmann u. Selfmademan 
in des Wortes wahrſter Bedeutung begann kleinſt in einer Londoner 
Cityfirma, gründete mit ſeinem Bruder das Finanzhaus Samuel Mon⸗ 
tagu & Co., das beſ. in fremdl. Fin. u. Arbitragegeſchäften machte und 
erwarb ca. 50 Mill. Kr. Vermögen. J. J. 1894 gead. als Sir Samuel 
Montague, ddo. London 1. 7. 1907 als Lord Swaithling Peer im 
Oberhauſe von Gnaden König Eduard VII. u. J orthodox⸗moſaiſch London 
12. 1. 1911. Er feste feine 2 Söhne ... u. 2 Töchter Marion u. Lilian 
Montague zu Erben ein — alle Legate aber davon abhängig, daß die 
Bedachten Juden bleiben u. keine nicht jüd. Perſon heiraten. „Lord 
Swaithling“, eine auch äußerlich hünenhafte Maccabäer⸗Erſcheinung mit 
wallendem weißen Patriarchenbarte, wie die jüd. Blätter berichten, ge⸗ 
hörte i. d. 80 er Jahren dem Haufe of Commons an, lebte in orthodoxem 
Stile, trug viel dazu bei, das Schickſal der Juden in Rußland zu er⸗ 
leichtern, war gemeinſam mit Moſes Montefiore ein ernſter Vorkämpfer 
für das Judentum u. hat ſich durch großart. Stiftungen u. Gründ. v. Syna⸗ 
gogen zugunſten ſeiner Glaubensgenoſſen bekannt gemacht (Kohut, ber. 
J. M. u. Fr.). Der jüngere Sohn des Lord Swaythling Hon. Edwin 
Montagu iſt Anterſtaatsſekretär für Indien. Der verſtorbene 
Finanzier war durch die Verheiratung mit einer Tochter des Mr. Louis 
Cohen mit den Nothſchilds verwandt. Die Zahl der Religionsjuden 
im engl. Oberhauſe ſtieg durch ihn auf ſechs moſaiſche Lords: Rothſchild, 
Wandsworth a. d. H. Stern, Burnham früher Lewy⸗Lawſon, Herſchel u. 


Ludlow früher Lopes. 
[Stern] Szterenyi 


Joſef Frhr. v., mof. & als Joſ. Stern, kgl. ungar. Staatsſekretär, Mitgl. 
des Landeskunſtrates in Budapeſt, auch Mitgl. des Tarif⸗Komitees der 
ungar. Staatsbahnen uſw., welcher — geradeſo wie in Sſterreich der 
Sektionschef Rudolf (Singer dann getauft:) Sieghart mehrerer Mi⸗ 
niſter⸗Faktotum u. rechte Hand und der eigentliche Regiffeur iſt. Drollig 
iſt es, daß jeder Miniſter vorher ſtets äußerte, den Stern alias Baron 
(ſeit ca. 1906) Szterenyi nicht mehr zu übernehmen, ihn dann aber doch 
behielt und weiter (für wen, den Miniſter, oder für die Alliance Isra⸗ 
elite? — der jüd. Staatsſekretär iſt das Bleibende in der Flucht der 
Miniſter-Erſcheinungen, hüben wie drüben der Leitha) ſchalten und wal⸗ 
ten ließ! ? Sein Sohn: Alexander, J. A. Dr. u. Prof. a. d. oriental. 
Handels⸗Akad., Hilfsſekretär im ungar. Handelsminiſterium. 


Tauber. 
Ein Baron Tauber nahm als ruſſiſcher Rechtskonſulent an den Ver⸗ 
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handlungen in der ruſſiſch⸗engliſchen Doggerbank⸗Affäre 1904 teil. Er iſt 
ein Verwandter des erſt zum Rabiner beſtimmten Schriftſtellers und 
Dichters Joſef Samuel Tauber (Wien 12. 8. 22 bis 2. 1. 79) — alſo aus 
dem Stamme Aaron. Der ruſſ. Baron Taube O mit Gfin Canerin ge⸗ 


hört hieher? ' 
[Jacobi] Tautphoeus 

aus dem Stamme Juda, wie zu vermuten ſteht. Kamen aus dem Ort 
Dautphe in Heſſen — kath. ſeit dem 16. Ihdt. Nob. ddo. Wien 30. 12. 1714 
im Reichs adel als R r mit „Edle von“, gefreit ddo. München 4. 7. 1792 
v. Kurf. Karl Theodor als Reichs⸗Vikar. W: 2 ins Andreaskr. gel. Pilger⸗ 
ſtäbe, von 4 Pilgermuſcheln beeckt (wie auch z. B. die St. Jacobs⸗Brüder⸗ 
ſchaft in Frankf. a. M.) lehnt a. d. N. Jacob an. Der Stammvater hieß 
jedenfalls Jacob, die Nachkommen nannten ſich nach ihm mit Familien⸗ 
namen Jacobi und pflegten ſchon ende 16. Ihdts zum Anterſchied von anderen 
Jacobis ſtets als Herkunfts bezeichnung ihrem Fam.⸗Namen, Tautphoeus“ 
anzuhängen, da fie aus dem kl. Ort „Dautphe“ in Heſſen ſtammten. Dieſe 
Herkunfts bezeichnung wuchs ſich zum Familiennamen aus, duldete zwar 
noch ca. 150 Jahre neben ſich den alten Familiennamen als „Jacobi 
Tautphaeus“, bis der eigentl. Familienname zu ende des 18. Ihdts 
wieder zum oft vorkommenden Vornamen wurde (vgl. W. C. v. Arns⸗ 
waldt, Fam. geſch. Bl. 1911, Nr. 1, S. 5). Von 16 i. J. 1907 lebenden 
Frhrn Tautphoeus führen 10 unter ihren Vornamen den Namen Jacob 
— Ein merkwürdiger Fall von Bildung und Rückbildung eines Vor⸗ 
zum Familiennamen. Analoge Rückbildung in raſſlicher Beziehung 
zeigen folg. Ehen: (A) Theodor E. Jacob Frhr v. T., 8 Gr.⸗Wallſtadt 
1830, + Paris 88; O Wien 62 mit Aloyfe Gröber, Domizil Monte Carlo. 
— Kinder: a) Auguſte, & Wien 64, Domiz. Monte Carlo; b) Theodor 
x 69, k. u. k. Mil.⸗Intendant, Kaſchau. (Aus Linie B) Jakob, 1814—90, 
braſil. Prof., Tochter Herminia, O mit Bello de [Aron] Araujo, zu 
Eſpirito Santo, Braſilien. Ferner: Otto, & 82 bayr. Reſ.⸗Lt 4. Chev.- 
Rgt.; O Ghersburg bei Aibling 1905 mit Rita Freiin v. Gerſonn zu 
Ghersburg, & daſelbſt 84, ſ. Art. Gerſon. Endlich Rud. „Edgeworth“ 
Frhr. v. T., & Dillingen 1838, + München 85, bayr. Km. u. Leg.-R. a. O., 
a. o. G. u. b. M. u: Beſ. d. Schl. Marquardſtein; O68 mit Maria Ace 
Baronin Sonnino, & Alexandria 46 uſw. vide Art. Sonnino. And mehrere 
andere Alliancen ſehr wahrſcheinlich ebenfalls jüd. Geneſis! 


[Kluger v.] Teſchenberg. 


Der getaufte herzogl. teſchenſche Kammer-Agent Johann Anton 
Kluger wurde 1779 mit v. Teſchenberg geadelt (M. v. M. 210) und der 
+ Min. (um 18807) Frhr; O mit Bianca... — Albrecht Frhr v. Teſchen⸗ 
berg +; O 1887 mit Bertha, moſ. geb. Winternitz (Fritſch, Handb. d. 
Judenfrage 1910, S. 257). — Der Aufn. in den freih. Gotha ſind ſie be⸗ 
zeichnenderweiſe bis nun aus dem Wege gegangen! Rudolf „v.“ T. 
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vide Abt. IV. Hieher gehört auch: Hermann Frhr v. Teſchenberg, Priv. 


zu Rom (Pf). 
Teixeira de Souca (Souca). 


Scheinchriſtliche Juden(Marannen) familie von ält. Adel in Portugal 
— gemeinſ. Stammes mit den T. de Mattos (ſ. d. Abt. IV) und mehreren 
anderen Teirxeiras. 

Baron Teixeira war erſt Fin.⸗Min. König Manuels, den er verriet. 
Im Einverſtändnis mit den Revolutionären und dem braſ. Präſ. Marſchall 
Fonſecca (ſ. d. dieſ. Abt.) bewog er den König 4. 10. 1910 nn zu 
Ehren im Schl. Bellem zu Cascas ein Banket zu geben und dieſem den 
Kdt. von Liſſabon und alle Offiziere der Garn. zuzuziehen, was die Ver⸗ 
wirrung und Anſicherheit der königstreuen Truppen mehrte, als indes 
die vorbereitete Revolution losbrach (im Giorn. d' It. publ. Bericht des 
port. kłgl. Lts. Sepulveda), während Fonſecca den jugendl. König von dort 
weg nach dem öden truppenentblößten Schl. Necceſſiades lockte. 

Auf dieſen Verrat F.s bezogen ſich der Königin Amelie Worte 
„c'eſt une infamie“ beim Scheiden aus Portugal an die Getreuen der 
durch den Iſchariotismus von 4 Juden aus ihrem Lande hinaus ge- 
mogelten Königsfamilie. 

Dieſe 4 waren außer Fonſecca und Teixeira: der Aufwiegler der 
Flotte, Adm. Candido dal Reis (deſſen Vetter Arao — Aaron Reis, Dir. 
der braſ. Centr.⸗Bahn, iſt Religionsjude) u. der jüd. Kard. Salomon Netto 
(eig. Retter) Erzb. von Liſſabon, der als erſter von dem kirchl. Würden⸗ 

träger ins republ. Lager überging. Vgl. hiezu Art. Burnay und Weiß 
de Valbranca (in Abt. ID, deren finanzielle Mache der Dynaſtie den Boden 
abgegraben. „Die Revolution iſt der Stern Juda's“ allüberall u. jederzeit! 

Dabei hat ganz Portugal unter 5 Mill. Einw. nur 1200 moſaiſche; 
denn 1497 hatten alle Juden aus dem Lande gemußt, und vor wenigen 
Jahren erſt bekam die einz. jüd. Gde Portugals, zu Liſſabon eine Syna⸗ 
goge. — Anter dem Titel: 

Raſſenkreuzung und Volkskraft in Portugal war im „Ham⸗ 
burger Fremdenblatt“, einem Judenblatte, vom 23. Nov. 1910 zu leſen. 

„In einem ſehr intereſſanten Aufſatz der „Zeitfragen“ (die Fritz Bley 
herausgibt) werden die Einflüſſe der Naſſenkreuzung auf die Volkskraft 
in Portugal unterſucht. Danach iſt der Verfall des einſt ſo mächtigen 
port. Reiches ein neuer Beweis dafür, daß eine weitgehende Miſchung 
von verſchiedenen Naſſeelementen auf die Dauer zum ſozialen und 
moraliſchen Ruin führt. Die Portugieſen find jo recht das Baſtard⸗ 
volk der ariogerm. Naſſe. Auf die keltiberiſche Arbevölkerung ſtießen 
die Römer, dann von Norden die germ. Stämme der Goten und Alanen. 
Aus der Miſchung dieſer immerhin noch verwandten Völkerelemente 
entſtand das Volk, das das luſitaniſche Heldenzeitalter heraufführte. 
Allein ein Zuſchuß von mauriſchem, jüdiſchem und ſogar Neger: 
blut ſtörte das Gleichgewicht der neuerſtandenen Raſſe und mit ihm 
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die germ. RNaſſeninſtinkte. Wohin dieſe Miſchlinge kamen, kreuzten fie 
ſich ſyſtematiſch mit den Eingeborenen. Charakteriſtiſch iſt, daß der Neger 
genau zwiſchen Weißen und Portugieſen unterſcheidet. Andererſeits 
beruht allerdings nach einem anthropologiſchen Erfahrungsſatze das 
plötzliche Aufblühen der port. Macht, die zur Schöpfung des größten 
Kolonialreiches der Welt führte, auf weitgehender Rafjenmifchung in⸗ 
folge Zuführung neuen Blutes, allein wenige Generationen nur dauert 
es, bis die Ströme verſiegen und Fäulnis den Stamm ergreift.“ — — 
Es iſt drollig, wenn Judenblätter einmal die Wahrheit bringen. Genau 
Portugals Los würde alle Kulturvölker, auch das deutſche, treffen, wenn 
die Verjudung wie zurzeit weiterginge. Germania — mene tekel! 

Daß Manuel nachher noch bei Fonſecca zu Gaſte war, zeugt für die 
Naivität des königlichen Jünglings und für die Schamloſigkeit Fonſeccas! 

An der puniſchen Treue ſolcher Marannen gehen die alten Monarchien 
eine nach der andern zugrunde, auf deren Trümmern Republiken unter 
jüd. Führung die germ. Völker noch raſcher dem ſem. Raffentode zu⸗ 
treiben, wie wir z. B. an der von 50000 Dreifuſards kommand. „grrrande 
nation“ zu abſchreckendem Beiſpiel ſehen: „Juda triumphans“. 

Der Jude hat ſich mit dem Religionswechſel niemals ernſtlich ge⸗ 
ändert; er hat zumeiſt trotz der chriſtl. Maske ſein Judentum heimlich 
beibehalten, wie die Nachkommen der ſpan. Marannen bewieſen haben, 
die nach 10—12 Generationen wieder zum Judentum übertraten, als es 
nicht mehr gefährlich ſchien, Jude zu fein. Die jüd. Jahwe-Religion iſt 
eben nicht, wie unſer Chriſtentum, ein beliebig angenommenes Bekenntnis, 
ſie iſt ſo völlig aus Weſen erwachſen, daß ſie mit dem Blute untrennbar 
verbunden iſt; fie iſt eine Raſſenreligion Es kann niemand dem Juden⸗ 
tum zugehören, der nicht jüd. Blut in ſich hat, und bei, wem dies der 
Fall iſt, der kann — auch in relig. Hinſicht — nie etwas anderes ſein 
als Jude, wie Kard. Netto z. B. 


Todesco. 

Scheinen im Erlöſchen. Moſaiſch und konvertiert teilweiſe. Nob. mit 
Rittertitel ddo. Wien 17. 3. 1861 (A. A. Zeit Mai 1861); bar. ddo. Wien 
30. 10. 1869. W: Herſzch. ſchw. g. oblong mit verwex. Doppelaar, quadr. 
1) in G. mit 3 ſchw. Ankern, 2) in Bl. ſilb. Röſſel, 3) in Schw. 4 g. Sterne, 
4) in Bl. gefl. |. Rad auf ſ. Boden, auf Schildshaupt frhrl. Krone, drüber 
Helm zw. 3 g. Ahren, ſchw. g. Doppelflüg. Schildh. r. g. Löwe, l. |. Röſſel 
einw. gekehrt. Deviſe: „Deo adjuvante“. 

Die höherraſſigen ſpan. Sephardims in Hamburg pflegten die zuge⸗ 
wanderten deutſch. Juden Tedescos zu nennen. 

Geſchichtliche Notiz: Sollen aus Mailand und vordem aus Prag 
ſtammen. Hermann Todesco wurde in Baumwolle und als Börſeaner 
reich und A 23. 11. 1852, mit Hinterlaß mehrerer Kinder: 1) Max, priv. 
Großhändler (ohne Deſzendenz), Nina O mit N. Porges, 3) ſ. u., 


— 


— 
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4) Moritz Nr v. T. 2 Wien 73 als Bankier, 5) Amalia O N. Springer 
(wohl der Capo der Zrhrn), 6) Adolf (& 1822, f 4. 9. 1846 zu Leguaro 
bei Padua), deſſen Deſzendenz nicht nobilitiert? 

3) Eduard (erfter) Frhr v. Todesco, & 1814, 4 Wien 17. 1. 1887, k. k. 
priv. Großhändler, Tal. ſächſ. Kommerz.⸗Rat, Mitgl. der jüd. Kultur Gde 
in Wien, Geſellſch. der Fa Hermann Todesco's Söhne daſ., wurde für 
ſeine loyale Förderung des Staatskredites ſeit 1848, beſonders unter den 
Minifterien Frhrn v. „Bruck“ und Ignaz Edl. v. Plener, 1861 geadelt 
und 69 Baron, auch ſeit 57 Dir. der Nordbahn, Verw.-Rat der Kredit⸗ 
anſtalt uſw., gründ. aus eig. Mitteln Kinderbewahranſtalt zu Markgraf⸗ 
Neuſiedl (erſte in Nied.⸗Oſterr.) und eine jüd. Kinderbewahranſtalt zu 
Preßburg uſw., Bef: der Herrſch. Nagy⸗Vaszony in Ungarn uſw.; O mit 
Sophie Gomperz, & Brünn 1815, 9 9. 7. 1895 Wien. [Vom Bezirksgericht 
Wien Innere Stadt als Nacherbſchaftsbehörde nach Frhrn Eduard und 
Sophie v. Todesco wurde 3. 10. 1908 bekannt gemacht, daß Frau Kon⸗ 
ſtanze Gfin v. Löwenftein-Scharffened, geb. Freiin v. Worms, in 
Kufſtein von dem kgl. Amtsgericht München I entmündigt und Juſtiz⸗ 
rat Helbling, München, als Kurator beſtellt wurde.] 

Kinder: 1) Franziska, a Wien 14. 4. 1846; O 5.5. 1864 mit Henry 
Bar. Worms, & 40, A 03, A.⸗Staatsſekr. und Mitgl. des G. Rat und 
engl. Parl. (80—95), Pair u. d. Titel Lord Pirbright of Pirbright, Gfſch. 
Surrey, — 1886. 2) Anna, Wien ca. 52; O Wien mit — Leopold 
v. Lieben, & 46, + Wien 31. 10. 1900, Dir. der öſterr. Nat.⸗Bank. J) Jella 
Gabrielle), & Wien 19. 8. 54; daſ. 7. 4. 72 mit — Ludw. John Frhr von 

ppenheimer, öſterr. H. H. Mitgl, Großgrundbeſ. & Leipzig 21. 8. 43. 

Hieher gehört: Franziska 2 v. Erös, geb. Todesco, & Wien 
46 (daſ.); O Budapeſt 25. 3. 1879 mit — Philipp Prinzen von und zu 
Liechtenſtein ( Graz 17. 7. 37, + Wien 16. 3. 1901), und Freiin 
Todesco ; O mit Guſtav J. Fürften Batthyany⸗Strattmann, & Wien 
3. 9. 1828, zu Wien und ung. Güſſing. (Strattmann häufiger Judenname!) 


* 
* * 


Der erfte Baron Todesco beſaß viel Humor, aber unfreiwilligen. Am 
bekannteſten wurde ſein Vergleich der Börſe mit einer Lawine, die ein- 
mal hinauf⸗ und einmal hinuntergeht, richtiger von Juda „gegangen 
wird“: vide Dr. F. Kolk „Das Geheimnis der Börſekurſe und der Volks— 
ausraub. durch die intern. Börſenzunft“ bei Herm. Beyer, Leipzig 1895, 
Mk. 1. — aufſehenerregend, unwiderleglich fachlich auf Grund ungeheuren 


Materials. 
2 Trattner T. 


Die Juden erfanden den Wechſel, Tratte — daher Trattner, und be- 
dienten ſich ſeiner ſchon ſehr viel früher als die chriſtl. Geſchäftswelt. 
Joh. Thomas Trattner, aus allerkleinſten Verhältniſſen, wurde erſter 
Hofbuchhändler und Buchdrucker, 1764 mit „Edler von“ in den Reichs⸗ 
ritterſtand erhoben und baute den Trattnerhof in Wien (Näheres über 
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ihn vide Wurzbach, biogr. Lexikon). Seine jüd. Herkunft iſt dort nicht 
erwähnt und wird überhaupt angefochten, doch wohl zu unrecht. Sein 
Blut ging in die frhrl. Familie Lederer, welche neuerer Zeit halbjüd.) 
Allianzen (Wattmann⸗Maelcamps⸗ Beaulieu uſw.) geſchloſſen hat. 

Die Letzte, Marie v. Trattnern (wie ſie ſich dann nach ihrer Nob. auch 
ſchrieben), & Wien 4. 10. 1806, + daſ. 8. 12. 88; O daſ. 24. 11. 1826 mit 
Karl Aug. Frhrn v. Lederer⸗Trattnern (öſterr. Namens vereinigung ddo. 
Wien 22. 11. 45), 4 Wien 1797, + 1888 als k. k. Hofſekr. a. D. — Wien 
(ſ. Lederer-Trattners im freih. Gotha 1911). 


Treves v. Bonfili 
“ aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Süddeutſchland, nun in Italien. Moſaiſch. 
Nob. ddo. Schönbrunn 7. 8. 1835 (Dipl. Wien 24. 9.) in Öfterreich mit 
„v. Bonfili“, und dann öſterr. Nrtitel doo. Venedig 17. 10. 1838 bzw. 
29. 1. 1839; Bar. doo 1806 von Napoleon l. ad perſonam; — 
erblich?? Der Name Treves dürfte mit Trefus, Dreyfuß identiſch fein. 

Geſchichtl. Notiz: Joſef Treves, Bankier und Vize⸗Präſ. der Handels⸗ 
kammer in (dam. öſterr.) Venedig, erhielt von Napoleon I. als Regenten 
von Italien den Orden der Eiſ. Krone 2. Klaſſe und ad perſonam das 
Baronat, das 27. 11. 1816 in Oſterreich beſtätigt wurde; O mitt 
Seine Söhne: 1) Jakob, & 1790, A 7. 8. 1885, 2) Iſa ac, 8 91, 2 
1855, beide Bankiers in Venedig, geadelt 1835, geritt. 1838 bzw. 39. Gaben 1828 
für d. Mil. Invalidenhaus in Wien 2100 Gld.! 3) Rafael Vita, ſ. Abt. IV. — 

Albert Bar. Treves de Bonfili, & ..... ‚tt Mitgl. des ital. Abg.⸗ 
Hauſes, Präf. der Banka Veneta di Depoſiti e Conti Correnti, Chef des 
Bankhauſes „A. Treves u. Co.“ in Venedig und Reviſor der Aſſicurationi 
Generali in Trieſt, und Camille (öſterr.?) Frhr Treves v. Bonfili, 2 
Großgrundbeſ., Verw.⸗Nat der k. k. priv. Aſſic. Generali in Trieſt, Komtur 
des ital. Kr.⸗O., Padua; O 1876 mit Julie d' Alembert. 


| Velho 
ein jüd. Bankier zu Warſchau, wurde kaiſ. ruſſ. Hofbankier und 1800 


ruſſ. Baron. Erw. in le prince Pierre Dolqorucky, notices ſur les prin⸗ 
cipales familles de la Ruſſie. 


Vogel v. Frieſenhof 

ſtammen aus dem Elſaß — evang. ſeit langem — im Mannesſtamme +. 

Gewichtige Gründe ſprechen dafür, daß die Vogel a la Eberlin 
(v. Grünezweig, d. ſ. Abt. IV) entſtanden find. Sie kamen gleich dem 
1. Fries aus Mühlhauſen im Elſaß, wo ſie bereits angeſehen, regiments⸗ 
fähig und proteſt. waren, abſtammend von „Sylveſter“ Vogel O 17. 4. 
1648 mit Eliſabet geb. Jungharn. 

(0 Baron Villani, O mit Mathilde (v.) Herz, Simeon v. Lämels Enkelin. 
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Unter den 8 Kindern des David Vogel, + 6. 12. 1746 und der Verena, 
geb. Rad, + 13. 10. 1765, iſt ein 4. 12. 1712 & Hans Michel Vogel, von 
Dem in den ſtädt. Protokollen nichts mehr erwähnt wird. Nur in den 
Vormundſchaftspapieren der Gfn Fries, die 1793 beim Mühlhauſener 
Stadtamt hinterlegt wurden, unterzeichnet ſeit 1786 der Hans Michel 
Vogel, ſeit 1790 als „Frhr v. Frieſenhof“. And dies iſt unſer Vogel, 
Johann Michael, Aſſocie des Bank⸗ und Wechſelhauſes Fries u. Co., 
und ſicherlich bluts verwandt mit dem 1. Fries (vgl. d. Abt. II), 1789 mit 
„v. Frieſenhof“ reichsgefreit (Meg. v. Mühlf., S. 92); O im Elſaß 1788 
mit der Nichte (namens?) des in Kolmar 1741 &, 1784 in Öfterreich als 
Bankier in Brody geadelten kaiſ. Kommerzienrats Job. Jakob Boeßner, 
ſ. d. Abt. III! | 

Sie find im Mannesſtamme erloſchen daß fie jüd. Herkommens 
waren, iſt aber für das Ghzgt. Oldenburg hochwichtig: Prozeß des 
Gfn Welsburg gegen den Ghzg wegen Anerkennung der Ebenbürtigkeit 
und damit Erbfolge im Ghzgt. — Das Erbfolgerecht in den deutſchen 
Monarchien fußt auf dem altgerm. Fürſtenrecht und das litt nur volledel 
reinraſſiges Germanenblut auf ſeinen Herrſcherſitzen — Judenblut auf 
Fürſtenthronen in Deutſchland aber hat es nicht vorgeſehen. 

Es handelt ſich um die Nachkommenſchaft wohl der Enkelin des primus 
acquirens dieſer frhrl. Familie: Freiin Natalie Vogel v. Frieſenhof, 
& Wien 8. 4. 1854 morganatiſch O Wien 9. 11. 1876 mit Hzg Ant. Friedr. 
Günter Elimar von Oldenburg, & 23. 1. 1844, + 17. 10. 95. 

Sohn: Guſtav Gregor Alexander Gf (ddo. Oldenburg 25. 4., Dipl. 
vom 17. 11. 1896) v. Welsburg, & Brogyan, Barsmegye, Kom. Neutra 
in Angarn, 29. 8. 78, preuß. Et. a. D.; O Nervi 15. 4. 05 mit Salburg Gfin 
v. Hahn, a. d. H. Baſedow, & 85. [Schl. Brogyan und Woreeſter Engl.) 
Söhne: Elimar, 1906, Alex, & 08. 

Aber deren (nicht) Ebenbürtigkeit erſchienen mehrere Schriften, dar» 
unter die hervorragendſte des gelehrten Kmhrn Dr. Kekule von Stradonitz, 
Gr.⸗Lichterfelde in Berlin, welche aber das Hauptmoment überſieht 

In den Reichsakten finden ſich auch: Joh. Niklas Vogel, kaiſ. Reichs⸗ 
Hof⸗Agent mit „von“ 24. 10. 1728 und Conrad Marian Vogel, kurmainz. 
Geh. Nat, kurrheinländ. Direktorial und Ob. Rheinländ. kaiſ. Geſandter 
mit „von“ ddo. Frankfurt 16. 10. 1743 nob. — vielleicht mit dem V. v. 
Frieſenhof in Beziehung? 


[Frangipani] Vranyezany v. Dobrinovic.“ 

Das ddo. Wien 31. 1. 1837 ungar. geadelte, 21. 2. 46. geritterte und 28. 3. 62 
bar., nun in Kroatien ſeßhafte Geſchlecht ſoll — nach kroat. Genealogen 
— von einem Spurius aus dem Hauſe der (Peter Löw) Pierleoni Fran⸗ 
gipani (ſ. d. Abt. II) herkommen, was gar nicht unwahrſcheinlich iſt. 

Johann v. Vranyczany (ital. Vragnizan oder Fragnizani) war 1857 
Beiſitzer des Merkantil⸗ und Wechſelgerichts zu Zengg i. d. öſter. karl⸗ 


* 
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ſtadter Militärgrenze. Ambroſius Ritter V. v. Dobrinovia, Gutsbeſitzer 

wurde mit ſ. Brüdern Georg, Mathäus, Niokolaus and Johann 1862 bar. 

Bezeichnende Alliancen find: Karl, & 41, . O74 mit Joka (Eva) v. Jakopo⸗ 

vic , O II mit Th. Komſtochar. Johann, & 06, O II. 48 mit Anna 

Schwarz, und Anna, geb. Zengg 55 O Fiume 73 mit Alfons Frhr 

v. Pereira⸗Arnſtein, k. und k. a. o. Gef. und bev. Min. a. D. in Wien 
Vgl. auch freih. Gotha 1876 und 78. 


Wald berg 
ſtammen von Aſchkenaſes 

Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in Wien. Moſaiſch. Nob. 
ddo. 12. 6. 1875 mit dem Rittertitel, und bar. ddo. Wien 3. 6. 1884. W: 
in G. mit bl. Schildeshpt, darin drei große Sterne, bl. ſpitzeingeb., beider⸗ 
ſeits ſchw. Adler. In der Spitze Wald⸗ berg. Decken bl.⸗gold. Deviſe 
„Studio et labore.“ . 

Geſchichtl. Notiz: Moſes Waldberg, » Leinberg 23. 2. 1833, 
Chef des Bankhauſes „M. de Waldberg“ in Jaſſy und Bukareſt, wurde 
als Ritter des F. J. O. 1875 gerittert und als ſolcher der Eiſ. Krone II. 
Kl. 1884 Frhr. Für ſeine Erhebung zum Frhrn kam er im Kaftan und 
mit „Pajes“ (Stirnlöckchen) zur Audienz ſich bedanken, was nicht geringes 


Auffehen in der Hofburg erregte, — ſelbſt der allerhöchſte Herr war be⸗ . 


troffen, als ihm dieſe neukreirte Freiherrlichkeit unter die. Augen kam. 
And die Beſtimmungen, daß mit den Ordensverleihungen auch der An⸗ 
ſpruch auf Adels bezw. Freiherrnſtandsverleihung verbunden war, wurde 
ſchleunigſt aufgehoben. Wohin dieſe Adelsverſchleuderungen ſonſt geführt 
hätten, möge daraus erſehen werden, daß allein von den 7 bis 8 Tauſend 
F. J. Ordens-Rittern die es gibt, über die Hälfte Juden (und Ab⸗ 
ſtämmlinge) “) find! — Eine Anzahl war aber ſchon und bleibt „nota⸗ 
bene erblich“ gerittert oder bar. Anſer Frhr Moſes v. Waldberg war 
O mit Anna geb. Kaftan, & Jaſſy 25. 7. 1836. (? in ter Ehe mit Sara 
Kahane 7). ö 

Söhne: 1) Julius, u Jaſſy 1. 1. 1852, A Wien 13. 9. 05, J. A. Dr.; 
O Wien 23. 1. 87 mit Helena (Hella) Freiin Kubinzky, & Prag 24. 2. 69. 
— Kinder? 2) Max, & Jaſſy 13. 1. 58, Phil. Dr. und Prof. in Czerno⸗ 
vitz; O mit Violetta geb. M. 3) Heinrich, & Chernovitz 2. 3. 60, Phil. 
Dr. und Schriftſteller, Wien. And der get. Prof. in Heidelberg Frhr v. W.!? 


) Die kaum 2 Mill. Juden (und J.⸗Sproſſen) haben alſo mehr als 23mal 
öfter den Orden als die (rund) 50 Mill. der ganzen Monarchie: „Judas 
Gleichberechtigung mit Agio“ wird da trefflich durch Zahlen ins rechte 
Licht gerückt. Als im öſterr. Parlament Gf. Sternberg darüber räſonierte 
und interpellierte, ob denn keine Chriſten mehr da ſeien, die Auszeichnung 
verdienen, antwortete ein baroniſierter jüd. Sektionschef prompt: „Seine 
k. u. k. apoſtol. Majeſtät ſei eben auch — König von Zerufalem!! 
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Waldek“ (v. Waldried) 
aus dem Stamme Aſkenaſe. 
Mech zu verwechſeln mit den alten 1651 nob. Geuſſinger) Waldegg; fest 
ſich im Weibesſtamme durch Adoption fort. 

Böhmen — kathol. ſeit ca. 18602. Nob. ddo. Wien 23. 5. 1887 mit 
„Edler v. Waldried“. Bar. ddo. Wien 27. 5. 1908 bei Ablegung des 
Prädikates. W: geſpalten, in Schw. goldn. Turm auf gr. Hügel mit 2 
Fenſtern und ſilb. Hund im Tor, hinten in G. bl. Kammrad mit 2 bl. 
Lilien. Deviſe: „Labor honor caritas“. 

Geſchichtl. Notiz: Franz Waldek, 3 Prag 1873, und Thereſe geb. Kranl, 
Eltern des Adelserwerbers (Katechumen): Franz Frhr v. Waldek, & 
Winterberg 21. 8. 33, Kaiſ. Nat, Eiſ. Krone II. Kl., Großind., Chef der prot. 
Hof⸗Firma „Waldek und Wagner“ in Prag und „Waldek, Wagner 
& Benda“ in Wien, Zenſor der öſterr.⸗ung. Bank und mehrfacher Verw. 
Nat uſw. zu Prag; O daſ. 6. 6. 63 mit Julie Schimmer⸗Kraus, & Prag 
43, + 01. Töchter: 1) Joſefa, & Prag 64; O l. daſ. 85 Vincenz Danet 
v. d. Eſſe, + 1895, Fabr.⸗Beſ., Gut Tloskau und Liſchna; @ II. mit Thedor 
Hordt, k. und k. Gen.⸗Major, Brigadier in Znaim. 2. Magarethe, & Prag 
26. 8. 73; O daf. 7. 7. 94 mit Vincenz Geemen-Waldek Edlen v. 
Waldried, A daſ. 10. 4. 64, Großind., OL Lt. der Evid. dw. (Adoptivſohn 
ſeines Schwiegervaters mit Adelsübertragung ddo. lt. Entſchl. Wien 
9. 5. 96. (Kinder: Vinzenz, & 99 und Alfons, & 03.) Vgl. öſterr. adl. 


Jahrb. 1905. 2 
Walterstirchen*. 

Die ganze kathol. freiherrl. Linie ſtammt v. Anton, & 1802, + 71; O 
mit Adelheid Gfin v. Fries, & 10, +65. Zwei Alliancen Lebender find 
in ihrem Perſ.⸗Stand im freih. Gotha 1911, S. 1007 bezeichnenderweiſe 
auspunktiert, eine lautet geb. Ripper, eine vierte geb. Gfin Zichy. Geſchichtl. 
Notiz vgl. Art. W. Abtl. II. 

Karl Frhr v. W. iſt Komtur d. ſouv. Malt. RD. — vgl. Auszug aus 
deſſen Statuten vor Abtl. II. 


[Stern] Wandsworth. 


Vgl. Art. Stern, II. Abtl. — David Sterns Sohn: Sidny wurde 1895 
engl. Lord „Wandsworth“; — aus dem Stamme Aaron. 


Weiß v. Horftenftein* 
aus dem Stamme Ruben. 

Letztes Herkunftsland: Bayern; nun in Angarn. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: durch den ungar. Genealogen Nagy Ivan. Kathol. Kon⸗ 
vertiert und nob. ca. vor 300 Jahren. Bar. ddo. Wien 18. 12. 1729 mit 
„v. Horſtenſtein“ im ungar. Adel. W: freih. Gotha 1849, S. 479. 

Geſchichtl. Notiz: Sollen von einem deutſchen Juden aus Bamberg 
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ſtammen, der vor ca. 300 Jahren in Angarn durch Getreidehandel und 
Taufe, hinauf und in den ungar. Adel gekommen iſt. Sein Nachkomme 
Kriſtof Hartwig v. Weiß, kaiſ. Oberſt und Kommandant v. Szegedin bekam 
1729 das ungar. Baronat mit „v. Horſtenſtein“. Sind bereits ſtiftsfähig 
und vielfach mit ungar. Adelsfamilien liiert. 

Wilhelm Baron Weiß v. Horſtenſtein, 1802 —49, k. und k. Km.; OO 33 
Ludovica v. Marczibany. Kinder: 1) Paul, 1839 —01, k. und k. Km.; O 82 
Marie Gfin Berchtold, & 61, Sternkreuzdame. in Kalaz, Kom. Neutra. 
Kr.: 1. Natalie, & 83, O 07 N. R. A. Julins v. Janoky de Raho, 2) Wanda, 
N 84, O 08 Artur v. VBogyay, Km. und Huſ.⸗Oet., 3) Gabriele, & 85, 
4) Emid, & 8,5) Zend, & 91.). 2) Angeliqua, & 42; O 60 Jul. Br. Pittel, 
Tolna, Bars megye. 


? Weiß v. Starkenfels. 
Anverbürgt: Johann „Baptiſt“ Weiß, Prof. zu Wien, 1823 mit „v. 
Starkenfels“ geadelt, ſoll jüd. Geneſis geweſen ſein. Schon lange kathol. 
Seine Nachkommen (baroniſiert wann?) z. Z. Alfons RFrhr Weiß 
v. Starkenfels, k. und k. Sekt.⸗Chef im öſterr. Ackerbau⸗Min.; O? Wien 
22. 10. 81 mit Karoline Freiin v. Holzhauſen, &. Mauer bei Wien 45. 
— und Viktor, Hofrat beim Verw.⸗Ger.⸗Hof daſ. — ferner: Leopold 
Frhr v. W.⸗S., Rittm. 6. Alan.⸗Rgts. Nzeſzow, Gal. — Fehlen im frhrl. 


en Weisweiler 


Frhr (woher?) v., heiratete zu Paris 12. 10. 1876 nach jüd. Nitus Mathilde 
Porges, Tochter des Bankiers Theodor Porges (v. Portheim?) aus 
paläſtinaiſchem Aradel (vgl. P. v. Portheim). 


Wernher. 


Sir Julius Baron (ſeit 1895) Wernher, ehemal. Aſſozie des Milliardärs 
Beith, Präſ. de Company de Beers, angebl. der reichſte Jude in Europa 
— genannt der Diamantenkönig. N 


„Baron“ Ferd. Weißmann, g 21. 1. 1911 (n. d. W. J.), ca. 70 jährig, 
der Fürſt der Mädchenhändler, ein ungar. Jude, der von Prag aus 
Maſſenexport nach allen Weltteilen betrieb, en Cie mit Mad. Gold⸗ 
ſchmid und in ganz Europa ein Heer v. Agenten uſw. unterhielt. Endlich, 
nachdem er keinem intern. Kriminaliſten mehr fremd war, raffte er ſeine 
ſchweren Reichtümer, die er aus einem Meer v. Tränen gehoben, zu⸗ 
ſammen und ging heiml. nach Korfu. Da lebte er nun die letzten Jahre 
als angeſehener „deutſcher Baron“ und wer ihn mit läſſiger uud ſorgen⸗ 
loſer Miene dort ſah, hätte niemals glauben mögen, daß auf dieſen 
weißhaarigen Elegant einige Ihdte wohlverdienten Zuchthauſes hätten 
herniederſehen ſollen. Seine Orden waren wohl ſo falſch als ſein Barons⸗ 
titel — von letzterem iſt wenigſtens kein Einkaufsort bekannt. Die glu. 
freiherrl. Familie in Bayern darf mit ihm nicht in einem Athem gen. w. 
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Nach dem Geſtändnis des jüd. Direktors Nathenau beherrſchen 300 
jüd. Finanziers das geſamte Wirtſchaftsleben Europas; ſie ſind die Könige 
unſrer Zeit (N. Fr. Preſſe 25. 12. 1909). — Wernher iſt einer dieſer Mam⸗ 
monarchen, hinter denen der Glanz der Monarchen immer mehr verblaßt. 


Wertheim 

aus dem Stamme Aaron, als „Freiherren“ erloſchen. Kathol. ſeit 2 Gene⸗ 
rationen. Nob. ddo. 21. 3. 1863 mit dem Rittertitel; bar. ddo. 17. 8. 1871. 

Wertheims gab's ſchon früher in Wien, ſeit mitte des 17. Ihdts. wieder 
häufig. Maier Wertheim, a 1758 am alten Juden⸗Friedhof, vielleicht Vor⸗ 
fahre des folg. Franz Wertheim, A 2.5.54 Malzleinsdorf als Finanzwach⸗ 
aufſeher. Adelserwerber ſein Sohn Franz Wertheim, & Krems 
Wien (N.⸗O.) 13. 4. 1814, + 3. 4. 83, ſtud. am Wr. Politechnikum, err. 1840 
Handelsfa. in K. u. Werkzeugfabr. in Rechberg. Erzeugte die feuerfeſt. ein⸗ 
bruchſich. „Wertheimer“ Kaſſen, 1852 Fabrik in Wien. Vize⸗Präſ. der n.⸗ö. 
Handelskammer, Wr. Gde. Rat, L.⸗Abg., kaiſ. Rat u. Truchſeß. Schl. 
Himmelau in Kärnten (verk.) 1863 Rr, 71 Freiherrnſtand. Seines Ws 
Mittelſchild verewigt, daß er als öſterr. Kommiſſär auf der Londoner 
Weltausſtellung, als in der Jury Engländer Zweifel in die Güte der ſteir. 
Senſen ſetzten, mit ſolcher in eine Eiſenplatte ſchlug und die Senſe unverletzt 
blieb. Dieſer mit Glück geſchickt im rechten Moment geführte Hieb brachte 
ihm viele Ehren ein; O.... mit Wilhelmine Knepper, & 27, lange 2, 
a 6. 4. 85 Döbling. Einziger ehel. Sohn: Karl, & 48, J Wien 1. 3. 1866. 
Seinen unehel. Sohn Franz Gunſt, ſpäter Franz Edler v. Wertheim, ſiehe 


Abt. IV. 
ö Wetſchl⸗ 


vom Stamme Juda's, vollblut aus Tarnopol, nun in Wien und röm.⸗ 
katholiſch. Nob. und bar. ddo. Wien 27. 4. (Dipl. v. 12. 7.) 1906. W: Von 
3 bl. Schrägrechtsbalken durchzog. ſ. Sch., darin bl. Mittelſch. in dem 
bluttrief. ſ. Pelikan mit 4 Jungen im Neſt. 

Der deutſche Kaiſer Friedrich II. dekretierte: „Von den Pflichten Obrig⸗ 
keiten zu ſein, nehmen wir die Juden aus, damit ſie nicht unter dem Vor⸗ 
wande der Obrigkeit die Chriſten unterdrücken.“ Kaiſer Maximilian I. 
konnte die Juriſten, Juden und Jeſuiter nicht ausſtehen, erz. ſ. Chroniſt. 

And — wie alle erleuchteten Geiſter der Arier, war auch Maria Thereſia 
ſehr gegen ſie. Eigenhändig ſchrieb die große Kaiſerin 1787 an die Hof⸗ 
kanzlei: „Ich kenne keine ärgere Peſt vorn Staat als dieſe Nation, wegen 
ihrer Art, durch .... (die nun folgende Stelle ſ. Handb. d. J.⸗frage, ©. 28 
— laſſen wir ihrer Schärfe wegen fort). Mithin ſind ſie von hier abzu⸗ 
halten und zu vermindern.“ Seither haben ſich die Juden nicht geändert 
— aber in der Wiener Hofburg iſts gründlich anders geworden: Heute 
verſchleiert dort (geradeſo wie bei den Berliner Geheimräten, vgl. Prof. 
Bartels, vorzügl. Deutſches Schrifttum 1911, 8. Bog. erſch. Weimar, Verl. 
Duncker) der geduldige chriſtl. Taufſchein die Zugehörigkeit zur Juden⸗ 
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raſſe faſt aller Beamten in den einf lu ß reichen Stellen, oder fie haben 
doch jüd. Blutzumiſchung (Groß⸗) Mütter oder Fr auen! Nur die Anter⸗ 
ſchicht iſt noch reinariſch. Vgl. zuſchluß Art. Wolf⸗Zdekauer, Abt. III u. Hart IV. 
Wer von der Alliance Iſraelite akkrediert iſt dort, fährt gut; der beſte 
Empfehlbrief iſt — jüd. Blut (Einſchlag)s Rekommandation v. Fürſten u. 
Exzellenzgrafen führt meiſt nicht weit, denn beinahe iſt das Judentum 
der ſtärkere Machtfaktor geworden: „Juda triumphans“ ſogar bei Hofe. 
„Wir ſind ganz ausgeſchaltet — ich verſtehe unſre Zeit nicht mehr“, 
eig. Worte des Fürſten Ernſt Windiſch⸗Graetz (Schwiegervaters der Enkelin 
des öſterr. Kaiſers) 1902 zu einem unſerer Wr. Freunde. (Anm. der Red. 
hiezu: das iſt ja die Wurzel allen Abels und darin liegt eben Judas 
Stärke, daß die höchſten Herren ſich die hiezu nötige Mühe nicht nehmen 
wollen und ſich widerſtandslos das Heft aus der Hand winden laſſen. 
Träger dieſes Syſtems, das nat. auf alles was irgend mit dem kaiſ. 
apoſtol. Hofe in Berührung ſteht, empfindl. rückwirkt und an der Spitze 
des größten Hofſtaates v. Europa ſteht der Raffenjude Wetſchl; deſſen 
Eltern: Romedius Wetſchl (? bis 1874 RNechnungs führ. der Milit.⸗Straf⸗ 
anſtalt Möllersdorf) u. Sabina geb. Terlecka aus Tarnopol, noch moſ. geb. 
waren — ſein Porträt ähnelt ſtark jenem Fonſeccas, ſ. dieſes Abt. IV. 
Er begann klein (Mutter Tabaktrafik, noch, wie er ſchon Hofrat im 
Generalsrang): aſſent. 1869, Rechn.⸗Feldwebel bei einem Infanterie⸗Reg., 
Diurniſt im Fin.⸗Min., Rechn.⸗Offzl. daſ., dann (woher?) „rechtskundiger“ 
polit. Beamter b. d. Bezhptm. A.⸗Hradiſch, Sekt.⸗Rat i. Min. d. Inn. als 
„Vormann“ des Prz. Hohenlohe jr., ca. 1897 „Erſter Hofrat und Dir. d. 
Oberſthofm.⸗Amtes im Nange eines Staatsſekr. und wie ein allmächtig. 
Hofminiſter — 1906 Baron; verwandt mit der jüd. Hof⸗Anif.⸗Lief. Tiller 
und dem knapp vor Ern. z. Hofoperndirektor getauften Guſtav Mahler. 
Perſonalſtand: Franz Erſter Frhr v. Wetſchl, & Tarnopol 7. 8. 1850, 
Erſter Hofrat uſw., w. o.; O (wo?) 26. 11. 70 mit Fanni geb. Violini, 
+ 1900. 4 Kinder: 1) Ernſt Jakob; u 71, J. A. Dr., noch Min.⸗Sekr im 
Min. für öff. Arbeiten. 2) Fanni, & 72, ledig. 3) Marie, 74, O am 
Brenner 07 mit Gutsbeſitzer Herm. Till aus Deutſch⸗Jaſſnik in Mähr. 
4) Giſela, & 79, ledig. 


Wetzlar v. Plankenſtern 

aus dem Stamme Levi (Oſtheim) — ſteht nur mehr auf vier Augen.) 
Letzter Herkunftsort:? Wetzlar; nun in Öfterreich. Kath. Konv. ca. 
1776. Nob. u. bar. ddo. Wien 23. 11. 1777 mit „v. Plankenſtern“ und dem 
Titel „Wohlgeboren“; von Kaiſer Joſeph II im Reichspanner u. Frei⸗ 
herrnſtand. W: quadr. mit g. Stern Davids in ſchw. Herzſchild, 1 u. 4 
Gold mit bl. Querbalken (für Planken), 2 u. 3 ſilb. mit Ochſenkopf (für 
Naturallieferungen), 2 Helme darüber Adlerflug u. gold. Löw (von Juda) 
wachſend. Altere ſehr lückige Genealogie im freih. Gotha 1899. S. 1108. 
Geſchichtl. Notiz: Dieſe Familie iſt deshalb intereſſant, da ſie einen 
Maria Thereſien⸗Ordensritter aufweiſt (der Einzige jüd. Geneſis 
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außer Kuhn, f. d. dieſelbe Abt.). Der Erſte war Karl Abraham ( 1716), 
der als ein armer Judenbub unter Leopold J. nach Wien kam. Er mußte 
mit allen Juden emigrieren, kam aber 10 Jahre ſpäter aus Wetzlar(?) 
reich zurück, wurde im 7jähr. Krieg für die Neichsarmee Lieferant, k. k. 
priv. Großhändler, 1763 kaiſ. Hofagent und erwarb als Naturalien⸗ 
lieferant bei der Reichsarmee gegen Preußen ein 5 Millionen⸗Vermögen. 
Nachdem er ſich mit ſeiner Familie als „Albrecht Wetzlar“ hatte taufen 
laſſen, erhielt er 1777 den Panier⸗ u. Reichsfreiherrnſtand für ſich und 
ſeine „vom Judentum zum kath. Glauben übergehenden Leibes⸗ 
erben.“ Er hatte die Wechſelſtube am hohen Markt Nr. 522 in Wien inne 
(Hof⸗Schematismus 1785, S. 172) und erwarb den Garten des ehemaligen 
Dorotheen⸗Kloſters, deſſen planke einen Stern bildete, daher das Prä⸗ 
dikat „Plankenſtern“. Dort baute er i. J. 1796 das Wetzlarhaus in der 
Plankengaſſe und das Dreilauferhaus am Kohlmarkt (vgl. Geſch. Wiens). 
An die moſaiſche Zeit der Wetzlar erinnert die „Eleonore Freifrau 
v. Wetzlar⸗Stiftung für das Kadiſch⸗Gebet (vgl. Art. Kadich v. Pferd) 
der Wiener isr. Kultus⸗Gde (ſ. G. Wolf, deren Geſchichte). — Albrecht 
1ter Frhr v. Wetzlar + 1799 mit Hinterlaß von 5 Töchtern u. 4 Söhnen, die 
das Millionenvermögen ihres Vaters vertaten. — Sein Enkel Ignaz 
Frhr v. W., & Wien 1789, + daſ. als Hptm. 21. 3. 1841 erwarb als Oet 
bei Fenner⸗Jägern für Macon-Bourg en Breſſe 10. 7. 1815 das 
Nr⸗Kr. des Mil.⸗Maria Thereſ.⸗O. Er dürfte noch als Jude geboren 
worden ſein, da ſein Vater erſt nach ſeiner Geburt Chriſt geworden, 
während ſeine Mutter obenerw. Eleonore als Jüdin geſtorben iſt. N 
Der Name der Gattin des Stammvaters der Frhrn v. Wetzlar hat 
ſich nicht erhalten, nur ihr Taufname „Eleonore“ — wir vermuten aber 
daß fie eine geb. Fr. oder Gfin Wimpfen war. Beider Kinder waren: 
+1) Raymund & 1752; O mit Mareſa Bar. de Pignini 1 1793 
Wien. Kinder: 1) Jean Adam, 1772-1866 Wien, DLE a. D.; OD mit 
Franzi Freiin v. Beck, deren Sohn + Scutari 1861 als Sabit Paſcha 
u. ottom. Garde⸗Major! +2) Ludwig Auguſt, 1775 —1858 Graz, Major 
a. D.; O I. mit Freiin Dickmann u. II. mit Julie de Bidescuty (deren 
Töchter heirateten Dr. v. Tarnawiecky u. Frhr Koudelka, + Sohn: Fried⸗ 
rich + 1890 Beamter d. Südbahn, Enkel Ludwig detto, + 1884; O mit 
Maria Sailer (Israel). +3) Friedrich, & Cilli 1857, k. k. Zahlamtskontr. 
in Klagenfurt. + 4) Dominik, 1859—02, Korv. Kptn; O 94 mit Marie 
Krainz (Kinder: Friedrich & 95 u. Mara & 1900). +5) Heinrich 
+ 1850 als k. k. FMet Inh. d. 42. Inf.⸗Rgts. 6) Guſtav, 9 1813 + 10. 10. 
1881 k. k. FMet, Inh. d. 16. Inf.⸗Rgts. 
2) Regine. 17521813; O mit Frhrn v. Aichelburg u Wien?) 
Dieſe Alliance iſt beim Art. A. im frhl. Gotha verſchwiegen! 
3) Philipp, 17571800; O mit Karola v. Zepharovich, 1765—1830, 
4) Franz, 1766-1820, — 5) Alexander 1771-1810, alle 3 Wien. 
6) Maria Anna, ca. 1768; O I. . . . v. Alpi lnger), II. Bernbrunn. 
7) Karoline, & ca. 1770; O mit (gräfl. Gotha? 2) .. . Gfen Triangi. 
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(Dieſe ſeit 1570 wappenfähigen, 1616 vom Reich geadelten, 1790 mit 
„v. Latſch u. Madernburg“ vom Kurfürſt Karl Theodor als R.⸗Vikar 
gegraften u. 1791 öſterr. prävalierten Gfen Triangi haben in einer 
Linie in der jüngſten Generation bereits zu / jüd. Blut: Anton Gf 
Triangi, u 8. 3. 1833, + 6. 9. 1890, k. u. k. Km. u. Rittm. a. D.; O Wien 
22. 7. 1862 mit Leopoldine Edler v. Herz, Wien 11. 11. 1846. Sohn: 
Oskar, Wien 10. 4. 1863, k. k. Statth. Sekr. in Wien; O daſ. 3. 6. 1906 
mit — Elfe Lanner, & Krahultſch 26. 4. 1879, Tochter eines jüd. 
Fabrikbeſ., — haben einen Sohn „Caryo“. 

8) Katarine, & etwa 1778; O mit dem Gfen N. Feſtetics de 
Tolna (dieſe Ehe iſt gleichfalls im gräfl. Gotha ält. Genealogien 
unterdrückt), von denen wohl alle jetzt exiſtierenden Gfn Feſteties ab⸗ 
kommen! N 

9) Johanna, 1779, + 6. 11. 1818; O mit Karl Gfen von Clary u. 
Aldringen (ſ. Art. Aldringen Abt. II), im Grafenkalender kindlos aufgef. 

Ferd. Polykarp Frhr Wetzlar v. P. bekam 21. 10. 1825 das galiz. 
Indigenat. Johann, & 1772, + 18. 3. 66 als Oet i. P., (O mit Marie 
v. Arnſtein?) — hatte die wertvolle Bildergalerie des alten Wetzlar ge⸗ 
erbt. (War er ſein Neffe?) ö 

Natalie Freiin v. W., Wien 23. 7. 12, + Huſtopetſch 29. 10. 66 O 
Wien 36 mit Joſef Bar. Baillou, & 06, 7 84, k. u. k. Rittm. a. D. 
(beider Tochter Violetta, O 91 mit Heinrich v. Niſch, Obſt u. Kmdt d. 
12. Drag.⸗Rgts). Eine Freiin v. Wetzlar gebar dem legten Fürſten Franz 
Joſef v. Dietrichſtein zu Genf 7. 11. 1812 den Illegitmus: Sigismund 
Thalberg, nachmals bek. Pianiſt u. Komp., + 28. 4. 71 zu Braſilien auf 
ſ. Beſitz. „Brockhaus“. Sie O dann mit Theat.⸗Dir. (2) Carl. 

* * 


* 

Von der Familie exiſtiert noch (kath.): 1) + Ludwig, & 54, + 84, Süd- 
bahnbmtr; O 79 mit Marie geb. (Iſrael?) Sailer, Wien. Tochter: Marie 
G 79; O 05 mit Lt Jellousheg — Luſſinpicolo. 2) Friedrich, & Cilli 57, 
Landeszahlamtskontr. u. GEde-R. in Klagenfurt. 3) + Dominik, & 59, 
+ 02, Korv. Kptn.; O 94 mit Marie Krainz, & 68. Kinder: Friedrich 
N 95 u. Marga. 1900 — zu Graz. 


Wiefer* 
aus dem Stamme Ruben (?) 

Letztes Herkunftsland: Kroatien; nun in Öfterreich. Kath. Konvertiert 
ca. 1849 (2) Nob. ddo. Wien 8. 3. 1858. Bar. ddo. 9. 8. 1889, beides in 
Oſterreich. W: freih. Gotha 1895, S. 1121. 

Geſchichtl. Notiz: (Vgl. auch Art. W. IV. Abt.) Adelserwerber (getauft). 
Leopold (ſeit 1849) Frhr (ſeit 58) v. Wieſer, moſ. & kroat.⸗Petrinja 
26. 6. 19, + Wien 11. 4. 02, k. u. k. Geh. N., Sekt.⸗Chef a. D.; OO 26. 2. 46 
mit Mathilde [Zaudiel] v. Schulheim, * 22, + 90. 

Kinder: 1) Georg, & 50, Ingen. zu Graz, O 93 mit Anna Hulleſch 
2) Friedr. & 51, Hofrat Prof., Wien; O 86 mit Marianne Wolf (? moſ.) 
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N 67. 3) Joſef, & 53 Architekt in Wien; OD 82 mit Melanie Tauber 
(moſ.) & 55. 4) Matilde 54; O 79 mit Prof. Andr. Groll, Hiſtmaler 
Wien. 5) Paul, & 56; OD 80 mit Dr. Eugen Ritter Böhm⸗Bawerk, 
G. R. u. Fin.⸗Min. a. D. 6) Amalie, & 58; O 79 mit Dr. Anton Rr 
Oelzelt v. Newin (?) Wien. 7) Leopold, & 60, Dr. jur., Gut Drauhofen, 
Kärnt; O 1. 89 mit Chriſtine Mauthner v. Markhof (97 ) u. II. O 
mit Betti Dworzak (4 Kinder erſter Ehe: Karl, Heinrich, Adolf, Ferdi⸗ 


nanda & 90-96). 

[Süpfind] Wimpffen* 
eines Stammes mit den Gfen W. (fd. Abt. II). Die Frhrn könnten aber 
eher als ariſiert gelten, als jene mit ihren jüd. Alliancen. 


[Geiringer! Winterftein* 
aus dem Mannesſtamme Geiringer. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Wien. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter der Prager Kult.⸗Gde; kath. aber 
noch nicht lange. Adelſtand mit dem Rittertitel ddo. Schönbruun 10. 5. 
1870 (für Friedrich Geiringer, Adoptivſohn des Simon Rr (ſeit 1869; 
ſeit 74 Erhrn) v. Winterſtein, als Geyringer⸗Winterſtein. Bar. ddo. Wien 
9. 11. (Dipl. v. 20. 12.) 1893. Oſterr. Genehmigung zur Ablegung des 
Namens Geiringer als nur Winterſtein ddo. München 25. 12. 95. W: 
im freih. Gotha 1895, S. 1129. 

Simon Winterſtein, & Prag 16. 12. 1819, + Vöslau 10. 6. 83, erſt 
Kaufmann dann Spediteur, n.⸗ö. Landt.⸗Abg. u. X NA., Mitgl. d. Dir. 
d. Nordbahn und Südbahn, Kontr. d. Staatsſchuld., Gen.⸗R. d. Anglo⸗ 
Bank, 1869 Mitgl. d. öſterr. HH., Hand.⸗Kammer⸗Präſ. uſw., 16. 5. 1869 
öſterr. Nr, 12. 8. 74 Frhr.; adopt. Dr. Friedr. Geiringer, gleich ihm jüd. 
H. — Dieſer: Dr. Friedr. Frhr v. [Geiringer]! Winterſtein, & Wien 46, 
Geh. R. u. Sekt.⸗Chef a. D. (vord. Vize⸗Gouv. ö.⸗u. Bank); O 83 mit 
Gabriele [Joel]! v. Jolſon & 60, Wien. Kinder: 1) Alex Axel Simon, 
N 84 n. a. Lt, zu Mitcheldean, Glouceſterſhire, Engl.; 2) Alfred u 87, 
Drag.⸗Neſ.⸗Lt; 3) Paul, & 87, detto; 4) Chriſtiane Deſirèe, & 89, Wien. 


Wodianer de Kapriora 
ſtammen von Kaſſaren? 
In keinem Zuſammenhang mit den + fteir. kärnt. Frhrn Wodnianer, 
die z. Z. der Türkenkriege hervorgetreten und deren Name auf Wodan 
u. die Armannenſchaft unſrer Arvordern zurückgreift. Moſaiſch u. in 
Angarn erlöſchend. Nob. ddo. 2. 7. 1844 mit „de Kapriora“ in Angarn — 
öſterr. Nittertitel ddo. 4. 2. 1859 u. bar. ddo. ... Sept. 1863 in Oſterreich. 
Haben in ihrem Wappen als Anſpielung auf die Quelle ihres Reichtums 
eine „Tabakpflanze“. — Den Namen haben fie von ihrem früheren Aufent- 
halt in der kgl. ungar. Freiſtadt Wodian und kamen ſie als Pächter des 
ung. Tabakmonopol⸗Gefälles, ſo ähnlich wie die [Hönig] Henikſtein, Puthon 
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Pereira uſw. in Öfterreich, zu großem Reichtum und Großgrundbeſitz, 
beſonders im Waagtale, der nach ihrem Erlöſchen auf die ſemitiſierte 
Linie der Gfen Nemes übergeht. Auch als Börſeaner hatten ſie viel 
Glück, vgl. „Erinnerungen eines alten Börſeaners“ Wiener J. vom 27. 3. 
1910, S. 11. Eines Peſter Handelsmannes Sohn war der Erſte: Samuel 
Wodnianer, Bankier in Peſt, nob. 1844, 3 als Jude. 

Kinder: 1) A (Joſef Franz) Moriz 1. Frhr W. v. K. & Szegedin 
3. 12. 1810, 4 Wr. Baden 8. 7. 85, Magn. H. Mitgl., Präſ. d. Börſekammer 
u. Don.⸗Dampfſch.⸗Geſ. und der priv. ö.⸗ u. Staatseiſenb.⸗Geſ., Chef der 
Wr Großhandelfirma „Moriz Wodianer“, Dir. der priv. Nationalbank, 
er war 1849 behufs Etabl. eines Großhandelsh. nach Wien überſiedelt, 
nachdem er ſchon in den 30er Jahren beim Bau der Peſter Ketten⸗ 
brücke hervorgetreten war. 1863 betrieb er beim Miniſter v. Plener ſen. 
die Einleitung einer Offertverhandlung zwecks Verkauf (ſ. Fußnote bei 
Pereira) der letzten 40 Millionen der 1860 er Loſe, die dem Staat einige 
Millionen, ihm die Ernennung zum Baron u. Vize⸗Gouv. der ö.⸗u. Bank 
einbrachten („kommen wie Hofräte u. gehen wie die Maurer“ vermahnte 
er feine Beamten) — bis 78 dann Gen.⸗N. derſelben. In der Finanz⸗ 
welt wurde er der letzte Wiener Bankier genannt (er pflegte zu ſagen: 
„meine Bank bin ich“ u. teſtierte er deren Liquidation). Er wurde 1858 
öſterr. Xr u. 1863 öſterr. Frhr; O mit ?. 2) Albert, & .. . , 4 17. 6. 
1898, Bankier, kath. geworden, Großgrdbeſ. Magn.⸗H.⸗Mitgl. uſw. wie 
fein Vater; O 1853 mit Albertine Atzel de Borosjend K.: Albert, Honved⸗ 
Huſ.⸗Oet und Frieda O mit ... de Harkany). 3) Anna .. „ O mit 
Leop. Gf Ferri (gräfl. Gotha 96 — ſcheinen im +). 4) Gabriele, & Döb⸗ 
ling 10. 6. 1837; O 20. 6. 61. Vincenz Gf Nemes de Hidveg & 3. 1. 30, 
+ Wien 4. 1. 96, k. u. k. Km., G.⸗R. u. Major a. D., ER. d. Malt.⸗RO. — 
deſſen Deſzendenz, vide gräfl. Gotha, die den ganzen Wodnianerſchen 
Grundbeſitz auferben. 5) Barbara, & ...; O mit Geza ſeit ca. 1840) 
Nr v. Wachtler, Beſ. des ca. 1840 gegr. Majorats Hohenwang in Ober⸗ 
Steier. Nachkommen: Stefanie, O mit Georg, und Eleonore mit Johann, 
beide Frhrn v. Bees⸗Chroſtin (ſ. d. freih. Gotha gerader Jahrzahl), — 
bezw. mit Moriz Gf St. Genois (=Iofe rühren daher), dann Peter 
Nr Regner v. Bleyleben, deſſen Sohn buk. Landespräſ. (auch de genere 
Israel Hönig — Henidkſtein tft) uſw. wie wir in unſ. Ergänzungs⸗ 
bande „Alliancen mit Deſzendenz hinweiſen) ausführlich bringen werden. 
6) + Joſef, O mit einer im gräfl. Gotha verſchwiegenen Gfin Szapary. 
7) Karoline Johanna, O mit? (oder dieſe O mit e. Gf Szapary?) 

Auch des k. k. Oberſten a. D. Kunſtmalers, Schlögl v. Ehrenkreuz, 
Gattin, eine geb. v. Vrany, fol in die Deſzendenz (? nach dem 1.) Wod⸗ 
nianer gehören. 

Der alte Wodianer gab mit Sina und Königswarter 1864 das 
Geld zum Rücktransport der k. k. Truppen aus Schleswig ⸗Holſtein 
und alle drei wurden dafür Barone! — Immer derſelbe Kuhhandel. 
Für Wilhelm v. Tegetthoff, welcher in demſelben Kriegsjahre ſchon ſich 
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rühmlichſt hervorgetan und 2 Jahre nachher bei Liſſa ſich mit unſterb⸗ 
lichem Ruhme bedeckt hat, gabs kein Freiherrndiplom (vgl. FM. „Frhr“ 
V. Laudon bei (feinem Bankier „Grafen“ Fries!) — aber das Sieges⸗ 
Diner, das der Admiral nach der gewonnenen Schlacht ſeinen tapferen 
Offizieren an Bord feines Schiffes gab, mußte er (über Bemängl. jüd. 
Mil.⸗Intendanten) — der n. b. kein Privatvermögen beſaß — ſchließlich 
aus ſeiner eigenen Taſche bezahlen. Anglaublich aber wahr! 


Wolf 


aus dem Stamme Gad oder Benjamin. 
Auguſt, herzogl. ſachſen⸗meiningenſcher Generalkonſul a. D., zu Mei⸗ 
ningen, wurde ddo. 2. 2. 1872 in den Herzogtum ſachſen - meiningſchen Frei⸗ 
herrnſtand erhoben. „Gead. jüd. Familien“, S. 88. 


[Jonas] Wolf v. Adlersthal 
aus dem Stamme Gad oder Benjamin. 

Moſaiſch (noch 2) — Öfterreich — bar. doo W: 3 9. Sterne 
in bl. oberem Schildesrand, Wolf auf gr. Dreiberg in goldſilber wag⸗ 
recht 7 mal geſtreiftem Schilde. Drei Helme: 1) mit dopp. ſch. Adler⸗ 
flug, 2) mit 2 Büffelhörnern und drei g. Sternen, 3) mit Pfauenbuſch 
— über 5perliger Krone. Schildhalter: 2 ſ. Wölfe mit Gefries nach 
einwärts. Näheres unbekannt — vielleicht mit dem Primus acquirens g. 


Wolf⸗Idekauer 


aus dem Stamme Gad oder Benjamin. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Prag. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Beſchneid.⸗Regiſter der jüd. Kult.⸗Gde. in Prag; kath. ſeit 
der vorigen Generation. Nob. ddo. Wien 30. 12. 1840, bar. ddo. Wien 
28. 3. 1856, Namen und Wappenvereinigung (ſ. u.) 19. 2. 1894. W: im 
freih. Gotha 1859, S. 804, bzw. 1895, S. 1136. 

Geſchichtl. Notiz: Gabriele Freiin Zdekauer von Treukron, Tochter 
des Friedrich, ſeit 1873 öſterr. Freiherr v. Zdekauer (vgl. Art. Zdekauer 
v. T. dieſ. Abt.); O ſich zu Prag 1863 mit Joſef (Sohn des 1840 nob. 
T. M. Lt.'s) Wolf v. Wachtentreu. Beider Sohn Karl Wolf von 
Wachtentreu, 8 Brünn 1865; O Wien 1899 mit feiner Couſine 
Alexandrine v. Zdekauer. — Er erhielt Namen und Wappenvereinigung 
mit jenen ſeines Schwiegervaters, Ritter v. Zdekauer, unter Ablegung 
des Prädikates „v. Wachtentreu“ als Freiherr Wolf-Zdekauer. Er 
iſt Chef des Bankhauſes, Moritz Zdekauer“ in Prag. Kinder: Char⸗ 
lotte 1901, Friedrich 1902, Karl Oktavian 1906. 

Seine Schweſter Gabriele & 1869; O Bubenec 1892 mit Dr. Oktavian 
Regner v. Bleyleben, Geh. Rat und Landes⸗Präſ. im Hzgt. Bukowina, 
welcher durch feiner Großmutter Vorfahren [Hönig]! Henikſtein (de genere 
Israel Hönig) mit dem Min.⸗Präſ. a. D. v. Körber, deſſen Präſidialiſt 
Bleyleben war, verwandt iſt. Nicht mit Anrecht wurde (Febr. 1911) im 
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Abg.⸗Hauſe darüber räſoniert, daß in der Regierung ½ mit einander 
verwandt ſei: jüd. Blutleinfchlag) iſt der rote Faden der im Oftreiche 
bereits „Alles“ durchzieht und zäheſt zuſammenhält, gegen — alle 
Andern!!! M. vgl. hiezu die treffende Stelle im Handb. der Judenfrage 
1907, S. 413. Wie wichtig, und doch faſt ganz unbekannt iſt das alles noch. 


Wolff I* 
aus dem Stamme Gad oder Benjamin; nicht zu verwechſeln mit den 
altniederſächſ. Freiherrn v. Lüdinghauſen, gen. Wolff (uradlig, ſchloſſen 
jedoch jüd. Alliancen, z. B. der Aſſeſſor am Reichsgericht in Berlin Frei⸗ 
herr v. Lüdinghauſen mit Olga moſ. geb. Gery⸗Pollak aus Prag, vgl. 
Fußnote bei Seiller; in Berlin wird es ebenſo . .) | 

Letzter Herkunftsort: Hamburg; nun in Deutſchland, woſelbſt die jüd. 
Geneſis landeskündig iſt; griechiſch⸗kath. und evang. Aber ihrer Nob. 
herrſcht Dunkelheit! Bar. ddo. Wien 22. 9. 1747 als deutſche Reichs⸗ 
freiherrn, erſte Aufn. W: und Stammreihe im freih. Gotha 1884, S. 989. 

Geſchichtl. Notiz: Aus Mitau im Kurland und auch von einem liv⸗ 
länd. Baron hören wir, daß die meiſt nun in Livland (Eſtland) ſitzende 
freiherrliche Familie Wolff, welche ſeit 1667 dort aufgenommen, 1726 in 
die livländ. und 1729 in die eſtländ. Adelsmatrikel der baltiſch⸗deutſchen 
Ritterfchaften eingetragen, von einem jüd. Ahnherrn abſtammen, wovon 
die Nachkommen desſelben nun allerdings nimmer wiſſen wollen. Sie 
teilen ſich in folgende Linien: 

J. Lyſohn (Levyſon) Stifter: Freiherr Otto Siegmund, & 1743, 1810. 

II. Laitzen — Stifter: Freiherr Johann Gottlieb, & 1753, + 1817, 
Bruder des Vorigen, deſſen Söhne begründeten folgende Äfte: a) Sigis⸗ 
mund Adam, & 1779, + 1824, den von Semershof, d) Johann Gottlob, 
M 1781, + 1859, Schwanenburg +, c) Ernſt Xtoph Alex., & 1783, + 1832, 
Fianden, d) Joſ. Otto Albert, & 1789, + 1870, Laitzen, e) Otto Heinr. 
Theodor, & 1790, + 1838, Lettin und ) Heinr. Joh. Friedrich, & 1794, 
1832, den von Stomerſee. 

Deren Nachkommen, an 200 Mitglieder, ſitzen z. T. auch in St. Peters⸗ 
burg und Preußen — ihre Alliancen meiſt mit Damen altadliger Fa⸗ 
milien, laſſen jedoch, wie wir hier bemerken müſſen, eigentlich nicht auf 
ſemitiſches Blut ſchließen. Berichtigungen nehmen wir gerne entgegen. 


Wolff II 
aus dem Stamme Gad oder Benjamin, begl. in „gead. jüd. Fam.“ S. 88. 
Geſchichtl. Notiz: Ein als Arzt zu Poſen praktizierender Doktor der 
Medizin namens Wolff wurde angeblich durch Kaiſer Napoleon I. Gnaden 
Baron de l' Empire und O ſich mit einer Nichte des Grafen Stanis⸗ 
lawsky des Wappens Rola aus einem im Großherzogtum Poſen an- 


geſeſſenen, auch in Südpreußen begüterten Geſchlecht. (Vgl. Seeguth) 
v. Ledebur II, 472. 
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Seine Enkelin Maria Anna Joſepha v. Krokowska, a Tarnowka in 
ruſſ. Polen 8. 12. 1844; + Komarow 24. 4. 04; O daſ. 19. 3. 1865 mit 
Marcelli Adam Grafen Tyszkiewicz, & 8. 1. 1836, Herrn auf Debowe, 
Mechezynce und Biakopol in der Akraine, Brody. Von beiden ſtammen 
alle Grafen T. und deren Deſzendenz ging in die Familien Joſeph 
Ritter v. (Doliva) Dynowski, Thomas Ritter v. (Korczak⸗)Horodyski 
auf Komarow und (Olga v.) Fedorowicz zu Obodowka in Gal. über. 
Siehe Art. Tyszkiewicz im gfl. Gotha 909. 


? Wolkenſtein? 


Hermann Baron Wolkenſtein auf Gut Grainau in Sachſen, finden 
wir in dem Roman „Memoiren einer Sozialiſtin“ (erſch. 1908 bei Alb. 
Langen, München) erwähnt. Da wir zwar eine frhl. Familie W. nicht 
ausfindig machen konnten, aber die Verfaſſerin Lily Braun, geb. von 
Kretſchmann (Tochter eines preuß. Generals) die Perſonen ibres Romanes 
aus dem Leben gegriffen haben ſoll, führen wir hier folgende Stelle 
daraus wörtlich an: Sein Ahnherr war Hofjude Friedrichs des Gr.“) ge⸗ 
weſen, der ihn mit der Bemerkung geadelt hat: „machen wir den Kerl 
zum Baron, ein Edelmann wird doch nie daraus“. Selbſt in der vierten 
Generation hatte das Taufwaſſer die Erinnerung an den Familien⸗ 
ſtammbaum nicht zu verwiſchen vermocht (S. 64). 

Obige Friedrichs dem Gr. in den Mund gelegten Worte variieren jene 
Louis XIV.: „Ich bin nur der erſte Edelmann meines Reiches“ und „Ich 
kann zwar einen Herzog machen, aber keinen Edelmann“. Der Monarch 
kann den nächſtbeſten jüd. Wucherer zum Baron machen, nicht aber zum 
germaniſchen, zum deutſchen Edelmann. Das kann nicht einmal der 
liebe Gott! — And Majeſtät kann es eben auch nicht. Denn der Adel 
liegt in der Naſſe, nicht in den Inſtitutionen und nicht im Pergament 
von irgend einem exotiſchen Fürſten z. B. deſſen Gnaden käuflich ſind. 

And unſere allerhöchſten Herrſchaften mögen geruhen dem Höchſten 
dafür zu danken, daß dieſes himmliſche Staats grundgeſetz fo iſt, denn der 
Hebräer kann wohl die äußere Form des germaniſchen Adelsbegriffes 
annehmen, deſſen inneres Weſen aber wird ihm ſtets fremd bleiben 
und er unfähig es in ſich aufzunehmen. 


Wollrabe v. Wallrab 
Auguſte Amalie Henriette geb. Wollrabe, & Nürnberg (7) 4. 3. 1837, 
aus jüd. Familie, von der weibl. Mitgl. in die jüd. Gemeinde zu Frankf. 


) Sein Vater Friedrich Wilh. I. war ſchon ſehr gegen die Juden: „Ich 
verlange mir das Schachergeſindel nicht in meinem Lande; mein Vorfahr, 
der Kurfürſt Joachim II., hatte ganz recht, als er zu feinem Kanzler ſagte: 
Die Juden find ein gefährliches Angeziefer, ſieht er wohl, einer war ſchon 
genug, mich um 100 000 Taler zu bringen“, — des Königs eig. Worte zu 
ſ. Miniſter, als ihn 1721 der Münzjude Ephraim Veit um 100.000 Taler 
betrogen hatte — (Handb., S. 27.) 
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a. M. (ſtehe darüber Dietz Stammb. der Frankf. J.) heirateten, ſeit 4. 2. 
1861 nicht ebenbürtige Gemahlin des Prinzen Leop. zu Löwenſtein⸗Wert⸗ 
heim⸗Freudenberg (+ München 13. 3. 1893) Hofkal. II. Abt.) in Bayern 
— nur perſönlich geadelt und bar. ddo. 1. 12. 1869 (imatr. 1812) mit dem 
Präd. „v. Wallrab“, und für ſich und ihre Deſzendenz ddo. 15. (im. 8.) 
5. 1875 bayr. Grafen „Löwenſtein⸗Scharffeneck“. W: und Perſonalſtand 
im gfl. Gotha, Art. Graf Löwenſtein⸗Scharffeneck. Sohn: Max, 
N 71 bayr. Oblt. a. D.; O mit Conſtance [Worms] Pirbright⸗Todesco. 
Vgl. hiezu Wollrab bei Art. Herring v. F. in Abt. III. 


Worms 
aus dem Stamme Aaron. i 

Moſaiſch. Nob. und bar. ddo. Wien 27. 3. (Dipl. vom 23. 4.) 1871, 
engl. Prävalierung 10. 8. 1874. W: quadr. mit r. Mittelſchild darin be⸗ 
fiederte Flitſchpfeile zuſ. haltend bloße Hand, in 1 und 4 g. Schlüſſel, in 
2 und 3 ſchw. Adler uſw. Devif : „Vinctus non victus“. 

Geſchichtl. Notiz: Die Judengemeinden zu Worms, Prag, Frankfurt 
a. M. und Speyer gelten als die älteſten von ganz Deutſchland. Zu 
Worms ſollen ſchon Juden gewohnt haben 600 Jahre v. Chr. — Der Vor: 
ſteher ihrer Gemeinde hieß ſpäter der Judenbiſchof. [L. Bechſteins 
Sagenb., 1850, G. Wigand, Lpzg., erz. S. 40 auch: ein Vorfahre der Dahl⸗ 
berg ſoll, nachdem Jeruſalem durch Titus zerſtört worden, mit der 22. 
röm. Legion nach Worms gekommen ſein und dort den neuen Stamm 
gegr. haben, auch Hptm. der Stadt Worms worden ſein. Er brachte 
viele Juden als Sklaven mit und verkaufte ihrer 30 um einen Siberling 
an die Stadt. Anter den Dahlberg als Kämmerern von Worms ſtan⸗ 
den unmittelbar des hl. Reiches Kammerknechte, die Juden.] Von dort kamen 
die Worms nach Frankfurt a. M. mit Vifus von, ſ. h. aus — Worms 
1485 bereits genannt, mit ſeiner Frau Golde im Haus zum ſchwarzen Bär 
bis 1500. In Dietz' Stammb. der Frankf. Juden iſt die Geneſis aller 
dortigen Worms S. 331—338 und 399 ausführlich gegeben. Mit all den 
geldgroßgewordenen Familien, den Notſchild, Schnapper, Erlanger, Gold⸗ 
ſchmidt, Königswärter, Oppenheim(er), Stern uſw. find fie verwandt. 
Dort handelten ſie anf. des 19. Jahrh. meiſt mit Manufakturwaren, Seide, 
Samt, Flor, Wolle und Leinen, Bänder uſw. — ſo die Fa Moſes und 
Jakob. Worms im kalten Bad, err. 1781, und 8 andere ähnliche Firmen 
zu Frankfurt a. M. Adelserwerber (erhielt ausnahmsweiſe als Aus⸗ 
länder als Xr des O. der Eiſ. Krone II. Kl. den öſterr. Frhrnſtand): 
Salomon Benedikt 1. Frhr v. Worms, & Fankfurt a. M. 8. 2. 1801, + 
London 20. 10. 82, daſ. Bankhaus „G. u. A. Worms“; O 27 Henriette 
Samuel + daſ. 45. Kinder. & London, 1) Georg, & 29, O daſ. 60 
Louiſe Eſter Freiin v. Samuel, & 35; K.: 1) Anton, & 69, O 01 Louiſe 
Goldſchmidt (2 Söhne), 2) Percy & 73, O Nora Samuel (2 K.), 3) Hen⸗ 
riette, & 75, O 96 Dr. Georg Landauer, Wien. 2) + Anton, & 30, + 64, 
O 60 Emma Freiin Schey v. Koromla, ſ. d. Art., T.: Nina, & 61, OO 
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Wien 80 Dr. Georg Bar. Levi, Florenz J) + Heinrich wurde engl. Bar. 
Pirbirght, ſ. d. dieſ. Abt. 


And Georg Bar. Worms O mit der Tochter des engl. Baronets 


Phillips?? 
Zacharias] Zachert (alias Zacherl) 

Wilhelm, & 1798, ein aus Deutſchland eingewanderter Jude, Tuch⸗ 
fabrikant zu Supraſſe in Littauen, wurde 4. 7. 1870 (Dipl. v. 6. 12. 1873) 
ruſſ. Bar. und T 1885 in Berlin. — Nachkommen; Die bek. 
Wanzenpulverfirma Zacherl in Wien I. gehört moſaiſchen Inhabern. 


Zdekauer v. Treukron“ 
im Mannesſtamme erloſchen. 

Moſaiſch, dann kath. — Prag. Nob. ddo. 22. 4. 1854 mit „Edler yon 
Treukron“; Rrtitel ddo. Wien 11. 7. 1865; Bar. ddo. Temes var 6. 5. 1872 
(Dipl. 31. 7. 733. W: in r. g. Mauer m. off. Tor, darin geſtielte Doppel⸗ 
roſe, adl. Krone m. Hundskopf wachſ. auf Mauerzinne, 2 Helme 1) 
Doppelfl., Geharniſchter mit 2 Schwertern, 3 r. ſ. r. Straußfedern, Schild⸗ 
halter: 2 Windhunde, darüber frhrl. Krone. Deviſe: „Benevolentia 
Benevolentianum“. 

Geſchichtl. Notiz: Dieſe Familie ſtammt von Moſes v. Moritz Zdekauer 
N Prag 8.1.1780, A daſ. 7. 7. 1845, Großhändler, Gründer 1803 des gl. 
n. Bankhauſes und 1825 der böhm. Sparkaſſe, kauft von dem Gf Canal 
den nun öffentl. Zdekauergarten uſw.; O mit Karoline oder Charlotte 
geb. Frankl. Viele Kinder, darunter Eduard (1809 56), der mit feinen 
Schwägern Prof. Dr. Eduard und Friedr. Sueß das Handelshaus Sueß 

und Co. gründete. Die beiden andern Söhne: Friedrich (ſ. u.) und Carl 
(Abt. IV Art. Zdekauer v. Treukron) wurden nob. Erſterer, der ält. Sohn 
des Moritz: Friedrich Auguſt erſter Frhr v. Zdekauer, & Prag 10.5. 
1810, a daſ. 5. 5. 1873, kaiſ. Rat, Bankier, Chef des Großhandelshauſes 
Moritz Zdekauer, Präſ. der böhm. allg. Bank, der Prager Dampfſchiffs⸗ 
Geſ., 1. Dir. der öſterr. Nat.⸗Bank Filiale, mehrerer Banken und Finanz⸗ 
inſtitute und „Major des Prager Scharfſchützenkorps“; O Prag 1841 mit 
Antonie Edle v. Muth, & 1816 als Tochter des 1835 nob. Goub.-Rates 
und Poliz.⸗Dir. Peter Edler v. Muth zu Brünn, + daſ. 1842. Tochter: 
Gabriele, & Prag 4. 3. 1842; O 1. daf. 1863 Joſef Frhrn Wolf von 
Wachtentreu, OLE im 3. UL-Nge und + 1871, O II. 1874 mit ihrem Vetter 
Karl Xr v. Zdetauer, Chef des Bankhauſes Moritz Zdekauer in Prag 
(vgl. Abt. IV. Art. Z. v. T.) 


[Gjoja] Zois von Edelftein* 
aus dem Stamme Aaron.? 
Letztes Herkunftsland: Italien (Friaul ?), nun in Krain. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: lt Erhebung des Krainer Genealogen v. S.; kath. ſeit ca 
anf. des 18. Jahrh.; nob. ddo. Wien 8. 4. 1739, rittermäßig mit „v. Edel- 
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ſtein“, Landſtand in Krain 8. 2. 1752; bar. ddo. Wien 6. 9. 1760 von der 
Kaiſerin Maria Thereſia. W: in freih. Gotha 1889, S. 1014 — Stammreihe 
1891, S. 1056. — Ein zu anfang des 18. Jahrh. aus der Gegend von 
Bergamo nach Laibach zugewanderter Handelsjude namens Gjoja (ital., 
bed. Geſchmeide oder Edelſtein), woraus die wendiſche (ſloweniſche) 
Mundart Zois machte, gelangte als Edelſteinhändler dort zu großem 
Vermögen und in den Adel. Dieſer Adelserwerber (getauft): Michael 
Angelo Zois (ſeit 1739) von Edelſtein, erſt Edelſteinhändler, dann Kom⸗ 
merzien⸗Konzeſſual⸗Rat in Krain, wurde für Aufnahme der inneröſterr. 
Bergwerke und des Kommerzes 1760 Frhr. Er ſtiftete 1773 das Fidei⸗ 
komiß Egg ob Krainburg und Oberkrain. Von feinen Söhnen Joſeph 
(D- 1817) und Auguſtin ſtammen die beiden Geſchlechtslinien. In 
Joſephs (kärnt.) Linie I heirateten: 1807 Serafine (Viertaler) Gfi Aichel⸗ 
burg, 73 Katrine Schwarzenberg (ö), 54 Karl Bar. Traux de Wardin, 
penſ. General, 61 Kamille Gf [Viertaler! Aichelburg, 68 Eugenie Freiin 
Simbſchen, 02 Milena Treo, 48 Guſtav Gf Auersperg. In die II. (ſteir.): 
1809 Philipine Leſchner, 38 Maria und 65 Julius Fluck v. Leidenkron, 
Gen. a. D., 64 Hermine Göth. Endlich Komponiſt Hans v. Zois O 
94 Maria Schmidt, Wien. 


Schlußwort zu Abteilung III: 


Von den hier gebrachten 316 (nicht 360) Barons familien bekennen ſich 
70 bis 80 auch äußerlich noch zum Jahweglauben, der da lehrt: 

„Er wird dir geben große ſchöne Städte, die du nicht gebaut haſt, 
und Häuſer alles Guten voll, die du nicht gefüllt haſt, und gemeißelte 
Brunnen, die du nicht aus gehauen und Weinberge und Ölbäume, die 
du nicht gepflanzt haſt — und du wirſt eſſen und ſatt werden“ (5. Moſ. 
6, 10—11. — „Du wirft alle Völker freſſen, die Jahwe in deine Hand geben 
wird. Du ſollſt ihrer nicht ſchonen und ihren Göttern nicht dienen, denn 
das würde dir ein Strick fein“ (5. 7, 16). — „And er wird dir ihre Könige 
in deine Hände geben und du ſollſt ihre Namen umbringen unter dem 
Himmel. Es wird dir niemand widerftehen, bis du fie vertilgeſt“ 
(5. 7, 24). . . . Weiteres über Talmud, Schulchan⸗Aruch, „Kolnidre“ 
Gebet die heute noch giltigen Geheimgeſetze der Juden deckt Theo⸗ 
dor Fritſch in feiner berechtigtes Aüfſehen erregenden Schrift „Mein 
Beweis ⸗ Material gegen Jahwe“ (erſch. Leipzig, Hammer⸗Verlag 1911) 
auf. — „Nur die Staaten find dauernd lebensfähig, bei denen „Religion 


und Recht ſich decken“ ſagt O. Beta in „Deutſchladns Verfüngung⸗ 7 
erſch. Berlin-Steglitz. 


IV. Abteilung - Ndelsklaſſe. 


Ritter, Edle, Cavaliere ufw. und „von. 


Hier bringen wir in gedrängter Kürze die große Menge des unbe 
titelten Adels de genere Juda, d. i. den Hauptteil der oriententſtammten 
Judeokratie. 

Sind die Baroniſierten der vorgehenden Abt. III noch ein wenig als 
geſiebt anzuerkennen, jo wiederſpiegelt hier die große Menge des Volkes 
Israel in allen Nuancen. 

Es iſt ganz unglaublich, wie viel ſolcher Hebreokraten es bereits gibt. 
„Schon während der langen Kriegs- und Notzeit Deutſchlands hatten 
ſich zahlreiche Judenhäuſer durch Anleihen an die Fürſten, Lieferungen 
und Spekulationen bereichert und es gab nach den Freiheitskriegen keine 
größere Stadt faſt und keinen Hof mehr, wo nicht geadelte und mit 
Ordenskreuzen geſchmückte Juden ſaßen.“ 

Nicht nur ganz neuer Adel unter meiſt neuen, ſchönen germaniſchen 
Namen alſo iſt es, ſondern vielfach auch ſolcher, bei dem der Arſprung 
bereits in Vergeſſenheit geraten — obſchon er vor 2—3 Menſchenaltern 
noch notoriſch geweſen iſt. 

Darüber ließ ſich z. B. das deutſche Adelsblatt, das Organ des 5000 
Mitgl. zählenden deutſch. Adels⸗Verb., wohl die vornehmſte Vereinigung 
der Welt, an deren Spitze der deutſch. Kaiſerin Bruder ſteht, (Nr. 5 ex 
1902, Berlin) folgendermaßen aus: „Eine ſehr große Anzahl der zu ge- 
wiſſen Zeiten, namentlich in Oſterreich⸗Angarn maſſenhaft geadelten Ge⸗ 
ſchlechter kann vom Standpunkt der alten Adelsidee gar nicht zum Adel 
gerechnet werden. Das muß einmal offen ausgeſprochen werden“, wo⸗ 
bei die ſchwere Menge Adelsſchleuderungen ſeitens deutſcher Landesherren, 
auch in Preußen und zwar auch dort durchaus nicht nur aus der neueſten 
Zeit, nicht zu überſehen iſt. 

Einige wenige ſind ſogar ſchon recht alt, da ihre Gründer ſich als 
Hofjuden uſw. Fürſten früherer Zeiten verpflichtet gemacht haben. 

Nach Einführung der Konftituton im alten Kgr. Polen gelangten 
(nach Janecki) dort, ſpez. in Littauen, i. J. 1764 gleich auf einmal über 
hundert getaufter Juden als Grundbeſ. in den poln. Adel, womit deſſen 
Zerſetzung begann. 
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Ähnliches geſchieht auch heute noch in einem Staate, der viel Ahn⸗ 
lichkeit mit dem verfloſſ. poln. Kgr. hat — und das iſt Angarn. Dort 
ſind in den letzten 60 Jahren an 1000 Adelsverleihungen erfolgt (genau 
658 von 1867 — 1904), in immer ſchnellerem Tempo. Unter Tisza allein 
1903 bis anf. 1905 gar 112, d. i. auf jedes der 16 Monate ſeiner Miniſter⸗ 
ſchaft 7! Darunter befinden ſich 71 fremdklingende Namen, zumeiſt 
deutſche, d. i. faſt ebenſoviele Juden wahrſcheinlich oder noch mehr, denn 
über 100000 Namens⸗Magvariſierungen find bekannt: für 1 Kr. Stempel 
nur wird dortzulande flugs aus Aaron Schwarz ein Sandor Fekete! 

Die Maſſennobilitierungen in Ungarn — für Geld zugunſten der Wahl⸗ 
kaſſe der zeitweiligen Regierpartei — haben den ung. Adel fo in Verruf 
gebracht, daß die Zeitungen ſolche Erhebungen ſchon ſo höhniſch gloſſieren, 
daß die Freude an dem teuer bezahlten Diplom ſtark beeinträchtigt 
wird. 

Das hat auch, wie man erzählt, einem jüd. Journaliſten Gelegenheit 
gegeben, einen feinen Trumpf auszuſpielen. Ein Herr v. Sz., ſtolz auf 
ſeine Abkunft von Huba, einem der ung. Heerführer zur Zeit der Land⸗ 
nahme, ſetzt auf ſeine Karten neben ſeinem Taufnamen Nikola nur das 
kurze und ſtolze: „de genere Huba“. Als nun der Journaliſt ſeine 
Karte bei Herrn v. Sz. abzugeben hatte, ſchrieb er zu ſeinem Namen 
ebenſo kurz und bündig: „de genere Juda“ wodurch (dher (echt jüdiſche 
Snobismus ſcheinbar) gegen den Angarn um etliche runde Jahrtauſende 
in Vorteil kam. 

Hiezu begreift ſich, daß es dort keine Adelsmatrikel gibt, jedes Komitat 
tut was es will — und aus dem Miniſterium iſt nichts herauszubekommen. 
Darum war auch all unſere Mühe vergeblich, in Budapeſt amtliche“) 
Quellen anzubohren. Die Einſichtnahme wurde rundweg verweigert, weil: 
„dies ein zu ſchlechtes Licht auf Ungarn werfen würde“ — eigene Worte 
des betreffenden Funktionärs, der es ja wiſſen muß. 

Nicht viel beſſer liegen die Dinge in Wien. — Hofrat Dr. J. v. Bauer 
ahnt (im Nov.⸗Heft 1910 des „Adler“) ganz richtig, daß die Schaffung 
einer Adelsmatrikel deshalb vergebens in Öfterreich angeſtrebt wird, weil 
dies „zu unangenehmen Feſtſtellungen und Offenbarungen führen könnte“ 
und „die Furcht vor unliebſamen Entdeckungen und den damit zuſam⸗ 
menhängenden Folgen insbeſondere vor der Öffentlichkeit die Behörden 
davor zurückhält “ 

Ahnlich ſieht's in den roman. Ländern aus, wo ſchon viele Adels⸗ 
familien aus älterer und neuerer Zeit jüd. Herkommens exiſtieren. 

Rechnet man zu all dieſen die in Rußland, Polen und Littauen gead. 
Judenfamilien zu den im Semigotha gebrachten, ſo dürfte die Geſamtheit 
die Zahl 2000 erreichen, welche überdies ſich von Jahr zu Jahr voraus⸗ 
ſichtlich noch vermehren wird. 


) Da iſt es unvermeidlich, daß ſich auch im Semigotha beſonders 
aus Angarn Angaben finden können, die ſpäterer Berichtigung bedürfen. 
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Aaron v. Bißtra 


aus dem Stamme Jehuda. 

Letztes Herkunftsland: Angarn; nun auch in Galizien. Beglaubigung 
Der Geneſis: durch den Namen allein ſchon hinlänglich, der in chriſtl. 
Familien gar nie vorkommt. (Griech.⸗ kath. — Konvertiert ca. ende 17. 
Jahrh. Nob. ddo. (? Liptau) 18. 7. 1701. W: im Siebmacher, Ang. Adel I, 
S. 8; Orig. R. A. B. Budapeſt Min. d. J. 

Aaron, hebr. der Erleuchtete (der älteſte Bruder des Moſes und erſter 
Hoheprieſter der Juden, danach die Aaroniten Prieſterſtamm. 

Zwei Hände mit ausgebreiteten Fingern ſind das Zeichen eines 
Mannes aus dem Prieſterſtamme eines Aaroniten. 

Geſchichtl. Notiz: Theodor (Tivadar) Aaron aus getaufter Judenfam. 
zu Bißtra im Wieſelburger Komitate, erlangte für ſich und ſeine Söhne: 
Peter, Johann, Gabriel und Abraham vom Könige (Kaiſer) Leopold l. 
von Angarn 1701 einen Adels⸗ und Wappenbrief. — Dieſes Geſchlecht, 
auch Aron geſchrieben, blüht noch in drei Linien in Angarn. 

Peter Aron v. Bisztra war 1856 Hptm. im 18. öſterr. Inf.⸗Rgt. — Marie 
Mone v. Alſo⸗Venitze, geb. Aron v. Bißtra, + Wien 3. 11. 1873. 

Der genaue Perſonalſtand dieſer ca. 30 Mitglieder zählenden Familie 
findet ſich in Dr. Schönherr Gyula (a Magyar Heraldikai es Generalogiai 
Tarſaſag titkara) Magyar Nemzetſegi Zſebkönyo, Nemes Cſaladok I 1905 

S. 13, — auf welches alljährlich erſcheinende ung. Adelswerk wir bei 
ung. Familien öfter verweiſen werden. 


Abel. 


d Der priv. Kauf⸗ und Handelsmann Ignaz Abel in Brünn, ein getaufter 
Jude, wurde vom Kaiſer Joſef II. ddo. 13. 1. 1781 in den rittermäßigen 
Adelsſtand erhoben (ſ. Kneſchke u. A.) 

Es exiſtieren mehrere Familien dieſes Namens, deren Spuren ſich im 
Laufe der Zeiten wieder verloren haben. So das, der 1627 durch Kaiſer 
Ferdinand II. geadelten Wilhelm, Jakob und Benedikt — nomen omen 
— Abel, von denen Jakob der Stammherr der aus Kempten gekommenen 
württ. Abel iſt, welch letzteren in der Perſon des Konrad Abel, Miniſter⸗ 
reſidenten der freien Städte am franz. Hofe ddo. 30. 6. 1820 die Führung 
des ihren Vorfahren von Kaiſer Ferdinand II. erteilten Adels bewilligt 
wurde. (W. im Dorſt württ. Wb., Tyroff uſw.) 

In Bayern wurde ddo. 12. 3. 1844 Karl Abel, kgl. bayr. Staatsmin. 
in den erbl. Adelsſtand erhoben (W. in v. Hefner, bayr. A. S. 65, Taf. 71). 
Gehört vielleicht der kgl. preuß. Gen.⸗Lt. v. Abel, der 1886 den öſterr. 
Orden der Eiſ. Krone erhalten hat, auch hierher? 

Der kompl. Perſonalſtand der württ. Abel iſt im Irrgang 1899, S. 1 


enthalten. 
2 Abeele. 
Ein Julius van der Abeele, & 31. 1. 1852, +? zu Wien 10. 8. 1860 mit 
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Hinterlaſſung von Eltern und 5 Geſchwiſtern, die von holl. Juden her⸗ 
kamen (?). Vielleicht mit ihnen eines Stammes war: 


Abele. 


Albert Abele, württ. Oberſt erlangte 1819 den Aegean — W. in 
Dorſt und in Tgroff württ. Wb. uſw.) 


go —— 


Abraham, hebr. — „Vater der Menge, des Volkes“. 


Die nun folg. Fam. Abraham, v. Abramovitz, Abraham v. Abrahams⸗ 
berg (v. Abrahamsberg), die magyvariſchen Abraham de Abrahamfalva, 
die angebl. armen. Abrahamovic, Abrahamovitz uſw. ſollen alle nach der 
eigenen Tradition einſt eines gemeinſam jüd. Stammes geweſen ſein, 
für welche Annahme auch genealog ganz plauſible Gründe ſprechen 

Wie in negroider Richtung die Athiopier, find in ſemit. die Arme⸗ 
nier die nächſten Verwandten der Juden, die gleich ihnen z. T. Hethiter⸗ 
Nachkommen ſind. Es wäre deshalb auch wirklich kein zu großer Fehler, 
ſelbſt armeniſche Abrahamiden den jüdiſchen zuzuzählen. 

Die ſemit. Naſſe, hier nebenerwähnt, iſt übrigens in Europa nicht 
durch die Juden allein, ſondern auch durch die (wie Andre ſagen turani⸗ 
ſchen) Finnen, Lethen, Lappen, Aguren⸗Magyaren und Türken vertreten. 
welche letztere alle eigentlich raſſlich mehr ſemit. ſind als die Juden, die 
wir in engerem Sinne unter Semiten verſtehen, was eben eigentlich nicht 
ganz richtig iſt. Die Hethiter⸗Vorfahrender Juden waren Turanier! 

Die Entwirrung des ganzen Nattenkönigs all dieſer Abrahamiden⸗ 
Nachkommen, ſoweit ſie überhaupt möglich ſein wird, und der Verfolg 
der einzelnen Branchen muß kommenden Auflagen vorbehalten bleiben. 

Die Prägung von Zunamen aus dem altjüd. Abraham, in welcher 
Form immer, iſt abſolut ungermaniſch, und die Träger ſolcher Namen 
ſind faſt mit apodiktiſcher Sicherheit als de genere Juda anzuſehen. So: 


Abraham de Abrahamfalva 
aus dem Stamme Kaleb. 
Angarn, längſt konvertiert; Nob. ddo. Wien 25. 3. 1763. 
Adam Abraham erlangte 1763 den ung. Adel; O mit Eva Gyarmathv. 
Kinder: Ferencz, Gyorgy, Pal, Janos, Katalin und Eva. 
Hieher gehört vielleicht: Dr. Adalbert v. Abraham, um 1888 k. k. Rgts⸗ 
Arzt im 85. Inf.⸗Ngt. 


Abraham v. Abrahamsberg 
aus dem Stamme Kaleb. 
Oſterreich — längſt konvertiert; Nob. doo. daſelbſt. 
Franz Abraham v. Abrahamsberg war 1835 k. k. Kammerrat und Vor⸗ 
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ſteher des Kammeralbez. zu Czernowitz. Scheinen dann ſich nur „Abrahms⸗ 
berg“ genannt zu haben. 

Titus v. Abrahamsberg war 1857 Oberſt im 7. Inf. ⸗-Rgt. Stanislaus, 
penſ. k. k. öſterr. Neg.⸗Rat zu Wien. Franz (A. v.), k. k. Poſt⸗Kaſſier 
und ein anderer Titus, penf. Hptm. Nchgsf. 

Geſchw. v. Abrahamsberg, werden bei dem Tode 27. 1. 1869 des Anton 
v. A., & 1798, k. k. Hof⸗Sekr. genannt, als Geſchw. Marie und Emilie 
v. A., ferner zurzeit Marie und Fanny v. A. als Beſ. eines Handſchuh⸗ 
geſchäfts und Karl v. A. als Spielkartenerzeuger, derzeit zu Wien. 

Viktor Abrahamb v. Abrahamsberg, kath. & 51, + Graz 8. 1. 1912, 
Ob. Revid. d. Südbahn; OO Marietta geb. Loneck. Töchter: Lina, Mara 
und Viki, Graz. 

Abrahami. 

Eine Reichsadelſtandserhebung ddo. 1. 2. 1555 in den deutſch. Reichs: 
akten latein. Expedition, im Haus⸗, Hof⸗ und Staatsarchiv zu Wien. 
Scheinen ausgegangen zu ſein. 


Abraham v. Abranowitz. 
Ein Heinrich dieſes Namens lebte 1890 als Beamter zu Wien. 


Abrahamovies I. 
Wohl von Kaſſaren und mit den vorgen. eines Stammes abkommend, 

Letztes Herkunftsland: Krim (?), nun in Galizien und der Bukowina. 
Gead. jüd. Fam. 1. Aufl.; in der 3. irrig widerrufen — längſt konvertiert 
und gerittert doo 

Die bekannte galiz. Familie, aus welcher der Parlamentarier ſtammt, 
der die „Bolezei“ ins öſterr. Parlament gerufen hat. Gerade hinſichtlich 
dieſer Familie, die ſich als Armenier deklarieren, beſteht die ganz be⸗ 
ſtimmte Verſion, daß ſie doch jüd. Herkunft iſt. Vielleicht ſtammen ſie 
von den nachfolgend genannten Abramovicz ab. 

David Xr v. Abrahamovies, &.. . ., Geh. Nat und Min., R. R. 
und Landt.⸗Abg., E.⸗Mitgl. der galiz. Landw. Geſ., Gutsbeſ. in Siemia⸗ 
nowska in Gal., O mit Antoinette v. Janina — Suchodolska (Lemberg 
und Wien). Eugen,, 2 N. R. A. und Großgrundbeſ. in Stryi, 
T. . 1908 (2), Chriſtoph, & 54, Lt. a. D., Landt.⸗Abg. und Großgrundbeſ. 
Czireſch in der Bukowina (Czernowitzw). 


Abrahamovies II. 


In Angarn erhielt ddo. Wien 1. 3. 1751 ein Wladimir Abrahamovies 
(als Lt. eines ung. Ngts.?) den Adel; O Angela Pevavina. Kinder: 
Peter, Paul, Josann und Janka. 


Abrahamovitz. 


W: in Ledebur J, 1. Ein wahrſcheinlich erloſchenes Geſchlecht, aus 
dem mehrere Offiziere im preuß. Heere gedient haben. 
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Abrahamſohn. 

Ein Arzt dieſes Namens erhielt 1872 als kaiſ. ruſſ. Staatsrat den 
ruſſ. Adel. — 

(? Der obige) Artur v. Abramſon, kaiſ. ruſſ. Staatsrat, 7 Wien, 


Sept. 1908. 
Abramovski. 
Eine adlige Familie jüd. Abkommens, über die nichts weiteres be⸗ 


N Abramovich v. Adelburg. 


Im 17. Jahrh. konvertiert — Öfterreih — W: im Heyer. | 

Johann Abramovich k. k. öſterr. Major i. P., wurde 1810 mit „von 
Adelburg“ geadelt; O mit — Kinder ek 

Julius Abramovich v. Adelburg war vor 1878 öſterr. Konſul in 
Burgas 


Abramowicz. 

Konvertiert — Polen — W:: 

Des Ezof aus Brzese Sohn Abraham aus Kijow, Steuereinnehmer 
zu Smolensk, erhielt unt. 1. 7. 1507 von dem reg. Könige Sigismund l. 
von Polen Großfürſten von Litauen, den Adel. Er + 1561 und war der 
Ahnherr des nunmehr erloſchenen Senatorengeſchlechts Abramowicz. 
Auch ſein Bruder Michael, Zolleinnehmer in Brzesc hatte 1525 vom 
König Sigismund von Polen den Adel erhalten. (M. v. Janecki im 
„Herold“, Jahrg. 1890, S. 98, 99). 

Die Mitgl. dieſ. Geſchlechts haben in der Folge mit den vornehmſten 
Geſchlechtern Litauens und Polens, wie den Zlinicz, Kotowicz, Tyszkie⸗ 
wicz, Wolhwicz und Zborewski Verbindungen geſchloſſen. 

In Litauen erhielten 1764 mehrere getaufte Judenfamilien dieſes 
Namens gleichfalls den Adel. (M. v. Janecki in der Vierteljahrsſchrift 
des Herold, Berlin 1887, S. 405.) 


(ben Jehuda) Abravanel (Abarbanel) 
R Benjamiten. 

Geſchichtl. Notiz: Don Iſak Abravanel, eigentl. Iſak ben Jehuda 
m Liſſabon 1437, 4 Venedig 1508, welcher feine Abkunft vom königl. 
Hauſe David herleitete, wurde ſeines Reichtums und ſeiner geiſtigen 
Begabung wegen vom Könige Alfons V. als Schatzmeiſter an den Hof 
berufen, mußte 1483 als Mitverſchwörer fliehen, bekleidete aber 1484 bis 
1492 am Hofe Ferdinand des Kath. aufs Neue den Poſten eines Finanz- 
miniſters. 

Als 1492 alle Juden aus Spanien vertrieben wurden, mußte er auch 
n kam 1493 nach Neapel, wo ihn die Könige Ferdinand J. und Al⸗ 
ons II. begünſtigten, flüchtete aber vor Karl III. nach Venedig. Sein 
Sohn Samuel, & in Portugal 1473, + Ferrara 1550, war gleichfalls 
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Finanzminiſter des Vize⸗Königs v. Neapel und (nach Dr. A. Kohut) ein 
eifriger Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft. 


d Acoſta. 
Philippote d' Acoſta, F Gent in Belg. 1692, war O mit Don Diego 


de Ruiz de Roras, öſterr. Gen.⸗Maj. und Gouverneur von Antwerpen, 
wo er 1728 ſtarb. 


Von dieſer Ahnmutter ſtammt die ganze öſterr. Familie Ruiz de 
Noxas ab (vgl. Art. van der Straten, Abt. II) 
Adam, 


Alfred Adam, O mit Hildegard, geb. Cohn, — ddo. Wien 27. 11. 1911 
mit „Edler v. Hortenau“ unterm gleichen Datum und demſelben Prädikat 
wie fein Schwiegervater Dr. Julius Cohn (ſ. d.) geadelt. 


2 Adamovsky. 


Richard v. Adamovsky, & 1872, + 25. 11. 1906 zu Boryslaw als Gruben- 
Direktor der galiz. Naphta A.⸗G. 


Adelſon und [Cohn] Adelſon. 


Der ruſſ. Kollegienrat Jacob Adelſon (Sohn des Iſaac) erlangte 30. 
3. 1852 als kaiſ. Staatsrat den Adel und + 17. 3. 1861 als ruſſ. General- 
konſul in Königsberg. 

Nicolai v. Adelſon war 1866 ruſſ. Generalmajor a la ſuite des 
Kaiſers. Ein mit der Schweſter des Kaufmanns Wilhelm v. Adelſon 
in Berlin vermählter Herr „Cohn“, erhielt 1889 die Erlaubnis zur An⸗ 
nahme des Namens Adelſon, was darauf ſchließen läßt, daß, die wohl⸗ 
edlen Adelſon im Mannesſtamme erlöſchen. 


Adler 


aus dem Stamme Aſcher. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Öfterreich. Moſaiſch. Nob. 
mit dem Rittertitel ddo. Wien 11. 7. 1882. W: Quadriert; 1 und 4 in 
G. rot bewehrter Adler, 2 und 3 verwechſelt uſw. 2 Helme: I Adler 
wachſend, II geſchl. Flug. 

Geſchichtl. Notiz: Sigfried Adler, & 3. 4. 830 zu Horie i. Böhm., 
Bankier und Präſ. der öſterr. ung. Gewerbekammer in Konſtantinopel; 
O mit Mathilde geb. Kohn aus Horitz. 

Kinder: Julius, & 28. 10. 1862; Wilhelmine, & 3. 2. 63; Leonie, & 
3. 7. 1874. * a * 

Hieher gehört wohl: Dr. Wilhelm Ritter v. Adler, Gen.⸗Dir. d 
Anglo⸗Bank, Dir. Stellv v. Wr. Bank⸗Vereins, Gen.⸗Vertr. d. Societe 
Generale, zu Wien, O mit Leonie. 
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[Adler] Adlerſtein. 

Geſchichtl. Notiz: Eine alte, nach dem Haus zum ſchwarzen Adler 
benannte Frankfurter Judenfamilie aus Prieſterſtamme, daher auch 
Cohn und Katz genannt, durch verwandtſchaftliche Bande daſ. mit den 
Cahn, Schiff, Spanier und Falk verbunden; aus welcher Familie wohl 
der zu Paris genannte Chevalier Henri d' Adlerſtein ſtammen 
dürfte. (Vgl. Dietz Stammbuch d. Frankfurter J., S. 11 und 398.) 


Ahsbahs von der Lanze 
aus dem Stamme Aſſer. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Öfterreich-Ungarn. Be⸗ 
glaubigung der Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 7. Kath. Konvertiert ca. 
anfang 19. Ihdts. Nob. mit dem Rittertitel doo. Wien 9. 6. 1852 mit 
„von der Lanze“ für Friedrich A.; Übertragung auf deſſen Neffen und 
Adoptivſohn Leo A. ddo. Budapeſt 5. 1. 1874, Beſtät.⸗Arkunde Wien 
31. 7. 1875. W: Von bl. und ſ. geſpalten, drin 2 mal Lanzen mit ſch. g. 
Fähnlein und Armriemen, 2 Helme: 1) die 2 gekr. Lanzen, 2) Geharn. 
Arm Schwert ſchwingend. Decken beiderſeits: bl. ſ. 

Geſchichtl. Notiz: Ahsbas = hebr. Name: Ahs = Aſſer, bas = 
Tochter — Aſcherstochter. Stammreihe: Georg Ahsbas zu Prag, Beſ. 
d. landtäfl. Gutes Zdiby i. B. Sohn Friedrich als Oèt des 5. Al.⸗RNgt. 
und Ritter d. O. d. Eiſ. Krone wurde 1852 mit „von der Lanze“ ge- 
rittert. Sein Sohn Georg ſtarb 12 jährig, worauf er 1874 die Aber⸗ 
tragung auf ſeines Bruders Sohn, Leo A. erlangte. 

+ Friedrich Ritter Ahsbas von der Lanze & Prag 23. 9. 810, + 
Steyr 5. 1. 79, k. und k. Generalmajor a. D.; O Fajzat 58 mit Mathilde 
geb. Ebenberger, We des 49 + Gf Ernſt Almaſy (Preßburg). 

Kinder: 1) Georg (& 61, + 73), 2) Mathilde, & 63; O mit? 
3) Adoptivſohn: Leo Ritter (ſeit 75) Ahsbahs von der Lanze (Sohn des 
59 + k. und k. Majors a. D. Ludwig Ahsbahs und Giovanna, geb. Bar. 
toletti) & Mailand 9. 8. 41, erſt Linienſchiffsfähnrich, dann Reichsrats⸗ 
Abg.; O Fajzat 67 mit Gabriele (& daſ. 49), Tochter des Gutsbeſ. zu 
Jajzat im Heveſer Kom., Steffan Scultely de Szopor und der Malvine 
geb. Ebenberger (Fajzat). 

Kinder: 1) Giovannina, & daſ. 685 W 2) Lajos, & daſ. 70 
Buchhalter in Wien, O mit 3) Taſſilo, & daſ. 72; 0 0 
4) Anede, & daſ. 73; O. . . 5) Sandor, & Tallya 80, Reſ.⸗Kadett im 
12. Korps⸗Art.⸗Reg. Kompl. Perſonalſtand im Irrgang 1884, S. 3A. 


Ahsbahs v. Navenna 
aus dem Stamme Ajfer: 
Mit den Vorigen „von der Lanze“ vermutlich eines Stammes. 
Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun erloſchen (2) Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 7 — wohl konvertiert? Nob. ddo. 
ien 31. 12. 1874 mit „von Ravenna“. 
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Geſchichtl. Notiz: Ludwig Ahsbahs, a Brandeis a. d. Elbe 25. 6. 
1823, Bürgermeiſter und k. und k. Poſtmeiſter day., wurde 1874 nobilitiert 
und + 3. 1. 1878 in Leipzig. 

Emilie Ahsbahs „Edle“ von Navenna lebte um 1888 zu Zemplin in 


A 4 
N Aiwaſſowski 


Johann, & Feodoſia 7. 7. 1817 als Sohn des ? get. Konſtantin, erhielt 
als wirkl. Staatsrat 6. 2. 1870 den ruſſ. Adel. 


Albrecht v. Hoenigſchmied 
aus dem Stamme Aaron oder Aſcher. 

Eine im öſterr.⸗ ung. Konſulardienſte an die Oberfläche gelangte Fa⸗ 
milie jüd. Abkunft. 

Auguſt Albrecht, & 1859, k. und k. ö. General⸗Konſul, ddo. 10. 5. 1902 
mit „Ritter von Hoenigſchmied“ geadelt. Ein Guſtav A. v. H., Hof⸗Rat 
i. P., lebt zu Kaltenleutgeben bei Wien. Scheinen irgendwie mit der 
vielverzweigten Wiener Familie der „Hönig“ zuſammenzuhängen. (Vgl. 
die Artikel „Hönigs“ uſw. dieſelbe Abt.) 


2 Alizar 
aus dem Stamme Aſcher und Sephardims. 
Aliza = Eleazar oder Eliſar, Althebr. Rufname. 
Wohl neuer Militär- Adel: Joſef Alizar v. Büſtenoff, F.⸗M.⸗LEt a. D. 
in Graz und Friedrich, Beſ. einer Penſion zu Aflenz in Oberſteier. 


Alleſina genannt Schweitzer, ſ. unter S. 
[Heilbrunner] Alpruni 


aus dem Stamme Aaron. 

Letzter Herkunftsort: Heilbrunn; nun in Südtirol erlöſchend? Kath 
ſeit 1620. Nob. dodo 1704 (21741). 

Geſchichtl. Notiz: Das Taufbuch der Pfarre Borgo in Valſugana 
enthält einen Eintrag a. d. J. 1620, wonach dort in dieſem Jahre ein 
„Ebreo“ Heilprunn aus der Taufe gehoben wurde, und zwar per tenuto 
a fonte dal Arciduca Leopold (per procura). Es handelt ſich da wohl 
um des Erzherzogs Hofjuden und deſſen aus Heilbrunn nach Südtirol ge- 
kommene Familie, die man Heilbrunner hieß, voraus durch Verwelſchung 
Alpruni entſtand. Sehr möglich iſt ein Zuſammenhang auch mit den 
1764 und 1774 geadelten Familien Heilbronner in Alm (vgl. dieſe in 
derſ. Abt.). 

1704 wurde Leopold Albruni, begütert in Roveredo, und 1741 Franz 
Anton v. A., Waldmeiſter zu Sterzing geadelt bzw. beſtätigt — ebenſo 
10.10 10. 1819 Niklas Peter r Alpruni. 


— — 


d' Albreſt d das Pfeudonym unter dem ſich d der er nichtadl. . Kohn birgt. 
Vgl. Kaan v. Albeſt! 


— — — — 
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258 IV. Abt. — Alpruni. — Angeli. — Anker. 


Sie führten ein ſchon blödſinnig redendes Wappen, deutſch und 
welſch: Alber (Pappel) neben (Albero = Baum, bzw.) Brunnen in 
blauem Feld auf gr. Naſen, darüber 3 g. Sterne — weißen Alber 
(Vogel) über adlig. Krone. Die Familie blüht angeblich noch — „Die“ 
Letzte iſt mit einem ſüdtiroler R. R. Abgeordneten (welchem?) vermählt. 
Das venetian. k. und k. Goubernium zeigte 13. 6. 1847 das Erlöſchen der 
Familie an. — Andere? 

2 Angeli. 


Es gibt mehrere altadelige Familien dieſes Namens, welchen, ob⸗ 
ſchon fie ſeit langem chriſtl. Konfeſſion find, doch ſehr ſtark die Verſton 
nachgeht, daß jüd. ſie Abkommens wären. Beſonders die 5. 8. 1569 (Neichs⸗ 
hebr. Akt. latein. Exped) nobilitierten, dürften hierher gehören. Angeli = 
Engel exiſtierten ſchon vor dem Chriſtentume in der jüd. Himmelshier⸗ 
archie — weshalb die Ethymologie (durch Begriffsübertragung) des 
Namens kein Gegengrund. Frederico de Angeli, um 1890 kgl. ital. OLt, 
könnte mit den öſterr., bzw. ſüdtiroler Angeli zuſammenhängen, welch 
letztere aus Venedig ſtammen; in Joh. Chriſt. Wagenſeil „der adriat. 
Löwe“, andrer Auflage, werden fie unter dort „Erkaufter Adel“ an⸗ 
geführt. — 

Strikt bewieſen iſt ihre Hierhergehörigkeit nicht. Der bekannte Maler 
dieſes Namens und ein + öſterr. Oberſt, Nr v. Angeli (nach + k. und k. 
Oberſt v. Nechkorn j. Abk.) zu Wien mögen hier einzurangieren kommen. 


Anker 


aus dem Stamme Aſcher. 

Letztes Herkunftsland: (? Dänemark;) nun in Preußen — Geneſis 
begl. in Gead. jüd. Fam. S. 7. Evang.; konvertiert 16. 10. 1825. Nob. ddo. 
Berlin 5. 5. 1866 in Preußen. W: (1866) in Bl. ein g. Anker. Auf dem 
gekr. Helm mit g. bl. Decken 2 aufw. geſchr. bl. Schwerter mit g. Griffen 
vor off. ſchw. Flug. Deviſe: „Kämpfe den guten Kampf des (! welchen?) 
Glaubens“. N 

Stammreihe: Raphael Anker, Kaufmann in Filehne, moſaiſch 
a 3. 3. 1841. Sohn: Karl Ludwig Ferdinand (nachdem er ſich am 
16. Oktober 1825 hatte taufen laſſen) Anker, & 8. 12. 1800, + 11. 3. 1877 
als kgl. preuß. Agent beim Finanzminiſterium und der Seehandlung; 
O mit Mathilde geb. Drieſemann, + Koburg 18. 1. 1877. Beider Sohn: 
Karl Elwin v. Anker, & Berlin 19. 12. 35 kgl. preuß. GM. a. D., er⸗ 
hielt als Premierleutnant im Gardefeldartillerie-Rgt. vom Kaiſer Wil⸗ 
helm J. 1866 den Adel; O Poſen 12. 5. 66 mit Anna Gfin v. Hacke, & 
Potsdam 14. 8. 44 (Koburg). Kinder (u alle Berlin): 

1) Anna Ellen, 1. 10. 67; 2) Elwin Hermann, 21. 9. 68, Hptm. im 1. 
Gardefeldart.⸗Rgt.; 3) Helene Viktoria, 29. 1. 71; O Koburg 21. 2. 91 
mit Eduard Vogt, auf Tümpling bei Kamburg in S.⸗M. 4) Wolf Tho⸗ 
mas, 17. 5. 72, tgl. preuß. Reg.⸗Aſſeſſor in Liegnitz; 5) + Marie, 24. 10. 
1873, + Koburg 15. 7. 78 
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Kompl. Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1809, Irrgang 1889, S. 581 
bis 582 und Handb. des preuß. Adels 1892. 


(Epſtein) Ankerberg 


aus dem Stamme Levi. 

Konvertiert — Öfterreich. — W: in Bl. g. Anker. 

Wenzel Epſtein (Prag 17571824 Wien), der Sohn armer Juden, 
kam 1771 nach Wien, wo er durch vermögende Juden unterſtützt, 
Medizin ſtudierte. Nach dem Tode Bankiers Adalbert v. Henikſtein 
erbte er ein Vermögen, trat zum Katholizismus über und nahm den 
Namen Ankerberg an. Gf Sauer nahm ihn als Präſidialſekretär nach 
Innsbruck mit, dann kam er als Hofſekretär zur böhm. Hofkanzlei nach 
Wien, wo er ddo. Wien 4. 6. 1791 — oder nach Hefners Stammb. d. d. 
Adels, Bd. I, S. 339, i. J. 1789, und zwar als Gubernial und Präſidial⸗ 
ſekretär in Öfterreich ob der Enns geadelt wurde. Er + 27. 6. 1824 zu 
Wien Vgl. auch M. v. M., S. 179. Keine Nachkommen. 


Anspach. 

Die Vorleſerin der Herzogin v. Sachſen⸗Gotha, Dorothee Gadriele 
Anspach, & 1785 zu Genf als Tochter des Iſaae Salamon; dieſer und 
ſeine Gattin Aimee, geb. Papet de Vuarier erhielten ddo. 19. Juni 1814 
in Württemberg den Adel. Gead. jüd. Fam. S. 6. 


Ariel) 
eine geadelte Judenfamilie ruſſ.⸗ orthodoxer Konfeſſion, in und um 
Odeſſa. Kohut, S. 338 erw. ihrer als jüd. „Philantropen“. Ariel oder 
Ariel hebr. Rufname. 


Arnſtein, 
Carl, Dekan und ord. Profeſſor an der Dagellaniſchen Aniverſität in 
Krakau, bekam 8. 1. 1882 als ruſſ. wirft. Staatsrat den Adel. (Gead. jüd 


Fam. S. 8). 
[A . . ..] Art(h)winsky 


aus dem Stamme Aaron. 

Als die Juden, unter Kaiſer Joſeph Zunamen hatten annehmen 
müſſen, wurden die Vorfahren dieſer nun ſchon zum älteren galitia⸗ 
niſchen Adel zählenden Familie, von einem übermütigen kaiſ. Re⸗ 
gierungskommiſſar mit einem ſolchen belegt, von dem ſie nur die 
beiden erſten Buchſtaben behalten haben, als ſie bald nachher — wie 
das damals ſyſtemmäßig war — gegen Geld, d. h. „Taxerlage für jeden. 
Buchſtaben“ und gute Worte, vertauſchten! — Kath. ſeit 7 


*) Der jüd. Senator Italiens „Cavaliere“ Iſacco Artom iſt nicht adelig. 
17* 


260 IV. Abt. — Art(h)w. — Aſcher. — Aſſer. — Auer. — Auffenberg. 


Sie kamen durch Allianzen mit den alten Familien des galiz. Adels 
(a la Brunicky und andere) raſch hoch und ſind bereits ſtiftsfähig, z. B. 
Dr. Kaſimir Ritter v. Artwinsky tft k. und k. öſterr.⸗ ung. Km. 
geworden. Er war vordem k. k. öſterr. Min.⸗Sekr. auch Ehren⸗N. des 
ſouv. Malt. Nitterordens, lebt aber — nolens volens — nun auf einer 
Campagna bei Buenos⸗Ayres in Argentinien. 


Aſcher 
aus dem Stamme Aſſer = Aſcher. 

Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in Wien. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 8. Kath.; konvertiert noch nicht lange. 
Nob. mit dem Nittertitel Wien 28. 8. 1875. 

Adolf Aſcher, erhielt als Chef der polit. Expeditionen im Min. des 
Außern i. J. 1875 den Nitterſtand und + zu Wien als Hofrat a. D. Greffier 
des Milit.⸗Maria⸗Thereſienordens. — Es iſt doch merkwürdig, daß gerade 
auf dieſen Poſten kein Offizier, ſondern ausgerechnet ein get. Jude kam. 

Ein Dr. A. v. Aſcher exiſtiert(e) zu Graz. 


N Aſſer. 
Tobias Michael Carel Aſſer, & Amſterdam 28. 4. 1838 aus holländ. 
Judenfamilie, erhielt als kgl. niederländ. Min.⸗NRat im auswärt. Amte 
den holländiſchen Adelſtand. Carel = Karl im — Tſchechiſchen! 


[Aaron ?] Auer, 
Robert v., anſcheinend moſaiſch und erſt jüngſt ung. geadelt, Börſerat 
und Präſ. d. Vereins reiſ. Kaufleute (ſ. h. der jüd. Handelsreiſenden) von 
Angarn. N 
Auffenberg. 

Letztes Herkunftsland: Württemberg; nun in Sſterreich. Beglaubi⸗ 
gung der jüd. Geneſis: Auf Blick und. Gehör unverkennbar. Kath. Nob. mit 
dem Rittertitel ddo. Wien 24. 9. 1869. W: Bl. m. f. Efahl u. r. Schild⸗ 
hpt, darin 3 ſ. Sterne. Im Pfahl Zedernbaum auf r. Dreiberg, rechts 
davou Eule, links g. Löwe, je auf Dreiberg, darüber in RX. 3 ſ. Sechsſterne. 
Deviſe: „Strenue et fideliter.“ 5 

Geſchichtl. Notiz: Obgleich angeblich eine notoriſch altadliche Familie, 
jo kommt fie doch erſt i. J. 1799 in dem geneal. hiſt. Staats handbuch 
vor, unter den Generalfeldwachtmeiſtern des öſterr. Heeres, Joſef v. A. 
als Major und fürſtenberg. Hofkavalier, deſſen Sohn der bekante Dichter 
Frhr. v. A. 1839 gh. bad. Hofmarſchall uſw. und Alexander Frhr v. A., 
war 1857 Kadett, im öſterr. 24. J. Baon. (Caſt, Adelsb. v. Baden und 
v. H. Stammb. d. d. A.) N 

Mit den frhrl. Auffenbergs (vgl. frhrl. Gotha 1890, S. 23 und 1899 
S. 21) und den Rittern v. A. (vergl. Irrgang 1881, S. 11) wollen wir uns 
nicht weiter befaſſen, obſchon das über ihrem Arſprunge herrſchende 
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Dunkel, nebſt anderen ſehr bemerkenswerten Amſtänden, und ſtark ihre 
auch Hierhergehörigkeit vermuten läßt, ſondern wir konſtatieren nur die 
ehnologiſch offenſichtliche Hiehergehörigkeit des k. und k. Gen. d. Inf 
früheren Korpskommandanten zu Sarajevo, Moritz, Ritter v. Auffen⸗ 
berg ( 22. 5. 1852 als Sohn des + Moritz Raimund R. v. A., öſterr. 
L. Ger., Präſ. aus deſſen 2. Ehe mit Joſefa Stransky v. Dresdenberg) ſeit 
Sept. 1911 als Nachfolger Br. Schönaichs (f. d.) k. und k. Kriegsminiſter!“) 


[Abraham] Auspitz 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Moſaiſch und kath. 
Nob. ddo. Wiens 1891 mit „Edler von“. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus Mähren. Der Ar⸗-Argroßvater Ab⸗ 
raham war dort Mitte des 18. Ihdts Landesrabiner, der Großvater 
Lazar Gründer der 1833 in Brünn errichteten, bekannten Feintuchfabrik 
„L. Auspitz (Enkel“ heute), und einer Wollaſſortierungsanſtalt 
für den Export nach England. Die Juden durften damals in Brünn 
zwar vorübergehend leben, aber noch nicht dort begraben werden. Lazar 
Auspitz war der erſte, der auf dem neuen jüd. Friedhof 1854 begraben 
werden durfte, obſchon das Jahr 1848 den Juden theoretiſch die völlige 
Rechtsgleichheit gebracht hatte. Der Vater Samulel) ſchuf das noch 
beſtehende Großhandelshaus „S. Auspitz“, deſſen Chef Carl Auspitz, 
Großhändler und Gen. Rat der öſterr.⸗-ung Bank war. 

Stefan und Theodor, Zuckerfab. in Nohatetz und Biſenz wurden 1891 
mit „Edle v. Artenegg geadelt. Sie ſind u. a. mit den v. Gomperz und 
den Adelgas verwandt. Die 90 jährige 1881 A Henriette v. G. war eine 
geb. Auspitz. 

1) Stefan, Direkor der Anionbank. 2) Theodor, Großind. 3) Karl 
Auspitz Edler v. Artenegg, Großind., O mit Mathilde 
4) Anna, u Hietzing bei Wien 12. 7. 68 (kath); O Wien 94 mit Adolf 
Frhr v. Odelga, k. und k. Sekt.⸗Chef i. N. 


Bachruch 
Karl von, ein moſ. Kaufmann zu Budapeſt, woſelbſt jeder dritte Ein⸗ 
wohner Jude oder Miſchling iſt. Die Stadt zählt 250 000 Juden und 


50 000 Judlinge. 
Back v. Bégavar 
Geſchichtl. Notiz: Geadelt in den beiden Brüdern Ernſt und Hermann 
Bad, Beſitzer der Dampfmühlen Fa. Back in Budapeſt, Hermann, 
O mit Sophie . . . (Wien). Kinder: Ida, &.. ..; O mit Johann 


) Der uugar. Honvedminiſter Samu [Goldſtein] Hazai, der ital. Kriegs⸗ 
-miniſter Br. Spingardi, u. d. frz. Piquardt, find Naſſejuden — der gegrafte 
Gen. d. J. Horn (Auerheimer), bayr. Kriegsmin., Halbjude! 
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v. Friebeis, Dr. juris, Hofrat und Statthalterei⸗Vizepräſes (vormals 
Polizei⸗ Hofrat und dann landesfürſtl. Kommiſſär der bürgermeiſter⸗ 
loſen kk. Reichs⸗Haupt⸗ und Refidenzftadt Wien), Viktor, ....... 
Kunſtmaler in München, Alfred, Induſtrieller, Beſ. d. Mari⸗ 
angerkreuzes des deutſchen R. O. (alſo getauft). 

Ernſt,, ..... Großind. Mühlenbeſ. in Wien; O mit Sophie, & 
ar „Hermann, &. . . . . Mühlenbeſ. in Wien, 1 Wien 18. 6. 1911. 


Back v. Surany 


Moſaiſch. Nob. deo Se ar in Ungarn. 

Joſef Back v. Surany in Konſtantinopel; h mit 
Tochter: „Vvonne“, 8 ..... ; O mit Benno Frankl, Lt. im 3. edw.⸗ 
Al.⸗Rgt. (Neffe des nob. Frankl v. Hochwart — ſ. d. dieſ. Abt.), er + 
ca. 1908. a 

„Charles“ Back de Surany, kaiſ. perſ. Gen.⸗Konſul in Konſtantinopel. 
Auch Perſien ſcheint in ſeinen Konſuln faſt ausſchließlich durch Hebräer 


vertreten. 
Baczewsky 


aus dem Stamme der Batſcheff⸗Kaſſaren, deren Bezeichnung von dem 
althebr. Frauennamen Batfcheba herrührt (vgl. Baſſevi), — in Galizien. 

Moſaiſch. Nob. doo 1908 als „Edler v. B.“ 

Leopold Baczewsky, &. . . . ca. 1850 kk. Komzl.⸗ und H.⸗Kammer⸗ 
Rat, öffentl. Geſellſchafter der Firma J. A. Baczewski, Liqueur- und 
Spiritusfabrik zu Lemberg, auch Mitgl. d. kk. Staatseiſenbahnrates in 
Wien wurde als Ritter des Ordens d. Eiſ. Krone III. Kl. 1908 mit „Edler 


Baer! 
aus dem Stamme Jſſachar. 

Geſchichtl. Notiz: Baer, Bär, Beer = Iſachar, auch (?) Sohn hebr. 
Schon unter Kaiſer Franz II. war ddo. 28. 4. 1799 (vide N. A.) ein Jude 
namens Elias Baer aus Maſſenbach in Bayern mit dem Hoffaktortitul 
begnadet. Adolf Baer, & 1830, + Budapeſt 22. 1911, moſaiſch; O mit 
Thekla Vondorfer, Wien, Eltern des (woher adeligen?) Richard v. Baer 
O mit Mimy, geb. Strobl, Wien. Verſchwägert mit Reichenftein, Veith, 
Winternitz und Werthheimer, z. T. in Budapeſt. 


Baer II, 


in Preußen wohl geadelt und vielleicht mit den Vorigen zuſammen⸗ 
hängend ſind ferner: Walter v. Baer, Kaufmann im Hauſe S. Bleich⸗ 
röder in Berlin. And? Emile de Baer, Advokat aus Anvers oder Au: 
vers; O mit. . . . — Kinder: Edmee und Marcel (1910 Spt.). 

Die nun folgenden füdflavifch jüd. Familien v. Baich, Baich von 
Deſanka, von Waradia (Varady) und von Zora mögen meiſt alle 
gemeinſamen Stammes geweſen ſein. 
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Aber die Familie des ddo. Wien 25. 7. 1791 geadelten Janos Baich 
und ſeiner Kinder: Theodor, Demeter, Michael und Katalin findet ſich 
im Irrgang 1882 eine ſchöne hiſtoriſche Nachricht, deren Einſender J. A. 
Dr. Fritz Karminsky, vordem Karmineles oder Karpelles geheißen hat! 


? Baich von Deſanka 
Geſchichtl. Notiz: Johann, & 41, Kauf- und Handelsmann, Real. 
Beſ.; O Neufalz 73 mit Deſanka & Polit(zer) R 53. (Wien). Ernſt 
Baich von Daſanka, A ....:.:.. „ Dampfmühlenbeſitzer zu in 
Ungarn; O mit? Ljubica Edlen v. Oſtoits. 


? Baich v. Waradia 


Letztes Herkunftsland: angebl. Mazedonien; nun in Oſterreich⸗Angarn; 
ſerbiſch-orientaliſch; konvertiert Anfang 19. Ihdts. 

Geſchichtl. Notiz: Der Gutsbeſ. Th. B. Baich in Angarn wurde 1857 
mit „von Waradja“ von Öfterreich (A. A. Zeitg v. 1857) geadelt. Peter, 
Duſchau und Milan Edle v. Baich, Induſtrielle und Mietchefs der Fa. 
Baich & Oſtoits in Wien dürften wohl hierher gehören. Man vgl. 
übrigens die Fam.⸗Art. Edle v. Baich im Irrg. 1882 und 88. 0 
Baich de Varadja; O mit Johanna, geb. Athanaſievits de Valjepaj. 
Kinder: 1) Milan, 2) Jvan und 3) Lybica, & Varadje im Banat 60, 
+ Wien 81; O Baden 80 mit Heinrich Freih. v. Trauttenberg, & 50, 


Km. und Rittm. a. D. 
2 Baich v. Zora 


Moſaiſch. — Theodor Vaich v. Zora, jüng. Bruder des Johann B. v. 
Deſanka, & Mitrowitz 25. 2. 46, Horn und Borſtenvieh⸗Kommiſſions⸗ 
geſchäftsinhaber; O Wien 80 mit Zora geb. Oſtoits, & 58 Win. — 
Kinder: Duſchan, & 81 und Wjera, & 83. 


Baiersdorf de Erdös 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Zentral⸗-Friedhof iſr. Abt. Wien, 
wo ihre Familiengruft! Moſaiſch. Nob. ddo. Wien 30. 9. 1884 mit, de Erdös“ 
im ung. Adelsſtande. 
Emil Baiersdorf de Erdös, & ... . Dr., Geſ. d. p. Fa. in Holzhandel; 
Karl „Baiersdorf & Biach“ in Wien. 


Balaſch 
aus dem Stamme Aſcher, in Angarn. 

Geſchichtl. Notiz: Balaſch, hebr. Name, Baal-Herr Aſchler). Vielleicht 
Nachkommen des babyloniſchen Judenfürſten Balaſch des 5. Ihdts in 
Indien; bezw. von den Chazaren mögen die Bal (vgl. Bibel Balspriefter) 
alias Balos de Telſöſzallaſpataka im Hunyader Komitat (nob. 1784), die 
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Balas de Altorja alias de Futasfalva (nob. 1784 und 1786), Balas de 
Cſoka im Koloſer Komitat (nob. 1786), Balas alias Karatſonfalvi (nob. 
1786), Balas alias Megyeſi (nob. 1786), Balas Mandich (nob. 1843), die 
Valaſſa de Gyarmath (nob. 1664 und 1721), Balaſſa (de Balaſſa⸗Gyarmath 
nob. 1763, 1772 und 1765) und andere adelige Familien Angarns ſein. 


? Ballaſſa de Ragay 


in Angarn, wohl kaſſar. Herk., vgl. vorgehenden Valaſch. 


Balme 


Abraham de, Prof. an der Aniverſität zu Padua, ein getaufter Jude, 
der von irgendwo den Adel erhalten, + 1523. Sollen noch fortgehen — 
aber wo? Balmeſchores bedeutet hebr. „helfender Herr“, auch Haupt⸗ 
oder Vorſänger, bal = Mann, Herr — meſchores oder meſchares Helfer 


oder Diener. 
Bamberger 


aus dem Stamme Benjamin (?). 

Nicht zu verwechſeln mit dem + alten Regensburger Patrizier⸗Ge⸗ 
ſchlechte Bamberger, das ein zerbrochenes Rad mit Federn beſteckt im 
Schilde führte. Vielleicht war die berücht. Duberry auch aus dieſer jüd. 
Sippe. 

Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M.; nun in Wien. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: der Adelserwerber Vetter Joſef Bamberger war Mitgl. 
des jüd. Chewra⸗Vereines. Kathol. Konvertiert ca. Anf. des 19. Ihdts. 
Perſonaladelig in Bayern ddo. 1864, erbadlig (? in Öfterreich. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen wohl aus der alten Frankfurter Juden⸗ 
familie, die dort 1762 ͤ aus Fürth mit dem Wechſler Lemle Löb Bam⸗ 
berger eingewandert iſt. Er erhielt 1776 vom k. und k. Ob.⸗Feld⸗Kriegs⸗ 
Kommiſſariat die Brotlieferung für die kaiſ. Rekruten, war viele Jahre 
Armeelieferant und A 1794; O mit Fradche Schuſter. Seines Sohnes 
Heinrich Ludwig Bambergers Sohn kam in Geſchäften nach Böhmen. 
Von ihm ſtammt vermutl. Dr. Heinrich Bamberger, & Zwonarka b. Prag 
27. 12. 1822, + 9. 11. 1888, Mediziner, k. und k. Hofrat und Univ.-Prof. in 
Wien, vordem 1854—72 zu Würzburg, nach dem Tode Oppolzers 1872 
Direktor der mediz. Klinik in Wien, erhielt er 1864 den bayr. (2) Perſonal⸗ 
adel und in der Folge wahrſcheinlich den öſterr. (?) Erbadel; O mit? 
Auguſte v. Rechenberg. 

Sohn: Eugen v. Bamberger, M. Dr. Primararzt im Krankenhauſe 
Rudolfſtiftung in Wien. 

7 Hieher gehört: Dr. Stefan v. Bamberg, moſ. O Budapeſt 1. 3. 1911 
mit Anna Keö (früher Stein) — aus welchem Anlaß Dr. v. Bamberger 
der iſraelit. Kult.⸗Gde. daſ. 1000 Kronen ſpendete. 


[? Freund] Barata v. Treßtenicza. 
Moſaiſch — Angarn. Barata beiläuf. Aberſetz. von Freund ins Ang. 
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Simon Barata erhielt ddo. Wien 8. 1. 1882 den ungar. Adel des Moſes 
(v.) Barota auf ſich übertragen und das Prädikat „de Treßtenicza“. 


[Bardaſch]! Bardach v. Chlumberg. 


Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in Wien. Moſaiſch. Nob. ddo. 
Wien 21. 9. 1890 mit „Edler v. Chlumberg“. (Dipl. vom 21. 9. 90). Wi: g. 
Schild, ſchrägrechts durchzogen von 1 mit g. Kanonenrohr bel. Balken. 
Aberm Helm g. Pferd wachſend. 

Geſchichtl. Notiz: Bardach iſt ein alter hebr. Name, wahrſcheinlich 
gleichbed. mit Baruch. Iſrael Bardaſch alias Bardach war ca. 1820 
Militärarzt im öſterr. Jäger⸗Baon. Wohl deſſen Sohn: 

Wolf Bardach, Niezuchow 1843 oder Dobrowlany in Galizien... 
1838, freiw. 60 aſſentiert z. 4. Art.:Rgt., erwarb ſich 1866 für eine kriegs⸗ 
geſchichtl. nie ganz klar geſtellte Affäre bei Chlum, über welche noch 
lange in Armeekreiſen viel gemunkelt worden iſt, als Anteroffizter die 
goldene Tapferkeitsmedaille und wurde 1890 als Rittm. im 9. Huſ.⸗Rgt. 
zu Odenburg mit „Edler v. Chlumberg“ geadelt. 

Er gehörte noch 1910 dem moſaiſchen Glauben an, lebte zu Wien, 
dann A als penſ. k. u. k. Major bei ſeinem Bruder in Czernowitz 10. 5. 1911. 
Nachkommen? 


Bardas v. Bardenau, 
Arnold Edler v., geadelt nach 1908 in Sſterreich, k. und k. Hofrat im 
Eiſenb.⸗Miniſterium; evang., O Wien 16. 7. 1910 mit Emma Frankl, geb. 
Friedmann. 


Baron (yi) de Cſangohetfalu 
aus dem Stamme Benjamin (?) 

Moſaiſch — Angarn. Geſchichtl. Notiz: Benedikt Baron, Haus⸗ und 
Realitätenbef., ſowie Mitgl. der jüd. Kultus⸗ Gemeinde, Börſenrat der 
Handels- und Effektenbörſe zu Budapeſt, erhielt 3. 6. 1870 den ungar. 
Adel und 4. 10. 70 die Erlaubnis ſich Barony zu nennen. Auch dieſe 
geadelte Judenfamilie erwähnt kein ungar. Adelswerk. Sie erhielt 
nachmals auch das Prädikat de Cſangohetfalu. — Gead. jüd. Fam., Se 9. 


Baronyi v. Zala 
aus dem Stamme Benjamin? 

Moſaiſch — Angarn. Geſchichtl. Notiz: Der Beſitzer eines Bank⸗ 
geſchäftes Eduard Baronyi in (?) Budapeſt erlangte ddo. 1. 2. 1882 den 
ungar. Adel und ddo. 16. 4. 82 das Prädikat „Zala“. (Baroni v. Zalaber 
eine zweite Familie?) Gead. jüd. Fam., Se 9. Ein Großgrdbeſ. Eduard 
B. de Zala w. 1911 wird als Mitgl. d. Komitee z. Errichtung e. Denkm. für 
ſ. jüd. Stammesgen. Adolf Eichberg gen., der 1830-31 Dir. der Handelsk. 
in Gr.⸗Kaniſza war. 
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[Baruch] Barry du Barry 


ein Frankfurter Jude, welcher in den 70 er Jahren in London die Haupt⸗ 
fabrikation des ſog. Nevalenta arabica (Bohnenmehl) begr. hatte. Das 
für Deutſchland beſtimmte Nevalenta wurde dort in Sachſenhauſen vor 
dem Affentor erzeugt, von wo dieſes angebl. Wundermittel durch die 
Frankf. Agentur maſſenhaft verbreitet wurde. 

Eine der ſtereotypen Neklamen beſagte, daß es den Papſt Pius IX. ge⸗ 
heilt habe. Ob dieſer „Maſtai“ den „bejammernswerten“ Juden, an welche 
er eine Allokution gerichtet, darüber Schein ausgeſtellt hat, neſeio (Se 58, 
J, die Juden in Frankf. a. M. „Das entlarvte Judentum der Neuzeit“ — 
Hermann v. Scharff⸗(enſtein), Zürich I Verlags⸗Magazin, nun Bürdeke). 

Dieſe Barry, eine wohlhabende Familie aus Mergentheim, der Deutſch⸗ 
ordensreſidenz hatten bis 1849, in welchem Jahre ſie ſich taufen ließen, 
Baruch geheißen; auch Juda Löb Baruch, getauft ſchon 1817 als Ludwig 
Börne, der bek. Schriftſteller, ſtammt aus ihr (Dietz, Stammb. der Frankf. 
Juden, Se 21, 22). 


| Bartoſzewicz. 

Geſchichtl. Notiz: Nach M. v. Janecki, Vierteljahrsſchrift des Herold 
in Berlin, hat im Jahre 1764 ein getaufter Jude namens Bonaventura 
Bartoſzewies in Litauen den Adel erhalten. 

Vermutl. Nachkommen in Öfterreich: Kaſimir Bartoſzewies, Gemeinde⸗ 
rat in Krakew, Galizien, und Dr. Stefan Bartoſzewies, Sekretär des 
Landers Naphta⸗Vereines in Galizien, zu Lemberg. 

Vielleicht iſt auch die in Galizien ſeßhafte Familie Nr v. Bartoſzewski 
aus dieſem Stamme und verw. mit Baczewsky? 


Baruch. 
Moſaiſch. — Ungarn. Hebr. Baruch S der Geſegnete“. Samuel Baruch, 
Fabrikenbeſitzer, wurde doo 11. 4. 1878 in Angarn geadelt. 
Dr. Elemer Baruch v. Felſövany, Gutsbeſ. in Angarn (Wien XVII). 


Barüch. 
Moſaiſch. — Ungarn. — Adolf Barüch, Fabrikant (bei Kaſchau? 
und Budapeſt), gelangte 22. 9. 1875 iu den ungar. Adelsſtand. 


| Baſch. 
Geſchichtl. Notiz: Vindizieren ſich ihre Abkunft von (vgl. nächſtfolg. 
Art.) Baſſewi v. Treuenberg*) was wohl möglich aber kaum wahrſcheinl. 


*) S. N. W. J. v. 13. 5. 1911, nach dem deſſen Erhebungsurk. recte 
Wappenbrief, an dem das Wappen und das kaiſ. Siegel aber fehlt 
angebl. im Archiv d. prager. jüd. Kult. Gde. aufbewahrt iſt. 
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iſt, denn Baſch S türk. Kopf, weshalb auf eine einſt türk. Judenfamilie 

geſchloſſen werden kann, aus der Samuel, getauft Siegfried Baſch, 

N 1838, + 28. 4. 1905 Wien, ehem. Leibarzt weiland Kaiſer Maximilians 

v. Mexiko, k. und k. a. o. öffentl. Prof. der Medizin an der Wr. Aniverſ.; 

ddo. 3. 7. 1869 den öſterr. Ritterftand erhalten; O mit Adele geb. Frankl. 
Tochter; Hedwig v. Baſch, Malerin in München. 


Bath Scheba Treuenberg, auch Baſſevi v. Threwenberg 
aus dem Stamme David? — Erloſchen. 

Bathſcheba hieß das ſchöne Weib des Ariel oder Arias, eines Feld⸗ 
oberſten des Königs David, den der König vor dem Feinde umkommen 
ließ, nachdem er ſie vom Dache ſeines Palaſtes erſehen hatte, — worauf 
er ſie zur Hauptfrau erhob. Ihr zweiter Sohn war König Salamon. 

Heinrich Teveles erwähnt in Gartenlaube 12, 1906, S. 245, des alten 
Judenfriedhofes zu Prag u. des a. d. J. 1628 ſtammenden Marmorſarko— 
phags der Hendl (Hünchen) geb. Schmieles mit dem Wappenſchild ihres 
vom Kaiſ. Ferdinand II. damit begnadeten Gatten, des Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtehers und Hofjuden Jakob Bath Scheba von Treuenberg, und ſagt 
dort, daß deſſen „Hauptverdienſt“ darin beſtand, die ihm für Lieferungen 
ausbezahlten geringwertigen Taler in Zahlung genommen und „in 
Amlauf gebracht“ zu haben! 

In den Reichsadelſtandsakten findet ſich auch tatſächlich, daß der 
„befreite Hofjude* Jakob Baſſe vi ddo. Wien 18. 1. 1622 ein Wappen 
mit Krone und Benennung „von Threwenberg“ u. ddo. Wien 29. 8. 1622 
Verbeſſerung des adligen Wappens durch einen gekr. off. adl. Tour⸗ 
nierhelm erhalten habe. 

Nach Heyer v. Noſenfeld (Herold 1890, S. 123) hat er jedoch trotz 
Prädikat, Wappen u. gekr. adl. Helm den Adelſtand nicht erhalten, ſo 
ähnlich wie 1841 in Preußen Dr. Cohen von Baren (ſ. d.). Er war Hof⸗ 
faktor des großen Friedländers u. ſtarb 54 Jahre alt. Sein reiches Erbe, 
das über eine halbe Million Gulden betrug, eine für damalige Zeit 
koloſſale Summe, fiel an die kaiſerliche Kammer (vgl. Art. Lang v. Langen: 
burg). Er war angeblich aus Italien gekommen. 


W 


Jüdiſche Bauern hat es nie gegeben [Aus Warſchau wird eben, Feb. 
1911, gemeldet: In Nowoſielco (Gouvernement Radom) wurde nach voran- 
gegangenen Durchſuchungen das ganze dortige Komitee der internatio⸗ 
nalen jüd. Geſellſchaft „Jea“ (Jüdiſche Koloniſationsgeſellſchaft) ver⸗ 
haftet. Ein Geſuch um Freilaſſung gegen Kaution wurde abgelehnt. — 
Illuſtration hierzu], trotzdem gibt es aber viele jüd. Familien des 
„Namens“ Bauer u. darunter auch mehrere geadelte, die z. T. ſchwer 
von einander u. von den vielen ariſchen Geſchlechtern Bauer, älteren u. 
neueren Adels, zu ſeparieren ſind: 
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Bauer! 
aus dem Stamme Aſcher? 

Mähren. Beglaubigung der Geneſis: G. Wolf, Geſch. der isr. Kultus⸗ 
Emde Wien: Theodor Bauer Mitgl. Moſaiſch u. konvertiert? Nob. 
ddo. 7. 10. 1867 mit „Edler von“. W: Irrgang 1870, S. 16. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen, ſcheints auch aus Mähren. Adels⸗ 
erwerber: Theodor Edler v. Bauer, & . . . 20. 4. 04, k. k. priv. Groß⸗ 
händler u. Zuckerfabrik⸗Beſ., 3 Brünn 25. 3. 77; O l. mit Karoline geb 
Kulik, 3 63, dann II. mit Maria geb. Heroſch, verw. Daberger, & Brünn 
15. Kinder: I. Ehe: 1) Theodor, & Brünn 37, Marianner d. d. RO.; 
O 73 mit Helene Gauß. Kinder: a) Marcel, & daſ. 74, b) Helene daſ. 
75. 2) Otto, & 39, Schafwollfabr., franz. Konſul; O mit Jenny + dann 
Hermine Daberger, Oſterwitz bei Brünn. Kinder: a) Theodor, & 62, 
Dr. jur. Fin.⸗Ob.⸗Komm., b) Johanna, & 64, c) Otto & 74. 3) Emilie, 
N 41; O Brünn 61 mit Oberſt Karl Frhr v. Urban. 4) Bruno, & 43, 
war 78 Ot im 8. Huſ.⸗Rgt. u. Marianer. Perſonalſtand im Irrgang 


Bd. 1-3. 
Bauer II 
aus dem Stamme Aſcher (2) 

Mähren. Kath. ſeit ca. Mitte des 19. Ihdts. Nob. mit dem Ritter- 
titel dio. Wien 29. 12. 1870. W: in B. ſilb. mit bl. Stern zw. 2 Bienen 
bel. Schrägrechtbalken. begl. r. g. Sonne u. von ſ. Rad. — Deviſe: „Labore 
ad Honoreum (Honorem!)“ 

Geſchichtl. Notiz: Moritz Bauer, & Roffis i. M. 12. 10. 1812, Zucker⸗ 
fabrik⸗Beſ. in Brünn wurde als Xr des Ordens der Eif. Krone 3. Kl. 
1870 gerittert; O Noſſitz 9. 6. 1846 mit Mathilde ( daſ. 23, + Brünn 
22. 4. 71) Tochter des moſ. Bergw.⸗Dir. Ferd. Nittler u. der Kat. 
Axmann. 

Sohn: Victor, & Brünn 16. 4. 47, Fabrik⸗ u. Gutsbeſ.; O 9. 6. 75 
mit Marietta, & 56. Tochter des + Statth.⸗R. N. v. Chlumecky und der 
Karoline Fenz. Söhne: 1) Victor, & Brünn 2. 4. 76. 2) Moritz & daſ. 
11. 10. 82. 3) Peter & daſ. 3. 12. 88. And ? „Julius.. Irrgang 


Bd. 9 u. 19. 
Bauer III 


aus dem Stamme Aſcher. 
Moſaiſch — Mähren. Nob. mit dem Nittertitel ddo. Wien 15. 8. 1873. 
Geſchichtl. Notiz: Aſcher Löw Bauer, & 1808, J Wien 26. 10. 1886. 
Sohn: Sigmund Bauer, & Trebitſch i. M. 1842, Dir. der Franko⸗ 
öſterr. Bank, Inh. eines Vörſengeſchäftes, Börſ.⸗N. u. Revifor der ö.⸗u. 
Bank in Wien, wurde 1873 von Sſterreich gerittert; O mit Sophie 
May + Wien 1902 kinderlos. Dem Namen May begegnen wir in 


Frankfurt a. M. bei Zweigen der dort ſeit 1516 ſäſſigen Familie Bach- 
ich zum Knoblauch (ſ. Dietz S. 196. 
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Bauer IV 


Anton v., Gütermäkler, Budapeſt, Baroſz⸗uͤtea. 


Bauer V 


aus dem Stame Naphtali. 

Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M.; nun in Belgien. Beglaubigung 
der Geneſis: Dietz, Stammb. der Juden. Moſaiſch — Belgien. Nob. 
mit dem Rittertitel ddo. Wien 11. 10. 1879. W: Quadriert. 1 u. 4 von 
geſch. u. g geſpalt., darin wachſend ein Jüngel mit Leibrock und Gürtel, 
breitkrämp. Hute, „blonden“ Locken, in der Rechten eine Sichel — mit 
verwechſl. Tinkturen 2. u. 3. in g einhalb geſch. Adler aus Teillinie wachſend. 
3 Helme: J. der Jüngl. wachſend, II. geſch. Doppeladler wachſend. Decken 
beide geſch. — g. Deviſe: „Integre et prudenter“. 

Geſchichtl. Notiz: Dietz erwähnt a. a. O. S. 399 u. 245 als von Frankfurt 
a. M. ſtammend, den Chevalier Raphael de Bauer in Brüſſel. Der- 
ſelbe iſt Adminiſtrator der banque de Paris et des Pays-Bas in Brüſſel, 
Verwaltungsrat der Betriebsgeſellſchaft der Orientbahnen uſw. 

Er iſt damit vielleicht mit den frhl. Nothſchild, die zu Anfang des 
18. Ihdts. gleichfalls eine Weile Bauer hießen eines Stammes (noch 
Meyer Amſchel Rothſchild + 1812 hieß das Bäuerchen), oder aber ſtammt 
er aus der dortigen Familie Baruch, aus Mergentheim, deren Mitgl. 
verſchiedene Namen angenommen haben — wie z. B. der Schriftſteller 
Juda Löb Baruch, getauft 1817 in Ludwig Börne. 

Raphael Bauer Buttenwieſen in Bayern 25. 8. 1843 — das 
Jahrb. des k. u. k. ausw. Dienſtes 1904 führt ihn als 27. 6. 1868 & an 
(oder tft dies ein Anderer?) — k. u. k. ö.⸗u. Gen.⸗Konſ. in Brüſſel uſw. Er 
erhielt als Rr der öſterr. Eiſ. Krone mit ausnahmsweiſer Anwendung der 
Ordensſtatuten den öſterr. Ritterftand; O Brüſſel 29. 10. 1867 mit Alice 
Lambert, & Antwerpen 2. 2. 1850 als Tochter des belg. Hofbankiers 
u. ital. u. griech. General⸗Konſuls Samuel Lambert u. der Jenny Löw 
(Loy) — Brüſſel. 

Kinder ſind ſämtl. zu Brüſſel geboren und haben deshalb geſetzl. An⸗ 
ſpruch auf die belg. Staatsbürgerſch.): 1) Minna Jenny, & Brüſſel 12. 9. 1868. 
2) Fernand Eugen Rafael, & 19. 10. 1870. 3) George Leon Eugen Henri 
Rafael, & 4. 4. 1874. 4) Robert Eugen Rafael, & 24. 10. 1876; O Paris 
1905 mit Margarethe & daſ. 81, Tochter des Bankiers Salomon Frhrn 
v. Günzburg und der Henriette Goldſchmidt in Paris. 5) Jeanne 


Louis & 28. 8. 1882. 
Beck de Almas 
Ferdinand, ein neugeadelter moſaiſcher Bankier in Budapeſt. 


Beck v. Madaras, 


Dr. Hugo, moſaiſch, Bruder des 1904 bar. Ferdinand Madaraſſy⸗ 
Beck v. Madaras u. des 91 bar. Max Br. Madaraſſi⸗Beck zu Juda⸗Peſt. 


268 IV. Abt. — Bauer. 


Bauer! 
aus dem Stamme Aſcher? 

Mähren. Beglaubigung der Geneſis: G. Wolf, Geſch. der isr. Kultus⸗ 
Emde Wien: Theodor Bauer Mitgl. Moſaiſch u. konvertiert? Nob. 
ddo. 7. 10. 1867 mit „Edler von“. W: Irrgang 1870, S. 16. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen, ſcheints auch aus Mähren. Adels⸗ 
erwerber: Theodor Edler v. Bauer, & . . . 20. 4. 04, k. k. priv. Groß⸗ 
händler u. Zuckerfabrik⸗Beſ., a Brünn 25. 3. 77; O l. mit Karoline geb 
Kulik, a 63, dann II. mit Maria geb. Heroſch, verw. Daberger, & Brünn 
15. Kinder: I. Ehe: 1) Theodor, Brünn 37, Marianner d. d. RO.; 
O 73 mit Helene Gauß. Kinder: a) Marcel, & daſ. 74, b) Helene daſ. 
75. 2) Otto, & 39, Schafwollfabr., franz. Konſul; O mit Jenny + dann 
Hermine Daberger, Oſterwitz bei Brünn. Kinder: a) Theodor, & 62, 
Dr. jur. Fin.⸗Ob.⸗Komm., b) Johanna, & 64, c) Otto & 74. 3) Emilie, 
A 41; O Brünn 61 mit Oberſt Karl Frhr v. Urban. 4) Bruno, & 43, 
war 78 Ot im 8. Huſ.⸗Rgt. u. Marianer. Perſonalſtand im Irrgang 


Bd. 1—3. 
Bauer II 
aus dem Stamme Aſcher (?) 

Mähren. Kath. ſeit ca. Mitte des 19. Ihdts. Nob. mit dem Ritter⸗ 
titel doo. Wien 29. 12. 1870. W: in B. ſilb. mit bl. Stern zw. 2 Bienen 
bel. Schrägrechtbalken. begl. r. g. Sonne u. von ſ. Rad. — Deviſe: „Labore 
ad Honoreum (Honorem!)“ 

Geſchichtl. Notiz: Moritz Bauer, & Roſſitz i. M. 12. 10. 1812, Zucker⸗ 
fabrik⸗Beſ. in Brünn wurde als Xr des Ordens der Eiſ. Krone 3. Kl. 
1870 gerittert; O Noſſitz 9. 6. 1846 mit Mathilde ( daſ. 23, + Brünn 
22. 4. 71) Tochter des moſ. Bergw.⸗Dir. Ferd. Nittler u. der Kat. 
Axmann. 

Sohn: Victor, Brünn 16. 4. 47, Fabrik- u. Gutsbeſ.; O 9. 6. 75 
mit Marietta, & 56. Tochter des + Statth.⸗R. N. v. Chlumedy und der 
Karoline Fenz. Söhne: 1) Victor, & Brünn 2. 4. 76. 2) Moritz & daſ. 
11. 10. 82. 3) Peter & daſ. 3. 12. 88. And ? „Julius.. Irrgang 


Bd. 9 u. 19. 
Bauer III 


aus dem Stamme Aſcher. 

Moſaiſch — Mähren. Nob. mit dem Nittertitel ddo. Wien 15. 8. 1873. 

Geſchichtl. Notiz: Aſcher Löw Bauer, & 1808, A Wien 26. 10. 1886. 
Sohn: Sigmund Bauer, & Trebitſch i. M. 1842, Dir. der Franko⸗ 
öſterr. Bant, Inh. eines Börſengeſchäftes, Börſ.⸗R. u. Revifor der ö. u. 
Bank in Wien, wurde 1873 von DÖfterreich gerittert; O mit Sophie 
May + Wien 1902 kinderlos. Dem Namen May begegnen wir in 
Frankfurt a. M. bei Zweigen der dort ſeit 1516 ſäſſigen Familie Vach⸗ 
rach zum Knoblauch (f. Dietz S. 196. 
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Bauer IV 


Anton v., Gütermäkler, Budapeſt, Baroſz⸗uͤtea. 


Bauer V 


aus dem Stame Naphtali. 

Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M.; nun in Belgien. Beglaubigung 
der Geneſis: Dietz, Stammb. der Juden. Moſaiſch — Belgien. Nob. 
mit dem Rittertitel ddo. Wien 11. 10. 1879. W: Quadriert. 1 u. 4 von 
geſch. u. g geſpalt., darin wachſend ein Jüngel mit Leibrock und Gürtel, 
breitkrämp. Hute, „blonden“ Locken, in der Rechten eine Sichel — mit 
verwechfl. Tinkturen 2.u.3. in g einhalb geſch. Adler aus Teillinie wachſend. 
3 Helme: J. der Jüngl. wachſend, II. geſch. Doppeladler wachſend. Decken 
beide geſch. — g. Deviſe: „Integre et prudenter“. 

Geſchichtl. Notiz: Dietz erwähnt a. a. O. S. 399 u. 245 als von Frankfurt 
a. M. ſtammend, den Chevalier Raphael de Bauer in Brüſſel. Der⸗ 
ſelbe iſt Adminiſtrator der banque de Paris et des Pays-Bas in Brüſſel, 
Verwaltungsrat der Betriebsgeſellſchaft der Orientbahnen uſw. 

Er iſt damit vielleicht mit den frhl. Nothſchild, die zu Anfang des 
18. Ihdts. gleichfalls eine Weile Bauer hießen eines Stammes (noch 
Meyer Amſchel Nothſchild + 1812 hieß das Bäuerchen), oder aber ſtammt 
er aus der dortigen Familie Baruch, aus Mergentheim, deren Mitgl. 
verſchiedene Namen angenommen haben — wie z. B. der Schriftſteller 
Juda Löb Baruch, getauft 1817 in Ludwig Börne. 

Raphael Bauer Buttenwieſen in Bayern 25.8.1843 — das 
Jahrb. des k. u. k. ausw. Dienſtes 1904 führt ihn als 27. 6. 1868 & an 
(oder tft dies ein Anderer?) — k. u. k. ö.⸗u. Gen.⸗Konſ. in Brüſſel uſw. Er 
erhielt als Xr der öſterr. Eif. Krone mit ausnahmsweiſer Anwendung der 
Ordensſtatuten den öſterr. Ritterftand; O Brüſſel 29. 10. 1867 mit Alice 
Lambert, & Antwerpen 2. 2. 1850 als Tochter des belg. Hofbankiers 
u. ital. u. griech. General⸗Konſuls Samuel Lambert u. der Jenny Lö w 
(Loy) — Brüſſel. 

Kinder ſind ſämtl. zu Brüſſel geboren und haben deshalb geſetzl. An⸗ 
ſpruch auf die belg. Staatsbürgerſch.): 1) Minna Jenny, & Brüſſel 12. 9. 1868. 
2) Fernand Eugen Rafael, & 19. 10. 1870. 3) George Leon Eugen Henri 
Rafael, & 4. 4. 1874. 4) Robert Eugen Rafael, & 24. 10. 1876; O Paris 
1905 mit Margarethe & daſ. 81, Tochter des Bankiers Salomon Frhrn 
v. Günzburg und der Henriette Goldſchmidt in Paris. 5) Jeanne 


Louis & 28. 8. 1882. 
Beck de Almas 
Ferdinand, ein neugeadelter moſaiſcher Bankier in Budapeſt. 


Beck v. Madaras, 


Dr. Hugo, moſaiſch, Bruder des 1904 bar. Ferdinand Madaraſſy⸗ 
Beck v. Madaras u. des 91 bar. Max Br. Madaraſſi⸗Beck zu Juda⸗Peſt. 
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Beck v. Mannagetta 


aus dem Stamme Jſacchar. 
Eines Stammes mit dem bar. Min.⸗Präſ. Max Wladimir, Bruder des 
Joſef Beck aus Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
gead. jüd. Fam., S. 15. Kath. ſeit ca. Anfang des 18. Ihdts. Nob. mit 
dem Nittertitel ddo. Wien 6. 10. 87, Dipl. vom 26. 4. 1888. W: Durch ſ. 
Querb. von Bl. über Schw. geteilt. Oben 3 g. Lerchen nebeneinander, 
unten 4 blättr. Kleeblatt. 

Geſchichtl. Notiz: Des zu mähr. Butſch mof. 9. 2. 1815 & u. Wien 
9. 10. 1887 + k. k. Hof⸗R. Dr. Joſef Beck Witwe Amalie, & daſ. 30. 5. 
1833 (als Tochter des Oſtèets Wenzel Xr v. Mannagetta u. Lerchenau 
[aus der 1637 nob., noch blühenden Familie, deren Name ganz merk⸗ 
würdig an das im gelobten Lande vom Himmel gefallene „Manna“ u. 
an das mittelalterl. „Getto“ erinnert] u. der Luiſe geb. Brunner) wurde 
nebſt ihren Söhnen 1888 mit „v. Mannagetta“ geadelt: 

1) Paul, & Neutitſchein 51, J. A. Dr. Sekt.⸗Chef, Präf. des Patent- 
amtes; O 79 mit Minna (Tochter des Adv. Dr. Orenbauer u. d. Minna 
geb. Freiin Gredler) & 60. — Kinder: Marga, & 80, Hans 83, Wil⸗ 
fried 89. 

2) Leo, & N. 54, J. A. Dr. Hofrat im Kultus⸗Min.; O 84 mit Anna 
geb. Wellspacher⸗Krenthaler — Tochter: Alice & 86, Wien. 

3) Günter, & Preßburg 56, Phil.⸗Dr., Univ.-Prof. in Prag; O 80 
mit Laura Lang. Söhne: Joh. Friedrich, & 82, Neſ.⸗Fähnr. 28. Inf.⸗Ngt., 
Erich & 91 (? Drag.⸗Lt), Walter 92. 

4) Eugen, & P. 61, J. A. Dr., Min.⸗R. im Fin.⸗Min. Wien; O? 

Kompl. Perſonalſtand im Irrgang 1893 S. 46. 


[? Cohn] Becker 
aus dem Stamme Aaron oder Iſaſcher. 

Letztes Herkunftsland: Öfterreich, nun in Kairo. Konvertiert ca.? 
Nob. mit dem Rittertitel ddo. ... von Öfterreich. 

Geſchichtl. Notiz: Nach dem Hammerheft Nr. 208 S. 100 zu ſchließen, 
ſcheinen die Becker vordem Cohn geheißen zu haben (7). Adels er werber: 
Heinrich Xr v. Becker 3 1900 in Kairo; O mit Joſefine . : 

Kinder: 1) Hans Rr v. Becker Bey, Reg.⸗N. u. Leibarzt des Khedive 
in Kairo; O mit Bertha geb. Wickershauſer (Kairo). 

Kinder: a) Ewald, Kptn und Inſp. der Coaſt⸗Guard in ſudaneſ. 
Dienſten; OD Kairo 17. 12. 06 mit Giſela Froon Edlen v. Kirchrath, 
Tochter des öſterr. Reg.⸗R. im Min. d. A. F. v. K. b)? 

2) Ida O mit Louis Fiſcher (moſ.), Chef d. Fa. L. Fiſcher in Kali, 


Columbia S. A. 
Beer I 


aus dem Stamme JIſaſchar. 
Geſchichtl. Notiz: Kriſtian Teofil Kriſoſtomus Beer, deſſen Vater u. 
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Bruder Kantoren zu Löwenberg in Schleſien waren, wurde 1787 geadelt 
und ſtarb als Tail. ruſſ. Staatsrat 1809 (v. Ledebour). Er ſcheint Arzt 
geweſen zu fein u. auch in Öfterreich lebende Nachkommen hinterlaſſen 
zu haben. Zu dieſen gehören wohl: 

Guſtav Edler v. Beer k. k. öſterr. Fregatten⸗Kptn. i. P. u. Mitarbeiter 
der „Zeit“, eines jüd. Blattes, zu Wien. 

+ Joſef Beer, penſ. Corv.⸗Kpin; O mit Henriette geb. Edle v. Tho⸗ 
mann. Töchter: 1) Henrjette, & ca. 66, u. 2) Stefanie, & ca. 70; O 
mit Maler Rudolf Ipold in Wien. 


Beer II 


aus dem Stamme Zfafcher. 

Letztes Herkunftsland: ? Kurpfalz; nun in Berlin. Moſaiſch — 
kath. Nob. ddo. . . . 1844 von Toscana. 

Geſchichtl. Notiz: Schon 1690 wird zu Frankfurt a. M. ein Aaron 
Beer zur Armbruſt als kurpfälz. Pächter des Salzmonopols uſw. u. ein 
Iſak Löb Beer u. fein gleichnamiger Sohn 1760 —1812 als herz. pfälz.- 
zweibrückenſche, ſachſen⸗koburg⸗ſaalfeldſche, fürſtl. heſſiſche, Wiedrunkelſche 
u. reichsburggräflich Hachenburgſche Hof⸗ u. Kammeragenten genannt, 
der 1719 in Italien? g. 

Vielleicht ein Nachkomme von ihm war der Bankier Jakob Hertz 
Beer in Berlin, deſſen Sohn Wilhelm Beer, & Berlin 4. 1. 1797, kgl. 
preuß. Geh. Komm.⸗N. uſw. daſ., 1844 den toskan. Adel erhalten hat u. 
27. 3. 1850 P. 

Der Komponiſt Giacomo Meyerbeer (eigentlich Jakob Liebmann Beer, 
der hinzugefügte Name Meyer war von einem Verwandten dieſes 
Namens übernommen) nach dem Beſchneidungs⸗Regiſter & 5.9. 1791 zu 
Berlin, war fein Bruder. Ebenſo d. „Dichter“ Michael Beer, früh A. 


Beer v. Baier 
aus dem Stamme Jſachar. 

Geſchichtl. Notiz: Aus der vorgehenden 1787 gead. Familie Beer 
ſcheint der Dr. der Arzneikunde Johann v. Beer in Prag zu ſtammen, 
der 1844 den öſterr. Ritterftand mit „v. Baier“ erhielt (E. S.). Gabriele 
Beer Edle v. Baier, & 1829, + Wien 3. 6. 1907; O Prag? 6. 10. 56 mit 
Ant. 1. Frhr v. Banhans, & Michelob in Böhmen 1825, + 1902 J. A. Dr. 
G. Nat, Min. a. D. uſw. (ſ. Art. B. Abt. III). 

+ Friedrich Xr Beer v. Baier, war ca. 88 Inſpekt. d. öſterr. Eiſenb, 
u. O mit Sophie... ., lebt als Wwe zu Wien. 

+ Joſef Nr Beer v. Baier, war penſ. Major u. O mit Antonie 
noch verwandt mit moſ. Familien in Wien. 


Beer. Auguft Beer, & Buchau 31. 10. 1827 als Sohn eines Poft- 
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Behrens 
Jakob, in England, wurde 1852 engl. „Knight“ (Ritter); vielleicht aus 
Hamburg oder Hannover, wo Aronidenfamilien d. N., auch Berens, 
Behrends Cohen genannt, eriftierten. Gead. jüd. Fam. S. 11. — „Behrens 
Se“, bek. jüd. Bankfirma in Hamburg. 


Beilſtein 


Theodor, Prof. der Chemie am technolog. Inſtitut in St. Petersburg, 
erlangte als wirkl. Staatsrat ddo. 15. 5. 1883 den ruſſ. Erbadel. Gead. 


jüd. Fam. S. 11. 
Iſaaes] Beit( h) 


Beit (el Fakih, Haus der Gelehrten) Stadt in Jemen, altſem. Name. 
— Harry Bernato, „Senior“ der Beits, hatte 2 Brüder und 3 Neffen. 
Er hieß eigentlich Iſaacs, war das Kind armer jüd. Eltern im fernen 
Oſten Londons, die in kleiner Bude gebackene Fiſche feilhielten, kam Anfang 
der 70er Jahre nach Südafrika, erſt als Taſchenſpieler „Signor Barnato“, 
verlegte ſich dann auf den Diamantenhandel. Als dieſer größer wurde, 
berief er ſeinen Bruder aus England, der ſich nun Barney Barnato 
nannte. Er war das geſchäftl. Finanz⸗Genie, das ſpäter mit Millionen 
gaukelte, wie Harry vordem mit Kugeln, die „De Beers Cie.“ und andre 
Geſellſchaften gründete und allmählich die 3 Neffen Joel ins Geſchäft 
zog. Er hinterließ 5 Mill. Pfd. = 60 Mill. Mark. 

Einer nun der Vorgenannten iſt der Adelserwerber im engl. Ritter⸗ 
ſtande: Sir Alfred Beit(h) & London 1853, A Herfordhſire 16. 7. 1906 
ledig. Er war erſt in Firma Jules Porges & Co. in Paris, verlegte 
ſich dann auf Spekulation in Diamanten⸗Aktien in Afrika, liierte ſich 
mit Cecil Rhodes, Aktionar der Debeers Co., Chef der Goldminen Fa. 
Wernher, Beith & Co. in London und Johannesburg, ſtiftete den Dr. 
Jameſon Raid 1895 zu Transval und den Krieg an, der zum Antergang 
der beiden arijch-chriftlichen Burenſtaaten führte und war bekannt als 
der Diamanten-Beit. Geſchwiſter: 1) (? Sir) Otto Beit, Haupterbe der 
7 Milliarde. 2) Antonie, ...... O J) mit . . . . v. Edelmann +; 
O I) Wien 1902 mit Oskar Grafen Ludolf, & 46, k. und k. Gen.⸗Major. 
N au O Wien . . . . mit Georg v. Gibara jüdäo⸗abeſſyniſcher 
Herkunft (nach Prof. Ad. Wahrmund Geſ. und Nom. ſind die Abeſſy⸗ 
nier die nächſten Verwandten der Juden) k. und k. Garde und Rittm. 
der Arcieren Leibgarde zu Wien. 


Beit v. Speyer 
moſaiſch — vermutlich aus Speyer — geadelt von Preußen 1910 wie 
der Reichsanzeiger meldet: Dem Kommerzienrat Eduard Beit in Frank- 
furt a. M., Mitinhaber der Bankfirma „Lazard Speyer⸗Eliſſen, iſt der 
erbliche Adel unter der Namensform „Beit von Speier“ verliehen worden. 
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(Berl. Lokal⸗Anz. v. 1. 4. 1910). Nach Reg-Rat Martin in „Plutus“ 
ſoll er 76 Mill. Mark beſitzen und der Achtreichſte in Preußen ſein. 


Benecke v. Gröditzberg 

aus dem Stamme Benjamin (od. Naphtali ?) im Mannesſtamm +, 
preuß. Schleſien, Begl. der Geneſis durch amtl. Schriftſtück in dem als 
jüd. Bankier bezeichnet wird Chriſtian Wilhelm Benecke in Berlin, Beſ. 
v. Gröditzberg, Frankfurt a. O. als Sohn des Mich. Chriſtian Benecke 
und der Helene Nickiſch, einer Predigerstochter. Er bekam ddo. Berlin 
4. 4. 1829 den preuß. Adel mit v. Gröditzberg und + 4. 6. 60 in Berlin. 
W: (1829) geteilt, o. in Blau ſ. Anker und Berghammer in Lorbeerkranz, 
und in S. Burgruine auf Waldberg. Aberm Helm: Fuchskopf. (Benecke 
bed. Beinchen.) 

Pierers Konv.⸗Lex. erſch. Altenburg 1857, S. 556 führt an: Benecke, 
jüd. Bankhaus in Berlin, gegr. 1792 durch Geb. Chriſtian und Etienne, 
+ 1805 und 06. Etiennes Söhne vergrößerten es durch große induſtr. U. 
ſehr. Chriſtian d. A trat 1823 aus, kaufte in Norwegen eine Blaufarben⸗ 
fabrik, in Schleſien Rittergut Gröditzberg und bekam, wie oberw. 1829 
den Adel. 

Das Haupthaus hatte indes 1826 falliert und die Chefs wurden zu 
harter Freiheitsſtrafe verurteilt. 

Adelserwerber: Wilh. Chriſt. Benecke v. Gröditzberg, & Frankfurt 
a. O. 12. 12. 1778, + Berlin 4. 6. 60, Beſ. v. Gröditzberg, Kr. Goldberg⸗Hay⸗ 
nau; O Berlin 5. 2. 1808 mit Marie Luiſe Dutilze, & daſ. 2. 10. 1786, + 
daſ. 31. 12. 1875. Kinder: 1) T Rudolf, & Berlin 1809, + Piſa 32. 2) Eliſabet, 
N Berlin 10; O Gröditzberg 33 mit Joh. Friedr. Le Maiſtre, k. ſächſ. 
w. Geh. Rat, + Dresden 74. 3) Klara, & Berlin 12; O daſ. 44 mit 
Arnold v. Schack, Kämm. und Legat.⸗Rat, 2. 4) + Richard, Berlin 
14, + Dresden 68, Reg.⸗Referend. und Prem.⸗Et. a. D.; O Neudorf 62 
mit Hedwig v. Noſen a. d. H. Neudorf, & daſ. 45, 1 Potsdam 70 als 
Braut des Zeremonienmeiſters v. Frankenberg. 5) Rofalie, & Berlin 
16, F Breslau 89; O Gröditzberg 40 mit Max v. Schlegell, Gen.⸗Major 
＋ Düſſeldorf 63. 60 Wilhelm, & Berlin 17, preuß. Rittm. a. D. — zuletzt 
im weſtfäl. Küraſſ.⸗Reg. 4, + Berlin Alt. Perſ.⸗Std. Irrgang 
1889 und im Jahrb. d. preuß. Adels. 


[Baruch] Benediet 


aus dem Stamme Jehuda. 

Letztes Herkunftsland: Württemberg; nun in Öfterreich. Nob. ddo. 
e 1864 perſonaladelig in Würtemberg. — Engl. Rittertitel ddo. 
e 1870 von der Kön. Victoria. 

Geſchichtl. Notiz: Lat. Benedikt — hebr. Baruch. Moſes Bene⸗ 
dict, & 17. 2. 1772, a 8. 7. 1852, Bankier in Stuttgart; O mit Flora 
van Geldern, & 1776, + 30. 6. 1828, Eltern des Adelserwerber: Julius 


18 
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Benediet, & daſ. 27. 11. 04, Komponiſi, 1824 Muſikdirektor am Wiener 
Kärtnertor⸗Theater, dann in Neapel, Liverpol uſw. wurde 1864 in 
Württemberg perſonaladelig, 1871 engl. Knight und + S. 6. 1885; 0 0 
mit 

Kinder: 1) Adelina, O mit Heinrich Freiherrn v. Hügel. Dieſe Alli⸗ 
anze iſt im frhl. Gotha nicht verzeichnet. (?) 2) Viktor, & ca. 1865, 
Rechnungsrat bei der Finanz⸗Landesdirektion in Wien. 


[Baruch]! Benedict von Mautenau 
aus dem Stamme Juda. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Joſef Benedict, & 1809, + Wien 17. 2. 
1880, Doktor der Rechte, Hof- und Gerichtsadv. in Wien, wurde ddo. 
Wien 10. 10. 1873 mit Edler v. Mautenau geadelt; O mit Marie. .., 
+ Wien 96. Tochter: Gabriele, & Wien 9. 1. 1851; O daſ. 31. 7. 1871 mit 
Franz Xav. Ritter Neumann v. Spallart, & daſ. 11. 11. 37, + daſ. 7. 4. 
88, Dr. jur., kk. Hofrat, Aniv. Prof. a. d. Orientaliſchen Ak. und Hochſch. 


für Bodenkultur. 
? Benediety⸗Salabeck 
Gabriele von, Beſitzer eines Modiſtengeſchäftes in Wien, II. 


Benfeld unter Schleſinger. 


Benvenuti 

mit dem Adelserwerber im Mannesſtamme erloſchen, Italien; in Wien. 

Geſchichtl. Notiz: Benvenuto ital. = willkommen, auch Vorname. 
Johann Baptiſt (vor der Taufe hieß er anders) Benvenuti, Direktor der 
kk. priv. öſterr. Nationalbank, & 10. 11. 1783, A Wien 15. 2. 1858, erlangte 
ddo. Wien 25. 4. 1852 den öſterr. Ritterftand und deſſen Übertragung 
auf ſeinen Stiefſohn. Joh. Baptiſt Ritter v. Benvenuti O mit Johanna 
Würth, & 1791, + Wien 6. 1. 1853, Witwe des Leopold Gutmannsthal. 
Stief- und Adoptivſohn: Dr. Ludwig Gutmannsthal⸗ Benvenuti 
(ſ. Art. G. — B. dieſ. Abt.). 

Berecz 
Karl v., Inh. der prot. Firma „Berecz“, Geldverleiher und Mitgl. der 
moſaiſchen Kultus⸗Gde. in Budapeſt. 


Berger v. Waldenegg, v. Weyerwald 

Mehrere Familien dieſes Namens in Öfterreich, welche ſtark als von 
ſemitiſcher Abkunft vermutet werden: ſo die Berger v. Waldenegg 
— von welchen es als ſicher gilt, die Berger v. Weyerwald und m. 
Andere. 

Aber die Verleihungen liegt vor: Thadäus Berger, Großhändler 1819 
geadelt und Lorenz Berger, böhm. Gubernialrat 1815 in den rittermäß. 
Adel erhoben. 


— 
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Bergin 


Nach Marcell v. Janecki, citato loco, erhielt in Litauen 1764 der ge⸗ 
taufte Jude Bergin den Adel. 


Bernard 
Ein adeliges Geſchlecht jüd. Herkunft aus der Provence älterem Da⸗ 
tums. (Siehe Gead. jüd. Fam. S. 12). Aus ihm: Francois de Bernard 
in Paris. — (Samuel Bernard, Bankier unter Louis XIV. — ſ. Tr OD 
Dugin, Großvater d. George Sand! 


Bernardt 


7 Adelserwerber: Richard Ritter (ſeit ?) Bernardt, Dr. jur., fürſtl. 
kinsky'ſcher Zentral⸗Güter⸗Direktor und Gutsbeſitzer; O mit Marie, 
Tochter des Dr. Ludwig Ritter Fleſch v. Feſtau, + 1895 und feiner Gattin 
Karoline, ) „ 11. 1905 zu Wien. 


? Bernäth de Boßutpolje 


Georg, Sekretär der kgl. ung. Domänen⸗Verwaltung 1754 rittermäßig ge⸗ 
adelt (M. v. M. Erg. 122). Alfons, & 1842, k. und k. Gen.⸗Major a. D., Agram. 


Bernhard de Szegvar 
Lazar Bernhard de Szegvar, 1883 Repräf. der Peſter jüd. Kultus⸗Gde. 


Bernſtein 
aus dem Stamme Naphtali. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Wien. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Moriz Frühling, biogr. Handb. S. 105. Moſaiſch. Nob. 
mit dem Rittertitel ddo. 31. 3. 1879. Sigmund Bernſtein, geb. Lieben 
1812, + Wien 16. 9. 1886, penſ. k. und Gen.⸗Stabsarzt. Er begann 32 
als feldärztl. Gehilfe beim Paduaner Garn.⸗Spital, war zuletzt Sani⸗ 
tätschef beim Gen.⸗Kom. in Prag; anläßl. ſ. 50 jähr. Dienſtjubiläums 
31. 3. 1878 Eiſ. Kr.⸗Orden, 1. 9. 80 penſioniert. Soll drei Töchter hinter⸗ 


laſſen haben. 
[Perez] Berres v. Perez 
aus dem Stamme Sephardims (Naphtali). 8 

Letztes Herkunftsland: Spanien (via Galizien?); nun in Oſterreich, 
unzweifelhaft jüd. Geneſis — nun kath. Nob. ddo. 14. 9. 1842 vom 
Kaiſer Ferdinand mit „Edler von“. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen vielleicht von dem „Sennor“ Perez, 
Staatsminiſter Philipp II. von Spanien (1555— 98), der ein getaufter 
Jude war, deſſen Nachkommen aber moſaiſch verblieben. Wenigſtens 
behauptet die Familie ihre Abſtammung von einem alten ſpaniſchen 
Geſchlechte. 


18* 
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Ludwig Berres, Wundarzt in Brzeza war ein Bruder des folgenden 
und A in moſaiſchen Glauben. 

Dr. med. Joſeph Berres, „ 24. 12. 1844, k. und k. Prof. 
der Anatomie a. d. Wr Aniverſität, erhielt 1842 den öſterr. Adel mit 
„Edler von“. Die angebliche Abſtammung von altſpaniſchem Adelsge⸗ 
ſchlechte konnte er aber nicht erweiſen und wurde das angeſuchte Prä⸗ 
dikat „Perez“ ihm damals nicht bewilligt. Da die Familie dasſelbe 
jedoch z. Z. führt, ſcheint es, daß ſie es dann doch noch erhalten hat. 
Er war O mit Johanna geb. v. Hauslab, + 1836. 

Kinder: 1) Joſef, Berres Edler v. Perez, & Wien 22, Gen.⸗M. a. D. 
und Maler zu Wien, beſ. das Gut Weyer in OÖfterr.; O 83 mit Zac- 
queline Gfin Wallis, Ster. 2) Friedrich, & 23, f 76, k. und k. F Met 
a. D.; O 57 mit Wilhelma Freiin v. Bibra (Roſenegg), O 40, 
deren Kinder: 1) Joſef, & 68, Maler in Wien; 2) Agnes, & 75, O 99 
mit Ernſt Frhr v. Fleißner v. Woſtrowitz, & 52, Garderittm. Wien. 
3) Eduard, & 24, +76, k. und k. Major a. D., Beſ. des Gutes Bol⸗ 
dra; O mit Suſa geb. Szatmary de Kiraly, + 76. 4) Marie, & 28, 
O mit Guſtav Frhr. Krieg v. Hochfelden (fehlt im Gotha!) 5) Alfred, & 
30, + 98, als k. und k. FMet. a. D.; O 1869 mit Camilla Frfr. Fleißner 
v. Woſtrowitz geb. v. Piſſacic, & Agram 36, + Linz 86. 

Vgl. auch Art. Peretz dieſer und Beck⸗Peccoz III. Abt. ält. Perſ. ſtand 
im Irrgang 70 und 91. 


Bertalan de Bertalanffy, 
ung. jüd. Herkunft wahrſcheinlich, im Cſalader Komitat, nob. ddo. Wien 
17. 12. 1844 und 3. 10. 1844. Ein B. v. B. war Theaterdirektor in Graz, 
Brünn uſw. zu Ende des 19. Ihdts; O mit einer Jüdin. Zuletzt Preßburg. 
Kinder? Bertalan = Berthold, Bertalanffy ung. = Sohn des Ber⸗ 


talan. Bethlenfalvi. 


Gebrüder Goldberger de Buda aus der größeren Familie dieſes 
Namens (ſ. d. Art. d. Abt.) erhielten ddo. 27. 3. 1868 durch den König 
von Angarn ihren Namen in Bethlenfalvi (erinnert an die Grafen 
Bethlen und an — Bethlehem) geändert. 

Ein Bethlenfalvi tft kgl. Richter in Kaſſa (Kaſchau), wohl zu dieſer 
Familie gehörig? Im übrigen vide Goldberger de Buda. 


Bethmann. 
Davidsnachkommen (?), in Frankreich, noch moſaiſch?, nob. im ritterm. 
Adel ddo. Wien 15. 1. 1776. W: im Rietſtap A. G. 
Bethmann. Frau Coſima Wagners Großmutter Marie geb. (v.) Beth ⸗ 
mann entſtammte der altchriſtl. Familie B., aus der der Reichskanzler 
iſt. Rich. Wagner war nachgewieſen rein ario-germaniſcher Herkunft. 


Dies beglaubigt auch ſein notoriſcher Ausſpruch: „Der Jude iſt der 
plaſtiſche Dämon des Verfalls der Menſchheit.“ 
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Joh. Jakob Bethmann, öſterr. Konſul zu Bordeaux, wurde 1776 nebſt 
ſeinem Eidam Peter Heinr. Bethmann von der Kaiſerin Mar. Thereſia 
(w. oberw.) geadelt — ahnungslos, daß beide noch moſaiſchen Glaubens 
waren, was verborgen blieb, da beide im Auslande waren (vgl. hierzu 
Art. Pereira in Abt. III) lt. Reichserh. A. latein. Expedition im Wr. H. 
H. und StArchiv. 

Als Nachkomme dieſer anzuſehen iſt: Jacques alias Jakob de Beth⸗ 
mann, Weinhandelfirma „Nathan Johnſton et fils“ in Bordeaux, k. und 
k. öſterr. Hoflieferanten lt. H. und St. Handb. der öſterr. und ung. Mon. 

Das Wr „D. V. Bl.“ brachte am 18. 7. 1909 die folgende Notiz: 
Vom angeblich jüdiſchen Reichskanzler Bethmann⸗Hollweg. „Der Am⸗ 
ſtand, daß der neue deutſche Neichskanzler mütterlicherſeits von dem 
berühmten Frankf. Bankiergeſchlechte Bethmann abſtammt, veranlaßt das 
Berliner Hauptorgan der Allianze Israelite, das „Tageblatt“, und auch 
andere Judenblätter, zu behaupten, daß die Bethmanns urfprünglich 
Juden geweſen, die aus den Niederlanden ihres Glaubens halber ver- 
trieben worden ſeien. Der aus Holland geflüchtete erſte Bethmann auf 
deutſchem Boden ſei fürſtlich naſſauiſcher Amtmann geworden, nachdem 
er zum chriſtl. Glauben übergetreten. — Mit Recht weiſt die „Berliner 
Poſt“ darauf hin, wo denn da die Logik ſteckt, denn wenn die Beth⸗ 
manns wirklich, um nicht ihre Religion ändern zu müſſen, aus Holland 
aus wanderten, ſo wird doch ihr damaliges Familienhaupt nicht gleich 
darauf den Glauben feiner Väter abgeſchworen haben. Aber in Wirk- 
lichkeit ſtammen die Bethmanns gar nicht aus Holland, ſondern ſie ſind 
(angeblich, Anmerk. der Red.) ein altes, erbeingeſeſſenes nieder- 
ſächſ. Geſchlecht, aus Goslar im Harz, Heinrich Bethmann, der 
dort i. J. 1416 in einem Verzeichniſſe der Kirchenangehörigen erwähnt wird 
gilt als Arahn der Familie. Früher findet ſich der Name bereits in mehreren 
Ortſchaften in der Nähe des Harzes erwähnt, ſo in Halberſtadt. In Goslar 
zählten die Bethmanns zu den begütert. Bürgern und zur Kaufmannsgilde: 
mit der Zeit kamen ſie auch in den Rat der Stadt. 1683 wurde ein 
Mitglied der Familie, Konrad Bethmann, Münzmeiſter der Fürſtin 
Eliſabeth Charlotte von Naſſau⸗Holzappel und richtete die Münzſtätte 
in Cramberg neu ein; nachher wurde er Münzmeiſter des Deutſchen 
Ordens in Friedberg und dann des Kurfürſten von Mainz in Aſchaffen⸗ 
burg. Seine Witwe ſiedelte 1702 mit ihren zwei Söhnen und fünf 
Töchtern nach Frankfurt über, wo die verwandten Familien Ziegler 
und Bengerath [Bengerath de genere Benjamin? — Die Münzer waren 
christ e lebten. Die Bethmanns ſind alſo nicht nur ein uraltes 
chriſtliches, ſondern auch urdeutſches Geſchlecht und wenn ihr Name 
vielleicht etwas jüdiſch anrüchig wurde, ſo ſind ſie daran vollſtändig 
unſchuldig. Es handelt ſich nämlich dabei um den geſetzlich leider ge⸗ 
ſtatteten Anfug, daß unſere jüd. Mitbürger die ſchönſten und echteſten 
deutſchen Namen annehmen dürfen. So kann man faſt darauf wetten, 
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Der Name Bethmann ließe ſich auf hebr. Monas oder Manes — 
Mann und Beth = Haus (z. B. Beth Chajim = Haus des Lebens) 
alſo Bethmann etwa Hausmann (Bethlehem, der Heimat der gr. 
Männer aus dem Stamme Juda, bei. des David, daher Davids haus 
oder ⸗ſtadt gen., der Ort wo auf Befehl des Herodes der Kindermord 
geſchah) deuten. 


— — 
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daß, wenn einer heutzutage Sachs heißt, er ſicher nicht von dem be- 
rühmten Schuſterpoeten in Nürnberg abſtammt, ſondern daß ſeine Ahnen 
trockenen Fußes durch das rote Meer wanderten. Dagegen haben be⸗ 
kanntl. wieder die Deutſchen in früheren Zeiten, mit Vorliebe bei der 
Taufe Namen angenommen, wie Simon, Moritz, Jakob, Iſidor uſw., 
die für uns jetzt einen ausgeſprochen jüd. Beigeſchmack tragen. Aber 
ganz richtig bemerkt die „Poſt“, daß der Name Moritz erſt dann für 
Nichtjuden unbrauchbar wurde wie ein ſchlechter Groſchen, nachdem die 
Juden ihn ſeit Einführung der bürgerlichen Gleichberechtigung als 
Surrogat für den Namen Moiſche angenommen hatten. „Vis zur 
Mitte des vorigen Ihdts“, ſchreibt gen. Blatt, „nannte ſich in Frank⸗ 
furt a. M., deſſen lebenskluge Einwohnerſchaft als letzte Stadt die 
Judenemanzipationen annahm und in der noch im Anfange des vorigen 
Ihdts der ſelige Amſchel Rothſchild als Jude geduzt wurde, kein Jude, 
der Moiſche hieß, Moritz“. — Bekanntlich haben wir auch einen Moritz 
Landgrafen von Heſſen, einen Moritz Prinzen von Oranienburg, einen 
Moritz Herzog und Kurfürſten von Sachſen uſw. — waren dieſe etwa 
auch Juden? — Die Juden ſollten ſich doch mit ihren „Berühmtheiten“ 
begnügen und nicht ſtets verſuchen, jedem Chriſten, der aus der Menge 
hervorragt, mindeſtens jüd. Blutmiſchung anzudichten.“ 

(Vgl. hiezu H. F. Macco, die Abſtammung des Reichskanzlers v. 
B.⸗-H. von Aachener Patrizierfamilien des 15. Ihdts nachgewieſen). 

Dr. Kekule v. Stradonitz ſtellt — allerdings im Berliner jüd. „Tag“ 
2. 4. 11 (bezw. Geſellſchaftsbf vom 1. 8. 09) feſt, daß auch die Verſion, 
daß die Mutter des Reichskanzlers Iſabella, geb. (1833) v. Rouge⸗ 
mont ( 1908) aus jüd. Blut geweſen ſei, unrichtig ſei. Die Stammreihe 
der von Friedrich d. Gr. gead. Rougemont (Ort im frühern preuß. Fſtt. 
Neufchätel) ſtehe bis auf d. 16. Ihdts feſt; unter ihren Vorfahren be⸗ 
finden ſich evang. Pfarrer und Richter, was (in damal. Zeit!) die Mög⸗ 
lichkeit jüd. Herkunft faſt ausſchließe (?)). Ihr Großvater Denys R. du 
Löwenberg (altes Landgut der R. am Murtener See) war kgl. preuß. 
(neuenburgiſcher) Agent und Bankier in Paris und deſſen Sohn „Abra— 
ham“ Denys Alfred de R., ſchweizer. Bundes⸗Art.⸗M. Wir würden ja 
ſehr wünſchen, daß Kekule recht hat, trotz Abraham, Agent und Bankier 
in — Paris .... und auch wünſchen, daß der Reichskanzler feine Fa— 
miliengeſchichte eheſtens dokumentariſch beglaubigt erſcheinen laſſen 
möchte. Inſolange (das Blut der Rougemont fließt auch in den Adern 
anderer preuß. Familien von Diſtinktion) müſſen wir den Triumphgeſang 
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| Beyſchlag. 

Geſchichtl. Notiz: Vermutlich aus der Frankfurter Familie „Beyfuß“ 
die ein Zweig der 1535 dort mit Simon Wolf aus Schwabach einge⸗ 
wanderten Levitenfamilie Scheyer iſt, aus welcher Henriette Beyfuß 
1836 den Bankier Jordan v. Haber, und deren jüngere Schweſter Julie 
1840 den Bankier Maximilian von Haber, gleichfalls in Karlsruhe O 
(vgl. Frankf. Stammb. S. 30). 

Sie ſcheinen auslands geadelt worden zu ſein, worüber uns indes 
keine Nachrichten zuſtehen. 


[? Weiß] Bianchi. 
Anverbürgter Nachricht zufolge gehört der 17. 11. 1833 &, dodo 
1863 in den öſterr. Ritterſtand erhobene k. und k. öſterr.⸗ung. Honorar⸗ 
Konſul Karl Bianchi (früher Weiß?) in Funchal auch hieher. 


Biedermann. 


Wahrſcheinlich ein Verwandter des folgenden: Albert von Bieder⸗ 
mann, & 1844, + Paris 24. 10. 1908, Ingenieur, Mitchef der Baufirma 
Vitali, wohl von Öfterr. nob.; O mit 3 Söhne und 1 (an wen?) 
verheiratete Tochter. 


Biedermann v. Aeszögh und Mosgo 
aus dem Stamme Levi (?) im Mannesſtamme erloſchen. 

Letztes Herkunftsland:? Angarn; dann in Wien. Moſaiſch und 
kath. Nob. ddo. 29. 9. 1867 mit „v. Aeszögh und Mosgo“ in Ungarn. 

Geſchichtl. Notiz: Guſtav Biedermann, & 1819, wohl ein Verwandter 
der B. de Turony (ſ. d. III. Abt.), + 14. 6. 1880, erſt Handelsmann dann 
Gutsbeſitzer in Wien; OD mit Eliſabet Gumpel. 

Töchter alle kath.: 1) Alexandrine, & 7. 9. 1845 Wien; O daſ. 17. 1. 
1869 mit Felix Frhrn, dann Gfn v. Brüſſelle⸗Schaubeck, & Totis 26. 12. 
40 k. und k. Km. und Lt a. D. 2) N. O Wien .. .. mit Henri Gfn de 
Puyſeux. 3) Charlotte, & Wien 13. 4. 44; O Aſzögh 31. 7. 62 mit 2 
Geza Frhr Fejervary von Komlos⸗Kereſztes, Joſephſtadt 15. 3. 33, 
k. und k. Km., Geh.⸗Rat und F.⸗Z.⸗M., Kpt. d. ung. Trab. Leibg., vorm. 
ung. Min.⸗Präſ., Magn. H. Mitgl., Kanzler des Mil. Mar. Ther. Ordens 
uſw. (>). 2 Kinder ſ. freih. Gotha. 4) Anna, & Wie 
1845; O I. Wien mit Eugen Frhrn Thavonat zu Tavon (aus ſüdtirol. 
Familie) Gutsbeſ. in Ober⸗Hauſen und Probſtdorf, N-d. zu Wien, + 
1889 (2 gin. Sohn Reſ.⸗Leut. Wiener Reftaur. „Hopfner“ — Fiſch⸗Affäre) 
und II. O Wien 1901 mit Viktor Gfn Schaffgotſch (Schaafgotſche), & 50, 
k. und k. Oberſt a. D., zul. Kdt d. Kav.⸗Kad.⸗Schule in Weißkirchen zu Wien. 
der faſt immer beſſer orientierten Blätter (beſ. Frankfurter und Berl. 
Tagebl.) Israels, als Bethmann Kanzler wurde, als für uns ſehr ſehr 
bedenklich anſehen. 


— — 
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Bien de Pußtakovaecs 


wohl aus dem Stamme Benjamin. 

Dem Kaposvarer „Inſaſſen“, wie die jüd.⸗ungar. Blätter gern ihre 
Stammesgen. bez., und landwirtſchaftlichen Leiter der Landwirtſchaftlichen 
Induſtrie⸗Aktiengeſellſchaft David Bien und deſſen geſetzlichen Nach⸗ 
kommen wurde 15. 1. 1911 in Anerkennung der auf dem Gebiete des 
öffentlichen Lebens und der Volkswirtſchaft erworbenen Verdienſte, Adel 
mit dem Prädikat „von Pußtakoväcs“ verliehen. 


[Hönig] Bienenfeld. 

Nachkommen des zweiten Sohnes Moſes des alten Iſrael Hönig zu 
Kuttenplan i. Böhmen, 1841 Armeelieferant, wurden ddo. . .. mit „von 
Bienenfeld“ (vgl. Wurzbach Lex. bei Hönig) geadelt. 

In Gſterreich exiſtieren keine mehr, aber irgendwo im Deutſchen 
Reiche ſollen noch welche exiſtieren und dort als uradelige ario-germa- 
niſche „v. Bienenfeld“ gelten. 

Irgendwie mit ihnen verquickt, müſſen die Salzmann v. Bienen⸗ 
feld geweſen ſein. Johann Friedr. Salzmann, beider Rechte Doktor 
und reichsritterſchaftlich graichgauſcher Syndikus wurde 1753 geadelt. 

Joſef Salzmann k. und k. Kameralrat war O mit Thereſe geb. 
v. Bienenfeld. Beider Tochter Ludovika + 9. 2. 1873 achtzigjährig 
zu Wien. 

Franz Salzmann Edler v. Bienenfeld (13. 1. 1788 — 22. 11. 65 
Wien), jub. Gen.⸗Sekr. d. öſterr. Nat.⸗Bank; O mit Thereſe geb. Ziffer (!) 
(mof. 1. 5. 1787-9. 11. 1854 Wien). Sohn: Rudolf v. Bienenfeld 
(9. 2. 19 — 16. 6. 77). * * 


* 


Auf dem alten Währingerfriedhof zu Wien findet ſich ein Familien⸗ 


grab der v. Bienefeld. 
? Birkenſtock 


blüht noch im Weibesſtamme. 

Nob. ddo. Wiens 1 1747, und Wien 30. 11. 1778. 
Heſſen⸗Naſſauſcher Adel mit Anerkennung vorerw. Verleihung ddo. 8. 
4. 1858 für Franz Karl v. Virkenſtock. 

Geſchichtl. Notiz: Aber dieſe alte Wiener Familie der joſefiniſchen 
Zeit gehen die Meinungen auseinander, ob ihr Herkommen jüdiſch tft 
oder nicht. Es ſpricht indes ſo vieles dafür, daß wir ſie ruhig anführen 
können. Ihr Stammherr war Johann Melchior Edler v. Birken⸗ 
ſtock, & Heiligenſtadt im Eichsfelde 11. 5. 1738, + Wien 30. 10. 1809, ſtudierte 
zu Erfurt und Göttingen, wurde unter Kaiſ. Mar. Thereſia in der Wr. 
Staatskanzlei angeſtellt, dann Hofſekretär Kaiſer Joſeph II., Referent in 
Studienang. d. böhm. Hoftanzlei, Mitgl. d. Bücher⸗Cenſur uſw.; ſpäter, 
als die Piariſten die Leitung der Studien erhielten, ging er als Hofrat 
in Penſion, + 1808; DD N. v. Hay, „Schweſter der Frau feines Freun⸗ 
des Joſef (Wiener alias Liebmann) v. Sonnenfels (f. d.)“. 
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Kinder: 1) Antonie, O mit Bankier Brentano zu Frankfurt a. M. 
2) Hugo v. Pirkenſtock, lebte zu Bbbs, nach ihm ſollen Nachkommen 
noch im Weibesſtamme blühen. 

, * 0 * 

Der 1745 geadelte und 1747 geritterte kaiſ. NReichsfiskal zu Wetzlar, 
Johann Konrad Birkenſtock; der 1747 geritterte kurmainz. Hofrat 
Melchior Birkenſtock und der ddo. Wien 30. 11. 1778 geadelte kaiſ. 
Reichshofratsagent Peter Nikolaus Birkenſtock mögen ungeachtet 
verſchiedenen Wappens mit den Vorgenannten doch eines Stammes 
ſein. Der Adelsbf. a. d. J. 1778 lautete übrigens für die Brüder Joh. 
Konrad und Melchior, nebſt ihrem Neffen Joh. Joſef B. — Der Letzt⸗ 
genannte: Peter Niklas Birkenſtock, kaiſ. Reichshofagent, 1790, war 
O mit Marianne Zops. Kinder: 1) Luitgard, 2) Adam, 3) Joſef. 

Franz Karl v. B., Gutsbeſ. zu Erbach im Rheingau, erhielt als 
Enkel des 1778 v. Kaiſer Joſef nob. kurmainz. Kommerz.⸗Rates Johann 
Joſef v. B. ddo. 8. 4. 1858 die heſſen⸗naſſau. Adelserneurung. 


Birnbaum 
aus dem Stamme Menaſſe. 

Man wird vielleicht nicht fehlgehen, wenn man die Pereira (= portug. 
Birnbaum) aus Portugal mit den öſterr. Birnbäumen in Zuſammen⸗ 
hang bringt. Sie mögen in einer Wurzel, der des Stammes Menaſſe 
des alten Juda fußen. (Vgl. die verſch. Art. Pereira, Abt. Ill und IV.) 

Joſua Birnbaum, Dr. med., erlangte vor einigen Dezennien als k. 


und k. öſterr. Stabsarzt den Ritterſtand; O mit — Kinder? 
Ludwig v. Birnbaum war 1888 Lt beim 66. Inf.⸗Rgt. in Angvar (Ungarn). 
Biſchitz de Heves(y)i 


David, moſ. Finanzier in Budapeſt; O mit... . (Freiin?) v. Schoß⸗ 
berger de Tornya. Viele Kinder, darunter Odön (— Edmund), & 1880, 
J. A. Dr. und Journaliſt Wilhelm, & (?) 81, Direktor der Firma „Blerriot“ 
im Paris; ein 3. ſeit 1910 öſterr.⸗ ung. Geſandtſchaftsattachee in Bolivia 
(die Monarchie wird im Auslande bald nurmehr durch Hebraeer ver- 
treten ſein, wenn dem Aberwuchern der Juden in allen Karrieren, die 
zu gute Avancements⸗Verhältniſſe haben, nicht Einhalt getan wird); 
find zwei Landwirte, einer (Paul?) Med. Dr. und Prof. an der Buda⸗ 
peſter Aniverſiität uſw., alle ſeit kurzem mehr oder weniger getauft und 
ſich „(de) Heveſy“ nennend. 

Dr. Simon Heveſy, Rabbiner in Budapeſt tft ein Seitenverwandter. 
Ludwig v. Heveſy, Aufſichtsrat d. Angar. Hyp.⸗Bank in Budapeſt, ge⸗ 
hört hierher. 

Es gibt übrigens auch eine altadl. ung. Familie H., mit dieſer nicht 
PPV ͥͥ ] ³ʃ—ð¹dſiA ²ꝛ˙e˙ꝛ˙Ü¹² ¾˙—ir 7 

2 Bitter. Die 5. 3. 80 in Preußen nobilitierten Bitter find im Mannes⸗ 
famme vielleicht nicht jüb. Ybtunfe fein, haben aber wiel Sebräerhiut. 


N 
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Biſchoffsheim 
aus dem Stamme Levi (?). 
Moſaiſch. Nob. ddo⸗ t 7 in England. 
Geſchichtl. Notiz: Biſchofsheim, auch Biſchuſum und Biſcheim ge⸗ 
nannt, ein Zweig der 1509 mit dem Judenarzt Moſche von Afchaffen- 
burg eingewanderten Ärztefamilie zum roten Löwen in Frankfurt a. M. 
Mögen ſich eine Weile zu Biſchofsheim a. d. Rhön in A. Franken auf- 
gehalten und nach dieſer Stadt den Namen haben. Sollen den Not- 
ſchild verwandt ſein. Ein nach England gelangter Aſt dieſer Familie 


gelangte dort in den Adel. 
| Bleichröder 


aus dem Stamme Benjamin (?). 
Preußen. Moſaiſch und evang. Nob. do 8. 3. 1872 von 
Kaiſer Wilhelm J. W: (1872) durch |. Gitter von 4 Stäben in 9 Feldern 
von ſchw. und r. geſchacht. Aberm Helm mit rechts ſchw. ſ. und links 
rot. ſ. decken, off. beidſ. mit je 1 ſ. Balken bel. ſchw. r. Flug. 

Geſchichtl. Notiz: Die Familie beginnt mit Samuel Bleichröder 
(177830. 12. 1855) Wechsler in Berlin; O mit Johanna, geb. Aron- 
Meyer (1792 18. 7. 1847). Deren Sohn: Gerſon Bleichröder & 22 
brachte die Firma „S. Bleichröder“ zu großer Blüte und erwarb durch 
Transaktionen größten Stiles für Preußen und das Reich, ca. 100 Mill. 
Mk. J. J. 1871 als fin. Vertrauensmann Bismarcks mit zu Verſailles, 
erinnerte er noch im letzten Moment vor Anterſchrift der Verträge an 
die Stipulierung von „Zinſen“ für die Zahlungen der 5 Milliarden. 
Jules Favre ſagte damals ganz konſterniert über die Höhe der ge- 
forderten Summe: „Selbſt wenn man von Chriſti Geburt an zählen 
wollte, ſo würde man mit einer ſolch ungeheuren Summe nicht zuſtande 
kommen“. O, erwiderte Bismark — dafür habe ich Bleichröder mit, 
der zählt von Erſchaffung der Welt an.“ 

Zu dem Amſchwung, den 1871 die Schaffung des Reiches im Gefolge 
hatte, empfand man es mit Recht als den Beginn einer neuen Ära, die 
dem Gelde zu wachſender Herrſchaft verhelfen ſollte, als der Geh. 
Kommerzienrat Gerſon Bleichröder am 8. 3. 1872 in den Adel aufſtieg. 
Der alte Bleichröder! Alltäglich ſchritt er um die warme Mittagsſtunde 
die Tiergartenſtraße auf und nieder, ein kleines, gebücktes Männchen 
mit dunklen Bartkoteletts, die faſt erblindeten Augen von einer ſchwar⸗ 
zen Brille bedeckt, den Arm geſtützt auf den ſeines Sekretärs — während 
der korrekte Wagen engliſchen Stils, das Wappen deutlich auf dem 
Kutſchſchlage ſichtbar, folgte. Aus Chlodwig Hohenlohes Memoiren 
wiſſen wir nunmehr, daß Bleichröder zwar Bismarcks Vermögensver⸗ 
walter, aber in allererſter Linie ſein kluger, verſtändnis⸗ und taktvoller 
politiſcher Gehilfe war, der ſeine geſchäftl. Verbindungen, namentlich, 
ſoweit Frankreich in Betracht tam, dem Kanzler zur Verfügung ſtellte. 
Leicht machte es die Berliner Geſellſchaft dem Geheimrat von Bleich⸗ 
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röder nicht, mit den Seinen Zutritt zu ihr zu finden. Zu ſeinen Herren⸗ 
diners fanden ſich wohl die Hofmänner und Diplomaten gern ein, und 
ihn ſelbſt wagte (?) niemand nicht ernſt zu nehmen, doch von feiner Gattin, 
einer geb. Guttentag, erzählt man allerlei, daß ſie von ihrer Geſell⸗ 
ſchafterin, einer Engländerin, verlangt habe, ſie ſolle im Wagen auf 
dem Rückſitze ihr gegenüber Platz nehmen und ſie mit „Vour Grace“ 
titulieren; der Anrede, die nur den engliſchen Herzoginnen zukommt. 
And als ſeine Tochter Elſe von Bleichröder, bei Hofe vorgeſtellt wurde, 
„ſchnitt“ man ſie. Der Kronprinz Friedrich befahl ſchließlich den Offi⸗ 
zieren, mit ihr zu tanzen, und dieſe fügten ihrer Aufforderung die nicht 
gerade galanten Worte hinzu: „Ich habe Befehl von S. kaiſ. Hoheit 
um einen Tanz zu bitten.“ 

Seine drei Söhne haben ſein Werk nicht fortgeſetzt. Der älteſte, 
Hans v. Bleichröder, war infolge perſönlichen Eingreifens des alten 
Kaiſer Wilhelm I. Neſ.⸗Offizier der Bonner Königs⸗Huſaren geworden. 
Es dürfte wenig bekannt ſein, daß der Kaiſer dies durchſetzte, indem er 
an den Kommandeur der Huſaren, deren Chef er war, einen Brief 
richtete, in welchem er den Wunſch ausſprach, den Sohn feines (unglaub- 
lich) „Freundes Bleichröder“ zum Offizier gewählt zu ſehen. 

Doch Hans v. Bleichröder trug den goldverſchnürten, dunkelblauen 
Attila nicht lange. Er ward ihm genommen, als er ſich nach einem 
der Attentate des Jahres 1878 öffentlich vor dem Kaiſerpalais wenig 
ziemlich aufgeführt hatte (vgl. S. 18 H. Naudh, „Iſrael im Heere“, Lpzg., 
Verl. Beyer). Jetzt lebt er in Berlin — ſein Einkommen beträgt über eine 
halbe Million jährlich — in dem geſchmackvollen Palais, das ihm franz. 
Architekten aus franzöſiſchem Material in der Bendlerſtraße erbauten. 

Georg v. Bleichröder, der zweite Sohn wurde zwar gleichfalls Teil- 
haber der Firma, fühlte ſich aber mehr als Lebe: und Sportsmann. 
Auf einer Automobilfahrt fand er ein jähes Ende. And endlich James 
v. Bleichröder hat ebenſowenig von den kaufmänniſchen Gaben des 
Vaters. Seitdem ſeine erſte Ehe mit Harriet Alexander aus Hamburg 
getrennt wurde, und er eine zweite mit einer jungen Dame von der 
Bühne ſchloß, lebt er das Leben aller reichen Globetrotter ohne feſten Be⸗ 
ruf . . . Nach Pariſer Blättern ſollen die drei Brüder Bleichröder 
150 Millionen Vermögen beſitzen, nach anderen Gerſon ſchon 700 „er: 
worben“ haben. 

Aber das Verhältnis Bismarcks zu Bleichröder, erzählt Geh. Sanit.- 
Rat Dr. Zwingenberg in der „Keuzztg.“: Es war der 1. 4. 1884, der 
Geburtstag des Fürſten. Wir ſaßen an der Frühſtückstafel, der Fürſt 
obenan; rechts neben ihm die Fürſtin, dann Rottenburg, dann Rantzau. 
Links neben dem Fürſten ich, Herbert, endlich Bill am Ende. Andere 

waren nicht anweſend. Im Laufe der Anterhaltung kam ein Diener aus 
dem Vorzimmer mit einem großen ſilbernen Tablett, auf dem ein voll⸗ 
e ſtändiges großes Teeſervice, alles aus Silber, aufgeſtellt war, und 
s ſich damit ſchweigend zwiſchen der Fürſtin und dem [Fürſten auf. 
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Dieſer ſah auf das Tablett und fragte: Von wem?“ — „Von Bleich⸗ 
röder.“ — „Sagen ſie, man wäre zu arm das zu kaufen.“ Schweigend 
verſchwand der Diener mit Tablett und Service wieder, niemand ver⸗ 
lor ein Wort über den ganzen Zwiſchenfall und die Anterhaltung nahm 
ihren Fortgang, als ob nichts vorgefallen wäre. Darauf ſchrieb im 
geh. Auftrage Bismarks Joh. Naudt das bedeutſame Buch „Die Juden 
und der deutſche Staat“. M. vgl. auch: O. Beta, 1) „der Geiſt Bleich⸗ 
röders und der Geiſt Friedrich d. G.“, 2) welchen Anteil hatte Gerſon 
B. an dem Sturze Bismarcks und 3) Schwerin und Bl., Edelm. und 
Jude, Dresden, Vgl. Glöß. 

Gerſon von Bleichröder, Berlin 22. 12. 1822, 4 19. 2 1893, Begr. 
und Chef des Bankhauſes „S. Bleichröder“ auf Gütergotz im Kreiſe 
Teltow, Geh. Komm.⸗Nat und k. brit. Gen.⸗Konſul zu Berlin: O daſ. 
9. 11. 1851 mit Emma Guttentag, & Breslau 17. 10. 1830, A Berlin 30. 
11. 1881. 

Kinder: 1) Hans, & Berlin 13. 2. 1853, Mitinhaber des Bankhauſes 
und kgl. brit. Vize⸗Konſul; O. . . . mit Karoline Brebeck. 

2) Georg, & Berlin 27. 10. 1857, Dr. jur., Mitinb. d. Bankhauſes, 
verunglückte Juni 1902 mit ſeinem Automobil. — Pariſer jüd. Blätter 
ſchrieben damals, das Vermögen der drei Brüder enten 125 
Mill. Franks, Deut. Adels Bl. 25 ex 1902, ©. 117. 

3) James, & Berlin 14. 10. 1859 (evang.) Dr. jur., auf Orehſa i. d. 
ſächſ. O. Lauſitz, Kammergerichts⸗Referendar a. D. und Lt i. d. R.; O 
Hamburg 20. 11. 1888 mit (Riqui Cohn als „Valdeni am Metropole⸗ 
Theater in Berlin) Harriet Marie Alexander, & Hamburg 19. 11. 1869. 
Kinder: 1) Wilhelm Alb. Kurt, & Drehſa 20. 12. 1889. 2) Hans Ernſt 
Viktor, Drehſa 17. 11. 1890. 

4) Elfe, & Berlin 31. 3. 1865, vorm. Beſ. d. Ritterg. Hühner im 
Kr. Trebnitz; D I. Berlin 10. 8. 1887 mit Bernhard v. Aechtritz und 
Steinkirch (damals Prem. Lt bei Garde⸗Kürraſſ.) 2 26. 4. 1888; II. Ber⸗ 
lin 1. 6. 1889 mit Rudolf Frhr Biedermann v. Turony, auf Szentegat 
bei Szigetvar in Angarn (vgl. Art. B. v. T. III. Abt.). — 


Bloch 

aus dem Stamme Aaron, in Rußland, moſaiſch und getauft. 
Bloch iſt ein althebr. Name. In Frankf. a. M. waren bis gegen Ende 
des 18. Ihdts Blochs — vielleicht ſtammen von dieſen die ruſſiſchen. 

Johann Bloch, & 1836, + 4. 1. 1902, Bankier zu Warſchau, erhielt als 
kaiſ. Staatsrat 1869 den ruſſ. Adel; OD 1862 Emilie (v.) Kronenberg aus 
der Warſchauer Bankiersfamilie (v. Art. K.). Kinder: 

1) Marie, & ca. 62; O. . . . mit Joſef v. Koſcielski auf N 
Karczyn, Mitgl. des preuß. H. H. — Schloß Myloſlaw, „Poſen. 2). 

Henri de Blowitz. Unter dem Pfeudonym: Henri de Blowitz 5885 
führt Cohn Opert aus Blowitz feine ariogermaniſchen Lefer. 


Ku RE Hi de 
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x ca. 63; O. . . mit Joſef v. Weißenhof, ſchriftſtellernd in Kurland. 
3) Heinrich, & ca. 67; O. . .. mit Zfalbella) v. Wodzinsky, >. 4) Emilie, 
& ca. 68; O 1890 I. mit Xav. Gf Holynsky +; II. mit Wladislaus v. Or- 
denga, zu ... . in ruſſ. Polen. 5) Janina, & ca. 70; O. . . . mit Or. 
Kaſimir Rittm. v. Koſtanecki, Prof, der deſkript. Anatomie in Krakau. 

Der kaiſ. ruſſ. Staatsrat Joh. v. Bloch, höchſtwahrſcheinl. der obengen., 
erhielt ddo. 15. 11. 1882 die ruſſ. Adelsbeſtätigung. — 


Bloch I 
aus dem Stamme Aarons. 

Geſchichtl. Notiz: Bloch iſt ein althebr. Name. Sollen aus Frankf. a. M. 
ſtammen und gegen Ende des 18. Ihdts nach Polen gekommen ſein. Aus 
Frankfurt verſchwanden ſie aber ſchon einige Dezennien früher. Johann 
Bloch, & 1836, Bankier zu Warſchau, erhielt 1869 den ruſſ. Adel und 
heiratete 1862 Emilie (v.) Kronenberg aus der Warſchauer Bankiersfam. 
und + 1. 1902. 

Töchter: 1). . . . „ O mit Joſef v. Koſcielſki auf Szarley⸗Karczyn. 
3 „O 1890 mit Xaver Gfn Holinsky, beide in Ruſſ.⸗Polen. 

Der kaiſ. ruſſ. Staatsrat Johann v. Bloch, vermutl. der Sohn des 
obengen., erhielt ddo. 15. 11. 1882 die ruſſ. Adelsbeſtätigung; O 1826 mit 
Marie v. Kronenberg. (Vgl. Art. K.) 


Blumenſtock v. Halban 


aus dem Stamme Benjamin. 

Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in Wien und Czernowitz. Moſaiſch 
und kathol. Nob. ddo. Wien 18. 11. 1890 (Dipl. vom 9. 1. 1891) mit dem 
Rittertitel. — In Wien wie in Galizien gibt es eine Menge moſaiſcher 
Blumenſtöcke. Von letzteren — der Name Blumenſtock erinnert übrigens 
an Birkenſtock (vgl. Art. B. dieſ. Abtlg.) — erhielt des Salomon Blumen- 
ſtock zu Krakew. Sohn: Heinrich, & Krakau 1844, + Wien 3. 8. 1902, 
Dr. jr., als k. und k. öſterr. Hofrat 1890 den öſterr. Ritterftand mit 
„v. Halban“ (feine Mutter,? Frau I. Ehe, ſcheint eine geb. Halban, Ver⸗ 
wandte des moſaiſch. Wr. Hutfabr. Halban & Damask — Halbalſie)n und 
Damask(us) geweſen zu fein); O mit Marie Adler. 

Kinder: 1) Rudolf, Ritter v. Halban, ...... „ Dr. jr., Sekr. im 
Ackerbau⸗Min. 2) Hans, ..... „Dr. jr., — Wien. 3) Leo, X. 

Dr. jr., Statthalterei⸗Praktitant. 

Hierher gehören auch: Alfred v. Halban, Aniv.⸗Prof. in Czernowitz. 
Heinrich v. Halban, Univ.-Prof. an der pſych. Klinik in Wien, und einige 
andere, deren verwandtſchaftl. Relation untereinander uns noch nicht 
bekannt iſt. Nennen [fich alle] nun „v. Halban“. 


Bochmann 


Gregor H. v., au Gut Nehat, Eſthland, 1. 6. 59, der Name mag aus 
Bocher, Bebe Jüngling, herkommen, Landſchaftsmaler, Prof. in Düſſel⸗ 


286 IV. Abt. — Bochmann. — Boeckmann. — Boekmann. — Böhm v. B. 


dorf, nobilitiert (wo?) 1899, im Handb. d. J. Fr. ex 1910, Se 209, unter 
Malern jüd. Herkunft aufgeführt; O 77 Emilie Poensgen. — Kinder? 


Voeckmann. 1 

Nun in Wien, kathol. Nob. mit dem Rittertitel ddo. ... in Öfterreich. 

Geſchichtl. Notiz: Der Vater des Hanns Wilh. Chriſtian Böckmann, 
um 1860 auf Birkholz in Pommern, kam aus Holſtein nach Mecklenburg, 
kaufte ſich daſelbſt an und den Reihgadel (Bagmihl, pomm. Wappen⸗ 
buch I. 34, — v. Led. I. 77). Vielleicht eines Stammes mit dieſen, aber 
ſicherlich judaiſcher Herkunft, wie man uns mitteilt, iſt: 

Heinrich (ſeit ?) Rr v. Böckmann, 1866 noch akt. Rittm. und Garde 
in der Arcierenleibgarde zu Wien; O mit . . . . Marie v. B., & 1834, 
+ Wien Dez. 1910; O mit dem baroniſierten k. und k. Min. a. D., Frhrn 
Depretis v. Cognado (nicht im Gotha), F um 1900 in Wien. 

Wilhelm Nr v. B., k. und k. KRontre- Admiral i. P.; O mit Marie 
geb. Hoffmann (Wien). Lily, & Pola 83; O Wien 31. 3. 07 mit Hans 
Frhr v. Waldſtätten, & 81, k. und k. Art.-OLt. 


Boekmann 
(auch Bökmann) in Görz (nach einem krain. Genealogen) jüd. Herkunft. 
Großvater gerittert, O mit ... v. Zahony. — Sohn: Auguſt, O 68 mit 
Eliſabet Gfin Straſſoldo (ſ. d. Abtlg. II) & 20. 9. 47. — (?) Sohn: Adolf, 
J. Dr. Fin.⸗Kommiſſar in Trieſt — 


[Baruch]! Böhm v. Bawerk 
„ aus dem Stamme Aaron. 

Mähren; nun in Öfterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis. ethnolog. 
offenſichtl., beſonders der Miniſter unverkennbar“). Konvertiert ca.? 
Nob. dodo 1746 mit „v. Bawerk“ (Joſef) und ebenſo 1765 (Joh. 
Seb. B.) mit dem Rittertitel doo 1776. 

Geſchichtl. Notiz: Joſef Böhm, Wirtſchafts⸗Hptm. zu Weiskirchen in 
Mähren, wurde mit v. Bawerk 1746 geadelt (M. v. Mühlfeldt, Erg. 247) 
ebenſo Johann Sebaſtian, Auditor beim Olmützer Konſiſtorium 1765 und 
1776 gerittert. Ein öſterr. Hofrat wohl der folgende, ebenſo 1855 (A. A. 
Z.) mit v. Bawerk. 

Joſef Böhm v. Bawerk K „L.⸗Ger.⸗V.⸗Präſ. und Hofrat i. P. 
(Wien). Eugen Rr Böhm v. Bawerk, Brünn 12. 2. 51, Dr. jr. et (h. e.) 
phil., o. Prof., Geh. Nat, öſterr. Finanz⸗Miniſter a. D., Mitgl. des H. H., 
Vize⸗Präſ. der Akad. der Wiſſenſch.; O (Wien 2) 1. 9. 80 mit — Paula 
Freiin v. Wieſer, 24. 5. 56 (als Tochter des moſ. geb., 1858 nobilitiert. 
en Frhr v. W. und der Mathilde [Zaudiel] v. Schulheim) Wien. 

nder: 

Ferner: Adolf Böhm v. Bawerk, & 1847, penſ. Oberft zu Krems, N.-O. 


) Vielleicht mit dieſen eines Stammes: Ferd. Xr Böhm v. Bawen⸗ 
berg, Direktor (?), zu Wien. 
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[Simon] Boglar, 
„Jaques“ de, Vize⸗Präſ. der Ofenpeſter Waren⸗ und Effektenbörſe, 1907 
in Angarn geadelt. (Handb. d. Judenfrage 1910.) 


Bogner. 

Geſchichtl. Notiz: Franz Bogner, & 1773, + Wien 4. 10. 1854, Börſen⸗ 
und Wechſel⸗Senſal, erhielt ddo. 6. 6. 1819 den öſterr. Adel mit „Edler v.“. 
Nach ihm die Bogner Gaſſe in Wien, in der er behauſt war, genannt? 
Schon ddo. 30. 4. 1785 wurde von Kaiſer Franz Joſef II. der Großhdlr 
in Kempten und! Trieſt, Johann Bernhard Bogner geadelt (ſein Wappen 
in v. Hefner, bayr. Adel, Se 70, Taf. 77). 

Seine Nachkommenſchaft in Bayern ſcheint ausgegangen zu ſein. 


Bogner v. Steinburg. 

Geſchichtl. Notiz: Joſeph Bogner, k. und k. böhm., öſterr. und galiz. 
Hofagent, erkaufte den RNitterſtand ddo. 8. 6. 1792 im rheiniſchen Reichs⸗ 
vikariat und erwarb ddo. 23. 10. 1805 den erbländ. öſterr. Nittertitel. 

Guido Bogner v. Steinburg war 1857 k. und k. Hptm. im 54. Inf.-Rat. 

Sollen irgend in Angarn noch vorkommen, aber ſich — nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit anderen Bognar — nur Bognar ſchreiben, im Öfterr. aber 


erloſchen ſein. 
Bolza. 


In den n.⸗öſterr. Landrechtsakten findet ſich: Anton Edler v. Bolza, 
deſſen Adel 14. 3. 1712 beſtätigt wurde, k. und k. Beamter, + 28. 5. 1827; 
O mit Marianne geb. Plica. Sohn: Karl, Schriftfegerfunge. Seiten- 
verwandter: Joſef Gf Bolza, Gutsbeſ. in Angarn. 

Geſchichtl. Notiz: Nicht ſtrikte erwieſen, aber ſehr wahrſcheinl. hienach 
ſtammen auch die Nr v. Bolza von Einem der bei der Sippe des Ahn⸗ 
herrn der gräflichen Bolza angeführten (vgl. Art. B. in Abtlg. III) ab. 

Karl Auguſt Rr v. Bolza lebt als Sekr. des Wiener Hausherren⸗ 
Vereines zu Wien. 


Bolzano v. Kronſtätt. | 


Vielleicht mit den Bolzas eines Stammes. 

Letztes Herkunftsland: Anteritalien; nun in Osterreich, kathol. Kon⸗ 
vertiert ca. Mitte des 18. Ihdts. Nob. ddo 7 17. und 22. 7. 1777 mit 
„Edler v. Kronſtadt“. W: in Megerle v. M., Erg. 248. 

Geſchichtl. Notiz: Sollen von einer Judenfamilie aus Livorno ab⸗ 
kommen. Johann „Baptiſt“ Bolzano aus Viglevani, Handelsmann in 
böhm. Granaten, Edelſteinſchleifer uſw., erhielt als Bürger der Altſtadt 
zu Prag „für Emporbringung des inländ. Comercii“ in Glas, Spitzen und 
Leinwand und für verſchiedene, der Prager VBanko Gefällen Adminiſtrat. 
geleiſtete kleine Liebesdienſte, 1777 mit „Edler v. Kronſtadt“ den Adel. 

Söhne: 1) . . . . Bolzano Edler v. Kronſtätt, k. und k. Appellationg- 
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rat in Prag; O mit.. . . . 2. Joſef, & Prag 23. 9. 1781, Platz⸗Major 
Eſſegg, + 18. 7. 1835. 

Als Söhne eines Großhändlers Bolzano v. Kronſtätt ſind ferner ge⸗ 
nannt: 1) Ludwig, & Prag 6. 8. 1822, Oberſt in P., + Graz 26. 2. 1884. 
2) Karl, & Prag 14. 2. 1824, war 1894 k. und k. Oberſt. Friedrich, & 48, 
k. und k. F. M. Lt. a. D. in Linz. N. B. v. K. Fabrikant und Kaufmann 
in Prag; O mit — Sohn: Heinrich, k. und k. Gen.⸗Stabs⸗Hptm.; 
O mit . . Pollak aus Budapeſter gut jüd. Familie. Ein Mitgl. dieſer 
Familie war röm.⸗kath. Geiſtlicher. 


2 Bondini 


de, ehem. Chefredakteur der Okt. 1911 ſuspendierten Zeitung „Turquie“, 
ausgewieſen von der Türkei. Woher adelig? 


Borkenau unter Pollak. 


Born ſvgl. Abt. m 
aus dem Stamme Benjamin. 

In Öfterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter 
in mähr. Tobitſchau. Kath., wann konvertiert unbekannt. Nob. mit dem 
Rrtitel. W: in Blau filb. grün. Löwe, gold. Schildhauptquerbalken belegt 
mit ſchw. Doppelaar wachſend, 2 Helme, 1) ſilb. grün. Löwe einwärts 
wachſend, 2) ſchw. Doppelaar wachſ. Deviſe: „treu und furchtlos“. 

Geſchichtl. Notiz: Ernſt Wilhelm, & Tobitſchau i. M. 1803, kam im 
Polizeidienſt an die Oberfläche, wurde Polizei⸗Dir. in Brünn, zuletzt 
Miniſterialrat i. P. — Nachkommen? 


Boſchan 
aus dem Stamme Juda. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen?, nun in N.⸗Oſterreich. Moſaiſch und 
kath. konvertiert ca.? 1860 oder ſpäter. Nob. mit dem Rrtitel ddo. Wien 
8. 6. 1867 Wilhelm, Präſ. der Esk.⸗Geſ., 21. 6. 1867 Alexander, VPräſ 
der Ob. L.⸗G., 4. 6. 1867 Friedrich, kaiſ. Rat, Großhändler. W: im 
Nietſtap. 

Der Name profiziert auf die Landſchaft Boſchan (auch Baſchan) im 
Nordoſten von Paläſtina, jenſeits des Jordans, ſpäter Batanäa ge⸗ 
nannt, zurück. — G. Wolf, Geſchichte der isr. Kultus⸗ Gemeinde Wien, 
S. 7 führt noch im J. 1850 Wilh. v. Boſchan als Mitgl., und Julie v. B. 
als Mitgl. des jüd. Frauen Wohltät. Vereins an. 

Joſeph Boſchans (Inh. der gleichnam. Firma in Wien) Söhne: 


Bonn. Der 1881 in den Ritterſtand erhobene öſterr. G. M. Daniel 
v. Bonn, deſſen Vorfahren Freiſaſſen in Friesland waren, ſteht in keinem 
Zuſammenhange mit den altjüd. Bonn zu Frankfurt a. M.; O iſt er ſeit 
83 allerdings mit Gabriele Freiin Geymüller. 
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Wilhelm, Alexander und Friedrich Boſchan erlangten 1886 den öſterr. 
Ritterftand. — Mutmaßlicher Perſonalſtand: 

DD r Wilhelm Kr ſ v. Boſchan, & . . . 1813, A Wien . . . 1890, priv. 
Großhändler, Präſ. des Großhandels Gremiums und Chef der ale 
„Joſeph Boſchan & Söhn“, auch Präf. der Escompte⸗Geſellſch.; O 
5. 11. 1832 mit 3 Mayer. 

Kinder: 1) Betty, & ...., 9 19. 4. 1905, O mit .. . . Sigmund Lan⸗ 
Dauer. 2) Karl, a 1902: O mit Frieda .... (Kinder: Guſtav und Lilly). 
3) Luis, & ...., O mit (?) Antonie geb. Epſtein. 4) Guſtav, & 42, 
Großhändler in Wien, A 15. 5. 73, O mit . . .. Kinder: Guſtav, Lt. i. d. 
Ref., Statth. Sekr. in Linz und Lili, Angern 5. 7. 76; O Achleiten 
20. 1. 01 mit Fritz Weis Frhr v. Teufenſtein, & Rom 16. 8. 68, Kommiſſ. 
der Gen.⸗Poſt⸗Dir. in Wien, Ldw. Al.⸗Lt. i. d. E., haben 2 Kinder, vide 
Gotha 1909. 5) Hermine, & ...., O mit Dr. Daniele Porlitz. 

II) Alexander Xr v. Boſchan, & 1810, + Wien 20. 3. 70 oder 78, 
Vize⸗Präſ. des Ob.⸗Land.⸗Ger. in Wien und Mitgl. des mit Judenſproßen⸗ 
geſegneten öſterr. Staatsger.⸗Hofes; O mit Eliſabet Danieli (Daniel). 

Kinder: 1) Artur, & ...., Oberinſp. der Nordbahn-Dir. in Wien; 
O mit Marie 2) Albert, & . . . . zu Dürnkrut a. d. D. 3) Eugen, 
K . . . . Advokat in Wien und Mitgl. der Verw. A. der öſterr. Zentr.- 
Boden-Kreditbant. 

III) Friedrich Xr v. Boſchan, & 1816, a 6.12.71, kaiſ. Rat und 
Großhändler in Wien; O mit Julie oder Franziska Epſtein. 

Kinder (?): 1) Friedrich, Dr. jur., Sekr. im Fin.⸗Min., 2) Betty, 
19. 4. 05; O mit Sigmund Landauer. 

Weitere nicht unterzubringen: Ernſt, kaiſ. Rat und Handelsk.⸗Rat, 
E. Kr. O. und Beſitzer der mechan. Weberein in Weigelsdorf; O mit 
Emma. . . . Viktor, um 1881 zu Wien, und Heinrich, Artill.⸗Reſ.⸗Lt.; 
O Dez. 1905 mit Alice v. Manner. 

Wilhelm v. B., E. K. O. Nr, kaiſ. Rat und Kom.-R., Hof⸗Samenlief. 
und Prod.⸗Händler, Dir. der öſterr.⸗ung. Bank, 1. V. Präſ. der öſterr. 
Gef. vom R. Kreuz für Nied.⸗Oſterreich. 


Boutemard. 
Ein Frankf. Jude Goldberger, welcher unter dem Namen Dr. Suin de 
Boutemard von Frankf. a. M. aus in den 70er Jahren maſſenhaft „Se: 
heimmittel“ in den Handel brachte (Quelle bei Barry du Barry genannt); 


ob geadelt — nescio. 
| Braiſach. 


Kath. konvertiert ca.? Nob. mit dem Krtitel ddo. Wien 20. 12. 1850. 
W: quadr. 1 und 4 in Bl. von f. und r. in 3 Reihen geſchachter Quer- 
balken, der oben von ſ. Stern begl. iſt. 2 und 3 in R. geharn. Rechtarm 
mit Schwert, 2 Helme. 

Geſchichtl. Notiz: Johann Wilhelm Braiſach, Wien 17. 7. 1810, er⸗ 
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hielt als Maj. des 49. Inf.⸗Reg. 1850 den öſterr. Nrſtand und trat als 
Gen.⸗Maj. in den Rubeftand. (Mödling bei Wien.). 
Scheint kinderlos abgegangen zu ſein. 


[Breslauer] [Breſſelau v.] Breſſensdorff. 


aus dem Stamme Dan. 

Letztes Herkunftsland: preuß. Schleſien, nun meiſt in Bayern. Kath. 
und evang., konvertiert ca. Ende des 18. Jahrh.; nob. ddo. Wien 25. 11. 
1800 mit „v. Breſſensdorff“; immatr. in Bayern 3. 2. 1814; preuß. Anerk. 
2. 5. 1826. W: geviert, 1) in Bl. 2 g. Lilien, 2) in S. aufr. gr. Schlange, 
3) in R. bl. Balken, 4) in G. halb. Adler. 

Geſchichtl. Notiz: Israel Breſſelau(er) hat einen Katalog über die 
berühmte Bibliothek hebr. Werke des jüd. Gelehrten David Oppenheimer 
(Prag 1664-1736) herausgegeben. Der ihm verwandte Michael Bres⸗ 
lauer aus Hildesheim, Münz. Dir. zu Münſter i. W. und kurtrier. Hof⸗ 
faktor, hatte einen Sohn Loeb Michael, der in der Taufe den Namen 
Joh. Leop. Mich. Breſſelau annahm. 

Derſelbe war erſt kgl. „Schutzjude“ zu Charlottenburg bei Berlin 
dann kurpfalz. bayr. Kommerz.⸗Rat und pfalzneuburgiſcher Landſaſſe 
Hofmarksherr auf Karlskron und Karlsruhe, Beſ. der Rrgüter Schwar⸗ 
tow und Maſſow i. P. Zum unangefocht. Beſitz der letztern war der 
Reichs⸗Adelſtand Bedingung, welchen er 1800 mit dem Prädikat „von 
Breſſensdorff“ — Anſpielung auf die Quelle des Reichtums der Fam. 
durch Nutzbarmachung einer Sumpfgegend und Verwertung (preſſen) des 
Torfes — erhielt. Er + zu München 1805, O mit? 

Seine Nachkommen halten ſich bereits zum chriſtl.⸗konſerv. Adel und 
einige davon ſind Mitgl. des deutſch. Adels⸗Verb., welche vornehmſte 
Korporation des deutſch. Reiches ausgeſprochen antiſemitiſch iſt. In 
Bayern find fie bereits Kämmerer und „hoffähig“ geworden. Des Adels- 
erwerbers Sohn: Felix, % 31. 12. 1799; O 32 mit Auguſte v. an 
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Wiſſens mindeſtens 9, in 20 1 mit und ohne Prädikat gibt, ge⸗ 
hört keine in den Semigotha — nur bei einer iſt dies noch ungeklärt. 

Wenn Dr. Will. Hentſchel in feinem vortrefflichen Werke „VBaruna“ 
Geſetz des auffteig. und ſink. Lebens in der Geſchichte (Lpzg. 1907 Sammer: 
Verl.), das jeder gebild. Deutſche nicht nur kennen, ſondern ſelbſt beſitzen 
ſollte, S. 544 von dem „Halbjuden“ Brentano ſpricht, ſo iſt dies auf jüd. 
Alliancen zurückzuführen, welche in die altadl. Familien) Brentano (vgl. 
Notiz bei Heine) gelangt ſind. 

So: Alois oder Franz (welcher?) v. Brentano, nied.-Öfterr. Landftand 
und ung. Indigena, bankrotter Bankier des Kaiſers Franz II.; O mit 
Anna Maria Freiin Fries, Tochter des Jakob; Töchter: 1) Emilie, O 
mit Daniel Frhr v. Eskeles und 2) Auguſte Anna, O mit Karl Adolf 
v. Herz, Dir. der banque roumaine Wien. 


“an 
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(T. des Jakob v. B. und Auguſte v. Schönfeld). Kinder (evang.): 
1) 1 Adolar, 8 36, + 06, kgl. bayr. Km. und Gen.⸗Et. a. D., Exz., OD 63 
mit Berharda Freiin Bibra, & 40 — Starnberg. 

Kinder: 1) Elsbet, 8 69, E. D. des bayr. Ther. O., Starnberg, 2) 
Ralf, & 71, bayr. Km., Rittm. 1. Schw. Reit. Rot; O 93 mit Karola 
Freiin Reichlin v. Meldegg (Kinder: Kilda 96, Hans 98, Gerda 04). 

2. Emil Robert, 9 39, bayr. Maj. a. D.; O 67 mit Stefanie von 
Hofſtetten, & 48 (Vernaun, Meran). Söhne: 1) Eugen, 9 68, Schrift⸗ 
ſteller, München und Rennver.⸗Sekr.; O 89 Joſefine Freiin Anterrichter 
v. Nechtenthal (Schl. bei Tramin), (Kinder: 1) Otto, & 00, 2) Irm- 
gard, & 05). 2) Camill, & 69, Ökonom Schl. Nechtenthal. 3) Erwin, 
A 74, O 07 mit Ella Greave, Vernaun (Kinder: Robert, & 08). 

3. Eugenie, 3 43, O Traunftein 66 mit (Esquire?) Edw. Laſſen, 
03, London. 

4. Klemens, & 46, bayr. DOLL. a. D., Kaufm.; OD 75 Noſamunde 
Beckmann, & 57, Leipzig. (Kinder: 1) Felix, 76, 1. Lt. a. D., Verleger in 
Leipzig, 2) Irene, & 77, O 08 mit Hptm. Fritz v. Kirchbach, Inf.⸗Ngt. 
106, 3) Erika, & 81, 4) Alice, & 83, 5) Marie, & 89). 


* * 
* 


Nennen ſich meift nur „v. Breſſensdorff“. — Kompl. im bfadl. Gotha 


1910, S. 82. 
Bronneck unter Goldreich. 
Brill I 


aus dem Stamme Naphtali. 
Moſaiſch — Ungarn. Möglicherweiſe mit folg. B. einer Sippe. 
Maximilian Brüll, Großhändler und niederländ. Gen.⸗Konſ. in Buda⸗ 
peſt, wurde 24. 8. 1871 öſterr. Nr. Nicht zu verwechſeln, aber wohl eines 
Stammes mit nachſt. folg. Max Brüll de Domony. 
Frau Anna v. Brüll, Mitgl. des jüd. Frauen⸗Vereins zu Budapeſt, 
ſeine Witwe? — Auch Komponiſt Ignaz Brüll iſt Jude. 


Brüll II 
aus dem Stamme Naphtali (5). 
Moſaiſch — Trieſt. — Vielleicht Nahverwandte des Vorgenannten. 
Der Großhändler Ignaz Brüll zu Trieſt, Mitgl. der Handels und 
Gewerbekammer daſ. wurde als Xr des kaiſ. öſterr. Ord. der Eiſ. Krone 
28. 4. 1879 in den öſterr. Nrſtand erhoben. 


Brüll de Domony 
aus dem Stamme Naphtali (“). 
Moſaiſch — Ungarn. Nob. ddo. Gödöllö 8. 1. 1882 mit „v. Domony“. 
Nennen ſich meiſt nur Domony ohne Brüll. Max Brüll, . „ 
Budapeſt 12. 6. 1890, kgl. Rat, Gutsbeſ., kgl. holl. Gen.⸗Konſul uſw.; O 
Budapeſt .. .. mit Anna Krauß de Megyer, & .... 1841, J Budapeſt 
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Aug. 1907. ? Kinder: 1) Dr. Moriz v. Domony, O mit Mizzy geb. Freiin 
v. Kornfeld (Kinder: 1) Peter, 2) Johann). 2) Anna Brüll de Domony, 
O mit Moritz Fürſt. 3) Edmund, Kaufm. — alle Budapeſt. 


Brunner v. Wattenwyl. 


Letztes Herkunftsland: Schweiz, nun in Öfterreich. Evang. konvertiert 
ca. Anf. des 19. Jahrh. Nob. mit dem Rrtitel ddo. Wien 13. 11. 1880 und 
„v. Wattenwyl“. W: in R. ſ. brunnen mit von beflüg. ſ. Kugel bekrönt. 
Rohr, 2 Helme. Decken r. ſ. 

Geſchicht. Notiz: Sollen mit dem Wr. Gde⸗Rate und Bankgeſch. Inh. 
Lucian Brunner, aus not. jüd. Geblüt, eines Stammes ſein. Sie kamen, mit 
Dr. phil. Karl Friedr. Brunner, gen. Wattenwyl (in der Schweiz iſt es 
Sitte, daß der Mann den Namen ſeiner Frau dem ſeinigen nachſetzt, daher 
Brunner⸗Wattenwyl, vgl. u.) aus Bern nach Öfterreich, wo fie geadelt 
wurden. Dieſer: Karl Friedrich (ſeit 1880) Rr Brunner v. Wattenwyl, 
N Bern 13. 6. 23, Dr. phil., k. k. Hofrat, VPräſ. des wiſſenſch. Klubs und 
der Ant.⸗Geſ., penſ. Tel.⸗Dir.; O daſ. 50 mit Emilie Eliſe Karoline, & 31, 
Tochter des Karl v. Wattenwyl. Kinder: 1) Luiſe, & Bern 51; O Wien 
81 mit Samuel Rofchat, Ingenieur. 2) Karl Emil, Bern 53, . k. Min.⸗ 
Rat im Min. d. A.; O Wien 85 mit Marie de Billi di Sandorno aus 
Cremona (Kinder: 1) Felix, & 86, 2) . ...) 3) Henriette, & Bern 56. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1899, ©. 87. 


Brzezinski. 

Ddo. 19. (Dipl. v. 31.) 8. 1847 geadelt und knapp vorher getauft. Hie⸗ 
her gehört wohl der penſ. Al.⸗Tit.⸗Rittm. v. B. zu Wien, O mit (Mari?) 
Freiin v. Popp + (Tochter des bar. F.⸗Z.⸗M. und Gen.⸗Adj. Leonidas 
Frhr v. Popp), und (?) Johann Xr v. Brzezinski zu Skrzymno⸗Dunin in 
Galizien, Reſ.⸗Fähnr. im 3. Landw. Al.⸗Rgt. 


[Dobrowolski]! Buchenthal 
aus Kaſſarenſtamme wohl. 

Letztes Herkunftsland: Littauen, nun in der Bukowina. Kath. kon⸗ 
vertiert ca. 1764. Nob. ddo. (1764 in Littauen, eingegangen?) 20. 1. 1800 
und den Krtitel ddo. 12. 11. 1818. W: ſchw. gelb durchausgeſtreift, Adler⸗ 
flug überm Helme, ſchw. Adler in oberer g. Schildhälfte. 

Geſchichtl. Notiz: Der jüd. Schriftſteller Karl Emil Franzos, alſo wohl 
ein unbefangener, und da er aus ihrem Lande ſtammte, ſicherlich gut 
orientierter Gewährsmann, erzählt in ſeinem Roman „Aus Halbaſien“ 
(im zweiten Teile) des „Ahnherrn“ die eigentümliche unſymp. Vor⸗ 
geſchichte dieſer Familie. „Aralte Schuld wandert mit den Juden“. 

Wie bei Art. Dobrowolski erwähnt wird, bekam 1764 in Litauen der 
getaufte Jude Dominik Dobrowolski den Adel, desgl. Johann Dobro— 
wolsti und wurde 1784 in Öfterreich unter „v. Buchenthal“ auf Grund 
ihrer Nob. durch den poln. König, legitimiert. 
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Theodor Dobrowolski, gen. Buchenthaler, ein getaufter Jude, erſt 
Handelsmann, dann Güterpächter, erwarb ein Verm. von 40000 Goldg., 
das Gut Bobeſtie — von Hofrat (Esgeles) Frhr v. Ergelet (ſ. d.), ſehr 
gefördert — im J. 1818 unter „v. Buchenthal“ den galiz. Adel und 1818 
den (öſterr.?) Rrſtand; O.. mit.... 6 Kinder „deren 
Nachkommen zum Teil noch in der Bukowina und auf Schl. Dobranoe 
(poln. gute Nacht) in Galizien. 

A. a. war die Mutter des R. R. Abg. und Großgrundbeſ. zu Sereth, 
Theodor Nr v. Flondor in Czernowitz, eine geborene [Dobrowolski] von 
Buchenthal. — Einſendungen zu dieſem Art. ſehr erwünſcht. 


[Baruch oder Beruſch?] Buchwaldt. 

(Scharf zu ſcheiden v. d. holſteiniſch uradl. Buchwald.) 
Konvertiert. Hießen früher anders. Joſef Buchwald 3 1907 als 
Präſ. der jüd. Kultusgemeinde zu Floridsdorf bei Wien, ein gleichn. 
Verwandter von ihm iſt Tempeldiener der jüd. Gemeinde in St. Johann 
a. d. M. in Angarn, ein anderer war Bauunternehmer und erhielt in den 
80er Jahren den Adel für den Bau des Garn.⸗Spitals in Trieſt; O 
angeblich mit einer geb. Gfin Thurn (nicht im Gräfl. Gotha). Kinder: 
1) + Friedrich v. B. 1886 Rittm. im 6. Huſ.⸗Rgt, F als Maj.; O Rofa 
geb. N. zu Wien. 2) Stephan v. Buchwaldt, erſt k. k. öſterr. Hptm.⸗Aud., 
dann Hptm. des 87. Inf.⸗Ngts zu Trieſt, + ledig zu Wien 1890. 3) Emerich, 
früher und noch als Hptm. im 22. Inf.⸗Rgt „v.“ Buchwald, ſpäter und 
nun als Oberſt im 70. Inf.⸗Ngt als „Buchwaldt⸗Elsner“ ſchlichtweg in 

den Armeeliſten; O mit N. geb. Elsner. 4) Tochter, ledig +? 


? Bunſeu 
Maurice de, engl. Geſandter in Madrid ſoll jüd. Herkunft ſein. 


Burg. 

In Preußen; evang.; nob. ddo.? Dr. Ad. Kohut in „Ber. iſr. M. und 
Fr.“ bringt die Biographie des „moſ.“ Art.⸗Major Meno Burg ( 1789, 
2 1853), welcher unter Friedrich d. Gr. als einziger Jude auch der 
einz. Major damals in der preuß. Armee war. Auf ihn, der ſich bei der 
Pulverfabrikation ſehr geſchickt erwies, wurde das Scherzwort, Pulverjud“ 
geprägt, das ſich bis heute erhielt. Von ihm ſoll dieſe Familie ſtammen, 
die — noch unter Kaiſer Wilhelm J. — einen preuß. Gen. der Inf. hervor⸗ 
gebracht hat. — Wilh. v. d. Burg, + 27. 9. 82, Maj. a. D.; O Erneſtine 
v. Wildungen, + 27. 9. 87. — Sohn: Ernſt E. O. W. v. d. Burg, & Lucken⸗ 
walde in Brdobg. 24. 4. 31., Gen. der Inf. z. D., a la ſ. des 1. G.⸗Feldart.⸗ 
gts; O 9. 1. 68 mit Ida geb. Rieter — Berlin W. — Kinder: Frieda, 
N 27. 6. 70 und Jeanne, & 18. 7. 72. 


Caan 
Hendrik Johann, aus dem Stamme Aaron, bekam ddo. 6. 10. 1821 den 
holländ. Adel. (Gead. jüd. Fam. S. 16). 
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7 Canrobert 


Francois Certain de, Marſchall v. Frankreich, & St. Cere 27. 6. 1809, ſeit 
35 in Algerien, 2. 12. 51 als Adjutant Napoleons III. Helfer beim Staats⸗ 
ſtreich, 70 in Metz gefangen, 71/76 Dep., 79 Senator, + 28. 1. 95 Paris. 
(Vgl. Budapeſt 98, Memoiren 1902 II.). (Lit. Grandin, Martin, le der⸗ 
nier marechal). — 

Der Name Canrobert ſoll aus Caan (Robert:) Rubens in der dritten (2) 
Generation vor ihm entſtanden ſein!? Alſo aus dem cohen Prieſter⸗ 
ſtamme Aaron oder Ruben. 


Carben 
(nicht aus dem + uradl. heſſ. und rhein. Geſchlecht). 

Im Mittelalter waren die Ärzte meiſt Juden, und wenn auch die 
Kirche ſich ſehr dagegen ausſprach, ſowar dies durch vielfache Erfahrungen 
und die bekannte talmudſchen Vorſchriften wohlbegründet. 

Darum hat das kanon. Recht (Dekret. II, Cauſa 28, Quaejtio I, Cap. 13) 
allen Chriſten verboten, ſich jüd. Arzte zu bedienen; es hat den Kleriker 
dafür mit Abſetzung, den Laien mit dem Kirchenbann bedroht. Maß⸗ 
regeln die in ihrer Schärfe ſicherlich nur infolge ſchlimmſter Erfahrung 
ergriffen worden ſind. Papſt Paul IV. (1555) hat jenes Verbot von 
neuem eingeſchärft und mehre get. Juden, wie Friedr. Brentz, Ant. 
Margarita und Viktor v. Carben haben in ihren Schriften dargelegt, 
wie berechtigt es war (Th. Fritſch Handb. d. J.⸗Frage 1907, S. 327). 

Ohne einen Zuſammenhang mit den frhl. Wetzel, gen. von Carben, 
welche durch Heirat eines Wetzel mit der Erbtochter der v. Carben 
aus Staden (durch Namens- und W.⸗Ver. ddo. Wien 31. 8. 1775 entſt. 
ſind) konſtr. zu wollen, „drängt ſich uns doch eine dahingehende Ver⸗ 


N Cahlmann. Nicht yt adelig war Sigmund „von“ Cahlmann, 9 1804 
und + 9. 2. 1874, tgl. würt. Konſul in London und Ritter des Kronen⸗ 
ordens 2. Kl. Dieſer adelt nicht. 

Calonymos. Von dem gelehrten griech. Juden Calony mos, den 
Karl der Große aus Lucca an ſeinen Hof zog, ſollen aller Herren von 
Calô6, die Herren von Kallay und Andere ſtammen, und zw. hiſtoriſch 
ziemlich ſicher beglaubigt — worüber z. Z. von Kallay's Miniſterſchaft 
ein Zeitungsaufſatz Näheres berichtet hat, nach dem wir ſehr auf der 
Suche ſind. 

Chlausberg. Die Angabe, daß der getaufte Jude Chriſtlieb Chlaus⸗ 
berg, & 27. 12. 1689, dän. Etats⸗Rat, + 6. 6. 1751, den Adel erhalten 
hätte, iſt unbegründet. 

Cohen. Nicht adelig iſt Dr. Cohen, Medizinalrat in Poſen, der 
20. 8. 1841 die kgl.⸗preuß. Erlaubnis zur Annahme des Beinamens „von 
Barer“ erhielt. 


Cohen de Silva. Nicht adelig war ferner der kk. Hoffuwelier Cohen 
de Silva, N 1770 und 9 12. 6. 1831 in Wien. 
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mutung auf. Man vgl. Art Wetſchel und Art. Wetzel gen. von 
Carben, beide 1911 im frhl. Goth. — Wer kann hiezu Aufſchluß geben? 


Cohn] Caro 
aus dem Stamme Aaron. 

Der Name Caro iſt in der ſchriftgelehrten Judenſchaft durch die 
„Entſcheidungsſchriften“ von Maimoni Acher und Caro, als Erläute⸗ 
rungen und Ergänzungen des Talmud, ein wohlbekannter. Dr. Georg 
Caro, Großhändler und Spekulant in Eiſen, konvertiert, Lt. i. d. Neſ. des 
1. ſchleſ. Kür.⸗Rgts., verſteuert über /: Mill. Mark jährl. Einkommen, 
wurde vom Kaiſer Wilhelm Il. ddo 27. Febr. 1906 geadelt. Stehen die in 
Preußen ddo. 16. 7. 1906 geadelten Brüder Albert und Walter v. Caron, 
Beſ. des Fid.⸗Kom. Eldingen, bezw. Ellenbach, mit Vorgenanntem in 
genealog. Zuſammenhang? — Letztere vgl. bfadl. Gotha 1908 und 09. 


Caſſel 
ſtammen aus Köln — nun in England — moſaiſch. 

Sir Ernſt Caſſel, & Köln 1852, als Sohn des Jakob Caſſel Wechsler zu 
Köln, aus kleiner, Caſſel in Heſſen entſtammender Judenfamilie — vielleicht 
der engſte perſ. Freund des + Königs Eduard VII., war 1868 mittellos nach 
England gekommen, wo er bei einem Liverpooler Getreidehändler als 
Kommis Anterkunft fand. Er ging dann nach London, wo ihm in Fa. 
Henry Biſchoffsheim die Sanierung einer verkrachten Finanz⸗Firma ge⸗ 
lang, ſo daß mit 25 Jahren ſein Name in der City gemacht war. Er 
machte ſich nun ſelbſtändig, ſanierte die Finanzen Argentiniens, führte 
die Amalgamierung der Vickers Maxim Firma mit den Barrow Schiffs⸗ 
bauwerken durch, finanzierte die ſchwed. Eiſenbahnen und die Londoner 
Nöhrenbahn und verſchaffte China nach feinem Kriege mit Japan eine 
große Anleihe. Seit Ende des letzten Jahrhunderts hat Caſſel in der 
Entwicklung Agyptens eine große Rolle geſpielt. 1898 ging er nach 
Kairo und brachte in vier Tagen die Anterhandlungen für die Finan⸗ 
zierung der großen Bewäſſerungswerke und des Aſſuan-Dammes zum 
Abſchluß, wofür ihm Königin Viktoria einen hohen Orden verlieh. 

König Eduard hat feinen jüd. Freund Caſſel in jeder Beziehung aus: 
gezeichnet, hat ihm, dem deutſch⸗füdiſchen Bankier, — was bis dahin 
kaum vorgekommen war —, die Großkreuze des Michael-Georg- und des 
Viktoria⸗Ordens die das Prädikat „Sir“ mit ſich bringende Ritterwürde 
verliehen und ihn in den Geheimen Rat aufgenommen, ein Amt mit 
dem der Titel „The Right Hononrable“, der ſehr ehrenwerte, verbunden 
ift._ Der Konig bac ihn oft in Brighton beſucht und Patenſtelle bei 

Caſanova, Giovanni „Jacopo“ de Seingalt (von eig. Gnaden), der 
2. 4. 1725 zu Venedig aus einer Schauſpielerfamilie & Abenteurer mag 
wohl auch jüd. Abkunft geweſen ſein wie ſein Freund Caglioſtro. Vgl. 
„Caſanoviana“ erſch. Leipzig 1822. 


— — —— . ———— ———— NY — — ——̃ —-—̃ Ze ee — — —ů 


296 IV. Abt. — Caſſel. — Caſtro. — Chazar. 


ſeinem Enkel übernommen; Caſſel war der letzte Mann, mit dem er vor 
ſeinem Tode ſprach. Die intimen Beziehungen des Königs zu Caſſel 
und zu Saſſoon (ſ. d.) haben ohne Zweifel viel böſes Blut gemacht und 
manches unliebſame Gemunkel erzeugt. Andererſeits iſt anzuerkennen, 
daß Caſſel dem König für ſeine Freunde wie für ſeine humanit. Be⸗ 
ſtrebungen Rat und Börſe freigebigſt zur Verfügung ſtellte. So hat 
er 1902 dem König für wohltätige Zwecke 4 Millionen geſchenkt und die 
Begründung des engl. Radium⸗Inſtituts, für die ſich der König ſehr 
intereſſierte, ermöglicht. Sein Neichtum ſoll 200 Mill. Mark überſteigen! 
Im Jahre 1910 machte er neuerlich zum Andenken König Eduards eine 
4 Mill. Mark⸗Stiftung engl. deutſch. Charakters unter dem Protektorate 
der deutſch. und engl. Majeſtäten. Anläßlich des Berliner Beſuches 
hatte der Kaiſer Sir Erneſt Caſſel eingeladen, gleichzeitig mit dem König 
nach Berlin zu kommen und hier Gaſt des Kaiſers zu ſein. Caſſel mußte 
aber aus „Geſundheitsrückſichten“ ablehnen, was ſehr ſchade, denn — 
es wäre intereſſant geweſen, den jüd. Bankier als Freund und Begleiter 
der brit. Majeſtät am deutſchen Kaiſerhofe zu ſehen. Durch Vermitt⸗ 
lung des + Königs O der Neffe Felix des kinderloſen Caſſel, eben- 
falls ein Bankier, die Tochter Helen des altadligen Grafen von Verulam. 


Caſtro, 
Orobio de, ber. jüd. Arzt in Sevilla, nach Dr. Adolf Kohut berühmte 
jüd. Männer und Frauen. 
Caſtro, 


Sir Abraham de, war engl.⸗ägyptiſch. Finanzminiſter (Kohut ber. j. M. 
und Fr.) und wahrſcheinlich eines Arſprunges abkommend von Sefardims 
mit dem Präſid. Caſtroder Rep. Venezuela. — Vgl. Art. Fonſecca. 


Chäazär 

Geſchichtl. Notiz: Sicherlich aus dem einſt und auch 150 Jahre nach 
der Beſitzergreifung Angarns durch die Magyaren noch jüd. Stamme der 
Chazaren von den Ufern der Wolga; — vgl. das darüber bei Zichp in 
Abt. II. Geſagte. 

Andreas Chazar, & Jolesz im Gömörer Komitat 1745, + 1816, Ad» 
vokat und Rechtsgelehrter, auch Notar des gen. Komitates, erlangte 
Ende des 18. Ihdts. den ung. Adelſtand. 

Aber dieſe, ſowie manch' andre ung. Familie hoffen wir uns in der 
2: Aufl. des Genaueren verbreiten zu können. 


2 Chitry. Die galiz. Chitry, ſeit 1804 Edien von Freyſelsfeld, laſſen 
auf jüd. Geneſis ſchließen. Die mähr. Ritter und Freiherrn v. Chlu- 
mecky mögen vielleicht nicht jüd. Stammes ſein, haben aber durch Alli⸗ 
anzen jüd. Blut aufgenommen (vgl. frhl. Gotha Leopoldine [Levi] Lieben⸗ 
berg de de Zſittin u und Irrg. 1894 Viktor Ritt. v. Bauer). 
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Chrzizanowski 
Geſchichtl. Notiz: Vgl. zu Art. Krzyzanowski Bernhard (v.) Chrzi⸗ 
zanowski, & Wojnowice im Kr. Graetz 27. 7. 1861, Rechtsanwalt und 
Mitgl. des kaiſ. deutſch. Reichsgerichtes und Ladislaus Ritter v. Chrzi⸗ 
zanowski, kk. öſterr. Regierungs⸗Rat in Bosnien. 


Chwolſon 
aus kaſſar. Stamme. 

Daniel Chwolſon, Sohn des Abraham, trat 11. 6. 1851 in den ruſſ. 
Staatsdienſt, wurde wirkl. Staatsrat und 26. 12. 1877 geadelt. Er iſt 
ordentl. Profeſſor a. d. Aniverſität Petersburg, auch bei der orient.⸗kath. 
Akademie, korreſp. Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in St. 
Petersburg. O 1850 Fanny Cohn, A 29. 5. 83. (Gead. j. Fam. S. 17.) 


Ciechanowski 
Johann Ciechanowski, Sohn des Jakob, Herr auf Grodzies (Olkus), 
wirkl. Staatsrat, Direktor der Schatzkommiſſion des Königreiches Polen, 
erlangte 1842 den Erbadel und + 26. 1. 1884 in Warſchau. 
Seine Tochter heir. Anton Brzezinski (? v. Dunin) aus einer 19. (31.) 8. 
1847 gead. Familie, deren jüd. Abſtammung wahrſcheinlich ift (vgl. dieſe 
Irrg. 1877, Bd. 1). — Gead. j. Fam. S. 17. 


Cohn. 
In Sſterreich Dr. Julius Cohn, & . . „ prakt. Arzt und kaiſ. Nat, ddo. 
Wien 27. 11. 1911 geadelt mit „Edler v. Hortenau“. — ? Tochter: Hildegarde, 
R . . ; O Alfred Adam, geadelt mit gleichem Präd. und Datum. 


Cologna 
Abraham, & Mantua 1755, + Trieſt 1832, vielleicht aus einer Kölner 
Familie, hebräiſcher Theologe und Philoſoph, wurde 1806 von Na- 
poleon I. als geiſtliches Mitglied der jüd. „Notabeln“ nach Paris be⸗ 
rufen, 1808 Großrabbiner des Zentral-Konſiſtoriums und 1812 deſſen 
Präſident bis 1826, dann ging er nach Trieſt, wo er 1. Nach Kohut, 
ber. jüd. Männer und Frauen, hat ihn Napoleon geadelt (“). 


Coſta und Coſta Gomez de la Pefiha 


Sephardims a. d. Stamme (Chaim, Cohen) Aaron, nun in Holland und 
England, kath. und port. moſaiſch, eng verſippt mit Suaſſos. Nob. 1869 
in England als „Ritter“. W: Mannsrippen. Adelserwerber: Michale 
Coſta, Sohn des Pasquale und Enkel des Tritto Coſta, & Neapel 4. 
2. 1810, Muſiker, gelangte 1829 nach London, wo er Hofkonzertdirektor 
und 1869 von der Königin Viktoria z. Ritter g. wurde (Kohut ber. j. M. 
und Fr.) Er a Brighton 29. 4. 1884. (2) Sohn: Dr. da Coſta Gomez de 
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la Penha, à Amſterdam 1899, teſtierte bedeutende Summen für die port. 
Synagoge, die Armen⸗Koon der deutſch⸗jüd. Gmd. daſ., und für andere 
jüdiſche Inſtitutionen. 

Allianzen (bei Lopes Suaſſo): Nibeca Mendes da Coſta O mit 
Jonkher Abraham Lopes Suaſſo de Pinto (moſ.). 

David Henriques de Caſtro O mit Rachel da Coſta Gomez de la 
Penha — Tochter Eſther, 8 Amſterdam 5. 10. 04, + 18. 4. 80; O daſ. 
28. 11. 27 mit Ihr. Moſes Lopes Suaſſo, & 03. Emanuel Mendes da 
Coſta; O mit Sippora Orobio de Caſtro. Tochter: Rachel, Amſter⸗ 
dam 8. 6. 23, + 15. 12. 65; O 18. 9. 45 mit Ikhr. Abraham Lopes Suaſſo. 
Jakob Henriques de Caſtro O mit Rachel Henriques de Caſtro, Tochter: 
Rachel, & 53; O 10.12.78 mit Ihr Iſaak Lopes Suaſſo, & 19. 11. 42. 
Dadid Henriques de Caſtro OD mit Sara Lopes Suaſſo de Pinto, im 
Haag — Tochter: Rebecca, & 22. 11. 59; O 30. 10. 75 mit Ihr. Abraham 
Lopes Suaſſo. (Vgl. Alle im Art. Lopez Suaſſo.) 


? Cſillag 
Geſchichtl. Notiz: Cſilag ung. = Stern. Der Richter Benjamin Cſillag 
erlangte ddo. 20. 6. 1874 den ung. Adel mit „de Ettrekark“. 


[Schapringer] Cſeprégy de Cſeprèg, 


Sandor (Alexander) zu Budapeſt, moſaiſch, — erw. bei Schapringer. 


[Reis] Corona 
aus der Sippe der Ritz v. Grueb bzw. Sprinzenſtein, ſ. d. Abt. III. und II. 
Dominicus Ritius (Niccius, Ricci) Bürger von Trient und fein Bruder 
Valentin kaufen 27. 5. 1646 Schloßanteile an Nano und Denno. Nach⸗ 
kommen blühen noch in Denno als R. v. Coronna (Adlerheft, Wien 
1899, gez. Prof. Dr. Auſſerer). 


[Zwickel] Cwiklinski 


Die Zeitſchrift für reines Deutſchtum „Heimdall“, Nr. 7 v. 1. Heuert 
1910 (Verl. Haſert, Leipzig⸗Borsdorf) ſchrieb S. 79: „Die Leitung der 
allpolniſchen Bewegung wird von Krakau aus betrieben, unter öffent⸗ 
licher Benutzung der öſterr. Staatseinrichtungen. Man macht ſich die 
von öſterr. Staatsgeldern unterhaltenen Staatsanſtalten hiezu dienſt⸗ 
bar. Das geſamte öſterr. Hochſchulweſen — auch das deutſche — ſteht 
nämlich unter Leitung des aus Poſen ſtammenden ehemaligen Vizevor⸗ 
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2 Coſta⸗ -Rofetti. Sehr zu vermuten ſteht, daß die Coſta⸗ Rofetti 
auch hieher gehören — Beziehungen zu dem Judentum haben ſie jeden⸗ 
falls ebenſo wie der von der jüd. Preſſe hinaufgelobte G.⸗d.⸗J. Conrad 
v. Hötzendorf; — vgl. m. dieſ. d. Art. Conrad v. Eybesfeld in Abt. III. 
Hieher gehört de der vormal. Oberſt C. R. Wien. 
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ſitzers des Polen⸗Klubs, Dr. Ludwig v. Cwiklinsky (kk. Sekt.⸗Chef im 
Min. f. Kult. und Ant.). Planmäßig arbeitet man dahin, daß ſich im 
öſterr. Teil des ehemal. Polenreiches der Grundſtock für das Zukünftige 
herausbilde, uſw.“ — Dieſer neugead. „poln. Ahnherr in ſpe“, ſtammt 
von deutſcher Judenfamilie „die vordem Zwickel oder Zwicklitz geheißen 
hat. Tragikomiſch zu Vorerwähntem iſt der Hinweis darauf, daß — und 
darüber ſind z. B. Chamberlain und andere ganz hervorragende Autoren 
einig — das Eindringen der Juden in den poln. Adel, Polen ſo demo- 
raliſiert hat, daß es um ſeine Selbſtändigkeit kam. 


Daninos 
aus dem Stamme Dan (dieſer wohnte als Beiſaſſen in phönikiſchen 
Landen). 

Letzter Herkunftsort Livorno; nun in Bſterr. Moſaiſch. Nob. mit 
dem Nittertitel ddo. 16. 2. 1880. W: quadriert: 1) geſchacht w. r., 2 in 
G u. 3) in Gr. grim. Löwe, 4) in B. g. Biene 2 Helme: 1) Flamingo, 
2) Löwe. Deviſe: „Labor integritas“. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Alexander Daninos, & Livorno. 
10. 3. 1810, + Trieſt 4. 12. 83, war franzöſiſcher Staatsangehöriger, Gen. 
Dir. der (von einem aus der Fam. ſeiner schwiegermutter Morpurgo) gegrün⸗ 
deten) k. k. priv. Verſicherungs⸗Geſellſchaft RXiunione adriatica in 
Trieſt (fein Porträt in Nr. 283 vom 10. 12. 1883 des illuſtr. „öſterr. Jour⸗ 
nal“, herausgeg. Moriz Deutſch in Wien); Y Trieſt 2. 11. 1839 mit Hen⸗ 
riette Salem, Tochter des V. Salem und der R. geb. Morpurgo. (Trieſt.) 

Kinder (wurden öſterr. Staatsbürger): 1) Jenny, & Trieſt 1843; 
2) Eliſe, & daſ. 1847; O mit Heinrich Ritter v. Neumann, Gen.⸗Sekr. der k. 
k. priv. Niunione Adr. in Trieſt; 3) Alfred, & Trieſt 1849, Sekr. 
obgen. Verſ.⸗Geſellſchaft in Mailand; O Mailand 1. 9. 75 mit Gemma, 
x Venedig, Tochter des ital. Komtur Arnoldo Pavia und der Ben⸗ 
venuta Gentilomo. (Mailand.) Kinder: Alba, & Mailand 13. 6. 76, 
Alex, & 26. 6. 77, Arnoldo, 20. 8, 78. 4) Angelo, & Trieſt 1855, Dr. jur. 
und Advokat, Trieſt. David 


aus dem Stamme Jehuda. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Kath. Konvertiert 
ca. 1830 oder fpäter. Nob. ddo. Wien 1. 6. 1855, Rittertitel ddo. Wien 
3. 1. 1859 beides für Jakob D. W: quadr. in 1) und 4) in G. 1 ſchw. 
Adler, 2) in R. 2 gekr. g. Liktorenbündel, 3) in Bl. goldne Harfe (Davids 
Harfe), 2 Helme mit g. ſchw. r. Straußfedern. 

Geſchichtl. Notiz: Joſef David, + Brünn 1830, gfl. Schaffg. Wirtſch. Rat, 
O mit Maria Neuwirth, + daſ. 48. Sohn: (Vgl. Art. D. in Abt. III. 
Adelserwerber: Jakob Joſef Daniel David, & zu .. . 21. 7. 1792, 
+ 18. 1. 1859, k. k. öſterr. Hofrat des oberſten Ger.hofes wurde von Kaiſer 
Franz Joſeph geadelt, und als Ritter des kaiſ. öſterr. Leop.⸗Ordens 
1859 gerittert; O 1829 mit Emilie Czibulka. 
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Kinder: 1) Otto Ritter v. David, & Brünn 32, Hofrat des oberſten 
Ger.hofes. 2) Guido, & daſ. 40, Dr. jur., Sekt.⸗Rat im Handelsmin. 
( +). 3) Benno, & daſ. 41, 1. . . , Dr. jur., Sekt.⸗Chef im Kultus- 
min.; O 77 Wien mit Marie Prinz, & daſ. 53 (Wien). Kinder a) Hugo, 
N daſ. 78, + 1900. b) Benno, & 79, Dr. jur. Conc. d. Fin.⸗Prok. Wien. 
c) Karl Wolfgang und d) Marianne, & 82. 4) Hugo, Brünn 41; Dr. 
jur., Sekr. d. I. öſterr. Sparkaſſe u. Direktor der allg. Verſorg.⸗Anſt. Wien. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1892, S. 56, Maaß, gen. Taſchenb. 


1906, S. 73. 
? David de Lemhény. 
Andreas, k. ung. Poſt⸗ und Teleg.⸗Rat in (Kolosvar) Klauſenburg, 


Siebenbürgen. 
Davida 


de, eine holländ. oder portug. Familie, aus der Rachel, O mit Iſaac 
Mendes (da Coſta); deren Tochter Louiſa, O mit Samu de Teireira 
de Mattos (ſ. d. Art d. Abt). Woher adelig? 


Dernburg, 
ſtammen aus Mainz, nun in Preußen, evang. ſeit 1846 (nächſte Anver⸗ 
wandte noch moſaiſch), nob. durch einen ital. Orden mit dem der Adel 
verbunden iſt. N 

Der kgl. preuß. Finanzminiſter v. Thiele ſagte in einer Rede im 
preuß. Abg.hauſe am 14. 1. 1847 u. a.: „Der Jude kann unter anderen 
Nationen wohl ein gehorſamer Antertan ſein (ſo er muß), er kann den 
Zuſtänden, in denen er lebt, Opfer bringen, er wird aber nie ein Deut- 
ſcher, nie ein Preuße werden, weil er Jude bleiben muß.“ (Fritſch 
Handb. d. J. frage 1907, S. 82 und 326). 

Das Jahr vorher, 1846, hatte ſich zu Berlin eine jüd. Familie, Namens 
Dernburg taufen laſſen. Der Vater, Friedrich, & Mainz 3. 10. 33, war 
erſt Advokat, dann heſſ. Abg., dann Feuill.⸗Red. beim jüd. Berliner 
Tagebl., und O mit einer geb. Stahl“), der Onkel Hartwig „Dernbourg“ 
iſt Vorſtandsmitgl. der Allianze Israelite zu Paris, in deren Grün- 
dungsaufruf ſ. Z. es hieß: „Ein neues meſſianiſches Reich, ein neues 
Jeruſalem muß erſtehen, an Stelle der Kaiſer und Päpſte“ und deren 
internationale Gemeingefährlichkeit obeit. Handb., ©. 286 bloßlegt: „Der 
Juden Vaterland ſind alle übrigen Juden — vom getauften Miniſter 
bis zum Hauſierer bilden ſie eine Kette.“ Ganz Iſrael bürgt für einander! 

Der Sohn aus dieſer Familie iſt der vom Kaiſer Wilhelm II. ge⸗ 
hobene Bernhard Dernburg, & Darmſtadt 17. 7. 64, — Lehrz. i. d. Berl. 
Handelsgeſ., im Bankhaus Ladenburg, Thalmann & Co. in New. Vork, 
(welche Stadt 600 000 Juden hat, nebenerwähnt), dann Sekr. der deutſchen 


* Deren gln. Verwandter redig. die konſ. „Kreuz⸗ Zeitung“; darum 
iſt dieſe nicht dagegen, daß es naß wird, es ſoll nur nicht regnen. 
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Bank. Dir.⸗Mitgl. der Darmſtädter Bank, Auff.-Rat bei 38 Akt.⸗Geſ. 
uſw. uſw. — Weil er fo oft kranke Bank⸗ und Ind.⸗Inſtitute ſanierte, 
nannte ihn der Witz „Sanitätsrat“ und berief ihn der Kaiſer in — die 
Reichsregierung! wo er 190710 Staats⸗Sekr. des Reichs⸗Kolon.⸗Amtes, 
Wirkl. Geh. Rat und Exz., aber 1910 in Angnade entlaſſen worden iſt 
(vgl. „Das Ende der Aera Dernburg“, Hammerhefte 193, 196 und 213). 

Für Negozierung von Darlehen bei Austrockn. von „Sümpfen in 
Italien“ ſeitens der Bank, deren Direktor er war — er beſitzt 2 Mill. 
Vermögen und bezieht über 500000 Mk. jährl. — bekam er ſ. 3. einen 
hohen ital. Orden und wurde damit in Italien erbadelig, was auch 
in Preußen anerkannt iſt, womit er eigentl. auch daſ. adelig iſt. 

In den offiz. Liſten erſcheint er jedoch ohne das „v.“ aufgeführt. 
Was uns Dernburg beſchert hat — darüber iſt man heute nimmer in 
Zweifel. Tags vor ſeinem Amtsaustritt ſchloß er noch den Vertrag 
mit der jüd. Diamant⸗Verſchleißgeſ. ab, der dem deutſchen Reiche Millionen 


IR Deſſauer. 
Askenaſes, getauft ca. Mitte 19. Ihdts, München. 

Primus: Nathan, getauft Georg Deſſauer, Advokat zu München +. 
Hernau v. Scharff(enſtein) ſagt („Das entlarvte Judentum“, Bd. II die 
J. in Bayern, Zürich 1871 erſch. bei Bürdeke, S. 119) über ihn: Dieſem 
von Aſchaffenburg ſtammenden Juden war es vor Jahren gelungen, 
ſich mit Hilfe der get. J. in München einzulieben. Nachdem er ſich 
ebenfalls hatte taufen laſſen, erlangte er als Advokat und kgl. Tit. Hof⸗ 
rat 17. 1. 1837 den bayr. Adel. Er bewohnte in München ein großes 
eigenes Haus am engl. Garten, das ſein Freund Kaulbach mit Fresken 
zierte, gab große Geſellſchaften, wozu die Créme der get. Juden, Sproſſen 
und Genoſſen erſchien und züchtete auf ſeinem Landgute — Eſel. Aber 
— obwohl er in München als kreuzbraver Mann erſchienen war und 
man von ſeinem Eſelzüchten lange nichts merkte, paſſierte es ihm doch, 
daß er bei Anterſchlagung von Pupillengeldern betreten und trotz aller 
Verſuche „ſeiner Freunde“ am 17. 1. 1859 wegen Arkundenfälſchung 
des Adels und Hofratstitels für verluſtig erklärt und zu ſechs Jahren 
Feſtungshaft dritten Grades verurteilt“) wurde (ſ. auch Gead. jüd. Fam. 


*) Auf den event. Vorwurf, daß derlei nicht hieher gehöre, erwidern 
wir, daß ſelbſt die Gotha'ſchen adligen Taſchenbücher, welchen niemand 
Mangel an Objektivität vorwerfen dürfte, Adelsverluſt infolge gerichtl. 
Verurteilung regiſtrieren, ſo z. B. jene J. v. K. vom 16. 12. 1857 im 
bfadl. 1910, S. 410. And weshalb ſollten wir derlei verſchweigen — be- 
decken etwa ſolches die jüd. Blätter und Literaten mit chriſtl. Nächſten⸗ 
liebe. Man vgl. hierzu den ihnen bei Aaron Speichel alias Edgar Spiegel 
v. Thurnſee gemachten Vorhalt, daß die jüd. Preſſe bei Vergehen und 
Verbrechen, die von Juden(⸗ſproſſen) begangen wurden, faſt nie Namen 
nennt — während jeder arme Teufel, der ſich verging, mit vollem Namen 
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S. 19, und vgl. Art. Gedalia); feine Witwe (2) Antonie N. zu München. 
Auf die vor der Verurteilung geborenen Kinder bezw. Enkel erſtreckt ſich 
der Adelsverluſt nicht; dieſe find vermutlich: 

1) Franz Hugo, Dr. med., + Autofugaſta in Bolivia 25. 5. 1876. 
2) Heinrich, Dr. med. und Arzt in Valparaiſo, + daſ. 28. 8. 79. 3) Erwin, 
Med. Dr. und Arzt in München; er und ſein Intimus, der Münchener 
techn. Hochſch., Prof. für „Geſchichte“, Dr. phil. Richard Gf Du Moulin⸗ 
Eckart (* 64 als Sohn der Karoline Bernhardine geb. „Meyer“, ſicherlich 
auch ein Halbjude, ſind „Vertrauensmänner“ des Alldeutſchen Verbandes 
für München. — Vorpoſten Judas im feindlichen Lager. 4) Heinrich, 
Beamter der Verſ.⸗Geſ. „Allianz“. 5. Mathilde, Klavierlehrerin. 


Deſſaw. 


Nach Marcell v. Janecki (Herold) erhielt 1764 Theodor Deſſaw, ein 
getaufter Juͤde in Litauen, auf Grund feines liegenden Beſitzes den 


Adel. 
Deutſch de Halom. 


Moſaiſch. — Angarn. — Neugeadelt mit „de Halom“. Halom, ung. 
= Berg. 

Alexander Deutſch de Halom, Börſenrat und Inh. der Großhandlung 
„Gabriel & Joſef Deutſch“ in Budapeſt, A daſ. 30. 9. 1909, hatte einen 
Beſitz in Vecſes.? Familie 

Verwandter: Anton v. Deutſch, Dozent in Budapeſt. 


[Fiſchl! Dirsztay und [Fiſchl! Dirstay de Dirszta 
aus dem Stamme Sebulon (7) 
Wohl aus Deutſchland eingewanderte, noch moſaiſche Judenfamilie 
in Ungarn. Fiſchl mag aus dem Rufnamen Feibuſch, Phoebus „Der 


genannt wird. Bei Zeitungsnotizen wo der Name der Beſchuldigten 
oder Beſtraften nicht genannt iſt, handelt es ſich ſtets um Juden, 
deren Sproſſen oder deren — Affilierte. And dies hat ſeinen beſonderen 
Grund. J. J. 1889 hat ſich in Frankfurt a. M. ein Verein jüd. Ban⸗ 
kiers, Großhändler, Advokaten uſw. gebildet, zwecks die vor Gericht An⸗ 
geklagten und auch die Zeugen und ſonſt Beteiligten vor der Namens: 
nennung in den Blättern zu ſchützen — nat. nur wenn Juden 
(Sproſſen) in Frage kommen. Seit Jahren erfährt man höchſt ſelten 
die Namen der Mädchenſchänder und Händler à la Sternberg und ähnl. 
jüd. Verbrecher, indes alle Skandale der ſogen. „höheren Kreiſe“, beſ. 
des Adels und Offizierſtandes rückſichtsloſeſt ausgeſchrottet werden. 
So hieß es erſt z. B. DLt Hofrichter, der Giftmiſcher und Schandfleck 
des öſterr. Offiz.⸗Korps; dann aber, als herauskam, daß er von jüd. 
Eltern ſei, nur mehr: „Die Affäre in Linz“ und der „Fall Hofrichter“ und 
dgl. und möglichſt wurde der Mohr weiß zu waſchen verſucht . . 
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Leuchtende“ (Feibeſch, Feibelmann, Feiſt, Vious, Fiſelin uſw. = Fiſch⸗ 
lin entſtanden fein (vgl. Abt. II Ergelet). Die erſte Nobilitierung des 
Nächſtgenannten mag einige Zeit vor 1885 datieren. Der 3 Gutmann v. 
(ſeit?) Fiſchl, bekam ddo. 27. 6. 1885 das ungariſche Prädikat „v. Dirszta“, 
O mit Emma Schoßberger de Tornya, & 1834, A Budapeſt 1. 2. 1907 
kinderlos? Ladislaus und Viktor Adolf Fiſchl ddo. 19. 4. 1889 den ung. 
Adel als „v. Dirsztay“: erfteren vide Abt. III, letzteren Viktor Adalbert 
gen. Bela, O mit Irene geb. Brühl (kath.). 

(7) Kinder: 1) Andor g „O (? Minna v. Schoßberger) 
2) Gedeon, „O (? Emma v. Schoßberger). And (?) Bela 
Dirsztay de Dirszta, O mit Sophie v. Schoßberger. — Kinder? 


? Di Pauli de Montegard, 


ältere kath. tiroler Adels⸗Familie, mit den Frhrn di Pauli v. Treu- 
heim vielleicht eines Stammes. 


Dittel 


Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der 
Geneſis wohl im Beſchneidungsregiſter zu Fulnek. Kath. konvertiert 
ca. Anfang des 19. Ihrdts. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 31. 5. 1881. 
W: in B. ſ. Wellbalken, Hand mit Lanzette und Arnica alpina 
unten; 2 Helme, darüber Aesculap- Stab und Arnica-⸗Pflanze. Deviſe: 
„Auxiliare“. 

Geſchichtl. Notiz: Dr. Adolf Kohut reklamiert in ſeinem uns beſon⸗ 
ders wertvollen Werke: „Berühmte iſr. Männer und Frauen“ (Verlag 
Payne, Lpzg⸗ Reudnitz) in Bd. II, S. 290, den Stammherrn (f. u.) dieſer 
Familie Leopold Ritter von (ſeit 1881) Dittel, als zu ſeinem auser⸗ 
wählten Volke gehörig. Bei dem ſicheren Zuſammengehbörigkeitsgefühl 
— unfehlbaren Sichimmerwiederfinden — das gerade die jüd. Naſſe ſo 

Dickmann und Secherau. Gehören aus der älteren Zeit etwa die 
v. Dickmann und Secherau auch hieher?? — Joh. Nep. Georg 
Reichsritter v. D. und S. war Eiſenhändler in Wien, + 15. 5. 1809. 
Er hat eine „Beſtätigung des Reichsritterſtandes“ erhalten, die ſtark 
an die „Anknüpfung“ der Eiſenſtein erinnert ſ. d.), und war mit Jo⸗ 
hanna (Schwerer!) v. Schwernfeld, & 1768, + 1835 Wien, D. Von 
7 Kindern: Johanna, 9 1787, O mit . . . v. Hönigs(mann, vgl. Israel 
v. Hönig), Maria, & 92, O mit Karl v. Hlinek, Hofrat in Breslau, 
Emilie, & 95, O Bankier und Großhändler Schmid in Hamburg und 
Manaſſa, & 1800, O mit Carl Gf Maltzahn in Schleſien. Deutſch 
de Meurthe tft nach A. Kohut, ber. jüd. M. und F. das „Pſeudonym“ 
des jüd. Schriftſtellers Herbert Deutſch aus (dem elſäß. Dorfe) Meurthe. 
Im frhrl. Gotha 1907, S. 279 finden wir in Art. Günzburg wunderlicher⸗ 
weiſe die Alltanze „Vvonne“ Deutſch de Meurthe mit Peter Frhr 
v. G. ſo verzeichnet. 
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ausgeprägt beherrſcht, iſt dieſe Reklamation umſo bemerkenswerter, 
als fie ſich auch auf die Dittl v. Wehrberg (mit Karl Dittl, Major, 
nob. 1875; W: Löwe im Schild aus Thurm und überm Helm wachjerd 
mit Säbel in r. Pranke. Wer möchte da Aufſchluß geben?) beziehen 
dürfte, deren verwandtſchaftliche Relation untereinander, indes nach 
nicht ſichergeſtellt iſt. 

Leopold Ritter v. Dittel, & Fulnek in Mähren 15. 3. 1815, 
Pia „Med. Dr. Chirurg und Operateur, Primar i. Allg. Krankenh., 
a. o. ö. Aniv.⸗Prof. zu Wien; O Wien 61 mit Marie. & 36, Tochter 
des Dr. Gottlieb Gattler und der Anna geb. v. Piſtor. 

Kinder: 1) Leopold, & daſ. 61, Dr. med, Aniv.⸗Dozent, im Winter 
in Kairo, D mit Marie, Tochter des Hofrats Albert Felner von der Arl und 
der Julie geb. v. Kodoertſch. 2) Albert, & Wien 63, Gutsbeſ. zu Eggers⸗ 
dorf; O 88 mit Henriette Michel, & (Frankfurt a. M.?) 67. Tochter: 
Albertine, & 89: O mit? 3) Emma, 4 Wien 65; O daſ. 87 mit 
Richard Kerry, & und + daſ., Dr. phil. med. (Wien). 

An Arzten hat Wien tatſächlich bereits mehr aus jüdiſchem Blut als 
ariſche: ca. 1000 gegen ca. 700, dabei machen die Juden nur etwa 10%, 
der Bevölkerung! 

Alt. Perſ.ſtand im Irrgang 1893, S. 119. 


[? Oliva] Dobrowolski. 


Geſchichtl. Notiz: Nach Marcell v. Janecki erhielt 1764 der getaufte 
Jude Dominik Dobrowolski den Adel, desgleichen Johann Dobrowolski. 
Vgl. hierzu Art. Buchenthal d. Abt. 

Ob Martha v. Bülow, geb. v. Dolivo⸗Dobrowolsky, Gemahlin des 
preuß. Miniſters Otto v. Bülow und M. . . v. Dolivo⸗Dobrowolski, Dir. 
der Allgem. Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin, aus dieſer Familie 
kommen, vermögen wir nicht zu ſagen, meinen aber, daß „Dolivo“ 
ein hinzugekommener ſog. Wappenname iſt, was bei den polniſchen 
Familien oft vorkommt und daß die Schreibung mit y ſtatt i zuſchluß 
als ariſtokratiſcher mit der Zeit aufgenommen worden iſt. Es kann 
aber auch leicht ſein, daß Doliva d' Olivalr) der eigentliche Stammname 
geweſen iſt, was auf Sephardims ſchließen ließ. 


Dobrzynski. 

Geſchichtl. Notiz: Nach M. v. Janecki, Vierteljahrsſchrift des Herold, 
erhielten 1764 in Littauen die getauften Juden, Franz, Matthias und 
Anton Dobrzynski den Adel. Dieſer in ruſſ. Polen und Galizien noch 
blühenden Familie dürfte zugehören: 

Franz v. Dobrzynski, k. u. k. Eichoberinſpektor zu Lemberg. 


Donat 
Baruch Venedikt — Donat. Mehrfach finden ſich Andeutungen in ge- 
ſchichtlichen Werken älterer Zeiten, daß die uradeligen Familien dieſes 
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Namens in Deutſchland und Italien, mehrere Dogen Venedigs waren 
aus dieſer Familie, auch aus jüdiſchem Stamme hervorgegangen ſeien, 
wofür zwingende Beweiſe allerdings nimmer erbringlich wären. Ge⸗ 
brüder Donat, Majore der poln. Krongarde wurden 1769 von Preußen, 
ein k. Rat und Leibmedikus Donat 1618 von Kaiſer Mathias mit „v. 
Freiwald“ (erneuert) und Tobias Donat 1773 in Öfterr. mit „v. Ehren- 
feld“ geadelt. In Angarn war eine Familie Donath de Nagy⸗Ajta. 
Möglicherweiſe, wenn auch ſchon ſeit vielen Ihbhdtn. chriſtlich, alle 


R [? Gold] 2 Doré 
aus dem Stamme Jehuda. 
Nob. ddo. Wien 23. 2. (Diplom v. 21. 4.) 1878. — Katholiſch ſeit? 
N. v. Doré, kgl. belg. Gen.⸗Konſul und Beſ. am Semmering und 
Stanislaus v. Doré, k. und k. Hilfsämter⸗Direktionsadjunkt in Wien — 
? Seitenverwandte der Wr. moſaiſchen Verlags⸗Firma Doré in Wien. 


Dormitzer 
aus dem Stamme Levi? N 
ae und kath. — Prag und Tulleſchitz in Mähren. Nob. ddo. 
29. 3. 1875 (Diplom ddo. 2. 9.) mit „Edler von“ für Jakob D. und ſchon 
vorher mit dem Rittertitel ddo. 1881 deſſen Bruder Maſe D. — W: Ge⸗ 
ſpalten. Rechts bl. mit ſ. Fuße, im bl. 1 f. Löwe; lks unter g. Schild⸗ 
hpt. in N. auf gr. Hügel w. Zinnenturm. 
Jakob Dormitzer, Handelsmann, Mitgl. d. jüd. Kultus⸗Gde in Prag; 


O mit Babette 
Kinder: Adelserwerber: 1) (Maſe) Maximilian Ritter v. (ſeit 
1881) Dormitzer, & zu 1819, 4 Wien 15. 2. 1881; O Trieſt 


10. 10. 1850 mit Regina, & 1828, a Graz 20. 2. 1906, Tochter des 1873 
baronifierten Salomon Parente und der Stella geb. Hierſchel( Minerbi). 


2) Fanny, &.. „ DO Wien . .. mit Sigmund [Löw alias] Hofmann Edler 
v. Hofmannsthal, X 1805, a 1883, Dr. med., Mitgl. d. Fakultät uſw. 
Wien. 3) Marie, ..... 1 mit N. Przibram. Zweiter 


Adelserwerber: 4) a Jakob, N Prag 1812, Bef. des Gutes Tulleſchitz i. B. 
Mitgl. der iſr. Kultus⸗Gde daſ. wurde 1881 „Edler von“; O.... mit 
Pauline (Jeruſalem) Edlen v. Salemfels. Kinderlos zu? Obermais 
i. T. 5) Emilie, & ...... 3 mit Arthur Ritter v. Schnapper. 


Dorn v. Marwalt 
aus dem Stamme Dan? 

Kath.? Konvertiert ca. vor einem Menſchenalter. Nob. mit dem 
Rittertitel dodo. . 31. 10. 1869, W: Silber mit ſchw. Schildhpt da⸗ 
rin 2 g. Biene, v. Längsbalten mit 2 ſ. Nofen, r. und les. in G. Dorn⸗ 
reifer. 2. Helme: 1) roter Züngel mit Dornreiſer in der Rechten, und 
Roſe in der L., les ſchw. Adlerflug mit Biene auf g. Querſtreif. Deviſe: 
„Durch Dornen zu Noſen“. 
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Geſchichtl. Notiz: Dorn iſt ein Wahlname, der in irgend welchem Zu⸗ 
ſammenhange mit dem brennenden Dornbuſch der Bibel ſtehen ſoll. 

Joſef Dorn, & Wien, 24. 9. 1800, erlangte 1869 den Nitterſtand mit 
„v. Marwalt“; O mit 

Kinder: 1) Alexander, & Wr Neuftadt, 9. 2. 1838, Dr. jur. Komerz.⸗ 
Rat, Gemeinderat“) mit bei jeder Gelegenheit ſehr lauter Stimme zu⸗ 
gunſten ſeiner Stammesgenoſſen, Hrsg. d. volksw. Wochenſchr und mit 
dem Juden (Preßburger alias) Poszony Kompagnon des „volkswirt⸗ 
ſchaftl. Verlages“ daſ., Mitgl. d. Journ. und Schrftſt.⸗Ver. Cohncordia, 
Mitgl. d. Perm.⸗Kom. für Handelswerte d. k. und k. Handelsmin, uſw. 
zu Wien D... mit Paula. . , f 13. 4. 1905. Sohn? 2) 


Dreyfuß. 
Moſaiſch. Paris und Wien. Nob. doo von Öfterreich ? 
G de Dreyfuß, Bankier in Paris; O. . . . 1888 mit Her- 


mine von Gutmann. Wien und Baden, NÖfterr. 


[Spiegel] Düköry v. Daruvar 
aus dem Stamme Schimeon oder Aaron. 

Geſchichtl. Notiz: Wahrſcheinlich (nach Graf B.) mit Aaron Speichel 
alias Edgar Spiegel von Treuenſee aus Budapeſt eines Stammes; er- 
warben den Beſitz der Grafen Jankovies, Daru⸗Var im Komitat Po- 
zega in Slavonien, magvariſierten ſich in „Düköry“ und wurden mit 
dem Prädikat „Daruvar“ . . .. in Angarn erbadelig. 

Adelserwerber: Düköry v. Daruvar, moſ. I ..... Die 
mit geb. Goldſchmidt. 

Kinder * mit . .. Biedermann. 


? Eberan v. Eberhorſt. 


Aus Galizien — nun Nied.⸗Oſterreich — röm.⸗kathol. — Nob. ddo. 
Wien 30. 6. (A. E. 9. 10.) 1837 mit dem an german. Jagdgetümmel mahnen⸗ 
den Prädikat „v. Eberhorſt“, das aber an der Geneſis nichts zu ändern 
vermag. — W: in Bl. geſt. g. Spitze, bel. mit ſchwertſchw. bl. Löwen, begl. 
v. 3 g. Sternen und links g. Anker. Aberm Helm ſchwertſchw. Löw wachſ. 

Bezüglich der Ethymologie des Namens vgl. nächſtfolg. Art. Eberlin. 


*) Hierzu regiſtrieren wir die Aberkennung des paſſiven Gemeinde⸗ 
wahlrechtes für die Juden in Rußland lt. folgendem Programm ddo. 
Petersburg, 1. April 1916: Die Neichsduma nahm ein Geſetz an, dem⸗ 
zufolge die Juden an den Gemeindeverſammlungen weder teilnehmen 
noch zu Verordneten in der Gemeindeverſammlung gewählt werden 
können. Wie man ſieht, iſt das angebl. rückſtändige Rußland, wo die J. 


2 ruſſ. Namen führen dürfen, uns weit voraus in Löſung der Juden⸗ 
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Johann Nep. Joſ. Erasmus Eberan, + Przemysl 30. 5. 1814, O mit 
Maria geb. De Bourget ſoll, wie man uns zwar mit aller Beſtimmtheit 
aber unbewieſen mitteilt, einen ähnl. Arſprung gehabt haben wie ſeine 
Kameraden Horſecch)etzky (v. Hornthal, Abt. IV), Hebra und Mattl 
(v. Löwenkreuz, Abt. III), die gleich ihm 1812 kk. öſterr. Feldkriegskommiſſare 
waren. — Deſſen 3. Sohn der Adelserwerber: 

Alexander Eberan, (ſeit 1837) v. Eberhorſt, & Mailand 25. 10. 1787, 
+ Fiume 23. 4. 54, k. und k. Oberſt a. D. Von feinen Töchtern Karoline, 
88 mit Alfred Horſetzky v. Hornthal, & 48., J. A. D., Landesger.-Rat 
beim Wr Landesgericht. Die Familie hat einen Admiral und einen 
Linienſchiffskapitän hervorgebracht. ö 

Ihr kompl. Perſ.⸗Stand (über 21 Fam.⸗Mitgl.) im öſterr. adel. Taſchen⸗ 
buch 1808, S. 113. 


[Eberlin] Eberler gen. Grünenzweig 

wohl aus dem Stamme Iſſacher (Schechem = Eſel), erloſchen zwar, aber 
doch ausführl. behandelt, weil ein urkundl. genau belegtes Beiſpiel dafür, 
wie ſchon in alten Zeiten, Juden, getauft, in den Adel hinaufgekommen 
ſind. Stammen aus Kolmar — dann in Baſel. Bezügl. der jüd. Geneſis 
im IV. Band der Baſeler Zeitſchrift für Geſch. und Altertums⸗Kunde 
Konvertiert ca. 1392. Nob. durch Aufſtieg ins Baſler Patriciat. W: Roter 
Eberskopf im goldnen Schild. Abraham Aberlan, auch Aberlin, daher 
Eberlin. Bafler Natsgeſchlecht des 14.— 16. Ihdts. Dieſes 1531 erloſch. 
Geſchlecht iſt intereſſant, weil ſein Blut in eine Reihe adliger Geſchlechter 
übergegangen iſt und auch beſonders deshalb, weil ſein raſcher Aufſtieg 
(nach vorangegangener Taufe) in einer Zeit erfolgte, in der die Juden⸗ 
ſchaft kaum geduldet war. 

Aus Baſel waren 1349 alle Juden verjagt worden, 1362 durften ſie 
zurück, wobei eine Familie in den Vordergrund tritt, die des Juden 
Eberli aus Kolmar. Die älteſte über ihn erhaltene Notiz beſagt ddo. 
29. 8. 1362 „Eberli der jude von Colmer, ſin wip, Kinde und geſinde“ 
gegen 12 Gld. auf ein Jahr in der Stadt zu Schirm und Tröſtung auf⸗ 
genommen. In der Folge wird dies Niederlaſſungsrecht wiederholt er- 
neuert gegen Schirmgeld, auch für Eberlis Sohn Mathis, mit Weib 
und Kindern, 1365 auch Eberlis Muhme, die Witwe Sara aus Kolmar, 
1368 Eberlis Tochtermann Meyer mit Fam., 1370 ſein Stieftochtermann 
mit Fam. uſw. und andere Seitenverwandte. Mathis Eberlis Sohn 
wurde Stammvater des im 15. Ihdt zu Baſel eine Rolle ſpielenden Ge- 
ſchlechtes der Eberler gen. Grünenzweig, bis in die 1440 er Jahre auch 
Eberlin geſchrieben, das raſch zu Reichtum, Macht und Anſehen gelangt 
war, jedoch nach 150 Jahren ſchon im Mannesſtamm erlöſchen ſollte, 
1377 wurden alle Eberlin wegen Verſpottung der chriſtl. Lithurgie auf 
ewige Zeiten aus der Stadt vertrieben, doch ſchon 1393 kam ein Mathis 
Eberler, ein Sohn des Vorigen aus Villingen zurück und kaufte mehrere 
Häuſer, fo 1404 das „zum Ritter“. 1398-1412 wird fein Vetter Mathis 
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Eberler von Trier erſt als Advokat, dann als Pedell des biſchöfl. Hofes 
genannt. 1393 hatten ſie nach vorangegangener Taufe das Bürgerrecht 
erworben; nur einer „Swartz Eberlin“ Jeckls v. Thann Sohn war noch 
Jude. 1414 —28 ſitzt Mathis ſchon im Rat der Stadt, zul. als Siebner⸗ 
herr, Mitgl. des Finanzkollegiums, 1428 zieht er ſogar als Pannerherr 
gegen den Prinzen v. Orange zu Felde. 

Er war ſeit 1404 O mit Anna, Witwe des Henemann Schlegel, gen. 
Grünenzweig v. Ettingen, von der er, + 1437, 2 Söhne und 4 Töchter 
hinterließ, die in die VBaſler Patrizierfam. v. Tunſel, v. Albeck heirateten. 
1445 wurde Mathis d. A., nach der Übergabe des Steins v. Rheinfelden an 
die Baſler, Befehlshaber dieſer Feſtung. Die Glieder der Familie führen, 
und zw. offenbar in Erinnerung an den Namen des erſten Mannes ihrer 
Mutter den Beinamen „Grünenzweig“. Er und fein Bruder Heinrich 
führen bereits das Wappen mit dem roten Eberkopf. Ihr Vater hatte 
einen von 2 Sternen belegten Hammer geführt. In dem von Prof. 
Heinr. Pantaleon überlieferten verſus memorialis werden die Eberler 
ausdrückl. unter der auf ihr Wappen anſpielend. Bezeichnung „Schweine⸗ 
fleiſch“ als zum Baſler Patrizal gehörig aufgezählt. 

Schon der Arurgroßſohn des verachteten jüd. Wucherers 
Eberli aus Kolmar, der Junker Mathis Eberler „zum 
Engel“, Herr zu Hiltelingen, iſt Schwiegerſohn des Junkers Diepold 
v. Geroldseck, einer der mächtigſten Herren in Baſel! Er war übrigens 
der einzige des Geſchlechtes, der nachweisbar den Junkertitel geführt 
hat. Margaretha v. Geroldsek war ſeine zweite Frau, auch kinderlos. 
Er hinterließ nur Baſtarde: 4 Söhne und 1 Tochter. Der älteſte, 
Mathis Eberler mit Namen wie der Vater, begegnet uns 1517 noch als 
biſchöfl. Vogt zu Binzen. Damit verſchwindet dieſe Linie, die gleich den 
Nachkommen auch des obengen. Heinrich, ein beſonders unruhiges, ſtreit⸗ 
ſüchtiges Geſchlecht geweſen iſt, mit dem der Nat der Stadt ſeine liebe 
Not gehabt. 1474 waren letztere in umfangreiche Münzbetrügereien ver⸗ 
wickelt, jo daß fie hinaus mußten. 1531 ſtirbt der letzte Nielaus Grünen⸗ 
zweig zu Baden. Bezeichnend für den raſchen Niedergang des Geſchl. 
zu Ende das 15. Ihdts iſt, daß man es fozuf. nur noch in den Gerichts⸗ 
akten erwähnt findet; maßloſe Heftigkeit, Starrköpfigkeit, verbunden mit 
gewiſſem Abermut, hat es dazu gebracht, daß im Verlauf von nur 
wenigen Jahren die Familie ſpurlos aus Baſel verſchwand. And doch 
ſind die Letzten des Geſchlechtes keine unbedeutende Männer geweſen — 
bloß nur Raufbolde — ſonſt hätten ſie doch wohl nicht alle im Rat der 
Stadt geſeſſen. Der Letzte bildete einen verſöhnl. Abſchluß durch die 
Worte des Badner Landvogts an den Rat: daß, da ſoeben der greife 
Altſchultheiß Grünenzweig + ſei, man den Nat jetzt nicht einberufe. 


Eberlin v. Rottenbach. 
Wahrſcheinlich . — vom Stamme Iſſacher (Schechem)? 
Eine ddo. Wien 24. 1. 1609 mit dem Reichsadelsitande begabte Fam. 
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in Öfterreich, welche wohl von einem Spurius aus der vorgehenden ab- 
gekommen ſein mag. Aus der bloßen Namensindentität darf in unſerem 
Falle allerdings noch nicht auch auf Identität der Familie geſchloſſen 
werden, denn Eberlin iſt — neben Mennlin — der gebräuchl. und ver⸗ 
breiteſte Judenname der damaligen Zeit, wenigſtens in der heutigen 
Schweiz und im Elſaß, und kam auch in Bern, Baden, Villing und 
Gebweil vor; doch ſpricht Ahnlichkeit des Wappens für unſere Annahme. 

Vor noch wenigen Dezennien ſind Nachkommen aus dieſem Geſchlecht 
im Weibesſtamme in Vorarlberg, bezw. Bozen in Südtirol feſtgeſtellt, 
und könnten noch welche auch im Mannesſtamm exiſtieren und, leicht 
möglich, auch die vorgegangenen Eberan v. Eberhorſt aus deren Sippe 
oder aus ſpäteren Seitenverwandten hergekommen ſein. 


Eckſtein. 


Man vgl. hiezu den gl. Artikel in Abtlg III. — Vielleicht gemeinſ. 
Stammes. 

Dr. med. Franz de Paula Eckſtein, zu . . . . in Mähren als Sohn 
jüd. Eltern, + zu Peſt .. . . 1834, konvertierte ſich, war 1809 und 10 erſter 
Chirurg in den Spitälern der ungar. Inſurektion, 1825 kaiſ. Rat, 1829 
Prof. der Chirurgie in Peſt uſw. und wurde 1812 nobilitiert; W.. 
mit Eliſabet Wener? alias Wiener aus Korneuburg; vgl. Art. Wehner 
dieſer Abtlg. 

Sohn: Rudolf v. Eckſtein, .. . . .. 1. 2. 1803 und + 25. 4. 1874 zu 
Wien als k. und k. Hofrat, anſcheinend ohne Nachkommen. 


Economo. 
Siehe E. v. San Serff in Abtlg. III, letzten Abſatz. 


Ehrenſtein. 

Wien. — Beglaubigung der jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter der 
jüd. Gde. daſelbſt? — Kathol. — konvertiert ca. vor einem Ihdt. Nob. 
ddo. A. h. Entſchl. v. 22. 9. (Diplom ddo. Wien 10. 11.) 1875. W: bl. G. 
ſchrägquadr. mit g. Schildhpt. In dem letzt. ſchw. Doppelaar, oben in 
Bl. ſ. Stern, unten in Bl. 3 ſ. Roſen. R. und l. in G. je 2 ſchw. Pfähle. 

Geſchichtl. Notiz: Wollen gleich den Ergelet (f. d.) von altadel. Fam. 
aus Baden herkommen, ſind aber den gleichnamigen, im Judentum ver— 
bliebenen, Wiener Familien eines gemeinſ. Stammes. Adelserwerber: 

Friedrich Ehrenſtein, & Budapeſt 10. 5. 1818, + Wien „ zuletzt 
k. und k. Landw.⸗Gen.⸗Intendant in Penſ.; O Wien 16. 1. 56 mit Eliſe, 
* Wien 21. 6. 29 als Tochter des Mil. Rechn.⸗Nates Alois Schmid und 
der Eliſe geb. Seelig. 

Kinder: 1) Giſela, & Wien 8. 8. 57. 2) Friedrich, & daſ. 7. 2. 59, k. 
und k. Rechn.-Revid. im Landes-Vrt.⸗Min. zu Wien. 3) Adele, m daſ. 
2. 9. 61. Wien. 4) Luiſe, & daſ. 17. 3. 66; O I. daſ. 11. 9. 91 mit Joſef 
Königſtein, moſaiſch & Teſchen 24. 12. 44. Dr. phil. und Muſitſchriftſt. 
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zu Wien, 2 und +; O II. Wien ca. 1904 mit Alfred (öſterr. 2) Rr (feit ?) 
v. Fränkel alias Fraenkel, öſterr. Kommerzial und ruſſ. Staats⸗Nat, 
Exzellenz IV. Klaſſe. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1891 und 1894. 


Ehrfeld unter Fräß. 
Eidlitz de Felſöſag. 


Moſaiſch. Ungarn. Nob. dodo 6. 7. 1907 mit „v. Felſöſag “. 

Geſchichtl. Notiz: Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums der kgl ung. 
Seeſchiffahrts⸗Akt.⸗Geſ. „Adria“ wurde dem Direktor derſelben, Hugo 
Eidlitz der ungar. Adel mit „de Felſöſag“ verliehen. 

Als der Marquis Raoul Pateras di Caſtellnecio a. d. Haufe P. di 
Diana (deſſen Ahne Vizekönig v. Palermo und verm. mit der Dichterin 
Fürſtin Colonna geweſen), zu Abazia 5. 11. 1908 die Tochter des moſ. 
geb. Hofrates Kuranda O, fungierte Konſul Dir. Eidlitz v. Felſöſag als 


Beiſtand. 
Eiſenſtädter de Buzias 
aus dem Stamme Schimeon (?) 

Moſaiſch. — Ungarn. Nob. ddo. 2. 5. 1812 im ungariſchen Adel mit 
„v. Buzias“. 

Simon Eiſenſtädter, c Wien 1797 und A 6. 12. 1875, zuletzt 
Privatier daſelbſt; D mit Marie Weiß, X.. ., A Wien 24. 3. 1909, 
(begraben in Temes var). — Kinder (7 Söhne und 3 Töchter) meiſt zu Wien: 
1) Alfred Eiſenſtädter v. Buzias, & ... „ lebt zu Wien. 2) Karl, &. 
lebt zu Wien. 3) Emil, Fabrikbeſ. in Wien. 4) Franziska, 4 
Wien. 5) Marie, & . . . . in Wien. 6) Oskar, & . . . . in Wien. 7) 8 
R. . „ Gutsbeſ. in Wien. 8) Viktor, x ee „Geſ. der prot. 85 Gebr. 
Eiſenſtädter in Wien. 9) Anton, &. . in Wien. 10) Eliſe, ...; 
O mit N. Nierenſtein. 

Ignaz S. Eiſenſtädter de Buzias, J Präſ. der Temesvarer Handels⸗ 
kammer; D. . .. mit Lina. 


Eiſler v. Terramare 
aus dem Stamme Schimeon? 

Moſaiſch. — Trieſt und Wien. Nob. doo mit „Edler v. Ter⸗ 
ramare“. — Der Capo: Ignaz Eiſeler (ſeie 2) de Terramare, 
. i „Gründer und ee der Firma Eiſler, Wetzler & Co. 
niederländ. Kafaofabr. in Wien; D.. . mit Minna, A Wien . . 1. 1902, 

Mutmaßliche Kinder: Sigmund, „ 8 „Kommerz.⸗Rat und Gef, 
der prot. Fa. Ig. Eiſler; Stephan Rudolf, & ... , Gef. der Fa. Eifler; 
Hans, ..... „Dr. jr., D. . .. mit Gerta geb. Löw (Anger getauft). 
Michael, .. .., Dr. jr.; Joſef, % 3 ; O mit. 

Sohn: Georg, verl. mit einer ee des Reg. ‚Rates Gloſſy. 


— — — — 
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Eiſner v. Eiſenhof 
aus dem Stamme Schimeon? 

Moſaiſch und kathol. — Trieſt. Nob. ddo. 20. 11. 1874 mit „Edler 
v. Eiſenhof“ und deo den Rittertitel. 

Julius und Jakob Eiſner, Großhändler in Trieſt, erlangten 1874 den 
Dfterr. Adel mit gen. Prädikat, und einige Jahre ſpäter den Ritterftand. 

Giacomo Cavaliere Eiſner de Eiſenhof wurde noch als Mitglied der 
iſrael. Kultus⸗Gde. zu Trieſt angeführt. 

Angelo Bernhardo Xr Eiſner v. Eiſenhof, Gutsbeſ., Obmann des Allg. 
Wr. Kirchenbau⸗Vereines u. Delegiert. des Collegio Acaldico in Nom für 
Sſterreich, Beſitzer des Marianerkreuzes des deutſchen Nitterordens, des 
päpſtlichen Gregor⸗Ordens uſw.; ho. mit Emmy geb. Martini 
(Wien II oder Schl. Eiſenhof bei Trieſt und Mariano bei Gradisca). 


Kinder:? 
Eiſner v. Eiſenſtein 


eines Stammes mit dem Freiherrlichen, ſ. d. Abl. III. Kompl. Perſonal⸗ 
ſtand im öſterr. adl. Taſchenb. — Scheinen germaniſiert. 


I. . heiß] Eiß 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Moſaiſch. Nob. ddo. 
1884 (als Eiſ. Kron.⸗Ord. Nr) mit dem Rittertitel von Dfterreich. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name iſt in der Maria Thereſianiſchen Zeit 
bezw. durch Auskauf der beiden unangenehmen Anfangsbuchſtaben ent⸗ 
ſtanden. Adelserwerber: Alexander „Nr“ v. Eiß, & 1832 aus armer 
Judenfamilie zu Pinsling in Mähren, + Wien ca. 1908, |. z. Kommandeur 
des 14. öſterr. Ldw.⸗Inf.⸗Ngts und der erſte un getaufte Regiments 
Kommandeur der öſterr. ung. Armee, diente 40 Jahre, erhielt 1884 
den Ritterftand, 05 den Leop.⸗Orden und im Ruheſtande 1906 noch den 
Titel und Char. eines Gen.⸗Majors, zudem die Eliſabet⸗Thereſien⸗Mil.⸗ 
Stift. Frühlings biogr. Handb., Se 6. — Nachkommen? 

Seither hat das Judentum Fortſchritte gemacht in der öſterr. Armee, 
welche in F.⸗M.⸗Lt. Nr v. Schweitzer die erſte moſaiſche Exzellenz bekam. 
Bei Gelegenheit des ſpan. Königsbeſuches in Wien 1905, beſtand die 
Offiziers⸗Deputation feines öſterr. Inf. Rgts „Kön. Alfonſo v. Spanien“ 
Nr. 38, aus dem Kdt. Oberſten Maximilian Heyß (nun penſ. G. M. in 
Wien) 1 Major, 1 Hptm., und 1 Lt — alle vier un getaufte Juden. Ebenſo 
repräſentierte 1906 bei den Vermählungsfeierlichkeiten in Madrid der 
jüd. Oberſt Simon Vogel ſein öſterr. Regiment! 

Hiezu können wir uns nicht verſagen, die (3. B. in Fritſch Handb. 1907, 
Se 261—85, angef.) Satzungen des „Talmud“ anzuziehen, beſonders: 
„Gott hat den Gojim (Nichtjuden) nur darum menſchl. Geſtalt gegeben, 
damit die Juden ſich nicht von Tieren bedienen laſſen müſſen“ (Schene 
luch. habb. f. 250, 2). In Preußen wird trotz allem Ballinismus noch 
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immer kein (n. b. ungetaufter) Jude Offizier — Sſterreich⸗Angarn hat 
deren ſchon viele Hunderte“) im Aktiv- und Tauſende im Referveitande. 
Sapienti ſat! — Im Kriegsfalle kanns da nicht fehlen. 


Elek de Malomſzög 

aus dem Stamme Manaſſe. 
Moſaiſch. Nob. doo in Angarn. Paul Elek de Malomſzög, 
3 „Direktor der Handelsgeſellſchaft zu Budapeſt. (Siehe auch 


bei Frankel de Vaſvar). Elek v Ain ep 


aus dem Stamme Manaſſe. 

Nicht zu verwechſeln mit den altungar. und ſtiftsfähigen Elek de 
Bazony, die aber möglicherweiſe ſelbſt ureinſt aus kaſſar. Stamme her⸗ 
vorgegangen ſein könnten. Angarn. Nob. doo mit „de Ajnep“ 
daſelbſt. 

Moſaiſch. — Mutmaßlicher Adelserwerber: Leopold Elek v. Ajnep, 
. „kgl. ungar. Kommerzienrat; O. . .. mit. . . . geb. (? Politzer 
oder Ebenſpanger). Kinder: Geza, M..... 35 Die „Sohn: Pali 
(Paul). Maria, 4 

Neffe des Leopold: Ernd Elek de. Ajnep. 


Eliſcher de Gölniezbanya. 
Eliſcher, althebr. Elizar, aus dem Stamm Manaſſe — moſaiſch — 
Ungarn — erſt geadelt doo in Angarn. 
Viktor Eliſcher de Gölniczbanya, M...... „ Zentral-⸗Inſpektor der 
öſterr.⸗-ungar. Bank in Budapeſt; O ? Sohn: E. .. „ J. A. Dr. daſ. 


Eliſcher de Thurzöbänya 
aus dem Stamme Manaſſe. 

Evang. — Ungarn. Nob. ddo. ... Wohl mit den vorgenannten E. 
de Gölniezbanya eines Stammes: Julius Elifcher de Thurzobanya, &..., 
med. u. Chir. Dr., a. o. Prof. a. d. Univ. zu Budapeſt, + September 1909 daſ., 
aus angeblich ſchon länger chriſtlich gewordener Familie. 


Elkan auf Elkansberg 
aus dem Stamme Naphtali wohl u. erlöſchend. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 95. Moſaiſch. Öfter- 
reich. Nob. ddo. 25. 12. 1825 von Bayern u. daſ. immatrikuliert dodo 
W: in Bl. ſ. Sparren, begl. oben r. von Merkurſtab, ks von ſ. Stern 
überhöhten Anker (beide ſchräg einw.) u. unten auf gr. dreiberg. in ſ. 
Wellenſchildfuß ſteh. Kranich mit Stein in erhob. Rechten. Aberm Helm 
Kranich auf dreiberg. zw. off. Flug. 


*) Der Armeewitz ſagt dazu: Mauſchelt er, — fo iſts ein Regiments- 
arzt, mauſchelt ſie, iſts ein Generalſtäbler, mauſcheln beide — ſo ein 
Auditeur! „Die Juden find unſer Anglück“, Prof. Heinr. v. Treitſchke. 
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Geſchichtl. Notiz: Leopold Anton Elkan, Großhändler in Wien. er- 
hielt 1825 den bayr. Adel mit „auf Elkansberg“. 


Elkane vide Hirſchberg. 


Emden. 

Wohl aus der Stadt Emden (a. d. Ems in Hannover), dann in Hamburg, 
getauft?, nob. und Freiherr doo DIN SH 
Moritz Emden, 3 1866, Kaufmann und Bankier in Hamburg, &. 
mit Charlotte Heine (Schweſter 1 H.), & 18. 10. 1800, a 14. 10. 98 
(lt. Kohut, ber. iſr. M. und Fr., II., 91 und 427). — Kinder: 1) Ludwig 
Baron Emden . . .. 2) Maria, = "Hamburg 5. 8. 35; O London 12. 7. 54 
mit + Michele Carlo, 1. Principe della Rocca d' Aſpro di Panpifi et 
Torre Palazzo di Capurſo etc. Conte de Caſtello, Barone Finochetto, 
neap. Patrizier. Kinder: (es ſind dies alle lebende Mitgl. dieſes fürſtl. 
Hauſes) im Gotha Hofkal. III., Art. della Rocca d' Aſpro a. d. H. Cito⸗ 
Filomarino, Paris und Neapel. 3) Tochter N., O mit N. N., Kaufm. 

in Berlin 3. 4). . . O. . , in London 3. 
Der Art., verſehentl. hier einregiſtr., gehörte eigentl. in die vorgehende, 
ſchon gedr. Abt. III. 2 


Engel ⸗Cſerkut 
Be — Ungarn — feit kurzem erft adelig. Max v. Engel⸗Cſerkut, 
Rentier in Budapeſt nicht unmöglich aus einer der beiden nachfolgenden 


Familien. 
Engel v. Janoſi 


aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch. Nob. ddo. Wien 29. 3. 1886 im ungar. Adel mit „de Janoſi“. 
W:: Schildeshpt mit 4 r. Noſen belegt, in Bl. eingel. aufſteig. g. Spitze, 
darin Eichbaum auf Dreiberg begl. rechts von g. Kammrad, lks von ſ. 
Sichel mit g. Stiele. Kleinod: weiſt geflüg. Engel mit ſink. Händen. 
Deviſe: „Aſſiduo Labore“. 

Geſchichtl. Notiz: Adolf Engel, Fünfkirchen 6. 2. 1820, Großinduſtr. 
in Holz „Firma Adolf Engel u. Söhne“ daſ., Großgrundbeſ. im Komitat 
u. Patron der auf feinen Gütern Janoſi, Feljd Mindszent Szatina, 
Simonfa u. Oeſard⸗Pazdany befindl. kath. Kirchen, wurde 1886 geadelt 
u. ſtarb Wien 1903; D. . . mit Nina Juſtus, & Tevel 1826 als Tochter 
des Alexanders Juſtus und der Rofa Juſtus geb. Kraus. 

Kinder: (alle & bezw. O in Fünfkirchen, 5 Söhne u. 4 Töchter): 
1) Joſef, & 51, Großhändler; D.. mit Lenke geb. Fürſt (Fünfkirchen). 
2) Alexander, & 52, kaiſ. Rat, Huſ.⸗Lt a. D., Hof⸗Parkettenfabrikant 
(Döbling). 3) Julius, & 1857, Gutsbeſ. in Fünfkirchen. 4) Moritz, & 1858. 
Kommerzialrat; O mit Marie Klinger (Döbling). 5) Helene, & 1848, 
+ 1888. 6) Bertha, & 1855; O 1875 mit Dr. Leopold Löwy, Dr. med. u. 


- 
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Prof. der Hygiene (Fünfkirchen). 7) Luiſe Ludowika, & 1862; O 1884 mit 
Moritz Stern, Bankier in Wien. 8) Marianne, & 1868; O 1888 mit 
Jacques May, Großinduſtr. und Großgrundbeſ. in ungar. Oſtrau. 


Engel v. Mainfelden 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Naſſau; nun in Öfterreich. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter der jüd. Kult.⸗Omde zu Hofheim; 
erſt kath. geworden. Nob. ddo. Wien 6. 5. 1875 mit dem Rittertitel. W: 
querget. Oben in R. wachſ. blonder weißgekl. Engel mit g. Flügeln, g 
Stern u. Palmzweig in der Rechten. Unten ſchw.⸗g. 4 mal ſchrägrechts⸗ 
geteilt. 2 Helme: 1) ad oben. 2) ad unten. Deviſe: „Per laborem ad 
honorem“. 

Geſchichtl. Notiz: Sollen, wenn uns verläßlich berichtet worden iſt, 
durch Getreidehandel zu Vermögen gelangt ſein. Adelserwerber: Franz 
Anton Nr Engel v. Mainfelden, & Hofheim in Naſſau 9. 3. 06, Bankier 
u. Großhändler, Gen.⸗R. der ö.⸗u. Bank, Real.⸗Beſ., als Nr des öſterr. 
O. d. Eiſ. Krone 1875 gerittert, + Grinzing bei Wien 3. 6. 87; O 47 mit 
Luiſe Haider * Freiſtadt O.⸗O. 23. 9. 24, +. 

Kinder: 1) Friedrich,) & Wien 48; ® Arad 78 mit Ilka Tenedy, 
N Görz 55. Kinder: a) „Lamoral“, a Preßburg 80 k. u. k. Lt; b) „Conſuelo“, 
N Görz 81; e) Egon, & Görzhof 84, Lt im 14. Huſ.⸗Ngt.; d) Adrienne, & 
daſ. 85. 2) Alois, Wien 49, Bankier u. Börſerat; O daſ. 79 mit 
Erneſtine Magerle, & 56. Kinder: a) Rudolf, & Wien 80, Ref.-Lt i. 15. 
Huſ.⸗Ngt.; b) Erwin, & daſ. 86; c) Erna, & daſ. 93. 3) Auguſt (Frhr 
1910, |. Abt. III). 4) Theodor, & daſ. 56, Bankier daſ. u. Großhändler. 
5) Giſela, & daſ. 62, + ? 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1884 u. 94 S. 114. 


Engel v. Peskodär 
Moſaiſch — N — W:... Joſef Engel v. Peskodar; O 1861 
mit Joſefine .., 1838 + 1905 in Nyisza. 
Engliſch 


aus dem Stamme Levi. 

Nun kath. — Galizien. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 16. 5. 1864, 
Geneſis beglaubigt gead. jüd. Fam. S. 22. W: In R. 3g. Löwen über⸗ 
einander. 2 Helme: J. 3 Straußfedern r. g. r. II. Geſchl. v. G. u. R. abwechſ. 
get. Flug. Deviſe: „Tenax propoſiti“. 

Geſchichtl. Notiz: Sind vielleicht mit den folgenden E.⸗Popparich 
eines Stammes. Peter Heinrich Engliſch, mof. & 1797 (in Schleſien?) 


) Ein Friedrich Nr E. v. M. bekam Juni 1911 den Nittm.⸗Charakter 
a. D., d. Low. 
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dann kath., + 14.4.65 als Beſ. des Gutes Williaweze; O zu Krzywee 
20. 2. 1820 mit Karola v. Knucek, & 1803, + 17. 4. 93. Der Sohn u. Adels⸗ 
erwerber Karl Nr v. (ſeit 1864) Engliſch, & Niwra in Gal. 18. 1. 22, 
T . . „ k. k. Hofrat u. Polizei⸗Dir. in Krakau, erhielt den O. d. Eiſ. Kr. 
u. 1864 den Ritterſtand; D l. zu Czernowitz 49 mit Regina Klug, & daſ. 
22, + Krakew 77. II. zu Innsbruck 78 mit Johanna Joſefa Jülg, & 
Krakau 53 als Tochter des Aniv.⸗Prof. Dr. Bernhard Jülg und der 
Antonie van der Teut, gen. Horſt (aus holländ. Judenfamilie ?) zu 
Krakau. — Sohn aus 2. Ehe: Karl Bernhard, & Krakau 13. 7. 1881. 
Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1894. 


Engliſch⸗Poͤpparich 

aus dem Stamme Levi und vielleicht aus dem Stamme der Vorigen. 

Letztes Herkunftsland: Schleſien; nun in Öfterreich. Beglaubigung 
der Geneſis: gead. jüd. Fam. S. 22. Kath. Konv. ca. vor 2 Menſchen⸗ 
altern. Nob. ddo. 23. 4. 1881 durch Allerh. bewill. Abertragung des ung. 
Adels des Majors Karl v. Popparich auf Alfred Engliſch. & Friedeck 
in Schleſ. 22. 5. 1850 als Sohn eines Grundbuchführers moſ. Herkunft, 
unter dem Namen „v. Engliſch-Popparich“, penſ. F3 M. zu Klagenfurt; 
O l. 6. 5. 75 mit Thereſe Brojakowska, + 7. 11. 1887. D II. . . . 12. 10. 87 
mit Paula Endler. 

Söhne 1. Ehe: 1) Eugen, & Brzezany 4. 4. 77, Oèt im 60. Inf.⸗Ngt. 
2) Oskar, & Lemberg 9. 6. 79 (OL t). 3) Paula, & ...; O Klagenfurt 
3. 11. 96 mit Bela Frhrn Karczag de Fülek⸗Kelekſeny. 4) Alfred, &..., 
Ot im 4. Drag.⸗Rgt.; O mit (?) — Loni Wenzlik, Eiſenb.⸗Inſp. Tochter. 


Enoch 
aus dem Stamme Schimeon. 

Enoch, auch Hennoch oder Enoſch (= Endres) althebr. Vorname, der 
„Eingeweihte“ bedeutend. Jakob Enochs Sohn Julius Kaſimir Ma⸗ 
mertus Enoch, & Warſchau 1796, kaiſ. ruſſ. Geh. Staatsrat, erhielt 1851 
den polniſchen Erbadel und + zu Paris 11. 10. 1880. Gead. jüd. Fam. 


. Epenſtein 


Hermann, J. A. Dr. u. Gutsbeſ. in Mauterndorf, geadelt ddo. 8. 8. 
1910 mit dem Rittertitel — anläßlich des 80. Geburtstages des Kaiſers 
Franz Joſeph; zurzeit des Min.⸗Präſ. Br. Beck de genere Juda. 

Aus dieſem letzteren Anlaß wurden außer ihm noch 2, zuſ. alſo 3 
Juden (Politzer Alfred u. Salomon Joſef) u. nur 2 Chriſten (Weber u. 
Schollmaver) nob.; dabei hat Öfterreich 26 Mill. Arier aber nur 13 Mill. 
Juden. Nach dieſem Schlüſſel, 30mal ſo viel Juden als Chriſten, wird 
dortzulande ſchon faſt ſyſtemmäßig immer vorgegangen: ausgeſprochene 
Judenvorherrſchaft. — „Juda gleichberechtigt mit Agio. 1 


mr un 3 — —— — 


Enriquez. Enriquez d de Gomez, Antonio, nichtadl. jüd. Publizist 


— — — — — 2 — — ——ů—ů — 
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Wie ſagt doch Th. Fritſch in ſeinem vortreffl. Handb. d. Judenfrage, 
1907, S. 17: ... denn nicht mehr die Fürſten, ſondern die Kinder Juda 
halten heute die goldnen Säckel u. den Ruhmeslorbeer in den Händen 
und verteilen ſie nach Willkür. 


Ephruſſi 
aus dem Stamme (der Kaſſaren) Ephraim. 

Letzter Herkunftsort Odeſſa; nun in Wien u. Paris. Moſaiſch. Nob. 
ddo. . . . 16. 7. (Dipl. vom 12. 9.) 1871 in Oſterreich mit dem Rittertitel. 

Stammen vielleicht auch aus Griechenland. Primus acquirens: Ignaz 
Ephruſſi, & 1829, A Wien 1899, Bankier in Odeſſa, begründete die dortige 
Kommerzialbank, die beſſarab.⸗tauriſche Agrarbank in Petersburg, die 
internat. Diskontobank u. die ruſſ. Handelsbank uſw. Er überſiedelte 
dann nach Wien, wo er das nach ihm benannte Bankhaus gründete u. 
1871 den öſterr. Nitterſtand erwarb; O.. mit 

Kinder: 1) Viktor, & ...; O Wien 7. 3. 99 mit Emmy Freiin Schey 
v. Koromla, & Lainz 9. 7. 1879. Kinder: ... 2) Moritz, ...; O 
Paris 6. 6. 1883 mit Beatrix Charlotte Freiin v. Nothſchild, & . . . 14. 9. 
64. 3) Anna, &.. .; O Wien mit Paul Xr Herz v. Hertenried 2. 

Hat Viktor Xr v. Ephruſſi das Baronat erhalten oder exiſtiert 
außer ihm noch ein Viktor „Baron“ Ephruſſi? — 

Andere, anſcheinend auch nob. Ephruſſi kamen aus Griechenland an 
die Ufer der Seine, find mit den RNothſchild vewandt, an der Börſe u. 
auf den Rennplägen be. in Paris bekannt. May Fürſtin Lucinge- 
Faucigny geb. Ephruſſi, ſ. bei Cohen d' Anvers Abt. II. 


Eppftein unter Ankerberg. 
Epſtein I 


aus dem Stamme Ephraim (?) 

Moſaiſch u. kath.? — Nob. ddo. 6. 11. 1866 mit dem Rittertitel. 

Dieſe Familie Epſtein ſcheint ſchon lange in Wien angeſeſſen. Auf 
dem alten jüd. Friedhofe in der Seegaſſe findet ſich ein Grabſtein: 
Fögele, Tochter Abraham Epſteins A 1774. 

Guſtav Epſtein, & Wien 1828, Großhändler u. Bankier, A daſ. 23. 9. 
1879, wurde 1866 öſterr. Ritter; O mit Emilie Wehle. 

Kinder: 1) Karoline, & ... 2) Margarethe, & ... 3) Friedrich, & 
1859, 4 18 ..; O. . . mit ? ... Kinder: a) Antonie, O... mit v. Bor- 
han; b) Anna . ..; c) Leopold, & 1877, Dr. jur. u. Con. d. Fin.⸗Pro⸗ 


kuratur, A Meran 29. 4. 1906; O mit Karoline geb. Porges aus Prag. 


And Anna, w daſ. 4. 10. 35; O Venedig 21. 10. 55 mit Jonkher Joſeph 
Henri Teixeira de Mattos, Amſterdam 15. 8. 28, kgl. niederl. Gen.- 
Konſul zu Budapeſt + daſ. 29. 9. 98, gehört hierher? 
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Epſtein II 


aus dem Stamme Ephraim (?) 
Letztes Herkunftsland: Sachſen?; nun in ruſſ. Polen. 
Geſchichtl. Notiz: Der jüd. Bankier zu Warſchau Hermann Epſtein, 
N als Sohn eines polniſchen Offiziers (?) Jakob Epſtein, + 1867, erhielt 
1863 den ruſſ. Adel. Aus ſeiner Ehe mit der Buchhändlerstochter 
Eleonore geb. Glücksberg hinterblieben drei Söhne. 
Eine Enkelin des Adelserwerbers, Alicia O 1876 mit Sigismund 
Gfen Nzyszewski, kgl. ital. Kapitän und eine zweite, Gabriele, O 1883 
mit einem Herrn de Linol. Gead. jüd. Fam. S. 22. 


[Meyer] Eybenberg 

Blüht nur im Weibesſtamme. Beglaubigung der jüd. Geneſis in 
Gead. jüd. Fam. S. 23. Marianne Meyer, die konvertierte Tochter eines jüd. 
Kaufmannes in Berlin, ſeit 8. 6. 1792 Gemahlin zur linken Hand des 
Fürſten Heinrich XIV. von Reuß-Greiz (+ 12. 4. 1799) führte als ſolche 
den Namen einer „Frau von Eybenberg“ ohne ſpezielles Adelsdiplom 
und + 1814 anſcheinend ohne Nachkommen (It Gritzner). Ihre Schweſter 
Marie Mayer O einen Frhr. .. v. Grotthuß (Grotthuſen) aus weſtfäl. 
Aradel, der z. T. nach Kurland kam. Dieſe Allianze, wie er ſelbſt, iſt im 
frhl. Gotha bezeichnenderweiſe ebenſowenig zu finden, als obengenannte 
im fürſtl. Hofkal. And „Jeannot“ Frhr v. Grotthus, & Riga 5. 4. 65, 
Hrsgeb. u. Chef-Red. des unter deutſchvölk. alſo falſcher Flagge ſegelnden 
„Türmers“ und vordem Red. des bis vor kurzem noch ausgeſprochen 
antiſem. Deutſchen Adelsblattes uſw., zu Bad Oenhauſen i. W. ſcheint 
ein Sohn wohl aus dieſer halbjüd. Ehe! — Vgl. Art. Deſſauer — Prof. 
Rich. Gf Du Moulin⸗Eckart⸗Mayer. 


Fabri 


Moſaiſch, Samu v. Fabri, Direktor und Prok. der Angar. Agrar und 
Rentenb. A.⸗G. in Budapeſt. 


2 Falck⸗Marienwehr. 

Jonkheer Edzard, Mitgl. des Korps Equeſtre von Atrecht; O Baveno 
am Lago Maggiore 16. 8. 1910 mit Frieda Luiſe Gfin Cſaky⸗Pallavieini, 
x Kurittyan 9. 10. 1875 als Tochter des (? Mark) Gfn Sigismund und der 
Iſa, geb. Gfin Orſini. 

Beſagter Jonkheer Edzard Falck im alt. holl. Adel unvorfindlich, mag 
wohl in feinen Vorfahren den Gfen [Malchus] v. Marienrode (ſ. d. Abt. II) 
konnational ſein. 

Falk! 


aus dem Stamme Aaron (?), Falk — „Joſua“ 
Paul Ludw. Adalbert v. Falk, & Metſchkau in Schleſ., Kr. Striegau, 
(wo ſein Vater jüd. Geneſis, Ludwig Falk, damals evang. Paſtor war) 
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trat 1847 als Auskultator in den preuß. Staatsdienſt, wurde 1850 Staats⸗ 
anwalt, 1862 Rat beim Appell. Ger. zu Glogau, 1867 in den konſtit. nordd. 
Reichstag gewählt, 1871 preuß. Bevollm. beim Bundesrat und Geh. 
O Juſtizrat. N ö 

Nach Heinr. v. Müller war er 1872 preuß. Kult.⸗Min. bis 14. 7. 1879. 
Den ihm angebotenen erbl. Adel nahm er an für ſeinen Sohn, den kgl. 
preuß. Gen.⸗Maj. (ſeit 2. 4. 09) v. Falck, Kom. der 2. Inf.⸗Brig. zu Frank⸗ 
furt a. O.; D mit ?.....: Kinder: 1) Theodor, & 23. 1. 1884, Et. im 
Garde Füſ.⸗Rgt zu Berlin, ſtürzte Pfingſten 1911 Schmittrinne bei Kuf⸗ 
ftein ab +. 2) Tochter 

Falk II 


aus dem Stamme Aaron (?) 

Ungarn. — Moſaiſch. Nob. mit dem Krtitel ddo. 5. 8. 1879 in Öfter- 
reich. W: quadr. von Bl. und G.; das Ganze durch r. Schräglinksb. 
überdeckt, der mit g. Stern zw. 2 ſ. Lilien belegt iſt. Im bl. 1 und 4 
Feld einw. gew. g. Falke mit geſchl. Flügeln und g. Ning im Schnabel. 
2 Helme: 1) Falke, 2) wachſ. g. Greif mit 2 ſchw. Buchdruckballen an g. 
Stielen haltend. 

Sigmund Falk, & Peſt 27. 3. 1831 (ein Bruder des im Sept. 1908 3 
Publiziſten und langjähr. ung. Delegations⸗Mitgl. und ung. R. T. Abg- 
und Chef⸗RNedakteur des Peſter Lloyds uſw.) erlangte als k. ung. Tit. 
Hofrat den Xrſtand. Er war auch leitender Dir. der Peſter Buchdr. 
A.⸗G., Kom.⸗Rat, Rat des B.⸗P. er kgl. Handels: und Wechſ.⸗Gerichts, ſo⸗ 
wie der Hand.⸗ und Gew.⸗Kammer; O Wien 21. 11. 63 mit Leopoldine, 
N daſ. 13 2. 46, Tochter des Hoflief. Karl Dirnhuber und der Karoline 
Hammer (Wien). Kinder: 1) Leopoldine, & daſ. 4. 9. 64; O Budapeſt 
21. 11. 85 mit Karl Rubner (Rubens). 2) Sigmund, & Budapeſt 30. 3. 70, 
Dr. jur. und Dir. der Budapeſter Buchdr. A.⸗G., o.. mit 
3) Karoline, u Budapeſt 2. 12. 71. 

Perſonalſtand im Irrgang 1894, S. 162. 


Falk III 


aus dem Stamme Aaron (?), erloſchen. 

Letztes Herkunftsland: preuß. Schleften, nun in Öfterreih. Beglau⸗ 
bigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 24. Moſaiſch und kath. 
Nob. mit dem Krtitel ddo. 25. 8. 1878 in Öfterreich. W: keilgeteilter Adler 
in Gold. Deviſe: „Finis Coronat opus“. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus einer Breslauer Judenfamilie. Carl 
Ludw. Falk, & Breslau 17. 11. 1817, Gen.⸗Dir. der A.-G. der Vöslauer 
Kammgarnfabrik und Mitgl. der nied.⸗öſterr. Hand.⸗ und Gew.⸗Kammer, 
wurde 1878 Xr und ſtarb zu Wien 21. 5. 1883 kinderlos; O Vöslau 1. 3. 


5555 en Marie Henfling, Bräuhaus⸗Beſ. Tochter, + Vöslau bei Wien 
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Fiſcher de] Farkashaz 

aus dem Stamme Sebulon? wohl wie faſt alle jüd. Fam. Fiſcher, ver⸗ 
mutlich mit den folg. (auch Porzellan-) Fiſchers de Tovaros eines Stammes. 

Moſaiſch — Angarn. Nob. ddo. 22. 4. 1866 und 4. 5. 1870 das Präd. 
„Farkashaz“. Namensablegung Fiſcher 4. 5. 70. Gead. jüd. Fam. S. 24. 

Geſchichtl. Notiz: Moſes oder Moritz Fiſcher, & 1799, a 25. 2. 1880; 
im J. 1839 Begr. der großen Porz.⸗Fabr. zu Herend in Angarn erhielt 
1866 den ung. Adel und 1870 das Präd. „de Farkashaz“; OD mit 
Kinder: ..... ‚ darunter Samuel) de Farkashaz, & 1829, A Wien 
30. 1. 1903, (? ein jüng. Bruder oder Brudersſohn des Vorigen, ſcheint 
die Ausdehnung obiger Begnadigung erlangt zu haben); @D ..... mit 
Hermine Engel. Kinder: 1) Alfred, ...... ; O mit Martha ; 


Sohn: Eugen 
Faudel⸗ Philipps. 


Sir Benjamin Faudel-⸗Philipps, 1865/6 Lordmayor von London und 
engl. Xr; fein Sohn: George, & 1840, 1880 Sheriff von London, 1888 
Aldermann von Word af Farring, 1895/7 Lordmayor, lebenslängl. Mitgl. 
der Anited Synagogue und Vorſt. div. jüd. Anſtalten. 

Der Name entſtand aus Fraudel — Frau im jüd.⸗deutſch. Jargon. 


[Schwarz] Fekete de Belafalva 
aus dem Stamme Aſcher. 

Nun in der Bukowina; kath. konvertiert ca. Anf. des 19. Jahrh. Nob. 
ddo. . . .. mit „v. Belafalva“ in Ungarn. 

Stammen aus Angarn, wo es viele Familien Fekete gibt, von denen 
ſicherlich auch mehrere andere jüd. Geneſis ſind. Hießen vordem Schwarz 
— alſo urſprünglich deutſche Juden. Den Adel erwarb vermutlich der 
folgende welcher wie [Esgeles] Ergelet (vgl. dieſen in Art. III) erſt Faktor 
des ſiebenbürg. Neg.⸗Kommiſſärs geweſen iſt. 

Ignaz Fekekete v. Belafalva, & 1786, + 22. 1. 1834, kgl. ſiebenbürg. 
Hofagent und Antertan; O mit Karoline geb. Laczsny. 

Kinder: 1) Moritz, & 10. 1. 1825, + 4. 7. 1849, k. k. nied.⸗öſterr. 
Auskultant.? Nachkommen: .... 2) Katarina, & 24. 6. 1826 MW. 
3) Nikolaus, & 2. 8. 1827, wurde 1859 als Hptm. bei Solferino 
ſchwer verwundet und + in franz. Kriegsgefangenſchaft; OD 18. 4. 1854 
mit Charlotte Freiin v. Sivkovich, & 15. 8. 1836 (wieder O 29. 7. 1865 mit 
Robert Wurzl Edl. v. Hohentann, k. k. Obſtet. a. D.) Kinder: 1) Nikolaus, 
* 15.5 7. 1888, k. k. Gen. Maj. in aD, ® 15. 7. 1888 mit Theodora, Tr. 


L 


Kinder 1854 mit „v. Iſarborn“, geadelt wurden, auch jüd. Herkunft ge⸗ 
weſen fein. Ein Sohn A. war damals Hptm., der zweite, Ferd., + ca. 
1906 als F. M. Lt., deſſen Ww. lebt zu Wien. Hubert File) dler v. Iſar⸗ 
born iſt öſterr. Pionier-Hptm. zu Kloſterneuburg. Ang. Wiſſender erb. 


r — — . ——— n 
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des 1895 + Gen. Theod. v. Eltz. (Kinder: ....) 2) Johann, 
ledig, Landes⸗Präſ. (Regner v. Bleylebens, ſ. d. bei Henikſteins) Stell⸗ 
vertreter in der Bukowina. 


[? Seibel] Feſch 
aus dem Stamme Jehuda (?(, ethnolog. unverkennbar. 

Hinſichtlich des Namens vgl. man das bei Fleſch Erwähnte. — Sind 
vielleicht eines Stammes mit dem ber. Kardinal Feſch, deſſen Vater auch 
aus der Schweiz und Fourier war. 

Letztes Herkunftsland: Schweiz? nun in Oſterreich. Kath ſeit? Nob. 
ddo. Wien?... von 5 

Miloſch v. Seid, x e I ein Sohn des als Gtsbeſitzer zu 
Monſole 3. 11. 1904 + Eduard Emil Feſch, „angeblich“ aus Schweizer 
Familie, — k. k. Sekt⸗Chef im Min. für Kultus und Anterr., gelangte in 
den öſterr. Adel, erhielt ddo. 14. 6. 1911 den Eiſ. Kr.⸗O. II. Kl. — dürfte 
alſo Baron werden (?); O Hietzing bei Wien 15. 11. 1902 mit Stefanie 
Mayer v. Gunthof & ca. 1870 als Tochter des 1890 nob. Albert Mayer 
v. Gunthof und der Rofa geb. Leon (Wien). — Kinder? 


Fiſcher. 


Moſaiſch — Ungarn. — Erſt vor kurzem in Ungarn geadelt doo 
Wilhelm v. Fiſcher, Mitgl. der jüd. Kultusgemeinde zu Klauſenburg 
(21880); verwandt? mit — L. v. Fiſcher, Bank.⸗Dir. in Debregin. 


? Fiſcher de Hegyeshalom. 
Edmund, Wirtſchafts⸗Verwalter des kgl. ung. Ackerbau⸗Min. in Munkaecs. 


Fiſcher v. Moſara 
aus dem Stamme Zebulon? 

Moſaiſch — Prag. Nob. ddo. Wien 28. 8. 1908. W: ſchräglks ſ. Valk. 
get. Schild. Aus rechtem Obereck des ob. bl. Feldes bricht Sonne. Auf 
gr. Boden des unteren r. Feldes erſch. nach rechts gek. ſ. Pflugſchar. Auf 
dem Hauptrand des Schildes gekr. Tourn.⸗Helm, den rechts bl., les r., 
beidſeits mit S. unterl. Decken umwallen. Helmkr. geſchl. vorn S. über 
R., rückw. von S. über RN. get. Adlerflug. 

Geſchichtl. Notiz: Hermann Fiſcher, A 1861 Mihaileny in Rumänien, 
Dr. med. und Großgrundbeſ. zu Prag — ſein Herr Papa hieß „Moſes“ 
und die Frau Mama hieß „Sara“ — erlangte 1908 den Adel und wählte 
ſich hiebei als pietätvoller Sohn das aus den Vornamen ſeiner Eltern 
konſtruierte Präd. „Moſara“. 


And Dr. Emmanuel Fiſcher v. Moſara in Czernowitz, Bukowina vorher 
in Rumänien — — — ! 


Fiſchel, im bfadl. Gotha 1910. 


— — —ä 


— — 2 . —— — 


— — nie 


— ä — za 


IV. Abt. — Fiſcher. — Fifchl. —- Fleiſchl. 321 
Fiſcher de Tovaros 


Moſaiſch. Nob. ddo. .... um 1866 in Angarn. 

Geſchichtl. Notiz: Der Hofl. und Inh. der Porzellan- und Majolika⸗ 
waren⸗Fabrik „Ignaz Fiſcher“, Emil Fiſcher zu . .. . in Ungarn, gelangte 
um 1866 in den ung. Adel mit „de Tavaros“. 


Fiſchl. 


Der get. Jude Stephan Fiſchl und ſeine Söhne Johann und Stanisl. 
erhielten ddo. Krakau 15. 4. 1507 den poln. Adel (v. Janecki u. „Gead. jüd. 


Fam.“ S. 24). 
Fleiſchl v. Marxow. 


Moſaiſch — Wien. Nob. dodo 23. 6. 1875 mit „v. Marrow“ (Gead. 
jüd. Fam. S. 24). — Der Entſtehung des Zunamens Fleiſchl ſoll eine 
ganz drollige Geſchichte zugrunde liegen, die aber leider nicht wieder— 
geblich iſt. 

Der Handelsmann und Börſenrat Karl Fleiſchl erhielt 1875 den 
öſterr. Adel. Als er.... geftorben war, widmete die isr. Kultusgemeinde 
dem „ſehr diſtinguierten“ Herrn Fleiſchl einen rührenden Nachruf. Er 
war D mit geb. Marx, Enkelin Simon von Lämels, nach deren 
Namen das Präd. Marxow konſtr. iſt. Kinder: 1) Ernft, & ...., Dr. 
med. und 1890 Univ.-Prof. zu Wien. 2) Richard, & . . . . 1888 zu Wien. 
3) Otto, Dr. med., öſterr. Botſchaftsarzt in Rom. 4) 

* Pr * 

Die nun folgenden Familien Fleſch, Fleſch v. Feſtau, — von 
Borſa, — v. Bövös (Böös), — v. Bruningen find wohl alle eines 
Stammes aus Frankfurt a. M., aus deſſen Ghetto der Wiener Kaiſer— 
hof Ihdt. lang ſeine mit allerlei Tituln begnadeten Hofjuden bezogen 
hat. Dietz Stammbuch ſagt S. 80: Fleſch, (auch Fläſch-Birnbaum nach 
ihrem 2. Hauſe „zum Birnbaum“), benannt nach dem 1530 für den 
Stammvater, den Schulmeiſter Jakob aus Prag und deſſen Frau 
Maidgen neu erbauten „Haus zur Flaſche“, im jiddiſch⸗daitſchen Jargon 
Fläſch' daher „Fleſch“ als Hausname. 

Ihre Söhne waren die Schulmeiſter Akiba, gen. Kifa (Kiva) zur 
Schule, welcher mit dem „großen Lehrmeiſter Akiba Frankfurter“ ident 
zu ſein ſcheint, und Abraham von Schleſingen (Schleſien) zur Flaſche, 
a 1567. Der Mehlhändler Löb zur Flaſche überſiedelte ca. 1660 in das 
Haus zum Birnbaum über, in dem ſeine Nachkommen blieben: daher 
iſt ihr Name Fleſch zum Birnbaum. Löb iſt der gemeinſame Stamm— 
vater aller Fleſch. Er hinterließ 3 Söhne: 1) Abraham Löb, 2) Gumprich 
Löb und 3) David Löb Fleſch, alle drei „zum Birnbaum.“ 

Von welchem folgende Fleſch nun ſtammen, iſt aus der dortigen 
Genealogie nicht erſichtlich, doch vermuten wir vom Dritten. . 
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Fleſch v. Vorſa 


Nun röm.⸗kath. — Nob. doo 1878 mit „v. Borſa“. W: Segel⸗ 
ſchiff und 3 Sterne darüber — lehnt an das W. der F. v. Bruningen an. 
Geſchichtl. Notiz: Des mit einer gln. Couſine OD Adelserwerbers und 
(get.) Großhändlers Alfred Fleſch de Borſa Kinder: 1) Alfred Fleſch 
v. Borſa, & 1. 11. 1859, k. und k. öſterr.⸗-ung. Tit. General⸗Konſul i. P. 
O mit Lily geb. Weyden aus Berlin, 2) Ilona, Budapeſt 5. 6. 1857; 
O ͤdaſ. 20. 4. 78 mit Peter v. Szallay, & 6. 10. 46, f. ung. Staatsſekretär 


a. D. in Budapeſt, 33) „O mit Herrn Juhasz de Kislapas, 
2 Töchter), Wien, ))) ; O mit Med. Dr. Reuß, Aniv.⸗Prof. 
in Budapeſt. 
Fleſch v. Bövös (Böös) 

Moſaiſch. Nob. doo 17. 4. 1873, It. Gead. jüd. Fam. S. 24. 

Geſchichtl. Notiz: Alois Fleſch, & 1815, + Wien 6. 12. 80, Gutsbeſitzer, 
erhielt 1873 den ung. Adel mit „v. Bövös“; W.. 7 Kinder: 
1) Joſef Fleſch v. „Böös“ , «e „ Nauheim 17. 11. 1900. 2) Ale⸗ 
ander, &..... 3 5 mit Marta Serrano, 3) Lenke 
(Linka), ; Oo mit Ernſt Weyden, 4) Alois, & 


k. und k. öſterr.⸗ zung. Gen.⸗Konſul in Valparaiſo, der letzte Bövös⸗ Fleſch. 


Fleſch v. Bruningen 


aus dem Stamme Jehuda (oder Levi). 

Letzter Herkunftsort: ? Frankfurt a. M.; nun in Öfterreich. Moſaiſch 
und konvertiert. Nob. ddo. 20. 5. 1879 mit „Edler v. Bruningen“. W: 
3 g. Sterne in ſ. Schildeshaupt, darunter Segelſchiff auf ſ. Wellen. 

Geſchichtl. Notiz: Die Wiener Fleſch ſind ſchon anfangs des 17. Ihdts. 
in Wien genannt. Auf dem alten Judenfriedhof in der Seegaſſe liegen 
z. B. Rechte, Tochter Hirsch Fleſch's, A 1637 und Buna, Tochter Abra⸗— 
ham Fleſch's, J 1756. Sie waren fogen. kaiſ. „Schutzjuden“. Das Präd. 
dürfte aus Brunninger (Name einer Großmutter ?) entſtanden fein. 

Iſidor Vincenz Fleſch, & zu. 19. 3. 1819, zm 13. 6. 1884, 
Chef der Großhandelsfirma „Iſidor Vincenz Fleſch“, Großind. Handels⸗ 
kammerrat, Zenſor der öſterr.-ung. Bank, Präſ. der Rohrbacher Zucker⸗ 
raffinerie-Akt.⸗Geſ., Verw.⸗Rat verſchied. anderer induſtr. Anternehmen, 
wurde 1879 wie oben geadelt; O. . .. mit Roſa Pazovsky, & 17. 3. 
1823, + 10. 10. 1881. 


Kinder: Augusta, & 20. 8. 46; O Brünn 8. 7. 68 mit Carl Ripka Edlen 


v. Rechthofen, & 25. 3. 43, Kaufmann daſ., Leopoldine, & ...... 47; 
. mit Max Ignaz Gerſtle (? k. und k. Obſtet. d. R.), Roſa, & 
5 495 OMD. . . . mit man Brand in München, Ludmilla, K 
56, Malerin; O... mit Hrn. v. Földvary in München, Iſid or, & 
Be 47,2 9. 12. 83 Wien, Großhändler: O mit N. Pazofsky, Robert, 
* . . . 48, t 26. 6. 81, Albin, & 1. 3. 52, t. und k. Geſtüts⸗Xittmeiſter 


in Penſ. zu Wien; O mit ue „Tochter: Auguſta, Philipp 
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S . . . . . 3, Börſeaner in Wien, Eugen, . . . . 55, Ing. und Verw. ⸗ 
R. der Wiener Ziegelw. A.⸗G.; O mit Anna v. Kaler zu Lanzenheim. 
Sohn: Guſtav, &. . . .. „ Architekt und Reſ.⸗Lt.; O Baden 1. 3. 1902, 
mit Herma Grimus v. Grimburg aus Wien-Neuftadt. Joſef, &. . . . 59. 


Fleſch v. Feſtau 
Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M. (2); nun in Wien. Beglaub. 
der jüd. Geneſis: gead. jüd. Fam. S. 25. Kath.; konvertiert ca. 1850 (?). 
Nob. dodo 22. 7. 1872 mit den Rittertitel und „von Feſtau“. W: 

ſoll ähnlich ſein dem der Fleſch v. Bruningen. 
Ludwig Fleſch, .. , T. . . , Hof: und Ger.⸗Advokat in Wien, wurde 
1872 gerittert; DO. . .. mit Karoline, 8 n „„ 40, 
+ Wien 6. 11. 1905. Kiuder: 1) Ludwig, = ; „ Dr. jur., kk. Ob.⸗Landes⸗ 
gerichtsrat in Wien, 2) Marie, & . 10 . mit Dr. Richard Ritter 
v. (ſeit? ...) Bernardt, fürſtl. Kinſky' ſcher Zentral- Güterdirektor in Wien. 


Fliege 
Nikolas v., ruſſ. Staatsrat und General:Direftor der ruſſ. Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft in Petersburg — wohl perſonaladelig. Sein Porträt weiſt 
deutlich und unverkennbar judige Züge. — Vgl. Art. Flügge dieſ. Abt. 


Flies 
evang. — Preußen — nob. ddo. 18. 6. 1886 (vgl. Marcell v. Janecki im 
Herold 1889, No. 6). 

Eduard Flies, der Enkel des Schutzjuden Heymann Flies, moſ. 
N 1801, + Wiesbaden 11. 12. 1886 als kgl. preuß. Generallt (Man vgl. 
hiezu H. Naudh „Iſrael im Heere“ Berlin 1879 — durch jede „nationale“ 
Buchhandlung zu bez.); O mit Thereſe v. Schönfeld, &.. . ., Wies⸗ 
baden 13. 5. 1882 (ſ. Art. Schönfeld, früher Dobruſchka dieſ. Abt. und 
Abt. ID. Tochter „OD. . . . . mit Otto v. Wichmann, Oberft- 
leutnant a. D. (? Sohn des 1859 von Preußen gead. Rittm. im 5. preuß. 
Huſ.⸗Rgt. K. O. H. v. W. 2) Perſ.⸗Stand im bfadl. Gotha 1910. 


Fließ vide Eskelesz Fließ Abt. III. 
[Flies ?] Flittner de Szepesßombat 


Der König von Ungarn hat dem Präſidenten der Beßterezeba— 
nyaer Handels und Gewerbekammer und Sparkaſſen- Generaldirektor 
Karl Flittner, ſowie deſſen geſetzlichen Nachkommen, in Anerkennung 
ſeiner auf volkswirtſchaftlichem Gebiete erworbenen Verdienſte taxfrei den 
ung. Adel mit dem Prädikat „vom Szepesßombat“ verliehen, lt. 
amtl. Publ. Dezember 1910. 
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Floch v. Neyersberg 


Ungarn, getauft, öſterr. Ritterftand doo Flo(c)b, wohl 
Octroi⸗Name aus der joſefiniſchen Zeit ſeitens eines übermütigen Res 
gierungskommiſſars, Prädikat v. Reyersberg nach einem in Steiermark 
er⸗ und verkauften Schloßbeſitz. a 

Heinrich (Henrik) v. Floch, Grundbeſ. Budapeſt, Heinrich Joh. Floch 
v. Reyhersberg, J. A. Dr., Fin.⸗Rat und Advokat, Ritt. d. Eiſ. Krone 
III. Kl., Budapeſt IV. Alfred, Dr. jur., Reſ.⸗Lt. 7. Huſ.⸗Rgt. Budapeſt. 
Alwine, & Budapeſt 1. 8. 73; O daſ. 30. 5. 00 mit Joſef Freih. [Henri⸗ 
ques] de Ben Wolsheimb, & Lobzow, Gal. 5. 5. 71, Hpt. 68. Inf.⸗Ngt. 
Mutmaßlich ein Seitenverwandter, Joſef Floch, & 1835 zu Wien, A als 
penſ. Hptm. zu Budapeſt 3. 1. 92 als Jude. 


Fließ 2] Flügge 
aus dem Stamme Aaron wahrſcheinlich. 

Ihre jüd. Geneſis iſt in ihrer Gegend landeskündig. Evang. — kon⸗ 
vertiert ca. (2) 1840. Nob. ddo. Berlin 23. 1. 1886. 

Geſchichtl. Notiz: Hießen früher Fließ oder Fliege. — Es gab eine 
altadlige Familie v. Flügge auf Germenau, bei Salzwedel in der Alt⸗ 
mark, zuletzt 1723 genannt. Deren Name hat dieſe Familie jüd iſch er 
Geneſis aufgenommen, welch mit dem folgenden 1866 nob. und im 
Mecklenburgſchen begütert iſt. 

Friedrich Wihelm v. Flügge, & Gr. Halle 17. 4. 1825, + 16. 6. 
1896, Gutsbeſ. und Mitgl. des Reichstages; O Heidelberg 26. 4. 51 mit 
Antonie Hochſtädter. 

Kinder alle geb. zu Speck: 1) Georg, & 57, kgl. preuß. Nittm. a. D. 
(zul. 13. Huſ.-⸗Rgt.), 2) Max, & 59, Dr. jur., auf Speck, k. preuß. Landrat 
a. D.; OD Heringsdorf 86 mit Helene Schlutow. Söhne: a) Albert 87, 
b) Ernſt 91. 3) Eberhard +, 4) Emmy, 64; O 86 mit Karl Kle⸗ 
mens Graf v. Schlieffen, & 58, kgl. preuß. Obſt. im Glſtb. Deren Kinder 
ſiehe im gfl. Gotha. Kompl. Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1908 S. 228. 


Fölſch v. Felſach 

Scheinen im Erlöſchen — Wien — Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Gead. jüd. Fam. S. 25. — Moſaiſch und kath. Nob. ddo. Wien 22. 6. 1802 
mit „Edler von“, vgl. M. v. Mühlfeldt S. 184 u. — v. Hefner: Johann Baruch 
(Bernhard) Fölſch, 1756, F Wien 13. 9. 20, kk. Hofrat, Studiendirektor u. 
Profeſſor erhielt als niederöſterr. Reg.⸗Rat 1802 den erbländ. öſterr. 
Adel mit „Edler von“ und hinterließ Nachkommen: Antonie Edle von 
Fölſch, kk. Beamtens-Wwe. zu Wien. 


e Földvary de Bas Joſef, tgl. ung. Sett. Rat und die anderen ung. 
F. de Földvar und B ern ath falva (nob. 1835) find auch jüd. Herkunft? 


— Er EN ZU 2 — 


Der braſil. Marſchall oa 


w 


Fonſeca jr., ein Haupt⸗ 
matador der raſſejüdiſchen 
Welt⸗Naumokratie! 
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Fonſeca 
Sephardims, vielleicht eines Stammes mit 
den Lopez Suaſſo Diaz da Fonſecca, ſ. d. 
dieſ. Abt. 

Letztes Herkunftsland: Spanien; nun in 
Braſilien. Beglaubigung der Geneſis: ſ. u. 
Chriſtoph Wagenſeil. Kath. ſeit ca. mitte 
17. Ihdts. Nob. ddo. .. . . 1664 zu Venedig. 
W: in Gold 5 rote Sterne geſetzt wie ein 
Andreaskreuz. — In Joh. Chriſtoph Wagen— 
ſeil, „der adriatiſche Löwe“ (Altdorf 1704, 
gedr. v. J. W. Kohler) findet ſich S. 63 die 
Stelle: „Fonſecha oder Fonſeca, i. J. 1664 (zu 
Venedig) erkaufter Adel und ſoll der die Tax 
erleget, ein ſpan. getaufter Hebräer ge— 
weſen ſein. W. (wie oben).“ 

Deodoro da Fonſeca, & um 1834, erſt 
kaiſerlich braſ. Marſchall, dann Führer der Re— 
volution, die den Antergang des Kaiſer— 
reiches veranlaßte (1889). Eigenmächtig 
nahm er den Präſidententitel der Republik 
an, den ihm der Kongreß dann am 25. 2. 91 
auf 4 Jahre übertrug. Große Willkürlich— 
keiten, die er ſtch als ſelbſiernannter „Dik— 
tator“ herausnahm, führten 1891 zu feiner 
Abſetzung. Er ſtarb 1892 zu Rio de Janeiro. 
Sein Neffe: Hermes da Fonſeca, 12.5. 1855, 
braſ. Marſchall, früher Kriegsminiſter, ſeit 
Juli 1909 Präſident der braſ. Republik — nach 
ſeiner Wahl von der jüd. Preſſe der ganzen 
Welt freudigſt begrüßt! Der gewöhnliche Ver— 
lauf der Revolutionen, der Judenſproſſe an 
Stelle der angeſtammten Dynaſtie. Farbe 
bekennt der jüd. Prof. Dr. Heinr. Graetz zu 
Breslau in ſeinem bekannten Geſchichtswerke: 
„Die Revolution iſt der Stern Juda's.“ 
Art. Teixeira in Abt. III z. B. belegt dies 
glänzend. . 

Die Fonſecca find noch heute ausge— 
ſprochen Raſſejuden, und des hierneben 
abgebild. jüng. Marſchalls Hermes da Fon— 
ſeca, 1910 mit ſeinem Sohne in Berlin, pro— 


nonziert jüd. Exterieur fiel dort auf. 
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An der Spitze faſt aller amerik. Staaten ſtanden oder ſtehen Judenſproſſen, 
auch Präſident Roſeveldt alias Rofenfeld iſt (nach Dr. Joſef Myslivec, 
öſterr. Reichsratsabg.) jüd. Abſtammung“) und New⸗Vork mit 600,000 
Juden iſt die größte Judenſtadt der Welt! 

Mit Rieſenſchritten nähert Juda ſich der Verwirklichung feiner 
hiſtoriſchen Hoffnung, der Weltherrſchaft: „Nach dem Jalkut Schi⸗ 
moni werden alle noch überlebenden Gojim (Nichtjuden) kommen und 
den Staub unter den Füßen des „Meſſias“ (Judentum) lecken, auf ihr 
Antlitz fallen und ſprechen: Wir wollen dir dienen und der Iſraeliten 
Knechte ſein. Es wird aber jeder Iſraelit 2800 Knechte haben.“ 

Da ſtehen Juda die german. Dynaſtien in Europa hindernd im Wege, 
die Juda nun mit allen Mitteln zu ſemitiſieren (und zw. mit Erfolg wie 
wir vgl. Art. Hauck in Spanien, Griechenland ſehen können) trachtet. 
And oben merkt man noch immer nicht, wo Juda hinaus will, und fährt 
fort die Juden in Allem zu fördern. Sie gehören zu den Bevorrechteten, 
werden mit Orden, Adelstiteln, Berufungen ins Herrenhaus ausgezeichnet, 
betrachten ſich als Mitglieder der Ariſt okratie und dieſe läßt den An⸗ 
ſpruch gelten, indeß die Semitiſierung Europa's von unten nach oben 
und von oben nach unten ihren unheilvollen Gang nimmt. 


Fonſeca e Vasconcello 
Joaquim Antonio, & Oporto 1819, ſtudierte in Hamburg, dann Coimbra 
uſw.; Prof. der deutſchen Sprache zu Oporto, u. Dir. des Handelsmuſeums 
daſ.; OD 1851 zu Berlin mit Carla Michaelis, des moſ. Stenographie⸗ 
Prof. Guſtav Michaelis zu Berlin Tochter. 


[Wollheim da] Fonſecca 

Letzter Herkunftsort: Hamburg; nun in Portugal. Kath. feit ca. 1835. 
Nob. ddo. . . . 1850 von Portugal? 

Geſchichtl. Notiz: Des moſ. Hirſch Jacob Wollheim u. der Henriette 
Goldſchmidt Sohn, Hamburg 12. 2. 1810, getauft als: Anton Eduard 
Franz Joſeph Wollheim, Dr. phil., kam 1838, an Fürſt Metternich emp 
fohlen, nach Wien, erwies ſich dieſem aber als — zu liberal, ging als 


*) Was zuunrecht von deutſchvölk. Seite beſtritten wird, weil er aus 
holländ. Emigrantenfamilie, die im 17. Ihdt nach Nordamerika kam und 
ſtets zum Patriziat gezählt hat. Das kann ja fein, aber a la Taixeira. 
Nicht umſonſt iſt in unfehlbarem Raſſeninſtinkt ſchlau Juda mit feiner 
Preſſe für ihn und läßt ſeinerſeits ihn ſelbſt als Judenſproſſe, ſein ne⸗ 
groider Einſchlag ihn für die ſchwarze Raſſe und deren Emanzipation 
fein. Trotz ſeiner ſchneidigen Jagd-„ Schilderungen“, Reiterleben und 
ſchönen Worte zur Vorrede, Brooks Adams „Das Geſetz der Ziviliſation 
und des Verfalles“, die Augen Naiver auszuwiſchen, läßt uns ſein Konter⸗ 


fei ſchon ihn deutlich ethnologiſch erkennen und iſt er 
gezeichnet. N f als Philoſemit 
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Dramaturg ans Hamburger Stadttheater, kam 1852 wieder nach Öfter- 
reich u. zwar als Publiziſt u. Dolmetſch, wurde zu mehreren „delikaten“ 
Miſſionen nach Frankfurt u. Italien u. 1863 beim Fürſten⸗Kongreß in 
Frankfurt verwendet. Im Jahre 1870 war er Kriegskorreſpondent, ab- 
wechſelnd Theaterdirektor u. ſonſt noch alles mögliche. Als Offizier 
eines hohen portug. Ordens war er ſeit 1850 „Chevalier da Fonfecca“ 
u. + 24. 10. 1884. Von Wollheim da Fonſecca ſtammt das bekannte port. 
deutſche Wörterbuch. Theod. Fontana ſchildert ihn ſehr amüſant als Juden! 

Es ſcheint, daß er Nachkommen hinterlaſſen hat — auch zur vor⸗ 
genannten Familie (was ein weiterer Beleg für deren jüd. Abſtammung 
wäre) gehörigen: 


7 Fraas, auch Fraß v. Friedenfeldt 
aus dem Stamme Schimeon? 

In Bſterreich und längſt katholiſch. Nob. ddo. . 1714 mit dem 
Rittertitel und „v. Friedenfeldt“. 

Wir müſſen betonen, daß die Hierhergehörigkeit dieſer Familie nicht 
unzweifelhaft feſtgeſtellt ift. — Man vgl. ſprachl. Frieß und (Bol-) Fras. 

Johann Rudolf Fraß wurde ſchon 1714 in den Reichsritterftand mit 
„v. Friedenfeldt“ erhoben (vgl. Megerle Mühlfeldt, Erg. 114 und v. Hefner); 
ſie ſchrieben ſich ſpäter auch „Fraas v. Friedenfeld“ und dienten mehrfach 
in der Armee. 

Fritz (Friedr.) Fraaß v. Friedenfeldt, Gutsbeſ. in Mannsberg bei Znaim, 
72 jährig F, und Bruno ſ. z. Hptm. im 36. Inf.⸗Rgt. Otto Fraß „Edler“ 
v. Friedenfeldt, Likör⸗ und Eſſigfabrikant (Fa. C. Schönwieſe) in Wien. 
Otto „Ritter“ Fraß v. Friedenfeldt, k. und k. Reſ.⸗Lt. und k. u. k. Konzipiſt 
bei der Bezirtshptmichft. in Mödling. 

Hierher könnten auch gehören: Paul Fraß Edler v. Wolfenegg (vgl. 
Art. Wolf v. W⸗egg), k. und k. G.⸗M. in Penſ. zu Wien; O mit N 
geb. Koſterſitz v. Marenhorſt. 


Fraenkel I 
aus dem Stamme Zebulon? 

Letztes Herkunftsland: ruſſ. Polen; nun in Wien. Die jüd. Geneſis 
iſt zu Wien ortskündig. Nob. doo in Oſterreich? 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. Fraenkel in Abt. III Zuſchluß. — Alfred 
Rr (woher?) v. Fraenkel alias Fraenkel, & .. , kaiſ. ruſſ. wirft. Staats- 
rat mit dem Titel Exzellenz IV. Kl., k. k. öſterr. Kommerz.⸗R.; O Wien 
ca. 1904 mit Luiſe geb. Edlen v. Ehrenſtein, Wien 17. 3. 1866, k. k. 
Kammerſängerin (war in I. Ehe O Wien 11. 9. 1891 mit + Joſ. König⸗ 
ſtein, Dr. phil. u. Muſikſchriftſteller — D), Tochter des 1875 nob. Fried⸗ 
rich Ehrenſtein u. der Eliſe geb. Schmid⸗Seelig. 


Fraenkel II 


aus dem Stamme Levi? 
Oſterreich. — Beglaubigung der jüd. Geneſis: armeekündig. Kon⸗ 
vertiert (wann?). Nob. doo. 
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Geſchichtl. Notiz: Vielleicht aus der bekannten Fürther Hofjuden⸗ 
familie aus dem Stamme Levi, welche von Henoch Levi Fraenkel aus 
Prag, Sohn des aus Wien vertriebenen und 1691 zu Hanau A Rabiners 
David Levi abſtammt. Können aber auch aus ganz anderer Fam. ſein. 

. . . Rr v. Fraenkel, k. u. k. Garde der Arcierenleibgarde und Rittm. 
„„ EURE 

Töchter: 1) N. ...; O mit Richard Xr Braun v. Fernwald, Med.⸗ 
Dr., Prof. a. d. Aniverſität in Wien. 2) N. . ..; O mit Raoul, Bruder 
des Vorigen, J. Dr., k. k. Konz. d. Statiſt.⸗Zentr.⸗Koon in Wien. 


Fraeß oder Fräß v. Ehrfeld 

Dieſe Familie iſt ein Beiſpiel dafür, wie die ethnologiſche Charakte⸗ 
riſtik des jüd. Raffentypus 2 Ihdte der Taufe u. ariſcher Ehen über⸗ 
dauern kann. Längſt kath. — W: im Siebmacher, Kärnten. 

Vorprimus: Georg Anton Fräß um 1700 k. k. Meſſing⸗ u. Kupfer⸗ 
Speditions⸗Pächter zu Schwaz in Tirol, dann Bürgermſtr. u. Stadt⸗ 
richter zu Villach i. K. 

Söhne: 1) Thaddäus, k. k. Staatsſchuldenkaſſeeeinnehmer und 2) Joſef 
Anton, Kaufmann in Villach, ddo. 9. 12. 1793 nob. mit „Edle v. Ehrfeld“ 
vide M. v. M. 185 und v. Hefner). 

Von des Thaddäus Nachkommen iſt Martin F. v. E., k. k. Bez.⸗Kommiſſär 
in Villach. Jene Joſef Antons nennen ſich nur „v. Ehrfeld“, ſo zu 
Klagenfurt: Dr. Joſef v. Ehrfeld, Advokat, u. Wilhelm v. Ehrfeld, Bankier 
u. ital. Konſul, u. Andere. 

Man vgl. hiezu Art. Frech v. Ehrimfeld u, den ſpäter folgenden Fraas, 
auch Fraß v. Friedenfeld. 


[Oppenheim] Franc v. Liechtenſtein 
aus dem Stamme (Joſeph) Menaſſe oder Ephraim. 

Letzter Herkunftsort: Heidelberg; nun in Preußen, Heſſen u. Amerika. 
Beglaubigung der jüd. Genefis: Stammb. d. Frankfurter Juden. Evang. 
Konvertiert i. J. 1606. Nob. ddo. Frankfurt a. M. 30. 3. 1697 vom Comes 
Palat. major Melch. Friedr. Frhrn v. Schönborn, mit dem Prädifar 
v. Liechtenftein. Vom Fürſten v. Schwarzburg als Comes Palat. major 
erhielten fie ddo. Schl. Sondershauſen 13. 8. 1742 das kleine Palatinat 
nebſt Befugniſſen u. Freiheiten, u. ddo. 24. 10. 1748 von Kaiſer Franz l. 
den Reichsadelſtand (für Karl v. F.). W: in R. auf gr. 3 Berg ſilb. 
Hahn aus ob. rechter Ecke hervorbr. Sonne zugew. Kleinod: Hahn zw. 
off. r. Flug decken: rot. ſilb. (ſ. darüber Irrgang 1882, daſ. auch ält. 
Genealogien). — Dieſe Familie hat eine ganz intereſſante Geſchichte, 
die auch viel weiter zurückreicht, als der Familienartikel im 7. Jahrg. 
1882 des geneal. Taſchenb. der adl. Häuſer Sſterreichs v. Irrgang in 
Brünn S. 121 angibt. 

Sie ſtammt aus der erſt in Heidelberg, (im Taſchenb. heißt es irrig 
Hersfeld in Heſſen) dann in Frankfurt a. M. angeſeſſenen Familie 
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Oppenheimler) auch Otten, Odrell, Oplin u. nach ihrer Herkunft 
Heidelberg genannt, einer alten ausgebreiteten u. durch einzelne Mitgl. 
in ganz Europa bekannt gewordenen jüd. Familie, die 1531 mit Löb 
(Juda) u. Edel Oppenheim zum Hirſch aus der kurpfälz. Reſidenzſtadt 
Heidelberg nach Frankfurt einwanderte und nach der Judenvertreibung 
von 1614 z. T. auch wieder dort lebte (vgl. die Art. Oppenheiml(er) uſw. 

Sie hinterließen drei Söhne: Amſchel zum Fiſch, Joſeph zum weißen 
Löwen A 1593 u. Moſche Oppenheim zum Schwert, die nicht wie andere 
gemeine Juden auf Wucher liehen, ſondern große Kaufmannſchaft trieben. 

Ein Sohn des Joſeph bekehrte fich 1606 „von dem jüd. Gräuel zum 
chriſtl. Glauber“ u. fand unter dem Namen Johann Daniel Lichten⸗ 
ſtein als Salzmeſſer bei der Stadt Anſtellung (er hatte als eines von 
den 7 Geſchwiſtern nicht mehr als 5000 fl. geerbt) hatte aber ob ſeines 
Abertrittes viel unter der Feindſchaft der Frankf. Juden zu leiden, die 
ihn durch Jakob v. Günzburg von Leipzig über Poſen u. Lublin nach 
Chale geſchafft hatten, woſelbſt er 1623 wieder Jude wurde u. eine drei⸗ 
monatige Büßerzeit durchzumachen hatte (Dr. Dietz, Stammb. d. Frunkf. 
Juden, ganze S. 211 u. 12). Er iſt der Vater des evang. Pfarrers 
Lichtenftein u. Stammvater der bekannten Franc v. Liechtenſtein. 
Ein Irrtum darüber iſt wohl ausgeſchloſſen, da Dr. Dietz Stammb. auf 
Grund authentiſcherſter Quellenforſchungen in Frankfurt a. M. ge⸗ 
arbeitet iſt. 

Die Tatſache, daß ein evang. Paſtor Ahnherr der Familie iſt, bringt 
neuerlich zur Geltung, das ſolches allein deren jüd. Geneſis keineswegs 
unwahrſcheinlich machen kann (vgl. Art. Breidenbach Abt. III; Ranke. 
Sickel u. Teutſch in Abt. IV u. A.). Dr. Adolf Kohut (ber. j. M. u. Fr.) 
hat vor ca. 20 Jahren ſchon die jüd. Geneſis der F. v. L. bloßgelegt. 

Die ältere Genealogie der Familie enthält obengen. Bd. Irrgang 
1882: Johann (Daniel konvertiert) Francek) & 1544, F 1616. Sohn: 
Simon Franz Franck, & 1594, F als evang. Pfarrer zu Praunheim 
bei Franfurt. Sohn: Johann Simon J. Franc (1619-86) wurde 1671 
„Drittbänker“ zu Frankfurt a. M. Sohn: Simon II. Franc (16441700) 
wurde 1682 kaiſ. Hof⸗ Pfalzgraf kl. Comitive und mit „v. Liechtenſtein“ 
(Geſchlechtsname ſeiner Gattin!) geadelt. Sohn: Joh. Simon III. Franc 
v. Liechtenſtein (1686-1751) J. A. Dr., Advokat zu Frankfurt, fürſtl. 
Taxis'ſcher Rat uſw. Von dieſem u. feinen drei Frauen 1) Maria 
Schneider, 2) Rofina Salzwedel u. 3) Eliſe v. Bertram ſtammen alle 
z. T. in Amerika lebenden Mitglieder der Familie. Karl Friedr. 
Franc v. Liechtenſtein, Frankfurt 43, Zivilingenieur, O daſ. 72 mit 
Maria Paetzold, Fabrikbeſ.⸗Tochter. 

Deſſen Vatersbruder: + Karl & Laubach 1811. + Hungen 80, 
Dr. med. u. heſſ. Kreisarzt zu Hungen: O 88 mit Marie Keller, Tochter 
des Kaufmanns Karl Keller u. der Marie geb. Samm. 

Kinder: 1) Karl Friedr., & Lich 38, Bmtr am Polytechnikum Char- 
lotten; O 67 mit Adolfine Hagendorf. Deren Kinder: Dora, & 68, 
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Karl Aug. & 69 (in New⸗ Vork). 2) Karl Aug., & Lich 40, Kaufmann u. 
Pflanzer in Nordamerika; O 84 mit Lydia Selby. 3) Otto, & Lich 46, 
detto in Myoming Territ. N.-A. 4) Karl, & Lich 48, Kaufm.; O mit 
Sarah Koſp, & 58, + 90 (New⸗ Vork). Deren Söhne: Karl Benjamin 
A 84, Otto & 87, Hermann 89 5) Anna, 2 50. 6) Adelheid, & 51 
(beide zu Wiesbaden). — Neuer Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1909. 


Frank. 


Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Bukareſt u. Schloß Hütten⸗ 
ſtein bei St. Gilgen im Salzkammergut. Nob. mit dem Nittertitel ddo. 
Wien 11. 8. 1880. W: Halbmond mit Stern oben, Palme in Bl. lks, 
Aesculapſtab in R. rechts. Deviſe: „Per laborem ad honorem“. 

(Getaufter?) Adelserwerber: Demeter (ſeit 80) Ritter v. Frank, 
N Horzitz 12. 7. 29, + Mailand 30. 11. 1909, General-Dir. der Banque de 
Roumanie in Bukareſt, Nr d. eiſ. Kr.; O Alexandrien in Agypten 8. 6. 
65 mit Leonie de Tedesco, & 30. 1. 47, + 15. 9. 80 (Tochter des Angelo 
u. der Angelica de Tedesco) Hüttenſtein u. Bukareſt. 

Kinder: 1) Paul, & Konſtantinopel 21. 3. 66. 2) Marguerite daſ. 
14. 12. 68; O mit Carl Morawitz. 3) Edmund daſ. 6. 12. 72, Dr. jur. (?Neſ.⸗ 
Lt u. Conc. bei der k. k. Tabak⸗Regie in Wien); OD ?. 


Frankfurter 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: ::: am Niederrhein nun in Öfterreich 
erlöſchend. Moſaiſch. Nob. mit dem Rittertitel ddo. ... 18. 10. 1874. 

Geſchichtl. Notiz: Eine durch den gegen Ende des 16. Ihdts in der 
Judenſchaft berühmten Prediger u. Verfaſſer vieler Geſänge, Nabi 
Akiba Frankfurter bekannt gewordene Familie, die, wie ſchon der Name 
ſagt, aus Frankfurt a. M. ſtammt. Die verworrene Genealogie iſt bis 
ca. 1660 zu verfolgen, in welchem Jahre dort Jakob Frankfurter A. 
Vgl. das in den 4 Art. Fleſch Vorausbemerkte. 

Wilhelm Frankfurter, &.., T zu Wien ... und begraben auf dem 
Zentr.⸗Friedhofe isr. Abt. daſ. Er war Eiſenbahnbau⸗Anternehmer u. 
wurde 1874 von Öfterreich gerittert; O. mit... 

Kinder: 1) Samuel, . . . 1859, Selbſtmord 13. 9. 1888. 2) Helene, 
. . „ J Wien 4. 12. 1907; OD. . . mit Ludwig Neurath. 3) Klothilde, 
W . . . O. . . mit Julius Reitlinger, Gef. d. prot. Fa. Th. & J. Neit⸗ 
linger in Wien. 4) Betty, &...; D. . . mit Sigmund Baron (feit 
1803) Kornfeld, N Budapeſt 24. 3. 1909. 


2 v. Frant. Alfred v. Frank, k. u. k. Maſor a. D. u. Vize- Präſ. des 
ſteiermärk. Kunſtinduſtr.⸗Vereines in Graz u. Auguſte, Ehrendame des 
k. k. Adel-Damenſtifts daſ.; — gehören ſie in den Semigotha? 


—— — — . e, r HOSTEENRIE ET 
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Frankl. 
Die jüd. Geneſis iſt armeefündig. — Kath. — Öfterreich. Nob. ddo. 
3 von Oſterreich. Der ? Adelserwerber: Mattias v. Frankl, & 


27. 1. 1764, + Wien 10. 1. 1838, war 1835 Beiſitzer der NaaberKomitats⸗ 
gerichtstafel und Hofkonzipiſt beim ungar. Hofrat zu Wien. — ? Sohn: 
Joſef, ..... „ k. u. k. Tit.⸗Major, vorm. Garderittm.; O mit? — 
Tochter: Maria &.. ..; O Wien 1. 8. 92 mit Hugo Braun, Sohn des 
Med.⸗Dr. Guſtav Braun. 


Frankl v. Hochwart 


aus dem Stamme Juda oder Aaron, paläſtinaer Hochadel. 

Grundbeſitz: je eine Parzelle in Tiberia am galliläiſchen Meere und 
zu Safet in Paläſtina. Moſaiſch. — Wien. Nob. ddo. mit „v. Hoch⸗ 
wart“ und dem Rittertitel doo. Wien 14. 11. 1876 in Oſterreich. W: in 
Blau ſilb. eingebr. Sparren, oben rechts beſait. Davids harfe (Dichter), 
[ts Schale mit Schlange (Arzt), unten Palmbaum (Lehrſtelle in Jeruſalem) 
alles „golden“. 2 Helme: 1) „blondes“ Kind mit verbund. Augen wachſ. 
(Blindeninſtitut auf der Hohen Warte, daher „Hochwart“) und 2) f. Ein- 
horn goldbewehrt, (aus Schillers Wappen, Durchführung des Schiller— 
Monuments durch Frankl 1876). Deviſe: „Durch Wort und Tat“ (ſinn⸗ 
widrig in gothiſcher Schrift), Farben: Blau-Weiß (mit Gold — die 
alten Landesfarben Judäas). 

Geſchichtl. Notiz: Stammreihe bis zum Adelserwerber: 
1) Jakob Koppel Fränkel, urkundl. nachweisbar aus alter Wr. Juden⸗ 
familie, erreichte, als 1641 die Juden aus Wien vertrieben wurden, für 
die damals enorme Summe von 4000 Silb.⸗Gld., beim Magiſtrat, die 
für alle Zeiten unangetaſte Erhaltung des uralten Judenfriedhofes in 
der Seegaſſe, welcher unterm 12. 7. 1671 in aller Form ſchriftl. geſchl. 
Vertrag bis heute akzeptiert blieb. Frankl war damals der reichſte Wr. 
Jude. Seine Tochter Rebekka (hebr. die Feiſte, Wohlbeleibte, Schöne) 
war O mit Simon dem Wechſler und ſtarb zu Fürth in Bayern 1689. 
Sohn: 2) David Iſaak Seckel, genannt Wiener, Gde⸗Vorſt. in Fürth, 
a 1691; O mit Katiſch, Tochter des Secharja, A 1727. 3) Schalom Moſes 
Fränkel, Vorſteher, 3 1741; O I. mit Hanna, II. mit Gittel. 4) Bärmann, 
Fränkel, hebr. Schriftgelehrter in Fürth, a 1777. 5) Lazar Fränkel, 
e Fürth, kehrt nach Oſterreich zurück, kk. öſterreichiſcher Tabakdiſtrikts⸗ 
Verleger, A Chrudim 1792; O mit Marianne Hönig“) aus Kutten⸗ 
plan. 6) Löw (Leopold) Frankl, & Chrudim, k. k. Tabak⸗Verleger, 
2A Chraſt 1852; O mit Thereſe Hermann aus Liſſitz i. M. 7) A Ludwig 
Auguſt Frankl, & Chraſt 3. 2. 1810, von 7 Geſchw. das Alteſte, & Wien 
ca. 1904, als penſ. Sekretär und Archivar der jüd. Kultus⸗Gde. in Wien, 
Med. Dr. und em. Prof., Präſ. d. Curator des Blindeninſtitutes auf der 


) Vgl. Art. Hönig, dieſ. Abtlg. 
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Hohenwarte uſw., ein „ragender Gipfel der Judenheit“ welche als Staat 
im Staate — ihu als einen ihrer „ragendſten Gipfel“ taxfrei den Titel 


„Naſfi“, d. i. Fürſt v. Jeruſalem verlieh. 
Als ſolcher und eifriger Ztonift hat er ſich auch bereits Grundbeſtitz 


im künftigen Königreich Judäa durch Ankauf der beiden eingangs er- 
wähnten Parzellen geſichert; aber praktiſch, wie die Juden ſind, ſich auch, 
und zwar als Kr des kaiſ. öſterr. Ordens, der Eiſ. Krone, vom Kaiſer 
v. Oſterreich 1876 den NRitterftand erbeten. Anter das ihm verliehene 
Wappen hängte er alle 9 Dekorationen, die er beſaß (ſonſt iſt es event. 
Aſus den höchſten Orden darunter zu geben). Für die Neue Wr. Freie 
Preſſe ſchrieb er viele Nekrologe, und darunter ſeinen eigenen — war 
auch Schulrat und Mitgl. verſchied. Vereine und Geſellſchaften uſw.; O 
J. mit Erneſtine Wiener aus Prag, A Wien 57, Sohn: Johann Chriſtoph, 
N und A Wien 1859. II. mit Paula Wiener, & Prag 23. 3. 34. Von 
ihr Kinder: 


1) Dagobert Bruno, c Wien 1860, Dr. jr. Sekr. der Nord⸗ 
bahn; OD... mit 2) Lothar Amadäus, A Wien 1862, 
Dr. med. und Prof. a. d. Wr. Aniverſität; W.. mit 

Frankl v. Nagyſaro, 


letzteres von vorgeſtern, Eduard, moſaiſcher Großgrundbeſ. in Angarn; 
— Tochter Mict verlobt Ende Sept. 1911 mit Robert Frankl, Großgrd.⸗ 
beſitzer und Neſ.⸗Lt. im 4. Huſ.⸗Ngt (N. Fr. P. pr. 30). 


Frankl v. Seeborn. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun wahrſcheinl. noch daſ. Moſaiſch. 
Nob. ddo. 17. 6. 1908 mit „Edler v. Seeborn“. 

Geſchichtl. Notiz: Simon Wolf Frankl, 22 Jahre lang Primator der 
Prager Juden, 3 5. 6. 1745, könnte als Stammvater des folgend. Adels: 
erwerbers gelten. Paul Frankl, Edler v. Seeborn, & 1840, k. u. k. Korvetten⸗ 
Kapitän i. P. und Kdt. des Mil. Kurhauſes zu (? Karlsbad); @.... 
mit Marie Helene Joel v. Joelſon, Tochter des damals noch nicht baroni⸗ 
ſierten Moritz Karl Xr v. Joelſon und der Maria Anna Ritter. 


Kinder.... Frankel v. Vaſvar. 
Stammen von Aſchkenaſims. 
Moſaiſch. — Ungarn. Nob. do : in Angarn. 
Geſchichtl. Notiz: Gottlieb Frankel de Vaſvar, ... „Chef der 
Fa. „A. Herrmann Frankel Söhne“ in Budapeſt; W.. mit 


? Kinder: Heinrich, & ... . Budapeſt. Chlotilde, ...;; O Wien 
mit Dr. Ardo Elek (de Ajnep oder de Malomſzög?) in Budapeſt. 


Franklin. 
Chriſtian Fürchtegott Otto Franklin, Prof. an der jurid. Fakultät der 
Aniverſität Tübingen, erhielt als Rr des Ordens der württ. Krone I. Kl. 
1878 den württemberg. Perſonaladel (gead. jüd. Fam., Se 26, Nr. 126). 
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Franko, ſiehe Lopez. 


Frankſen, 
Der Herr, kaiſ. d. Konſul in Neuyork v. Frankſen foll..... 


Fraudel-Grey. 

Sir Fraudel-Grey, ein engliſcher Geldmann moſaiſchen Glaubens, 
wohl von König Eduard VII. geadelt. „Fraudel“ bedeutet in jenem jüd. 
deutſchen Jargon, dem Jiddiſch, das ſchon im Mittelalter gebräuchl. war 
und noch jetzt als Hauptverſtändigungsmittel der jüd. Bevölkerung auch 
in England gilt (inſoweit ſie die eigentliche jüd. Nationalſprache, das 
Hebräiſche, nicht mehr beherrſcht) die Koſeform von Frau. Vgl. Faudel⸗ 
Philipps vorne. 

„Faudel“ iſt auch auf jüd. Grabdenkmälern oft für Frau zu finden. 
Grey = Grau iſt ein Familienname, der zugenommen erſcheint. 


? Frech v. Ehrimfeld 


erwähnt im Artikel Menninger; — vgl. auch Fräß v. Ehrfeld. 
[Freiberger] Freiberg. 


Ja nicht zu verwechſeln mit mehreren altadelig. Familien Freyberg, 
Freiberg uſw. — Freiberg iſt ſicherl. ein Herkunftsname. Der Adels- 
erwerber erft wurde kathol.: Rudolf Freiberger erwarb den öſterr. Ritter⸗ 
ſtand unter „v. Freiberg“ und ſtarb als k. k. Sektionsrat im Nov. 1902 
zu Wien; OW... mit j 

Tochter „ als k. k. Ehren⸗ oder Präbenden-?) Stifts⸗ 
Dame des „kath. adeligen Damenſtiftes“ zu Graz vor mehreren Jahren 

Sonſtige Nachkommen? 

Frenckel. 


Geſchichtl. Notiz: Friedrich Wilhelm Srendel, & qq. zu in 
Preußen, Kommerzienrat und Fabrikbeſ., erhielt 1868 mit „v. Frenckel“ 
den Adel des Großfürſtentums Finnland. Näheres in Finnlands Adels- 
kalender 1883, Se 160, 161 und 1890, Se 143, 144. 


Freudinger, 
Präſ. der jüd. orthodoxen Gemeinde zu Budapeſt, geadelt vor kurzem erſt. 


Freund v. Arlhauſen. 
Stammen von Aſchkenaſes. 

Letztes Herkunftsland: ? Vorarlberg; nun in Wien. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Großvater im Beſchneidungsregiſter verz. Katholiſch; 
konvertiert ca. 1800. Nob. ddo. Wien 13. 11. 1893 mit „v. Arlhauſen“. 
W: rotgold blauſpitzgeteilt, hölz. Picke und Säbel vorn mit Stern und 
Halbmond, ſchw. Hirſchkopf⸗Zehnender hinten. Im Spitz Felſenberg und 
Fluß. Kleinod: goldmähniges ſchw. Roß wachſ. 
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Stammreihe: Joſef Freund, moſ. &, dann getauft, Arzt zu Steinach 
bei Innsbruck; O mit Anna v. Aigner. Beider Sohn: 

Philipp Freund . „k. k. Hptm. im Tiroler Jäger⸗Ngt; 
OD mit Adelheid geb. Ganahl aus Feldkirch. Beider Sohn der Adels⸗ 
erwerber: Joſef Freund, & Innsbruck 15. 1. 45, als k. u. k. Oberſt 
ſyſtemmäßig nobilitiert 1893, damals Kdt. des 3. Drag.⸗Rgts, dann fait. 
Flügeladjutant, dann Stadtkomdt. und nun Gen. der Kavallerie a. D. in 
Wien; O Thereſiopel 29. 5. 76 mit Ilona, & daſ. 5. 3. 58 als Tochter 
des Grundbeſ. Michel Jankovich und der Amalie geb. v. Maecſkovic. 

Kinder: 1) Amalie, & Mar.⸗Thereſiopel 13. 7. 1777; O mit? 2) Robert. 
& daſ. 14. 2. 80, vorm. Lt. im 4. Inf.⸗Rgt zu Salzburg, dann Bahn⸗Aſpir. 
in Obertraun O.⸗Oſterreich. — Prononeirt judiges Ausſehen. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1894, Seite 186. 


Freund de Toſzegli). 
Stammen von Aſchkenaſims — moſaiſch? — in Angarn. 

Der Eiſenbahn-Direktor Karl Freund erhielt ddo. 17. 4. 1873 den ung. 
Adel. Vielleicht ſeine Söhne: Franz v. Freund, kgl. ungar. Tit.⸗Hofrat 
und Großinduſtr., und Wilhelm v. Freund, beide in Budapeſt. Beglaub. 
in Gead. jüd. Fam., Se 26. — Fragment: Perſonalſtand: 

Geſchwiſter Freund de Toſzeg: 1) Franz, 8 . . . , kaiſ. penſ. 
Gen.⸗Konſul in Wien und Budapeſt; O mit Pauline geb. Oſterreicher. 
— Kinder? 2) Wilhelm, & 1846, J Budapeſt 20. 6. 1910; O 1876 mit 
Mathilde geb. Abeles. Kinder; a) Regine, D mit Emil Vidor; b) Dr. Anton. 
Fabr.⸗Dir. in Budapeſt, D 3. 1. 09 mit Lilly geb. Kugel; c) Emil, &., 
d) Katinka, OD mit Dr. Ludwig Levy. 3) Julie, O mit Moritz Deutſch 2. 
4. Ida, O mit Joſef v. Kramer. 5) Sidonie, D mit Max Stern 3. 
6) Salomon, O mit Malvine Neuvelt, — Kinder? 7) Berta, D mit 
Dr. Wilhelm Goldzieher. — And Dr. Albert v. Thoßeghy in Budapeſt? 

Emerich Freund de Tozſeg, k 1867; O Budapeſt 13. 4. 90 mit 
Lili Deutſch de Hatvany, . 1890 als Tochter des Joſef Deutſch 


de Hatvany. 
Freyberg. 


Nicht zu verwechſeln mit den uradl. ſchwäb. Frhr dieſ. Namen, aus 
deren Beſitz fie vielleicht ſtammen — diesfalls alſo Herkunftsname. 

Iſaak Freybergs Sohn: Markus Freyberg, damals kaiſ. ruſſ. Statt⸗ 
halterei-Beamter (und? Staatsrat) zu Warſchau, wurde ddo. 22. 11. 1838 
ruf). Edelmann. (Gead. jüd. Fam. S. 26.) 


Freyſtädtler de Röves-Gyür. 
Moſaiſch — Ungarn. Nob. mit „von Köves⸗Gyür“ und dem Krtitel 
ddo. Wien 24. 1. 1880. W: g. r. längsgeteilt, darin aufgebogener ge⸗ 


panzerter Arm mit Fauſt, 2 Helme: 1) g. r. Flüg., 2) r. g. Federn. De⸗ 
viſe: „Terreo labore“. 
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Geſchichtl. Notiz: Anton, & Neuſatz 15. 10. 1814, erwarb als Groß⸗ 
pächter des Gfen Eſterhazy ein nach Mill. zählendes Vermögen und die 
Güter Totvarfony — Köves⸗Gyür im Veszprimer — und Szigliget im 
Zalaer-Comitat, wurde als Xr des kaiſ. kgl. Ord. der Eiſ. Krone 1880 
gerittert, hatte aber in der Folge eine böſe gerichtl. Anterſuchung zu be— 
ſtehen [Kaposvar]; O Maria ene 20. 3. 44 mit Anna Schäffer, 
% daſ. 12. 9. 27 (Budapeſt). 

Kinder: 1) Wilhelm, & Budapeſt 1. 11. 53, Huſ.⸗OLt. i. d. Reſ., 
Gutsbeſitzer zu Kaposvar; O? .... 2) Jenö, & Budapeſt 21. 4. 68; 
erhielt vom Sultan den Paſcha -Titel; @? . . . . 3) Ilona, & Kaposvar 
15. 2. 70; O? .. . . 4) Flora, & Kaposvar 15. 11. 74, getauft; WO 
mit Edmund Baron Splenv, >. Sie vergeudete ihr Vermögen von 
8 Mill. Kr. und ſank immer tiefer, bis fie in Paris, April 1911, ins Ge: 
fängnis kam. 5) Eugen, 8... . Großgrundbeſ., Budapeſt. 


Friedberg l. 


Dr. Emil Friedberg, & 22. 12. 1837 in Konitz in Weſtpr., kgl. ſächſ. 
Hofrat, Prof. an der Aniv. in Leipzig, erhielt 1874 den württ. Perſonal⸗ 
adel, führte denſelben jedoch nicht (vide Gead. jüd. Fam. S. 27). 


Friedberg ll. 
ſtammen von Askenaſes. 
In Preußen. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 27. 
Evang. ſeit? — Nob. ddo. 11. 3. 1888 durch den ſchwarzen Adler⸗Orden. 
Geſchicht. Notiz: Heinrich Friedberg (moſ.) & 27. 1. 1813 zu Mark⸗ 
Friedland in Weſtpr., + Berlin 2. 6. 1895, ehem. kgl. preuß. Juſtizmin., 
erhielt ddo. 11. 3. 1888 den ſchwarzen Adlerorden und (damit) den preuß. 
Adel. e 
Eine deutſche Jüdin (Tänzerin oder Sängerin?) namens Friedberg 
hatte von Kaiſer Nikolaus II. von Rußland eine Tochter: Katarine 
Friedberg, “ (St. Petersburg) 2. 2. 1840; O Dresden 15. 11. 1864 mit 
Joſeph Gf Weſtphalen zu Fürſtenberg, & Münſter i. W. 20. 5. 
31, + Dresden 19. 1. 94. Beider Kinder (ſ. Gräfl. Gotha): 1) Eliſabeth, 
N 65, O 92 Bogislaw v. Heyden⸗Linden, preuß. Oberſt. 2) Joſeph, 
& 67, kgl. preuß. Rittin, O 98 Mares Freiin Breidbach-Vürresheim. 
3) Marie Thereſe, & 68; O 96 Friedrich Pr. zu Solms⸗ Braunfels, 
deſſen Großmutter die Schweſter der Königin Luiſe von Preußen war. 
Dadurch Kaiſer Wilhelm J. verwandt. 4) Antonie, & 72; O 02 Bernh. 
Gf Stolberg⸗Stolberg, preuß. Lt. 


Friedberg unter Salomon v. F. 
Friedland. 


Ferdinand, moſ. & 1810, wurde kath., Dir. des öſterr. Muſeums für 
Kunſt und Induſtie, 1865 öſterr. Xr und + 28. 10. 1868 als k. k. Truchſeß 
zu Wien. 
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Wieſo der Beſchnittene zu dieſer Hofwürde gelangen konnte, iſt ſchwer 
verſtändlich, da dazu kath. und adl. Eltern des Kandidaten erforderlich 
ſind. Bei Juden aber, wie man ſieht, geht alles. (Gead. jüd. Fam. S. 27). 


Friedländer v. Fuld 


ſtammen von Askenaſes. 


„Fritz“ Friedländer, & .... in Böhmen, begann als kleiner Agent, 
dann Gen.⸗Agent der Henckel v. Donnersmark und anderer Kohlenwerke, 
wobei er Mill. erwarb; nun Inh. der Kohlenfirma „Emanuel Fried- 
länder & Co.“ Berliner Großind. und Spekulant, kgl. preuß. Kommerz.⸗ 
Rat, Beſ. von Lanke und des Schl. Granitz bei Putbus auf Rügen. 
Beim Jagdſchmaus ſind dort ſ. Gäſte: Prinz Heinrich, Min. v. Nhein⸗ 
baben, Pol.⸗Präſ. v. Jagow u. a. mehr! „Kein Wunder, daß der Deutſche 
in deutſch. Landen keine Rechte mehr hat, zugunſten der Hebräer, welchen 
kein Haar gekrümmt werden darf“, ſagt Fritſch im Hammer Nr. 223 dazu, 
„es muß ein Hochgefühl ſein für deutſche Fürſten, ſolche Tafelfreuden 
mitzugenießen. Auch der abſtürzende Dachdecker hatte ein angenehmes 
Gefühl — nur dauerte es nicht lange“. Auch durch Wilhelm II. Gnade 
„Peer“ der Krone Preußens und (durch eine Millionenſpende) Senator 
der Kaiſer Wilhelm-Stiftung. Er wurde 1906 mit dem Namen feiner 
durch Frau v. Rheinbaben (vgl. in Abt. IV Art. Halpert!!) bei Hofe vor⸗ 
geſtellten Gattin geb. „Fuld“ (aus Frankfurt) als Prädikat, preuß. geadelt. 

Fritz Friedländer v. Fuld verſteuert über eine Mill. Mt. Einkommen 
mit 170 000 Mk. jährl.! Näheres in Reg. Rat Martin, Jahrb. d. preuß. Mill. 

Einzige Tochter und Aniverſal⸗-Erbin: Annie, & Berlin .. ..; verlobt 
1910 mit Ago Frhr v. Maltzan, Dr. jur., Legat.⸗Sekr. der deutſch. Geſandt⸗ 
ſchaft in Chriſtiania, preuß. Reg.⸗Aſſ. a. D., Rei.-Lt des 1. meckl. Drag.⸗ 
gts. 17 (— im Freiherrl. Gotha?, Aſt Cummerow-Ivenack?) — Hiezu 
ſei bemerkt, daß es ſowohl in der gfl. als in der frhrl. Fam. Maltzahn 
(halb-)jüd. Allianzen aus älterer wie neuerer Zeit gibt! Die Verlobung 
ſoll übrigens zurückgegangen ſein. 

Welcher v. Friedländer O 1910 Hella v. Eſchborn, Naiven am Kgl. 
Schauſpielhaus!? — (Vgl. hiezu die Springer-Fould III. Abt.) 


Friedländer v. Malheim 
Aſchkenaſes. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen, nun in Wien. — Kath. konvertiert um 
1848. Nob. ddo. mit „v. Malheim“ und dem Rrtitel ddo. 21. 7. 1889 von 
Oſterreich W: geſpalten. Vorn in S. 3 r. Schrägb. Hinten in RX. 3 
(2:1) ſ. Schildlein. 2 Helme: auf jedem geſchl. vorn ſ., hinten r. Flug. 
Beider Decken: r.⸗ſ. Deviſe: „Durare“. Naudh, in, d. J. u. d. d. Staat“ ſagt 
S. 99: „Was Malerei und Stulptur anlangt, ſo wußte Jahwe wohl, warum 
er ſich ſein Porträt von der Hand eines Künſtlers verbeten bat“... 
Dieſe Friedländer find eine der auffallend wenigen jüd. Familen, die 
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ſich ausübend auf dem Gebiete der bild. Künſte hervorgetan haben. 
Ihrem Familiennamen nach mögen ſie aus Friedland ſtammen. 

Adelserwerber: Friedr. Friedländer, moſ. & Koljanowitz i. B. 10. 1. 25, 
dann kath., trat 1848 mit dem Bilde: „Mönche am Grabe eines Mär- 
tyrers“ in die Öffentlichkeit, ſetzte ſich in dieſer dank der Anterſtützung 
der jüd. Preſſe raſch durch, erhielt den kaiſ. öſterr. Ord. der Eiſ. Kr. und 
1889 von Kaiſer Franz Joſeph den Xrtitel und + Wien O daſ. 
19. 6. 55 mit Marie, & 29, + 92, Tochter des Hofrates Wenzel R. Waeck 
v. Orlie und der Marie geb. Großmann (Wien). 

Kinder: 1) Camilla, & 56, „Stilleben⸗Malerin“. 2) Rudolf, 9 88, 
k. k. DOLL. Ger.⸗Rat und Beiſitzer des Senats für Streitſachen des öſterr. 
Oberſthofmarſchallſtabes, dem Gerichtsſtande, welchem die Erzherzöge in 
Oſterreich unterſtehen! O Wien mit Hedwig Abel. 3) Alfred, & 60, 
Hiſtorienmaler; O mit Grete Tamele. 4) Hedwig, & 63, Genremalerin, 
ledig. 5) Marie, & 64, Pianiſtin. 6) Friedrich, & 67, M. Dr. Primar 
des Wilhelminenſpitals und Univ.-Prof. in Wien. 7) Johanna, & 70, 
Kunſtſtickerin; O.. .. Hermann Kette, Berg-Dir. in Beuthen. 

Wohin gehört Beatrix Fiedländer, geb. v. Prechtl in Wien? 

Perſonalſtand im Irrgang 1891 S. 209. 


? Friepes 
einfach- adlige Familie in Rußland; jüd. Arſprunges wie man ſagt. 


Friſch. 

8 Askenaſes. 
Nun in Öfterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: armeekündig. — 

Kath. ſeit ca. Anf. des 19. Jahrh. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Anton Friſch, 8 1810, Dr. med., 
k. k. öſterr. Generalſtabsarzt i. P., erlangte in Öfterreich in den 80er 
Jahren den Nrſtand; OD mit?. Nachkommen: Anton Nr v. Friſch, 
N . . . .; Dr. med., k. k. Reg.⸗Rat und Prof.; O Wien mit Marie Exner 
(Kinder: Hans, Otto, Ernſt). Joſeph, 8 ...., Inſp. der öſterr.⸗ungar. 
Bank. Auguſt, & ...., Beamter. Fanny, &.... „ O mit Dr. Wilh. 
Laufberger, Advokat. Heinrich, & .. .., k. k. Finanz⸗Konzipiſt. Hugo, 
K . . . „ Dr. med. und Primararzt. Marie, & .... Ernſt, & ...., Dr. 
phil., Conc. Prakt. im Min. des Inn. Johann, & . . .. „ Dr. jur., alle Wien. 


2Fröch)lich 
Albin, Grundbeſ. und Sarmoſager-Inſaſſe (ſ. w. h. Israelit) erhielt 
ddo. 6. 2. 1911 den ung. Adel mit dem m Präd. , „De Sarmafag“. 


— m en 


Gloch. Ein zweiter Beiſitzer iſt t Oberlandesgerichtsrat A. „Bloch“. 
Am Wiener Landesgericht gibt es überhaupt ſchon faſt ausſchließlich 
nur mehr Juden und Judenſproſſen, ebenſo ſind auch die höchſten Ge⸗ 
richtshöfe in Oſterreich wie in Ungarn faſt ganz judaiſiert. Das er⸗ 
klärt wohl vieles! Nach altgermaniſchen Recht konnte jeder nur von 
Seinesgleichen gerichtet werden — wir wollen keine jüd. Richter! 
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[? Flörsheim] Fröhlich v. Feldau 


aus dem Stamme Ruben. 

Letzter Herkunftsort: Flörsheim a. M., nun in Öfterreich. Beglaubi⸗ 
gung der jüd. Geneſis: Matriken der jüd. Gde zu Graz und Wien, nun 
kath. konvertiert nach 1886. Nob. ddo. Wien 25. 9., Dipl. vom 19. 11. 77 
mit Edl. „v. Feldau“. 

Geſchichtl. Notiz: Sind noch heute in verwandtſchaftlicher Relation 
mit den Frankf. Flörsheim, aus deren Stamme ſie wohl herkommen. 
Die zahlreichen Mitglieder der Flörsheim, auch Flersheim und Flürs⸗ 
heim (deren Geneal. in Dietz Stammb. der Frankf. Juden) Flürſcheim 
genannt, begründeten eine Reihe bedeutender Geſchäfte und erwarben 
z. T. großen Reichtum. Sie ſtammen alle von Löb Flörsheim im grünen 
Löwen, welcher ſich 1680 von Flörsheim a. M. nach Frankfurt a. M. 
verheiratet hat und 1743 4. Mayel Amſel Flörsheim wird 27. 5. 1761 kaiſ. 
Hofjude. 

Ein Enkel, wahrſcheinlich des Moſes Löb Flörsheim (17871853; O 
1805 mit Jetta Oppenheim) im gold. Herz, Bankier zu Frankfurt. 

Moſes recte Moritz Fröhlich (nob. 1877 mit) v. Feldau 8 ....... 
a Graz .... erſt Eiſenbahnbauunt., dann Real⸗Beſ. zu Wien, Auſſee 
und Graz; O. . .. mit Nina geb. Kadelburg. 

Kinder: 1. Marie, & 13. 7. 60, + Baden-Baden 8. 3. 02; O IL mit N. 
Freund (D), II. Auſſen 22. 8. 89 Hermann Frhr v. Zehmen, & Reichenhall 
22. 9. 55, + Stauchitz 2. 7. 00, Fkherr, kaiſ. deutſch. Leg.⸗Sekr. a. D., kgl. 
ſächſ. DOLL. der Reſ. — kinderlos. 2. Bertha, & ca. 61; O Prag mit 
Louis, moſ. Xr v. Kubinsky, & daſ. 9. 10. 72. Selma, & ca. 633 0 
mit Sigmund v. Straßer, Kaufm. in Budapeſt. 3) Alfred, & Graz (It. 
Matrikeintrag der Grazer jüd. Kult.⸗Gde): 20. 6. 1865, erſt Einj.⸗Freiw. 
des Marburger 5. k. k. Drag.-Rgts., deſ. aber nach Mexiko, dann ſeit ca, 
1903 begnadigt, franz. Champagner-Verſilberer zu Wien; O daſ. ca. 03 
mit Licea, & ca. 70, Tochter des Wiener Teppichfabr. Zachiri, geſchiedene 
N. mit 4 Kindern erſter Ehe. 4) Anna, & 25. 1. 68. 5) Rudolf, & 4. 4. 69. 
6) Ida, & ca. 70, + Sekirn 2. 7. 10; O mit Dr. Ernſt Poiger, k. k. Bez: 
Hptm. in Windiſchgrätz, Steiermark. 7) Elſa, & 11. 5. 75; O mit N. Abel. 


Kaufmann we 1412 
N Fröhlich v. Fröhlichsberg 
aus dem Stamme Ruben. 

Wahrſcheinlich mit den Vorgebenden eines Stammes; ein Millionär 
und Mitgl. der isr. Kult.⸗Gde in Wien namens Fröhlich, welcher mit 
„v. Fröblichsberg“ vor einigen Jahrzehnten von Vfterreich gead. wurde, 
deſſen Fam. im Mannesſtamme aber erloſchen iſt. Im Weibesſtamme 
könnten noch Nachkommen vorbanden fein (?) 


Frölich v. Fröhlichstal 
R aus dem Stamme Ruben. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: laut geneal. Erhebung. Kath. kon⸗ 
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vertiert ca. Ende des 19. Jahrh. Nob. von weil. Kaiſer Franz I. doo 
8. 10. 1824 mit „v. Fröhlichsthal“ für Anton Frölich, Xrtitel ddo. Wien 
17. 2. 1871 für Eugen F. v. F. W: quadr.; 1) in bl. Jungfrau mit flieg. 
Haar in der Rechten eine Schlange, in der Linken den Halbmond, 2) in 
g. verſchl. Hände, 3) in g. Felſen mit Waſſerquell, 4) in bl. 2 gebund. 
Korngarben. — Stammen vielleicht gleich den vorgehenden Frölich v. 
Feldau aus der Frankf. Fam. Flörsheim. 

Anton Fröhlich, & 1760 zu Graz, + Wien 27. 1. 1846, Dr. med., Leib⸗ 
arzt des Erzhzas Primas von Ungarn Carl Ambros, Dek. der mediz. 
Fakultät, k. k. Hofmedikus, gelangte 1824 in den Adelsſtand; O Wien 
mit Magd. geb. Veter, & 1777, + Wien 10. 3. 1831, Tr. des k. k. Platz⸗ 
majors V. 

Kinder: I) T Eugen, & . . ., k. k. Hofrat i. P., 1871 gerittert; O mit 
Leopoldine Czegka v. Abramowitz, & 1819, + Graz 4. 1. 1902. 

a) Viktor, & Graz etwa 1838; O mit Marie Pleſſing zu Pleſſe. 
Kinder: I. Emilie, & Tolna 1. 9. 1868; O Graz 16. 1. 1892 mit Otto Frhr 
v. Jordis⸗Lohauſen, & 59 (Enkel ſ. i. Freiherrl. Gotha). II. Max, & etwa 
1869, k. k. Rittin. im 12. Al.⸗Rgt.; O Görz 11. 1. 1906. (Stockerau) Kinder: 
Emma, Deſire uſw. III. Viktor, & etwa 1870 k. k. Land.⸗Ger.⸗Rat; O 
Trieſt 17. 5. 97 mit Giulia Freiin Alber-Glanſtätten, & daſ. 73; Kinder: 
Viktor E. uſw. IV.? Heinrich. 

b) Eugen, & 22. 1. 1839 Graz, + 14. 4. 1904, k. k. Senatspräſ. d. N.; 
OO Wien 17.5.1863 mit Marianne Freiin Hye v. Glunek, & daſ. 11. 11. 
1839 (Graz). Kinder: l. Eugen, & ca. 1864, Inh. einer Opernſchule in 
Wien; II. Viktor, & ca. 1865, k. k. Bez.⸗Kmſſr; D. III. Emma, & ca. 
1866, (?+) O mit Dr. Eduard Preſchern. 

c) Marie, & etwa 1840; D mit Sellyey. 

2) + Thereſe Frölich v. F.,; O mit Johann Nep. Xr v. Kronenfels, 
k. k. niederöſt. Landrat +. 


Fromm 
Oskar Guſtav Albert Georg, get. fgl. preuß. Prem. Lt. im oſtfrieſ. Inf.: 
gt. Nr. 78, erhielt ddo. 24. 1. 1873 den hzgk. ſachſ.⸗-mein. Hildburghauſen— 
ſchen Adelsſtand und ddo. 21. J. 1873 vom König von Preußen die Ge— 
nehmigung zur Führung desſelben (Gead. jüd. Familie, S. 27). Eine 
Fromm war auch die Geliebte des Prinzen Louis Ferd. v. Preußen, von 
ihr ſtammen die + v. Wildenbruch! Alle getauft! 


Frydmann v. Prawy 
aus dem Stamme Juda. a 
Letztes Herkunftsland: Galizien, nun in Nied.⸗Oſterreich. Moſaiſch 
— Öfterreih. Nob. mit „v. prawy“ und dem Krtitel ddo. 29. 10. 1899 
(Dipl. vom 24. 3. 1900). W: Geſpalten, vorne in bl. auf anſteig. grünem 
von 3 ſchrägl. Flüſſen durchzog. Raſenboden ein gold. Lindenbaum, ?. 
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in ſchw. 2, von je 2 Sternen durchbroch. gold. Balk. 2 gekr. Tournier⸗ 
helme: auf I mit bl.⸗ gold. Decken ein gold. bewehrter ſchw. Adler; auf 
II mit ſchw.⸗gold. Decken ein geſchloſſ., vorn ſchw., von 2 gold. Balken 
durchzog., hint. bl. Flug. 

Geſchichtl. Notiz: Die Friedmann unter den Hebräern ſind alle jüd. 
Aradels, denn fie leiten ſich von Salomoln) hebr. Schelomoh d. h. Friede⸗ 
mann her! 

Adelserwerber: 3 Marcell Rr Frydman v. Prawy (Sohn des 
. . . 1894 zu Jaslo a Emanuel Friedmann und der 19. 1. 1904 
zu Wien a Johanna, geb. . ...), Jaslo 24. 3. 1848, 4 Wien 13. 11. 
1906, Dr. jur., FJO.⸗Kmt., k. k. Tit.⸗Hofrat, Hof⸗ und Ger.⸗Adv.,“*) Chef⸗ 
redakteur des „Fremdenbl.“, Verw.⸗Rat der Elbmühl⸗A.⸗G. und Kurator 
der Baron Hirſch⸗Stift., Ehrenbürger von Jaslo; O Wien 29. 1. 1882 
mit Berta geb. Wormſer (Tr. des. 18. zu. 4. . Salo⸗ 
mon W. und der . . . 18 .. zu .... J Suſanne, geb. Strauß), & 
Frankfurt a. M. .. . . 18... — (Wien, . ...) — Kinder: 1) Richard, & 
Wien 21. 10. 1882, Konzeptpraktik. der k. k. nied.⸗öſterr. Fin.⸗Kand.⸗Dir. in 
Wien. — (Wien.) 2) Hedwig, Wien 9. 11. 1889. 


Perfonalftand im gen. Taſchenb. d. adl. H. O's. 1909. 


| Fuchs de Banvet 


aus dem Stamme Benjamin wohl. 


Moſaiſch — Ungarn. Nob. mit dem Krtitel ddo. Wien 31. 3. 1883 
von Öfterreih. W: in Gold roter Fuchs, beflüg. w. Rad in gr. Quer- 
balken darüber. 

Geſchichtl. Notiz: Maſe recte Max Fuchs, & 31. 1. 1831 Senftenberg 
i. B., J Wien 1887, Dir. der ung. Weſtbahn und Beſ. von Banvet und 
Kenyermezö bei Gran, wurde 1883 erbl. Xr; O l. Kanisza 10. 9. 1857 
mit Regina Klein, Szegedin 5.5.39, 3 Budapeſt 18. 3. 1876, Beſ. des 
Gutes Niczk im Eiſenburg. Com.; II. Kis⸗Czell 11. 2. 1877 mit Kati geb. 
Pick, verw. Kremſier 1882 (Budapeſt.) 

Kinder: l. Ehe: 1) Arthur, & Jur-⸗Kevi 19. 3. 1859; 2) Bertha, & 
Polgar 8. 3. 1860; 3) Heinrich, Polgar 1. 1. 1862; 4) Emil, & Peſt 
25. 6. 1867; 5) Jenny, & Peſt 10. 11. 1870; 6) Ludwig, & Peſt 25. 5. 1873. 
II. Ehe: 7) Paul, & 25. 3. 1878, A 13. 6. 1885; 8) Karl, & Kenyermezö 
2. 8. 1879. 


*) Der Titel „Hof- und Ger.⸗Adv.“ iſt im Oſtreiche keine Auszeichnung, 
ſondern ihn führen alle Advokaten in Wien (daſ. ſind 8 von 12 Hundert 
Juden‘), Salzburg und Graz. Bezeichnend iſt die Verleihung des k. k. Hof⸗ 
ratstitels (Generalsrang) an jüd. Advokaten und Journaliſten und — 
Rothſchild'ſche Beamte!! 
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In dritter Generation wurden der Banvet Füchſe noch mehr, find 
uns aber nicht bekannt. 


[Porges] Fülek v. Portheim. 


Nun kath. — Czernovitz. (S. Art. Porges v. Portheim.) 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus dem Blute des Juda Moſes Porges, 
1841 mit v. Portheim gead., in Prag. 

Johann Porges v. Portheim. & .... J... .; O Prag 16. 4. 18 mit 
Magdalena Nemecek⸗Poniczer, & .... (Sohn: Wilh. ſ. u.), dieſe OD in 
2er Ehe zu Prag 23. 6. 1876 mit Heinrich Fülek Edl. v. Wittinghauſen 
und Szathmar (evang. A.⸗B. — Erwerber der Namensänd. und des ung. 
Adels). & Wien 19. 7. 34, + daſ. 21. 8. 01, kgl. ung. Hon.⸗Oberſt — welcher 
ſeinen Stiefſohn, obengen. Wilh. aus ſeiner (2.) Gemahlin len Ehe adop— 
tierte. Dieſer Wilh. Fülek Edl. v. Portheim, & Prag 22. (get. 31) 10. 67, 
k. u. k. Huſ.⸗Rittm.; O mit Lucie v. Mikuli, verw. Gattiewiez, Vater Tuch- 
fabrikant in Czernovitz. (? Gatkiewicz⸗) Töchter: 1. „O mit Graf 
St.. . . (kath.); 2) „O mit N. Schrötter. 

Näheres über die Familie Fülek, eigentl. Filek v. Wittinghauſen und 
ihren kompl. Perſonalſtand im gen. Taſchenb. d. adl. H. Oſterr. ex 1906, 


S. 102. 
Funk 
aus dem Stamme Levi. 
Laut Frühling S. 207 moſaiſch — Trieſt. Nob. 1871 mit dem Rrtitel, 
Adelserwerber: Moritz Funk, moſ. & 1831 und A Trieſt 15. 9. 1905 als 
k. u. k. Lin.⸗Schiffs⸗Kap. i. P.; O mit (?) Sohn: Max Friedrich Rr 
v. Funk, & . . . . ca. 1870. J. A. Dr. und Statth.⸗Sekr. in Trieſt. Weitere 


Kinder? 
Fürſt de Maroth 


aus dem Stamme Juda, Askenaſes. — Moſaiſch — Angarn. 

Geſchichtl. Notiz: Jakob Fürſt, nob. vor einigen Jahren mit obigem 
Prädikat, q. ‚a Nizza 25. 1. 1900, Senior-Chef der Firma Jakob 
Fürſt & Söhne, Großhändler, Gde-Rat und Vize⸗Präſ. der Kaufmann 
ſchaft zu Budapeſt, Cenſor der ung. Kreditbank uſw.; O Ida Krausz 
de Megyer, & etwa 1846 (Schweſter des Ludw. und Dr. Iſidor K. v. M.). 

Kinder: 1) Ladislaus, & ...., O mit Irene Mandl. 2) Berthold, 
K . . . . tgl. ung. Hofrat und Präf. des Vereins ung. reif. Kaufleute, 
O Lory v. Brüll. 3) Lenke, & ...., O Alexander oder Julius Engel 
de Janszi. 4) Aranka, 8. 

Obigen Jakobs Bruder Moritz Fürſt (noch nicht nob.) O mit Anna 
Vrüll de Domony, der andere mit Roſa Gutmann de Gelſe, Schweſter 
des Wilhelm. 


—ů — ä —ůů — — — — — 
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v. Funk. Der kgl. preuß. Oberſt Rich. v v. Funt ſemigothaiſch? 


— 2 ꝗ—— N — . — . — — — — 


—— — — ——— — — a ar 


342 IV. Abt. — Fürth. — Ganczaugh. 


aus dem Stamme Jehuda (7). 

Nicht in Beziehungen zu bringen mit mehreren ur⸗ und altadl. Fam. 
dieſes Namens. 

Letzter Herkunftsort: wohl Fürth, nun in Öfterreih. Moſaiſch. Nob. 
mit dem Rrtitel ddo. 1. 9. 1880 vom Kaiſer Franz Joſeph 1. W: längs⸗ 
geteilt, Kammrad auf Anker und Adler auf Felſen. Deviſe: „Fidus et 
conſtans“. 

Geſchichtl. Notiz: Joſeph Fürth, deſſen Vorfahr zweifelsohne aus der 
Stadt Fürth (n. w. von Nürnberg) herkam, die ein uraltes Judenneſt iſt, 
war & zu Strakonitz in Böhm. 30. 12. 1822 als jüngſter Sohn des 3. 7. 1850 
a Fabrikbeſitzers Wolf Fürth. Als Reichsr.⸗ und Landt.⸗Abg. des Kgrs. 
Böhmen, Mitgl. der Hand.⸗ und Gew.⸗Kmr in Pilſen und Ehrenbürger 
der Stadt Wallern erhielt er 1880 den öſterr. Rrſtand für irgend Be⸗ 
teiligung an dem Bau des Arlbergtunnels; OD Kuchelbad in Böhmen 

. . 1856 mit Wilhelmine Forchheimer, & Tuſchkau i. B. 1836, A Heidel⸗ 
berg 1904, Tochter des Philipp Forchheimer, Fabrikbeſ. in Prag und der 
Thereſe geb. Pollak. 

Kinder: 1) Emil Xr v. Fürth, & Strakonitz 1863, 4 17. 8. 11 im See⸗ 
bad Hornbaeck ertrunken, Dr. jur., Adv. und Gde⸗Rat in Wien; OW. 
mit Nini (Erneſtine). (Kinder: Joſeph, Herbert, & ca. 96 und Joſeph 
Egon. 2) Otto, & ca. 1867, Dr. jur., Prof.; O mit Marg..... (Kinder:) 
3) Friedrich, & ca. 1876, Dr. jur; O mit Adele geb. Polar von Bor⸗ 
kenau. (Kinder?) 


[Gansaug] Ganczaugh 
aus dem Stamme Aaron. 

Letzter Herkunftsort: Mainz? nun in Angarn. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: Geſchichtlich. Kath. konvertiert Mitte 18. Ihdts. Nob. ddo. 
Wien 17. 6. 1760. W: In Blau g. Löwe mit Silbergeſpinſt in der 
Pranke, darüber in rotem Rande ein „Gansauge“. 

Geſchichtl. Notiz: Dieſe Ganczaugh find magvyariſierte Gansaug, aus 
Deutſchland zugewanderte Juden, die die Silberſpinnerei in Ungarn 
ein führten, und damit, für die verſchnürten Dolmans der ungariſchen 
Magnaten, Reichtum und Adel erwarben. Geadelt wurde (mit dem 
Prädikat „Polgar“) Johann Georg, Johann Samuel und Johann Paul, 
ſowie Anna Marie und Maria Eliſabeth Ganczaugh i. J. 1760. Letztere 
beiden, auch ſpäter ſo manche Töchter aus dieſer Familie, heirateten 
in die vornehmſten ungar. Familien und ſcheinen „Ganzaugh-Quartiere“ 
in ſo manchen hochadligen Ahnentafeln in den oberen Ahnenreihen auf! 


* 


Fürth. Auch in Frantfurt a. M. gab es zwei alte Judenfamilien 


Fürth, die ſchon 1591 dort genannt ſind und noch heute daſ. verſchied 
Geſchäfte betreiben. 
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Sollen noch in Ungarn blühen; Niko v. G. war 1888 Stuhlrichter 
in Siroka⸗Eperjes, Ang.“) 


Gans v. Ludaſſy 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftland: ? Deutſchland; nun in Bſterr.⸗Ang. Moſaiſch. 
und kath (?) Nob. ddo. 12. 7. 1867 mit „de Ludaſy“ in Ungarn. 

Man lieſt dieſe Familie auch abwechſelnd Gans oder Ludaſſy ge⸗ 
ſchrieben. Aus ihrer Sippe vielleicht der bek. Beſtimm⸗Prof. Eduard 
Gans ſchrieb: „Taufe und ſogar Kreuzung nützen gar nichts. Wir 
bleiben auch in der hundertſten Generation Juden wie vor 3000 Jahren. 
Wir verlieren den Geruch unſrer Raffe nicht, auch in zehnfacher 
Kreuzung; und bei jeglichem Coitus mit jeglichem Weibe iſt unſre Raſſe 
dominierend: es werden junge Juden daraus!“ 

Geſchichtl. Notiz; Der Name Gans kommt in der Judenſchaft häufig 
vor, jo in Frankfurt a. M. z. B. ſchon 1389 —1393 mit Seligmann Gans 
und mit Bonum Gans oder Genszchin 1395 — 1413. Aus Mainz kamen 1550 
noch des Elieſer Söhne: Manes, Moſes und Sekle Gans hinzu, die im 
Haus zur Gans wohnhaft, ſich bis um 1800 fortſetzten. Die letzten waren 
die ledigen Michel Hirſch Gans, A 1820 und Wolf Beer Gans, A 1825. 
Zur ſelben Zeit etwa tauchen die ung. Gans auf. 

Moritz Gans, & Komorn 1829, 4 Reichenau 29. 8. 85, ſtud. in Peſt, 
Lehrer an jüd. Mädcheninſtitut, Schriftſteller, endlich ausſchließl. Jour⸗ 
naliſt, redig. 1848 Eſti lapok, die Abendblätter, kam 1852 nach Wien, 
begr. und red. 1853 mit Sigm. Schleſinger, das Journal „Der Feier— 
. abend“, 1860 Korreſp. des Sürgöny, mehrere Broſchüren uſw. Bald als 
eudaſy im Attila und Kalpak zu Budapeſt, bald als Gans im Gehrock 
zu Wien, redigierte er gleichzeitig zwei politiſche Journale „Megyar 
vilag“ gegen Öfterreich und „die Debatte gegen Angarn“ und erhielt in 
dieſer politiſchen Doppelgeſtalt 1867 den Adel mit „v. Ludaſy [Ludas 
bedeutet im ungariſchen der Verfälſcher, Eidbrüchige, als Beiwort be— 
deutet es „mit Gänſefett zubereitet“]; O mit? Er hinterließ zwei Sühne: 

1) E Moritz) Gans v. Ludaſy, gebb „ als kgl. ung. Sekt.⸗Nat; 
O mit Laura, gebb „lebt in Wien. 2) Julius, ged.. „J. Dr. 
Redakteur der Neuen Freien Preſſe zu Wien; O? 


* * * 


Der Begründer dieſes „Adelsgeſchlechtes“ war ſo recht die typiſche 
Figur des jüdiſchen Journaliſten⸗ Iſchariotismus! 

Abwechſelnd Angar in Ungarn, Deutſcher in Öfterreich, je nach Be⸗ 
darf und Vorteil, in Wirklichkeit aber bis ins Mark, echt jüdiſch national. 


*) Sind die 1688 ſchon bar. ung. „Gans in Birkenharen“ auch jüd. 
Herkunft geweſen? And die „v. Gavenda“ Thomas, 1835 Mil.⸗-App.⸗ 
Rat, nob. nide bei Jacob v. Kantſtein, Abt. III, und die Gansl Györi? 
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Juden treiben überall das Gleiche, Anfrieden ſäen und Vorteile 
ernten. Aber in keinem Staate vielleicht ſchreiben die jüd. Journaliſten 
ſo impertinent gegen Thron, Volk und Altar und die Völker verhetzend, 
als im Oſtreiche. And dafür werden ſie dort mit Orden, Ehren und Titeln 
behängt wie nirgends anders und ſchockweis „erblich“, geadelt! Man 
ſägt eben an dem Aſt, auf dem man ſitzt, indem man auf jede Weiſe 
die zerſetzende und unterminierende jüd. Preſſe fördert, welcher bekannt⸗ 
lich nichts heilig iſt, die ungeſtraft die unverſchämteſten Angriffe nach 
oben richtet und die Hauptmacht der die ganze Welt umgarnenden 
„Allianze Israelite“ und des auf komplette Zerſetzung und Auflöſung 
der hiſtoriſchen Ordnung hinzielenden, auf den Ruin feiner Wirtsvölker 
hin arbeitenden Judentums iſt. 

Wie trefflich leuchtet da Fritſch Handb. der J.frage 1907 hinein in 
Judas Art (durch Kapitel „das Zeitungsweſen“ (S. 333), und „Literatur“ 
(S. 350) und zitiert Lagarde herrliches Wort (S. 367): Wir wollen eine 
ſtarke Monarchie, welche, wenn ſie ſich ſelbſt achtet und in Deutſchland 
möglich bleiben will, nicht mit der Synagoge liebäugeln darf.. 


Gedalia. 


aus dem Stamme Gaad. 

Gedalia — Daniel, ein althebräifcher Vorname, der etwa „Krieger 
auf dem Wege Jaweh's gegen die Gojims (Ungläubigen) bedeutet und 
von vielen jüd. Familien nun als Schreibname geführt wird. 

Gottlieb Abrahamſon Gedalia in Kopenhagen, moſ. und Inhaber 
eines Wechſelhauſes daſelbſt, erhielt 1871 von der Republik San Marino 
den Adel. 

Er wurde am 27. 12, 1880 vom Höchſtgericht in Kopenhagen wegen 
Benutzung kaſſierter Stempelmarken zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt 
Gead. jüd. Familien, 1891, S. 28). Vgl. Art. Deſſauer. 

Aber Einſchreiten der italieniſchen Regierung wurde endlich der Verkauf 
von Adelsprädikaten ſeitens der Republik San Marino ſiſtiert. 


[Jeitteles]! Geitler v. Armingen 
aus dem Stamme Zebulon der Levi. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun auch in Wien. Moſaiſch und 
kath. konvertiert noch nicht lange. Nob. ältere Linie ddo. Wien 27. 11. 
1854 mit „Edler von Armingen“; für Joſef jüngere Linie Rittertitel 
28. 12. 1865. W: oblang halb und quer geteilt, oben rechts in S. 2 
gekr. Kleeblätter, lks in Gr. ſilb. Fluß, unten in Bl. Dreimaſter auf 
Waſſer, überm Helm Alter mit 2 Blättern in der Rechten. Decken: 
rechts grün⸗ſilbern, links blau⸗-ſilbern. 

Stammen aus einer der älteſten Judengemeinden, der Prager (vgl. 
Benedikt Foges „Altertümer der Prager Joſefſtadt), die angeblich bei 
Einwanderung der Juden in Böhmen ſchon vor der Zerſtörung Jeru— 
ſalems (79 v. Chr. durch Titus) begr. worden ſein ſoll, und der der 
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Kanzler Breſtislaw 1078 vorwarf, daß die Juden nach dem Verban⸗ 
nungsdekret Kaiſer Veſpaſians arm und elend von Jeruſalem abgezogen 
und dann in Böhmen durch Wucher wieder überreich geworden ſeien. 
Vgl. hierzu das bei Art. Przibram v. Gladona Geſagte. Die Prager 
jüd. Gemeinde iſt auch heute noch eine der bedeutendſten und aus ihr 
ſtammt dieſe Familie, die vordem Jeitteles hieß. — Stammreihe: 

Löb Jeitteles, Arzt, und ſein Sohn Jonas, Apotheker, im 17. Ihdt. 
in der Judenſtadt zu Prag. Jonas Sohn: 

Jonas ll. Jeitteles,“) w daſ. 15. 5. 1735, A 18. 4. 1806, Dr. med. 
Arzt und Fachſchriftſteller ſchlug die Berufung als Leibarzt des letzten 
Königs von Polen aus. Sohn Benedikt, & daſ. 22. 4. 1762, A 17. 12. 
1813, hebr. Schriftſteller und Humaniſt. Deſſen Sohn: 

Sigmund Chriſtian (aber nicht getauft) Jeitteles, & Prag 1789, a 
6. 3. 1861, änderte feinen Namen in Geitler, Großind. und Kaufmann, 
errichtete mehrere human. Stiftungen und bekam dafür 1854 den Adel 
mit „Edler v. Armingen“; O mit Antonie geb. Goldſchmidt, & 1796, 
a 24. 7. 70. Kinder: 

Adelige Linie: 

1) Friedrich Geitler Edler v. Armingen, & 7. 1. 1820, Redakteur 
der „Neuen Militär Zeitung“ in Wien. 2) Karoline, & 21. S. 21; O 
mit N Broſche. 3. Joſef ſiehe unten. 4 Rudolf, & 7. 2. 1829, 
J. Dr.; Gmde⸗Rat zu Wien; O mit Bertha geb. Ruff, & 17. 11. 46. 
Kinder; a) Rudolf, 4 r mit Bete rg Sohn: 
Lothar. b) Marie zu Wien. 


RNitterliche Linie: 
Joſef Heinrich Ritter (ſeit 1865 als R. o. O. der Eiſ. Krone (Geitler 
v. Armingen) & Prag 13. 12. 22), O mit Anna Thereſe geb. Hertz aus 
Hamburg, & 5. 12. 1836. Deren Kinder: a) Sigmund Chriſtian Heinrich 
Joſef, & Prag 27. 4. 57, Advokat zu Wien, Selbſtmord 3. 11. 82.? Witwe: 
Marie, gebb. zu Wien. b) Heinrich, Friedr. Guſtav Ernſt, & 
Prag 14. 9. 70, k. k. Etatth.-Rat daſ. c) Joſef Karl Franz Otto, 
% daſ. 14. 9. 70, Dr. phil., Prof. a. d. deutſchen Aniverſität zu Prag. 
Hierher gehört noch: Adele Geitler v. Armingen (Joſefs Frau?) 
Selbſt Direktorin des Hofbräuhauſes zu Prag. 
Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1883, S. 173. 


Geldern? 


Nicht zu verwechſeln mit mehreren altadligen ariſchen Familien v. G. 
In Köln und Amgebung gibt es eine weitverzweigte Familie „von 
Geldern“ die moſaiſch aber nicht adelig iſt (Dr. Ed. Heydenreich. famil. 
geſchichtl. Quellenkunde, S. 146). Aber eine aus der Landſchaft gl. N. 
ſtammende Judenfamilie ſoll vom König Jeröme von Weſtfalen (vgl. 


*) Der Schriftfteller Itzig Sei.teleg alias „Julius (v.) Seidlitz“ ſtammt 
auch von ihm. 
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Art. Malchus in Abt. III. brevi manu?) angeblich geadelt, jedoch 
nach König Luſchtiks Sturz nicht anerkannt worden ſein! 

Hierher gehört wohl: Joſeph von Geldern aus Norddeutſchland 
(früher moſ.), Journaliſt, Red. der Preſſe, vormals in der (moſ.) Firma 
Dukes in Wien, O mit einer vormals chriſtl. Gouvernante. Angeblich 
mehrere Söhne. 

Ein Fräulein Johanna „v.“ (nicht „von“ alſo adelig ſcheints“) Geldern 
OO Berlin 1885 Edmund Czernplin. Beide waren moſaiſch. 

In Prof. Bartels „Heinebuch“ ſteht S. 1-4: Heinrich Heine liebte es, 
die Familie ſeiner Mutter, Channe Peierche (Peira) geb. van Geldern, 
als wirkl. Adel auszugeben — er veränderte das van in von oder ins 
franz. de — und daß ſie von adeliger jüd. Familie abſtamme: „die öft. 
Vertreibung der Juden hat meine Ahnen nach Holland geführt, wo aus 
von van wurde.“ D. i. natürl. Kohl. — Die van G. waren ebenſo jüd. 
Geldmacher wie die Bückeburg⸗Heine, erſt der Großvater Heines, Gott⸗ 
ſchalk van Geldern, hat den ärztl. Beruf ergriffen. Deſſen Vater Lazar, 
D mit der Tochter des Wiener Münzjuden Simon Michael gen. Preß⸗ 
burg, und wieder deſſen Vater Joſef Juſpa van G., waren jul. klev. Bankiers 
und Armeelief. uſw. Das Haus van Geldern machte aber ſpäter Bankerott. 
Erſt der Arzt Gottſchalk hob es wenigſtens moralifch wieder. Sein Bruder 
Simon war der geniale „Abenteurer“, von dem Heine in ſ. Mem. ſpricht. 
Der brave Karpelles in „H. Heine, i. ſ. Leb. und aus ſ. Zeit“, nennt S. 20 
dieſen Chevalier de Geldern ohne weiteres Schwindler uſw. — Man 
vgl. Art. Heine⸗Geldern in Abt. III. 


Gerngroß, 
Ludwig, Ritter von, & Baiersdorf (wohl Ob.⸗Franken), 1. 5. 1839, früher 
Hopfenhändler, nun Geh. Kom.-Nat und Rentier in Nürnberg; O Deſſau 
1856 oder 60 mit Julie Tuchmann, j. Kaufmannstochter. Für Stiftung 
eines Brunnendenkmals in N. wurde er Verdienſtordensritter 10. 10. 1902 
und damit perſonaladelig, 1909 Komtur und 1906 R. d. St. Michael -O. 
II. Kl. W: Geteilt, ob. blau, unt. ſ. Zinnenmauer. Der „Nächänt', 
wie Gerngroß zu ſagen pflegt, iſt dieſem Hebräer ſehr gewogen und 
lädt ihn öfter zur Hoftafel. 
Gerſon 
aus dem Stamme Gaad (f). 

Moſaiſch. — Ungarn. Nob. ddo. Wien 4. 5. 1872 mit dem Ritter: 
titel. — Mögen von Joſua Gerſon 17841848, Sohn des Gerſon Marx, 
aus Weikersheim in Württemberg herkommen. 

Max Gerſon, Beſitzer der Zuckerfabriken in Groß-Suräny in Ungarn und 
deren Repräſentant in Wien, wurde 1872 öſterr. Ritter. Nachkommen? 


) Das „von“ darf nur abgekürzt werden, wenn es den Adelſtand 
bedeutet. Es gibt in Deutſchl., beſ. in Holſtein, über 100000 Familien, die 
es als zum Namen gehörig beſitzen, ohne adelig zu ſein. 
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Gibara 


aus dem Stamme Aaron? 

Letztes Herkunftsland: Ober⸗Agypten; nun in Wien. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Moſ. Geburt des Adelserwerbers, nun kath. Nob. 
ddo. Wien . . . 1908 in Öfterreich. 

Georg v. Gibara, ..... Ober⸗Agypten, k. und k. Garde⸗ und Nittm. 
in der k. und k. Erſten Arzeieren⸗Garde; D. .. mit . . . geb. Freiin v. 
Abele (?) oder geb. Beith. — ? Kinder: 


Gioia 
zu Trieſt, ſchon lange chriſtlich, z. 3. Inhaber der Kolonialwarenfirma 
„Franz v. Gioia“. Vielleicht ein Zweig der zu Anfang des 18. Ihdts 


aus der Gegend von Bergamo gekommenen (Gioja) Zois v. Edelſtein, 
ſ. d. Abt. III. 


? Givanni v. Pedemonte 
W: In Megerle v. Mühlfeldt. — erloſchen? 
Jakob Givanni, Wechsler und Seidenhändler in (?) Trient, wurde 
1737 mit „von Pedemonte“ geadelt. 


Glaſer 
aus dem Stamme Gaad (?), Aſkenaſes — Wien — z. T. noch moſaiſch. 

Nob. ddo. 15. Juni 1870 (Diplom vom 30. 1. 1875) mit „Edler von“. 

Wilhelm Glaſer, & . . . 1828, a Wien 5. 3. 1900, ehedem Mitgl. der 
jüd. Gemeinde zu Wien, gew. Bureau-Chef der Kredit-Anſtalt, Verwalt. 
Nat der l. ung.⸗galiz. Eiſenbahn, erhielt 1870 den öſterr. Adel mit „Edler 
von“; O Wien mit Jenny geb. Teitelbaum, Tochter des 
Salo Teitelbaum und der Lore geb. Sichermann (Wien III). Sie er- 
freute ſich der Huld Schmerlings und ſtiftete zuſammen mit ihren 
Söhnen Theodor und Alfons ein Stipendium der jüd. Kultusgemeinde 
zu Wien. 

Kinder: 1) Theodor Wilhelm, 57, A als Impreſario 
zu Paris 19. 2. 03. 2) Alphons, X ....... ca. 54, k. k. Hofrat a. D., 
Verw.⸗Rat und Repräf. d. Int. Schlafwagen⸗Geſ. uſw. zu Wien, kath. 
+ (im Zuge a. d. F. bis S. Peter) 10. 3. 1911, ledig. 3) Roſalie Ma⸗ 
thilde, Wien 8. 5. 60; O daſ. 19. 11. 88 mit Heinrich Otto Grafen 
Folliot de Crenneville⸗Poutet, & 9. 2. 55, k. und k. Km. Lin.⸗ 
Schiffs⸗et a. D., E. R. des ſouv. Malt.⸗RroO., k. und k. öſterr.⸗ ung. Kon⸗ 
ſul in Korfu, Sohn des + F3 M., Geh. Rat und Oberſt⸗Km. Franz 
Grafen Crenne ville, deſſen Mutter Viktoria Judith Freiin v. Poutet 
eine Stieftochter des letzten 1825 + Prinzen Karl, Eugen v. Loth⸗ 
ringen war. (?) 4) Marie, Schriftſtellerin, Wien III. 


* *ͥ 
* 
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7 Oskar, u... ca. 62, k. und k. Nittm. der Geſtütsbranche und 
Poſten⸗Kdt. zu Taus i. B., WD. mit Angela v. Lindner. 
Kinder: a) Franz Karl. d) Maria de la Nieves. c) Hans Wilhelm. 


Glaſersfeld v. Helmwerth. 


Letztes Herkunftsland: Böhmen. Beglaubigung der jüd. Geneſis: in 
Prag allgemein bekannt. Kath. Konvertiert noch nicht ſehr lange. 
Nob. ddo. 6. 4. 1873 mit „Edle v. Helmwerth“. W: geteilt; o. in G. 2 
vorw. gek. ſchw. Helme; u. in Schw. vorw. gek. g. Helm. Kleinod: g. 
Löw wachſend, Schwert an Goldgriff in rechter Pranke. Decken: ſchw. 
gold. Deviſe: „Per vias rectas“. 5 

Sie ſtammen aus böhm. Judenfamilie u. hießen vordem anders. 

Leopold Glaſersfeld, & zu Dauba i. B. 22. 7. 1824, Rittm. u. Esk.⸗Kdt 
im 1. öſterr. Kuir⸗Ngt., als Tit.⸗Major penſioniert, erlangte auf Grund 
dreißigjähr. Dienſtzeit 1837 den Adelſtand mit Edler v. Helmwerth; O 
Prag 24. 11. 1867 mit (feiner Baſe) Karola geb. Glaſersfeld, & daſ. 14. 2. 
1833. Kinder: 1) Noſalie, & 21. 5. 69 O? 2) Leopold, & 2. 11. 71, 
Dr. jur. zu Prag; O mit Helene Kommenda aus Meran, Tochter eines 
Hoteliers in München. Perſonalſtand im Irrgang 1878 S. 219. 


Glück de Maros⸗Varadja 
aus dem Stamme Gaad (?) 

Moſaiſch. Nob. ddo. 4. 1. 1879 vom König Franz Joſeph I. von Angarn 
mit de „Maros⸗Varadja“. 

Man vgl. zu dieſer Familie den Art. Baich de Varadja. Adelser⸗ 
werber: Moritz Glück, Beſ. der Dampfmühle u. Mitgl. der jüd. Kult. 
Gde in Gyula⸗Fehervar u. Großgrundbeſ. erlangte 1879 den ung. Adel 
mit „Maros⸗Varadja“; moſ. O mit Johanna, 4 

Kinder: .., darunter Samuel Glück de Maros⸗Varadja, & .. ., OO 
mit . . , Tochter Eliſabet, ...; O 8. 8. 1907 mit Richard Zomborv 


ä Gold de Tata 
aus dem Stamme Jehuda. 
Moſaiſch. — Angarn. Nob. ddo. .... Tata, auch Tate oder Tatele, 
im deutſch-jiddiſchen Jargon Vater. 
Mit Tata als Prädikat erhielt der Börſenrat an der Budapeſter 
Waren- u. Effektenbörſe, Sigmund Gold, vor einigen Jahren den ungar. 


Adel. 
€ Gold, 

Karl, Xr. (ſeit ?) v., & 41, penſ. 98 als Gen. d. Inf. ad honores zu 
Graz. Wie wir hören, ſoll ſeine Biographie in der von Moritz Frühling, 
Wien, vorbereiteten 2. Aufl. d. „Biogr. Handb. d. in d. öſterr.⸗ung. Armee 
gedienten Offiziere jüd. Stammes“ enth. ſein. Lebt in Graz. 

Gilitzenſtein. Der „Maler“ Heinr. Gilitzenſtein E Alaun) in Rom 
nennt ſich (Handb. S. 210) Henryk Glicenſtein d'Annuncio, wohl aus eig. 
nngaden — oder aufgrund des ital. Anunciaten⸗Ordens geadelt? 
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Goldberger de Aran yhalmy 


aus dem Stamme Jehuda. 
Ddo. Wien 20. 1. 1842 wurde Adam Goldberger in Angarn mit „de 
Aran yhalmy * geadelt. 


Goldberger de Buda 
aus dem Stamme Jehuda, in Öfterreich-Ungarn. 

Moſaiſch. Nob. ddo. 1. 11. 1867 in Angarn mit „de Buda“; öſterr. 
Rittertitel ddo. Wien 5. 10. 1879 für Emanuel G. de Buda. Namens: 
änderung für die Gebrüder (aber nicht Alle) in Bethlenfalvi. 

. Notiz: Buda ungar. Ofen (Stadt). Des Großhändlers 
Samuel F. Goldbergers Wwe Eliſabeth, & 1783, A 29. 7. 1869 erhielt 
mit ihren „Söhnen 1867 den ungar. Adel mit „de Buda“. 

7 Zwei davon, Gebrüder Goldberger de Buda bekamen ddo. 27. 3. 
1868 die kgl. ungar. Erlaubnis ihren Namen in „Bethlenfalvi“ zu ändern. 
Von dieſen ſcheint nur Anton (de) Bethlenfalvi, kgl. ungar. Richter zu 
Kaſchau in O.⸗Ang. zu exiſtieren. 

Emanuel Goldberger v. Buda, Großhändler u. kgl. portug. Gen.⸗Konſul 
in Wien wurde 1879 öſterr. Rr. Er und Friedrich Xr G. de B. Groß 
händler, um 1883 zu Wien. 

Frau Eliſabet Goldberger (ſeit 67) de Buda's Söhne: 1) Leopold, 
N 1813, A als Chef der Fa. Goldberger & Söhne 24. 2. 1874. 2) Philipp, 
a 1. 10. 78, Großhändler zu Wien u. Budapeſt; O mit Jeanette Singer, 
a 14. 9. 73. 3) Sigmund, & 1816, A 31. 3. 71, Großhändler zu Peſt; O 
mit . .. Tochter Erneſtine O 1871 mit Adolf Springer aus Wien. 
Weitere Deſzendenten⸗Gruppen: 

1) Jacques recte Jakob Goldberger de Buda, & 1828, A 1. 11. 1903; 
O mit Amalie geb. Hollitſcher (Wien). Kinder: a) Jacques, O mit 
Sophie & .., Sohn: Arnim; b) Roſina, O mit David Aub zu Wien. 
2) Sophie, & 1823, 4 Wien 13. 4. 1911; O mit Iſidor Hirſchler zu Wien. 
3) Friedrich, &.., Großhändler in Wien; O mit (7) Cecilie Hirſchler. 
4) Emanuel, & . . „, O mit ? Laura, & ... 5) Heinrich, & 1832, 2. 
Wien 9. 9. 07, Geſ. d. Fa. S. Goldberger & Söhne zu Wien; O.. 
mti. Cecilie Freiin Popper v. Podhragy. Kinder: a) Alice, O mit Dr. 
Alfred Gotthelf, Advokat; b) Richard. 6) Ottilie, & ...; O mit Dr. 
Joſef Friedländer, Hof- u. Ger.⸗Advokat. 

* * 
* 

Arnold, Großinduſtr. Wien, Ge. d. Fa. Samuel F. Goldberger in 
Wien. Geza, Großinduſtr.; O mit Marie geb... Edmund Gold⸗— 
berger de Buda, & 1851, 4 6. 9. 1908, V.⸗Präſ. d. Verw.⸗R. d. Fa. Sam. 
F. Goldberger & Söhne Akt.⸗Geſ., Rev. d. ö.⸗u. Bank, Präſ. d. Kredit⸗ 
Anſt., Verw.⸗N. d. allg. Dep.⸗Bank; O mit Charlotte geb. Straßer. 

Kinder: a) Paul, b) Stephan, c) Elly, d) Mary Luiſe, e) Felix. 


—————— zx x ———— D ˙˙——ũ r- — 


2 Gloſer. Die 1. 3. 1833 in Angarn nob. „G loſ er“ waren jud. Blutes? 
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Berthold Goldberger de Buda, dz. Mitgl. d. iſr. Kult.⸗Omde zu Buda⸗ 
peſt und Julius, detto; O mit Gizella geb. 


Goldner 


aus dem Stamme Jehuda. - 
Nicht zu verwechſeln mit der alten aber T Augsburgſchen Familie gl. N. 

Letztes Herkunftsland: Großherzogtum Heſſen. 

Kriſtian Karl Ludwig Goldner wurde 1801 geadelt. Von zwei 
Herren v. Goldner, wahrſcheinlich Söhnen des Vorſtehenden, war der 
eine 1830 großherzogl. heſſ. Reiſeſtallmſtr., der andere Miniſterreſident 
zu Frankfurt a. M. — Dietz' Stammb. der Frankf. Juden führt S. 290 
an, daß Charlotte Auguſte Wilhelmine v. Goldner 1813 zu Offenbach 
den Wolf Daniel, getauft Karl Wilhelm Wolfg. Speyer, Wechſel⸗ 
makler u. „Komponiſt“, 1790--1878, zu „Offenbach“ O hat. Er war 
der Enkel des Bankiers Iſak Michel Speyer zu Frankfurt, der 1787 für 
den Kaiſer u. Metternich ſeit 1781 durch „Munitionslieferungen u. Geld- 
geſchäfte“ geleiſtete Dienſte, zum kaiſ. Hoffaktor ernannt worden war 
u. 1807 zu Offenbach a. 


Goldreich v. Bronneck 
aus dem Stamme Jehuda. 
Nennen ſich gewöhnlich „v. Bronneck'“. 

Letzter Herkunftsort: Mainz; nun in Bſterreich. Moſaiſch u. kath.? 
Nob. ddo. . .. 25. 7. 1873 mit „Edler v. Bronneck'. 

Adelserwerber: Philipp Goldreich, & Mainz. ., A... zu Wien, 
7 Börſeaner, wurde, wie oben erwähnt, 1873 geadelt; W.. mit 

Sohn: 1) Ludwig Gilbert, & ..., Dr. jur., Hof⸗ u. Ger.⸗Advokat 
in Wien; O (moſ.) mit Roſa Bachrach (? Tochter des k. k. Tit. Reg.⸗K., 
herzogl. ſächſ. Juſtiz-R., Adv. Dr. jur. Adolf Bachrach u. der Luiſe geb. 
Bachrach zu Wien). 

Kinder: I) Friedrich, Ing. u. Baumſtr. zu Wien, Gutsbeſ. in 
Ober⸗Studenetz i. B.; O mit Marie ... ? Kinder: a) Nelly, b) Otto. 
2) Ludwig, & ... J. Dr., Hof- u. Ger.⸗Adv. in Wien; D...? 
7 Kinder: a) Louis, Dr. med.; b) Erwin, Dr. jur.; c) Helene, Lehrerin u. 
d) Julie, Lyeallehrerin in Baden. 3) Otto, .., J. Dr., Adv. in 
Prag; OD mit ... Kinder: a) Otto, b) Joſef. 

* * 


* 
Dr. Oswald [Goldreich]! Edler v. Bronneck; O Wien 1911 mit Editb, 
Tochter des kaiſ. Rates Skrein daſelbſt. 


[Kaſſel u. Buchsbaum] Goldſchmidt 
aus dem Stamme Levi. 
Letzter Herkunftsort: Ende des 15. Ihdts aus Nürnberg; nun in Wien 
u. Paris. Moſaiſch u. kath. Nob. ddo. 27. 7. 1862 mit dem Rittertitel. 
W: auadr., 1) in v. S. u. X. geſp. Felde ſ. Anker durch Mauerkrone, 
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2 u. 3 in G. ſchrägbl. Balken m. 3 g. Sternen, 4 in v. S. u. N. geſp. F. 
verwechſ. Adler mit F auf Bruſt, 2 Helme. Deviſe: „Saper omnia veritas“. 

Stammen zunächſt aus Frankfurt a. M., mit den 1903 nob. u. 1907 
bar. Goldſchmidt⸗Rothſchild u. dem in Württemberg perſonaladligen 
Leop. Goldſchmidt eines Stammes. Nach Dietz' Frankf. Juden⸗Stammb., 
das S. 115—121 eine treffl. Aberſicht der Geſamtfamilie ſeit 1521 bringt, 
reicht ſie bis auf die, nach längerem Aufenthalt in Kaſſel nach Frankf. 
zurückgekehrten zwei reichen Wechſeler Moſche u. Lew Goldſchmidt 
zum Korb u. zur Wanne zurück (vgl. auch Art. G.⸗RNotſchild in Abt. III) 
u. iſt anzunehmen, daß alle ſpäteren Goldſchmidt (— Kaſſel) von dem 
Judenvorſteher, Wechſler Meyer Kaſſel zum Buchsbaum dem A., A 1667 
abſtammen: Sohn Joſef Mayer zur Wage, nahm 1687 Mirriam Zunz 
3 1715; Sohn Jakob Benedikt zum Apfelbaum nahm 1717 Madle 
Hadamar A 1772; Sohn Moſes Jakob Goldſchmidt, Seidenhändler 
(Neffe des Iſaak im Krachbein J 1725) g 1793, Sohn David Moſes z. 
grünen Löwen, Seidler, 17631838; nahm 1782 Nanette Baruch (Börne) 
Sohn Jakob David z. gr. Löwen, Sprachlehrer 17831847, nahm 1802 
Adelheid Rotſchild (Tochter des Moſes Amſchel R.); Sohn: Moſes 
Jakob dann Moritz Xr (ſeit 1862) v. Goldſchmidt, & 9. 6. 03 Frankfurt 
a. M., Prokuriſt von „S. M. v. Nothſchild“, k. preuß. Konſul a. D., Dir. 
d. k. k. Kaiſ. Ferd.⸗RNBahn uſw. zu Wien; D 10. 6. 32 mit Nanette geb. 
Landauer, & 12.5. 1806. | 

Söhne: 1) Julius, & 33, Prokuriſt w. o.; O 61 mit Adeheid, & 40, 
Tochter des Vatersbr. Leop. v. Goldſchmidt, k. würt. Konſul zu Frankf. 
u. der 65 3 Henriette geb. Weißweiller. (Wien) Töchter: Monika, 
N 62 u. Margarethe 78. 

2) Alexander, & 34, Chef des Bankhauſes „Weißweiller u. Gold— 
ſchmidt“ in Paris; O 59 mit Auguſtine Weißweiller. Kinder: Adeline, 
& 60 u. Eduard, & 64, Präſ. der „Societé des etudes juives“ in Paris. 

3) Theodor, & Penzing 37, Ing. Baurat, vorm. RRA. u. Gde⸗R. 
zu Wien, Vize⸗Präſ. d. isr. Kult.⸗Gde daſ. 

4) Hermann, 40, Chef d. Bankh. „H. v. Goldſchmidt & Cie.“ Wien; 
72 mit Julie, Schwefter der vorgen. Adelheid, & 45. 

5) Salomon (1843-61). 

6) Adalbert, & 58, 4 06, Komponiſt der 7 Todſünden; D 76 mit 
Pauline Kurz, & 54. 

Eine v. Goldſchmidt AD mit einem Herrn Imhof v. Geißlinghof. 
Tochter: Bertha O mit N. Landauer (Wien). 

* * 


* 
Leopold Jakob Goldſchmidt & 1811 (Bruder ob. Moritz) erhielt 1869 
als kgl. württemb. Konſul in Frankfurt a. M. den württemb. Perfonal- 
adel und a 25. 8. 1885. — Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1879 S. 167. 
Goldſchmidt⸗Zlatarovich. And die 1829 zu Sombor nob. „Gold— 
ſchmidt⸗ Zlatarovich“ (ſlav. etwa Silberling)? ? 


— 
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Goldſchmidt de Libanka 


ö aus dem Stamme Juda. 

Moſaiſch — Ungarn — W 

Ludwig Goldſchmidt, .. , Pächter der ungar. Aerarial-Opal- 
gruben, erlangte ddo. 17. 3. 1874 den öſterr. Nittertitel mit „v. Libanka“; 
O.. mit 

Kinder: 1) Benjamin, & . .. ca. 1873, k. u. k. Oet im 12. Huſ.⸗Rgt. 
2) . . . (Noſa, & ...; O mit Joſef (Porges) v. Portheim). 


Goldſchmied⸗Nothſchild 
aus dem Stamme Levi. 

Moſaiſch — Frankfurt a. M. Nob. ddo. 22. 5. 1906 von Kaiſ. Wilhelm II. 

Ein Enkel des Amſchel Maier Rothſchild, der Bankier zu Frankfurt 
a. M. Moritz Goldſchmied⸗Rothſchild, wurde 1906 von Preußen 
geadelt. Wir ſind nicht ſicher, aus welchem Zweige des ſtark veräſtelten 
Baumes der Frankfurter Judenfamilie Goldſchmile)d(t) er ſtammt, ver⸗ 
wechſeln ihn aber auch nicht mit dem erſten moſ. Frhrn (ſeit 1907) in 
Preußen (ſ. dieſen Abt. IN). Max Benedikt Hayum v. Goldſchmidt⸗ 
Rothſchild. Es dürfte wohl der Sohn des Benedikt Salomon Gold⸗ 
ſchmidt im Schuh (Firma in Schafwoll⸗, Wachs-, Meſſing⸗ u. Eiſenwaren) 
ſein, der das von ſeinem Vater daneben errichtete Wechſelgeſchäft unter 
der Firma Moritz B. Goldſchmidt fortführte. Vgl. Dietz' Stammb. 
S. 118, bzw. 109-127. Gef. Angaben über event. Deſzendenz ſehr er: 


e Goldſchmiedt 
aus dem Stamme Levi. 
Moſaiſch — Trieſt -W: 
Leopold Goldſchmiedt, «.. , Mitgl. der isr. Kult.⸗Gde u. nach⸗ 
mals Vize⸗Präſes der Handelskammer in Trieſt, wurde ddo. 25. 4. 1839 
von Oſterreich mit „Edler von“ geadelt. Nachkommen? 


Goldſmid 
aus dem Stamme Jehuda. 
Frederic John Goldſmid, & 1818 als Sohn des + Lionel Goldſmd, 
wurde engl. Generalmajor u. Rr 1855 (Gead. jüd. Fam. S. 30). England brauchte 


einen eignen Semigotha. Goldtman 


aus dem Stamme Jehuda. 

Anton, Joſeph u. Marianne Goldtman, Kinder des Carl G. erhielten 
13. (25) 3. 1845 für die Verdienſte ihres Vatersbruders Joſeph Joachim 
Goldtmann, Biſchof von Sendomir, den polniſchen Adel (M. v. Janecki 
in der Vierteljahrsſchrift des Herold 1888 S. 173). 


Gomez 


Abraham de, erwirkte (1657) durch „finanziellen Einfluß“ au i 
„ ried- 
rich II. die Zulaſſung der Hebräer in Dänemark, Fritſch, Handb. 1910 85 245. 
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[Gansl] Gömöry 


aus dem Stamme Aaron. 
Konvertiert — Ungarn. — Eine in Ungarn geadelte Familie, die vor- 
dem Gansl (ung. Gömöry) hieß. Nähere Angaben erbittet die Red. 


[Emerih] Gomperz 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: vom Niederrhein; nun in Öfterreich. Moſaiſch. 
Nob. Max Gomperz, Schafwollefabrikbeſ. zu Brünn, mit dem Rittertitel 
ddo. 21. 12. 1877, ebenſo ſein Bruder Julius Gomperz ddo. 24. 5. 1879. 

Geſchichtl. Notiz: Aber dieſe Familie beſagt Dietz, Stammb. der Frankf. 
Juden, Se 129: Gumpertz, auch Gumperz und Gomperz, früher 
Emmerich. Die meiſten Mitglieder der ſeit 1649 in der anſäſſigen 
niederrheiniſchen Levitenfamilie Emerich haben ca. 1700 ihren Namen 
in Gumpertz umgewandelt, ſo der Geldwechſler Nathan Feibelmann 
Emmerich im grünen Hut, in Nathan Gumpertz, A 1738, ebenſo deſſen 
Söhne. Der Aufſchwung hatte mit den Brüdern Elias Gomperz zu 
Emmerich, und Benedikt Gomperz zu Lippſtadt begonnen, als ſie die 
beſondere Gunſt des großen Kurfürſten erwarben. Während ein Sohn 
des Benedikt als Finanzmann zu Nymwegen das Vertrauen der 
Generalſtaaten genoß, wurde aus Elias Sohn Ruben Elias Gompertz, 
1695 zu Weſel Vorſteher der Judenſchaft und durch Patent vom 24. 5. 1700, 
als der erſte jüdiſche Beamte Preußens Generalſteuereinnehmer 
im Hzgt. Cleve und Grafſchaft Mark. 

In den deutſchen Reichsakten finden wir ddo. 29. 8. 1731 Salomon 
Levi Gumpertz, kaiſ. Faktortitel „mit Schutz und Schirm“ und Iſaac Elias 
Gumpertz ddo. 24. 8. 1788, Titul eines kaiſ. Oberfaktors, der ddo. 2. 2. 1791 
vom Kaiſer Joſef beſtätigt wird. 

Aus Nymwegen kam Leopold, der als Stammvater der öſterr. 
Gomperz ein Alter von über 100 Jahren erreichte, um Mitte des 
18. Ihdts nach Mähren. Ein glattraſiertes behäbiges Männchen mit 
wohlgerundetem Bäuchlein, über das der lange Kaftan bequem herab— 
fällt, ſo ſieht er auf einem erhaltenen Bilde aus! 

In der mähr. Landeshauptſtadt durften die Juden damals noch nicht 
wohnen, ſondern mußten all' Sabath Vorabend hinaus — daher blieb er 
indes zu Nikolsburg oder Eibenſchütz wohnen: Erſt feine Söhne Emanuel 
und Philipp werden um 1836 als „Agioteurs“ zu Brünn genannt und 
kommen während der Regierungszeit Kaiſer Ferdinands beſonders durch 
Gründung einer Feintuchfabrik in die Höhe. Die erſte Londoner Welt- 
ausſtellung war von dieſer Gomperzſchen Fabrik beſchickt! 

Philipp Gomperz, ..... „Bankier, und der Henriette geb. Auſpitz. 

Kinder: 1) Max Ritt. (ſeit 1877) v. Gomperz, Brünn 1. 3. 22, Groß⸗ 
händler, Präſ. der Kred.⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, d. 
böhm. Wertb., Mitbeſ. d. Brünner Tuchfabr. uſw.; O mit .. . Luiſe 
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Kinder: a) Philipp, Dr. jr., Großinduſtr., mähr. L.⸗Abg. für den Groß⸗ 
grundbeſ., Schl. Oslawan in Mähr. und Wien. b) Roſa, O 
Nov. 87 mit Gaſton Carlin, ſchweiz. Geſ. Rat. c) .. .. 2) Julius (Ar v. ſeit 
1879) Gomperz, & Brünn 21. 11. 1824, A daſ. 21. 2. 09, faſt 50 Jahre 
Vorſtand der jüd. Gde. in Brünn, Geſ. der Tuchfabrik „L. Auſpitz und 
Enkel und des Bankh. Phil. Gomperz uſw., Präſ. d. Brünner Sand. u. 
Gew.⸗Kammer (ſeit 62), Kurator des mähr.⸗jüdiſch. eandesmaſſafonds, 
Mitgl. des öſt. H.⸗H., Beſ. von Habrovan bei Brünn; O 1867 mit (der 
k. und k. Kammerſängerin unter dem Namen „Gomperz⸗Bettelheim“) 
Caroline, Tochter des Wr. Börſenagenten Abraham Bettelheim, kinder⸗ 
los. 3) Joſefine, & ca. 1826; O mit Leopold v. Wertheimſtein, 
＋ 1883. Beider Tochter: Franziska, die letzte v. Wertheimſtein, + 20. 1. 07 
Wien. 4) Theodor (nicht geadelt), & 32, Hofrat, Phil. Prof., öſterr. 
H. H. Mitgl., OD 8. 8. 69 mit Eliſe, Tochter des Heinrich und der Betti 
v. Sichrovsky. Sohn: Heinrich, & 73, Dr. phil. priv. Doz., Rudolf 78, 
und T. Betti 79. 5) Sophie, Brünn 8. 35; D. . . . Eduard, 1. Frhr 
(ſeit 69) v. Todesco, & 14, J Wien 17.1. 87, priv. Großhändl., kgl. ſächſ. 
Komerz.⸗Nat, Dir. der Nordbahn uſw. 6) Minna (nicht geadelt). 

Hierher gehören auch (die Brüder Leopolds?): Max v. G.; O mit 
Olga geb.? Herzig und Sigmund v. G., ..... „ Meran 8. 1. 1908; 
O mit Ida Ehrenfeld. Kinder: Paul, Ernſt, Bela, Rofy. 


Gorriſſen 


aus dem Stamme Juda? 

Georg Friedrich Gorriſſen, & ...... „ ghzgl. heſſiſcher Gen.⸗Konſul, 
erhielt ddo. 14. 10. 1869 den großhzgl. heſſiſchen Adel (Gead. jüd. Fam., 
Se 41). 

Gottesmann. 

Geſchichtl. Notiz: Adolf Gottesmann, moſaiſch & Vary, Ungarn, 1814, 
aſſ. 32 zum 2. Chev.⸗Ngt, 36 Lt., 43 Rittm., 51 penſ. + als Chriſt Budapeſt 
5. 12. 07, erhielt ddo. 23. 4. 1868 den ungar. Adel und Eugen Gottesmann 
am 26. Mai 1884 den Namen und ungar. Adel des (? Gutsbeſitzers) Anton 
v. Jaſzay auf ſich übertragen (Gead. jüd. Fam., Se 31). Ernſt v. Gottesmann, 
x 1866, Rittm. im 12. Huſ.⸗Rgt zu Kaſchau und Alfred Gottesmann de 
Erdöbakta, DOLL. im 1. Huſ.⸗Regt zu Nagy⸗Szeben gehören hierher? 

Adolf v. G. erwähnt Frühling, biogr. Handb., Se 43. 


[Nußbaum] Gottfort 


aus dem Stamme Aaron. 

Geſchichtl. Notiz: Nußbaum, ein den Bewohnern des Hauſes (zum) 
Nußbaum im alten Judenviertel zu Frankfurt a. M. beigelegter Name, 
den Judmann Nußbaum, Sohn des Noel, 1600, A 1646 und Jachiel, Sohn 
des Atiba, A 1710, führten. Sie ſcheinen Verwandte der in den Neben⸗ 
häuſern zum ſchw. Adler und Schiff bewohnten Prieſterfamilien geweſen 
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zu fein. Dieſes jüd. Hauſes getaufte Erbtochter Dorothea Nußbaum 
wurde als Braut eines altedlen Herrn v. Redwitz unter dem Namen 
„v. Gotffort” dals der liebe Gott fort, auf Urlaub war) geadelt und 
Herrn Hans Chriſtof v. Nedwitz zu Anterlangenſtadt, welcher 1816 als 
Frhr in Bayern immatrikuliert wurde, D. 

Dieſe Allianze iſt in dem frhrl. Gothaern unauffindbar und ſcheint 
uns Dorothea geb. Nußbaum die Stammutter allderer v. Redwitz 
zu Anterangenſtadt (1. Aſt.). Gritzner. — Dietz, Stammbuch der 
Frankf. Jud. — Vgl. freihl. Gotha 1861, Se 615. 


Gotthilf. 

Moſaiſch. Wien. Nob. doo noch nicht lange in Angarn? 

Eleaſar, hebr. — Gotthilf, in der Sprache des Jeruſalemer Talmuds 
und des neuen Teſtaments, abgekürzt Laſar oder Lazar(ug), der dritte 
Sohn Joſuas (hebr. Jehoſchua „deſſen Hilfe Jehova iſt “). 

Franz v. Gotthilf, Privatier in Wien! und Ernſt v. Gotthilf-Miſkolczy, 
Architekt und titular. Baurat in Wien; D mit... . Zifferer, Tochter 
des moſ. Donat Zifferer, Architekt, Stadtbaumſtr. und Gde.-Rat in Wien, 
und der Rofa mof. geb. Schüler aus Berlin. 


Gottſchall 


Sephardims, aus dem Stamm Ephraim, aus Portugal; nun in Deutſch— 
land und Italien. Evangeliſch — konvertiert ſchon lange. Nob. ddo. 
Gaſtein 22. 7. 1877. W: eine Art Theaterſchild, darin in R. 2 Masken 
der Komödie und Tragödie, dahinter blanker Dolch und Thyrſusſtab 
gekreuzt. Lyra. Hebr. Ephraim — Gottſchalk. 

Geſchichtl. Notiz: Rudolf v. Gottſchall beſtätigte ſelbſt ſeine Ab⸗ 
ſtammung von portug. Juden (ſ. Fritſch Handb. der Judenfrage, Se 354) 
— fein Vater, K. Gottſchall, war k. pr. Artill.⸗Major, je Mutter Mathilde 
geb. Mühlheim. Er ſelbſt & Breslau 30. 9. 23, ſtud. Königsberg Rechte, 
dann Aniv. Breslau, von der er 1844 ſeiner aufrühr. Schriften wegen 
verwieſen wurde. Sein Plan, ſich in Berlin zu habilitieren, ſcheiterte, 
da Min. Eichhorn von ihm Beweiſe ſtaatlich genehmer Geſinnungen 
forderte. Als Dichter, Literariker und Kritiker hervortretend, wurde er 
1880 ſächſ.⸗weim. und Geh. Hofrat und 1887 erbl. preuß. geadelt; O mit 
Marie Freiin v. Seher⸗Thoß, & 29, + 96 Leipzig. 

Kinder: 1) Julius, & 56, Dr. jr. und preuß. Reg. ⸗Rat; O 1852 mit 
Margarethe Rieckehrer (Bromberg), & 70; Tochter: Marie, & 09. 2) Rud. 
Hermann, & 62, N.⸗Abg., Dr. jur. und Adv. in Görlitz, DOLL. d. Ldw. 
3) Margarethe, & 70; O mit Dr. Med. Tamburini, moſaiſch?, Arzt in 
Florenz. 

Kompl. Perſonalſtand im frhrl. Gotha 1910, Se 244, ält. Gen. daſ. 1907. 


? Gottſchlig, 


Auguſt v., Tee- und Rumbändler in Budapeſt, geadelt eben erſt? In 
237 
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der Hoflieferanten⸗Liſte im Staatshandbuch 1910 iſt er noch ohne das 
„v.“ aufgeführt. Gottſchlig mag als Aberſetzung des hebr. Eleazar anzu- 
ſehen ſein. 5 

Grandauer 


ein getaufter Jude aus Würzburg, der um 1810 in nied. Stellung ins 
Geh. Kabinett des Königs v. Bayern und daſ. hinauf kam und allmächt. 
Chef des Geh. Kabinetts, kgl. Staatsrat und (? perfonal-) adlig wurde. 
Ihm verdankt man zum größten Teil den münchener jüd. Adel der Eich⸗ 
thal, Kerſtorff, Kraft, Weling u. a. (Handb. der Judenfrage 1910, Se 246) 
und außerdem Bayern den Verluſt höchſt wichtiger Dokumente mit den 
unumſtößl. Beweiſen, daß die Rhein⸗Pfalz, Heidelberg und die Gfſchaft 
Sponheim alleiniges Eigentum der Wittelsbacher waren. Dieſe Dokum. 
waren von einem Getreuen des bayr. Königs hauſes 1830 im Archiv zu 
Mannheim entdeckt und an den bayr. Staatsrat geſendet worden. Leider 
hatte er e. Juden davon geſagt und dieſer Grandauer verſtändigt. Da 
die Mannheimer Juden lieber unter dem proteſtant. Fürſten als dem 
kathol. Bayernkönig ſein wollten, hatte Grandauer das Paket mit dem 
Vermerk „wird unfrankiert nicht angenommen“ zurückgehen laſſen. Am 
den Abſender zu eruieren, hatten die Poftbeamten in M. . . e reglement- 
mäßig das Paket eröffnet und den für ihre eigene Regierung ſo wichtigen 
Fund an dieſe nach Karlsruhe geleitet! — ſo erz. Herm. v. Scharff⸗ 
(enſtein) in „Das entlarvte Judentum der Neuzeit“, erſch. Zürich 1871, 


Bd. II, Se 48 und 119. 
[Gad?] Grivicie 


öſterr., meiſt Militär⸗Familie, von der bekannt iſt, daß ſie ſelbſt ſich zu 
ihrer jüd. Herkunft bekennt! Elias war um 1835 Ot. im 2. Mil.⸗Gränz⸗ 
Inf.⸗Rgt Karlſtadt, Daniel Xr v. war 1888 Oberſt im 26, Lin.⸗Inf.⸗Ngt. 
zu Gran und Leopold Nr v. G., damals Major und Kdt des 25. Jäger- 
Baon. Johann v. Grivicic iſt z. Z. k. und k. F. M. Lt. und Diviſionär zu 
Eſſeg und mehrere d. N. ſind öſterr. Offiziere — von denen wir aber 
nicht ſicher wiſſen ob ſie hierher gehören. 


? Grognet d Orleans 

(in v. Hefner Stammb. des d. A., Regensburg 1863, Bd. II, Se 67, nied.- 
länd. Abſtammung vermutet), nennen ſich meiſt feudalfranzöſiſch klingend 
d'Orleans — bei näherem Zuhorchen aner klingt die Davids harfe heraus! 
Grogner frz. grunzen, ergo Grunzer aus Orleans? Sind kathol., mit den 
Haymerle und mit a. Familien jüd. Geneſis verſippt. Wilhelm G. d' O. 
war 1879 k. k. öſterr. Min.⸗Rat, Arnold off. Großhandlungs⸗Geſellſch., 
Anton, & 23, + 11. 1. 80 als Major, Felix, k. k. Reg.- Rats + 
zu Wien und Julie + Kloſterneuburg 15. 6. 81; O mit Oberſtlt. v. Zerboni. 

Wir gehen wohl kaum fehl wenn wir ſie auch im Mannes ſtamme 
aus holländ. Juden herkommend anſehen. 
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aus dem Stamme Menaſſe. 

Letztes Herkunftsland:? Fürth; nun in Steiermark. Cvangeliſch ſeit 
etwa 1800, Nob. ddo. Wien 5. 1. 1860 mit dem Rittertitel und ddo. 21. 2. 85 
„v. Zebegeny“. W: in G. inmitten 4 eckig durchbrochenes bl. Kreuz mit 
Eiſenhütl Zinnen bel., in den 4 geb. Feldern, in 1 und 4 ſchw. Adler, in 
2) Granate, in J brenn. Burg. 2 Helme: g. ſchw. und ſ. bl. Flug darüber. 

Geſchichtl. Notiz: Wilhelm Gründorf, & als Sohn des liechtenſtein⸗ 
ſchen Verwalters auf der Riegersburg Johann G. und der Wilhelmine 
G. geb. Axter, 3. 10. 32, wurde 1849 Artill.⸗Freiwilliger, 53 Lt. 56 Kriegs⸗ 
ſchule, 58 DELL, 59 Hpt. im Gen.⸗Auartm.⸗Stabe Feldzug in Italien, Eifenb.- 
bureau des Gen.⸗Stabes, 1864 Oeverſee und Veile, dann a. D., ſpäter 
Major a. D. als Gen.⸗Inſp. der öſterr. Staats⸗Eiſenb., Chef i. R., D 16. 
8. 71 mit Johanna Tröſtler aus Dresden. (Graz) 

1) Hans, & 8. 4. 72 Wien. 2) Elſa, & 24. 2. 74 daſ. 3) Wilhelm, 
% Temesvar 2. 5. 75. 4) Nora, & Prag 5. 11. 79. 5) Leoni, & Budapeſt 
15. 11. 1887; O Graz 23. 5. 08 mit Wilhelm Waſſerrab-⸗Appiani. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1891, Se 252. 


Grünebaum 
aus dem Stamme Menaſcee. 

Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M., ſiehe Dietz Stammb. der Frankf. 
Juden, Se 127 — 28. Moſaiſch.— Wien. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 
31. 1. 1876 in Öfterreih. W: Hügel mit grünem Baum, Kleeblätter, 
Halbadler uſw. 2 Helme mit Adler und Baum. Deviſe: „Für Pflicht 
und Ehre“. 

Geſchichtl. Notiz: Eine nach ihrem Stammhaus zum grünen Baum 
von Michel zum grünen Baum 1607 abſtammende Judenfamilie des 
alten Frankfurt a. M.: Michels Sohn Herz zum grünen Baum 2 1684. 
Deſſen Sohn Michel heiratet 1683 und 3 1726 in der goldenen Schachtel. 
Die Familie war bis 1800 arm. In dieſem Jahre lebten zwei Brüder 
Michael Herz Grünebaum 1735-1825, der 1779 Frieda Deutz heiratete und 
2 Söhne, Hertz und Beer hinterließ, die nach Wien“) verzogen: Die 
16. 3. 84 J Mutter Thereſe des nachfolgend gen Adelserwerbers war 
eine geb. Landauer und Schweſter der mit Nothſchild verwandt. Nanette 
v. Goldſchmidt. Guſtav Grünebaum, & Wien 2. 4. 1829, + 3. 2. 1905, titul. 
k. k. Hofrat und Vorſtand der Bau⸗Abtlg. der k. k. Gen.⸗Inſp. der öſterr. 
Eiſenb., erhielt den Eiſ. Kronen⸗Orden III. Kl, und danach 75 den öſterr. 
ritterſtand; O.. .. mit Charlotte, .... 

Kinder: 1) Ettienne, . . .; O? . . . . Frhr v. Schey. 2) Joſeph, 


*) Franz Grünebaum, Major a. D. und Verwalt.⸗Rat mehrerer Eiſenb., 
ſowie mehrere jüd. Familien Grünehaum in Wien ſtammen auch von 
ihnen. 


358 IV. Abt. Grünebaum. — Grunenthal. — Grünwald. — Grünzweig. 


. 3) Vincent, ..... 4) Moriz, &.. . . „ k. und k. Lt. a. D., 
Wien; OD mit?? ? Sohn: Egon, &.. . „ Dr. techn. Ing. Lt. i. d. 
Ref zu Prag; O mit Edith Weißel. 


[Siebmann] Grunenthal gen. Siebmann 
aus dem Stamme Menaſſe. 

Die uradligen v. Grunenthal aus ariogermaniſchem Blute ſind er⸗ 
loſchen. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., Se 31. Kathol. 
und evangel. ſeit ca. 1810, Nob. ddo. Berlin 23. 2. 1812 mit Beilegung 
des „v. Grunenthalſchen Wappens und Namens“ von König Friedrich 
Wilhelm III. W: quadr., 1) in Bl. ſ. Streitaxt; 2) in S. geharn. Arm; 
3) in S. gr. Linde auf Raſen, 4) in Bl. Adlerklaue. Kleinod: Lilien⸗ 
ſtengel zw. 2 g. Kornähren. Decken: r. ⸗ſ. 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Irrgang 1878, Se 233. Friedrich Sigismund 
Siebmann, & Kyritz 12. 11. 1780 (von jüd. Eltern), + Berlin 2. 6. 55 als 
k. Geh. Ob.⸗Finanzrat, kgl. preuß. Oberſteuerrat, wurde von dem 1838 
verſtorbenen kgl. preuß. Kammerdirektor Otto Ernſt v. Grunenthal am 
1. 2. (beſtätigt 23. 2.) 1812 adoptiert und erhielt als „v. Grunenthal den 
preuß. Adel; OI. 180. mit Anna geb. Nansleben, + Berlin 24. 7. 25; 
O II. mit., K.. . . ? Tochter, . O mit Eduard v. Gerſchow. 

Alt. teilweiſer Perſonalſtand im Irrgang 1889, Se 90. 


? Grünwald 
Artur v., 1895 noch Ritter des kaiſ. öſterr. Franz⸗Joſeph⸗Ordens, gehört 


e Grünzweig v. Eichenſieg 
„. aus dem Stamme Menaſſe. 

Katholiſch? — Dfterreich. Nob. ddo. Wien 29. 10. 1877 mit „Eichenſieg? 

Geſchichtl. Notiz: Wir werden kaum fehlgehen, wenn wir die Grün⸗ 
zweig für einen Zweig der Grünebaum halten, der Ende des 18. Shots 
abzweigte, und mit den Grünhut (nicht geadelt, aber Mitgl. des öſterr. 
H. H.) zuſammenhängt. 

Der als Sohn eines 1839 + Grenzwach-Oberkommiſſärs zu Sajach in 
Steierm. 29. 5. 1820 & Franz Grünzweig, k. und k. Major i. R. nach 39 jähr. 
Dienſtzeit ſyſtemmäßig geadelt Wien 2. 5. 1890; O Leutſchau 3. 4. 51 mit 
Amalie, Tochter des moſ. Dr. Ignaz Sommer u. der A. Schavely. 

Kinder: I) Albert, & Ragufa 17. 1. 53, Hptm.; O mit Berta Mayer, 
& 63, +, Kinder: a) Fritz, & 84, 97 Mil.⸗Zögling, b) Hilda, c) Gertrud. 
2) Hermine, & 1. 10. 56, Schriftſtellerin. 3 Arthur), W 3. 4. 57, k. u. k. 
F. M. Lt. und Kdt. des 17. Inf.⸗T.⸗Div. zu Nagy⸗Varad; D Wien 91 
mit Emma geb. Strakoſch. ? Kinder: 4) Gabriele, & Krainburg 7. 1. 62, 
5) Marie, & St. Pölten 2. 4. 68, 6) Julie, & daſ. 10. 2. 72, 7) Rich ard, 
W daſ. 21. 10. 75. — Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1892, Se 113. 


*) Bihacer Manöver⸗Proceß — Gewaltmarſch im tiefſten Frieden 
der etlichen ariſchen Soldateu das Leben koſtete. 1 f 
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Grunelius 
aus dem Stamme Menaſſe. 
Noch nicht lange evang. — Frankfurt a. M. Nob. ddo d 1901 
vom König v. Preußen. 
Geſchichtl. Notiz: Eduard Grunelius, ..... zu Frankfurt a. M., 


Inh. des Bankhauſes „Grunelius & Co.“, geadelt 1901; O daſ. 22. 9. 68 
mit Augufte Marie Olga Freiin v. Bethmann, & daſ. 15. 4. 49 (Tochter 
des Frhrn Alex. Bethmann und der Joh. Frieda Heyder, ſ. d. frhrl. 
Gotha 1899). 

Kinder: Alexander, &... „ Landrat des Kr. Hersfeld; D.... mit 
Joſefine v. Hanke“), Tochter des kgl. preuß. Gen.⸗Feldmarſchalls v. Hanke 
und ſeiner Gemahlin geb. v. Bülow. " 


Gugler 
aus dem Stamme Gad (9) 

Geſchichtl. Notiz: Gugel oder Gugelhaube hieß im Mittelalter der den 
Juden nebſt dem gelben Fleck am Arme oder an der Bruſt, als Juden— 
Abzeichen zu tragen vorgeſchriebene Hut, wonach der Übername. 

Dr. Bernhard Gugler, & ...., T.. März 80, Rektor und Vorſtand 
der mathemat. Abtlg. an der polytechn. Schule in Stuttgart, erhielt 1862 
den württemb. Perſonaladel. 


? Guilleaume. 

Maximilian und Arnold, bekannte rheiniſche Induſtrielle und kgl. preuß. 
Kommerzienräte zu Köln, ddo. 20. 10. 1904 von Wilhelm II. als König 
von Preußen geadelt. Ihre jüd. Herkunft iſt nicht ſicher beglaubigt doch 
wahrſcheinlich. 5 

Gurski. 


Geſchichtl. Notiz: In Litauen erhielten 1764 die getauften Juden Ignaz 
und Joſef Gurski den Adel (Marcell v. Janecki, Vierteljahrsſchr. des 
Herold). Peregrina Gursky, Oberin des Kloſters der Töchter vom hl. 
Erlöſer zu Nezſider in Angarn, mag von ihnen ſtammen. 


Gutermann v. Gutmannsfelden 
zu Augsburg. Der Erſte geadelt doo mit „Edler v. Gutmanns⸗ 
felden“ als Dr. med und Arzt. — Eine Tochter O mit .. .. La Roche, 
dem unehel. Sohne eines Gfn Stadion und einer franz. Jüdin. (Beider 
Tr Maxa; O jüd. Kaufmann Brentano in Frankfurt a. M. deren Nach⸗ 
kommen die bek. Brentanos u. Lujo B.) 

Das deutſche Reich hat ca. 30 000 Arzte; da die Juden 1,2% der Be⸗ 
völkerung machen, dürfte man 380 jüd. Arzte vermuten. Ihre Zahl wird 
aber auf 4000 geſchätzt, außerdem verbergen ſich unter vielen gut deutſch 
und völlig unverdächtig klingenden Namen nicht wenig Raffejuden. 
3 


*) Ihren Bruder Adolf v. Hanke. Siehe bei Art. Paſſavant dieſ. Abtlg. 
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Gutfeld 
aus dem Stamme Ephraim? 

Letztes Herkunfsland: Mähren; nun in Öfterreich und Berlin. Moſaiſch. 
Nob. ddo. Wien 9. 5. (Dipl. v. 11. 10.) 1909 mit „Edler v.“. W: get., oben 
in Bl. eine mit ſchw. Kammrad begl. g. Spitze, begl. jederſeits von einem 
ſchrägen r. — g. geſchachten Balken, unten in Bl. eine von 2 g. Sternen 
begl. g. Sonne hinter gr. Hügel aufgehend. Aberm Helm wachſ. „ſchwarz. 
Adler (Berlin, das immer mehr und mehr — Ballin wird)“. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Jakob Edler v. Gutfeld, & Mähriſch⸗ 
Krumau 5. 10. 48, Ingenieur, Inh. der Schraubenfabr. „Erdmann & Groß“ 
in Berlin, Sekr. des öſterr.⸗ungar. Hilfsvereines daſ., Nr der Eiſ. Krone; 
O daſ. 1. 6. 86 mit Bettina, Tochter des Abraham (Adolf) Burchardt, 
Tapetenfabr. zu Berlin. — Kinder, geb. Berlin: 1) Fritz, & 14. 11. 88. 
2) Henriette, 7. 7. 96. 

Kompl. Perſonalſtand im öſterr. adl. Taſchenb. 1906, Se 130. 


Gutmann 
aus dem Stamme Gad? Moſaiſch. — Wien. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus Mähren. Stiegen aus kleinen niedrigen 
Anfängen durch Handel mit landwirtſchaftl. Produkten, dann Kohlenbau 
zu den Höhen erſter Finanz⸗Größen. Die Kohlenfirma „Gebr. Gutmann“ 
mit dem Hauptſitz in Wien gründeten die beiden Brüder Wilhelm und 
David Gutmann i. J. 1856, kauften 1865 die Georg⸗ und Morgenſtern⸗ 
grube und 1867 Orlan Lary von der Diözeſe Olmütz. Mit den Frhrn 
Königswarther ſollen fie verſchwägert ſein (wie?). 

Erſtens. 

Wilhelm Iſaac Wolf Gutmann nobilitiert mit dem Rittertitel ddo. 
Wien 4. 1. 1878. W: Geſpalten von G. und R. Vorn Halbadler, aus 
Teilg wächſt g. Querb. begl. ob. v. g. Stern unten v. g. Anker. 2 Helme: 
I) geſch. Flug mit Bergmannseiſen und Schlägel, II) wachſend. g. Löw. 
Deviſe: „Semper progrediens“. 

Wilhelm Iſak Wolf Xr v. Gutmann, %& Leipnik i. M. 14. 8. 1826, 3 
Wien 17. 5. 95, Großind., Fabrik-, Berg⸗ und Hüttenwerkbeſ., als Xr d. 
Eiſ. Kr. (verl. 5. 9. 77) 1878 gerittert; D. .. . mit Ida Wodianer (Vaſar⸗ 
hely?) zu Wien. 

Kinder: 1) Berthold. 2) Max, 8 ...... „ k. k. Bergrat, Großgrund⸗ 
beſitzer, Gen.⸗N. d. öſterr.⸗ung. Bank, Beſ. der Güter Gföhl, Droß und 
Imbach; OD Wien 2. 6. 96 mit Emilie Hartmann⸗Schneeberger, Tochter 
des Hofburgſchauſpielers Ernſt H. 3) Roſa, 4 ; O mit dem Gfn 
Robert Fitzjames, dem direkten Nachkommen des Marſchalls Herzog 
v. Berwick, natürl. Sohnes König Jakob II. v. England, Schottland und 


Gürtler, Joſef (k. und k. öſterr. u. Major?) wurde ddo. 10. 12. 1909 in 
Oſterreich mit v. Kaſſaregg geadelt. Die Wahl des Prädikates läßt 
ſehr auf f kaſſariſche, d. d. h. jüd. Geneſis ſchließen. 


r ————— — — . — 
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Irlands. 4) i „„ p O mit Sir Francis Montefiore. 
5) Moritz, © R „Großgrundbeſ., Beſ. v. Schl. u. Gut Vöslau. 6) Elfe, 
88 1 ns mit Geza. de Erös, + 1908, Hofſekr. a. D. 


7) Rudolf, Großind., Ost. i. d. R., Gutsbeſ. zu Kalwang in Steiermark 
und in Pieſting (N. 0. ? And Adolf Nr v. G., gew. Obmann der moſ. 
Kult.⸗Gde. Wien. 

Zweitens. 

David Gutmann, Bruder des Wilhelm Iſak Wolf G. gerittert ddo. 
Wien 15. 12. 1878 als Xr d. Eiſ. Krone (verl. 10. 6. 78). W: quadriert, 
1 und 4 in g. halb. Adler, aus Teil. linie in Bl. g. Kammrad. 3 in Bl. 
1 g. Anker. 2 Helme: 1) geſchl. Flug mit g. aufflieg. Biene, hint. g. Decke 
geſchacht, 2) wach. g. Löwe mit eiſ. Berghammer und Schlägel gekr. in 
r. Pranke. Deviſe: „Alles zur Zeit“. 

David Rr v. Gutmann, W Leipnik i. M. 2. 12. 1834, 3. . ., war Präſ. 
der Wr. Filiale der Allianze Iſraelite; D. . .. mit Sophie Latzko aus 
Budapeſt. 

Kinder: 1) Ludwig, & Wien 2. 8. 56, 4 17. 10. 1900, Dr. jur., Vize⸗ 
Präſ. der nied.⸗öſterr. Efft.⸗ Bank; O Petersburg 23. 12. 88 mit Mathilde 
Freiin v. Günzburg geb. Mentone 1. 11. 66, 1 des Horace Frhrn 
v. G. und der Anna geb. Noſenberg, 7 Kinder. . 7 2) Tochter 
D . mit . . . . Gfn Sacerdotti di Carrobi. 3 Irma, & 21. 4. 69; 
D 25. 1. 91 mit Siecwart Frhr Mayer v. Ketſchendorf (ſ. d. Abtlg. Im). 
4) Tochter. O . mit Konſtantin Dreyfuß. 7 5) Rofa,..... 
D ‚ mit Mannaberg, a Baden 12. 7. 02. j 

Des Joh. „Baptiſt⸗ Nr v. Benvenuti, Stiefſohn: Dr. Ludwig Gut⸗ 
mannsthal, & auf dem väterl. Gute Hermannshof, Kierling 4. 10. 10 als 
Sohn des Leopold Gutmannsthal und der Johanna v. Würth, erhielt 
29. 11. 1859 den Adel ſeines Stiefvaters, welcher (ſ. Art. Benvenuti Abt. VI) 
jüd. Stammes war, auf ſich übertragen. Dieſer Dr. Ludwig Nr v. Gut- 
mannsthal⸗ Benvenuti ſoll nicht jüd. Herkunft geweſen ſein, was 
von andern — und zwar mit unwiderleglichen ethnologiſchen Hinweiſen 
ſehr beſtritten wird. Er war O mit Maria Sonnentag aus altem Ge: 
ſchlecht und + zu Graz 1890. Der ältere feiner beiden Söhne, Georg 
Nr v. G.⸗B., & 49, O Rain 92 mit Emma Freiin Konrad v. Eybesfeld, 
deren Halbjüd. Mutter geb. Freiin Cnobloch (ſ. d. dort Abtlg II). 


— ——— — —— — ññx᷑ĩ ——ͤ— — — — — 
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7 Gwinner. Die angebl. von 1 Johannes Gwinner, ſchon 1700 ( (evang. 7 
Bürger und Bäcker in Stisheim, abkommende, 7. 12. 1908 preuß. gead. 
Familie iſt ſehr zweifelhaft ariſchen Arſprunges. Des Adelſtands⸗ 
erwerbers Wilh. Nobert v. Gwinner (& Frankfurt a. M. 1825) kgl. preuß. 
W. Geh. Rat und „Konſiſtorial“⸗Präſes a. D., O mit Eugenie Dreiß 
(? moſ. geb.). Sohn: Artur, & Frankfurt 56, Dir. der Deutſch. Bank, 
Präſ. der Bagdadbahn-Geſellſch., O 85 mit Anna Speyer, & 61 daſ., 
aus altjüd. Frankf. Familie (vgl. dieſe Dietz, Stammb. der Frankf. Juden, 
Se 289292). - — - Sind im bfadl. Gotha 1910. 


„ 9 
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Perſonalſtand der Ar v. G.⸗B. im Irrgang 1893, Se 191. — Sie be⸗ 
fisen Rain und Tanzenberg bei Klagenfurt und Weirelftein in Krain. 


? Haber v. Haberfeld, nob. 1802. 
Haber v. Kapezy, 


Dr. Ludwig, vor einigen Jahren noch k. und k. Neſ.⸗Lt. und Marianer 
des h. D. Ritterordens, könnte zu einer ung. Abzweigung der Nach⸗ 
kommen Salamon Haber's (vgl. Art. Haber⸗Linsberg in Abt. III) gehören. 


Hackländer 
aus dem Stamme Levi? N 

Letztes Herkunftsland: Rheinlande; nun auch in Öfterreich und Bayern. 
Evang. — Konvertiert ca. Anf. des 19. Ihdts. Nob. ddo. Wien 6. 6. 1860 
in Sſterreich, 13. 7. 1860 würt. Prävalierung, öſterr. Nittertitel doo 
17. 5. 1863. W: Quadr. 1 und 4 in G. ſchw. Bär mit Breithacke in 
rechter Vorderpranke, 2 und 3 in Bl. 1 g. mit 3 ſchw. Muſcheln bet. 
Sparren. 2 Helme l. g. ſchw. Flug. II. g. bl. Flug. Deviſe: „Et Saxa 
Capo“, 

So ſchwer ſich mancher entſchließen mag es zu glauben, — dieſer in 
der vorigen Generation vielgeleſene Romanſchriftſteller war doch jüd 
Herkunft aus dem Orte Burtſcheid bei Aachen. Er widmete ſich erſt 
dem Handelsſtand, trat dann zum evang. Glauben über und in die preuß. 

Artillerie ein, kehrte aber bald zu ſeinem früheren Berufe zurück (da 
er als get. Jude keine Ausſicht hatte, Offizier zu werden) und begann 
zu ſchriftſtellern. J. J. 1843 trat er in würt. Hofdienſte, wurde daſ. 
Direktor der kal. Bauten und Gärten und Hofrat, machte 1849 als Be⸗ 
richterſtatter den ital. Feldzug in Radetzkys Hpt.⸗Quartier und dann 
auch den gegen die Franzoſen 1859, ſowie mehrere Reifen des öſterr. 
Kaiſers in Ungarn und Italien mit, wofür er den Orden der Eif. Krone 
III. Kl. und danach den öſterr. Adel bekam. Friedrich Wilhelm Ritter 
v. (ſeit 1863) Hackländer, & Burtſcheid 1. 11. 1816, Romanzier und 
würt. Hofrat uſw. w. o., + 6. 7. 1877; O. . .. mit Karoline Opitz, o 
Stuttgart, 9. 12. 18, 1 

Kinder: 1) Friedr. Wilhelm, & Stuttgart 23. 3. 48, war 1883 Vitm. 
im 13. öſterr. Drag.-Rgt. zu Budweis, ſeit 1896 Major a. D. zu Wien; ledig? 
2) Eugen Eberhard, & Stuttgart 5. 11. 51; O mit? 3) Marie Luiſe, 9 
daſ. 12. 12. 55; O daſ. 28. 12. 77 mit Eugen Hanfſtengel (aus der Verleger: 


Familie), damals kgl. bayr. Ob.⸗Lt. im 1. ſchw. Neit.⸗Rgt., nun Major 
a. D. in München. ? Kinder: 


24 2 „4 


Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1878 und 1883, S. 211. 


Hahn 
Aſtenaſims — wohl Levitenfamilie aus Mähren — nun in Wien er- 
löſchend. Moſaiſch. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 31. 8. 1881 in Öfter: 
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reich. — Hahn —= Aberſetzung des althebr. Vornamens Elkan, Elchanan, 
alſo ehemaliger Rufname. 

Samuel Hahn, & . ... (als Sohn des in Mähren 15. 3. 1803 & und 
in Ang. Oſtrau 28. 2. 1891 I Itzig Hahn), kk. Regierungsrat, General- 
direktor der Länderbank und um 1893 Vorſtand der jüd. Kultus⸗Gmde. 
in Wien, wurde 1881 öſterr. Ritter; O0. mit 

Kinder: 1) Hermine, & . „ 34 ?; O. . . . mit Armin Freiherrn 
Popper v. Podhragy, .. . 1860, k. und k. Lt. a. D. und Mitbeſ. der 
galiz. und but. Holz⸗Ind.⸗Akt.⸗Geſellſch. 22? Samuel, .. „ O. 
mit Emmy geb. Eckersdorff, 3 Wien 19. 2. 1911. 


Hailbronner 
aus dem Stamme Aſkenaſes aus Alm. 

Geſchichtl. Notiz: Die adeligen Familien dieſes Namens ſind aus 
dem Getto ins Patriziat der Stadt Alm aufgeſtiegen. Zwei Brüder 
daſ. haben je ein beſonderes Diplom und Wappen erhalten, und zw.: 
Albrecht Ludwig Hailbronner, Rechtskonſulent des Rates und J. A. Dr. 
ddo. Wien 16. 10. 1764 von Kaiſer Joſef II., und Friedrich Karl, kaiſ. 
Hofagent und Bankier in der Reichsſtadt Alm, ddo. Wien 22. 6. 1774. 
(Vgl. Art. Albruni dieſ. Abt.). 

Die Familie könnte noch exiſtieren. Ein K. v. Hailbronner gab 1837 zu 
Stuttgart „Cartons aus d. Reiſemappe e. deutſch. T.“ in 3 Bänd. heraus. 


Haimerle v. Haimthal. 

Nob. ddo. Wien 7.-11. 1740. Vgl. Art. Haymerle in Abt. III und IV. — 
Nach den herald. geneal. Blättern vom Juni 1904 bewarb ſich 1741 ein 
geadelter Schneidermeiſter Haymerle aus Wien um das ung. Indigenat, 
wurde aber u. zw. wohl von der Generalverſammlung des betr. Komitates 
— ſchnöde abgewieſen. In einem anderen Komitat ſcheint es aber ge— 
gangen zu ſein, denn Dr. Illeſſy es Pettko „A kiraly könyvek“ jegyzeke 
a bennück foglalt Nemeſſeg czim, czimer, elönev es honoſſag adomanyo⸗ 
zasknak 1527-1867 führt S. 81 an: Janos (Johann) Haimerle de Haim— 
thal D mit Anna Sofie Mauszer. Kinder: Joſef, Franz, Sigmund, 
Franz Bernhard, Jakob Ignaz, () „Norbert“, Zſuzſa, Janka, Marianna, 
Thereſe, Erſebeth und Franziska — alle geadelt Wien 1740, Indigenat 
von Ungarn 26. 10. 1742. 

Dieſe ung. Haimerle v. Haimthal, ficherlich eines Stammes mit den 
Haymerle, ſcheinen ausgegangen zu ſein, ſo ſie nicht etwa unter 
magpariſierten Namen fortbeſtehen. 


Hajnal, die Familie, die ddo. Wien 17. 10. 1844 die ung. Präva⸗ 
lierung bekam, iſt jüd. Geneſis? Von dem Herrn v. Hajnal beim ung. 
Gumbernium zu Fiume wird es auch behauptet und der Name Hajnal kann 
ebenſo hebr. als magyar. Ethvmologie fein. Hajnal ung. = Gold! 


— —— — — I TITTEN TITTEN Te . 
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Halper v. Szigeth 

aus dem Stamme Naphtali (?); nun in Kroatien, ſchon lange katholiſch. 

Nob. ddo.? .. . . Halper — Halphen, nicht ſeltene altjüdiſche Namen. 
— In der kroatiſchen Geſellſchaft iſt ganz allgem. bekannt, daß die Halper 
jüd. Arſprunges ſind und verlautet, daß die von Wladimir Halper von 
Szigeth, Lt. a. D. und Gutsbeſ. bei Warasdin, 1899 zum k. und k. Kämmerer 
ern., damals gelegte Ahnenprobe auf 16 adlig geb. Ahnen oberſten 
Reihe, auf einem ſchweren Irrtum beruhe. Seine Mutter war übrigens 
eine Schweſter des erſt nob. + F.⸗M.⸗Et. v. Haas. 

Ein Ladislaus v. Halper ſtand 1857 im kk. 10. Inf.⸗Grenz⸗Ngt. 

* * 


* 
Vgl. Joſef Halper(n), Publiziſt, erw. in Kohut, ber. iſr. M. und Fr. 


Halpert 
aus dem Stamme Naphtali (Halphen) in ruſſ. Polen. — Halpert gilt 
als Abkürzung von Halberſtadt. 

Geſchichtl. Notiz: Ludwig Halpert auf Soroki bei Warſchau, Sohn 
des Bankiers Salomon Halpert in Warſchau, erhielt 1864 den ruſſiſchen 
Adel und + 1880; O.. .. mit Cecile 

(?) Kinder: 1) N. v. Halpert O mit Elife geb. Caſtriota⸗Skanderbeg 
(? ſ. d.). 2) Tochter . ... O mit Arthur v. Rheinbaben aus der be⸗ 
kannten ſchleſ. uradl. Familie. 3) Henriette. 


Hamburger. 

Aſkenaſes — nun in Rußland. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. 
jüd. Fam. S. 33. Ihr Herkunftsname könnte auch einer Verkätzerung von 
Homburg zugrunde liegen. Moyſes Hamburgler), Schutzjude zu Wien, 
erhielt ddo. 18. 8. 1763 unter Kaiſer Franz J. den kayſ. Hoffakttortitul. — 
Er, wie die nachfolgend Genannten, ſtammen vielleicht aus der 1645 
mit dem alten und wohlhabenden Beer von Homburg, ident. mit Jakob 
Hamburg in Frankfurt a. M., eingewanderten Familie Hamburger, die 
nach 1800 dort verſchwindet. 

Eugen Hamburger, kaiſ. ruf). Kollegien-Aſſeſſor + 8. 7. 1865. Andreas 
v. Hamburger ward kaiſ. ruſſ. Geheimrat und ſeit 26. 11. 1879 ao. ruſſ. 
Geſandter und bevollm. Minifter bei der Schweizer Eidgenoſſenſchaft. 


Haniel v. Haimhauſen 
aus dem Stamme Dantiel) oder Naphtali (7). 
Letztes Herkunftsland: Rheinland; nun auch in Preußen und Bayern. 


— —— or — . e ee 
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in Bayern. Evang. Nob. 1893, 1904, 1905 und 1899. W: in N. auf gr. 
Hügel ſchreit. ſchw. Hahn mit g. Kamm, Lappen und Sporen. Helm mit 
r. ſ. ſchw. g. gew. Wulſt, darauf ſchw. Flug. 

Geſchichtl. Notiz: Angeblich aus altrheiniſcher Großind.⸗Familie, vor⸗ 
mals ſicherlich jüd. Abkommens. Karl „James“ Ed. Haniel, & Ruhr⸗ 
ort 9. 6. 44, + Territet 5. 3. 04, Beſ. des Schloßgutes Haimhauſen bei 
Dachau, Real.-Bef. zu Wiesbaden, k. bayr. Reichsrat, erwarb mit be⸗ 
trächtl. Grundbeſ. die bayr. Staatsangehörigkeit und ddo. 7. 4. 93 als 
„Haniel v. Haimhauſen“ den bayr. Adel; OD Ruhrort 76 mit Henriette 
Haniel (+ daſ. 57 und wieder O Rom 1908 mit Anton Gf. Monts de 
Mazin, kaiſ. W. G.-Rat, a. o. und bev. Botſchafter a. D., welcher durch⸗ 
aus zum Reichskanzler hinaufgelobt werden ſoll, durch die mit feiner 
Gemahlin ſtammverwandte jüd. Preſſe). Ferner: 


J. Linie 
Gerhard Haniel, & Ruhrort 22. 11. 74, + 23. 8. 34, Kaufmann und 
Bgr. der „Guthoffnungshütte“ in Oberhauſen, preuß. Adel ddo. Berlin 
4. 3. 1904 für Eugen (v.) Haniel, & daſ. 10. 12. 52, k. preuß. Oberſtlt. 
a. D.; O Berlin 18. 10. 87 mit Paula Freiin Niethammer, & Frankfurt 
22. 8. 64. München. Kinder: 1) Gerhard, & 88, 2) Marie Luiſe, & 90; 
OO 09 mit Luitp. Frh. v. Feilitzſch, bayr. Art.⸗Oblt. und Kikr., 3) Walter, 
N 92, 4) Friedrich & 98. 
II. Linie 


Edgar H. v. H., & Ruhrort 12. 12. 70, preuß. Adel ddo. Gefle 14. 7. 
1905, in Bayern imatr. 31. 1. 96, Dr. jur., kaiſ. Leg.-Rat b. d. Botſchaft in 
London; O 03 mit Margarete v. Brauchitſch (aus altkärnt. Fam.), & 73. 
Kinder: 1) Urfula, & 04 und 2) Günther, & 08. 


III. Linie 
„John“ Louis v. Haniel, & Nuhrort 22. 1. 49, preuß. Adel Rominten 
3. 10. 99, Phil. Dr., Beſ. von Londonvillers bei Metz, preuß. Landrat 
a. D.; O J. Mühlheim 79 mit Fanny Stinnes, 83; O II. bei Aachen 
85 mit Helene zur Helle, & 57. Töchter II. Ehe: Fanny, & 86, Frieda, 
Helene und Elfe, Drillinge, & 94. 
Kompl. Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1910, S. 267. 


[David] Hanſemann 
aus dem Stamme Juda. 

(Konvertiert ca. 1800) evang. — Pommern und Poſen — W: (1872) 
geteilt: oben in S. ſchw. Löwe ſchreitend, mit rot. Lilie in rechter Pranke, 
unten in Schw. 3 je mit 1 rot. Lilie bel. ſilb. Pfähle. Aberm Helm mit 
rechts ſchw.⸗ſilb. und links rot⸗ſilb. Decken wachſend gekrönter wilder 
Mann mit Lilien⸗Szepter in der Rechten und ſchw. ſilb. rot Fähnlein in 
der Linken lanlehnend an das W. der von Kaiſ. Ferd. III., Regensburg 
8. 4. 1654 unter „Hanſemann v. Löwmannsegk“ in den Adelſtand des hl. 
röm. Reiches erhob. Gebr. Hanſemann, deren Beinamen und W. von 
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Kaiſer Karl VII. ddo. Frankfurt a. M. als ritterm. Adel auf die Gebr. 
Rachel (dieſer hebr. Name gibt zu denken) übertragen wurde). 

Ein Paſtor Hanſemann in Aachen adoptierte einen jüdiſchen Knaben 
David, & Finkenwerder bei Hamburg 12. 7. 1790, 1 Schlangenbad 4. 8. 
1864, welcher als David Juſtus Hanſemann, erſt Kaufmann zu Aachen, 
dann 1848 Staats- und Finanz⸗Miniſter, nachmals Präſ. der preuß. 
Bank und Gründer der Diskonto-⸗Geſellſchaft und k. und k. öſterr. Gen.- 
Konſul in Berlin wurde; O Berlin 13. 5. 1876 mit — Fanny, geb. Fe⸗ 
merey. Sohn: Adolf Hanſemann, & Aachen 27. 7. 1827, auf Lanken zu 
Rügen, Liſſa in Poſen uſw., Geh. Kom.⸗Nat und Exk., Geſch.⸗Inh. der 
Diskonto⸗Geſellſch., k. und k. öſterr.-ung. Gen.⸗Konſul zu Berlin; O Köln 
a. Rh. 11. 10. 1860 mit Ottilie v. Kuſſerow, Koblenz 1840 (Berlin). 

Kinder: 1) Ferdinand, & Berlin 10. 9. 1861, Dr. jur., auf Gorka 
im Kr. Koſchmin, Lt. i. d. Ref.; O Heidelberg 1885 mit Joſefine Stienen, 
G Anzona 1862 (Pempowo bei Kröben). Kinder: 1) Ottilie, & Berlin 
86, 2) Albrecht, & Berlin 87, 3) Frieda, & Berlin 90. 

2) Davide Eveline, & Berlin 19. 1. 1867; O Berlin 23.1. 1890 mit 
Richard v. Hinderſin, preuß. Hptm. im Kaiſ. Franz Garde⸗Gren.⸗Rgt. 2. 

II. Linie: Guſtav v. Hanſemann, & Aachen 22. 6. 29, + 1902 Rentier 
in Berlin, preuß. geadelt 18. 1. 1901; OO 55 mit Matilde Vorländer. 

Kinder: 1) Fanny, a 56; O 1. 76 mit Paul Freih. v. Reibnig, + 
Berlin 1900 kaiſ. V.⸗Adm. z. D.; GD II. 09 mit Ernſt Freih. Neibnitz auf 
Gr. Gauden. 2) David, & 58, Med. Dr. und Rat, Aniv.⸗Profeſſor in 
Berlin, am Virchow⸗Krankenh. O 85 mit Elife Walter. Sohn: David 
Fritz, preuß. Referendar. 


Hantover 


Heinrich Hantover kaiſ. ruſſ. Titularrat, erlangte 7. 8. 1873 den ruſſ. 
Erbadel (Gead. j. Fam. S. 33). i 


Hart 
Sir Iſrael Hart, Jude und engl. Parlamentarier; — ſoll aus Münſter 
ſtammen. Von dort her ſtammen auch die bek. Schriftler Julius und 
Heinrich Hart! 


[Aſew oder Heckelmann] Hartig 


Arkadius v., kaiſ. ruſſ. Gend.⸗General und W. Staatsrat, Exellenz — einer 
der geriſſenſten Lockſpitzel und größten Schufte, die die Geſchichte kennt. 
Seine Biographie in: „Aſew, Harting & Co. hinter d. Kuliſſen d. ruſſ. 
Geh.⸗Polizei und Revolution“ von J. Longuet und G. Silber, mit einer 
Einleitg. v. W. Burzew und 3. Jaures, erſch. 1909 Berlin, Vita. Daſ. 
heißt es S. 48: Ewno Mayer⸗Fiſchelwitſch Aſew, & 1869 als Sohn 
eines jüd. Schneiders in Roſtow a. D. — Nach jüd. Blättern ſoll er als 
Sohn des Handle Mordechai Heckelmann zu Pinsk 1860 & und Abra⸗ 
ham Aaron Mordechovitſch Häckelmann, alias Arkadi gen. w. ſein; abſ. 
d. Real⸗Gymn., Reporter, Handelsagent, 1892 Polytechn. zu Karlsruhe 
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daſ. mit Vorzug 97 Dipl.-Ing, O ſchon 95 zu Bern die jüd. Modiſtin 
Menkina (Marie) Manken aus Mohilew (95 ein Sohn, 02 eine Tochter), 
Ing. der Allg. Elektr.⸗Geſ. zu Berlin, uſw., 99 als Jvan Nikolajewitſch 
Revolutionär in Rußland. 1910 Mitgl. d. revol. Zentr.⸗Komite, 04, Ar⸗ 
heber d. „Organiſation des Kampfes“ und vieler Attentate auf Groß⸗ 
fürſten, Generale uſw.; 08 v. revolut. Gericht zu Paris als Verräter 
verurteilt, da ſchon ſeit 92 ruſſ. Spitzel. 90 war er auch daſ. als Bomben⸗ 
attent. zu 5 J. Zuchth. verurteilt worden. Verſchwindet hierauf ſpurlos. 
S. Doppelrolle: Michael Landeſen, alias Abr. Heckelmann endlich vom 
Rev. Burzew, der ſeit 84 ſchon gegen ihn Verdacht, feſtgeſtellt. — Er 
war indes nach Rußland, wo er als Heckelmann auftauchte. — Die 
Affären von 1890 hatte ihm bed. Einfluß verſchafft; nun gelang es ihm 
den Zaren zu düpieren, daß er ihm das Leben gerettet hätte. Der Zar gab 
ihm eine Stelle nach Wahl mit hohen Bezügen, nachdem er ruſſ. orthodox 
geworden und hierbei auf direkten Befehl des Zaren einen völlig neuen 
Perſonenſtand als Arkadius Hartig erh. und angeb. als „Diplomat“ in 
Lüttich ein junges Mädchen aus wohlhab. Familie ca. 1906 O hatte. 

Mit der Sorge für die perſönl. Sicherheit des Zaren beauftragt, rückte 
er in dieſ. Vertrauenspoſten in eine Stellung mit Oberſtensrang 1907, 
wurde Gend.⸗General, W. Staatsrat, Exz. und geadelt! Kurz nachher 
wurde er als Nachf. von Natſchakowski und Ratajew z. Chef d. ruſſ. 
Polizei im Ausland ern., mit 36000 Franks jährl und 2 mal ſoviel 
außerdem. 

Als ſolcher zu Brüſſel, wurde er von Burzew, zum 2. Male und end⸗ 
gültig nun entlarvt, Februar 1909. Sofort packte H. ſeine Sachen und 
verſchwand ſpurlos, wie ein Nachtraubvogel, den das Licht blendet und 
iſt ſeither wie vom Erdboden verſchwunden. 

Seine erſte Frau mit zwei Kindern leben in Paris. — Seine Zweite? 

Den ruſſ. Adel führte er gewiß mit Recht, da mit d. Würde eines 
wirkl. Staatsrates der Anſpruch darauf einhergeht. 

Schon 1875 hat er als Revolutionär gegolten und galt als in Si— 
birien 1891 verſtorben, was ihm die Aufnahme feiner Doppelrolle er- 
leichterte. Er war Spitzel und Agent provocateur in verſch. Städten 
Europas — mit ſeinen roten Brüdern, die dem Zaren ans Leben gingen, 
ſchmiedete er Attentatspläne als Häckelmann (Baron) v. Sternberg, 
Iwan Nikolajewitſch, Kuſmitſch, Tolſty und wie ſonſt er ſich nannte und 
dem Zaren verriet der Staatsrat v. Hartig dieſelben. And die ruſſiſch. 
Behörden ließen ſich lange nicht träumen, daß ein ſo gefährlicher Schurke 
mit Titeln und Orden geſchmückt ſie durch Jahre düpierte. 

Dieſer Herr kaiſ. ruſſ. Staatsrat“) v. Hartig, General und Exellenz, 
war ein geradezu idealer Verräter, den Burzew den größten Spitzel des 


*) M. vgl. hiemit Grandauer den ber. Geh. Finanzrat Süß⸗Oppen 
heimer Karl Alexanders v. Württemberg, nach des Herzogs Tod gehängt 
1738; den hannöv. Oberfinanzrat Jakob Jacabſohn, den get. Juden Manché, 
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Jahrhunderts und das typiſche Bild eines Judas Iſchariot nennt, jede 
Staatsgewalt vor dem „Iſchariotismus überhaupt zur Vorſicht 


mahnend!“ 
Hartleben de Sarkhazi 


? Leviten⸗Familie aus Mainz; nun in Leipzig. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: „Gead. jüd. Familien“ Salzburg 1891, S. 33. Nob. ddo. 
Wien 17. 4. 1880 mit „Sarkhazi“. N 

Geſchichtl. Notiz: Aus der bekannten Verlagsbuchhändlerfamilie, die 
mit Konrad Adolf Hartleben, & Mainz 26.8.1778 von jüd. Eltern, A 
5. 3. 63, ihren Anfang nahm und der in Budapeſt 1803 die Firma A. Hart⸗ 
leben gegr. hat. Der deutſche Verlag wurde 1844 nach Wien verlegt, 
das Sortiment dort 63 und der ung. Verlag dort 66 verkauft. Nach⸗ 
folger wurde der Großneffe des Gründers, Adolf H., & Neu⸗Gradiska 
1835, der 1870 nach Leipzig überſiedelte, 1880 den ung. und 1888 den öſterr. 
Adel erhielt. Das Geſchäft in Wien führte indes Eugen Marx (Ver- 
ſtümmlung von Markus) Hartleben fort, der 75 Teilhaber und 92 Allein⸗ 
beſitzer wurde. Auch der Dichter des „Noſenmontag“, Otto Erich H., 
Sohn eines hannov. „Konſiſtorialrates“, iſt aus dieſer Sippe. 

Einſendungen über den Perſonalſtand dieſer Familie wären der 
Redaktion ſehr willkommen. 


Hartmann v. Wartenſchild 
aus dem Stamme Gad oder Levi. 

Letztes Herkunftsland: Angarn; nun in Wien. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: Adelserwerber moſaiſch ; nun kath. — Nob. mit dem Ritter- 
titel ddo. Wien 12. 5. 1887 mit „v. W.“. W: in G. auf r. Dreiberg r. 
bew. ſchw. Löw mit Säbel i. d. r. Vorderpranke rechts oben r. Halbmond. 
2 Helme I. Schildlöw wachſ. II. Geſchl. Flug mit Halbmond. 

Geſchichtl. Notiz: Der moſ. zu Alſo⸗Repas in Angarn 28. 11. 46 & 
Samuel, getauft Wilhelm Hartmann, 1866 aſſentiert, 67 Leutnant, 
als Hptm. im 86. Inf.-Rgt. Ritter des öſterr. O. der Eiſ. Krone 1887 
geadelt, dann Oberſtlt. beim Platz⸗Kdo. in Budapeſt,? +... 1904; 
O Trieſt 27. 1. 81 mit — Herſily Kornelia, & daſ. 26. 1. 61, Tochter des 
Georg Mitri aus Trieſt und der Katrine geb. Mitri (Wien). 

Kinder: 1) Elvira Irma & Wien 28. 8. 82; O. . .. 2) Gaſton Hugo, 
N Trieſt 16. 1. 86; k. und k. Fregatten⸗Leutnant. 

Frühling, biogr. j. Handb. S. 17 und gead. j. Fam. S. 34, ält. Perſonal⸗ 
ſtand im Irrgang 91 S. 278. 


Hatvanly) unter Deutſch. 


Geh. Hofrat und Vorſtand des Zivil⸗Kabinets Kaiſ. Wilhelm l., der 1891 
wegen Ordens- und Titelſchacher uſw. 9 Monate Gef. bekam, u. ſ.f. — 
Komentar biezu wohl überflüſſig. 


IV. Abt. — Hartogenſis. — Haurowitz. — Hauſſer. -- Haymerle. 369 


Hartogenſis 
ein 1891 vom Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha (adelver- 
ſchleudernden Angedenkens) gead. Jude, lt. Gead. jüd. Fam. S. 91, Nr. im 
Nachtrag. Vielleicht ident. mit L. de Hartogh, 1890,91 Mitglied des Zen⸗ 
tral⸗Komitees in Paris der Alianze Israelite im Auslande, Profeſſor 
der Rechte in Amſterdam. 

Haurowitz. 


Geſchichtl Notiz: Harry (oder Harald, in Rußland Iwan (Hauro⸗ 
witz, als Sohn des Samuel, & 18. 12. 1799 in Schleswig, Generalſtabs⸗ 
doktor der baltiſchen Flotte, Generalinſpekteur des Medizinalweſens des 
ruſſiſchen Marine-Departements, erhielt als Wirkl. Geh. und Staatsrat 
ddo. 26. 2. 47 den ruſſ. Adel und ſtarb zu Gmunden 6, 7. 82 O0 
mit Marie Deram. 

Tochter: Emma, & Czarizyn 20. 3. 31; O St. Petersburg 6. 5. 60 
mit Franz Hektor Ritter (ſeit 1861) v. Arneth (Sohn des 63 + Zofef 
Calaſanza und der 67 + Antonie geb. Adamberger), & Genf 16. 3. 18, 
Dr. med. und hir. ehem. Leibarzt der G. Fſtin Helene von Rußland uſw. 
(Bruder des bekannten Reichsrates, Präſ. der Akademie d. Wiſſenſch. 
Dir. d. k. und k. Haus-, Hof⸗ und Staatsarchivs uſw.). 


Hauſſer. 


Aſkenaſes aus Frankfurt a. M.; nun in Graz. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Adelserwerber moſaiſch geboren, ſpäter kath. (Gead. jüd. 
Fam., S. 34). Nob. ddo. Wien 20. 7. 1884 mit „Edler von“. 

Geſchichtl. Notiz: Hauſer, eine nach der Frankfurter Ortſchaft Hauſen 
benannte Judenfamilie, welche mit dem 1689 I Meier Hauſer, Sohn 
des Abraham, zuerſt in Frankfurt a. M. genannt wird mit ſeinen zwei 
Söhnen Moſes Meier, 9 1713, und Amſchel Maier, 3 1742, zeitweilig 
von dort wieder verſchwindet (Dietz Stammb., S. 148). Primus acqui⸗ 
rens: Georg Hauſſer, & Frankfurt a. M. . . . 1834 als Sohn des jüd. 
Handelsmannes Hauſſer und der (? Sara) geb. Mettenheimer, diente in 
der Infanterie und wurde (als Oberſtlt?) 1884 geadelt. Georg Edler v. 
Hauſſer lebt als penſ. Oberſt zu Graz; O : 


[Löbl] Haymerle 


ritterliche Linie. — Kath. — Oſterr. W: oblong. geteilt in Bl. roter Arm 
mit ſchw. Hämmerle und Fels genüber, in N. g. grim. Löwe, überm 
Helm bl. Mann mit Hämmerle wachſend. Vgl. Haimerle v. Haimthal. 

Erhebungen: und geſchichtl. Nachricht beim frhrl. Art. H. in Abt. III. 


wor — — — — — — — — — —— — —„—„—: 


Hauſchta. Anverbürgt. Nachrichten zufolge ſoll der mit „v. Filipps⸗ 
ruhe“ geadelte + Wiener Bankdirektor Zdenko Hauſchka jüd. Geblüts 
geweſen ſein. And die anderen Wiener Hauſchka, v. T. uſw.? 
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370 IV. Abt. — Haymerle. — Hazai. 


Zu letzteren, im Brünner adl. Taſchenb. 1877, S. 341 iſt zu bemerken, 
daß die Angabe, ſie ſeien 1560 aus Steiermark nach Böhmen gekommen 
zur Tatſache ſtimmen würde, daß damals alle Juden aus Steiermark 
vertrieben worden waren. 

Bezeichnend iſt, daß die Familien, obwohl ſeit ca. 6 männl. Genera⸗ 
tionen chriſtlichen Glaubens, ihre Frauen faſt ſtets Familien jüd. oder 
doch halbjüd. Geneſis entnommen hat. Die abgeſtorbenen ſind nimmer 
erbringlich. Die Nachkommen der beiden vorne Genannten (Alois und 
Kart) find: 

1) Alois Ritter v. H. (Sohn des verne gen. Johann) & 26. 12. 29. 87, 
k. und k. penſ. G. M.; O mit — Franziska v. Haymerle,, X ....... 
Kinder: 1) Joh. Nepomuk, u 11. 1. 62 Padua, k. und k. Bez.⸗ 
Hptm. z. Imſt; O 25. 4. 03 mit — Anna Freiin (Eißl) v. Eiſelsberg, 
A 74. 2) Marie, geb.. 597 Lemberg. 3) Norbert, Eſſegg. 
65, vordem Lt, dann Adelsverluft, Mil.⸗Straf⸗Anſt. Möllersdorf, nun? 

2) Karl, Wien 1. 5. 33, + daſ. 17. 12. 82, k. und k. Armeeſtands⸗ 
Major in Penſ.; O 1860 mit Angelika, 36 Wien, Tochter des jüd. 
Großh. Peter Turri und der Julie Kaan v. Albeſt ſind verwandt mit 
den Grognet d' Orleans, ſ. d.) Töchter: Paula. & ca. 1862; O mit N. 
N. erz. Friedr. Gutsverw. in Ang. Minna. & ca. 1864; O mit Dr. 
Stefan (Hantover) Honvery, Sekr. d. Nordbahn. Malria The)res, 8 
ca. 1866, Lehrerin auch zu Wien. 


* * 
* 


Mutmaßliche Nachkommen Joſephs (vgl. Abt. III ſub. IV). 

Melanie v. H. noch 1888 zu Wien, ferner Dr. Franz Joſef Ritter 
v. H., penſ. Tit.⸗Sekt.⸗Chef und Ned. d. Zentralbl. f. d. ge W. Ant.⸗Weſen 
in Öfterr., und Ritt. d. Leop.⸗Ordens und Eliſe v. H., Generalwitwe 
zu Döbling, anſcheinend die Letzten. 

Alt. Perſonalſtand Irrgang 1877 und 84 unvollſtändig. 


[Goldſtein] Hazai 
Samuel von, & ca. 1850, k. und k. Geh. Rat und F.⸗M.⸗Et., k. ung. Land. 
Vert.⸗Niniſter in Budapeſt. Sein Verwandter Emanuel Hazai, mof. # 
zu Rima-Szombat 60, ließ ſich als Leutnant 15. 12. 81 taufen. Als man 
einen Honvedminiſter brauchte, bezeichnete die jüd. Preſſe ihn als 
einzigen General mit Redner gabe und — er wurde es!! 


* * 
* 


Hebra iſt aus Hebrazeer entſtanden eine Bezeichnung der Juden, 
die außerhalb des jüd. Reiches aufgekommen iſt. Hebreer (Ebräer) be: 
deutet „Jenſeitige (Fremde), der Name kann nur zur Zeit entſtanden 
ſein, wo ein Fluß (Hebron?) die Juden als „Jenſeitige“, von diesſeitigen 
Völkern trennte. J. J. 1400 v. Ch. kommen vom Norden die ? phöniz. 
„Habiri“ (Hebraeer) und nehmen Kirjath-Arba, eine uralte Stadt im 


IV. Abt. — Hebra. — Hebra v. Nachodsburg. Hebrais 371 


ſüdl. Paläſtina, von der — fortab „Hebron“ geheißen — aus König 
David 7 Jahre lang über Juda, bis zum Siege über das Haus Saul 
geherrſcht hat und der Hauptſitz des jehudäiſchen Adels (vgl. Geſch. 
Graetz) ward. 

Eine aus Schottland (ſicherlich von dem nach den britiſchen Hebriden⸗ 
Inſeln vergeſchlagenen jüd. Stamme abgekommene) anf. des 17. Ihdts 
nach Pommern gelangte adelige Familie Hebron, auch Hepron gen., 
erloſch dort auf Damnitz etwa 100 Jahre ſpäter (vgl. v. Zedlitz und 
Ledebur l. 331, III. 273). 

Die folgenden beiden Familien find vielleicht Abkommen des Johann 
Hebra, um 1812 k. und k. öſterr Kriegs⸗Kommiſſ.⸗Adikt in Lemberg. 


Hebra 
in Öfterreich, nun kath. (ſeit?). Nob. ddo. (? Wien) 15. 2. 1877 mit dem 
Rittertitel. W Stammen aus Brünner Judenfamilie. Adels- 


erwerber: Ferdinand Ritter v. Hebra, Brünn 7. 11. 1816, + 
Wien 5. 8. 80, Med. Dr. Hofrat und Prof. für Dermatologie a. d. Wr 
Aniv., EK. und TJ. Ord.-Ritter uſw.; O Wien 24. 1. 46 mit Johanna 
v. Huze, & 1825, + Wien 15. 2. 1909. 

Kinder: 1) Sohn, 1866 bei Königgrätz „verſchollen.“ 2) Hans, a Wien 
24. 5. 47, + daſ. 1. 4. 02, Dr. med. uſw. wie ſein Vater; O Graz 21. 5. 77 
Adele Thereſe v. Reininghaus, & daſ. 28. 6. 54, Tr d. Joh. Peter v. 
(ſeit 83) R., Bräubeſ. und der Thereſe geb. Mautner v. Markhof, F Wien 
15. 2.08. Deren Kinder: a) Theſa, & ca. 81, O Juni 1909 mit Friedr. C. Heller, 
Huſ.⸗Lt. i. d. Ref. (Sohn des moſ. Leon H. und der Helene Frias) in 
Kairo. b) Ferdinand, + als Drag.⸗Lt bei einem Rennen in Meran. 
c) Suſa, O mit Erich Viditz, DLE. im 1. Drag.⸗Rgt. d) Luiſe, O Graz 
21. 10. 08 Schl. Hardt mit Genſtbs⸗Obſtlt. Aug. Arbansky v. Oſtrymiecz 
(Sohn des Oberſten Johann und der Viktoria, geb. v. Vlaichi. e) Wil⸗ 
helm, & ca. 80, Juriſt und f) Eduard, & . . .. 3) Viktor, + zul. Bräubeſ. 
in Gmunden; O mit Jenny geb. Fränkel aus Jaſſy oder Karlsruhe. 
Tochter: Marie, & ca. 83. 4) Martha, „O mit Hermann 
(v. ?) Kapoſi, mof., tgl. ung. Titular⸗Hofrat und Primarius in Buda— 
peſt. 5) Rafael, lebt im Pharaonenlande! 6) Maria Luiſe, X ; 
O .... mit Raoul Emerich (v. ſeit?) Novelli, Ing., Gen.⸗Inſp. ung. 
N. O.⸗Bahn. — ? And Thereſe v. Hebra, ledig in Wien. 


Hebra v. Nachodsburg. 

Rudolf Hebra Edler v. Nachodsburg, 1835 At. im Tiroler Kaiſer 
Jäger⸗Rgt. und (ſein Bruder?) Johann, Kadett im Inf.⸗Rgt. Erzherzog 
Karl Nr. 3. — Scheinen erloſchen. 

Hebrais, 
W: in Gl. bl. Pferd und Löwe uſw. dann Hébrard und H. de la Plag: 
nolle und H. de Veyrinas, endlich die Hébray de Pouzals, alle in 
24* 


372 IV. Abt. — Hebrais. — Heimann. — Heine. 


Frankreich, laſſen alle dem Namen nach ſchon zwingend auf einſt 
hebr. Herkunft ſchießen. , 

Heimann 
aus dem Stamme Naphtali (?) und Aſkenaſes; nun in Rußland. Jüd. 
Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 34. — Hebr. Chajim oder Hayum = Hay⸗ 
mann oder Heimann. 

A) A. von Heimann war 1888 Präſes des Rigarer Kommerzienkolle⸗ 
giums, Waſſily Alexandrowitſch v. Heimann, kaiſ. ruſſ. Gen.⸗Et., eroberte 
durch Beſtechung 1877 Ardahan. 

B) Med. Dr. Adolf Heimann erhielt 5. 9. 1875 als kaiſ. ruſſ. wirkl. 
Staatsrat den ruſſ. Erbadel. 

Heine 


aus dem Stamme Naphtali. 

Letzter Herkunftsort Bückeburg; nun in Wien, London, Paris uſw. 
Moſaiſch und kath. Nob. doo in Rußland, 30. 3. 67 in Sſterr. 

Zu dieſem Art vgl. man die Freih. Heine-Geldern in Abt. II und 
Geldern Abt. IV, ſiehe Prof. Bartels vortr.„Heinebuch“ und Dr. König 
(Witten): „H. Heine, Der Schmutzfink im deutſchen Dichterwald“ (bei 
Henſel in Köln). 

„Börne“) wie Heine gehören in die jüd. Geſchichte! Es floß nicht 
bloß jüd. Blut in ihren Adern, ſondern auch jüd. Saft in ihren Nerven. 
Die Blitze, die ſie über Deutſchland flammen ließen, waren mit echt 
jüd.⸗talmudiſcher Elekrizität geladen. Sie haben zwar beide ſich äußer- 
lich vom Judentum losgeſagt, aber nur wie Kämpfer, die des Feindes 
Rüftung und Fahne ergriffen, um ihn deſto ſicherer zu treffen und ihn 
deſto nachdrücklicher zu vernichten. Beide haben ſich mit einer Deut⸗ 
lichkeit, die nichts zu wünſchen übrig läßt, ausgeſprochen, wie viel ihnen 
an der Kreuzes-Religion lag, die fie, der eine in einem Kirchlein zu 
Offenbach, der andere (28. 6. 1825) in Heiligenſtadt, kaum mit den Lippen, 
bekannten“ erz. der jüd. Prof. Dr. H. Grätz (Breslau) in ſeiner Geſch. 
der Juden, Bd. 11, S. 367. 

Das Eintreten für Heine bei modernen Geiſtern läßt immer be⸗ 
ſtimmte Schlüſſe auf deren Perſönlichkeiten und auch auf deren — „In⸗ 
telligenz“ zu, ſagt Prof. Bartels in ſ. „Deutſch Schrifttum“, daher ſehr 
richtig. „Nur wenn wir im Kot uns fanden ... ſchrieb Heine z. B. 

Maximilian Heine, & Düſſeldorf 6. 11. 1805, als Sohn des Kaufm. 
Samſon Heine in Hamburg und feiner Gattin Betty von recte „van“ 
Geldern, kaiſ. ruſſ. Staatsrat, erlangte den ruſſ. Adel und A 5. 11. 1879 
kinderlos. 

Er war ein naher Verwandter der reichen Hamburger Bankiers Levi 
und Lazar Heine, deſſen Bruderſohn der ber. „deutſche Dichter“ Heinr. Heine 
war, denen er viel Geld gekoſtet hat. Im Nachſtehenden eine beiläufige 


) Björne hieß 1817 Löb Judas Baruch. 


IV. Abt. — Heine. — Heinen. 373 


Stammtafel der Geſ.⸗Familie: Chajjim aus Bückeburg, dann als Hey- 
mann Heine in Hannover, Sohn: Samſon (?) Heine, Mitgl. der jüd. Gde 
in Hamburg, O mit 

Kinder: I. (Samſon) Sigmund, & 12. 8. 1765, + 2. 12. 1828, Kaufm. 
daſ., O mit Betty von, richtig. van, Geldern, 1776-1859 +. Kinder: 
1. Heinrich, & 1799, + 1856, J. A. Dr., Schriftſteller in Paris; O 51 
Mathilde Mürat 1810—83. 2. Max v. Heine, & 6. 11. 1805, +5. 11. 
79, kaiſ. ruſſ. Staatsrat, erh. den ruſſ. Amts⸗Adel; O mit. . .. verw. 
Arendt. 3. Charlotte, & 1808; O Moritz Emden, beider Kinder namens 
Heine⸗Embden: 

a) Marie, & 5. 8. 35, + 18 ..; O 12. 6. 54 Michael Cita Filo Fürft 
van Rocca d' Aspide aus neapolit. Fürſtenhauſe. bk) O mit 
einem gead. ital. Juden in London. c) Helene, O mit N. Hirſch, + zu 
Wien. 4. Guſtav „Freiherr“ v. Heine⸗Geldern, ſ. Abt. III. 

II. Salomon Heine, & 1767, A 3. 6. 1865. der bekannte Hamburger 
reiche Bankier; O mit? Kinder: 1) Karl, & 1790, a 1865, Bankier in 
Hamburg; O mit Cecilie Furtado. — Adoptivtochter: (Margarete) Paula, 
A Paris 28. 10.47, T Bellagio 18. 9. 03; MJ. Rocquencourt 1866 mit Napoleon 
Ney, 4. Prinzen v. d. Moskwa und Herzog v. Elchingen, + 81; O II. Paris 
18. 10. 82 Viktor (Manaſſe) Maſſena Herzog v. Rivoli Prinzen v. Eß⸗ 
ling, + 63 (3 Kinder, & 8491 ſ. Hofkalender). 2) Hermann jung +. 
3) Fanny, 1798-1818; OO 18 Dr. Ch. Wilh. Schröder. 4) Amalie; O 
15. 8. 21 John Friedländer, Gutsbeſ. in Königsberg, Deſz. geadelt. 5) 
Thereſe, O N. Präſes in Halle. 6) Charlotte, O mit Chriſtiani. 

III. Henri Heine, Kaufm. Hamburg; O Julie 17901874. 
Kinder: 1) Armand in Hamburg. 2) Emilie verw. Oswald und 3) 
Michael, O mit Marie Heine — deren Tochter: Alice, X New⸗Orleans, 
euiſiana 10. 2. 58; O Paris 27. 2. 75 Armand 2. Duc de Richelieu et 
de Sronfac (Sohn und Tochter aus dieſer Ehe vide Hofkal. III. Abt.), 
+ 80; O II. Paris 30. 10. 89 Albert Honorius ſouverainen Fürſten 
v. Monaco Duc de Valentinoſis uſw. uſw., gerichtl. getrennt 1902, lebt 
(aus ſhrer 2. Ehe kinderlos) in Paris. 


8 
Getauft. — Sſterreich. — WW — erloſchen? 

Karl Heine, ...... Dr. jur. 1 Univ.-Prof. zuuu „ nob. 
und Ritterftand ddo. 14.8. (Diplom vom 10. 9.) 1876. Den Vorigen ver⸗ 
wandt? 

Heinen. 


Ein kgl. preuß. Hofrat v. Heinen aus get. Judenfamilie um 1830; O 
mit Marie v. Dickmann⸗Secherau aus Wien, damals in Breslau und 
blutsverwandt mit Senn de genere Iſrael Sau 


1 Hein, Guſtav v., „ Hamburg 3. 4. 1819, + daſ. 23. 2. 1855, (mof.?), 
binterließ Mutter und Geſchwiſter. Ingebörigkeit und Deſzendenz? 
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374 IV. Abt. -- Hellmann. — Henike. — Henle. 


[Heimann] Hellmann. 
aus dem Stamme Naphtali wohl. 

Nun evang. — pr. Schleſien. W: (1883) in Blau ſilb. Nr mit ſilb 
Hellebarde gold. Schaftes in der Rechten, Linke auf Schwertknauf ge⸗ 
ſtützt, oben 2 ſilb. Sterne. Aberm gekr. Helm mit bl.⸗ſilb. Decken ſilb. 
Stern zw. 2 von Silb. und Blau überteilten Büffelhörnern. 

Der Name iſt eine Variation von Haymann — hebr. Chajim. 

Dr. Ernſt Julius Heimann, & Breslau 11. 9. 1827 (Sohn des Bres⸗ 
lau 13. 5. 1867 J jüd. Bankiers und Kommerz.⸗Rates Ernſt Heimann, auf 
Dalkau uſw. und der Breslau 24. 9. 1880 A Johanna geb Friedländer), 
auf Dalkau, Reihe und Samitz im Kr. Glogau, Ger.⸗Aſſ. a. D., wurde 
ſ. d. Berlin 12. 6. 1883 unter „v. Hellmann“ geadelt; O Ob.⸗Allersdorf 
7.3.1848 mit Anna Oppler, & Noſenberg (Schleſ.) 1. 1. 1829 (Dalkau bei 
Quaſitz). 

Kinder: 1) Robert, Ob.⸗Allersdorf 1849, + 92 Rittm. im 1. rhein. 
Huſ.⸗Rgt. König Wilhelm I. Nr. 7; O Lupow 74 mit Luiſe v. Bonin, 
A Lupow 54 (Bonn). Kinder: 1) Frieda, & Stolp in Pomm. 75; O 03 
mit Reinhold v. Leers auf Schönfeld, Meckl. 2) Hanns Otto, & 80; O 
08 mit Erika v. Schoeler, Argentinien. 

2) Gertrud, & Halle a. S. 53; O Breslau 71 mit Karl Viſchoff, Geh. 
Reg.⸗R., Landrat des Kr. Leobſchütz u. Hptm. d. Edw. (Leobſchütz). 3) 
Hans Otto, & Breslau 57, preuß. Reg.⸗Präſ. in Allenſtein, Mitgl. d. 
Reichstages, u. Edw.⸗Rittm., angeblich deſign. z. Ob.⸗Präſ. für Poſen. 
4) Alfred, & Breslau 1860, kgl. preuß. Lt a. D.; O 93 mit Matilde 
Aicheln vom Hove, & 61. Kompl. Perf. im bfadl. Gotha 1907. 


? Henike v. Temsburg 
Richard, Ritter v., & Güns 1856, FMet u. Kdt der Kav.⸗T.⸗Div. in 
Krakau (vgl. Art. FMet Henikſtein de genere Israel Hönig, in 


Abt. III u. IV). 
[Elchanan] Henle. 


Nun in Bayern. Beglaubigung der jüd. Geneſis: in Kohut ber. isr. 
M. u. Fr. Die Familienmitglieder find: moſaiſch, kath., evang. u. 
griech.⸗uniert (v. Scharff cit. loco S. 20)! Nob. durch Immatrikulation als 
Ar des Verdienſt-O. der bayr. Kr. (verl. 82) bei der Ritterklaſſe ddo. 
28. J. 1883. W: Buch belegtes g. Schildhaupt, in Bl. rotbew. |. Huhn 
mit r. Kamm u. Lappen. Kleinod: der Hahn des Schildes. Hebr. 
Elchanan = Hahn, Koſeform Hähnle, Henle in jiddiſch⸗daitſchen Jargon. 

Geſchichtl. Notiz: Die Henle ſtammen aus Bozen, wo um 1804 Hein⸗ 
rich Henle, k. k. Hoffaktor u. Großkaufmann war. Nach der bayr. In⸗ 
vaſion kamen ſie nach München und dort raſch binauf. 


2 Hell Edl. v. „Heldenwerth“ Guido, Gen. „Dir. der öfterr. alpinen 
Montan⸗ Geſ. 5 7 8. 9. 1904, war jüd. Herkunft? 
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Auch in Frankfurt a. M. waren jüd. Henles, aufgenommen 1827 mit 
dem Sohne des württemb. Hofagenten Hayum Henle zu Braunsbach 
in Bayern, dem Handelsmann Falk H., der Gütle, Tochter des Jakob 
Halle nahm, ſeit 1834 das Geſchäft ſeines Schwiegervaters in Tüchern 
u. Wolle weiterführte u. 62 in Wien 3. Sein Sohn Heinrich Henle be⸗ 
trieb ſeit 48 bis ca. 66 eine Spedition. 

Adelser werber: Sigmund Nr v. Henle, a München 30. 6. 21. 
Dr. jur., Rechtskonſulent u. Juriſt +, kgl. bayr. Geh. Hofrat [Dr. Sepp 
erzählt in ſeinem geiſtvollen Werke „Ludwig Auguſtus, König von Bayern“ 
S. 376: Die Fiſcher von Tutzig am Starnberger See hätten einmal gericht⸗ 
lich Klage geſtellt, dieſem Badegaſte ferner den Zutritt zu verwehren, 
weil er durch ſeinen ſtarken Knoblauchgeruch alle Fiſche vertreibe (ſ. auch 
Hermann Scharff v. S.⸗ſtein, eit. loco S. 20)]; O Wien 13. 7. 51 mit Emma, 
x daſ. 10. 4. 27, Tochter des Großhändlers David Pollak u. der Marie 
Mandl daſ. 3 Kinder (getauft?): Wilhelm, Dr. jur., kgl. bayr. Staatsrat 
und ſtellv. Juſtizminiſter (München). 


* * 
* 


Faſt möchten wir vermuten, daß aus Diejer . auch: 
Franz Ant. v. Henle, & Weißenhorn in Schwaben 22. 5. 51, Biſchof 
in Regensburg, Reichsrat u, Erz. uſw., ſtammt!? 


[Henoch] Hennig 
aus dem Stamme Enoch (Enof). 

Letztes Herkunftsland: Mitteldeutſchland; nun in Wien. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: ethnologiſch unverkennbar. Kath. Konvertiert ca. um 
1800. Nob. ddo. 13. 5. 1860 (Dipl. vom 23. 9.) mit dem Rittertitel. Stehen 
wohl in feinem Zuſammenhange mit dem vom Kaiſer Franz Il. 1806 
geadelten Stadtrichter in Budiſſin J. T. v. Hennig u. den 1840 (ſ. bfadl. 
Gotha 1908) nob. Hennig aus Sachſen. W: ſ. Palmen in Bl., Schwert 
u. Palmzweig gef. je oben les u. rechts. Hennig = nied.⸗deutſch Hahn; 
Henig = Henoch war ein bei der Judenſchaft ſehr gebräuchlicher Vor— 
name; aus ſolchen entſtandene Zunamen weiſen zwingend auf jüd. Her⸗ 
kunft des Trägers und des aus einer mitteldeutſchen Stadt ſtammenden 
Adelserwerbers: Anton Franz de Paula (ö) Xr v. (ſeit 1860) Hennig, 
m Lemberg 28. 3. 1794, + Graz 25. 12. 1865; O mit Luife Födiſch, & 1805, 
+ Graz 26. 1. 74. 

(?) Kinder: 1) Eduard, &... 5 O.. . mit 


Agnes geb. Kirſchner. Söhne: 1) Alfred, .. „ Kontr. der öſterr.⸗ung. 
Bank, ? + 2. 

2) Alois, Senats⸗ Präſ. des Verw.⸗Ger.⸗Hofes in P.; O... mit 
Betty Klingenſtein. Kinder: 1) Friedrich, . „Natsſetr. b. Verw. 


Ger.⸗Hof; O. . . mit Helene geb. v. Marquet (Wien). 2) Viktor, & 
Graz 7.11.73, Ingenieur; O mit Stanovitz (Hamburg). 3) Ella, & ca. 
75; O mit Oet N. N. | 


376 IV. Abt. — Hennig. Hepperger. 


3) Joſef, war? 1866 Ot im 79. Inf.-Rgt. 4) Julie a... O 
Terrari +. 

Ferner folgende, wohl Enkel des Adelserwerbers (wohin einzu⸗ 
rangieren ?): 1) Ernft, k. k. Hptm. u. Verw.⸗Off. beim 15. Edw.⸗Ngt. in 
Troppau. 2) Eduard, n. a. Lt im 6. Ldw.⸗Ngt. zu Eger. 3) Ludwig, Hptm. 
im 9. Jäger⸗Bat. u. 4) Marianne? 


Hepperger 

von Tirſtenberg auch Thierſten⸗ und Fürſtenberg und Hoffensthal. 

Letzter Herkunftsort Bozen; nun in Tirol u. Wien. Indir. Begl. der 
jüd. Geneſis: S. 111 u. 112 in Th. Fritſch Handb. 1907. Kath. Kon⸗ 
vertiert ca. Mitte 18: Ihdts. Nob. ddo. Wien 9. 1. 1770 mit „v. Hoffens⸗ 
thal u. Tirſtenberg“. W: u. Näheres in v. Hefner, tiroler Adel S. 8, 
T. 9; erg. Bd. S. 23, M. v. M., Erg. 316, — v. Lang 378 u. v. Hefner. 
W: Quadr.: in 1 u. 3 Bl. grim. Löw., in 2 u. 4 g. Anker in r. w. r. Anker 
auf r. w. r. Flüg. überm Helm. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name dieſer angebl. aus Tarrenz im Ober⸗ 
inntal gekommenen u. dort vor 200 Jahren ſchon wappenfähigen (?) Familie 
mag aus dem alten Judenruf „Hepp hepp“ des Mittelalters entſtanden 
ſein. In Galizien gibt es noch heute nichtadlige Hepperger moſaiſcher 
Konfeſſion: ebenſo in Innsbruck mit Vornamen Jakob. Die Handels 
leute Johann „Baptiſt“ (ergo getauft) u. Karl Joſef Hepperger zu 
Bozen wurden 1770 von der Kaiſerin Maria Thereſia mit „v. H. u. T.“ 
geadelt. (Nach der Innsbrucker Zeitſchr. Ferdinandeum S. 119 hat ſchon 
ddo. 1. 3. 1603 der erzherzogl. Hofſekr. Dr. Dietrich Hepperger Adel u. 
Notwachsfreiheit u. Wappenbeſſerung erhalten.) Von erfterem ſtammt 
die Tiroler, von letzterem die Salzburger Linie ab. 

Der Stammälteſte dieſer Familie, Franz Heppberger v. Hoffensthal 
u. Thieſtenberg lebte 1855 zu Salzburg u. hatte zwei Söhne Joſef, 
1835 Anter-Lt im 62. Inf.⸗Ngt. u. Ludwig in Militärdienſten; ein Joſeph 
v. Heppberger (ohne Prädikat) war 1878 Lt i. d. Ref. des Tir. Kaiſ.⸗Jäg.⸗ 
gts. 1888 war Alois v. H. Bez.⸗Ger.⸗Adj. in Vorarlberg, Anton v. H., 
Jur. Dr., Bez.⸗Richter zu Landeck in Tirol, Carl, Jur. Dr. Landtagsabg. 
u. Adv. in Bozen, Franz, Ger.⸗Adj. in Meran (nun penſ. L.⸗Ger.⸗N. in 
Bozen, Dr. Joſef Univ. Priv.-Doz u. Aſſiſt. d. Wr Sternwarte, O 
mit Maria geb. Wagner u. Maria geb. v. Hafner, Witwe in Bozen. 

Der Bekannteſte aus der Familie tft der Schriftſteller „Hoffensthal“ 
— nicht zu verwechſeln mit Hugo u. mehreren anderen ſchriftſtellernden 
v. Hoffmannsthal (de genere Iſak Löw Hofmann) — ein Sohn des 
J. Dr. Hofrat i. P. Anton Hepperger v. „Fürſtenberg“ u. Hoffens⸗ 
thal zu Innsbruck. Derzeit ſind Dr. Hans, Arzt, Heinrich u. Carl H. v. F. u. 
H., J. Dr. u. Adv., Karoline v. H., Wwe in Bozen, Paul, Gleiches in Meran. 
Die verwandtſchaftliche Relation wäre durch Partes aufzuhellen. 
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7 Heppes de Belenyes 
Nikolaus, Senats⸗Präſident au der (Kolozsvarer) Klauſenburger kgl. 
Tafel mit ſ. gef. Nachk. geadelt in Ungarn aus Anlaß feiner Penfio- 
nierung mit obengen. Prädikat ddo. 8. 2. 1911. 


Herſch] Herber v. Nohow 
aus dem Stamme Naphtali, Aſkenaſims (ja nicht zu verwechſeln mit 
den uradligen v. Rochow in Preußen u. Sachſen). 

Nun in Mähren. Beglaubigung der jüd. Geneſis: in Mähren landes- 
kündig. (? Moſaiſch u. kath. Nob. ddo.? in Öfterreich. 

Adelserwerber (? 1873): Leopold Herber v. Rohow, moſ. &... be⸗ 
gann als Commis, dann Bankier, Holzhändler, Beſitzer des Gutes 
Rohow in Ungarn u. kgl. belg. Konſul in Brünn; D. .. mit — 
Ruß v. Nußthal, Tochter des 1873 nob. Rittm.-Auditorg Iſidor R. v. R. 
(ſ. d.) u. der Karoline geb. Gerſtle. 

(2) Kinder: 1) N. Tochter, &... O. .. mit Emil Lyro de Onor, 
k. u. k. Tit.⸗G M., beurl. in Wien. 2) Stephan, &.. , Gutsbeſ. uſw. in 
Brünn. 3) Laura, & Brünn 1846; O Rohow 5. 6. 70 mit Joſef Frhrn 
Aſchauer v. u. zu Achenrain, Lichtenthurn u. Windegg, & ... Tirol 
30. 11. 28, + Wien 3. 12. 02, k. k. Sekt.⸗Chef a. D. — Wien. 


Herczel de Pusztapeter 
Emanuel v., Med.⸗Dr. kgl. ungar. Tit.⸗Hofrat u. Aniv.⸗Prof., Opera⸗ 
teur, moſ. (?), Budapeſt; O mit — Kinder: Hedwig, & ca. 1890 7, 


ferner? 
Hering 
aus dem Stamme Naphtali?, wohl früher Herſch. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis in Kohut ber. j. M. u. Fr. ?). Evang. 
— Preußen. Nob. ddo. Karlsbad i. Böhm. 20. 6. 1864 vom König von 
Preußen. 

Geſchichtl. Notiz: (Vgl. Art. Herring v. Frankensdorf in Abt. III.) 
Friedrich Samuel v. Hering, moſ. .. ., kgl. preuß. Gen.⸗Et z. D., 1864 
geadelt; O mit Matilde Freiin v. Glaubitz (dieſe Che tft in den frhl. 
Gothas, gerader Jahrzahl, verſchwiegen). Kompl. Perſonalſtand im 
bfadl. Gotha 1908 S. 371, ält. Gen. 1907. 


[Herzel] Hertberg 
aus dem Stamme Naphtali. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Adelserwerber moſ. &, jetzt kath. — 
Wien. Nob. ddo. Wien 3. 4. 1881 mit dem Nittertitel u. ddo. 22. 4. 1883 
mit der Erlaubnis den Namen Herzel abzulegen u. ſich „Nr v. Hertberg“ 
zu nennen. 


378 IV. Abt. — Hertberg. Hertz. — Herz. 


Leopold Herzel, & .. „ Chef der Fa. Herzel & Caruta, Großgrundbeſ. 
zu Reichenau u. auf Schl. Mühlhof i. Payerbach, Marianer des D.⸗Nitt.⸗O. 
(alſo get.), wurde als Rr d. OD. d. Eiſ. Krone III. Kl. 1881 gerittert u. fett 
1883 „Leo Nr v. Hertberg“. Nachkommen keine (?) 


Hertz, 

Wilhelm v. Hertz & Stuttgart 21. 9. 35. + Wien, Jänner 1902, Lyriter 
von anmutiger Sprache und echt poetiſchem Gefühl und bei Juden höchſt 
ſelten ariſcher Denk⸗ und Empfindweiſe. Auch Literarhiſtoriker. Hätte erſt 
Kaufmann werden ſollen, ſtud. dann in Tübingen roman. und german. 
Philologie und Philoſophie, 1862 Priv. Dozent München 69 a.⸗ o. und 78 
ord. Prof. daſ., nob. wohl als bayr. Verd. O. Ritter; O)) 
Kohut erw. ihn Bd. J, S. 429 in „ber. iſr. M. u. Fr.“ Auch fein Bild 
dort zeigt faſt ariſche Züge. 


Herz 
aus dem Stamme Naphtali oder Levi. 

Letzter Herkunftsort: ? Frankfurt a. M.; nun in Öfterreich. Moſaiſch 
und kath. Nob. ddo. Wien 6. 11. 1797 und öſterr. Rittertitel ddo. 10. 2. 
1870 an Carl Adolf v. H. 

Geſchichtl. Notiz: Hebr. Naphtali bed. Herz. Salamon Herz, (vielleicht 
zu Frankfurt a. M., wo ein von Amſchel Hertz (zum gold. Strauß) 1721 
abſtammender Zweig der Familie Maas (im Haus zum gold. Strauß) 
bis nach 1758 blühte) geb. i. J. 1743, 3 3. 5. 1825 zu Wien, erlangte als 
Teilhaber des Großhandlungshauſes „Arnſtein & Eskeles zugleich mit 
A und E 1797 den erbländ. öſterr. Adelsſtand (ſ. M. v. Mühlfeld, Erg 
317, und v. Hefner). Er hinterließ O mit . folgende 
Kinder: 

I) Leopold (1767-19. 1. 1828) Großhändler und 1. Dir. der öſterr. 
Brandſchaden-Verſ.⸗Geſ.; O mit Caroline geb. Edlen v. Arnſtein (1787 
bis 10. 1. 1806). II) Judith (1773—7. 10. 1849); O Wien mit 93. Offen⸗ 
heim, Großhändler daſ. Nachkommen ſind die Ofenheim v. Ponteuxin 
in Wien. III. Samuel (1777-27. 10. 1810); O Wien mit Suſanna v. 
Nattermann (einz. Tochter eines geadelten Handelsmannes jüd. Her: 
kunft. IV. Caroline (177830. 1. 1829); O Wien mit N. Königsberg, 
Großhändler. N 

l. Leopoldſche Linie. 

1) Pauline (Wien 1799— 1817); O mit Carl Eman. (Liebmann) Lieben⸗ 
berg de Zſitin, & daſ. 15. 11. 1796, + 22. 4. 1855. Guts⸗ und Realbeſ. 
2) Luiſe (180354); O 1381 mit Cajetan Gfn Alcaini. 3) Carl Adolf (1804 bis 
81), Dir. d. Banque de Roumaine, wurde 1870 öſterr. Ritter; Oh) mit 
Anna Auguſte Freiin v. Brentano-Cimaroli 181135, II) mit Marie v. 
Moreau. Kinder: a) Edmund, k. und k. Oft. a. D.; O Marie (angeblich ru⸗ 
män. Fürſtin) Ghika. b) Edgar F O mit Marie Kereſztury. 
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c) Karl (1834— 75) Zivilingenieur. d) Pauline (1840 —41. (?) e) + Leo, 
N 43, Dr. jur., + Kaltleutgeben 31. 8. 11. k. k. Sekt.⸗Chef im Ackerb.⸗Min. 
in Wien (der Stiefbruder des Alfred Baron Moſcon); W. mit 


Thereſe II. Samuelſche Linie. N 

1) Pauline, & 3. 9. 39, + 24. 4. 46 Wien. 2) Leopoldine, Wien 
1846; O l. daſ. 62 mit Anton Grafen Triangi v. Latſch und Madern⸗ 
burg, & Trient 33, + Wien 90, k. und k. Km. und Rittm. a. D. +, O 
l. Rom 96 mit Anatol v. Kraupenſky, kaiſ. ruſſ. Khr. und Botſch.⸗Nat. 
3) Ludwig. 9 „Dr. med. und Augenarzt in Wien. 


* * 
* 


Ferner Carl „Ritter“ v. Herz, & Wien 13, 5. 34, A 27. 4. 75. And 
der Grazer jüd. Kult.⸗Gde⸗Matrikeneintrag: Wilh. v. Herz, O mit Ip- 
ſefine Weiß. Sohn: Sigismund, & Graz 54; O daſ. 1. 8. 93, O mit 
Noſa Freyenfeld, & 75, Tochter des Wilhelm F. und der Thereſe geb. 
Weller. — And eine Alliance Nattermann. 


Herz v. Hertenried 
aus dem Stamme Naphtali (?) 

Letzter Herkunftsort: Bayreuth; nun in Öfterreich. Moſaiſch. Nob. 
ddo. 2. 4. 1887 mit dem Rittertitel, Dipl. ddo. 24. 5. 1887 mit „v. Herten⸗ 
ried. W: 3 bogige Silberquadern brücke, darüber feuerſchnaubendes 
Roß wachſend. 2 Helme, 1 mit Noß, 2 Adlerflug mit Bahnrad wachſend. 

Geſchichtl. Notiz: Vielleicht mit den vorigen Herz eines Namens: 
Julius Herz, Bayreuth . .. . 1825, A Reichenau bei Wien 11. 8. 10, 
Ritter der Eiſ. Kr. III. Kl., Vize⸗Präſ. der Dion d. Ang. Allg. Kredit⸗ 
bank, techn. Bei⸗ und Verwalt.⸗Rat der k. und k. priv. öſterr. Kredit⸗ 


anſtalt für Handel und Gewerbe wurde 1887 öſterr. Ritter; W. 
mit (?) Johanna geb „Wien l. ö 
Kinder: 1) Hertha, & ...... „ledig zu Wien. 2) Paul, ...... 


(3 9; O mit Anna v. Ephruſii, Wien I. Kinder: 1) Paulette, O mit 
Franz Frhr v. Pidoll zu Quintenbach, & Luxemburg 19. 9. 84 (dieſe Ehe 


tft nicht im frhrl. Gotha). 2) Dominik, ..... 3) Karl, ..... 
und 4. Otto 2 zu Wien, (?) 5) Ludwig g. ö 
Herz de Kirald. 

3 Sigmund Herz, ung. geadelt mit „de Kir aldi „O mit Roja 
geb. Freyenfeld; 2 und (?) wieder O mit Finanzminiſter a. D. v. 
Lukacs (Budapeſt). — ? Nachkommen 

Herz v. Rodenan. 
Dr. Johann Michael Herz, ..... Generalſekretär der galiz. Carl 


Ludwigsbahn wurde kath. und ddo. 17. 1. 1864 öſterr. Ritter mit „v. 
Rodenau“ ung. Tit. Hofrat, endete aber im Dezember 1873, ebenſo wie 
i. J. 1888 ſeine Gattin Marie, durch Selbſtmord (Gead. jüd. Fam., S. 36, 
Nr. 189). 


380 IV. Abt. — Herzel. — Herzenſtein. — Herzfeld. — Herzig. — Heveſt ꝛc. 
Herzel vide Hertberg. 


Herzenſtein. 
David v. Herzenſtein, Großhändler in Odeſſa, verlor 6. 6. 1830 zu 
Wien feine aus jüd. Wr. Familie ſtammende, 1781 & Gattin Lea. (Gead. 


jüd. Fam., S. 36). 
Herzfeld I 
aus dem Stamme Naphtali. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 36. Moſaiſch u. 
kath. Wien. Vgl. Art. Kohen v. Hohenland. 

A) Viktor Herzfeld, & .. . (als Sohn des 16. 2. 1883 A ehemal. 
Börfenfenfales Karl Herzfeld), erhielt als k. k. Corv.-Rptn ddo. 2. 4. 1867 
den öſterr. Ritterftand und 

B) ebenſo fein Bruder R. Stephan Herzfeld, vormals k. u. k. 
öſterr.⸗ungar. Gen.⸗Konſul in Smyrna ddo. 12. 12. 1871. Sein Sohn: 
Maximilian, & 24. 12. 1864, k. k. Et i. d. Ev. der öſterr. Landw. iſt k. u. k. 
Konſul in Konſtantinopel. 

Hierher (oder zu Herzfeld II?) gehören: 

Dr. Rudolf Nr v. Herzfeld, & 1867, Verw.⸗N. d. Floridsdorfer Ton⸗ 
warenfabrik Lederer & Neſſenyi, Lt a. D. zu Prag. Mathilde, & ca. 
1860; O mit ihrem Vetter N. v. Herzfeld. Emerich, ... wurde 
Februar 1909 zum k. u. k. Konſul in Smyrna (jüd. Erbamt?) ernannt. 


Herzfeld II 
aus dem Stamme Naphtali. — Moſaiſch — Wien. 

Joſef Herzfeld, .., Generalſekr. u. ſpäter Dir. der „Fonciere“ 
Peſter Verſicherungsanſtalt in Wien, Börſenrat daſ. u. Nr d. O. der 
Eiſ. Krone III. Kl. wurde ddo. 20. 12. 1874 öſterr. Nr; O. .. mit (c) 
Amalie geb.. 

(7) Kinder: 1 Edmund, .., Dr. 2) Viktor, .. , Komponiſt u. 
Prof., Budapeſt. 3) Klara, ...; O mit Gottf. Schmidt, & 57, 3 
Mödling 28. 11. 1906. 4) Alfred, .. . 5) Angelika, & ...; O mit 
Dr. Guido Goldſchmidt. 

Einſendungen über beide Familien Herzfeld erbeten, ebenſo über die: 


Herzig v. Herzfeld 
2 2 2 


Heveſi unter „Biſchitz“. 
[Herſchmann] Herzmanowsky 


aus dem Stamme Naphtali. 
Letztes Herkunftsland: ruſſ. Polen; nun in Wien. Kath. Nob. ddo. 
von Bſterr. mit dem Rittertitel. — Sie mögen aus dem Nordoſten ge⸗ 


IV. Abt. — Herzmanowski. — Hetees. — Heveſi. — Heyer. 381 


kommen fein, hießen Herſchmann, dann Herſchmanovsky, endlich Herz⸗ 
manowsky — u. erſt in der vorigen Generation konvertierten ſie ſich. 
Adelserwerber (getauft): Emil Nr v. Herzmanowsky, & . . . zu ?; 
erhielt als Min.⸗N. im öſterr. [mo auf Erden ackern Juden?] Ackerbau⸗ 
Miniſterium 18 .. den Adel u. lebt in Penſion zu Wien; O mit. 
Kinder: 1) Friedrich, & .. „ Architekt zu Wien. 2)... 3) 7 


[Hirſchfeld] Hetees 
aus dem Stamme Naphtali. 

Aſkenaſes; nun in Ungarn, ? Moſaiſch. Nob. ddo. 20. 4. 1910 in 
Ungarn. 

Geſchichtl. Notiz: Moritz u. Benjamin Hetees, kgl. ung. Kommerzial⸗ 
räte, u. mit Benjamin v. Kammer, Mitinh. der Firma „Max Bettel⸗ 
heim & Co.“ in Budapeſt, u. Dr. Anton Hetees, Advokat daſ. u. Rechts⸗ 
anwalt der Firma erhielten 1910 den ung. Adel. 


Heveſi unter Biſchitz de H. 
[Meyer] Heyer 


aus dem Stamme Aaron. — (Nicht zu verwechſeln mit mehreren alt— 
adligen Familien Heyer, H. v. Roſenfeld uſw.) 

Konvertiert ca. 1830, evang. — Weſtpreußen — W: (1888) unter ſilb. 
Schildeshpt mit 2 aus dem Schildrand wach]. geharn. treuen Hände, in 
Silb. 1 mit ſilb. Korngarbe belegter, breiter ſchw. Pfahl. Aberm Helm 
mit ſchw.⸗ſilb. Decken wachſend halsgekr. ſchw. Adler mit geharn. 
Schwertarm. ö 

Eine Judenfamilie aus Heſſen⸗Kaſſel Namens Meyer, welche Mitte 
des 18. Ihdts nach Weſtpreußen kam u. ſich dann Heyer nannte (Gead. 
jüd. Fam. S. 36). 

Anguſt Benjamin (Meyer) Heyer, & Gr.⸗Saalau 14. 12. 1797, A Goſchin 
3. 12. 1855, auf Goſchin im Kr. Danziger Höhe; OD Elbing 26, 12. 1829 
mit Karoline Minna Foß, & Elbing 1. 10. 1806, J Goſchin 23. 6. 1881. 

Beider Söhne: A) Gottlieb Ferd. Julius Heyer u. B) Guſtav Bern⸗ 
hard Heyer wurden ddo. Charlottenburg 5. 5. 1888 preuß. geadelt. 

A) Gottlieb Ferd. Julius v. Heyer, & Piſchnitz bei Stargard 32 auf 
Goſchin; OD Hamburg 62 mit Emilie Sthamer, & Hamburg 41. 

Kinder: 1) Georg Otto, & Goſchin 63 auf Neu⸗Powunden, pr. Holland, 
Reſ.⸗Lt. 2) Helene, Goſchin 64; O Goſchin 86 mit Max Müller, kgl. preuß. 
Artill.⸗Hptm. (Straßburg i. E. 3) Guſtav, & Goſchin 66, Kaufmann zu 
London. 4) Gertrud, & Goſchin 70. 5) Betty, & Goſchin 75, 6) Alice, 
u Goſchin 75, Zwillinge. 

B) Guſtav Bernhard v. Heyer, & Goſchin 39, Dr. jur., Neg.-Präf. zu 
Stade; O Breslau 70 mit Gabriele Wendt, & daſ. 48. 

Kinder: 1) Guſtav, & Labiau 71, Dr. jur. ... 2) Margarete, & Labiau 
73. 3) Gabriele, & Labiau 75. 4) Luiſe, Berlin 80. 


382 IV. Abt. Heymann. — Heymer. — Hierſch. — Hirsch. 
22? Heymann. 


Heymer 
aus dem Stamme Naphtali. ö 
Wilhelm Johann Heymer, Sohn Georgs, Kreisſteuereinnehmer zu 
Mariampol, erlangte 12. (24.) 1. 1843 den poln. Adel. (M. v. Janecki in 
der Vierteljahrsſchrift des Herold 1888, S. 175.) Der Name iſt eine 
Variation von Hayum oder Haymann - Chajim. 


* * 
** 


Hirſ ch, hebr. Zwi, urſprünglich Vorname, ſpäter oft als Familien⸗ 
name beibehalten — Wahrzeichen des Stammes Naphtali (Hirfch-tup, 
dazu der „Meſch⸗buche⸗Schem ). 

Außer von den nachgenannten Hirſche(l), Hirſchler ufw. wird noch von 
einigen anderen ſehr vermutet, daß ſie gleichfalls jüd. Arſprungs waren, 
ſo von den 1780 geadelten Stabschirurgen Georg Hirſch zu Ofen, den 
1710 mit v. Hirſchthal“ geadelten k. k. Rat Franz Andreas Hirſch, uſw. 


Hierſch v. Hiregh 
aus dem Stamme Naphtali — begl. in Gead. jüd. Fam. S. 37. — Wien. 
Carl Hierſch, Minifterialrat beim kgl. ungar. Miniſterium am Allerb. 
Hoflager in Wien u. Ordens-Herold des kgl. ungar. Stephans⸗O. III. Kl. 
der Eiſ. Krone uſw. bekam Dodo. II. 7. 1876 den ungar. Adel mit „de Hiregh !; 
und lebte nach 1888 noch in der Bankgaſſe zu Wien im RNuheſtande. 


Nachkommen : 
Hirſch I 


Moſaiſch Würzburg — Erhebung? ddo dd des 
Samuel v. Hirſch, Bankier in Würzburg; OD Offenbach 1835 mit — 
Babette, & 1813 als Tochter des Jonas Markus (v.) Königswarter u. 
der Joſefine geb. Königswärter aus Fürth u. ſeit 1852 dauernd in Wien. 
Dietz, Stammb. der Frankf. Juden, S. 172 u. 73. 

* * 
* 

Eine den frhl. Hirſch Gereuth verwandte Wwe v. Hirſch zu Würz⸗ 
burg hat 2 Töchter, von welchen die eine mit einem moſ. Herrn zu 
Brüß O iſt. 

? Himmel. In den deutſchen Reichsadelsakten des 17. Ihdts findet 
ſich (ohne Datum) eine Erhebung: „Himmel“ in den Adel annulliert 
wegen Münzverbrechen. 

Als Präſ. des Paläſtina-Pilger-Vereins in Brixen (Südtirol) „wirkt“ 
Oberſt i. P. Heinrich Himmel (1890 nob. mit) v. Agisburg, 81843, 
deſſen Ahnenwiege ebenfalls an den Afern des Jordan geſtanden haben 
ſoll; O Gaad in Angarn 1890 mit Freiin Agathe Fanny v. Gudenus 
a. d. Linie Gaad (Stamm Aſchlamah — weißer Kryſtall) & 61. 
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Hirſch II 


Theodor, bekam 25. 10. 1881 den ungar. Adel. 


Hirſch auf Gereuth 
aus dem Stamme Naphtali. 

Moſaiſch — nob. München 13. 8. 1818 mit „auf Gereuth“. — W: u. 
geſchichtl. Notiz bei Art. Hirſch Abt. III. — Kompl. Perſonalſtand im 
Gothaſchen Geneal. Taſchenb. der bfadl. Häuſer Bd. II, 1908. 

Stammen von Joel Jakob v. Hirſch auf Gereuth, & 1789 (dem älteren 
Sohne des Adelserwerbers Jakob v. Hirſch ab); O I. Frieda Jeidl A, 
II. Sara Kaula 4 1829, III. Karoline Kaula a 33 u. IV. Sara Wert⸗ 
heimber A. 

Kinder: 1) Heimann, 1817--86 München; O 46 mit Karola v. Kaula, 
a 9, Sohn Jakob, & 47, München. 2) Abraham, 1820-78; O 67 mit 
Rofa geb. Back aus Mähren, Tochter (getauft): Sara, & 69, O 92 
mit Hptm. Hans Br. Waldenfels, München. 3) Hanna, & 25; O 
mit Aug. Traumann, Großhändler in? 4) Joſef, & 31, O mit Rofa 
Rofenderg, Würzburg (5 Söhne daſ.). 5) Zacharias, 36. 6) Ida, 
N 37; O mit Dr. Foß in Dresden? 7) Eduard, & 38. 8) Viktoria, & 
45; O mit Dr. Wolf in Dresden! 


* 
Die bei Hirsch I erw. Witwe v. Hirſch, moſ., mit 2 Töchtern, in an: 
burg, gehört vielleicht hieher. N 


Hirſch und Hirſch v. Stronſtorff 


aus dem Stamme Naphtali, ſollen aus der alten Judengemeinde zu 
Meſſeritzſch nach Olmütz gekommen fein, nun in Mähren und auch in N. 
O.⸗Oſterr.; ihre jüd. Geneſis ift noch heute ethnologiſch unzweifelhaft offen⸗ 
ſichtig. Kath. ſeit ca. nach 1500. Nob. ddo. Wien 16. 7. 1843 (Major im Ing. 
Korps Mar Hirſch) mit „Edler von“ u. Bewill. des Präd. „v. Stronſtorff“ 
ddo. 8. 6. 1906 (F.⸗Z.⸗M. Wilh. Edl. v. Hirſch u. deſſen Neffen Emil, k. u. k. 
Gen.⸗Konſul). W: Geteilt oben in Bl. ſilb. Lamm (Zawiſch), unten flücht. 
nat. Hirſch; geharn. Arm mit Schwert in der Fauſt überm Helm. 
Geſchichtl. Notiz: So wenig offenſichtlich es auf den erſten Blick 
ſcheint, ſo iſt es doch ſicher, daß dieſe Familie jüd. Abſtammung iſt. 
Sie ſtammt aus Olmütz, wo ſchon 1559 Johann „Baptift“ Hirſch, Bürger. 


nt — —— — — ———— — —— 


Hirſch, Maximilian, * 1851, Kav. ‚Oberft < a. D. zu Wien, nob. ddo. 
28. 5. 1906 mit „v. Duinofels“ gehört in den Semigotha? And auch 
die u adl. Familien dieſes Namens in Norddeutſchland, ſoll nach einem 
unſ er geneal. Freunde daſelbſt in ihrem Arſprunge von einem jüd. 
Katechumen abkommen u. noch heute ethnologiſch unverkenn⸗ 
bar in einzelnen Mitgliedern dahingehende Raſſenmerkmale aufweiſen. 
Sie führen einen Hirſch überm Helm. — Zwingend beglaubigen wird ſich 
derlei bei ſo weit zurückgehenden Familien wohl nur ſeltenſt laſſen. 
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meiſter u. Karl Hirſch um 1619 Senator im Nat der Stadt u. einer der 
Atraquiſtenführer war. Zur Zeit der achtjährigen Okkupation der Stadt 
ging ein Zweig der Familie nach Stronsdorf in N.⸗O., wo z. Z. neuerlich 
ein Aſt der Familie anſäſſig iſt. Ausführliche Nachrichten finden ſich 
S. 156 des gen. Taſchenb. der adl. Häuſer Oſterreichs u. in W. Müllers 
Geſch. der kgl. Stadt Olmütz, Ed. Hölzel 1883. Adelserwerber: 
Maximilian Hirſch (Sohn des 1830 7 Wolfg. Karl H. u. der Anna Krömer) 
N 1792, + Arad 46, wurde als Major 1843 geadelt; O mit Thereſe 
Freiin Zawiſch v. Oſſenitz, Tochter des Rittm. Anton Br. Z. v. O. u. 
der Anna v. Zagitzek. 

Kinder: 1) Anton Wolfgang Edler v. Hirſch, & 24, 1 95, 
penſ. GM.; O 60 mit Marie Poppovies v. Donauthal⸗Geſchader. Sohn: 
Emil H. v. S., Et i. d. dw. u. Gen.⸗Konſ. zu Shanghai; O mit Freiin 
v. Liebenftein. 2) Maximilian, & 26, penſ. GM.; O l. 55 mit Karo- 
line Strobl, II. 66 mit Flora Rengelrod, haben Kinder. 3) Thereſe, 
N 28, + 29. 4) Guſtav, & 34, + 35. 5) Wilhelm H. v. S., & 36, penſ. 
Gen. d. J.; 80 O mit Lolo v. Chavanne, haben Kinder (Schl. Steinhof, 
Stornſtorff bei Wels). 6) Albert H. v. S., & 37, penſ. GM.; O 70 
mit Giſela v. Krieger. Nachkommen darunter Elemer H. v. S., Huſ.⸗Oet 
O mit Marie geb. [Zaudiel] v. Schulheim (> v. Gutmann mit 4 
Kindern I. Ehe). 7) Guſtav, 8 39, + 1900 als penſ. Oberſt, ledig. Der 
über 30 Familienmitgl. zählende kompl. Perſonalſtand im obenang. 
adl. Jahrb. 1906/7 S. 157—59. 


Hirſchfeld 
aus dem Stamme Naphtali. 

Ludwig Hirſchfeld, & 13. 11. 1830 als Sohn des 1796 & u. 10. 1. 1883 
(zu Wien?) + Dr. med. Hermann Hirſchfeld, erhielt als Vorſtand des 
Telegraphenkorreſpondenzbureaus in Wien ddo. 12. 6. 1877 den öſterr. 
Ritterſtand u. lebt als penſ. k. k. Reg.⸗R. u. Rr der Eif. Krone III. Kl. zu 
Wien (Gead. jüd. Fam., S. 37). 

Nach mehrjähriger Verwendung im ſtaats⸗ u. preß polizeilichen 
Dienſte war er um 1870 ins Konſulardepartement des Hand.⸗ Min u. 
ſpäter ins ſtaatl. Telegr.⸗Korr.⸗Büro berufen — 1875 mit der Gründung 
der „Politiſchen Korreſpondenz als eines offiziöſen Organs beauftragt 
worden. Nachkommen? 


Hirſchl v. Hirſchberg. 
Moſaiſch — Bayern — erloſchen? 
Elkane Hirſch, k. k. Remontenlieferant in Wien, erlangte dodo. Wien 
3. 3. 1798 den bayriſchen (!) Adel mit „v. Hirſchberg“ (ſ. Mühlfeld 200, 
u. v. Hefner). Das Hirſchl ließen ſie dann fort u. nannten ſich nur 


„v. Hirſchberg“ — (nicht) zum Verwechſeln mit den alten bayr. Grafen 
Hirſchberg. 


IV. Abt. — Hirſchler. — Hitzig. — Hofmann. 385 
Hirſchler de Alſö⸗Domboru 


aus dem Stamme Naphtali — moſaiſch — Angarn. 

Max u. Leopold Johann Hirſchler, Holzhändler zu Dombora 
in Angarn, erlangten ddo. 20. 5. 1887 den uugar. Adel mit dem Prädikate 
„v. Alo⸗Domboru“. Leopold Johann Hirſchler de Alſo⸗Domboru bekam 
20. 11. 1888 die Erlaubnis ſeinen Namen in Zalan ändern zu dürfen. 
Ferner hat der ungar. König den die Tatſache der Adoption betr. 
Teil des zwiſchen dem Alſödomboruer Inſaſſen Max Hirſchler v. Alfo 
domboru und deſſen Stiefſöhnen Elek (Alexius) Hirſchler u. Rudolf 
Hirſchler am 15. 3. 1910 über die Adoption der Letztgenannten abgeſchl. 
Vertrages genehmigt u. den ung. Adel das Prädikat „v. Alſödomboru“ 
des Max Hirſchler taxfrei auf Alexius Hirſchler u. Rudolf Hirſchler u. 
deren geſetzl. Nachkommen übertragen. — Beide ſcheinen Söhne erſter 
Ehe ſeiner Gattin Adele geb. Preßburger. 


[Sig] Hitzig. 
aus dem Stamme Iſſachar, im Weibesſtamme geadelt und erloſchen 

Letzter Herkunftsort Berlin; nun in Graz. Kath. (?) Nob. ddo. Berlin 
25. 4. 1866. W: Von S. u. R. geſpalten, darin ſchräg Is geſt. Fasces⸗ 
Bündel mit Lictorenbeil. Aberm Helm gld. Lyra zw. roſenbelegtem Fluge. 

Hebr. Iſaak Itzig. Daniel Itzig (Berlin 1722—99) Hofjude Friedrich 
des Großen, in der Burggaſſe zu Berlin, der Stammvater all' der 
ber. Hitzigs wurde 1797 emanzipiert und kgl. Hofbankier. 

Kinder (darunter 9 ſchöne Töchter): 1) Cecilie (1760 —25. 4. 1836); O 
mit Bernhard v. Eskeles (1753-1839 Hietzing). Suſanne; O mit David 
Friedländer. Fanny, (17 .. — 1. 6. 18); O mit Nathan Adam Frhrnu v. 
Arnſtein (1748 — 1838). Julius Eduard (Berlin 1780-1849 Hietzing) 
Schriftſt. und kgl. preuß. Kom.⸗Rat, ließ ſich taufen und nannte ſich 
nun Hitzig; O mit . .., Sohn: Georg Heinrich, & Berlin 8. 4. 1811, 
11. 10. 81, Architekt, Geh. Reg.⸗Rat, Baurat und Präſ. d. Akad. d. bild. 
Kunſt in Berlin, D mit Franziska, geb. Reiß. Deſſen Tochter: Clara 
Suſanna Marie Magda, & 22. 7. 1846, als Braut ddo. 25. 4. 1866 ge: 
adelt; O Berlin 15. 5. 66 mit Gottfried Adolf Wilhelm Frhr v. Steffens⸗ 
Zraumeiler, & 28. 10. 18, Fid.⸗Com.⸗Herr zu Trauweiler auf Burg Go: 
Dorf bei Bonn, kgl. preuß. Kammerherr, Geh. Legat.⸗Rat z. D. und 
Major a. D. — = 30. 10. 1868. — Graz in Steiermark und Berlin. Vgl. 
Abt. III, Art. Steffens. — Perſonalſtand im Irrgang 1889, S. 113. 


Hofmann de Lörincz. 

Jakob Hoffmann erlangte 17. 8. 1884 den ung. Adel mit „v. Lörincz“. 
Samuel und Wilhelm v. Hoffmann“) find kgl. ungar. Titular⸗Hofräte 
moſaiſcher Konfeſſion in Budapeſt. 

(Der Oblt. v. Lörincz in „Herbſtmanöver“ .. . .) 

*) Der berüchtigte „Chevalier de Hoffmann“ war Raſſenjude. 
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386 IV. Abt. — Hoffmann. — Hofmannsthal. 


Hoffmann de Vagujhely 
aus dem Stamme Levi, Aſchkenaſims nun in Angarn. 

Moſaiſch. — Budapeſt. Nob. ddo. Wien 26. 10. 1904 mit „de Va⸗ 
gujbely“ 

Geſchichtl. Notiz: Die Brüder Samuel, Börſenrat und Wilhelm 
Hoffmann, Inhaber der Budapeſter Speditionsfirma „S. & W. Hoff⸗ 
mann“, Direktionsmitglied verſchied. Vekehrs⸗, Verſicherungs⸗Induſtrie⸗ 
und Lagerhausaktiengeſellſchafts⸗-Anternehmen daſ. und in Siſſek, Gen.- 
Vertreter der ung. Seeſchiff⸗Geſellſchaften „Adria“ und „Levante“ uſw., 
ſowie Beſitzer großer Lagerhäuſer auf dem Handelsquai in Wien, wur⸗ 
den 1904 geadelt. Samuel iſt anſcheinend auch kgl. ung. Tit.⸗Hofrat! 


[Löw, dann Hofmann v.] Hofmannsthal 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftlsland: Bayreuth; nun in Öfterreih und Deutſch⸗ 
land. Moſaiſch und z. T. kath. Nob. ddo. Schönbrunn 18. 7. bezw. 
13. 8. 1835 als „Edler von Hofmannsthal“. W: quadr. 1 in G. Stein⸗ 
adler auf Fels mit 6 Pfeilen, 2 in Bl. Opferſtock, 3 in Bl. rotes Buch 
mit den Moſes tafeln, laut Diplom als wahres Erkennungszeichen 
für feine Nachkommen, damit fie ihres Arſprunges nicht vergeſſen ſollten !)), 
4: Maulbeerblatt und Seidenwurm. 

Geſchichtliche Notiz: Sfaf Löw, m Proſtiebor bei Kladrau im 
Pilſnerkreis 10. 6. 1759 als Sohn armer Eltern, welche, früher in Pretzen⸗ 
dorf im Bayreuthſchen in Bayern, Mitte des 18. Ihdts. nach Böhmen 
gezogen waren (G. Wolf, Geſch. der iſr. C. Gde), kam 13 jährig als 
„Bocher“, d. i. Talmudſchüler zum bar. Rabi Abraham Prag, war dann 
Hauslehrer beim reichen Joel Baruch aus Königswart, deſſen Enkelin 
Thereſia Schefteles aus der ber. Prager Rabinerfamilie er 28. 12. 178 
heiratete, ſich nun J. L. Hofmann nennend, erhielt er die Toleranz in Wien 
wohnen zu dürfen. 

Er trug noch den dmütigenden gelben Fleck (lt. Vorſchrift am Ober: 
kleid auf der linken Bruſtſeite gelber Ring im Durchmeſſer von 4 Zoll. 
die Tuchbreite 1 Zoll. öffentlich und unverborgen zu tragen!), welches 
Geſetz erſt Kaiſer Joſeph II. ddo. 12. 12. 1781 aufgehoben hatte. Zu 
ſeiner Zeit (1784) hatte Wien 62 jüd. Familien, von denen 33 toleriert 
waren (i. 3. 1600 waren die Wr Juden⸗Gde 502, i. J. 1700 nur 304, i. J. 
1848 ſchon 8000 Köpfe ſtark und heute — ſiehe S. 103 unten: Le⸗wilen). 

Nach Joel Baruch A übernahm er deſſen Großhandlung, feierte 1838 
ſeine goldene Hochzeit und wurde Vorſtand der Wr Juden⸗Gde. Seit 
1830, faſt 30 Jahre lang Armenbez.⸗Dir. der Pfarre am Hof und Mitgl.. 
vieler human. Vereine uſw. A er als ſtrenggläubiger Jude 2. 12. 1849, 
nachdem er 1835 unter „Edler v. Hofmannsthal erbl. geadelt worden 
war. Eine ſeiner Schwiegertöchter war Petronello geb. Edle v. NRhöõ. 

Er war 62 Jahre verheiratet und hinterließ 6 Söhne und 7 Töchter. 


IV. Abt. — Hofmannsthal. — Hönig. 387 


Deren Nachkommen mehrten ſich mit der ihrer Raſſe eigenen Frucht- 
barkeit und ſind ihrer moſaiſch geblieben und chriſtl. gewordener, heute 
an 100 in faſt allen deutſchen Gauen. — Einige davon gelten ſogar als 
antiſemitiſch⸗chriſtlichſozial! Hugo und Emil v. Hofmannsthal ſchrift⸗ 
ſtellern unter „ariſcher“ Flagge (nicht zu verwechſeln mit Hans v. Hof⸗ 
fensthal a. d. H. Hepperger, ſ. d.). — Hugo iſt der Autor des mit rie⸗ 
ſigem Tamtam in der jüd. Preſſe inſzenierten „Noſenkavaliers“. 

Nachkommenſchaft des Iſak Löw Edler v. Hofmannsthal 
(1759-1849); O 1787 mit Refi Schefteles (177728. 3. 1850). 

Kinder: 1) Bernhard, &..... „Großhändler; O mit?..... 
? Kinder: J Rudolf, Kaufmann, Kmſshdol mit Börſeneffekten prot. Fa. 
„Hofmannsthal“ A Gottfried, Bankier. A Ferdinand (1836—15. 3. 76) 
Gutsbeſ. 

2) Emanuel (1802-83), Boͤrſenſenſal in Wien; O mit Rebekka 
Kaulla lebte 88 noch daſ. ? Sohn: Wilhelm, 1883 Kaſſier der k. k. 
Nordweſtbahn. 

3) Joſef (1803 29. 8. 72). — 4) Sigmund (1905-17. 6. 1883) Dr. med., 
Mitgl. der Fakult. uſw, O mit Fanny Dormitzer (deren 2 Brüder nob.) 
Nachkommen? — 5) Ignaz (1807-11. 6. 1876), Dr. med. und Arzt; 
O mit Wilhelme v. Herz, einer Enkelin Simon v. Lämels, als Witwe 
zu Wien A. Kinder: a) Ottilie, OD mit Eugen Nathorff. d) Jenny, 
O mit Richard (Jeruſalem) v. Salemfels. c) Jvan, Rentier, O mit 
Anna geb. Malkiel (Wien). d) Oskar, OD mit Paula (Wien). 

6) 1 Auguſt (katholiſch gewordene Linie), Wien 26. 1. 15, 
+ Krems 31. 8. 81, Fabrikbeſ.; O Mailand 5. 5. 39 mit Petronella, & 
17. 3. 15. Tochter des Anton v. Rho und der Cecilie geb. Boſſi. Söhne: 
a) Hugo (Hofmann) Edler v. Hofmannsthal, Wien 21. 12. 41, J. A. Dr. 
Prok. und Vorſt. d. Rechtsbür. der öſterr. Boden⸗Kreditanſtalt; OD 5. 5. 
73 mit Anna Fohleutner, Notarstochter. Sohn: Hugo, & 1. 2. 74, 
Et. i. d. Ref. im 6. Al.⸗Ngt., Phil. Dr., Schriftler in Rodaun, O mit 
Gertrude .... . (Kinder: Chriſtian und Franz). b) Sylvio, & Wien 
14. 4. 54, Oblt. der ber. Tir. Landesſch., Ing. und Zentr.⸗Inſp. der Gas⸗ 
geſellſchaft in Wien. c) Guido, & Wien 19. 1. 54, Bankdirektor in 
Wien?; O Zi 1. 9. 84 mit Fanny Opatalek⸗Tra(v)es (Wien). Sohn: 
Lukas, & 17. 5. 86. 

7) Eliſe, und noch 6 Töchter, alle moſ. O geweſen an?... 

Nicht unterzubringen find: Rudolf und A Gottfried v. H., Bankiers, 
+ Oskar, Eveline, Witwe Ottilie, + Witwe Fanny, Paul v. H. geb. 
Landau 5 Margaerethe), Emil, Wilhelmine und viele andere zu 
Wien und ausw. 9 önig, 

k. k. öſterr. Feldmarſchall⸗Lt, 1770 von der Kaiſerin Maria Thereſia in 
den Freiherrnſtand erhoben. Der 1752 + Feldmarſchall⸗Et v. Engelhardt, 


welcher eine kleine, aber ganz vortreffliche, Geſchichte der Juden (und 
zw. hauptſächlich vom militäriſchen Standpunkte aus behandelt, im 
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388 IV. Abt. — Hönig. — Hönigsberg. 


Druck“ ediert hat, ſagt von ihm irgendwo in ſeinen Schriften, daß er 
jüd. Herkunft war. 

Ein zweiter Hönig ſoll, und zw. nach Ad. Kohut, ber. jüd. Männer 
und Frauen S. 34, dem Erzherzog Karl auf dem Schlachtfelde das Leben 
gerettet haben und dafür als Jude zum kk. Hauptmann ernannt worden 
ſein — damals etwas noch nicht Dageweſenes! 

Der k. und k. Major der Arcierenleibgarde und Beſ. des Mil.⸗Verd.⸗ 
Kreuzes Karl v. Hönig, & Wien 1837, + Waidhofen a. d. Vbbs, mag 
ſein Enkel geweſen ſein. 

Mit dem Vorgenannten vielleicht gemeinſamen Arſprunges geweſen 
fein, könnte auch der Stammvater der Familien: [Hönig] v. Hönigsberg, 
v. Hönigshof, v. Hönigſtein nun Freiherr v. Henikſtein. Deren Stamm⸗ 
reihe iſt folgende: 

Löbel Hönig, anfangs 18. Ihdts. zu Kuttenplan in Böhmen, erſt 
ein winziger Handels⸗ und Trödeljude, aus kleinſten Anfängen reich 
geworden, welcher — laut Adelsdiplom ſeines Sohnes Israel, ſchon 
1741 während des erſten Krieges gegen Preußen und Frankreich für die 
öſterr. Truppen beträchtliche Lieferungen hatte, 1752 mit ſeinen Söhnen 
Iſrael und Moſes den Tabakpacht der Stadt Prag übernahm 1761 
von der Kaiſerin Maria Thereſia einen Freibrief für Handel, das ganze 
böhm. und endlich das geſamte kk. öſterr. Tabakgefälle in Pacht bekam. 

Außer Iſrael und Moſes hatte er noch einen Sohn Lazar und höchſt⸗ 
wahrſcheinlich noch einen vierten, Enoch (), welche Beiden aber nicht 
hervorgetreten ſind. Seine einzige Tochter Marianne war mit Lazar 
(dem Stammvater der 1876 geadelten) Frankl, kk. Tabakverleger in 
Chrudim i. B. O; ihr Sohn Bernhard Frankl fiel als Offizier, und Gott⸗ 
fried Schmelkes war einer ihrer Enkel. Ebenſo Ludw. Auguſt Frankl 
v. Hochwart (ſ. d.). Es ſtammen ab (und zwar nach Wurzbach biogr. 
Lexikon) von: A) Iſrael die Hönig Edlen von Hönigsberg, von 
B) Moſes die Hönig Edlen von Hönigshof, von C) Adam Albert 
Lazar die Hönig Edlen von Höniſtein, nachmals Ritter und Frei⸗ 
herren von Henikſtein, und vom Vierten (?) D) Enoch (vgl. biogr. 
Lex. von Dr. Conſtantin Wurzbach) die „von Bienenfeld“, welch letztere 
in Öfterreich nimmer vorkommen, wohl aber in Deutſchland irgendwo 
noch blühen und dort ſich als von „deutſchem Aradel“ gerierend. Alſo: 


[Hönig] Hönigsberg 
aus dem Stamme Levi oder Jehuda. 

Moſaiſch. Nob. ddo. Wien 2. 9. 1789 mit Edler v. Hönigsberg“ und 
als Herrſchaftsbeſitzer in N.-Öfterreich ddo 24. 1. 1794 i. d. n. ö. Landtafel 
intabuliert; die Stände verweigerten die Anerkennng. W: quadr., 1 und 
+ in Blau ein nat. Löwe ſumſchwärmt von 7 gold. Bienen (7 Kinder), in 2 
und 3 Not, 4 Tabatpflanzen. Deviſe: „pro Deo et principe“. 


)) Ein gedrucktes Exemplar davon war noch vor wenigen Jahren 1 


der Wiener Hofbibliothet, es iſt aber nunmehr dort nimmer erhältlich!! 
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Geſchichtl. Notiz: Oberwähnter Iſrael Hönig (Kuttenplan 1724 — 
19. 1. 1808 Wien), der erſte umgetaufte Jude in öſterr. Staats⸗ 
dienſten, Bankal⸗ und Tabakgefällen⸗Direktor, n.⸗ö. Regierungsrat, 
war auch der erſte Jude in Sſterreich, dem die Wohltat des Kaiſer 
Joſeph'ſchen Toleranzediktes in vollſtem Amfange zugute kam. Er wurde 
1789 geadelt; O 1742 mit — Katarine Wehle (17281808). Kinder 

J) Ennoch Edler v. Hönigsberg, a 1744, Tabakverleger in böhm. 
8 Da mit ? . . . . Kinder: 1) Löw, hebräiſcher Gelehrter, &. 3 
D a Kinder: a) Salamon (Wien 1802 —1832) se 
b) Friederite, O mit Iſidor Buſch, deſſen Sohn Iſidor Herausgeber des 
„Kalenders und Jahrb. für Iſraeliten“ war, c) Benedikt [Barruch] (1813 
1877 Dr. med. und Mitgl. d. Wiener Fakultät, kaiſ. Rat und Bade⸗ 
arzt in Wild⸗Gaſtein, auch R. R. A.; O mit . . .. — Kinder: A) Iſrael 
Nobert, J. A. Dr. kk. Polizei⸗Kommiſſär in Konſtanz am Bodenſee, dann 
Graz; O mit Anna Ciborovius (1850 — 1883). Sohn: Wolfgang Nobert, 
N Salzburg 8. 5. 1874 war 1897 Lt beim 2. Drag. Rgt. B) Marie, O mit 
Ferd. Ritter v. Arlt, & Prag 1842, Dr. med. und Augenarzt in Graz, 
2. Stammvater der geſamten 1870 im Ritterſt. nob. Arlts. 

2)*) Heinrich (1815-1880), J. A. Dr. und 1854 kk. Notar in Wien. 
Söhne: a) Ludwig kk. Notar in Wien, d) Ernſt Heinrich (1860 — 1901) k. 
und k. Dir. Adjtt im Min. d. A.; D mit Minna Naef. 3) Max, Bankier, 
38 Jahre lang Repräſ. der Iſr. Kultusgemeinde in Wien; OD mit 
a) Marie; O mit Joh. Tauber, b) Luiſe; D mit Felix Tauber. 4) Joachim, 
Privatier, A kinderlos. 5) Adam, Arzt, A ledig 81 J. alt zu Wien. 

Dieſe Nachkommen Enochs konvertierten ſich nicht, außer Robert. 

H) Aaron oder? Amon (1749-1816), kk. Rat und penſ. Tabak- und 
Gefällenadjunkt; OD mit Erneſtine N. (1749-1816). Kinder: a) Emil 
(1802 1849), Kalligraph in Wien, b) Soliman (1804-1864), Sekretär der 
iſr. Kultusgemeinde Prag, c) Max“) (1806 - . . .), Bankier, Repräſ. der 
iſr. Kultusgemeinde Wien, hatte zwei Töchter welche ſich konvertterten; 
A) . . . .; O mit Ferd. Nit. v. Arlt, Sohn des berühmten Augenarztes 
und B) . ...; O mit Max Leidersdorff, d) Joachim (18071890) ſtarb 
kinderlos, e) Adam (1809 — 1893), Arzt in Wien, ledig A. 

III) Max (1754 —1832), Großhändler in Wien; D mit Caroline (1754 
— 1824), Kinder: a) Rofalie (1785-1851), d) Thereſia (1788 — 1806 oder 
1829); O mit Max Hönig v. Hönigshof (1788 1867) Großhändler, dann 
Privatier in Wien, c) Anna (1788-1842). 

IV) (Joh.) Joachim, Georg (1760 Wien 11. 12. 1831), Großhändler 
und Herſch. Beſitzer; O mit Anna Caroline Hönig (1767 — 13. 7. 1821). 

Kinder: a) Ignaz (1798 —1806), b) Moſes (1787-1875), Steuerbeamter, 


*) Nach anderen Quellen wird als 2. Bruder Moſes, Kaſſakontrollor 
der — wie ein ſolcher damals tatſächlich ſo hieß — kk. böhm.⸗ jüd. Steuer⸗ 
gefällsdirektion und als 3. Lazar, kk. Poſt Brief⸗Kollekteur genannt. 

**) Wurzbach nennt ihn als drittgeborenen Sohn des Enoch. 
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Sohn Georg (1816-1832), c) Joſef (17891843), Rechnungsrat d. Cam. 
Buchhaltg. Sohn: Max (1833-1841), d) Thereſia Caroline (1789 —15. 4. 
1829). 

v Ludwig (1762—1832), (?) Sohn Ludwig, Notar 18885 ? Sohn Leo 
v. Hönigsberg, iſr. Gemeinde⸗Vorſteher in Agram. 

VI) Georg Adam (1766-1846) war Dr. med. in Wien, fein Nachkomme 
wohl? Dr. Paul v. H., & 1835, Kurdirektor in Gleichenberg in Steier⸗ 
mark. . 

VID Benedikt Ferd. (1776—1829), Tabak⸗Adm.⸗Adjkt.; O mit Henriette 
(1786—1824), Tochter Wilhelmine (1807—1822), 

* 1 * 

Hierher gehören: Ferdinand „Hönig Edler v. Hönigsberg (31. 3. 
1827 —8. 2. 1859 Wien), Eugenie „Hönig v. Hönigsberg“, lebte 1888 zu 
Wien, Ernſt „Hönig v. Hönigsberg“, war 1888 Beamter im Min. des 
Auß., Helene „Hönig v. Hönigsberg“, 1905 Tabaktrafikantin in Wien, 
Ferdinand „v. Hönigsberg“, 1905 Adjkt. der Staatsb. in Wien, Karoline 
„v. Hönigsberg“, 1905 Schuldirektors⸗Witwe in Wien, Karoline „von 
Hönigsberg“, 1905 ledig, Wien, Wilhelmine „v. Hönigsberg“, Miniſterial⸗ 


Bmts.⸗Witwe. . 
Hönigshof 

Teils konvertiert — Öfterreih — W: ähnlich Hönigsberg. Geſchicht⸗ 
liches ſiehe unter dieſen und unter „Hönig“. 

Die Brüder Lazar, kk. Fähnrich, Enoch, Hermann, Lazar und Ernſt 
Hönig wurden ddo. 16. 8. 1791 mit „Edler v. Hönigshof“ geadelt. 

Lazar, konvertiert Leopold (1769-1826), ſtarb als Hauptmann; auch 
ſeine Brüder ſcheinen ziemlich früh verſtorb., der Adel dagegen auf ihre 
weitere Sippe ausgedehnt worden zu ſein, denn es finden ſich: 1) Eduard 
(17541827) kk. priv. Großhändler in Wien; O mit Amalie (17671852 
Sohn: Ferdinand (1791-1810). 2) Moritz (? Michael) (1756—1823) priv. 
Wachsfabrikant; O mit? N. N. Tochter: Johanna (18081821). 3) Eva 
(17591852). 4) . . . „ kk. Hofkriegsrätl. Regiſtr.⸗Adjkt; D mit Soſie 
v. Arlt (1776-1849) ? Kinder: a) Max (17881867) Großhandlggeſ. dann 
Privatier; D mit Thereſe Edlen v. Hönigsberg“ (1789-1829), Sobn: 
Georg (18171832), b) Stefan Joſef (1806-1835) Akzeſſiſt bei der kk. 
allg. Hofkammer. 

Ignaz v. Hönigshof, O mit Karoline geb. N.; letztere 1834 als Wwe. 
und Geſchw. Kind der Freiin Rofina v. Damnitz. 

Richard Hönig v. Hönigshof iſt ſeit 1. 11. 1909 k. und k. Leutnam 
im 15. Inf. Rgt. , 

Hönigsmann 

In dieſe Sippe gehört und iſt als bluts verwandt auch ſichergeſtellt 
N. v. Hönigmann O mit Johanna, des Johann Nep. Georg des hi 
röm. R. Ritter v. Dickmann und Secherau, Eiſenniederlagsin haber zu 
Wien. Tochter, & Wien (7) 6. 6. 1787. Vgl. Art. Heinen dieſ. Abt. 
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[Hönig⸗ſtein] Henikſtein 


aus dem Stamme Levi. 

Anſcheinend bis auf freiherrl. Linie nun in Öfterreich erloſchen. Mo⸗ 
ſaiſch und kath. Nob. ddo. Wien 19. 1. 1784 mit „Edler v. Hönigſtein“, 
Nittertitel ddo. Wien 10. 5. 1807 als Henikſtein. Böhm. Inkolat ddo. 
Wien 16. 12. 1812 im RNitterſtande. W: mitte quer- und oben längsge⸗ 
geteilt, 1 in N. grimm. ſ. Löw, 2 in S. ſechsblättr. Tabakspflanze rot⸗ 
blühend, unten in Bl. gold. Bienenſtock mit 7 gold. Bienen umſchwärmt. 
Deviſe: „pro Deo et Principe“. 

Geſchichtliche Notiz und Stammreihe ſiehe vorher bei Hönig! 

Adam Albert Hoenig Edler v. Hönigſtein (der freih. Gotha 1877, 
S. 340 nennt ihn wohl irrig (?) als Sohn eines gl. n. Vaters), & 1740, 
a 20. 12. 1811, kk. n.⸗öſterr. Reg.:-Rat, galiz. Salzgefälle⸗Dir., 1807 Ritter 
v. Henikſtein; D.. . . mit Karoline Seligmann, & 1748, f 22. 1. 1823. 

Kinder: 1. Joſef, 1768 1838, Großhändler, Dir. der öſterr. National- 
bank; O 1796 mit Eliſe v. Sonnenſtein 1770-1823, ſ. u. Joſef' ſcher 
A ſt I, 2) Joſefa, 1769-1848; ca. 1789 mit Joh. Fidelio [Esgeles] Freih. 
v. Ergelet, 1760-1830, 3) Karoline, 1770-1838; O ca. 1790 mit Karl 
Fr. v. Koerber 1754—99, fürſtlich. Sulkowſky'ſcher Landrecht⸗Pfleger in 
Bielitz, 4) Karl, 17731828; O mit Thereſia v. Hochſtetter, 1788 1828, 
ſ. Karl'ſcher Aſt II, 5. Johann, 17751855; O mit? ſ. u. Johann⸗ 
ſcher Aſt III, 6) Albert, 1776—?, Bankier, nach ihm erbte Ankersberg 
und Eliſabet 1778 —1804 ledig. 

Von dieſem Zofef, Karl und Johann erh. 1812 das böhm. Inkolat 


im Ritterftande. 
J. Joſef'ſcher Aſt; 


1) Karoline 17971844; O 1816 mit Joſ. Freih. v. Hammer ⸗Purgſtall 
Hofrat, Orientaliſt. 2) Friedrich, 1799 - 1868, kk. Oberſt, 3) Wilhelm, 1800 
bis 76, Großhändl. und holl. G.⸗Konſul, 4) Alfred, 1810-82, Geh. Rat und F. 
M.⸗Et. (Freiherrn v. Henikſtein (ſeit 25. 5. 1859) ſ. Abt. III weitere Ge⸗ 
ſchwiſter) ferner: 5) Amalie, & 1801; O mit N. Klein; 6) Karl 1803—28, 
Großhändl. und Begr. des Akad. muſik. Konſervatoriums in Wien; O 
mit Thereſe Hochſtetter v. Burgwalden, 1823-91, Töchter: Matilde, O 
mit Philipp v. Körber, 1812—61, Oberſt, ſ. u. Min.⸗Präſ. v. Körber, 
7) Joſefine, Sängerin; 8) Auguſt, 1802—40, Kaufm. und griech. Konſul in 
Trieſt; 9) Henriette 180445; O mit Karl Wilh. v. Brevillier, 17931840, 
Fab.⸗Beſitzer aus von Kaiſ. Joſef II. 8. 9. 1787 nob. Familie, jüd. Her⸗ 
kunft wahrſcheinlich, 10) Minna, 1805-62; O 1825 mit Friedr. Sigm. 
Freih. v. Cnobloch, 1781-1846, Großhändler in Dresden vormals und 
11) Marianne, 1808-27; O mit Rudolf Freiherrn [Esgeles] v. Ergelet, 


N N II. Karl'ſcher Aſt: 


1) Paulini, 1806—15, 2) Adolf, 1810-27, 3) Frieda, 1812—19, 4) Eugenie, 
* Wien 25. 11. 28, + 1860; O 1848 mit Guſtav 1. Freih. Conrad, 1819 
1904 J. A. Dr., Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Rat a. D. 
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III. Johann'ſcher Aſt (Gut Mitrowitz): 

1) Emilie, 1816-35, 2) Angelika, 1818—35, 3) Marie, 1818-32. Viel⸗ 
leicht Alberts Nachkommen: Karl, 1814-30, + als Zögl. d. Mil. Ing. Ak. 
und Klementine, 182032. 

Durch Allianzen, deren Feſtſtellung wir einem ſpäteren Jahrg. refer- 
vieren, ſtark verſippt, gelangte ihr Blut auch in die Freiherrn v. Dick⸗ 
mann⸗Secherau, durch Manaſſa OD mit dem Grafen Karl in die ſchleſ. 
Grafen Maltzan, (Schwerer) v. Schwerenfeld, v. Hainen uſw. 

Auf dem alten jüd. Friedhof zu Döbling ſind die Grabſtätten der 
Familien. 

Enkel des Reg.⸗Rates Adam Albert 1740—1811 und feiner Gattin 
Karoline ferner: Johann und Karl Ritter v. Henikſtein, Handlgsgeſ. des 
Joſef, 1868-1838; Thereſe v. Henikſtein D mit Graf Gourey-Droi⸗ 
taumont; Karoline (Hönig) v. Henikſtein; O mit Karl Friedr. von 
Koerber, 1754 —90, fürſtl. Lobkowitz'ſcher Landrechtspräſident zu Vielitz 
(Sohn: Franz v. Körber kk. Ing. Hptm., deſſen Sohn: Joſef, Gend.⸗Major, 
1815-78, O mit Erna v. Gavenda, die Eltern des 1850 . Min.⸗Präſ. 
a. D. Dr. Ernſt v. Körber. 

Aus Henikſtein'ſchem Blute großmutterſeits tft auch der Landesprä⸗ 
ſident der Bukovina Dr. Rud. [Regner] v. Bleyleben — ſ. z. Körbers 
erſter Präſidialiſt, der zweite war Richard Freih. Forſtner v. Billau 
(als 30 jahr. Hofrat +), deſſen Großmutter eine geb. Kaan v. Albeft war. 

Wie man an nur dieſem einen Beiſpiel angedeutet ſieht, durchzieht 
der rote Faden des jüd. Bluteinſchlages bereits Alles in der ſtaat⸗ 
lichen, militäriſchen und ſogar geiſtlichen (Erzbiſchof Kohn und v. A.) 
Hierarchie in Öfterreich und noch vielmehr jene Ungarns, Blut rinnt 
nach Blut! — weitere hochintereſſante Deszendenz⸗Verfolge, beſonders 
zu dieſem Artikel behalten wir dem Ergänzungsbd. „Alliancen“ vor. 


Höniſch 
aus dem Stamme Levi. 

Moſaiſch und kath. Nob. ddo 16. 9. (Dipl. v. 31. 10.) 1878 mit dem 
Rittertitel. F 

Geſchichtl. Notiz: Johann Höniſch, ... . 1803, kk. Ob.⸗Stabsarzt 
i. Penf., 1878 gerittert, q Graz 29. 8. 1887; O . . . . mit Joſefine Aumiller, 
A 1819, a 80. (Enkel) Kinder: 1) Dr. Auguſt R. v. Höniſch, kk. Ngts.⸗ 
arzt, 2) Irma, O mit Paul Pairhuber, kk. Ger.⸗Adjkt Graz. 


[Mayer] Hopfen, 
Demetrius Hans, Xr (perſonaladl. durch Imatr. bei der RNitterklaſſe ddo. 
13. 9. 88 als Xr des Verd.⸗Ord. der bayr. Kr., verl. 1. 8. 88) & München 
3.1.35 als illeg. Sohn eines münch. jüd. Bankiers Mayer und eines Fräu⸗ 
leins (?) Hopfener (? Ballerine) aus Wien. Er hieß erſt Methuſalem 
Mayer und dann Hopfen, Dr. phil. u. Schriftſtell.; O I. Wien, Auguſte, 
Tr. des Geh. Rates Dr. Auguſt Frhr v. Wehli; II. Breslau 9. 1. 82 
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Marieliſa, & Auma 57, Tr. des T W. A. Müller, Milton in Chicago. 
Hat 5 Kinder, 3 aus ler, 2 aus 2er Ehe. — Berlin und München. W: 
Geſp. V. in Bl. g. „Löw“ mit Hopfenranke in den Pranken. H. in R. 
ſchrägr. g. Balken. Deviſe: „Trotz alle dem“! 


Hornſtein, 
Alexander, moſaiſch, penſ. k. und k. öſterr. Hptm., ſyſtemmäßig geadelt 
ddo. 9. 6. 1878 (vgl. Art. Horſetzky v. Hornſtein). — Nicht zu verwechſ. mit 


e J.. . . ] v. Hornthal 


im Mannesſtamme anſcheinend erloſchen. 

Nob. ddo. München 23. 4. 1815 durch Abertragung des Adels und 
Wappens der erloſchenen Nürnberger Patrizierfamilie „v. Roggen⸗ 
bach“ (bayr. Wappenbuch). 

Franz Ludwig Hornthal, & Bamberg 5. 5. 1765, + daſ. 27. 6. 1833. 
Gelegentl. der Taufe ſeines moſaiſch. Vaters, welcher aus einer armen 
Judenfamilie war, wurde dieſem von ſeinem 2. Taufpaten, den Herren 
v. Horneck und v. Ehr—thal der Name Hornthal beigelegt. Er 
wurde chriſtl. erzogen, erſt Lehrer der fürſtbiſchöfl. Pagen, dann Advokat 
zu Bamberg, als welcher er für div. Fürſtlichkeiten ſeriöſe Prozeſſe 
führte 1803 bayr. Landeskommiſſär, Polizeidirektor und Ober: 
juſtizrat, 1806 Reg.⸗Kommiſſär beim Rat der Oberſten Juſtiz in Franken, 
1808 Regulator des 12 Mill. Gulden⸗Schuldenſtandes der Stadt Nürnberg, 
und 1813 und 15 für die Ausrüſtung bayr. Freiwilliger ſorgend, wurde 
er 1815 von König Ludwig J. geadelt. Seine (Mutter oder ſeine) Frau 
dürfte die letzte „v. Roggenbach“ geweſen ſein. Des Geadelten Enkelin 
Anna O mit Frhrn Marſchalk v. Oſtheim (im frhrl. Gotha nicht auf- 
geführt), ein anderes Fräulein v. Hornthal, wohl Schweſter des V., um 
1854 zu Bamberg O mit dem Gutsbeſ. Karl Begue de St. Geniés zu 
Perroy im Kanton Waadt in der Schweiz (v. Hefner, ddo. bayr. Adel, 
Se 86, v. Lang 390). 

Ein weiteres Fräul. v. Hornthal O mit dem bayr. Oberften Remich 
v. Weißenfels — 3 Töchter: 1) ledig, 2) D mit N. Hamburger Kaufhrn 
und 3) Tina, dem Exterieur einer hübſchen Jüdin O mit N. Klarmann 
v. Klarenau, bayr. Stabsoffiziers a. D. 


Horowitz I 
aus dem Stamme Levi, kaſſar. Herkunft, nun in Galizien. Moſaiſch. 
Lemberg. Nob. doo ? mit „Edler v.“. 


Adelserwerber: Samuel Edler v. Horowitz, % ; „ledig, Präſ. 
der Lemberger Handels- und Gewerbekammer, e u. Gutsbeſ. 
und Kommerzialrat, Präſ. der I. Spiritus⸗Naff.⸗Akt.⸗Geſellſch. in Lemberg 
(ſeine Schweſtern ſind Adele Natanſohn, Frieda Chajes, Klara 1 
und feine Mutter hieß Rebeka) und Emanuel Edler v. Horowitz, .. 
Kaufmann, Gutsbeſ. und Mitgl. der H. und Gew.⸗Kammer in Lemberg. 
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Horowitz II 
aus dem Stamme Levi oder Naphtali. 

Katholiſch. — Wien. Nob. doo. 

Geſchichtl. Notiz: Sind eine bekannte böhm.⸗polniſche nud alte Wr 
Judenfamilie, aus der z. B. Simſon, Sohn David Horowitzs, + 1631, auf 
dem alten Friedhof in der Senſengaſſe begraben liegt. Ebenſo Iſaac 
Horowitz, + 1632 und Aſcher + 1639. Rabbi Sabathai Halevi (Hor(o) 
witz, Sohn des Jeſaias, wurde von Prag 1632 als Oberrabbiner nach 
Frankfurt a. M. berufen (Dietz, Se 157). 

Adelserwerber: Eduard Xr v. Horowitz, 4 .., Sekt.⸗Chef im 
k. und k. gem. Fin.⸗Min., Dep. für Bosnien, als Rr des Ordens der Eiſ. 
Krone geadelt; D. . . . mit Margalrethe) Lang v. Waldthurm, Enkelin 
des 1738 nob. Hptm. Balthaſar Lang v. W. 

Töchter: 1) Helene, ..... ; O? 2) Edine, . 3) Vilma, 


Hörſchelmann, 


Conſtantin v., kaiſ. ruſſ. wirkl. Staatsrat und Polizei⸗Chef in Warſchau 
Kdt. des Mil.⸗Bez. Wilna, entſtammt einer echtjüd. Familie aus dem 
Clan Naphtali, + Ende Nov. 1910 als Gen.⸗ Gouverneur von Moskau. 
Nachkommen? 


[Horſchetzky] Horſetzky v. Hornthal 
aus dem Stamme Naphtali. 

Der Name H. iſt aus Hörſchel — Herſch oder Hirſch entſtanden, vgl. 
z. B. Art. Horſchitz, III. Abtlg. , 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Sſterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: durch die „Betty⸗Horſchetzky⸗Stiftung für jüd. Arme zu 
Wien. Kathol. ſeit ca. 1777 oder 1797. Nob. ddo. Wien 12. 8. 1826 mit 
„Edler v. Hornthal“. W: ovaler rotgefaßter Schild, von links unten ſchief 
laufender bl. Balken mit 3 g. Sternen, oben in G. natürl. Löw mit Doppel: 
ſchweif, unten Roſe in S. Aberm Helm Löw mit Rofe wachſ. (Genauer 
im adel. Taſchenb. Oſterr. 1910). 

Geſchichtl. Notiz: Moritz Horſchetzky, Bidſchow in Böhm 1777, 
+ Gr.⸗Kaniſza 1859 als Mitgl. der jüd. Kultus⸗Gde daſ., hervorragender 
jüd. Geſchichtsſchreiber, Philologe und Arzt, behandelte ärztl. unentgeltl. 
das jüd. Militär. (Vgl. Kohut, ber. jüd. Männer und Frauen). Sein 
naher Verwandter: l. Ignaz Horſchetzky, &.. . . Bidſchow i. Böhm., 
+ 1768, OD zu Prag mit Eva Perl(er), war erſt Fourage-Agent, dann 
Fourier des böhm. Inf.-Agts Nr. 35, ſpäter Propinationspächter bei 
Krakau. Sein Sohn: Il. Chriſtian, &. . . 1764, + Preßburg 19. 12. 42, 
diente 1878 als Rechnungspraktikant u. Adjunkt, dann Feldkriegskanzliſt in 
Wien, endlich ab 1778 beim Feldkriegskommiſſariat. Die älteſten Milit.⸗ 
Schematismen führen ihn noch als „Horſchetzky“ (ein moſ. Direktor Hor⸗ 
ſchetzty 1911 in Wien, Seitenverwandter) an und die „Betty ⸗Horſchetzky⸗ 
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Stiftung für jüd. Arme“ in Verwaltung der iſrael. Kultus⸗Gde in Wien, 
erinnert an die Geneſis dieſer Familie, deren Name aus dem hebräiſchen 
„Herſch“, Hörſchetzky ſlaviſiert, entſtanden fein dürfte. Vorerwähnter 
Chriſtian Horſetzky, k. k. Oberkriegskommiſſar, gead. 1826 mit „Horn- 
thal“; O Brüſſel 20. 5. 1792 mit Mares de Bourget, & Gent 29. 10. 
75, Tr des k. k. Majors Jean de B. und der Marie geb. de Surquain 
(von dieſen ſtammen alle). 

Kinder: 1) + Anna, OD mit Joh. Baternay v. Skalitz, + 59, Finanz⸗ 
kommiſſär. 2) + Berta, O mit Kaufm. Höring (? Hering, vgl. Art. H. IV). 
3) + Karl (1798—1849 Preßburg), penſ. Major; O mit Marie, . ? 
aus Freiſtadt. Sohn: + Alexander, 1827 — 78, Art.⸗Oberſt; O mit Pauline 
geb. Haumer. 4) + Hermine, O mit Kreiskommiſſar Karl Ambros 
v. Nechtenberg +. 5) + Adolf, 1807-89, beg. in der Mil.⸗Verpflegs⸗ 
branche, zul. Hofrat i. P.; OD 42 mit — Anna geb. „Wahlberg“ aus 
Prag, + 81. 

Kinder: a) Wilhelmine, & 43; O Wien 71 mit Valerian „Kallab“ 
zu Gr.-Meſeritſch, + 02, Advokat und L.⸗-Abg. b) + Karl, 1844-1906, 
Geh. Rat, F.⸗Z.⸗M., Korps⸗Kdt zu Przemyſl, Inh. d. 98. Inf. Rgts; O 
„Wien 84 mit Ottilie v. Haßinger⸗ Neumann. Tochter: Lili 84; O 75 
mit Richard Fanto aus galiz. Judenfamilie, Drag.-Lt. c) Adolf, & 47, 
Geh. Rat, F.⸗Z.⸗M. und bis 07 kommand. General in Krakau, Juh. d. 
90. Inf.⸗Rgts; O 83 mit Hermine „Hartmann-Wahlberg“. — Töchter: 
Hermine, O mit Hptm. Tittelbach des 94. Inf. Rgts, Anna 87, u. Sohn 
Wilhelm, & 89. d) Alfred, 1848, Landesger.⸗R. in Wien; O 88 mit Karla 
„Eberan“ v. Eberhorſt- (ſ. dieſ. vorher, Mutter „v. Noſenzweig“): Kinder: 
Karl 89, Alfred 91, Grete 96, Egon 99. e) Melanie, & 52, Bildhauerin 
zu Wien. f) Viktor, & 53, Hofrat, Intdz der kaiſ. Hoftheater in Wien;“) 
O88 mit Giſela v. Kogerer (Patonaz). Kinder: Eliſabet 89, Viktor 91, 
Adolf 92, Henriette 94. g) Ernſt, & 65, Gen. und Kdt der 59. Brigade 
in Nagyſzeben; O 98 mit Kamilla v. Bazant (Mutter geb. Hein aus der 
Brünner jüd. Fam.), & 72 Brünn. Kinder? 

6) + Eduard, & Lemberg 1810, + 84, penſ. Major (bis 50 im 8. Kür.- 
Re). 7) + Chriſtian, daſ. 16, + Sambor 62, penf. Oberſtlt., zuletzt im 
32. Inf.⸗Rgt. 8) Guſtav und 9) Marie, + im Kindesalter. 

Kompl. Perſonalſtand im III. Ig. des Taſchenb. der adl. H. Oſterreichs 
von O. Maaß (deſſen Vorfahren. Maſe hießen). 


[Ornſtein] v. Hortſtein 
aus dem Stamme Ephraim (Schoham-Haſchem). 
Letztes Herkunftsland: Mähren, wo es noch viele jüd. Familien Orn⸗ 
ſtein gibt. Kathol. Konvertiert noch nicht lange. Nob. ddo. 7. 11. 1872 
mit „Edler v. Hortſtein“, ſpäter wurde der Name Ornſtein fortgelaſſen. 


*) Vgl. Naud, „Die Juden und der deutſche Staat“, 12. Aufl., Leipzig, 
Beyer, S. 99, Stelle nach „A. man ſehe nur wie der Jude ißt“. 
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Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Aurel Ornſtein, &.. . . in Mähren 
als Sohn moſaiſcher Eltern, wurde als Oberſt im 34. Inf.⸗Rgt. gead., 
und + zu Wien als Gen.⸗Major a. D. und Marianer des d. Rr⸗Ordens 
nach dem J. 1888; W. mit 

Kinder: 1) T Karl, & . . .. (noch als Ornſtein) zu Karlsdorf 9. 1. 53, 
+ 26. 11. 70 Wien. 2) Franz Joſef Edler v. Hortſtein, & Temeſvar 
18. 8. 1854, F. M. Lt., zuletzt Kdt. der 22. Edw. Div. in Graz; O 1868 mit 
Ida Karoline v. Schmedes, & 28. 5. 1886. 7 Kinder 

3) Lothar Edler v. Hortſtein, Olmütz 15. 10. 1855, k. und k. Gen. 
der Inf. und Kdt. des 16. Korps und kommand. Gen. in Raguſa; OD? 
Kinder: Lothar, & . . . . 1888 und + 22. 5. 1910 Wien, k. u. k. Konſular⸗ 
Akademiker. — In der Konſulatskarriere nebenerwähnt, blüht der Weizen 
Iſraels ganz beſonders; die jungen Herren Judeokraten dort, gelangen 
oft mit 25 Jahren ſchon in den Majors rang (gleichberechtigt mit Agio); 
Steuergelder-Rommentar hiezu, wie zu all'ähnlichem was mit der Hebreo⸗ 
kratie zuſammenhängt, wohl vergeblich. Man begreift, warum Oſterreicher 
im Ausland lieber zum deutſchen Konſul gehen, ſo nicht auch dieſer 
ſchon — ein Jude iſt! 


(2) Horvath, 
Sigmund, „Direktor der ungar. Waggonleihanſtalt, wurde ddo. 
9. 4. 1906 geadelt. 
Hoſchek v. Mühlheim, 
Rudolf und Guſtav H., Inh. der Brauerei-Fa Gebr. Hoſchek in Prag, 
gerittert dodo mit v. Mühlheim. 


Hierher gehört wohl auch: Ernſt Rr H. v. M., k. k. Ober⸗Kont. der 
techn. Finanz⸗Kontrolle d. ſchleſ. Landesregierung im Amtsſitze Wawrowits. 


? Hroch v. Dalebor, 


Anton, & 1849, k. und k. Kav.⸗Oberſt i. B. zu Wien, ddo. 8. 12. 1905 mit 
„Edler v. Dalebor“ geadelt. Der Name Hroch (man vgl. bei Horoch in 
Abtlg. III) und das Prädikat Dalebor — gekürzte Zuſammenziehung von 
hebr. Dal(hhecs) — Geldnot, Armut und Bolche)hr = Jüngling (auch 
Talmudſchüler), eine Anſpielung vielleicht darauf, daß der Wdels⸗ 
erwerber (oder ſein Vater) in ſeiner Jugend arm war, laſſen zwingend 


jüd. Arſprung vermuten! 
Inſelt de Gölle 
aus dem Stamme Iſacher? 
Moſaiſch? — Ungarn — geadelt von König Franz Joſef J. von Ungarn. 
Samuel Inſelt (— Provinzialismus für Anſchlitt), Gutsbeſ., erhielt 
ddo. 8. 3. 1881 den ung. Adel u. 4. 10. 1881 das Prädikat „de Gülle“. An 
„Gead. jüd. Fam.“ iſt S. 41 das Prädikat mit „v. Hölle“ angegeben. 


Emanuel Inſelt v. Gölle, Ort im 44. un nf.-Rat = 
„ = 2 7 4 8 5 * 2 u. 
v. Gölle, Lt i. d. Ref. desſ. Xgts. g. Inf.⸗Rg Eugen Inſelt 


Pf nn 
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Sir Henry Aaron Iſaaes, moſ. Konfeſſion, Lordmajor, wurde 1888 
engl. Nitter (Gead. jüd. Fam. S. 42). 

Sir Iſaak Iſaacs, Präſ. des höchſten Gerichtshofes in Auſtralien 
1906 — S. 247, Fritſchs Handb. 27. Aufl. 

Sir Rufus Iſaaes, Attorney-Gen., „Vertreter der Krone“ im Preß— 
prozeß Edward Mylius zu London Jänner, Arteil 1. 2. 1911. 


Iſaak 


Gyula (ung. = Julius) v. Iſaak war 1888 Konz.⸗Prakt. des kgl. ung. 
Min. des Innern zu Budapeſt. 


Sie) v. Mildenftein 
aus dem Stamme Silachar. 
Letztes Herkunftsland: Böhmen?; nun auch in Galizien. Kath.? — 
Konvertiert im 18. Ihdt. Nob. dodo 1788. 
Geſchichtl. Notiz: Itz(ig) oder Itzing — Iſaak. Itzig, moſ. & (? Prag) 
. . „ getauft als Emanuel Franz Itz, wurde als Amtmann des Prager 
Verſatzamtes ddo. . . . 1788 von Kaiſer Joſeph II. mit „v. Mildenſtein“ 
geadelt. (vgl. M. v. Mühlfeldt, Erg. Bd. 331 u. v. Hefner). Wer ſeine 
Frau war iſt nicht bekannt. Nachkommen: Andreas, & Prag. . 1787, 
+ Wien 14. 8. 1866; OD. . . mit... Tochter: Klementine, + 17. 5. . .. 
20 jährig. Adolf, & . . . 1831, + 25. 12. 75 (Wolſchaner Friedhof). Tochter: 
Thereſe & 1875, + 76. Maximilian Itz v. Mildenſtein, & .. . ca. 1862, 
k. u. k. Hptm. im 42. Inf.⸗Rgt. zu Königgrätz u. (?) Bruder: Julius, X... 
Hptm. im 10. Ldw.-Inf.: Rot. zu Jungbunzlau. 


Itzig] Itzſtein 
aus dem Stamme Jſſaſcher. 

W: In Bl. ein oben je von 1 ſ. Stern, unten von achtſpitz. ſ. + begl. 
geſp. ſilb. Zirkel. Aberm Helm zw. off. bl.⸗ſ. Flug. 

Geſchichtl. Notiz: Anton Franz Itzig, dann Itzſtein, & zu. am 
primatiſcher Rat u. Ober⸗Appellationsger.⸗Präſ., ſpäter großherzogl. 
frankf. Geh. Rat, Ober⸗Polizei⸗Dir. u. Vorſtand der Judengemeinde in 
Frankfurt a. M., (in Dies’ Stammb. der Frankf. Juden fehlt er merk— 
würdigerweiſe) erhielt ddo. 8. 5. 1810 vom ſouv. Fürſt⸗Primas des Rhein: 
bundes u. Großherzoge von Frankfurt Karl v. Dalberg den Adel (vgl. 
Gritzner, Standeserhebungen). 

Sohn: Friedrich Lorenz Joh. Nepomuk (alſo getauft) Itzſtein, 


Sun — 


Die 14. 8. 1806 ung. geadelten Iſakovies ſtammen von einem griech. 
nichtumierten kaiſ. Feldfaplan (des 7jähr. Krieges und der Türkenkriege), 
deſſen Vater ſich als Hptm. im peterwardeiner Grenz-Rgt. 1737 durch 
beſondere Tapferkeit hervorgetan bat — gehören alſo nicht bieber. 


— ä ͤ— — —— — — — 
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% 1792, kgl. bayr. Lt im Garde du Corps, Net. zu Pferd, in München, 
welcher mit ſeinem ungen. Bruder ddo. 8. 5. 1810 gleichfalls vom Fürſt⸗ 
Primas ein Adelsdipl. erhielt. S. v. Hefner, naſſauer Adel; bayr. A. 
S. 87, T. 102, v. Lang, Suppl. 114. Erſterer war O mit Katarina 
v. Deindl. Seine Nachkommen leben in untergeordneten Stellungen in 
Bayern als Gerichtsſchreiber, Tapetendrucker, Packer uſw. (Gead. jüd. Fam.). 
Zu dieſen könnten gehören: Friedrich Itzſtein, Schulhausmeiſter, Julius 
J., Glasmaler u. Julius J., Hausdiener, in München, welche ſich des 
Adels nicht bedienen, der übrigens von der bayr. Regierung nicht an⸗ 
erkannt zu ſein ſcheint. Gead. jüd. Fam. S. 42, Löwenſtein u. Wolff, 
Geſch. d. J. in der Pfalz, bzw. Beitr. z. G. d. J. in Deutſchland. 


Izſo de Varhely 
Dr. Noſa, Izſo de Varhely iſt Mitgl. der isr. Kult.⸗Gde in Szegedin, 
Angarn. 
Jacobi 


Letztes Herkunftsland: ruſſ. Polen ?; nun in Öfterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 40. Moſaiſch u. kath. 

Geſchichtl. Notiz: Jokob R. Jacobi, X .., Gen.⸗Sekr. der Kaiſer 
Ferdinand⸗Nordbahn u. Mitgl. des Verw.⸗R., wurde ddo. 16. 12. 1868 in 
den öſterr. Ritterftand erhoben u. + als k. k. Hofrat. Seine Tochter 
Wanda OD 10. 9. 1882 Joſef Lord, Herrſchaftsbeſ. in Zſigmondhäza. 

? Hierher gehört (Wwe des Adelserwerbers ?): Frau Melitta v. Jacobi, 
Beſ. eines Gutes bei Klagenfurt in Kärnten. 


Jakubowicz 


Auch Jakubevies, werden ſchon 1781 als reiche Juden in u. um 
Munkaes genannt; adlige Familien ähnlicher Geneſis wie nachfolgende 
Jakubowsky. Aus ihr?: Stanislaus Xr v. Jakubowicz, 1888 k. k. Bezirks⸗ 
hptm. in Tarnobrzeg in Galizien. 


7 Jakubovici 
Chriſtophor, k. k. Landgerichtsrat i. d. Bukowina ſoll weit zurückliegend 


jüd. Abkunft ſein. 
2 [Jakob] Jakubowsky 


aus dem Stamme Juda. 

Letztes Herkunftsland: Litauen; nun auch in Oſterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 40. Kath. — Konvertiert ca. 1763. 
Nob. ddo. 24. 11. 1764 in Litauen in der Perſon des Michael, Kaſimir 
u. Felix, Reichs u. bayr. Rittertitel für Adalbert ddo. o. Frankfurt 5. 5. 1744. 


Jacobi — der freche Jude, der 1818 die Anverſchämtheit beſaß, in 
eine Anſprache König Friedrich Wilhelm IV. hineinzurufen: „glaubt ihm 
nicht, er lügt, wie er immer gelogen hat“, ſeitenverwandt. 
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Geſchichtl. Notiz: Nach M. v. Janecki erhielten 1764 die getauften 
Juden Michael, Kaſimir u. Zelte Jakubowsky den Adel. Sie waren 
Söhne des Franz Jakubowsky, Gutsbeſ. Schon vorher hatte Adalbert 
Jakubowsky 1744 vom Kaiſer Karl VII. den Neichs⸗ u. bayr. Ritterftand 
erhalten. Vgl. auch Art. J. in Abt. III. 

Vermutliche Deſzendenz: Ein Roman Nr v. Jakubowsky ſtand 1857 
im k. k. 16. öſterr. Inf. Rot. — Wanda v. J. lebte 1888 zu Wien IV., ebenſo 
Mathilde v. J. Witwe, Marie J. de Toper, Oberſtenswitwe 1888 Hernals 
— Wien. Johann J. de Toper, Wien III. — Friedrich v. Jakubowsky, 
ca. 1850, war (1905) k. k. Oberpoſt⸗Kontr. in Prerau, Mähren. — Franz 
v. J., k. k. Bez.⸗Vorſteher in Dolnja Tuzla i. Bosn. 


[Jakob] Jakubski 
aus dem Stamme Juda. 

Wohl kaſſariſcher Herkunft; nun in ruſſ. Polen. Kath. — Evang 
Konvertiert ca. Mitte des 18. Ihdts. Nob. um 1760 oder 70 in Littauen. 
W: (poln. Topor) In Not wagrecht liegend ſilb. Beil. Kleinod: Die 
Schildfigur. Decken: rot⸗ſilb. 

Geſchichtl. Notiz: Stiegen Mitte des 18. Ihdts durch Grundbeſitz u. 
Taufe in den Adel auf; vielleicht mit den Vorgehenden Jakubowsky 
nicht nur verſippt, ſondern auch eines Stammes. Martin v. Jakubski. 
+ 1854; O mit Appollonia geb. v. Chodkiewicz, + 1854. 

Geſchwiſter: 1) Severine, O mit Joſef v. Fredro. 2) Benigne, O 
mit Ciprian v. Pieniazkiewicz. 3) Philippine, O mit Cäſar v. Buklerski. 
4) Eleonore, + 1853. 5) Polikarp, + 1862. 6) Apolonia, O mit. 
v. Jakubowsky. — Kompl. Perſonalſtand im Irrgang 1877 S. 381. 


Jankowsky. 

Felician Jankowski in Litauen, erhielt 1764 nach ſeinem Abertriti 
zum Chriſtentume den Adel (M. v. Janecki, citato loco). Hierher mag 
gehören: Hugo v. Jankowski, .. „ J. Dr., k. k. Bez.⸗Kmſr in Hietzing 
bei der Bezirkshauptmannſchaft und (?) Lt Jankowsky beim 9. bad. 
Inf.⸗Ngt. Nr. 170, welcher aber in der Ranglifte der kgl. preuß. Armee 
ohne „v.“ aufgeführt erſcheint. 


Janoſi unter Engel. 
Zarmund. 


Stanislaus Zarmund in Littauen, erlangte 1764 den Adel, nachdem 
er Au konvertiert t hatte (Janecki). 


Ddo. Wien 19. 6. 1786 wurde „Enoch“ Janofi mit de Kis Görgeny 
(vgl. Dr. Illeſſy es Pettko = A Kiralyi Könivek uſw. 1527—1867, S. 98) 
geadelt. Da Enoch ein ausſchließlich in der Judenſchaft üblicher Vor⸗ 
name iſt, drängt ſich die Vermutung auf, daß auch er jüd. Stammes 
war. Die Familie blüht noch zu K. Küküllö in Angarn! 
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[Gottesmann] Jaàszay. 


Anton v. Jaszay, ſ. bei Gottesmann. Stefan (v.?) Zaszay iſt kgl. 
ungar. Ober⸗Stuhlrichter in Kaſſa = Kaſchau, dem Hauptort der Kaſſaren⸗ 
gegend. 


Jauner und Jauner v. Schroffenegg 
aus dem Stamme Gad? 

Letztes Herkunftsland unbekannt; nun in Wien meiſt, wo es auch 
noch Jauner (Hofgraveur) moſ. Konfeſſion geben ſoll. Kath. konvertiert 
ca. um 1800. Nob. I. Auguſt ddo. Wien 18. 10. 86 mit „v. Schroffenegg', 
und II. Franz ddo. Wien 28. 1. 1889 (ohne Präd.) beide mit dem Ritter: 
titel. W. zu I: blaugef. ſ. Sch., darin Steinbock und Nußbaumaſt g. 
Früchte tragend, in der bl. Einf. oben g. Stern, dann ſ. Lilie. W. zu li: 
g. u. bl. quadr., in 1. und 3 aus Teilung brech. ſchw. Adler, in 2 und 4 
ſ. Pegaſus g. beſchwingt. — Beide mit 2 Helmen. 

Geſchichtl. Notiz: Dieſe nun ſchon ſeit mehreren Menſchenaltern als 
chriſtl. Wr. Bürger geltende Familie ſoll einſt „Gauner“ geheißen 
haben, welchen unangenehmen Namen ihr wohl ein übermütiger Re- 
gierungskommiſſar, als die Juden unter Kaiſer Joſef II. Zunamen an- 
nehmen mußten, aufoktroyierte, und den fie ſich dann durch Umwandlung 
des Anfangsbuchſtaben „G“ in „J“ (gegen Erlag einer beſtimmten Taxe 
wie es damals ſo in Aſus ſtand) modifiziert haben mag. Auguſt Jauner 
erlangte 1886 und ſein Bruder Franz Jauner 1889 den Adel. 


J. (eigentl. die j. Linie aber früher geadelt). 

+ Auguſt Ritter Jauner v. Schroffenegg, & Wien 10. 2. 35, 
T . . , Hofrat und Kanzl.⸗Dir. des Herrenhauſes. R. d. Leop.⸗O. uſw.; 
OO. St. Veit 61 mit Marie Schoff («Godeffroy). 

Kinder: 1) Marie, & 66; O 04 mit Hptm. Joſef Neilreich. 2) He⸗ 
lene, & 67; O mit Jäger-Hptm. Rich. Czernak v. Eichenfeld. 3) Ste⸗ 
fani, & 69; O mit Richard Spiro (Jude ?). 4) Auguſte, & 70; O 
5) Gabriele, & 76; O mit Oblt. Adalbert Kodella. 6) Hans, & 80, k. 
u. k. Lt. im 5. Drag.⸗Ygt. 

II (ält. Linie). 

+ Franz Ritter v. Jauner, & Wien 14. 11. 32. + 23. 2. 1900, k. und k. 
Dir. der Hofoper a. D., O. d. Eiſ. Krone; O Dresden 59 mit Emilie 
Krall (Swoboda) aus und in Wien. 

Tochter: Lidye (Adelaide), & Dresden 69; O Wien 89 Geza Frhr 
Sardagna v. Meanberg und Hohenſtein, & Palma nuova 64, Huſ.⸗Oblt. 
in Kaſchau. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 90, S. 231. 


Jellinek de Harcaszt(i) 
aus dem Stamme Naphtali „Meſch-buche⸗Schem'. 
Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Angarn. Beglaubigung der 
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jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 41. Moſaiſch? Nob. ddo. Wien 
6. 1. 1890 mit „von Harcaszti“. ; 
Heinrich Jellinek (S Hirſchel), Tit. Hofrat und (ſeit März 1911) 
F. ⸗J.⸗O. Rr. Präſ. der ungar. Kaufmannshalle und der Straßenb.⸗Geſ. in 
Budapeſt. 1890 ung. geadelt mit „de Harcaszti*; O mit? 
(2) Kinder: 1) Heinrich & ..... „Mitgl. der Stadtverw. in Buda⸗ 
peſt. 22 „ 


Jeruſalem v. Salemfels 
aus dem Stamme Juda. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Öfterr. Moſaiſch dann kath. 
konvertiert ca. 1850. Nob. ddo. 15. 9. 1841 mit „Edler von Salemfels“ 
(für Leopold); Rittertitel ddo. 19. 3. 1864 (für Theodor). W: Ahnlich 
dem nachſtehend beſchriebenen. 8 

Leopold Jeruſalem, &? Prag .. , A daſ. moſaiſch 2. 10. 1842, ein 
Bruder(sſohn?) des nachf. gen. Oberſten Jeruſalem v. Salensegg, Kat⸗ 
tunfabrikant daſ., erhielt 1841 den öſterr. Adel; O mit Franziska, 
Tochter des Simon v. Lämmel (1766 — 1845) und der Babette geb. Du⸗ 
ſchanes. 

Kinder: 1) Theodor, & Prag .. , + in Paris 1849, Rgts.⸗Kadet im 
11. Inf.⸗Regt., erh. als Oblt für Melegnano (1859) den Eiſ. Kron.⸗Ord. 
und 1864 den RNitterſtand, quitt. 63, 79 Majorstitel (Frühling biogr. 
Handb. S. 27). 2) Pauline, O mit Jakob Edlen v. Dormitzer. 3) .. . 
3 und 5) Richard Jeruſalem Edler v. Salemsfels, + Meran 
14. 2. 1908, mit Hinterlaſſung einer Witwe. Man erzählt ſich, daß er 
das Mißgeſchick hatte als Mediziner bei der Prüfung durchzufallen und 
daß Prof. Hyrtl dies ſeinen draußen harrenden jüd. Komiltionen mit 
den Worten kündete: „Weine Israel, Jeruſalem iſt gefallen!“ 


Jeruſalem v. Salensegg 
(nicht Salemsegg). 

Böhmen, evang. B. B. Konvertiert ca. vor einem Menſchenalter. 
Nob. ddo. Wien 24. 1889 mit „von Salensegg“. W: In G. gez. ſchw. 
Querbalken, 2 r. Sterne ſchw. Tatzenkreuz, unten ſchreit r. Löwe mit 
Schwert. 

Geſchichtl. Notiz: Hebr. Hieruſolima, Jeruſcholajim, Jeruſalem die 
„Glücksſtadt“, welche (nach T. M.et. v. Engelhart 1752 und auch Grastz 
Geſch. d. J.) i. J. 70 v. Chriſtus noch 600 000 Einwohner gehabt, haben ſoll. 

Ferdinand Jeruſalem, & Prag 19. 9. 1836, Oberſt d. R., wurde als 
Obſtlt w. aberm. geadelt, + 1900; O Broos in Siebenb. 21. 9. 1884 mit 
Marie Selma, & Hermannſtadt 2. 2. 57, Tochter des Martin Lazar und 
der Luiſe geb. Wolf. Lebt als Witwe in Wien. 

Tochter: Marie Luiſe, & Wien 2. 2. 1887; O mit 

Kompl. Perſonalſtand im Irrgang 1899, S. 275. 


2 „ „ „ „ 
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402 IV. Abt. — Jeſſel. — Joel. — Jonas. — Jong. — Jordan. 


Jeſſel. 
Jeſſel = Joſel (in) oder Joel, d. i. Joſeph. Gead. jüd. Fam., S. 71: 
Der Sohn des A Kaufmanns Zlebulon) Abraham) Jeſſel, Georg 
Georg Jeſſel, & 1824, erſt engl. Parlamentarier dann Richter des oberſten 
Gerichtshofes, wurde 1872 engliſcher Ritter. 


Joèl v. Joélſon, 
nochmals bar., ſ. Abt. 111, Art. Joelſon. Die einfach geadelten find er⸗ 
loſchen bis auf Ottilie v. Joelſon, geb. Richter, Witwe ſeit 5. 6. 59 des 
Oberſten Moritz Ritter v. Joelſon. 


Jonas vide Wolf v. Wolfsthal. 


Jonas de Bewe, 


Adolf. 1906. Mitglied der jüd. Kultus⸗Gemeinde zu Gyula⸗Fehervar. — 
ang d ⅛ ² = 8 (Jonas, Jonathan = Nathan.) 


Jong. 
Maoſes?) de Jong, Dr. jur., jüd. Schriftſteller in Berlin, und Annie 
de Jong, & Haag 1887. Muſikal. Mitarb. der Ztg. Hed Vaderland. 
Hollländ. Adel. 


Jordan. 

Der jüd. „Dichter“ Heinrich Heine ſchrieb „vom altersgrauen Juden⸗ 
ſchmerz“: „And alle die Tränen fließen nach Süden in ſtillem Verein, ſie 
rollen und ergießen ſich all' in den Jordan hinein.“ 

Da dieſer bekanntlich zu allen Zeiten im gelobten Lande floß, iſt auch 
mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit von den vielen adeligen Familien des 
Namens (polniſcher des Wappens) „Jordan“, die faſt alle auch einen 
Fluß den Jordan und 3 Sechsſterne im Wappen führen, anzunehmen 
daß ihre Stammherren einſt, und mag es auch noch ſo lange her ſein 
— von den Afern des Jordan gekommen ſind, es wäre denn, daß viel⸗ 
leicht ein oder der andere fromme Kreuzfahrer ariſchen Herkommens, 
ſich den Namen Jordan in Paläſtina zugelegt und ihn ſeinen Nach⸗ 
kommen vererbt hätte. Jordan(d)is war allerdings auch ein alter Goten- 
name. 

Ziemlich verbürgt ſind als aus jüd. Geblüt zu vermuten: 1) Karl 
Theodor Franz Joſeph Jordans, zu Luftenberg am Rhein, 1842 vom 
König von Preußen geadelt. 2) J. Kr. Jordan, k. k. öſterr. Ob.⸗ 
Finanzrat in Penſ., als Ritter des O. der Eiſ. Krone (vgl. A. A. Ztg. 
Septemb) 1862 rittermäßig und 3) J. M. Jordan, preuß. Legat.-Rat 
e auf Schönau Kreis Glogau, 1862 in Preußen ge⸗ 


Von allen dreien dieſer Stammherren blüht Nachkommenſchaft. — 
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Faſt ganz ſicher da, und zwar nach beſtimmter Tradition in mehreren 
altgaliz. Adelsfamilien, iſt es von den Jordan⸗Rozwadowskys 
auf Gr.⸗Rozwadow in Galizien, anzunehmen, daß die Ahnenwiege 
dieſes ſchon in die ſtiftsfähigen Geſchlechter eingegangenen Geſchlechtes 
an den Afern des Jordans geſtanden hat. Aus ihm iſt: Adam, Groß⸗ 
grundbeſ. zu Wieckowice, Adam (Sohn v. V.?) Oblt. im 13. Al.⸗Mgt., 
Samuel, Rittm. und Kammerherr, ebenſo Viktor und Thaddäus als 
Obſtlt. im diplomatiſchen Dienſte, derzeit zu (?) Bukareſt. ? Marie v. 


Jordan, geb. Freiin v. (7) Konopka, Diamant b. Siedliszowice in 
Galizien. 
* 1 * 


And alle die unterſchiedlichen anderen Jordans? 


v. Jouanne, 
Schwiegerſohn Kennemanns, jüd. Herkunft (Fritſch Handbuch. 26. Aufl., 


S. 247). 
Die Familien Jud 

In alten Zeiten gab es eine ganze Reihe von Geſchlechtern des 
Namens Jud, welche wohl von jüd. Stammherrn abkamen. Sie ſind 
alle längſt ausgeſtorben, was eigentlich für die Annahme ſpricht, daß 
den Juden die Vermiſchung mit der nordländiſchen germaniſchen Naſſe 
nicht bekommt, die ſie meiſt ſchon in der 2. oder 3. Generation erlöſchen 
läßt. Wir nennen die: T Jud v. Eltville im Rheingau um 1500 (vgl, 
Bodmann 327, Vogl 574). + Jud zum Stein, rheiniſch, wohnten zu 
Mainz, ſaßen aber nicht im Patriziat, anſcheinend mit den vorigen 
eines Stammes, auch um 1500 + (Bodmann 327). Juden, ſtiftsmä⸗ 
ßiges Geſchlecht aus Köln, in Paderborn (Neues gen. Handb. 1777, S. 
261). + Zudmann zu Rohrenfels, Staingriff, bayr. Geſchecht, 
1165-1486 und die Jüdeveldt mit „3 halben Juden im Wappen“ (erloſchen). 

Endlich finden wir in den Reichsakten aus Kaiſer Franz Joſef J. 
Arnold ddo. 15. 10. 1715 mit dem kurioſen Prädikat „v. Judendank“ 
gereichsadelt. — Vgl. hiezu auch Abt. III, Art. Jud und Judtmann v. Ehrenfels. 


Juda. 

In Öfterreich, kath. ſeit? Ihre ung. Nob. war uns nicht auffindbar, 
führen den Rittertitel. 

Geſchichtl. Notiz: Als Vorfahren können in Betracht kommen: David 
Mayer Juda, Baumeiſter der Judengemeinde und Schutzjude zu 
Frankfurt a. M.; erhält ddo. 3. 7. 1850, ebenſo wie Süßel Mayer Juda, 
Schutz⸗ und Handelsjude daſ. ddo. Wien 28. 4. 1766 den kaiſ. Hoffaktor⸗ 


Titul. Albin Ritter v. Juda, ...... ca. 1844, k. und k. öſterr.⸗ung. 
Oberſt im Genieſtabe (Milit.⸗Bau⸗ Branche), + Wien ca. 1908 
G mit ? Kinder 
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404 IV. Abt. — Juda. — Kaan. 
Juda v. Burglieb 


aus dem Stamme Juda, natürlich; in Öfterreich. 
Konvertiert? Nob. ddo. 30. 10. 1896 mit „Edler v. Burglieb“. W: 
In Rot gold. Burg auf Fels darüber 3 g. Sterne. Aberm Helm „Löwe 
mit Schwert“ wachſend. 
Geſchichtl. Notiz: Vielleicht ein Bruder, aber gewiß ein Verwandter 
des Vorigen: Adolf Juda, & . . . 1842, Hptm. d. N.⸗St., geadelt 1896, 
zu Kuttenplan in Böhmen in Penſton. — Nachkommen? 


Kaan 
aus dem Stamme Aſcher, Aaron der Cohen-Prieſter; in Öfterreich. 

Katholiſch ſeit ca. Mitte des 19. Ihdts. Nob. ddo. Wien 18. 5. 1872 
mit „Edler v.“ W: in G. ſchrägrechts durchzogen von bl. Balken, darin 
3 Sterne, darüber ſchw. Löw mit Säbel, unten 4 eckiger Turm; überm 
Helm 1 bl. und 1 g. Flug mit bl. Querbalken, darin 3 Sterne. 

Der Name der oriententſtammten Kaan mag eine Abkürz. v. Kanaan fein. 
Kanaan hieß das von Juda in Beſitz genommene Land beiderſeits des 
Jordans, deſſen Areinwohner, die halbſchwarzen Kanaaniter, ein Miſch⸗ 
volk von Phönikern (Puniern) und Negern, ähnl. den ausgeſtorbenen 
Chanani des 4. Ihdts in Nordafrika, ſchließl. — obzwar Moſes befahl 
ſie auszurotten und Ehen durch ſtrenge Geſetze hinderte — in den Juden 
aufgingen. (Vgl. in Graetz Geſch. d. J., 3. Moſes 18, 24; u. v. a.) Von 
ihnen mögen alle Kaan, Kahane Kahn, Kanitz, Kamera und vielleicht 
auch die Kuhn u. ſ. f. ſtammen. Oder iſt der Name Nachklang an Kana, 
der durch das Hochzeitwunder Jeſu bekannte Ort in Galilea zw. Nazareth 
und Kapernaum. Adelserwerber (vgl. „Gead. jüd. Familien“, Se 42): 

Wilhelm Kaan, & Iglau 1822, als k. und k. Oberſt im 49. Inf.⸗Ngt. 
1872 in Diterreich geadelt, + Kuttenberg oder Graz 21. 1. 1887; OW 
Emilie Hecher. Sohn: Wilhelm, & Graz ca. 56, J. A. Dr., Advokat und 
Gde-Rat in Graz; D dal... .. mit Pauline Anna Richter, Tr des Med. 
Dr. N. daſ. — kinderlos. 


Kaan v. Albeſt 
aus dem Stamme Aſcher. 

Letztes Herkunftsland: vermutl. Iglauer Gegend dann Angarn; nun 
in Oſterreich und Bayern. Ihre jüd. Geneſis tft notoriſch (jüd. Kultus⸗ 
Gde Budapeſt). Konvertiert ca. vor 70-90 Jahren. Nob. ddo. Wien 
3. 11. 1826 mit „Edler v. (aus Abeles gebildet) Albeſt“ im ungar. Adel⸗ 
ſtande. W: geviert, in 1 und 3 Segelſchiff auf Wogen in Bl. in 2 und 4 
ſ. Widder in (?) R. 

Vielleicht eines engeren Stammes mit den vorigen; vgl. auch d' Albeſt 
eigentl. Kohn. Samulel Heinrich) Kaan, Großhändler und Induſtrieller 
zu Budapeſt, auch Quäſtor daſ., der die ungar. Schafwollinduſtrie ſehr 
hob und ſogar nach England exportierte. Er bekam 1826 den ungar. Adel 


. 
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mit dem aus dem Namen Abeles feiner Mutter hergeleiteten Prädikate 
„E. v. Albeſt“ und + Wien 22. 2. 1844; O mit? Kretſchner. Er hinterließ 
16 Kinder (laut Wurzbach biogr. Lex. d. öſterr. Kaiſ. St., davon 4 Offiziere). 

1) Moritz, „ war DOLL im 10. Huſ.⸗Rgt. — ? Nachk.: a) Hans, 
1888 Rtttm. 8. Alan.⸗Rgt zu ung. Neuhäuſel, b) Viktor, Mil.-Intendant, 
c) Raimund, Reſ.⸗OLt. vordem Juriſt, d) Julius, OLE. im 42. Inf.⸗Rgt. 
zu Königgrätz. 

2) Eduard, 6. 8. 10, + Wien 11. 6. 67, k. k. Oberſtlt. i. P. 

3) Raimund, E., & Wien 1822, Hufaren-Rittm. a. D., Violinvirtuoſe 
und Kompoſiteur (ſ. Wurzbach). 

4) Raimund d. A., . . . . 22. 1. 1837, + bei Meran 4. 8. 1905, kaiſ. 
Nat, k. und k. Ob.⸗Bez. Arzt i. P.; OD daſ. mit Auguſta, Tr des Joſef Rr 
v. Neuwirth, Gen.⸗Major a. D. (ſeit 1824) und der Kardlina geb. Dinnebier. 
— Kinder (des Raimund): 1) Norbert, 4 1863, Med. Dr., Titul. 
Sanitätsrat, Beſ. des Sanatortums Martinsbrunn bei Meran; O Graz 

Melanie Rehmann, Tr des (nachm. nob.? Wilhelm) Rehmann, 
tit. Major i. P. und Bankdir. in Graz. 2) Jul. Anton, & Kufſtein 9. 7. 65, 
F 11.4. 66. 3) Viktor Julius, & daſ. 3. 3. 67, nun . . .. 4) Roſa Auguſte, 
% daſ. 30. 11. 68, + 22. 8. 97 Meran, O Dr. Raimund Anterſteiner daſ., 
Advokat. 5) Raimund Jul., & 9. 4. 72, + Meran 22. 11. 05, OèLt. a. D.; 
O Graz 22. 5. 01 mit Karola Freiin Lattermann, & Wien 2. 3. 72, Gleiwitz, 
Kinder: Norbert und 

5) Emilie, & Wien 30. 3. 24, 1 A. St. Veit 18. 8. 59; O 24. 6. 46 mit 
Guſtav Frhrn v. Heine⸗Geldern, 18. 6. 10, + Wien 15. 11. 86, Herr auf 
Schönkirchen, Ragendorf, Neuhof und Straßhof Deſc. bei Art. H.⸗G., 
III. Abtlg. 

6) Mathilde, &... „ f 1. 2. 92; OM Genf 61 Theodor Karl Gf Cſaky 
v. Körößzegh und Adorjan, & 17. 7. 34, Deſe. im grfl. Gotha, Gfn Cſaky, 
III. Linie. 

7) Valerie, & Wien 9. 8. 27, + Belovar 21. 9. 55; O 53 mit Friedr. 
Frhr Daublebsky v. Sterneck, & Brünn 15, + Salzburg 86, J. A. Dr. u. 
Hptm. Auditor a. D. (Tr.: Giſel, O San.⸗N. Dr. Schider daſ.). 

8) Thereſe, Schwaz i. T. 11. 3. 39; O Tenbach 4. 2. 82 Alfred Frhr 
Menſi v. Klarbach, & Innsbruck 16. 12. 54, Red. der Allg. Ztg., + 02, 
kinderlos. 

9) Julie, &.. . „ + Wien 3. 12. 83; O mit N. Turri in Wien; deren 
Deſc. in den Wr Familien: v. Haymerle (Norbert), Grognet d' Orleans 
en v. Billau (Franz Freih., der 32 jähr. T Hofrat Richard war 

r Enkel. 

10) Aurelie, . „ Prag 8. 10. 83, Wenzelsfried hof, ledig. 

11) Tochter, O mit Exz. v. Haag in München. And 12 — 16 22 

? Daniel Kabos (altjüd., nie bei Chriften vork. Name) v. M. Györo⸗ 
Monoſtor war 1835 Gubernialſekretär zu Klauſenburg. Kaſſar. Familie? 
Auch der bekannte Teegebäcks⸗Fa.⸗Inh. Kabos iſt franz. Jüd. Herkunft. 
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406 IV. Abt. — Kaan. — Kadich. — Kaftan. 


Hierher gehören ferner: „Julius Cäſar“ Kaan v. U, M ....:.... 
Marianner des D. R. O., Fabrikbeſ. zu Paſſing bei München; O Bozen 
28. 9. 1871 Mar. Thereſa Mayer v. Mavyerfels, & München 11. 6. 51, 
Tr des berühmten Heraldikers und Hiſtorikers Karl Xr und Edlen M. 
v. M. und der Regine geb. v. Menges (7). 

Heinrich, & ... , Dir. des Prager Konſervatoriums u. F.⸗J.⸗O.⸗Ar. 
And Wwe Freifrau Eliſabet v. Moltke geb. K. v. A.? — in Wien. 

Dateneinſendung zur Richtigſtellung und Komplettierung des Perſ.⸗Stds 


ſehr erbeten. [ Kadiſ ch] Kadich v. Pferd 


aus dem Stamme der Leviten. | 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; jetzt in Wien und Ausland. Nun 
katholiſch. Nob. ddo. Wien 14. 3. 1871 mit dem Prädikat „Edler v. Pferd“. 
W: In Bl. ſchräglinks ſ. Balken, oben ſ. Pferdekopf, unten 2 beſchlag. 
Pferdehufſohlen. Kleinod: 3 bl. ſ. bl. Straußfedern. Decken bl. ſ. 

Geſchichtl. Notiz: Waren jüd. Tempeldiener hebr. Kadich. (Ka diſch(a) 
hebr. Tempelgeſang und Gebet für Verblichene). Adelserwerber (get.): 

Heinrich Kadich, „ Biſtrau in Böhm. 26. 5. 1820, erhielt als 
Oberſt der Militär⸗Geſtütsbranche 1871 den Adel mit — und zwar infolge 
einer Wette — „v. Pferd“, zu welcher kurioſen Prädikats wahl Reg.⸗K. 
Dr. v. Zahn in Styriaca (1896) u. F., 2. Bd., Se 67, ſagt „daß ſie mit 
Arſprung, Tradition und Poeſie am entſchiedenſten bricht“. Er ſtarb als 
penſ. Tit. G. M. zu Wien 24. 7. — 94; O Brünn 17. 1. 63 mit — Amalie 
geb. Putterlick, & daſ. 19. 11. 40 (Wien). 

Söhne: 1. Hans, Brünn 12. 1. 64, Philoſ. Dr., Schriftſteller unter 
dem Pſeud. H. Waldlieb und Aſienforſcher; in Amerika? D.... mit 
Slorence ..... . 2. Heinrich, & B. 8. 6. 65, J. A. Dr., Adminiſtr.⸗Rat 
der k. k. Forſt⸗ und Dom.⸗Dir. in Wien; ledig? 3. Nichard, & B. 
25. 10. 67, ſ. 3. Ref. Det. des Alan.⸗Rgts zu Krakau, nun in Rußland, 
zoll O fein. 4. Wladimir, & und + 1870. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1892, Se 169. 

[Der erſte Fürſt von Montenegro wurde, als er am 12. 8. 1860 in 
Catt ro an Bord gehen wollte, von Todoro Kadich, einem Juden 
ſproſſen aus Corana, der als der Mitgliedſchaft an einer Verſchwörung 
ven dächtig, aus Montenegro hatte fliehen müſſen, meuchleriſch nieder⸗ 


geſchoſſen.] Kaftan v. Großtann. 


Geſchichtl. Notiz: Der Kaftan iſt das ſchlafrockartige wollene oder 
ſeidene Kleidungsſtück der orientaliſchen Völker, und der ſchwarze Kaftan 
iſt ſozuſ. das „Nationalkoſtüm“ der orthodoxen Juden, weshalb Träger 
dieſes Namens mit aller Sicherheit als von jüd. Geneſis angenommen 
werden dürfen. So war Jul. W. Kaftan, & Loit 48, Dr. Aniv.⸗Prof., 
O.⸗Konſiſt.⸗Rat und O.⸗Kirchen⸗Nat in Berlin von jüd. Abkunft. 

Maximilian Kaftan, . „ k. k. Overſt, mit „Edler v. Groß⸗ 
tann“ geadelt und + zu Budweis bald nachher. — ? Nachkommen: 


IV. Abt. — Kahler. — Kalimann. — Kallir. — Kammer. 407 


Kahler, 


Max, Präf. der Waren: und Effekten⸗Börſe in Prag und Verwalt.-Rat 
der böhm. Anionbank, Großgrundbeſ. und Gr.⸗Induſtrieller, gerittert vom 
Kaiſer Franz Joſef ddo. 10. 10. 1911. 


Kalimann (Kaliban) v. Minerbi ſ. u. Hirſchl⸗Minerbi 
Abt. II. 


Kallir v. Nirenſtein 
aus dem Stamme Levi oder Dan (nach der Wahl des Präd. Nirenſtrein 
iſt auf Nephrit zu ſchließen) — oder Aaron (7). 

Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in Wien, erloſchen? malen. 
Nob. ddo. Wien 4. 10. 1869; mit „Edler v.“. Nittertitel ddo. Wien, 8. 
1874; Präd. „v. Nirenſtein“. W: Von Bl. üb. R. durch 1 mit g. 18 
zw. 2 g. Sterne belegten Querbalken get. Oben in Bl. 3 g. Kronen, unten 
Kranich. Geſchl. Flug. Deviſe: „Humanitate Dignitas“. 

Auf dem 12⸗Edelſtein⸗Bruſtſchild des Hohenprieſters war der Stamm 
Jehuda durch den Karfunkel (Carbunkulus) repräſentiert, auch genannt 
Kalir, ein uralter jüd. Name. Eleaſar Kalir aus Kiriat Sepher wird 
650 n. Chr. als Gebetdichter genannt und Kallir-hoe hieß eine Stadt des 
alten Königreiches Juda. 

Auf dem Zentr.⸗Friedhof zu Wien, iſr. Abt., liegen viele Mitglieder 
dieſer 1869 nob. Familie, welche erloſchen zu ſein ſcheint — in Wien 
wenigſtens. 

Mayer Kallir, & Brody in Galiz 1792, Bankier, Großhändler 
und F.⸗J.⸗ Ordensritter, auch Präſ. der Handels- und Gewerbekammer 
uſw. wurde 1869 geadelt und 1874 Ritter als Beſ. d. O. d. Eiſ. Krone; 
O. . . mit . . . Nirenſtein? 

Kinder: 1) Nathan Ritter v. Kallir, & Brody 11. 11. 21, A Wien 
4. 2. 86, Präſ. der Handels- und Gewerbekammer, E. B. von Brody und 
N. R. A. . . mit Betty geb. Kriſtianpoller, 2) Amalie, ... 
D.. .. mit Heinrich Nirenſtein, Sen.⸗Chef der Fa. „Nathanſohn & 
Kallier“, & 1824, a 3. 12. 1903 Wien. U0.U:. 2220200. 


Kammer 
aus dem Stamme Iſſachar. — ? Moſaiſch. Nob. ddo. 20. 4. 1910 in Angarn. 
Die Chammer⸗Eſelsſöhne (Saphir) aus der Stadt Schechem (Eſel) 
galten als die gelehrteſten Leute des Stammes Iſachar (F.⸗M.⸗Et. von 
Engelhardts jüd. Geſch.) — der Name Kammer mag daher kommen. 
Benjamin Kammer, Mitinh. der Fa. „Max Bettelheim“ zu Budapeſt 
und k. ung. Nat wurde 1910 nob. - Jgl. (Hirſchfeld] Hetees. 
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2 Kallay bei Calo (npmos) + „Fußnote erwähnt. 
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Kanera 
aus dem Stamme (Aaron oder Levi) Jehuda. 
ee — Sſterreich — nob. .. .. nach 1906 -W 


Adelserwerber, wohl aus Böhmen ſtammender get. Vollbluthebräer. 
Joſef Ritter v. Kanera (ſpr. Kaniera), & zu am. . .. k. und k. 
Geh. Nat, kk. Sektionschef im Min. f. Kult. und Ant. zu Wien, penſ. Okt. 


19111 W 
Kanitz 


aus dem Stamme Aaron. 

In keinem Zuſammenhang mit den altadl. Grafen Kanitz, welche 
ihrerſeits aber trotz des hohen Alters der Familie ganz wohl auch einſt 
von einem Ahnherrn jüd. Herkunft abkommen mögen — ebenſo wie die 
Freiherrn v. Könitz u. A. — jüd. Alliancen ſprechen nicht dagegen! 

Eduard Kanitz, & ... , Großhändler und Exporteur in Wien, Dir. 
der J. öſterr. Sparkaſſe in Wien, wurde 4. 8. 1886 öſterr. Ritter; WO 
mit . . .. Kinder: 1) Eduard Ritter v. Kanitz, & . . . , J. A. Dr., Gen.⸗ 
Sekr. Wien. 2) Tochter O mit einem Herrn v. aus Deutſchland. 


Kanitz de Nagy ⸗Eeſer 

aus dem Stamme Aaron, vielleicht einſt aus deutſch⸗ſlaw. Ort Kanitz. 

Moſaiſch, ungar. Judenfamilie zu Eger im Heveſer⸗-Komitat, wo 
Leopold Kanitz, Kaufmann und Direktor der neugegr. Komitats⸗Kredit⸗ 
bank, jpäter Agrar⸗Spark.⸗Akt.⸗Geſ., war. Deſſen Sohn Adelserwerber: 
Deſiderius Kanitz, Gen.⸗Direktor der Agrar⸗Sparkaſſa in Eger, Präſ. d. 
jüd. Kult.⸗Gmde. daſ. und Mitglied der Miskolczer Handelskammer, nob. 
ddp. 6. 9. 1910 mit „de Nagy⸗Eeſer; D mit . ... Kinder: 1) Tochter 
O mit Alexander Nagy, Kaufmann in Eger. 2) Ladislaus, Beamter 
der Pariſer Zentrale des Kredit Lyonnais. 


Kaskel 
Karl v., Profeſſor und Komponiſt zu München, vgl. Art. K. in Abt. III 
verwandt dahin? — Sofie Kaſkel; O mit dem ſchlichten Gf Baudiſſin⸗ 
Strother. 
Kaufmann⸗Aſſer 
aus dem Stamme Aſſer. 

Letzter Herkunftsort bei Düſſeldorf; nun in Preußen. Moſaiſch, 
evang. und diſſidentiſch. Nob. ddo. Wien 2. 4. (Dipl. v. 15.) 1870 als 
„Kaufmann-Aſſer“ mit dem Rittertitel; ddo. Berlin 24. 4. 1871 preuß. 
Genehmigung. W: geſp., von in G. ſchw. Adler, hinten in R. Biene 
bel. Schrägbalken. 

Geſchichtl. Notiz: Kaufmann entſtanden aus der Aberſetzung von 
hebr. Akiba, auch Kifa. Ritterſtandserwerber: Jakob Ritter v. Kauf⸗ 
mann Aſſer moſ. & (als Sohn des 1773 &, zu Garzweiler A Handelsm. 
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Joſef K. und der Joſepha Löwendahl) Garzweiler 17.7. 1819, ertrunken 
bei Langerich a. Nh. 15. 12. 75, Eiſ.⸗Kr. O. Ritt., Bankier, paraguayſcher 
Konſul zu Köln a. Rh., Rittergutsbeftger auf Welterode; O Amſterdam 
13. 2. 45 mit Jettchen Aſſer, mof., (Tochter des Tobias A. und Karoline 
Itzig) & daſ. 9. 4. 27, A Riehl 6. 7. 85. 

Kinder: 1) Adele, & 45; O mit Robert Eßer, Advokat in Köln. 
2) Richard (ev. A. B.) & 49, J. A. D. preuß. Geh. Reg.-Rat und Prof. 
am Pol. Charl. burg; O mit Marie Eltzbacher (evang.), Tochter des 
Jakob Löw E. und der Emilie Kaulla. (Kinder: Heinrich, & 82, Refe⸗ 
rendar, Emilie, & 84, Wilhelm, & 88). 3) Ludwig, & 51 (diſſid.), Archi⸗ 
tekt, dann Rentier in Florenz; O 74 mit Bianka (Lina) Landau (Tochter 
des gothaiſch 1881 baroniſierten) Jakob Landau (ſ. d.) und der Noſalie 
Ledermann. (Kinder: Herbert, & 76, Edgar, & 77, f 78, Henriette, & 80; 
O 04 Baden mit Ernſt Fiſchler Grafen v. Treuberg (jest röm.⸗kath.) 
Schl. Holzen 20. 11. 74 (ſ. d. Ab. II.) 4) Günter Jakob, & Berlin 84. 
Kompl. Perſonalſtand im Maaß geneal. Taſchenb. (Wien) 1906, S. 198. 


Kaulla 


aus dem Stamme Aaron? 

Letztes Herkunftsland: Württemberg; nun in Öfterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Seitenverwandte gl. N. moſ. Glaubens. — konvertiert 
ca. mitte 19. Ihdts. , 

Geſchichtl. Notiz: Jakob Kaulla, Ültefter des Handelshauſes Kaulla 
in Hechingen, wo dieſe Familie ſchon lange vorher als kaiſerliche Schutz⸗ 
juden ſaßen, erhielt ddo. 5. 8. 1801 den kaiſ. Ratstitel! 

Die Stammreihe der Wiener-Branche iſt folgende: Des Kiefe 
Auerbach und der Carola Kaulla, & 1809, Sohn und erſter Adelger- 
werber: Wolf (von) Kaulla, 1768—1841 Stuttgart, kk. öſterr. Nat und 
Hofbankier; O 1800 mit Eva Bing, 17771837 Stuttgart. Sohn: Joſef 
Wolf v. K., 1805—3. 3. 1876 Stuttgart, jüd. Bankier zu Stuttgart, dann 
München, Beſ. des Gutes Illerrichen erhielt: ddo. 29. 11. 1841 den fürſtl. 
hohenzoll. hechingſchen Adel, ddo. 20. 5. 1843 deſſen Anerkenn. in Württem⸗ 
berg und ddo. 3. 5. 1866 deſſen Imatrik. in Bayern; er war O mit Sara 
geb. (v.?) Hirſch, 1790 —1845 Stuttgart. 

Kinder: 1) Theodor, & Stuttgart 1833, a 1899, kk. öſterr. Rittm. 
ſeit 1864 a. D., mußte das ererbte Gut Illereichen verkaufen; OW? 
2) Tochter; O mit N. Yung, franz. Obſtet., geſchieden und (2) in 2. Ehe 
O mit Robert Baron Grainger-Parry zu München und als deſſen 
Frau dort bei Hofe eingeführt! 3) Ida, + 1882; O mit . . . . d' Avigdor 
in Nizza. Vgl. Art. Avigdor in Abt. 1. 

B) Nathan Wolf Kaulla aus Darmſtadt, 1785-1838 Stuttgart, kgl. 
württ. Kom.-Rat und iſr. Obertempelvorſteher; O mit Sara Lex (a) 
(vgl. Lexa v. Aehrenthal Abt. II). Sohn: Rudolf (v.) Kaulla, & 10. 8. 
1814, 9 15. 6. 1872 Stuttgart, Geh. Hofrat und Hofbankdirektor, erhielt 
1852 den württ. Perſonaladel. 
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C) Leopold (v.) Kaulla, Geh. Hofrat und Hofbankier in Stuttgart, er- 
hielt 1878 gleichfalls den württ. Perſonaladel. 

D) Albert v. Kaulla, d. z. Bankier in Stuttgart; O? 

And Bettina (v. ?) Kaula O mit Richard Prantner, kt. Sett. Nat 
im Min. d. A. zu Wien. 


Kazimirski 


In Litauen erhielt nach M. v. Janecki cit. loca 1764 der getaufte Jude 
und wohl Katechumen Kazimir! dann Kazimirski den Adel. 


Keppich de Felpeß 
aus dem Stamme Levi (7). 
Moſaiſch? Nob. dodo 11. 4. 1906 mit „de Felpesz“ in Angarn. 
Wilhelm, Ludwig, Viktor, Dr. Julius und Dr. Paul Keppich, die 
beiden letztgenannten Advokaten zu Budapeſt, wurden, und zw. nach 
Zeitungsnachrichten, für angebliche Verdienſte um die ung. Volkswirt⸗ 
ſchaft 1906 mit v. Felpesz geadelt. 


[Karpelles] Kerpely und Kerpely v. Krafjo 
Moſaiſch — Gſterreich⸗Angarn. — Nob. ddo.? — Anton Ritter von 
Kerpely, Gen.⸗Dir. der öſterr. Alpinen⸗Montangeſ., Verw.⸗R. der n.⸗öſterr. 
Eſk.⸗Geſ. zu Wien; OD? . . .. Anton Ritter Kerpely v. Kraſſo, korreſp. 
Mitgl. der k. ung. Akad. d. Wiſſenſch. und k. ung. Min.⸗Nat uſw. zu Buda⸗ 
peſt. And Kolomann Kerpely v. Kraſſo, Profeſſor der landw. Akademie 


in Debrezin. 
[Pappenheimer] Kerstorff 
getaufte Aſkenaſims in Bayern. 

Kath. ſeit ca. 1800. Nob. dodo 5. 5. 1817, (immatr. in Bayern 
15. 5.) W: der erloſchenen „v. Kerstorff“, in Hefner, bayr. Adel, S. 88. 

Geſchichtl. Notiz: Sind auch Oecculi's auf ein erloſchenes altes Ge⸗ 
ſchlecht! Adelserwerber (getauft ?): Heinrich Sigmund Pappenheimer, 
moſ. &. . . 12. 4. 1769, 1. . . . 2. 7. 1832, Großhändler in München, 
erhielt 1817 den bayr. Adel, unter Verleihung des Namens und Wappens 
der + „v. Kerstorff“; D. . . . mit Freiin v. Eichthal Tochter des 
1814 nob. A. Aaron Elias (Seligmann, erſten) Freiherrn v. Eichthal von 
Berg a. Rh. i. d. Rheinpfalz. 

Kinder: 1) Friedrich, 1803-1880, ſächſ.⸗koburg. Hofrat und Anwalt 
und bayr. Advokat zu Augsburg; O mit... Nachkommen??? 
2) Henriette, & München 11. 12. 1807; O. . . . 22. 10. 1826 mit Chriſtian 
Friedr. Wilh. Karl Alexander Freih. v. Könitz (aus uradlich thür. 
Familie) & Ansbach 29. 1. 1790, +... . 21.7.1859. Von ihnen ſtammt 
der geſamte bayr. Aſt der thür. Linie dieſes Geſchlechtes (ſiehe freihl, 
Gotha gerader Jahrzahl, in den 2 Grafen v. Pſenburg⸗Philippseich und 
Gräfin Verri della Voſia einheirateten, welche ſich in den Münchener 
Hof⸗ und Adelskreiſen ſehr hervortun! 3) Marie Joſefa, &..., 
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r München 14. 2. 91 O. . . . mit Carl Albert Wilh. Freih. v. Aretin, & 
. . . . 1. 2. 1798, + 20. 6. 1846, k. bayr. Kämm. und Appel.-Ger.-Rat uſw. 
7 Töchter: 1) Frieda, O mit Belli de Pino auf Brünn und 2) Maria, 
N 36, P. D., E xz. und E. D. des bayr. Ther. O.; O 1904 mit Karl Gfn 
Moy de Sons, & 27, + 94, k. bayr. Kämm. und Oberſt⸗Zeremonienmſtr 
a. D. (Deſzendenz alliert mit Gräfin Steppberg, Gräfin Waldburg, 
Zeil⸗Wurzbach uſw. vide gfl. Gotha und Hofkalender). 

Die Münchener erſte Geſellſchaft iſt geſpickt mit ſolchen Details und 
wenn — es noch lange ſo fortgeht wird eben auch der bayriſche Löwe 
allmählig löwy und bekommt 'ne Ramsnafe. 


Khu 
aus dem Stamme Aaron? 

Letztes Herkunftsland: Bukowina; jetzt in Wien. Nun kath. Nob. 
dd o 19. 11. 1882 mit dem Rittertitel. W: weißer Balken mit 3 
gold. Kleeblättern, in Rot. 2 Helme 1) r. w. Büffelhörner, 2) r. Schellenk. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber (erſt getauft): Der Hofrat J. A. Dr. 
Ernſt Khu⸗Chroback, & Czernovitz 23. 5. 1843, erlangte 1882 als Sektions⸗ 
Rat im (im Semigotha oft genug genannten) k. und k. Miniſterium des 
Außern den Ritterftand,; O7 


Khunn 
Sub Kaiſer Franz I. (Reichsakten) findet ſich der Vermerk Simon 
Löwel Khun, Schutzjude zu Prag und Montierungslieferant, ddo. 18. 11. 
1760 mit dem kaiſ. Hoffaktortitul begnadet — vielleicht der Ahnherr 
dieſes ſeit 15. 10. 1874 „ritterlichen“ Geſchlechtes in Öfterreih — jetzt 
röm.⸗kath. Adelserwerber: Franz Ritter v. Khunn, Bürgermeiſter⸗Stellv. 
in Wien; O? — 2 Kinder: Heinrich, Rentier, Karoline und Marie, ebenda. 


[Roſenbaum] Kiliani 
aus dem Stamme Menaſſe oder Ruben. 

Letzter Herkunftsort: Würzburg; nun in Bayern. Kath. ſeit ca. An⸗ 
fang des 19. Ihdts. Nob. ddo. 15. 4. 1879, immatrikuliert 20. 6. 79 — von 
Bayern. W: in Bl. ſ. Sparren, begl. v. 3 g. Sternen; Kleinod: gep. 
Krummarm ſchwertſchwingend. In Herrn v. Scharff⸗enſtein „Das entlarvte 
Judentum der Neuzeit“, erſch. Zürich 1871, heißt es Bd. II. S. 50: „Die Kill 
ſind aus Judenblut, haben indes den Namen der uralten fränk. Bürger⸗ 
familie ſchon längſt uſurpiert. Von dieſer Familie gibt es bereits 
Staatsanwälte, Stabsoffiziere, Advokaten uſw. und man hat bereits 
vergeſſen, daß fie vordem „RNoſenbaum“ geheißen — fie find auch ge⸗ 
adelt und man erzählt, daß der Großvater einen Fußfall vor der Lola 
(Montez) darum getan.“ Seit 1871 ſind ſie bedeutend höher gekommen. 
Adelserwerber (folg. beide Brüder Max und Friedrich): T Max Ema⸗ 
nuel v. Kiliani, & Landshut 31. 1. 21, F München 23. 1. 93, bay. General 
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der Kavallerie, zul. Inſp. der bayr. Kavallerie; O daſ. 28. 1. 65 mit 
Luiſe de Nouvion Freiin v. Berger (V.: Ferdinand, bayr. Km., Geſ. beim 
Papſt, N.: Anna, nee de Provencheres), & Dresden 41. München. 
Söhne: 1) Ludwig, & Augsburg 66, Rittm. im 1. Schw. Reiter-Rgt. in 
München, O v. Breslauſer ?] 2) Hippolit, x München 71, Rittm. im 2. Chev.⸗ 
gt. Regensburg, 3) Joſef, & Augsburg 73. + Friedrich Karl von 
Kiliani, & Landshut 1724, + München 1891, k. bayr. Major a. D.; O 
68 mit feiner Schwägerin Freiin Karoline v. Berger, & 42, + 69 — 
München. — Tochter: Irene, 0 ne 69, ledig? 


* 

Zu dieſer Familie muß bemerkt werden, daß ſchon um 1828 ein bayr. 
General Kilian exiſtierte — vielleicht lag da eine „Adoption“ ſeitens 
dieſes vor. 

Kompl. Perſonalſtand im Irrgang 1893 S. 395. Man vgl. zu dieſem 
Art. die im Auftrag des Fſten Bismarck verf. ſehr leſensw. kl. Schrift 
— H. Naudh, „Iſrael im Heere“, Berlin 1879. S. dort beſ. S. 15, mitte! 


Pollak] Klarwill 


Wien. Moſaiſch und kath. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 14. 8. 1881 
und dem Präd. „Klarwill“; ddo. ... Ablegung des Namens Pollak. 

Geſchichtl. Notiz: Nach dem Herkunftsnamen iſt vielleicht auf Kaſ⸗ 
ſarenabkunft zu ſchließen. Iſidor Pollak, moſ. &.., Journaliſt und 
Realitätenbeſitzer zu Wien, wurde als Ritter des Ordens der Eiſ. Krone 
ddo. 14. 8. 1881 in den öſterr. Ritterſtand erhoben und erhielt einige Zeit 
nachher die A. h. Genehmigung, ſich bei Ablegung des Namens Pollak 
fortab „Ritter v. Klarwill“ nennen zu dürfen; D. .. mit Henriette 

. . (Wien). 

Kinder: 1) Georg, & . . . Induſtrieller, Gef. d. Fa. Ferd. Rappold 
in Wien; O Nov. 07 mit Hildegard Goldſchmidt aus Berlin. 2) Ernſt, 
4... J. A. Dr., Min.⸗Sekr. im Finanz⸗Min. und Lt i. d. Ew. d. LEdw.; 
O? 3) Viktor, «.. „Inh. des in echt jüd. Geiſte geführt. „Obſerver“ 
Inſtitutes für Zeitungsausſchnitte prot. Fa. „Alex Weigl“ in Wien; O 

.. mit Elſa Egger, Tochter des Begründers und Verw.⸗Nates der Verein. 
Elektr. Geſellſch. in Wien. Sohn: Viktor. 4) Tochter: 


7 Klemperer 
Der öſterr.⸗ ung. Generalkonſul und Direktor der Dresdener Bank, 
Kommerzialrat Guſtav Klemperer, erhielt 1910 den öſterr. Adel. Der 
älteſte Sohn des Direktors Klemperer, Dr. Viktor Klemperer, iſt Direktor 
der im Vorjahre eröffneten Niederlaſſung der Dresdener Bank in Leipzig. 
Ein zweiter, Felix, & Landsberg a. W. 9. 10. 66, Med. Dr. und Prof. 
für innere Medizin in Berlin. 


7 v. Klinger 


auf einem moſaiſchen Parte zu Wien ca. 1906 erwähnt! 
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Kluger unter Teſchenberg. 


? Koch 


Richard, A Kottbus 15. 9. 34, J. A. Dr., Präſ. d. Reichsbank, — Dir. a. D., 
W. Geh. Rat, Exz., zu Berlin⸗Charlottenburg, gead. ddo. 26. 10. 1908, ſoll 
jüd. Herkunft fein; ebenſo — ? And Robert v. Koch, Direktor a. D. und 
Auff.- Rat d. deutſchen Bank, Generalkonſul, den Reg.⸗Rat Martins „Buch 
d. Mill.“ mit 495000 Mk. jährl., wohl allzu ſtark unter ſchätzt. 


Kohen v. Hohenland 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen. Schon länger kath. Nob. ddo. 17. 6. 
(Diplom v. 24. 9.) 1877 mit dem Rittertitel; ddo. 16. 9. 1892 Präd. „v. 
Hohenland“. W: quergeteilt, oben in ſchw. Sternbild des ſüdl. Kreuzes, 
unten bl. g. längsgeteilt mit verw. Doppelaar, 2 Helme, I Straußfedern; 
II Flug. Deviſe: „Semper idem“. 

Rabi David Oppenheim, Sohn Abrahams (ein Neffe des Wiener 
Hoffaktors Samuel O.), der 1702 zum Oberrabiner Prags, 1713 bezw. 
1718 zum Landesrabiner gewählt, unter den Kaiſern Leopold J., Joſef L 
und Karl VI. beſtätigt wurde; O in 1. Ehe mit Genedel, A 1713 Tochter 
d. Lippmann Kohen. Er hinterließ eine großartige Bibliothek (als er 
1713 a. d. Peſt ), die ca. 1830 die Oxforder Aniverſität kaufte. 

Von dieſem 1713 als Vorſteher der jüd. Gde. in Hannover gen. Lip⸗ 
mann Kohen ſoll dieſe Familie abſtammen. 

Adelserwerber: Ignaz v. Kohen, & Monfalcone .. . 1822 (als 
Sohn einer öſterr. Mil.⸗Perſon, Profoß oder dergl.), F... k. und k. öſterr. 
Freg.⸗Kapitän mit 1840 Campagne in Syrien, 48 Blokade Venedigs 
uſw., zuletzt k. und k. Konſul auf Malta, 1877 öſterr. Ritterſtand; O.. 
mit einer Jüdin aus Trieſt. 

Söhne: 1) Artur, & Pola 20. 7. 52, k. und k. öſterr. ung. Konſul, nach 
dem Vater [die Konſularpoſten ſcheinen allgemach raſſejüd. Erb⸗ 
ämter zu werdeull, auf Malta, bek. 1892 Präd.„Hohenland“. 2) Richard, 
K . . ca. 53, ſeit 3. 11. 1895 k. und k. Lin.⸗Schiffs⸗Kapitän. J Rudolf, 
X. „ 1 7 

Kohen v. Tengervar 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Ungarn. Beglaubigung d. jüd. Geneſis: Gead. 
jüd. Fam., S. 44. Konv? Mob. mit „v. Tengervar und dem Rittertitel 
ddo. Wien 12. 10. 1881. W: oblong geteilt, rechts in G. 2 ſchw. Schräg⸗ 
balken, lks Burg aus Silber quadern im See (fich 2 Helme: 1) ſchw. 
Adler, 2) f, und bl. Straußfedern. Deviſe: Fides et Virtus“, 

Geſchichtl. Notiz: Dürften mit dem vorgehenden Kohen (v. Hohenland) 
Ahnen gabeln. Heinrich Kohen, & . . . 1826, k. und k. öſterr.-ung. Konſul 
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in Liverpool, wurde 1881 w. o. geadelt und lebt als penſ. Min.⸗Rat und 
Gen.⸗Konſul zu Wien. Lady Montefiore, geb. Kohen (10 Jahre jünger 
als Moſes) ihm verwandt? 


Kohl de Gyallavar 
aus dem Stamme Aaron, Afkenaſes. 
Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in Wien. Moſaiſch? 
Adelserwerber: Anton Kohl, moſ. & .. . in Ungarn mit „de Gyal⸗ 
lavar“ geadelt; O. .. mit Sidonie Szabo v. O.⸗Gyalla. 
Sohn: Deſider, & Erlau 17. 8. 40, vorm Oblt, dann Mit⸗Redakteur der 
N. Fr. Preſſe in Wien. 


Kohl v. Kohlenegg 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Angarn; nun in Zürich, Wien, Berlin und 
Paris. Beglaubigung der jüd. Genefis: Gead. jüd. Fam., S. 44. Evan- 
geliſch A. B. Konvertiert ca. in der vorletzten Generation. Nob. ddo. 
Wien 2. 12. 1829 mit „Edler v. Kohlenegg“. 

Geſchichtl. Notiz: Lorenz Kohl, moſ. & . . . (getauft 2) Zeichenlehrer 
am k. und k. Hofe zu Wien, O mit Maria Anna geb. v. Locatelli 
Sohn und Adelserwerber (1829): Lorenz Kohl Edler v. Kohlenegg, 8 
Wien 26. 3. 1783, + 22. 1. 51, Obſtlt i. d. A., Dir. d. lithogr. Inſt. des k. 
und k. Kataſters; O Wien 30. 11. 23 Henriette Königsberg, moſ. & 1803 
als Tochter des Großhändlers Karl K. und der Karoline geb. v. Herz, + 73. 

Kinder: 1) T Leopold, Wien 31, + Saalfeld, S.⸗M. 75, ehem. öſterr. 
Lt, dann Schriftſteller „Poly Henrion“ in München; O 68 Fanny König. 
Sohn: Viktor, & 72, Schriftſteller; O 95 Gertrud Trippel⸗Waſſermann, 
Gr.⸗Lichterfelde bei Berlin. 2) + Edgar, & 33, + 24. 4. 1895, edw.⸗Major 
in P. und erzh. Friedrichſcher Palaisinſpektor, O mit Eugenie Freiin 
v. Neuwall, Schweſter der Gfin Auerſperg. Kinder: a) Dr. Friedrich, 
ENTE „bis nach 1900 k. k. Bezirkshptm. n Freiſtadtl, nun in Paris; 
O Ella Springer, Zürich. b) Albertine, &.., O mit Viktor v. Koller, 
N 57, k. und k. Generalmajor d. R. in Gaming. 

And R. v. Kohl, k. k. Sektionschef, gehört hieher? 

Kompl. Perſonalſtand im öſterr. adl. Taſchenb. 1908, S. 296. 


Kohner 
aus dem Stamme Aaron — Angarn. 

Anverbürgt: Siegmund Kohner, kgl. ung. Hofrat (Tit.) Großgrund⸗ 
beſitzer and Mitgl. des dirig. Ausſch. d. Landesrabinerſchule in Buda⸗ 
peſt, ſoll ca. 1903 ung. geadelt worden, mit einer Jüdin O fein und 
viele Kinder haben, darunter Sigismund, Großhändler zu Budapeſt und 
Ritter der Eiſ. Krone. 


Korper v. Marienwert 


Letztes Herkunftsland: Angarn? nun in Wien. Moſaiſch und evan⸗ 
geliſch. Nob. ddo. 24. 12. 1867 mit „v. Marienwert“. 
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Kamen vielleicht aus Stadt Korpen in Oberungarn oder waren Kar- 
pelles. Adelserwerber: Karl Korper v. Marienwert, moſ. &. . . 1840, 
+ Wien 20. 1. 11, J. A. Dr., Adv., Rechtsanwalt der kgl. großbrit. Bot⸗ 
Schaft in Wien, Verw.-Rat d. Graz⸗Köfl.⸗Bahn; O. .. mit Irene Marie 
Baumann. 

Töchter: 1) Marie Pauline, &...; O Wien 29. 6. 1908 mit Hans 
Neitzes, & um 1870, Bankier, gilt mit ca. 100 Mill. Kronen Vermögen 
als reichſter Börſeaner Wiens. Nach Rücktritt ſeines Stammesgenoſſen 
Alfred [Levi] R. v. Lindheim als kgl. rum. Gen.⸗Konſul wurde Hans 
Neitzes v. Marienwert fein Nachfolger. Scheint die Adelsausdehnung 
und das Prädikat ſeines Schwiegervaters erlangt zu haben. Eine amtl. 
Publikation darüber iſt uns indes nicht bekannt. 2) Irene, &... ? f, 
3 und 4 jung +. 

Hier erwähnenswert: Daiſy Jane Kann⸗Reitzes, & Florenz 73; O 
Wien 1903 mit Nikolaus Br. Döry v. Jobbahaza, & daſ. 60, Rittm. 
Ref. d. 4 Huſ.⸗Regts. — 6 Kinder. And Dr. Karl v. Korpers Schweſter 
Marie, O mit Hofrat Eccher ab ecco, Edlen v. Marienberg, aus Tiroler 


Familie, Innsbruck. Koliſcher. 


aus dem Stamme Aaron. 
Kaſſariſcher Herkunft; nun in Öfterreich. Jüd. Geneſis lt. Mittei⸗ 
lungen aus Armeekreiſen. Nob. ddo. Oktober 1909 mit „Edler von“. 
Emil Koliſcher, & .., k. und k. G. M. und Kdt. der 8. Inf.⸗Brigade 
zu Brünn, 1909 geadelt mit „Edler von“; O? 


2 Kolitſcher 


Lothar und Rudolf von, Neſ.⸗Lts. des 81. Inf.⸗Regts. zu Iglau. 
Königsberg 


Max Edler von, aus dem Stamme Jehuda, war 1825 Repräſ. der iſr. 
Kultus⸗Gde. in Wien. — Nachkommen? 


[Kohen] Koos de Edelenyi, 


kgl. Ra Nat und id Gen. „Direktor der Borſod⸗Miſkolczer Kreditbank, welcher 


— — ä 


Koliſcher „R „Khan“, Elemens, der berühmte kaiſerlich perſiſche General- 
leutnant und Sektionschef, eigentlich „Proviſions⸗Agent“ ſeines Zeichens, 
bekannte in ſeinem Prozeß vor dem Wr. Schwurgericht, Februar 1910, 
daß er eine Weile den ſpan. Baronstitel geführt habe — aber unbe⸗ 
fugt, und zwar auf Grund eines ſpan. Ordens, mit dem die Erhebung 
zum Baron wohl hätte eventl. verbunden fein können, gegen 24 000 Frks. 
Taxerlag, die aber nie erfolgt — bezw. der nicht erlegt worden iſt. Der 
perſ. Titel „Khan“ iſt in Perſien fo eine Art „kaiſerl. Nat“ und Raſſe⸗ 
bezeichnung (nach Adalb. Gf Sternbergs famoſem Ausſpruch im Biterr. 
Parlament)! — — - wie die famoſen Kaiſ. Wilh.⸗Stiftungs⸗Senatoren?? 


— — ——— — — — 
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mit ſeinen gef. Nachkommen Ende Dezember 1910 mit „v. Edelen vi“ „ tax⸗ 
frei“ in den Adel erhoben wurde, als weiteres Beiſpiel aus dem Maſſen⸗ 
aufſtieg der Hebräer dortzulande „unter die Edelſten der magyariſchen 


Nation“! 
2 Koppel 


Zeitungsnachrichten zufolge ſoll der moſaiſche Kommerzienrat Moriz 
Koppel in Berlin (über / Million Mk. jährlichen Einkommens) geadelt 


worden ſein!? Die Wr. „N. Fr. P.“ vom 24. 6. 1911 erw. S. 10 Herr 
v. Koppel v. d. akad. Sektion des öſterr. Flottenvereines (7). 


[Nnumann] Köröſy v. Kiraly⸗Halom 


Albert, (ehel. Sohn des Bankdir. Max Neumann, 1900 nob. mit de KR. 

H.) änderte ſeinen Namen noch bei Lebzeiten des Vaters), techn. Baurat 

des ung. Eſk. und Wechſ.⸗Bank und der ung. Hyp.⸗Bank, wurde Juni 

1911 kgl. ung. Tit.⸗Hofrat; O mit Paula, X .., Malerin. Dr. Joſef 

v. Koröſy (moſaiſch) und Gabriele v. K., deſſen Tante, gehören hieher? 
Der Name Köröſy erinnert an den Fluß Koröß in Angarn. 


[Binzgauer Kohn] Kraft 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: ? Franken; nun in Bayern. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter in Erlbach (Gead. jüd. Fam., 
S. 16). Kath. ſeit ca. 1800. Nob. ddo. 17. 1. (immatr. 25. I) 1832. W: in 
R. ſilb. Balken, begl. oben v. Schwertarm, unten von 3 Sternen. 

Geſchichtl. Notiz: Des Binzgauer jüd. Händlers Michael Kohn, in 
Markt Erlbach, Sohn ging zum röm. kath. Glauben über und bekam 
hiebei den Namen: Martin Karl Kraft, & Erlbach 3. 12. 1770, +... 
23. 3. 1842, erwarb als Bankier zu München großes Vermögen das Gut 
Stain und 1832 den bayr. Adel, auch gh. ſachſ.-weim. Konſul; O mit 
Henriette Barbara Hendle. 

Kinder: 1) F Hermann, & 1804, Bankier in München; O Franziska 
Freiin Bourier +. Kinder: 1. Martin Karl, & 35, bayr. Oberſt +, O 
mit Alice Jochinus (?) München. (Kinder: Marie, & 75, Eliſe, & 77, 
OD Rud. Nr. v. Frommel, bayr. G. M. und Kmdr. der I Kav.⸗Brig. in 
München und Hermann, & 69). 2. Henriette, & 40. 3. Emil 44. 
4. Hugo, & 47, bei Sedan + 70. 2) + Sophie, & 05, + 67; O 24 Jakob 
Frhr. v. Hartmann, + 73, Gen. der Inf. und komd. Gen. 3) 5 Thereſe, 
* 10, + 80, O Friedr. v. Herzog, 1 + 64, württ. Oberſt. 4) r Amalie, 


rn N 


? Kornides, (ſeit 1849) Edler v. v. Krempach, zweifelhaft ob jüd. Her: 
kunft, Beſ. der Spinnfabrik De Coiths Sohn und Inh. der Fa. Cormides 
& Co., der Leoniſchen Warenfabrik in Mannersdorf, & 1823, + 30. 7. 1907 
in Pottenſtein; O mit ... ? Leon. (“) Tochter: K. v. K., & 2. 4. B; 
GO 1849 mit Joh. Frhr. Kometer v. Trübein, & 1804, + 80. 


— ——— — —̃ ͤu—ͤ—-ͤ— . — — 
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N 12, 1. . .; O Valentin v. Hartmann, + 69, bayr. G. M. a. D. 5) + 
Joſef, & 14. 6) T Franz, & 18, +61, bayr. Aſſeſſor; OD Auguſte v. Hei⸗ 
ligenſtein, & 23, + 57. Kinder: 1. Henriette, & 45, + 77; O 77 Joh. 
Rep. Nr. v. Lengrießer, bayr. L. G. Rat. 2. Antonie, & 47. 3. Anton & 
48, + 90. 4. Hermann, & 50, 80. 5. Ludwig, & und +52. 6. Konrad, 
53, bayr. Forſtrat in Mühldorf; O 81 mit Amie Hommel, & 54. 
(4 Kinder: & ab 81.) 

Die Hartmannſche Deſzendenz bekam den Hofzutritt (v. Nimptſch), ein 
Enkel wurde des Prinzen Heinrich von Bayern Adjutant — in Bayern 
ebenſo unlieb bemerkt, als daß in der Reſidenz es gerade dieſe Defzen- 
denz ſemitiſchen Einſchlages iſt, die ſich in den höchſten Kreiſen und ſelbſt 
bei Hofe hervortut, zu welchem Zweck ſie die entfernteſten Beziehungen 
ausnützt, ſich feſtſetzt und vermöge ihres Geldes dann dominiert, ſo daß 
Cooptionen von ihrer Billigung abhängen. Beſonders treten derart 
die (Aaron Seligmann) Eichthal- und (Kohn) Kraft-Deſzendenzen Mejan, 
Verchem, Exzellenz Leyden (König) Hartmann uſw. in der Münchener 
Geſellſchaft hervor. Sie beſtimmen, wer zur Creme de la creme gehört — 
ſehr zum Mißvergnügen des guten alten Adels der baar. Hauptftadt! 

Obenerwähnter Kammerjunker und Lt. im 1. Schw. Reiter-Regt. Frhr. 
Walter v. Hartmann (½ jüd. Geneſis) wurde 1910 nach einer höchſt. 
peinlichen Spieleräffäre als prinzlicher Adjutant durch Lt. Gf Spreti— 
Avigdar, alſo durch eineu Hal bjuden, erſetzt. A. der Nächſte auf dieſem 
Poſten wird natürl. ein Vollblut jude fein. Anbegreiflich, wie blind 
man oben iſt! 

Kompl. Perſonalſtand im bfad Gotha 1909, S. 444. 


[Spitzer] Krajeſovies de Illok 
aus dem Stamme Levi (Spira). 

Nathan Spitzer, & . .. aus deutſcher Judenfamilie, nochmals getauft 
Otto Krajeſovies, kgl. kroat. Septemvir (d. i. Hofrat der Landesregie- 
rung) und R.⸗Abg. für Brod erhielt als Ritter des Ordens der Eiſ. 
Krone den ung. Adel und + 22. 4. 1906 zu Agram als penſ. Sektions⸗ 
Chef; D mit .. . Bothe. 

Kinder: 1) Sohn . .. 2) Alexander, Deputierter des krat.⸗ſlav.⸗dalm. 
Landtags und ung. R. O. 3) Tochter. 


Kramer de Szinobanya. 
Moſaiſch. — Ungarn. 
Jakob, Rudolf und Zofef, Inhaber der Bankfirma „J. Kramer“ in 
Budapeſt, nob. ddo. 11. 4. 1906 mit „de Szinobanya“. Joſef v. Kramer, 
O mit Ida Freund de Toszeg. Felix und Leo v. K., Kaufleute in Budapeſt. 


Kraßny 
Maxime, Dir. d. n.⸗öſterr. Eſkomptegeſ. und Börfenrat, F.⸗J.⸗O.⸗Komtur, 
E. K. O.⸗R. 3; geadelt ddo. Wien 8. 1. 1911. Es tft ſeit 1903 wieder der erſte 
Fall, daß einem Bankdirektor der Adel verliehen wurde. „Maxime“ v 
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418 IV. Abt. — Kraßny. — Kraus. — Krauſe. — Krauß. 
Kraßny, OD mit Malvine geb. Ehrenzweig. Wien IX., Sommer⸗Villa in 


Mauer. Kinder? 
27 Kraus v. Elislago 


aus Deutſchland — nun in Öfterreich — längſt katholiſch. 

Hartnäckig widerſprechen ſich die Anſichten über die Hiehergehörigkeit 
dieſer Familie, und wir regiſtrieren hier nur die Verſion, daß ihr aus 
Deutſchland zugewanderter Ahnherr Konſtantin Adalbert Kraus, prakt. 
Arzt, zu Tulln, 1673 als Bürger daſ. aufgenommen und feine Gattin getaufte 
Juden geweſen fein ſollen. Ihr 1673 daſelbſt & Sohn Johann Michael 
K., gleichfalls Arzt, zog nach Eiſenſtadt in Ungarn und + daſ. 1748. 
Deſſen 1703 dort & Julius Sebaſt. Andre Kraus, J. A. Dr., Advokat beim 
Hof⸗Kriegsrat, dann Kriegsrichter (7), Schultheiß, Stabsauditeur, nöſterr. 
Reg.⸗Nat und ſchließlich als Hof⸗ und Kammer⸗Prokurator, Vertreter 
der finanz. und jur. Intereſſen der Kaiſerin Maria Thereſia, war der 
Intimus — (ſage mir von wem und ich werde Dir ſagen wer Du biſt) 
— v. Sonnenfels, Sohn des Karl Lipmann alias Wiener v. Sonnen⸗ 
fels und Enkel des Rabi Michael. Sein Sohn Joh. Rudolf, & 1737 zu 
Wien, wurde vom Kaiſer Joſef II. ddo. 6. 7. 1782 als Hofkriegsſekretär 
mit „Edler „v. geadelt“, Hofrat Anton Edler v. Kraus ddo. 11. 11. 1847 
mit „v. Elislago“ Ritter! Bemerkenswerte Ehen aus dieſer (im Bd. III 
des öſterr. adl. Taſchenb. 1910 komplett enth.) Familie find: 

Wilhelm, & 1820, Feldkriegskommiſſär; O Wien 56 mit Georgine 
Schweizer, Tochter des Agenten Leopold S. und der Marie Dubekv. 
Heinrich, & 61, k. und k. Obſt im Gen.⸗Stabe; O Lilienfeld 94 mit Valerie 
[Levi] v. Lindheim. 

Vgl. auch die + 1842 nob. „Edlen v. Ecker⸗Krauß“ im Irrgang 1877, 


79, 86 und 91. 
7 Krauſe. 


Nob. von Kaiſer Wilhelm I, ddo. 22. 2. 1873 der Geh. Kom.⸗Rat Friedr. 
Wilh. Krauſe, deſſen Sohn jetzt Seniorchef der Bankfirma „F. W. Krauſe 


& Co.“ in Berlin iſt. 
Krauß v. Megyer 


Meyer, Repräf. der iſr. Kult.⸗Gde und Fabrikbeſ. zu Budapeſt, ddo. 49. 
1882 in Angarn mit gen. Präd. geadelt, F 1905 daſ.; O mit? 
Kinder: 1) Ludwig, & 1844, + ca. 1904 Budapeſt, kgl. Rat, Großind., 
Stadtrepr., Börſenrat, Präſ. d. Mühlenverb., Dir.⸗Mitgl. Salge⸗Tarjaner 
Steinkohlen⸗ und Bergw.⸗A.⸗Geſ., der innerſtädt. Sparkaſſe A.⸗G., der 
Peſter Lloyd⸗Geſ. uſw. uſw.; O mof. mit Rene Barmann, Tochter des 
T reichen Abg. Warmann. Einzige Tr: Lola, moſ. & 1895, wurde kürzlich 
erſt prot., dann als Braut katholiſch; verlobt Februar 1911 mit Egon. 
Max Prinzen von Thurn u. Taxis, & Eeſka . ...), Großgrundbeſ. 


- 1 
*) Die Ang. des Goth. Hofkal., Abt. II., laſſen ſich mit dieſer dem 
ung. Blatte „A Nap“ entn. Nachricht nicht recht in Einklang bringen. a 
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in den Komitaten Eiſenburg und Zala, erbl. Magn. H.⸗Mitgl. und Paten- 
kind Kaiſer Franz Joſefs J., deſſen Großmutter Prinzeſſin Helene von 
Bayern, Schweſter der Kaiſerin Eliſabeth war und der ein Schwager 
des Erzherzogs Joſef tft. — Nach dem Familienhausgeſetz iſt es den Mitgl. 
des fürſtl. Hauſes unterſagt, „Mesalliancen“ einzugehen, und bei jeder 
Eheſchließung iſt die Einwilligung des Familienoberhauptes erforderlich. 
Der Vater des Bräutig. jedoch ging bereits eine Mesalliance ein und D 
die Tochter des ungar. Großgrundbeſitzers Edelspacher de Gorok, Frl. 
Vilma v. Edelspacher, die in erſter Ehe an General Lazar de Eeſka D 
war. Die Ehe wurde jedoch vom Familienoberhaupt, dem reg. Erbfürſten zu 
Regensburg viele Jahre hindurch nicht anerkannt und die Kinder durften 
auch nicht den Namen Thurn⸗Taxis führen. Der Prinz half ſich jedoch, indem 
er beim Kaiſer, trotz lebhaftem Proteſt des reg. Fürſten und deſſen Ge: 
mahlin Erzherzogin Margarete in Wien, die Ernennung zum ung. Prinzen 
durchſetzte und dadurch den ungar. Zweig der Familie ſchuf, deren 
Sproſſen erbliche Magn.hausmitgl. find. Erſt viel ſpäter konnte der reg. 
Fürſt veranlaßt werden, den ung. Zweig als gleichberechtigt anzuerkennen 
und er geſtand den Angehörigen dieſes Zweiges den Titel „Durchlaucht“ 
zu. Dagegen waren die männl. Mitgl. verpflichtet, nicht zu heiraten. 
Dieſes Verſprechen hat Prinz Egon Max gebrochen, indem er ſich mit 
Lola v. Krauß verlobte. Er hatte hievon dem Familienoberhaupt Mit⸗ 
teilung gemacht, und der Fürſt hat feine Einwilligung nach längerem 
Bitten erteilt. Frl. v. Krauß beſitzt eine Mitgift von ſechs Mill. Kr. 
und wird außerdem das rieſige Vermögen ihres Vaters erben. Wohnſitz: 
Baltavar. 2) Iſidor, & ca. 45, J. A. Dr.; O mit (?) Giſa Taroky, 2. 
3) Ida, & ca. 46; O mit Jakob v. Fürſt J. 4) Anna, & ca. 47; O mit 
Max v. Brüll a. 5) Thereſe, & ca. 48; O mit Julius Baſch. 6) Noſa, 
N ca. 50; O mit Frhr. v. Gutmann. 7) Tr. 95 O mit Wendelin v. Petenyi; 
ſämtliche haben moſ. Nachkommen, und zwar wie die mit Ariern nicht 
Vermiſchten gewöhnlich — viele! 


7 Krauß 


Alex. Edler v., Stabsarzt beim kgl. ung. Staatsgeſtüt in Mezzöhegyes, 
und 11. Feld⸗Jäg.⸗Baon. gehört hieher? 


Krenner de Balla 
Samuel, erhielt 21. 12. 1885 den ungar. Adel und ddo. 29. 2. 1886 obgen. 
Prädikat, laut „Gead. jüd. Fam.“, S. 46. 


[Abraham] Kriegshaber 
aus dem Stamme Aſcher? N 
Kamen aus Kriegshaber, Landger. Göggingen in Schwaben; nun in 
Galizien, Ober⸗Oſterr. und Tirol. Kath. und evang. — Konvertiert ca. 
Anfang des 19. Ihdts. Nob. ddo. Wien 25. 1. 1794 mit „Edler von“ und 
Rittertitel ddo. Wien 14. 12. 1808. IV (1808): geviert, mit g. Stern bel. 


27. 
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r. Balken, 1) in S. 2 Hafergarben, 2) in Bl. g. Bienenkorb, 3) ſ. Anker, 
4) in S. oberhalbes nat. Roß. 

Geſchichtl. Notiz: In den D. Reichsakten werden z. 3. Kaiſer Joſef I. 
Abraham und deſſen Sohn Adam aus Kriegshabern in Bayern als 
kaiſ. Schutzjuden genannt. Als Großhändler, Beiſ. des Merkantil⸗ und 
Wechſelgerichts und Armeelieferant während des letzten Türkenkrieges 
1788-90 erbländ. geadelt 1794 von Kaiſer Franz J., als Gutsbeſ. in Ga⸗ 
lizien auch ddo. 17. 6. 94 galiz. Adel. verl. Sohn: Anton Adam Edler 
v. K., Gutsbeſ. zu Zloezow, Großhändler und Fabrikant, 1808 gerittert. 
Er hinterließ 7 Söhne: Anton (f. u.) der allein fortpflanzte, Joſef (nur 
+ Sohn Alexander), Florian, Franz (nur T Sohn Anton), Ferdinand, 
Ludwig (nur + Sohn Sigmund) und Alois, & 1807, + 67. 

+ Anton Ritter v. K., & 1797, + Nusce, Gal. 1869, Gutsbeſ., Rittm. 
a. D.; O mit Karoline Freiin Geymüller (Tochter des Großhändlers 
Joh. Heinr. Freih. v. Geymüller). — „Blut rinnt nach Blut“ ſagt man. 

Kinder: 1) Eugen, & 26, + 07, Rittm. a. D.; O 51 mit „Marjuga“ 
Klein (Tochter des Großhändlers und Bankdirektors Karl Klein und 
der Amalie Hoenig v. Henikſtein). (Söhne: 1) Karl, & 53, + 65, 2) Wil: 
helm, & 55, + 99; O mit Klara v. Schrader, evang.). + 2) Heinrich, 
& 28, + 94, Gutsbeſ.; O 54 mit Ida Klein, Schweſter d. V. (Kinder: 
Ida, u 56; O mit Kaufmann Seidl, Steyr, Henriette O mit Oberſt 
Hartmann v. Hartenthal in Graz.) + 3) Rudolf, & 60, + 61. 4) Rudolf 
d. J., & 62, Haupt. im T. K.⸗J.⸗Regt.; O 1902 mit Marie Pallang (Tochter 
des Majors Anton P. und der Agnes geb. Heymann) 3 Kinder. 5) Karl, 
* 68, Hauptm. im 25. Inf.⸗Reg.; O mit Henriette Riedl⸗Peter, 1 Sohn. 
+ 3. Rudolf, & 30, + 61 und + 4. Artur, & 34, + 98, beide Marianer 
des D. Ritter⸗Ordens, + 5. Karola. & 35, + 1900. 

Kompl. Perſonalſtand im Maaß geneal. Taſchenb. (Wien) 1906 Seite 
226, wo Quellenw., aber nicht Wilhelm Ritter v. K., & 18. 6. 55, + Gries 
Meran 21. 5. 99, gen. ſind. 


Krismanic. 

Mögen ähnlich wie die folgenden Krzyzmanovski zu ihrem Namen 
(Kris — ſüdſlaviſch Kreuz, Manes hebr. flaviſiert manic) gekommen fein. 

Erwin Ritter v. Krismanie, k. und k. F.⸗M.⸗et und zug. General des 
7. Korps in Temesvar, gibt ſelbſt viel auf ſeine Herkunft aus dem aus⸗ 
erwählten Volke. 

Schon 1858 wurde ein kk. Oberſt Gedeon Krismanie mit „v. Sonder⸗ 
burg“ geadelt, wir wiſſen nicht, ob mit dem Vorgenannten einer Familie. 


Kronenberg. . 
Moſaiſch und ruſſiſch-orthodor — Warſchau. Nob. doo 1869 
und 11. 9. 1887. 
Stanislaus Kronenberg, jüd. Bankier in Warſchau; O mit ?..... 
Söhne: I. Leopold Kronenberg, detto. und Präf. des Verw.⸗Nates 
der Weichſelbahn in Warſchau, wurde 1869 ruſſiſch adelig; O mit...? 
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Kinder: 1) Leopold, ...; O mit Eliſabeth Poltorocka, Tochter eines 
ruſſ. Adelsmarſchalls. Tochter: Joſefine, & ca. 1894. 2) Marie, &...; 
O l. Paris 15. 1. 74 mit Karl Ignaz Grafen Zamoyski, & Klemenſow 
14. 3. 34, + Paris 2. 2. 92; O II. Nizza 10. 6. 99 mit Guſtav Baron Taube 
(ruſſ. Geſchäftsträger daſ. ?). II. Heinrich (Andreas) Kronenberg, 
. . . 1813, + 11. 9. 1887, Dr. med., erhielt als kaiſ. ruſſ. wirkl. Staatsrat 
1874 den Adel; O mit ?. Kinder: Marie, & ...; O 1862 mit Johann 
von Bloch, & 1836, nob. 1862, + Januar 1902 Bankier und wirkl. Staatsrat 
in Warſchau. Deren Tochter Marie, O mit Leon Löwenſtein. And deren 
Tochter Marie Löwenſtein O Paris 31. 7. 89 mit N. Grafen de Corberon, 
daſelbſt. (Gead. jüd. Fam., S. 47). 


Kröner 
Verleger⸗Familie in Stuttgart, angebl. ſchon länger chriſtlich und noch 
nicht lange geadelt. Adelserwerber: Adolf v. K., & Stuttgart 1836, 
(Mutter geb. Majer) + Ende 1910 (den Nachruf ſprach Jude Sudermann), 
Vorſt. der „Börſe⸗Ver.“, E.⸗B. von Leipzig und Geh. Komm. ⸗Rat; O 
mit? 

Kinder: Alfred und Robert. — Er begann i. d. Krieger'ſchen Buch⸗ 
handlung zu St., kaufte 59 die Hofbuchd. Gebr. Mäntler, grd. e. Verlag 
und kaufte mehrere Druck- und Verlgshdoͤlgen, 84 die „Gartenlaube“ und 
zuletzt die Cotta'ſche Buchhdlg in Stuttgart auf. Wenn, wie wir meinen, 
die Familie nicht auch im Mannesſtamm jüd. Herkunft iſt, ſo hat ſie 
doch beſtimmt viel jüd. Blut aufgenommen. Man vgl. Bedrückung des 


Buchhandels vorne! , 
Krzyzanowski 


aus kaſſar. Stamme wohl, dann Littauen; nun auch in ruſſ. Polen, Öfter- 
reich u. Deutſchland. Nach M. v. Janecki, Vierteljahrſchrift des Herold 1887, 
S. 405 erhielt der getaufte Jude Franz Krzyzanowsky (Krzyz S flaw. 
Kreuz) den Adel in Littauen. Seine zahlreichen Nachkommen blühen in 
mehreren Linien, einzelne Mitglieder bedienen ſich des Adels nicht. 

Joſef v. Krzyzanowski; O mit Maria Gräfin Kraſinka v. Korwin 
% 1867 auf Konarzewo, Kr. Krotochin, Poſen. 

Marie v. K., & 1835; O mit Napol. Graf Nadelwicz⸗Kreski, Zbiersko 
1820, + Gremhanin bei Kempen 70. 

Dr. Philipp v. K., & ca. 1854, Hof⸗ und Ger.⸗Advokat und rufl.-poln.- 
ruthen. beeid. Dolmetſch zu Wien; O mit Lilli .., K .. . Wien, — 
mehrere Kinder. 

Nomann Alfons v. K. (? Bruder des V.) Verw. d. St. Annen⸗Spitals 
in Wien, und Baſil (ddo. 7) Bmtr. d. mediz. Dr. Kollegs in Wien, und 
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u v. Krücken. Unter dem angemaßt adligen Namen Oskar v. Krücken 
birgt ſich der jüd. Journaliſt Aron Jasznigi erw. Ad. Kohut in ber. iſr. 
M. und Fr. 
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Stanislaus Ritter K. v. Sienijskawola, Hptm. Aud. in Agram, hat 
Familie. And? Krzyzanowski v. Dembno, Alfons, Ritter von, . 
1850, penſ. Mqjor der Traintruppe zu Wien. 


[?] Kubinzky 

Albrecht Ritter von, aus der Familienſippe wohl der freiherrlichen bezw. 
Nacht. Friedrichs Ritter (ſeit 17. 1. 84) v. K. 's, Grund⸗ und Real.⸗Beſ. bei 
Wien, wurde nach Zeitungs⸗Nachr. Juli 1911 päpſtl. Geh. Kämmerer „di 
ſpada e cappa“ — für welche Würde der übliche Einkaufspreis, wenn 
wir nicht irren 4000 Frks beträgt; natürlich müſſen die konfeſſionellen 
Verhältniſſe des Erſtehers vorher geordnet ſein — in Nom iſt ja be⸗ 
kanntlich alles für Geld zu haben. 


Kuffner 


aus dem Stamme Jehuda? - 

Die verſchied. Familien dieſes Namens (ſ. auch Abt. III) find gemein⸗ 
ſamen Arſprunges aus Mähren; nun auch in Wien. Moſaiſch. Nob. 
ddo. Wien 6. 5. 1878 mit „Edler von“; die eundenburger doo. . 7 W: 
Mit 3g. Bienen bel. Schildhaupt, in G. r. auffteig. eingeb. Spitze, darin 
3 blättr. und 2 früchtiger Hopfenzweig mit 2 gekr. |. Gerſtenähren, Adler 
darüber. Aberm Helm: Geſchl. Flug, vorn mit g. Kammrad bel., hinten 
g. Decken. f 

Geſchichtl. Notiz: Die Kuffner ſtammen aus Lundenburg in Mähren, 
woſelbſt Hirſch⸗Kuffner, ein Couſin des Nächſtgenannten bereits i. J. 
1849 Bürgermeiſter geworden iſt. 

Ignaz Kuffner, Lundenburg 1822—1882 Wien, begraben in L., Sohn 
des Karl und der Thereſia Kuffner machte ſich 1849 in Wien anſäſſig, 
begründete mit feinem Bruder Jakob (A kinderlos) aus kleinſten An⸗ 
fängen die bekannte große Brauerei zu Ottakring und erwarb Millionen. 
Manch reicher Fürſt mit zugeknöpften Taſchen könnte ſich an dieſem 
edlen Juden, dem die Armen Ottakrings viele, und darunter in großem 
Stile angelegte, Humanitätsanſtalten verdanken, ein Beiſpiel nehmen! 
Als Bürgermeiſter daſelbſt wurde er 1878 geadelt; O mit Rofalie geb. 
Spitzer (Tochter des Bankiers Spitzer 7). 

Kinder: I) Moritz, .. , Inhaber der Brauerei prot. Fa. „Ignaz 
und Jakob Kuffner“ in Wien. 2) Katarine, ...; O mit ?. 

Vetter des Ignaz (ſ. o.): Hermann Hirſch v. Kuffner, & Lundenburg 
1821, 4 1905 als Bürgermeiſter und E.⸗B der Stadt und iſr. Gemeinde 
daſelbſt, Großind. und Großgröbef.; O mit... 

Kinder: 1) Ludwig, & ..., Großind. und Großgroͤbeſ. in Wien, 
2) Anna, & 59, 4 Wien 11. 9. 11; mit Guſtav Redlich v. Vezeg. (ſ. d.) 


3) Jofefine, a ...; O mit Z. L. 4 85 
Calpurnia. J. L. Fuchs. 4) Alois, g...; O mit 
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[Ruffner] Küffner⸗Kroner de Bezenye 


früher Kuffner, Ernft, 1909 noch Leutnant (B. O.) der Ref. des 11. ULl- 
Rgts. und Ritter des Franz Joſefs⸗Ordens, moſaiſch? Vielleicht ver⸗ 
wandt mit folgenden: 

Kuh 


Levitenfamilie, wohl aus Galizien ?; nun in Wien. 

Moſaiſch und kath.? Nob. ddo. Wien 20. 9. 1874 mit dem Ritter⸗ 
titel. W: In Blau g., ſ. gepflüg. Nad, hinterlegt m. 3 ſ. Pfeilen mit 9 
Schäften, Spitzen nach oben. 2 Helme, I mit 3 Straußfedern und 2 
gekr. Pfeilen, II, Pfeil zw. 2 Büffelhörnern. Deviſe: „Carpe Horam“. 

Geſchichtl. Notiz: Simon, des Juda Löw Kuh Sohn, nach 1630 mit 
dem kaiſ. Hoffaktortitel begnadet, und Ephraim Moſes Kuh, Breslau 
1731, erſt Rabinatszögling, dann jüd. Gelehrter und Dichter könnten 
die illuſtren Ahnherrn dieſer Dichterfamitie ſein. 

Dr. Angelo Kuh, & (als Bruder des „Dichters Emil Kuh“ und 
Schweſterſohn des 66 nob. Heinr. Ritter v. Sichrowsky) Wien . . . 1830, 
wurde für ſeine Teilnahme an der Wiener Weltausſtellung als Zentr.- 
Inſp. der Nordbahn 27. 10. 73 Ritter der Eiſ. Krone und 1874 dfterr. 
Ritter, ſpäter Gen.⸗Sekretär der böhm. Weſtbahn und k. u. k. Titel Re⸗ 
gierungsrat; OD. .. mit Adele .. Söhne: 1) Felix, & ca. 1866, Selbſt⸗ 
mord: 3, 12. 1883, 2) Ernſt, & ca. 68, 3) Heinrich, & ca. 69, k. k. Ober. 
Ing. im Eiſenb.⸗Min.; O. . . mit Felicie Rapoport v. Paroda. 


? Ruben 


Eduard v., Her. und Chef-Red. der Wiener Hausbeſ.⸗Zeitung,? de genere 
Joh. Jakob Kuhen, Reg.⸗ und Landr.⸗Expeditor und Kameraltaxator, 
1786 mit v. Kühenberg geadelt. 
Kühn 
aus dem Stamme Aaron. 

In Wien konvertiert. Nob. ddo. Wien 2. 12. 1908. 

Der Realitätenbefiger Dr. Joſef Kühn in Wien erlangte anläßlich 
des 60 jährigen Regierungs⸗-Jubiläums des Kaiſers Franz Joſeph den 
öſterr. Adelſtand, und zw. für ſeine angeblichen Verdienſte als Bundes⸗ 
ausſchußmitglied der öſterr. Geſ. v. Noten Kreuz. 


[Kohn] Kuhn von Kuhnenfeld 
aus dem Stamme Aaron. 
Dieſe Linie ſcheint im Erlöſchen — die freiherrl. blüht fort. 
Letztes Herkunftsland: Mähren. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Matrikel der jüd. Kultus⸗Gemeinde in Weißwaſſer. Kath.; konvertiert 
ca. i. J. 1770. Nob. ddo. Wien 20. 2. 1823 mit „von Kuhnenfeld“. W: 
geteilt, oben in G. ein Drache, unten in B. ſchroffer Fels; Kleinod: zw. 
off. r. g. 18. bl. Flug 2 Schwerter mit g. Griffen. Decken: blau⸗golden. 
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Geſchichtl. Notiz: Die Familie ſtammt aus Mähren, wo ſie zu Weiß⸗ 
waſſer, dann zu Nothwaſſer anſäſſig war. Der daſelbſt 1772 als Sohn 
eines getauften Juden Kohn geborene Franz Kuhn, k. u. k. Hauptmann 
im 1. Inf.⸗Ngt. wurde 1823 geadelt. 

Kinder: 1) Eduard Kuhn v. Kuhnenfeld, & 1811, Hptm.; D mit Amalie 
Quitta. Kinder: a) Sophie, & 1841, in Petersburg. b) Franz, & 43, er- 
ſchoß ſich als penſ. Hptm. zu Wien 10. 6. 1891. c) Alois, & 46, Bankb. 
in Brünn; O mit Helene Auſpitz. Sohn: Alois, & 70, Bmtr. d. öſterr. 
Kreditanſtalt in Brünn. d) Natalie, & 48; O mit Viktor Tſchuſi von 
Schmidhofen, bei Hallein. 2) Guſtav T. 3) Amalie +. 4) Roman +. 
5) + Franz Kuhn Freiherr v. Kuhnenfeld F.⸗Z.⸗M. baroniſiert ſ. Abt. III. 
6) Marie +, 7) Friederike +. 8) Natalie O mit Or. Joſ. Auſpitz, Blanſſo 
i. M. 9) Alexander, baroniſiert ſiehe Abt. III. — Kompl. Perſonalſtand 
im Irrgang 1877 S. 440. 


Kuhner 
aus dem Stamme Aaron. 

Moſaiſch. Nob. und Rittertitel ddo. Wien 17. 10. 1881. Ungarn. 

Adelserwerber: David Kuhner, .. , T. . . 1885, Großinduſtrieller, 
Guts⸗ und Mühlenbeſ. bei Budapeſt, wurde 1881 gerittert; O... mit 
Hermine Back aus Budapeſt. Töchter: 1) Kamilla, ...; O mit 
Wilhelm Kuffner (Bruder des 1904 bar. Carl K. v. Dioszegh), Großind. 
in Wien. 2) Luiſe Bona, 3 Wien 30. 6. 58; O daſ. 6. 4. 84 mit Max 
Edlen v. Zeiſſl, & 7. 6. 53, Dr. med. und Aniv.⸗Prof. in Wien. And einige 
Söhne und Töchter auf d. Wiener Zentral⸗Friedhof iſr. Abt., anſcheinend 


ohne Nakommen 2. 
7 Kunert 


Joh. Nepomuk Georg, k. u. k. Oberſtlt 1823 geadelt mit „v. Kunertsfeld'“. 
Ottilie K. v. K. O mit Albert Edlen v. Obermayer, G.⸗M. a. D. — Kunert 
iſt ein in Böhmen und Mähren häufiger und ausgeſprochener Zuden- 
name. — Mitteilungen über dieſe Familie wären beſonders erwünſcht. 


Kunovsky 


ſchleſ. Geſchlecht des Wappens Lodzia (Nalecz ?), evang. in Deutſchland, 
Amerika und England, deſſen Stammherr Samuel, & um 1635 in Littauen 
jüd. Geneſis wie alle Kun(-ovsky), aus dem Stamme Kohen, geweſen 
ſein mag. Sind längſt evang. Bemerkenswerte Ehe aus dieſer Familie: 
Georg v. Kunowsky, & Deſſau 9. 11. 29, + Nekla 26. 7. 90, preuß. Lt. a. D., 
vorm. auf Wiewiorczyn; O Lobſens 9. 11. 55 mit Albertine Tepper 
v. Trzebon⸗Ferguſon, & Trzebon 15. 4. 31, + Ferguſon März 07. Vgl. 
bfadl. Gotha 1908. 


Jekuſiel⸗Kuſſel] Kuſſerow 
Sollen von Juden Jekuſiel, im daitſch⸗jiddiſchen, „Kuſſel“ gen., woraus 
Kuſſerow entſtanden iſt, abſtammen. Get. Adelserwerber: Fr. W. F. 
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Kuſſerow, kgl. preuß. Oberſtlt. im Gen.⸗Stab ddp. 27. 11. 1844 geadelt 
(v. Ledeburo I, 492 und III, 297), + als General; O mit der Tochter des 
S. Oppenheim aus Köln (Handb. d. Judenfrage 1910, S. 448, nach dem ſein 
Sohn Legationsrat iſt). Weiterer fragmentariſcher Perſonalſtand: Ottilie, 
N 40; O Köln 11. 10. 60 mit Adolf v. Hanſemann, & Aachen, 27. 7. 1827, 
auf Lanken zu Rügen, Liſſa in Poſen uſw. Geh. Komm. ⸗Nat und dfterr.- 
ung. Gen.⸗Konſul in Berlin. 1) .. . v. Kuſſerow, k. preuß. Hptm. ſeit 1906 
im 1. oſtpr. Art.⸗Rgt. 16 zu Königsberg — vielleicht oberw. Leg.⸗Nat. 
2) Charlotte, & Berlin 19. 12. 69, evang.; O Berlin 29. 12. 95 mit Friedr. 
Graf Eckbrecht v. Dürckheim⸗Montmartin, & Regensburg 10. 3. 58, kgl. 
bayr. Km. und Hptm. a. D. 3) Antonie, & Berlin 6. 1. 73; O Baſſen⸗ 
heim 30. 9. 93 mit Alf. Frh. Henn v. Henneberg, & Hanau 15. 6. 67, kgl. 
preuß. Hptm. a. D., E.⸗N. d. Joh.⸗Ord. 


Kwiecinski 


ein getaufter Jude, erhielt nach M. v. Janecki, eit. loco, 1761 in Litauen 
den Adel. Die K. in ruſſ. Polen und Galizien ſind Abſtämmlinge? 


[Szalomon] Lackenbacher 
aus dem Stamme Jehuda. 

Die jüd. Geneſis iſt armeekündig; der 1832 zu Kaniſza geb. Friedrich 
Lackenbacher, ein Seitenverwandter dieſer, A Wien 26. 4. 1898 als penſ. 
Hptm. im moſ. Glauben (Frühling, biogr. Handb. S. 49). — Nannten ſich 
auch Lackenbacher de Szalomon. Im Z. 1835 war Heinr. v. L. Kadett im 
57. Inf.⸗Ngt. und 59. Ignaz Alt. im 3. Inf.⸗Rgt., Ferd. L. de S. beim 42. 
und Moritz L. de S. Fähnrich im 59. Inf.-Rgt. Nun find: 

Bernhard v. Lackenbacher, & ... k. u. k. Maj. und Gardevizewachtmſtr 
der 1. Arcier. Leibg. zu Wien in Penſ.; O mit᷑k 

Eliſe v. L. zu Wien, um 1910. 

Guſtav, J. A. Dr., Ob. Land. Ger. Rat beim Landesgericht in Straf- 
ſachen zu Wien, das überlaſtet iſt mit Richtern de genere Juda. 

Einer iſt k. u. k. Truchſeß bei Hofe, Hans v. L., k. k. Finanz⸗RNat, Felix 
J. A. Dr. und Friedr., Rentier, alle zu Wien. 


Lafontaine 
nicht zu verwechſeln mit altadl. La Fontaine und Lafontaigne uſw. — 
ſollen erſt Piſcher, dann Waſſerſtrahl geheißen haben. Wann und wo 
als de La Fontaine geadelt? Wiſſende werden um Näh. gebeten. 


Lämmel 0 
aus dem Samme Aſcher. 
Letztbekanntes Arſprungsland: Böhmen; nun in Wien (?) a moſaiſch, 
geadelt ddo. Wien 7. 1. 1812, A. h. Entſchl. vom 5. 12. 1811 mit „Edler v.“ 
Rrtitel 17. 4. 1856. W: in blau weißes Lamm rechtsſchreitend, oben in 
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gold. Schildeshaupt, ſchwarzer rechtsgew. Adler wachſend, nebſt anderen 
Zutaten. — Aſcher hebr. = Lamm oder Lämle. 

Simon Lämmel, & 28. 8. 1766 in Tuſchkau bei Pilſen, + 19. 8. 1867 in 
(Prag, älteſter Sohn von 11 Kindern wohlhabender jüd. Eltern, gründ 
nach 1787 in Prag ein Großhandels und Bankhaus, förderte weſentlich 
die Tuchmanufaktur und Schafzucht, erwarb durch geſchickte Trans⸗ 
aktionen in Salz, Tabak und Artill.⸗Material uſw. 1801, 1805 und 1809 
während der franz. Invaſionen bedeutendes Vermögen, ebenfo bei Zab⸗ 
lung der Kontributionen an die Franzoſen 1809, wofür er den Adel und 
die Toleranz, in Wien ein Handelshaus zu errichten, bekam. 1813 er- 
nannte ihn F.⸗M. Fürſt Schwarzenberg zum Armeekommiſſär mit weit- 
gehenden Befugniffen. 1817 gelang es ihm, einen Nachlaß der böhm, 
Judenſteuer pr. 72000 fl. C. M. und das kaiſ. Verſprechen zu erwirken, 
daß dieſelbe ganz aufhören ſolle. 1831 lieh er dem Staat 18 Mill. und 
gründete die Prager Sparkaſſe. — In Kuranda's „Grenzboten“ findet 
ſich folgendes aus Simon Lämels Leben: „Einſt befand ſich dieſer bei 
Kardinal Erzherzog Rudolf zu Olmütz, als Kaiſer Franz eintrat. Der 
Kardinal ſtellte Lämel vor; der Kaiſer jedoch ſprach: „Ich kenne Lämel 
bereits, wenn doch alle Juden ſolche Lämmerln wären!“ — Dieſer ent- 
gegnete ſchlagfertig; „Daß Eure Majeſtät alle ſo ſcheren könnten wie 
mich“ und erzählte dabei ſeine exorbitante Steuerlaſt auf und daß er 
jede Stunde ſeines Lebens beſteuern müſſe. Der Kaiſer, gut gelaunt, 
bemerkte ſcherzend: „Tut nichts ein gutes Lämmerl kann man öfters 
ſcheren.“ Bald darauf war Lämel mit einer. Deputation böhm. Juden 
in der Hofburg zur Audienz erſchienen. Er fürchtete die kaiſ. Angna de 
ob jener Außerung und hielt ſich im Hintergrunde. Der Kaiſer jedoch 
rief ihm leutſelig zu: „Treten Sie nur vor, Lämel, hier wird nicht ge⸗ 
ſchoren!“ — Er O ſich 1781 zu Prag mit Babette, Tr des 1835 A reichen 
Prager Juden Duſchenes. 

7 Kinder: 1) Leopold, & ca. 1788, Inh. der Großhandlung und Bank. 
hauſes in Prag und böhm. Abg., Dir. der Filial⸗Eskompte⸗Anſt. der öſterr. 
Nationalbank und Vorſteher des Prager Handelsſtandes, ddo. 23. 2. 1856 
in den öſterr. Rritand erhoben; O mit Julie, Tr des Aron Elias (Selig⸗ 
mann) Freiin v. Eichthal (1791 —26. 7. 1861), er A 19.8.1867 in Prag. Kinder: 
a) Auguſte, & ca. 1810; O mit Leop. Javal alias Jarel, franz. Dep. in 
Paris; b) Julie, & ca. 1812, A 1874; O mit Ludw. Ladenberg, Kaufm. 
in Wien; c) Marie, & 1814; A 1880 in Kreuznach; O mit Dr. Johann 
Czermak, Prof. in Leipzig. — 2) Elife, CD mit ... Herz. 3) Thereſe, O 
Wien, Ed. Wiener Rr. v. Welten, Präſ. der Kreditanſt. und Vorſt. der 
iſr. Alliance. 4) Franziska (A Venedig 19. 3. 1859), O mit Jeruſalem von 
Salemsfels. 5) Karoline (18041866), O mit... Ebers. 6) Luiſe, O mit 

„Marx. 7) Babette, Hauptgründerin und Vorſteherin der Verſorg.⸗ 
anſt. für arme iſr. Waiſen in Prag. — Hieher gehört wohl: Oskar Nr 
Lämmel v. Seedorff, Revifor der Poſtſparkaſſe in Wien. — Quellen: vgl. 
Würzbach, biogr. Lex. des öſterr. Kaiſerſtaates. 
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[Lazarsfeld] Lanczy, 
nicht zu verwechſeln mit den altung. Lanezy. — Wurden als Lazarfeld in 
Alkohol wohlhabend und in Zucker reich. Moſaiſch. 

Leopold) [Lazarfeld dann] Lanczy, & ..., A zu Budapeſt Jan. 1911, 
kgl. Titul. Hofrat und Magn. Haus⸗Mitgl., Präſ. der ung. Komerz. bank, 
Hand. und Gew. Kammer, mit über 30 Mill. Verm. angeblich, der reichſte 
Bankier zu Budapeſt, als E. K. und F. J. O. Xr geadelt ddo. ...; O mit 
Janka Luſtig Schwarz, kinderlos. 

Bemerkenswert tft die Verleihung des Großkreuzes des F. J.⸗Ord. 
an Leo v. Lanczy im Febr. 1911. — Wofür?? — Anſeres Wiſſens iſt eine 
ähnlich Hohe Auszeichnung bisher nur einem einzigen Finanzmann in 
der öſterr.⸗ ung. Monarchie, dem + ehem. Gouverneur der Allgem. Öfterr. 
Bodenkreditanſtalt Xr v. Tauſſig zuteil geworden. Man vgl. hiezu 
Abt. II Fries — Feldmarſchall Laudon. 


Landau, 
aus dem Stamme Levi. 

Horace, Nothſchildſcher Agent in Florenz, wurde ddo. 15. 1. 1867 öſterr. 
Rr und A als Prokuriſt des Wiener Hauſes Nothſchild 1903 zu Florenz, 
anſcheinend ohne Leibeserben (Gead. jüd. Fam. S. 49). 

Sein Neffe Dr. Horace Landau, Gr.⸗Ind., gab zuhanden der Wiener 
Akademie der Wiſſenſch. einen großen Betrag für wiſſenſch. Zwecke und 
wurde 16. 1. 1911 öſterr. Nr. — Wien. 


Landauer. 
Leopold v., kgl. ung. Tit. „Hofrat, moſaiſch, ſoll erſt nob. worden ſein 
— Budapeſt. 
Lang v. Langenburg. 


Philipp Lang, not. ein getaufter Jude aus Tirol (Fritſch, Handb. 1910) 
ſchwang ſich zum Krdiener und allmächtigſten Günſtling des menſchen⸗ 
ſcheuen Kaiſer Rudolf II. auf, welcher ihn mit v. Langenburg adelte. Er 
ſah nun auf ſeine Stammesgenoſſen herab und bedrückte ſie, wo er konnte. 
Der Vorſteher der Prager Judengemeinde (Mardochai Meiſel, Sohn des 
Samu Meiſl, hatte durch glücklichen Handel ein koloſſales Vermögen er- 
worben. Den Grund hiezu ſoll ein Goldſchatz gelegt haben, den er in 
einer einem Juden abgehandelten Truhe gefunden hatte. Er lieh oft 
dem kaiſ. Hofe, beſonders 1593 und 1598 gegen die Türken, große Sum⸗ 
men und Kaiſer Rudolf das Silber zur Hoftafel, wofür er den Titel 
„kaiſ. Rat“ erhielt! 

Nach dem Tode dieſes wohl reichſten Juden, der je in Prag gelebt 
hat, bemächtigte ſich Lang ſeines Nachlaſſes aus Wertpapieren und 
Schuldverſchreibungen, über eine halbe Mill. Gld. — eine für die da⸗ 
malige Zeit gewaltige Summe. 

Als verſchiedene Schurkereien Langs aufkamen, wurde ihm der Prozeß 
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gemacht, in dem dieſer Raub jedoch nur eine Epiſode bildete. Der KRaffer 
ließ ihn lebenslänglich auf eine Burg gefangen ſetzen, beließ ihm aber 
ſeinen Diener (ſ. Vehſe, Geſch. d. deutſch. Höfe) und die Kammer zog das 
reiche Erbe von 60000 Mk. Silber und 516 000 Gld. ein. 

In einem Drama „Der hohe Rabbi Löw“, das die Intriguen Langs, 
die er gegen die Prager Juden, ſeine ehem. Glaubensgenoſſen und den 
Rabbi Jehuda Löw ben Bezalet geſponnen hat, ſchildert der jüd. Schrift⸗ 
ſteller Vrchlickpb Langs Perſönlichkeit. 

Vgl. Friedr. Hurter: Lang v. Langenburg, Krdiener Kaiſer Rudolf IL, 
eine Kriminalgeſchichte, erſch. Schaffhauſen 1851, und Kohut ber. iſr. 
M. und Fr. — 

Eine nicht bewieſene Verſion läßt von einem Lan(g⸗Spur)ius aus 
ihm ein noch blühendes gräfl. Geſchlecht kommen — das wir einer 
kommenden Auflage vorbehalten. Wiſſende werden um Beiträge hiezu 
recht ſehr gebeten. 

Lara Cowen 

David de, aktiv. kgl. großbrit. Oberſt, derzeit zu London und moſaiſch 
Glaubens. Adelig? Der Name mag aus Lea Sara und Cohen konſtruiert 
ſein, er deutet auf Herkunft aus dem Stamme Juda. 


[Lasker] Laski 


aus dem Stamme „Levi“? 

Letztes Herkunftsland: Poſen, nun in ruſſ. Polen. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Marcell v. Janecki, Herold 1889 Nr. 6. Moſaiſch und kath. 
konvertiert vor ca. 80 Jahren. Nob. ddo. . . . 1837 im poln. Adel. 

Geſchichtliche Notiz: Sollen Verwandte des 1829 zu Jarotſchin in 
Poſen gebor. Parlamentariers Eduard Lasker ſein, der (vgl. Brockhaus 
Konv.⸗Lex.) notoriſch jüd. Herkunft war. 

Alexander Laski, Sohn des eingewand. Karl Lasker, Bankier in 
Warſchau, erhielt 1837 den poln. Adel. N 

Söhne: 1) Alexander, O mit der Tr. des portug. Chevaliers Joſé 
Marques Lisboa (? Jude). 2) Ladislaus, Dir. der internat. Handels: 
bank mit 160000 Rubel jährl. und Mitgl. des Konzils der großen ruſſ. 
Eiſenbahnen, + 1910; O mit Stephanie Gfin Ilinska. Tochter: Marie, 
* Warſchau 23. 9. 1867, O mit Sigismund Gfen Wielopolsky, & 
Warſchau 2. 5. 1863, Herr auf Oſtrowiec, Szewno und Las Mitkovoky 
Kr. Opatow, kaiſ. ruſſ. Krjkr — deren Kinder ſiehe im Gräfl. Gotha. 


Latſcher. 


Nob. ddo. Wien 19. 12. 1886. 

Geſchichtliche Notiz: Berühmen ſich ſelbſt ihrer Abſtammung vom aus⸗ 
erwählten Volte. — Vgl. Art. Latſcher in Abt. III. Der Vater der dort: 
genannten 2 Brüder Latſcher war Joh. Nep. Latſcher, * Meſeritſch i. B. 
9. 7. 1811, + Wien 1890 als penſ. k. u. k. Lin. und O mit Katarina (+ 
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Iglau i. M. 54), Tr. des Herrſchaftsbeſitzers N. Prokop v. Lilienwald 

(deſſen Vater Georg Procop als Arzt und Abſatzpoſtmſtr 1807 mit „v. L.“ 

gerittert worden war). Der dritte Bruder: Viktor Latſcher, & 1844, 

k. u. k. Geh. Rat und F. Z. M. a. D. und vordem Landw. Inf. Trupp 

Diviſionär zu Graz, dann Gen. Train, Tr. Inſpektor 1886 geadelt; OD 
. mit N. v. Callenberg (Vater derſ. nob.) zu Graz. Kinderlos. 


Latzko 
aus dem Stamme Levi. 

Moſaiſch. — Budapeſt. Eine kürzlich geadelte Bankiers familie. 
ER Fanny v. Latzko; B.⸗Peſt O mit Joſef [Deutſch! Bar. Hatvany, 
Inh. der Fa. „Ignaz Deutſch & Sohn“ daſ. — N. geb. v. Latzko OD mit 
Karl [Deutſch! Baron Hatvany, getauft. — Judapeſt hat 250 000 Juden 
und 50000 Getaufte u. Miſchlinge! — Judaiſierungszentrum erſten Ranges! 


Lazar. 

David von, moſ. Gutsbeſitzer zu .. . in Angarn. Ludw. v. L., techn. 
Nat im ung. Handelsminiſterium, und Alexius v. L., Präſ. Sekt. Rat im 
ung. Juſtiz⸗Min. zu Budapeſt gehören zur ſelben Familie? 

Lazar = Eleazar, Eliſar, Elliſcher althrör. Name. 


Leard (v. Koſtel) 


aus dem Stamme „Levi“. 

Letztes Herkunftsland: 7 England, nun in Ungarn. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 49. Nob. ddo. 20. 9. 1877. 

Geſchichtliche Notiz: Joſeph Leard, ſtädt. Obering. in Fiume erlangte 
den ung. Adel (ſ. o.) und dann das Prädikat „von Koſtel“. 

Johann Leard v. Koſtel iſt Min.⸗Sekr. beim kgl. ung. Gubernium in 
Tiume. 

Lederer 
aus dem Stamme Levi. 

Moſaiſch. — Nob. mit dem Rrtitel ddo. 3. 6. 1889 in. Angarn. W: g. 
und bl. längsget. Schild, Adler, Schlögel mit Hammer und g. Stielen — 
darunter g. Kammrad. 2 Helme: 1) mit g. Pflug, 2) mit g. Löw wachſ. 

Geſchichtliche Notiz: Alex. Lederer, & Budapeſt 1843, 4 Auſſee 22. 6. 03, 
Realit. und Gutsbeſitzer, erwarb als Nr des Ordens der Eiſ. Kr. III. Kl. 
den Nrſtand; OD Sajo⸗St. Peter 18. 6. 1867 mit Marie Brody, & Sajo⸗ 
St. Peter 1849, Tr. des Salomon Brody und deſſen Gattin Mathilde. 
geb. Kuhn. [Gut Cſehy im Vorſoder Komitat. 


. e 25 u —u— —ͤ — 
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v. Leipzig. 2 Die uradl ligen v. v. Leipzigler) in Sachſen und Preußen 
gehören nicht hieher. Aus dieſem altedlen Geſchlechte O ſich aber zu 
Leipzig 2. 8. 1878 Karl v. Leipzig auf Kropſtädt mit Klara Freiin 
v. Kaskel, der 1860 & Tr des 1867 nob. Mich. Ernſt Karl erſten Frhrn. 
v. K. und der Victoire v. Fränkel aus Warſchau, — geſchieden. 


— — — —— 
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? Hieher gehört: Alex. Xr v. Lederer, 1883 Nepräſ. der Peſter jür. 
Kultusgemeinde; O mit N. geb. Fleiſchl (Riesz). Kinder: 


Lederer. 
Seligmann, moſ., 8 Wodnian in Böhmen 1829, 2 daſ. 2. 7. 1904, 49 
z. 25. Inf.⸗Ngt. aſſent., 71 k. u. k. Hptm., erlangte ddo. 17. 12. 1880 den 
öſterr. Rrftand. Juni 1886 mit Maj.⸗Titel penſ. Nachk .) 
Frühling biogr. Handb. S. 28. 


Leidelr)sdorfer unter Neuwall Abt. III. 


Ledermann. | 

Moſaiſch. — Gead. 26. 2. 1883 von Sachſen⸗Coburg und Gotha. — W: 

Wilh. v. Ledermann, & poln. Wartenberg, Kr. DIE, 25. 12. 36, Bankier 
zu Breslau, Ghzgl. ſachſ. weim. Geh. Kommerzienrat; O Berlin 21. 1. 66 
mit Eliſe Frankenſtein, & Berlin 10. 5. 45, daſ. 

Kinder: 1) Marga, & 67; O 89 Felix Eiſenmann, Gen. Konſul in 
Berlin. 2) a Lucie 1869-94. 3) Alice, & 70; O 95 mit Niko v. Dreyſe. 
kgl. preuß. Kommerzienrat zu Eiſenach. 4) Hans, & 71; O 99 mit Frieda 
Lorch aus Mainz (K.: Herbert 00 und Lucie 03). 

Kompl. Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1908, S. 640. 


Lee 
aus dem Stamme Levi. 
Der Name Lee mag aus Lea, dem der Stammutter der Levitenfamilie 
gebildet fein. Primus: Theodor Ritter von Lee, + Wien 22. 12. 1905, 


geadelt doo „k. k. Sekt.⸗Chef i. P. und Ldw.⸗Hptm. a. D. O mit 
Marianne geb. Edlen von Hoſchek (Wien). Kinder keine. 
Leitner 


aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Ungarn, nun in Nöfterr. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Nahe Anverwandte gl. N. des Adelserwerbers leben 
noch heute zu Wien im Judentum. Kath. Konvertiert ca. Anfang des 
19. Jahrh. Nobil. ddo. Wien, 25. 5. 1875 mit dem Rittertitel. W: Schw. 
r. längsgeteilt, rechtsg. Krone mit 3 Bügel und Kugelkreuzchen, lks. 2 ſilb. 
Brönige (? Trudenfüße) 2 über 1 pfahlweiſe; 2 Helme, 1) Jüngling mit 
Blumenkranz und derſ. Krone in Händen, Yſchw. Adlerkopf mit rotem Hals. 

Geſchichtliche Notiz: Sollen aus Frankfurt a. M. gekommen ſein und 
den dortigen Leiter, auch Later und Bing zur Leiter entſtammen. Quirin 
Leitner, & 1. 6. 1834 zu Klai in Galizien als Sohn eines öſt. Offiziers 
und erſt getaufter Eltern aus Waitzen in Ang., + Wien 23. 7. 1893 wurde 
k. u. k. Hofrat und Schatzmeiſter im Oberſtkämmereramte in Wien und 


erlangte (f. o.) als Reg.⸗Rat den Nitterftand; O mit Katarine Höbert 
(Wien). Er ſtarb kinderlos. 


c 
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Leitner v. Varazdinbrieg 
aus dem Stamme Levi, Aſchkenaſes, nun in Kroatien. 
Moſaiſch. Nob. ddo. Ende Mai 1909 mit „v. Varazdinbrieg“. 
Alois Leitner, Großhändler in Warasdin (Kroatien) und Et. i. d. Ref. 
des 71. Inf.⸗Rgts., und Stefan Leitner, Großgrundbeſitzer erlangten 1909 
den ung. Adel mit dem, aus dem Namen ihres Domizils, Warasdin, 
kroat. Varazd, konſtruierten Prädikate. 


Leon 
aus dem Stamme Levi. 
Nicht zu verwechſeln mit den alten 1735 geadelten kärnt. u. tiroler Leon 
, auf Trauftmannsdorff. 

Moſaiſch — Öfterreich. Nob. mit dem Rittertitel ddo. Wien 5. 6. 1876, 
W: r. bl. querget. darüber „Löw“ mit gr. Ölblatt; 2 Helme: 1 Schildlöw, 
2 Anker auf Doppelflug — wachſend. 

Geſchichtliche Notiz: Moſe Ben-Schem-Tob de (ſ. h. aus) Leon, & Leon 
1250, 3 1305, iſt vielleicht der gemeinſame Stammvater aller Leon's ge- 
weſen. In der über romaniſche Länder gekommenen Judenſchaft iſt im 
übrigen der Name Leon ein häufiger. In Wien kommen Leons ſchon 
vor 80 Jahren vor und mehrere Familien d. N. zu Wohlſtand. Guſtav 
Leon, & (als Sohn des Jacques und der Nina geb. Leon) Wien 1839, 
a Wien 16. 2. 1898, kaiſ. Rat, Handelsrat und Handelsgerichtsmitgl., 
R. N. A., Chef des Großhandelshauſes p. Fa. „Jacques Leon Söhne“ in 
Wien, wurde 1876 Ritter; OW. .. mit Ida 8. . . 1844, g 20. 2. 1887. 

Kinder: 1) Guſtav, .. „ J. . ..; O Wien 1. 7. 89 mit Bertha v. 
Lützow, 8 München 7. 4. 62, + 16. 2. 98, Tochter des Prof. Dr. Karl v. L. 
und der Linda geb. Schmitz v. Auerbach (Wien). ? Sohn: Heinrich. 
2) Jacques, .. ., J. . . . 1904, kaiſ. Nat, Verw. R. d. Akt.⸗Geſ. „N. Ph. 
Wagners“ Eiſengießerei und Brückenbau uſw.; O Wien 6. 1. 1891 mit 
Thereſe geb. Redlich, & .... 1870; J Wien⸗Dornbach 10. 7. 1907. Kinder: 
Ida, Martha und Marie Thereſe (1907 minderjährig). 3) Eugen, X . . . 1863, 
+ ledig Wien 9. 10. 1904, Verw. R. obgen. A. G. 4) Paul, & . . 1866, 
+ 18. 1. 1905, Kommerz.⸗Nat, Mitgl. der Handels kamm., Verw. Rat obgen. 
A. G. „Elbmühl“; O mit Margarete geb. Bloch, wiederverm. in II. Ehe 
Paris 22. 11. 1907 mit Leopold Weisweiler. Kinder: Guſtav und Jacqueline. 
5) Jeanne, ; kath. 23. 10. 1894 mit Dr. Joſef (Freih. ſeit 1904) 
Levay v. Kiſtelek, Sohn der Stefan Levay v. Kiſtelek und der 


Leon von Wernburg 

. aus dem Stamme Levi. 

Oſterrreich — Moſaiſch. Nob. mit dem Rittertitel ddo. Wien 28. 4. 1883 
und von Wernburg. W: Adler in g. Schildes haupt, g. Löw in R. ober, 
ſchräg r. l. get. g. Weberſchiffchen in Bl. Deviſe: „Raſtlos vorwärts“. 

Geſchichtliche Notiz: Wir werden kaum fehlgehen, wenn wir vorgehende 
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Leons, die Levay de Kiſtelek (ſ. Abt. III) und dieſe Familie gemeinſamen 
Stammes vermuten. 

Julius Leon, Wien 9. 9. 1842 [? Bruder oder Vetter des vorgen. 
Guſtav (erſten) Ritters v. Leon], Beſitzer der k. k. privil. mechaniſchen 
Baum: und Schafwollwarenfabrik in Wernſtadt, Mitgl. der Perm. Coon 
im k. k. Handelsminiſteriums, Gemeinde: und Bezirks ⸗Ausſchuß in 
Wien; O Wien . . . . 1865 mit Hermine Pollak, Tochter des (1869 mit 
„v. Rudin“ geadelten) Aaron, get. Adolf, M. Pollak und der Betty, geb. 
Goldmann in Wien. 

() Kinder: 1) Eugenie, & 7. 12. 67 (im freih. Gotha zu corrig.); O Karl 
Frhr. v. Bauhaus J. A. Dr., Sekt.⸗Chef im Eiſenb.⸗Min. und Dir. der 
Kaiſ. Ferd. Nordbahn. 2) Nudolf, & 11. 2. 1874, Prof. der Firma Julius 
Leon, vorm. Drag.⸗Reſ.⸗Lt. 3) Carl,) 4) Auguft, & ..... 
5) Julius, ..... Komm.:Rat, Präſ. der Lokalbahn Großprieſen — 
Auſcha, vordem Reſ.⸗Lt. im 13. Drag.⸗Ngt. 

Rofa, die Schweſter obigen Julius ſen., & 1845; O 1861 mit Albert 
Mayer Edlen v. Gunthof. 

Leſſel 


vielleicht eines Stammes mit „Jeſſel“ und den baroniſierten Leſſer, zu 
Warſchau — moſaiſch und wohl von Rußland geadelt. Aus dieſer 
Familie: Felirie Marie Eugenie v. Leſſel, & Mai 1871, O Warſchau 
1893 mit Viktor Baron Leſſer, & 1853, kgl. port. Konſul daſ. Leſſel wohl 
Koſeform jiddiſch⸗daitſch Leſſer oder Laſſer = hebr. Lazarus. 


* * 
* 


Levi. 


Nun die Vielen vom Stamm Levi, der Name iſt eigentlich ein Tier⸗ 
name; Levi S althebr. wie arab. „Wildkuh“! 


Levit v. Felſenſtein 


Joſef, öſterr. Dt, mit gen. Prädikat 1764 geadelt — der Name deutet 
zwingend auf einen Judenſproſſen aus einer Levitenfamilie, ebenſo 


Levita (Rechten) 
aus dem Stamme Levi. Erloſchen. 

Nob. ddo. Darmſtadt 4. 2. 1869 mit „Nechten“. W: Get. N. G., oben 
8 ſpeich. Rad (Mainz), unten franzöſiſche Napoleonſche Edelmanns⸗toque 
(Richterhut). Flug überm. ſ. Helm. Deviſe: „Labore et honor“. 

Geſchichtliche Notiz: Die Leviten des alten Juda waren die Kirchen- 
diener, Sänger, Türhüter und Gehilfen. Johann Heinrich Levit(a), aus 
einer Levitenfamilie, war heſſiſcher Hofrat; O Eliſabeth Jacquelſr). Beider 
Sohn getauft und Adelserwerber (1869): Friedrich Heinrich Karl Le Levita, 


Levi. Levi de de Barries, Daniel — nichtadl. jüd. Journaliſt. 
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N Mainz 1826, + Luzern 84, J. A. Dr. und ghzg. heſſ. Geh. Juſtizrat, ſpäter 
der deutſchen Botſchaft in Paris zug., erhielt daſ. den Adel; W. 
mit Freiin Karoline v. Weiler (ſ. d. frhl. Gotha 1857). Kinderlos. 


Levit⸗ſchnigg 
aus dem Stamme der Leviten. 

Heinrich Nr v. Levitſchnigg (Sohn eines 1815 nob. Rechtsgelehrten), 
4 Wien 25. 9. 1810, + 24. 1. 62, ſtud. Rechte, dann Medizin, und wurde 
darauf Offizier, bis 1834. Endlich Journaliſt in Peſt und Wien, Mit: 
arbeiter an Saphirs Zeitſchr., der bekanntl. Vollblutjude war. Seine 
Romane bekunden ausgeſprochen jüd. Denkart und der Name behebt 
jeden Zweifel, obſchon die Familie ſchon länger chriſtl. ſcheint. 


222 v. Lewinsky (und L. gen. v. Mannſtein), Lewi⸗cky u. a. 
Levy 


Maurice, mof. Conf., wurde ddo. 1. 7. 1907 engl. Nr mit dem Prädikat 
„Sir“. Lewitenſproſſe wie: 
Lewi 


David) Moſes), Dr. d. Med., erlangte als ruſſ. Staatsrat ddo. 31. 12. 1831 
den Adel (Gead. jüd. Fam. S. 51). 


Lewi⸗cki 


Boleslaus Xr v., Direktor der Filiale des Krakauer Kreditvereins und 
Gemeinderat in Lemberg, bekam den F. J. Orden, 18. 8. 1910, Conſtance 
v. Lewicki zu Stry das g. Verdienſtkreuz. 


? Leyden 
Ernſt Benjamin, & Danzig 1832, preuß. Adel Berlin 4. 3. 96, Dr. med., 
Univ.-Prof. und k. pr. wirkl. GRat, Berlin; OD I. 1863 mit J Jenny 
Schröder (Tochter Jenny O mit Dr. jur. und Staatsanw. Alexander 
Mendelſohn) ll. 64 mit Marie Oppenheim. (bfadl. Gotha 1910, S: 468). 


[Leib] Lieb 
Jakob, K. u. K. öſt. Major in P. erhielt ddo. B. 2. 1890 den öſterr. Adel 
mit „Edler von“. (Vgl. Art. Biel in Abt. II). — Gead. er Fam. S. 51. Leib 
— Löb = Juda und wohl Lewite. 


Lieben 
aus dem Stamme Levi. 
Moſaiſch — Wien. Nob. ddo. Wien 13. 5. 1877 (Dipl. 5. 2. 1891) und 
einige Jahre nachher Rittertitel doo 7 
Geſchichtliche Notiz: Mögen Namen und Herkommen aus dem Orte 
Lieben bei Prag haben. Des nachfolgenden Adelserwerbers Vetter Theo⸗ 
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dor L. iſt kaiſ. Rat u. Sekr. der iſr. Kultus⸗Gde zu Wien. Leopold Nr 
v. Lieben, &. . . . 1835, VPräſ. der Wr. Börſen. Kamm., Gen.⸗Nat u. 
VGouv. der öſterr.⸗ung. Bank, Inh. der prot. Fa. „Lieben & Co.“ in Wien; 
O mit Anna Freiin Todesco, & 1846, A Wien 31. 10. 1900. 

Kinder: Ida. 4 . mit Franz Brentand (di Tremezzo), 
Priv.⸗Doz. in Wien. (25 2) Nobert, N. . ., Dr. j., E. Mitgl. d. flugtechn. 
Vereins, Wien u. Olmütz; O im „Wiener Rahaufe‘ 21. 10. 11 mit Anny 
Schindler, ehem. Hofburgſchauſp. (2) 3) Ernſt, * . Dr. j. Wien. — 
Vgl. bfadl. Gotha 1910. 


[Liebmann] Liebenberg de Ziittin 
aus dem Stamme Levi. 

Vgl. die verſchied. Art. Lieb(er)mann, Lip(p)mann, Lipomani uſw. 

Letztes Herkunftsland: wahrſcheinlich Preußen; nun in Hfterr. Kath. 
Konvertiert nach 1850. Nob. ddo. Nadautz 9. 8. 1817 (u. Dipl. ddo. Wien 
11. 10. 1817) mit „von Liebenberg“; Nittertitel ddo. 28. 5. 1829 in Öfterr.; 
vorher ddo. 21. 9. 1817 ung. Dotation mit „de Zfittin“, bezw. von Zſittin 
ddo. 16. 3. 1840. W: in Bl. mit ſ. Querbalken goldgekr. Adler, rechts unten 
Einhorn; in r. Herzſchild Dreiberg mit Kron u. 2 Sternen. 

Geſchichtl. Notiz: Iſrael Liebmann, & Temeſvar 1772, + Wien 10. 6. 1844 
als Ignaz Liebmann von Liebenberg de Zſittin, um 1850 noch Mitgl. (vide 
pag 8 u. 22 G. Wolf. Geſch.) der iſr. Kult. Gde Wien, kam 1792 nach Wien, 
1800 priv. Großhdler daf., 1817 geadelt, 1829 gerittert. Er hob die inl. Schaf⸗ 
zucht, erzielte binnen 12 Jahren für Wolle 15 Millionen Gld: Abſatz ins 
Ausland, ſteuerte große Summen anläßl. der Eisgangverheerungen 1830 
u. bei der Aberſchwemmung Peſt's 1838 bei u. machte gr. Stiftungen für 
Juden uſw. — Gattin: ?. 

Kinder: ) Karl Eman., A 1796, + Wien 55, Mitarb. |. Vaters und 
Mitſtifter der F.⸗J. Stiftung für Iſchler Krieger 1848 /, n. öſterr. u. mähr. 
ſchl. Landſtand, ung. Ind., Gutsbeſ.; O Wien 17 Pauline, Tochter des 
Leopold Edlen v. Herz und der Charlotte geb. v. Arnſtein(er). Kinder: 
a) Emil Ritter v. L., 17, Major a. D.; O 50 mit Marie v. Ziolecka 
(1829 55). Deren Kinder: 1) Adolf, & 51, Prof. Hofrat u. Nekt. d. Hochſch. 
für Bodenkultur; O 75 mit Karoline Dümmler (Wien) (K: Elifabet, & 80 
n. Marie 76). 2) Pauline, & 52; O 72 Guſtav Plentzner v. Scharneck, 
Obſt. 3) Emilie, & 53; O77 Joh. Frhr v. Bruck (Przybislau). 4) Angelika, 
x 55; O 79 Karl Edl v. Anthoine, Hof⸗Nat i. P., Wien. b) Eugen, 
N 48, 1 77; O 56 mit Emma geb. Dolfus (w. O Münich) beider T. Helene 
O mit Cptn Andr. Deroulé de in Paris! c) Angelika, & 19, + 81; 83 @ 
mit Walafried Gfn Vetter v. Lielienberg, + 47 als Oberſtlt. Leo: 
pold, & 27; O 69 mit Marg. Joanne's, Wien. 

I) Leopold, % 1800, + Baden 48, n. ö. u. mähr.⸗ſchleſ. argen ‚ung. 
Indig., Dir. der priv. öſt. Nationalbank; G Wien mit Katarina, & 21, 


T. d. Hofrates Joſef v. Amberg und der Franza Gfin Brandis und 
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nach feinem Tode wiederverm. II)) mit Genie⸗Oberſtlt. Angelo (ſpäter Rr v.) 
Picchtoni, 8 1773, + 1861 als Gutsbeſ. zu Nudoletz in Mähren. Kinder: 
a) 1 Rudolf, Gutsbeſ. Rudoletz, ledig. b) Leopoldine, & 48; O 67 mit 
Johann Ritter, Frhr ſeit 1843 Chlumetzky, & 34, GRat und Minifter 
a. D., H. H. Mitgl. uſw. (1 Sohn Leopold). 

Alfred v. Liebenberg fiel 24. 10. 1879 zu Paris im Duell. 

Das Blut der Liebenberg geht ferner noch über in die Familien Viktor 
Ritt v. Bauer, Frhr v. Fiedler, Gf Joſef Pötting⸗Perſing u. Gf Alfred 
Alberti de Poja. — Vgl. Irrgang Bd. 9, 12 u. 16. 


Liebenſtein 


Iſrael Edler von, um 1812 Mitgl. der jüd. Kultus⸗Gde (vide J. Buſch, 
Isr. Kalender 1843). Scheinen mit dem Adelserwerber ausgegangen. 


Liebermann v. Wahlendorf 
Adolf, Rent. u. Realit.⸗Beſitzer in Berlin, (vordem?) wurde 14. 3. 1873 öſterr. 
Nr mit obengen. Prädikat und erhielt 10. 9. 1873, bezw. 28. 2. 1874 die kgl. 
preuß. Erlaubnis zur Führung des Adels (Gead. jüd. Fam. S: 52). Ja nicht 
zu verwechſeln mit den pomm. u. ſchleſ., um 1696 geadelten L. v. Sonnen: 
berg, aus welchem Edelgeſchlecht Oblt. a. D. (1870,71 u. Eiſ. Kr.) Schriftſt. 
Max L. v. S. ſtammt, der viel Ausgezeichnetes geſchrieben, z. B. „erträgt 
ſich die Talmudmoral mit dem deutſchen Staats bürgerrecht?“ (32 Seiten) 
bei Henſel, Köln. — Berlin hat auch ſchon 150 000 Juden und 50 000 
Getaufte und Miſchlinge. 
Li(e)chtenſtein, 

ein um 1900 gead. jüd. Eiſenhändler zu Miskolz in ungarn; O mit e. ung. 
Adeligen. Sohn Emerich war Oblt. i. d. Ref. 4. Huſ.⸗Regt, 2. Sohn Paul. 


Liechtenſtein, ſiehe Franc v. v. L. 
[Levi] Lindheim 


aus Leviten-Stamm, in preuß. Schleſien; nun daſ. u. Bſterreich. Nun 
kath. u. evang. A. B. Konvertiert ca. im 19. Ihdt. Nob. in Öfterreich 
ddo. 18. 9. und 9. 9. 1860: Ernſt Hermann und Alfred Hermann, in Preußen 
der 3. Bruder Wilhelm Hermann; öſterr. Rittertitel ddo. 30. 11. 77 für 
Alfred Hermann. W: Ifach längsgeteilt v. S., Schw. u. G., Zblättr. 
Lindenzweig. Deviſe: „Meritis Patris“. 

Mögen einſt aus Lindheim in Oberbayern od. Heſſen gek. ſein. Des 


* Kinder: aus der 2. Ehe: 1) Ludwig Ritt v. Picchiont, + ledig, 53 jährig, 
Gutsbeſ. Rudoletz, nach obg. Rudolf v. Liebenberg. 2) Marianne, .... 
O mit Karl Kammel v. Hardegger (Sohn d. 1861 gead. Kammerdieners 
dann Gemahls der Gfin Anna Hardegg auf mähr. Seletitz, Karl Friedr. 
Kammel), deren Töchter: a) Anna, & 72, O 92 mit Marius Gf Attems⸗ 
Heiligenkreuz, & 62, b) Maria, & 74, O 95 mit Artur Gf Wolkenſtein auf 
Rodenegg, Bez.⸗Hptm. in Bruneck. Beide Schweſtern haben mehrere Kinder. 
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Abraham Levi, Kaufmanns in Breslau Sohn: Hermann Dietrich 
Levi getauft: Lindheim, & 30. 7. 1790 daf., betrieb erſt ein engl. Garn⸗ 
geſchäft, gründete nach 7 jähr. Aufenthalt in England zu Allersdorf bei 
Glatz die erſte große mech. Baumwollſpinnerei, 1837 zu Skalitz i. B. 
Baumgarnfpinnereien uſw. und mit ſeinem Bruder I(srael) Mloſes) 
eindheim 1840 zu Wien die Großhandlung J. M. & H. D. Lindheim. An⸗ 
kauf der Domäne Wilkiſchen i. B., Steinkohlenban daſ., Hochöfen 
Karolinengrund, Puddel- u. Walzwerk uſw. 1853 die erſten böhm. 
Schienen, Stahlwerke in Kladno (100 Beamte, 5000 Arbeiter) uſw., woraus 
die Prager Eiſenind.⸗Geſ. wurde. Schließlich in vorderſter Reihe der 
Eiſenbahnbauunternehmer; zuf. mit dem k. u. k. Gen.⸗Konſul u. Bankier 
in Hamburg Ernſt Merck (ſeit 1860 Frhr) bauten ſie die öſterr. Weſtbahn 
Wien — Salzburg —Paſſau u. v. a. Bahnen. Große humanit. Stiftungen, 
auch für Chriſten, rühren von Lindheim, dem obengenannten Vater her. 
Hermann Dietrich Lindheim, F. -N. kgl. preuß. Geh. Kom.⸗N. 
uſw.; O Paris 1826 mit Eſtelle geb. Mévil, u 1806, get., + Landeck 
78 in pr. Schleſien. 

Kinder: 1) Klementine, & 31, + 84; O 50 mit Hugo v. Löbbecke 
auf Hochkirch. 2) Ernft Hermann Edler v. L. (1. Adelserwerber) % 
Allersdorf 32, + 95. 3) Wilh. Hermann v. L. (3. Adelserwerber) % 
35, + 98, Bel. v. Raabs in N.⸗O., Chef der Fa. „L. & Co.“, rumän. 
Gen.⸗Konſul, preuß. Rittm. a. D. uſw.; O 76 I. mit Luiſe (v.) Angeli 
(kath.) + 79 u. II. 80 mit Klariſſe v. Vivenot, Tochter des Hofrats 
Rudolf v. V. u. der Mathilde geb. Swatoſch; Wien u. Schl. Rückers 
bei Glatz. Tochter aus 1. Ehe: a) Luiſe, & 79; O 98 mit Rudolf Gf 
Charinsky, Hofrat. Kinder aus 2. Ehe: b) Klementine 81; O 61 mit 
Dt Siegfried v. Löbbecke, w. o. ce) Wilhelm +91, d) Gottfried, & Wien 
92. 4. Alfred Ritter v. L. (2. Adels- u. Ritterſtands⸗Erwerber) % 
Allersdorf 36, rumän. Gen.⸗Konſul in Wien, Kom.⸗N., Präſ. der Wiener 
Warenbörſe, Abg. uſw.; O 70 mit Mathilde v. Vivenot, & 52, Gut 
Berghof bei Wien. Kinder: a) Alfred, & 71. Dr. jur. Min.⸗Sekretär, 
Wien; O mit Marg. Freiin Maltzahn, Tochter des Frhrn Bofislao 
v. M. Oberjäger u. Obſt-Forſtmſtr., des Ghzg von Mecklenburg, und ſ. 
Gattin geb. Freiin Bülow (man vgl. die jüd. Alliancen der Maltzahn 
ſchon viel früher). b) Valerie, 73; O 94 mit Heinrich Xr Krauss) 
v. Elislago, & 61, Generalſtabs-Oberſt, Wien — (aus ehem. jüd. Fam. D. 
c) Mathilde, & 80; O Berghof 99 mit Franz Xav. Gfen Dezaſſe de 
Petit⸗Verneuille, k. u. k. Km. u. ung. Lt a. D., Bohunicz bei Preßburg. 

Vgl. Wurzbach XV; Irrgang 4. 7. 11. u. 17. Bd., Mülverſtedt, Der 
preuß. Adel. u. beſonders gen. Taſchenb. d. A. H. Öfterreichd S. 126 
2. Jahrg. 1906,07 S. 238 —43, u. bfadl. Gotha 1910. 


Lippert v. Granberg 
aus dem Stamme Levi. 
In Ungarn. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Th. Fritſch Handb. der 
Judenfrage S. 386; nun wohl kath. ſeit? Nob. doo 7 
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Sind deutſche Juden aus Gran in Ungarn. Vermutlicher Adels- 
erwerber: Joſef Ritter Lippert v. Granberg, & Gran... „Primatial”- 
Architekt daſ. u. Rr (ſeit 1869) der Eiſ. Krone, nob. ...; O mit? 

(2) Kinder: 1) Stefan, & 11. 6. 1858, Gen.⸗Konſul in Köln a. Rh. 2) Joſef, 
K . . „ Architekt in Wien. 3)... 


? Lippert v. Tandern 


iu Bayern, abſtammend von dem Handelsmann Georg Caſpar Lippert 
(16771730) und feiner Ehefrau Eliſabeth geb. Eklin, beide aus Fürth u. 


wohl jüd. Abkunft. 
Lippmann 


aus dem Stamme Levi (vgl. nachfolgenden Art. Lippomani). 

Letztes Herkunftsland: Böhmen?; nun in Angarn. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 53. Konvertiert? Nob. ddo. Wien 
6. 5. 1872 mit dem Nittertitel. 

Leopold Lippmann, & .., erſt Zuckerfabrikant in Groß⸗-Surany, er⸗ 
hielt als Nr. der Eiſ. Krone und Privater in Wien 1872 den Rittertitel; 
O mit. „ Wien. 

Kinder: Leopold, & .. , Gutsbeſ.; O mit N. Müller aus Braun⸗ 
ſchweig, Wien. Töchter: .. O? 


Lippmann v. Liſſingen 
vgl. nachfolgenden Art. Lippomani. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen?; nun in Wien. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 53. Konvertiert? Nob. ddo. Wien 
15. 12. 1868 mit „von Liſſingen“ und dem Rittertitel 

Adelserwerber: Joſef Lippmann, & ..., T.., Großhändler in Wien, 
wurde 1868 öſterr. Xr; O mit? Lucie geb. 

(7) Kinder: 1) Eugenie, & ...; O 21.5. 1874 mit Dr. Alfred Nr 
v. Wurzbach v. Tennenberg, & 21. 6. 47 als Sohn des berühmten Ver⸗ 
faſſers des biogr. Lexikons des öſterr. Kaiſerſtaates Dr. phil. Con⸗ 
ſtantin W. v. T., welcher 1874 den Ritterſtand erlangt hatte. 2) Joſef, 
K . . „ Gutsbeſ., Mitgl. des öſterr. Muſ. f. Kunſt u. Ind. zu Wien; O? 


[Lipmann] Lippomani 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Deutſchland; dann in Venedig. Kath. Kon⸗ 
vertiert ca. vor 1381. Nob. 1381 in Venedig. Wappen in RN. mit rechts 
querer Binde von Silber u. 2 ſilb. Löwenköpſen. 

Geſchichtl. Notiz: Johann Xtoph Wagenſeil ſagt in ſeinem Werke 
„Der adriatiſche Löwe“ (Altdorf 1704, gedr. v. J. W. Kohler) S. 82, 
„Lipamano oder Lippomani, 1381 dem venetianiſchen Adel beigefügt 
worden, kommt von einem getauften Juden her. Es floriert annoch unter 
den Juden in Deutſchland das Geſchlecht Lipman u. wird für das 
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fürnehmſte der Jüdenheit gehalten. Denen Gelehrten tft das ver- 
maledeite Buch Nizzachon, jo ein Rabi Lipmann (vgl. die vorher⸗ 
gehenden L. und Art. Sonnenfels in Abt. III u. m. a.) wider Chriſtum und 
ſeine heilige Lehre geſchrieben, nicht unbekannt. Dem iſt entgegen Luigi 
Lippomano, dem der Ruhm des Benemeriti de Romana Eeeleſia bey⸗ 
geleget worden, als der, erſtlich Biſchof zu Modena, hernach zu Verona, 
endlich Bergamo, ſeyn Eiffer für die chriſtl. Religion ſattſam bezeiget: 
Wappen (w. o.)“ 

Ihr Blut ergoß ſich in das der erſten Geſchlechter der ſtolzen Re⸗ 
publik und dürfte noch heute im Italieniſchen blühen, obſchon das 
„Annuario della Nobilita Italiana“ es nicht anführt. Zu Venedig 
exiſtieren ſie z. Z. nimmer. 

Livio («Pömer) 
aus dem Stamme Levi. 

Rußland. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 53. 
Moſaiſch u. konvertiert. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 2. 6. 1814 in 
Bayern u. +. 

Franz Stephan Livio, & zu... in Italien, ein über Bayern nach 
Rußland gelangter get. Jude und Bankier in St. Petersburg, wurde 
1814 bayr. Nr u. + 24. 4.1819 ohne Söhne; O mit Clementine geb. 
? Fuhrmann] Freiin v. Bode. N 

Tochter: Marie v. Livio Pömer, & Petersburg 21. 6. 17, + zu Lands⸗ 
hut 23. 7. 54; O Eichſtätt 14. 5. 36 mit Ernſt (ſeit 1836) Frhrn v. Kramer, 
%& Burgweinting 19. 2. 1906, T Landshut 46, auf Hörmannsdorf, Moos, 
Weng u. Hinzelbach, bayr. Km. Beider Deſzendenz ſ. frhl. Gotha 1909 
S. 414, darunter 2. Sohn Max, & 40, bayr. Km. Oberſt u. OHofm. a. D. 
Alle Frhrn v. Kramer ſtammen davon! Man vgl. das bei Art. v. Krafft 
zu Schluß Geſagte: Blut rinnt nach Blut! 


Loebenſtein 


Beglaubigung der Geneſis: Marcell v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6. 
Evang. Konvertiert ca. 1820 — pr. Schleſien — W: (1839) in Blau 3 
ſilb. Balken. Aberm gekr. Heim mit bl.⸗ſilb. Decken 7 ſilb. Pfaufedern. 

Kamen aus Mähren anfangs des 19. Ihdts nach Lübben, Niederlaufis 
und mögen eines Stammes mit den öſterr. Loebenſtein v. Aigenhorſt 
(ſ. d. in Abt. III u. IV geweſen fein. 

Der Vater Aaron, getauft Alexander Loewenſtein, Bankier zu Lübben. 
dann Gutsbeſ. von Loſa, wurde vom König Friedrich Wilhelm III, 
v. Preußen geadelt. 

Robert Loebenſtein ans Mähren, + Wartha 1. 2. 1833, auf Ob.- u. 
Nied. Wartha, vorm. Bankier zu Lübben: O mit Friedericke Ri etz (? Rieß 
oder Reiß), + Wartha 20. 5. 1823. Beider Sohn: Alex. Nobert 
Loebenſtein, & Falkenhein 1811, + Lohſa 55, auf Wartha, Rasen, Geis- 
litz uſw. Hptm. a. D. und Adelserwerber; O Wartha 33 mit Luiſe 
v. Muſch witz a. d. H. Geiſendorf, & RNakow 12, + Dresden 84. 
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Kinder: 1) Anna Celany, & Wartha 34; O Lohſa 57 mit Wilhelm 
v. Stumpfeld⸗Lillienanker, auf Fideik. Daskow, Rittm. a. D., 
Behrenshagen bei Damgarten. 2) Bruno Hugo, & Lohſa 36, + daſ. 36. 
3) Alfred, & Lohſa 37, F Dresden 86, auf Lohſa, Kammerherr, E. R. d. 
Joan.⸗O., Landrat, Ritt. a. D.; OD J. Weißkulm 62 mit Guſtava Freiin 
Schönberg⸗Bibran u. Modlau, & Luga bei Bautzen 40, + Lohſa 63; 
II. Kreba 74 mit Marie Gfin Einſiedel, & Dresden 54, + Lohſa 78; 
III. Breslau 82 mit Marie v. Tümpling, & Koblenz 47 (wiederverm. 
Mahlen 91 mit Georg Frhr Zedlitz auf Neukirch). Kinder: a) Marie, 
u Lohſa 63; O daſ. 86 mit Friedr. v. Loebenſtein auf Lohſa, Prem. ⸗Et 
i. d. R. b) Friedrich, Dresden 75. c) Erna, & Lohſa 77. 4) Robert 
Guido, & Lohſa 51, 1892 Rittm. bei Garde⸗Al.; O Kaſſel 88 mit Mar- 
garete Freiin v. Lützow gen. Dorgelo, & Weißenfels 67 (Hannover) 
Kinder: Alfred, & Hannover 90. 5) Alexander Tycho, & Yobja 51 
Rittm. bei Garde⸗Al. (Potsdam). 6) Robert, & Lohſa 54, auf Sallgaſt 
Ldw.⸗Et; O Görlitz 78 mit Eliſabet v. Rathenowa. d. H. Stabelwitz 
& Brandenburg a. H. 60 (Sallgaſt). Kinder: Eliſabet, & Görlitz 80 
Erita, Görlitz 83, Arſula, & Görlitz 87. 7) Friedrich, & Lohſa 85, auf 
Lohſa u. Gießmannsdorf Kr. Bunzlau, Reſ.⸗Et Garde⸗Al.⸗-Rgt. 3; O 
Lohſa 86 mit Marie v. L. (ſ. oben). Kinder: a) Luiſe, Dresden 87, 
b) Friedr., & Dresden 88. 

In dieſe Familie O auch ſeinerzeit Eliſabet v. Rathenow. 


Loebenſtein v. Aigenhorſt 
aus dem Stamme Levi. 

Zur Notiz beim frhl. Art. L. v. A. in Abt. Ill käme noch zu erwähnen, 
daß nach der einen Verſion der Name Loebenſtein von der gleichnam. 
Ortſchaft herkommt, nach anderer aus Loeb-Stein entſtanden iſt. 

Von den Söhnen des 25. 8. 1869 geritterten O.-Feldſtabsarztes Jakob 
Loebenſtein lebt Alfred Nr Loebenſtein v. Aigenhorſt, Med.⸗Dr., Gen.- 
St.⸗Arzt u. San.⸗Chef des 3. Korps zu Graz; OM mit᷑̃d 

Hieher gehört wohl: Marie e geh. L. v. A., D. des Eliiſabeth⸗ 
Ordens II. Kl. 


Loewenſtein, ſiehe unter Löwenſtein. 


Loewenthal v. Linau 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Bayern; nun iu Wien. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 54. Konvertiert? Nob. mit dem Rittertitel 
ddo. Wien 1. 9. 1866 mit „v. Linau“. 

Geſchichtl. Notiz: Der 1796 in Aſchaffenburg & Großhändler u. Dir. 
der Kreditanſtalt in Wien, Joſef Michael Löwenthal wurde 1866 geadelt 
u. J 17. 7. 1872; O mit ? Betty geb. Juranek, & Wien 19. 10. 1839, 
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fie wieder O Meran 3. 2. 1877 mit Oskar Gf Grimaud d' Orſay, k. u. k. Km. 
u. Rittm. a. D. — kinderlos in Marburg, Schl. St. Georg, Meran 
u. Wien.) 

Kinder: Heinrich Nr Loewenthal von Linau, & 31. 8. 70 (7), k. u. k. 
Leg.⸗R. in Tokio; O 1910 Wien mit Selina RGfin Noſtitz⸗Nieneck, & 
Chlumetz 17.2. 1878, Tochter des Gfen Albert, Km., G. Rat u. F Met, u. 
der Selina geb. Gfin Noſtitz⸗Kieneck. 

Hierher gehörig wohl: Barbara v. L., Bernhard Luitpold v. L. u. Anna 


e en wen, Löbl de Teleeska 


aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Ungarn. Moſaiſch. Nob. 
ddo. Wien 10. 7. 1907 oder 1906. 

Geſchichtl. Notiz: Löbl iſt ein alter, noch jetzt in der Judenſchaft ſehr 
häufiger Vorname, der für viele Familien Zuname geworden iſt, vgl. 
auch Abt. III Art. Loebl. 

Matthias Löbl, in Wien anſäſſiger ungar. Antertan, erhielt von Kaiſer 
Franz Joſef I. als König von Ungarn, für, wie es im Diplom heißt, 
Verdienſte der Förderung der ungar. Induſtrie, den ungar. Adelſtand. 

Er ſoll ein Verwandter des 1907 + Dr. med. u. em. Primars des jüd. 
Verſorg.⸗ u. Siechenhauſes zu Wien fein. 


Lopez Suaſſo und Lopes Suaſſo 
Sefardims aus dem Stamme Levi (Lopez⸗Löb⸗Levi⸗Jehuda). 

Nun in Holland u. Spanien — moſaiſch u. kath. — Beglaubigung der 
jüd. Geneſis der kath. Linie in H. Graetz, Geſch. der Juden X, S. 327. 
Nobilitierungen: (Antonio Suaſſa, Herr v. Avernas le Gras ddo. 3. 1. 
1776 „Baron d' Avernas le Gras“ von König Carlos II. von Spanien.) 
Angebl. von dieſem abſtammend (vgl. Stammreihe Abt. III): Moſes Lopes 
Suaſſo adelig anerkannt u. in den niederländ. Adel aufgenommen durch 
kgl. Entſchl. v. 21. 7. 1816, Nr. 86; Detto für Diego Lopes Suaſſo ddo. 
9. 1. 1821 Nr. 88; Detto Autonio Lopez de Suaſſo 24. 10. 1830 Nr. 6; be⸗ 
kam 2. 1. 1832 Nr. 10 das Recht ſich Lopez Suaſſo Diaz da Fonſecea 
zu nennen. Wappen (1818): Geſpalten I. In S. 2 ſchw. Wölfe gehend, 
r. bordiert mit 8 g. Schrägkreuzlein bel. (Lopez); II. geviert: a und d in 
G. ein bl. gekr. u. bew. r. „Löw“ (Suaſſo), b u. e in X. 5 ſ. Blätter, 2, 
1, u. 2, jedes ſchräglts geitellt (Hurtado de Mendoza). Wappen 1831: 
Geviert 1 u. 4 Lopez, 2 wiederum geviert: a u. d Suaſſo, b u. e Hurtado 
de Mendoza, 3. In Blau 5 9. ſechsſtrahl. Sterne, 2, 1 u. 2 (Diaz da Fon⸗ 
ſeca; ſ. deren Wappen im Art. Fonſecca als weiteren Beweis deren jüd. 
Geneſis!) 

A) Kath. älterer Zweig, alle Suaſſo Diaz da Fonſecca 
Itbr u. Ivr): t Antonio Lopez Suaſſa Diaz da Fonſecca, 9 
et 1. 4. 1776, + Mecheln 12. 10. 57; O Jerſey 1811 + Eſter de 
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Kinder: + Antonio Carteret Lopez Suaſſo Diaz da Fonſecca, & 
Horſcham in England 3. 1. 13, holländ. Kptn., + Pau, Frankr., 4. 1. 84; 
O l. Pau 5. 11. 57 mit + Iſabella Lopez Suaſſo, & Paris 27. 12. 21, + 
Pau 2. 12. 60, Tochter des Alvarez L. S. u. der Helene Tramblet; OD 
II. Pau 25. 6. 62 mit + Marie de Werſenay, & 25. 1. 15 (Eltern unbek.); 
III. Pau 16. 8. 71 mit Adelaide Burrieu, & Caſtillon 18. 3. 28. Kinder 
erſter Ehe: 1) Maria, & Pau 52; O Paris 94 mit Albert Vicomte d' Alès⸗ 
Boscoud, u Schl. La Bogne bei Corde 46, S. des Gf Edmond d' A.⸗B. 
u. der Victoire & Marquiſe d' Anduze. Schl. La Bogne. 2) Francisco. 
59, Ingenieur in Paris; O Buenos⸗Ayres 84 Adele Riftorini de Siena, 
& dort 60, Tochter des Don Carlos Riſtorini Comte de Siena en Car⸗ 
lotta Buſtamento, dort. 

B) Moſaiſcher jüngerer Zweig, alle Lopes Suaſſo (Ihr u. 
I vr): Moſes Lopes Suaſſo, & 1737, A 30. 7. 18; O 1861 mit Rachel 
Lopes Suaſſo. 

Sohn: l. Abraham, O mit Eliſaba de Pinto. S. Abraham, O mit Ribca 
Mendes da Coſta, S. Abraham, 18, J 90; O 45 mit Rachel Mendes da 
Coſta, & 23, 4 65, — 5 Kinder: 1) Rebecca, & 49; O 69 mit David Spinoſſa 
Catela. 2) Emanuel, & 53, Bankier; D 83 mit Anna Aletrino. 3) Abra⸗ 
ham, & 55, Maler; D/. mit Rebecca Henriquez de Caſtro, & 59, 
Tochter des David H. de C. u. der Sara Lopez Suaſſo de Pinto haben 
1 Tochter. 4) Sippora, & 58; O 75 Em. Spinoſſa Catela, & 54. 5) 
Elizaba, & 64; O mit Abraham Mendes da Coſta. II. Benjamin 
Lopes Suaſſo, O mit Rachel de Pinto. — S.: Moſes, & 03, A 71; 
O27 mit Eſter Henryquez de Caſtro, & 04, A 80, Tochter des David 
u. der Rachel da Töſta Gomez de la Denha. — Kinder: a) David, & 30, 
a 89; O 60 mit Rebecca Moresco, & 40, A 85, Tochter des Mozes u. 
Rachel Levy. b) Rachel, & 41; O 68 mit J. A. Dr. Arnold de Vong, 
x 44, 4 72 in Arnheim. c) Iſaac, & 42; O 78 mit Rachel Henriquez 
de Caſtro, & 53, Tochter des Jakob H. de C. u. Rachel H. de C. — 
Deren Kinder: 1) Eſter, & 61, ital. Lehrerin; 2) Rachel, & 63, O 92 mit 
Mozes Spier, Holzhändler in Lochem; 3) Franc. Ephraim, 3 64, Staats: 
beamter; O 90 mit Eſter Henriquez de Caſtro, & 61, Tochter des Gabriel 
Hajim H. de C. u. Sara Orobia de Caſtro, beim Haag, Kind David, & 91; 
4) Anna, & 67; O 92 mit Jakob Belinfante, Verleger im Haag; 5) 
Antonio, & 68 und. wo. Alle Andern Haag u. Amſterdam. III. Jakob 
Lopez Suaſſo; O mit + Rachel Mendola. Sohn: David, & 15, A 64; 
O Zeeland 55 mit Joh. Theodora van der Ven, & 24, A 77, Tochter des 
Gerard v. d. V. und Johanna Geert van den Elzen. Kinder: 1) Johanna, 
59, r. k. St. Karolus Schweſter zu Amſterdam. 2) Hendrika, u 60, 
detto, 3) Rachel, & 64. — Meiſt Zeeland. 


Lorenz v. Liburnau 
aus dem Stamme Levi. 
Letztes Herkunftsland: (O Böhmen); nun in Wien. Kath. — konver⸗ 
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tiert ca. um 1800 (2). Nob. mit dem Rittertitel ddo. 15. 5. 1877 und dem 
Präd. „v. Liburnau“. W: g. wachſ. ſchw. Doppelaar, darunter Kartfels 
und 6 rud. liburn. Galeere. Deviſe: „Serutari vera, agere proba“. 

Lorenz, Katechumen⸗Name, vordem Loeb, Levi. Des Adelserwerbers 
Vater, Dr. Norbert Lorenz, k. u. k. Stadt⸗ und Landrat, entſtammte einer 
jüd. Familie, ebenſo wie des letzteren Frau. Beider Sohn: Joſef Ro- 
man Lorenz, & Linz 26. 11. 25, Dr. phil., Sekt.⸗Chef i. P., Präſ. d. ö ſterr. 
Gef. f. Meteorlogie uſw., als Leop. O. Ritter geadelt 1877; O Salzburg 
1855 mit Rofa Muſſoni (vgl. Muſcon), & 36. Wien und Gmunden. 

Kinder: 1) Ludwig, & 56, Dr. phil. Kuſtos uſw.; O mit Thereſe 
Heiniſch. 2) Norbert, & 58, Dr. phil., Dozent zu Maria⸗ Brunn. 3) + 
Hermann, + als k. u. k. Linienſchiffs⸗Fähnrich a. B. d. „Aurora“ 1890 
4) + Roſalie; O 83 mit Karl Hochſtetter, Großind. Wien. 5) Heinrich, 
A 69; k. k. Forſtmſtr. im Aderbau-Min. Wien. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1893 S. 380. 


[Luſtig]! Löti de Kelenföld 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Angarn; nun in Wien. Moſaiſch und kath. 
Nob. ddo. .. . 2. 1906 mit „Edler von Kelenföld“. 

Hießen erſt Löwy, dann Luſtig, endlich magyariſiert Löti. Die Ge⸗ 
brüder Iſidor, Geſellſch. der prot. Firma „elektr. Glühlampenfabrik Watt, 
Scharf & Co.“ und Jakob Löti, Großind. und Fabrikbeſ., wurden Febr. 
1906 adlig. 

Perſonalſtandsrudiment: Iſidor Löti de Kelenföld, &.. .; O mit 
Lina Politzer (wohl die Tochter des 1910 geadelten P.) — Sohn: Karl. 
Jakob, . ..; O mit Stephanie ... — Wien. 

Kinder: Stefanie O ca. 1907 mit . . . zu Wien. Sandor, Fabriksbeſ. 
und Hartwig, Ingenieur; D mit? ... (?) Tochter Stefanie, O Wien 
25. 3. 1911, Schottenpfarre, mit Ernſt Edlen v. Nadinger, Ingenieur. 

Löw 
aus dem Stamme Levi. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 54; konvertiert 

Johann Löw, k. u. k. öſterr. Major, erhielt ddo. Wien 12. 3. 1885 den 
öſterr. Adel mit „Edler von“. Er dürfte ein Enkel jenes Meyer Löb aus 
Sondheim in Schwaben fein, der ddo. 19. 3. 1799 mit dem kaiſ. Hoffaktor⸗ 
titel begnadet worden iſt. . 

Sind ganz militäriſch geworden: Guſtav Edler v. Löw, Oberſt d. N., 
und Wilhelm, a. o. Prof. a. d. techn. Hochſchule 1888 zu Wien; Friedrich 
ſtarb als Artillerie-Major 1885, Johannn und Franz Edler v. Löw lebten 
1886 beide als k. u. k. Majore d. R. — aber alle ohne Nachkommen ſcheint 
es. Chriſtlicher Ritterhelm und Schild bekommen den Juden ebenſo 


wenig als ariſche Frauen — in der zweiten Generation ſterben ſie da 
gewöhnlich aus. 
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aus dem Stamme Levi. 

Geſchichtl. Notiz: Die jüd. Kultus⸗ Gemeinde zu Wien verzeichnet eine 
ganze Reihe Mitglieder dieſes Stammes. Der k. u. k. Sektionsrat Otto 
Löwenberg wurde Juli 1881 öſterr. Ritter; O mit 

Kinder Paul, & .. , Dr. jur., Gerichtsſekretär. Rudolf, &.., Dr. 
jur., Polizi⸗Kommiſſar. Bruno, 8. . „ alle zu Wien (Gead. jüd. Fam. 

4.) 


S. 5 
[Mordko!] Löwenſtein 


Franz von; — geb. als Itzig Mordko (Diminutiv von Mordechai) zu 
Monaslerzyska in Galizien, wurde 1840 auf 14 Jahre zum 58. Inf.⸗Ngt. 
aſſentiert, ließ ſich als Gefreiter 28. 12. 42 „Franz“ taufen, wurde März 
49 Leutnant, 54 Oblt., 60 Hptm. und 74 Major im 58. Rgt., 76 penſ., + 
Lemberg 14. 9. 84. Wann geadelt? 

Wohl ein Sohn iſt Dr. Nathan v. Löwenſtein in Lemberg, 1911 in 
Drohobycze als R. R. Abg. („poln.“ Demokrat! gewählt, unter blutigen 


Wahlvorfällen. 
Löwenthal 


Guſtav Löwenthal, Dr. der Medizin, Sohn des Joſeph, erhielt 29. 4. 
1848 als ruſſ. Staatsrat den Adel (Gead. jüd. Fam. S. 14). 


Loyola 


Ignaz von, der Gründer des Loyaliten- oder Jeſuiten⸗Ordens, entſproß 
einer geadelten Spaniolenfamilie aus dem Baſkenlande, fo wie die 
Borgias. Er war eine der markanteſten Geſtalten des ganz ungerma⸗ 
niſchen, der ariſchen Volksſeele zuwiderlaufenden, weil inner- und äußerlich 
auf dem Moſaismus fußenden Juden-Chriſtentums der röm. Kirche, das 
gerade dort überall am zäheſten haftet, wo jüdiſch er Einſchlag in 
ariſcher Bevölkerung aufgegangen iſt, wie in Spanien, Portugal, Polen, 
Südtirol. 

Nicht weniger als 9 Päpſte und unzählige Kirchenfürſten waren Juden, 
und deren Eindringen in den Templerorden führte zu feiner Auflöfung 
durch päpftl. Bulle vom 2. 5. 1312: weil er, wie es darin heißt, , ſich 
ſchändlicher, mit Stillſchweigen zu übergehenden Verbrechen ſchuldig ge- 
macht habe.“ Auch die erſten Jeſuiten, wie die allerberüchtigſten Inqui⸗ 
fitoren, wie Torquemada und Geſa waren jüd. Renegaten. Leviten wurden 
Loyaliten, deren Grundſatz: „Der Zweck heiligt die Mittel“ eine zwei⸗ 
bändige Schweſter der Tarnopoler⸗Moral und dem fo Tief: und Edel: 
empfinden der germaniſchen Weltanſchauung grundgegenſätzlich iſt. 

And darum fand auch Luther ſo begeiſterte Zuſtimmung, als er es 
unternahm, das röm.⸗kath. Judenchriſtentum in ein ario⸗germaniſches 
evangeliſches umzugeſtalten, und jauchzend ging der deutſche Norden mit 
ſeinen Fürſten zu ihm über. Daß dies auch die öſterr. Alpenländer 
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größtenteils getan, bis ſie Ferdinand II. durch ſeine Bekehrungsdragoner 
wieder kath. machte — ſehr zum eigenen Nachteil, denn in den Exulanten 
verlor Oſterreich und gewann Preußen feine beften Untertanen, was 
ſicherlich das Zünglein an der Wage des ſpäteren Machtumſchwunges 
geworden, — aber leider ſchon faſt der Vergangenheit anheimgefallen iſt. 

Ignaz v. Loyala, eigentl. Inigo „Lopez“ (de) Racalde, & Schloß 
Loyala in der ſpan. Provinz Guipuzcoa 1491, erſt Page am Hofe Ferd. 
des Kath., dann bei Pampelona 1521 am Bein ſchwerverwundet. Während 
der Heilung durch bigotte Lektüre zum religiöſen Schwärmer geworden, 
pilgerte er nach Montſerrat, weihte hier dem wundertät. Marienbild 
ſeine Waffen und erklärte ſich zum Ritter der heil. Jungfrau! 1523 pil⸗ 
gerte er noch Paläſtina, bezog dann mehrere Aniverſitäten, wo er mit 
Loynez, Salmeron (Salomon), Pierre Lefevre u. A., 1534 einen neuen 
kath. Orden plante. 1537 gingen ſie nach Rom, wo ihnen Papſt Paul 
1540 denſelben als „Compagnie Jeſu“ beſtätigte. J. v. Loyala 1541 erſter 
Ordensgeneral widmete ſich hauptſächlich der Bekehrung von Juden 
und Freudenmädchen. Loyala ſtützte ſich beſonders auf den über⸗ 
legenen Schächterarm des Vollblutjuden Polanko (Varuna S. 464), 31. 7. 
1556 Fer. Das ſegensreiche Wirken der Jeſuiten, ihre berüchtigte „Moral“ 
von Pater Gury, die jeſuitiſche Moraltheologie des „Probabilismus“ 
iſt weltbekannt: „J. H. S.“ ſteht auf ihren Profeßhäuſern. And Juden 
waren allezeit und ſind noch heute die Seele im Orden! 

Der unverfälſchte RömlingsGeiſt, der Jeſuiten⸗Geiſt, iſt aus dem 
jüdiſchen phariſäer Geiſt hervorgegangen. Beide ſind innigſt verwandt 
Das deutſche Volk muß beide in ihrem Orientalismus höchſt undeutſchen 
Mächte bekämpfen. — O. Beta in „Deutſchlands Verjüngung“ (Harrwitz, 
Berlin 1901), S. 325, zieht die Schrift: „Der Juda⸗Jeſuitismus“ 33 Theſen 
uſw. (vergriffen) an. 

In Spanien ſoll es noch Loyala bzw. NRecalde geben. 


Ludaſſy unter Gans v. L. 
Luſtig⸗Bolaſch 


Hugo, & aus Saaz, öſterr. kaiſ. Rat und Gen.⸗Vertreter der Pilſener bol. 
Brauerei und der Münchener Löwenbrauerei, zu Frankfurt a. M., Ver⸗ 
walt.⸗Rat uſw. im Nov. 1910 ungariſch geadelt. In Böhmen geb., in 
Deutſchland handelnd, in Ungarn geadelt und — moſaiſch. Vgl. [Luſtig! 
Löti und Balaſch dieſ. Abt. 


Lutynski 
Nach Janecki a. a. O. wurde in Litauen Theodor Lutynsky 1764 adelig. 


Ob Anton (ev.) Lutynski k. u. k. penſ. öſterr. Hptm. und 1885 Ritter des 
F. J.⸗Ordens ein Nachfahre? — nescio. | 
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Lyzynski 


In Litauen erhielten 1764 Franz und Ludwig Lyzinski den Adel (nach 
M. v. Janecki) — mögen vordem (E)sieſer, Elizar d. i. Lazarus geheißen 
haben. Seit jener ungl. Periode, wo König Kaſimir d. Gr. 1264 die 
ſchöne Jüdin Eſther zur Geliebten nahm und auf ihre Bitten eine große 
Zahl Juden in Polen aufnahm und ihnen Freiheiten verlieh, begann 
der Niedergang des ſtolzen mächtigen Reiches. And es ging unter durch 
Judaiſierung, wie einſt Babylonien und Ninive, das alte Perſerreich, 
Rom und Byzanz! Vgl. die, trotz der irrigen Malayentheorie ausgezeichnete 
Schrift Dr. W. Hentſchels „Varuna“ Gef. d. auffteig. und ſink. Lebens i. 
d. Geſch., bei. das Kap. wo S. 265, variert: Noch iſt es Zeit, den neuen 
Weg zu gehen! Aber nicht lange mehr. „Schon tft die Axt der deut⸗ 
Then Eiche an die Wurzel gelegt“. 


[Mackower] Mackenzie. 


Nach dem „Reichsboten“ von hausaus eine poln. Judenfamilie a. d. 
Städtchen Kurnik in Poſen; damit wird verſtändlich, weshalb die jüd. 
liberale Preſſe den jüd. Arzt [Moritz od. Moſes Mackower] „Sir Morell“ 
alias Moris Mackenzie, & angebl. Leytonſtone (Eſſex) 7. 7. 1837, + London 
3. 2. 92, Med. Dr. u. Chirurg, in den Himmel hob, als ihm, ſehr gegen 
die allg. Stimme des deutſchen Volkes 1887 die Behandlung des deutſchen 
Kronprinzen, ſpäter Kaiſer Friedrich III. „anvertraut“ wurde. Obwohl 
ohne Erfolg, bekam er dafür die engl. Nitterwürde. Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß alle jüd. Blätter für ihn Partei nahmen und ihn fanatiſch unter⸗ 
ſtützten. Rektor Ahlwardt, in „der Verzweiflungskampf der ariſchen Völker 
mit dem Judentum“ (erſchienen 1891) ſchildert in ausführlicher Weiſe 
die Amſtände hiezu, auf die wir hier nicht des Näheren eingehen wollen, 
beſonders deshalb nicht, weil wir ſie nicht beweiſen können. Aber: 

Solches, wie dort geſchildert (m. vgl. auch das bei Carben dieſ. Abt. 
Geſagte), iſt das, was die böſen Antiſemiten „Iſchariotismus“ nennen. 
„Israel infandum ſcelus audet, morte piandum“ — die uralte Propbe- 
zeiung des Abtes Hermann v. Lehnin! 


* * 
* 


Auf der ganzen Erde find die deutſchen Gelehrten unbeſtritten an erfter 
Stelle, die ja paniſchen ſogar ſchreiben ihre Werke in deutſcher Sprache, 
und unerreicht ſtehen gerade die deutſchen Chirurgen über jenen der 
anderen Nationen. Wie konnte man da ihnen den Affront antun und erſt 
einen poln.⸗engliſchen Juden vorziehen! 
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[Subert] Madai 


aus Ungarn, nun in Preußen und ſchon lange evang. — Begl. der jüd. 
Geneſis durch Nagy Jvan; nob. ddo. Wien 14. 1. 1766 mit beſſ. d. W: in 
bl. r. lauf. Fuchs mit Mond und Stern. — Kleinod: wachſ. Angar in r. 
Attila mit ſäbelgeſpißt. Türkenkopf i. d. R. — 

Dürften eine ähnliche Vorgeſchichte haben, wie z. B. die Teutſch, Gans! 
u. m. A. — dann irgendwie verquickt mit altadl. ung. Madais fein. Madai 
bed. althebr. Meder, ließe alſo auch auf, aus Medien rückgekehrte Exodus⸗ 
juden Vorfahren, bezw. Kaſſaren ſchließen. Dieſer Familie entſtammte 
der vorm. Polizei-Präfident v. Madai in Berlin, deſſen Perſönlichkeit in 
der Schrift „Schwerin u. Bleichröder, Edelmann u. Jude“, erſch. 1893 
Dresden, Glöck, beleuchtet iſt. Sein Bild (Irrgang 1885) ſpricht deutlichſt 
für ſeine jüd. Abkunft; wenn der Autor oberw. Schrift dieſe geahnt hätte, 
fo wäre ihm der innere Zuſammenhang der von ihm geſchilderten Be- 
gebenheiten klarer geweſen. Von Beiden, beſ. vom Vorwort ged. Schrift, 
möge „die von Gott geordnete Obrigkeit“ in Preußen zu ihrem eigenen 
Nutz und Frommen gnädigſt Kenntnis zu nehmen geruhen, womit ſie ſich 
ſelbſt den beſten Dienſt erwieſe! Johann v. Maday alias Subert war 
Faktotum und Kammerdiener des Drascovich v. Trakoſtjan, Statthalter in 
Ungarn uſw.; er bekam 1649 v. Ferd. III. e. Adelsbrief. Nachk. von ihm 
ſollen noch in Angarn blühen im Saroſer Komitat. 

Sein Neffe: Daniel v. Maday, Med. Dr. und Phyſikus, & 1676, Sohn: 
David Samuel v. M., & ung. Chemnitz 1709, + 1780, Arzt daſ. u. an⸗ 
halt'ſcher Leib⸗ und Hofrat, bek. Numismatiker, 1766 von Kaiſer Joſef J. 
ritterm. geadelt. Söhne: Karl Auguſt, & Halle 1739, ſeit 1780 anh. Hof⸗ 
und Leibarzt, 1816; Karl Wilh. Samuel, & 1777, ſeit 1816 detto, O mit 
Marianne v. Schubart; Guido, & Halle 1810, 1. . . „ O I. Berlin mit 
M. v. Lattdorf-Jakoby, II. Frankfurt mit Anna v. Ziegeſar uſw. 

Die Familie weiſt heute mehrere Generationen, meiſt Alliancen mit 
adl. Familien auf; d. z. find aus ihr ein Rittm. (ſeit 06) im preuß. Kür.- 
Regt. Nr. 7 und ein Lt. im Füſ.⸗Rgt. Gersdorff 80. 

Kompl. Perſ.⸗Std. im Gotha adl. Tſchb. 1908. 


Magaſiner 
Dr. Markus, erhielt als kaiſerl. ruſſ. Staatsrat ddo. 17. 12. 1837 den ruſſi⸗ 
ſchen Erbadel (Gead. jüd. Fam. S. 55). 


Magnus 
Heinrich Guſtav, & 2. 6. 1802 Berlin, + 5. 4. 1870, Profeſſor an der Ani⸗ 
verſität Berlin, wurde 1842 württembergiſch perſonaladlig. Er war ein 


5 > a let und 1868 baroniſ. Friedr. Martin Frhr v. Magnus, 


Wohin zu gehört Olga Edle v. Margnus, Lehrerin in Wien? 
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Majowski 


Anton, in Littauen 1764 (Herold, Janecki) geadelt. Min.⸗Sekr. Paul M. 
in Budapeſt ein Nachfahre? 


Mallner v. Marſegg 
Hermann Mallner, & 1828, + Wien 87, k. u. k. Gen.⸗Major, erhielt ddo. 6. 8. 
1882 den öſterr. Adel mit „v. Marſegg“ (Gead. jüd. Fam. ©. 56). Nach⸗ 


kommen? 
Manaszy, 


aus dem Stamm (kaſſar.) Manaſſe, nun chriſtlich, in Angarn. Primus: 
Georg Manaszy, Tafelrichter des torontaler Comitats, geadelt ddo. Wien 
8. 1. 1813; mit Agnes Hadzſi Mihaly Siſſamy de Törok⸗Beeſe. — Kinder: 
Konſtantin, Janos, Joſef. Nachk.? 


Maneſſe, 
ein Züricher Rittergeſchlecht jüdiſcher Abkunft, und eigentlich Manaſſe ge⸗ 
heißen, das ſich im 13. Jahrhundert hatte taufen laſſen. 

Manaſſe, ein uralter Judenname; Hiſteija's Sohn Manaſſe war 695 bis 
641 v. Chr. König; auch ein Zweig des hohenprieſterlichen Hauſes. Vgl. 
den gl. n. Art. in Abt. II und Art. Maſſena in Abt. I. Der Stamm Joſef 
teilte ſich in die Stämme Manaſſe und Ephraim. Anter der Mannigfaltigkeit 
der unter der Judenſchaft vorkommenden Typen verkörpern die Manaſſe 
den edlen altaſſyriſchen Typus — das, ſpezifiſch Jüdiſche“ fehlt ihnen meiſt. 

Nach den Mittlg. d. antiqu. Gef. 1895, S. 343 u. 391 wurde 1393 die ver⸗ 
gantete (verſteigerte) Burg Manegg des „Ritters“ Maneſſe (feinem Ver⸗ 
wandten) dem Juden Visli in Zürich (ſicherlich Vorfahr der Orell & Füßli⸗ 
Firma dort) zugeſchlagen, deſſen Witwe ſie bis 1400 beſaß. Wenn Jü⸗ 
dinnen damals Burgen beſitzen konnten, kann es den Hebräern nicht 
ſchlecht gegangen ſein. Vgl. Art. Eberler gen. Grünzweig, IV. Abt. 


Mannlich⸗Lehmann 
(ſiehe auch Prillwitz) aus Mannichäer⸗Stamm Manaſſe. 
Kon. „evang. und kath., — Berlin — W: (1864), quadr.: I u. IV 


geteilt: b. in Schw. wachſ. gold. Löw und unten i. G. halbes ſchw. Kamm⸗ 
rad an Teillinie; II u. III in N auffteigende, mit r. Noſe bel. g. Spitze. 
Aberm Helm mit ſchw.⸗g. Decken wachſ. gold. Löw. Beglaubigung der 
jüd Geneſis in M. v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6. 

Karl Anton Lehmann, konvertiert + Charlottenburg 8. 6. 860; O mit 
Marie te Sofer A Achard rt daſ. 17. 11. 1872. Beider Sohn: Julius. a Berlin 


Die aus 18 Portugal ſtammenden Wiener de oder De Ma jo ſind adlig? 
1888 find dort Elia(s), als Prokuriſt, und Jakob, Moritz und Theodor de 
Majo als Kaufleute genannt. Es ſind unverkennbare Sefardims. 
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11. 5. 807, + daſ. 22. 5. 889 (kath.), Stadtgerichtsrat daſ.; O daſ. 12. 9. 843 
mit Adelheid v. Mannlich, aus altem Patriziergeſchlecht Augsburger, 
Zweibrücken, Rheinpfalz 10. 7. 1822, T Berlin 11. 12. 882, evang., deren Vater 
Karl A. Ch. v. Mannlich, kgl. b. Forſtmeiſter zu Zweibrücken, 22. 8. 1822 
in Bayern bei der Adelsklaſſe immatrikuliert, ſeinen Schwiegerſohn adop⸗ 
tiert. Letzter wurde ddo. Berlin 22. 9. 864 von Kaiſer Wilhelm J. unter 
„v. Mannlich-Lehmann“ geadelt. Kinder: 1) + Klara, & Berlin 11. 3. 1847, 
+ Charlottenburg 27. 5. 877; O Berlin 20. 9. 1865 mit Guſtav Gfn Wartens⸗ 
leben, & 43, E. N. d. Joh.⸗O., u. OLt a. D. in Berlin. 2) Julius, & Char⸗ 
lottenburg 3. 5. 1851, Hptm. a. D.; OD Berlin 3. 1. 1888 mit Rofa Poſſart, & 
Pankow 10. 7. 1857 (Berlin). Kinder: 1) Lilli Erdnuthe, & Berlin 25. 12. 1888. 


Mannlicher 


der Wiener Ingenieur und Erfinder des Mannlicher⸗Gewehreverſchluſſe)s, 
ſoll auch jüd. Herkunft geweſen und + fein, O mit .., Kinder? — Wien. 


Mansfeld 


Adolf, Wien 1818-90, Hofrat, geadelt 1889; O 46 mit Luiſe Lehrl. Söhne; 
Adolf, & 47, Eiſenb.⸗Inſp. Wien und Richard, & 51, Dir. der öſterr. Anglo⸗ 


Bank in Budapeſt. 
Manuſſi v. Monteſole 


aus dem Stamme Manaſſe, doch ſchon entſemitiſiert. Man vgl. bier das 
bei Art. Maneſſe Geſagte. 

Nob. ddo. Wien 15. 6. 1870 mit „Edler v.“ und ddo. 26. 12. 86 „Monteſole“. 
W: Quadr., 1 u. 4 in G. halber ſchw. Adler, 2 in Bl. g. Sonne, 3 in Bl. 
gold. Kreuz auf Grünhügel. Deviſe: „Pro deo et patria“. 

Geſchichtliche Notiz: Kamen über Griechenland oder Italien. Ferdi⸗ 
nand Manuſſi, & Wien 19. 9. 1809, + 23. 3. 87, kaiſ. Rat und Depofiten- 
Verwahrer in Wien, geadelt 1870 mit (86) Monteſole; OD l. mit N? N? und 
II. Wien 62 mit Noſa Smetatzko, & 30. 

Kinder (aus J.): 1. Marie Thekla, O 69 mit Hptm. Quint. Frizzi. 
2. Ferdinand, & 39, Vühnenſchriftſteller und Redakt. der Wr. Zeitung. 
3. Karl, & 43, Gen. a. D. Görtz; O87 mit Marie Gfin Pace, Stkg. O. D. uſw., 
x Schl. Rupperts hof in Krain 51, T. des Gf Karl u. Camilla, geb. Schweiger: 
Lerchenfeld. 4. Albin, & 45, Min.⸗Bmtr.; O 87 mit Emilie Mohl, Wien. 
5. Franz, & 50, Mag.-Bmtr.; O 88 mit Marie Binna, Wien. 6. Max, 
N 52, Ldw.⸗Major; D.. . mit ?.. . „ Innsbruck. 7. Rofa, & 59, Lehrerin 
in Wien. (aus II): 8. Alfred, & 63, Reſ.⸗Lt. 9. Robert, & 67, 1 88. 10. Alice, 
% 69; O mit Dr. Florian Bar. Baumgartner, Min.⸗Rat, Wien. 11. Ida, 
% 71, bürg. Lehrerin, Wien. 12. Emma, & 73. Alt. Perſonalſtand im Irr⸗ 


gang 1890, S. 270. 
Margulies 
Dr. S(amuel) v., war Ober-Rabiner (zu Stryi?) in Galizen. Sonſtige? 


IV. Abt. — Markowski. — Markus. — Marſchall zc. 449 
Markowski, 


eine getaufte Judenfamilie in Littauen 1764 in den Adel gelangt nach 
M. v. Janecki, Herold. Paula M., Oberin der Mädchen⸗Erz.⸗Anſt. v. hl. 
Vincenz zu Szekesfehervar? 

Markus a 


Joszi (Joſef) v., Oberbürgermeiſter von Buda⸗Peſt (ſcherzhaft und doch 
treffend auch Juda⸗Peſt genannt, da jeder Ite dort ein Jude und jeder 


4te ein Getaufter tft.) 
2 Marſchall⸗Hahn 


unter welchem Namen des jüd. Hofrates Samu Xr v. Hahn Schwieger⸗ 
ſohn Karl Marſchall, Präſid.⸗Sekr. der Länderbank ddo. 11. 5. 1909 ge⸗ 
adelt wurde, iſt jüd. Blutes? 

Marx, 


Dr. Karl, Profeſſor am Polytechnikum in Stuttgart, erhielt 1877 den württ. 
Perſonaladel (Gead. jüd. Fam., S. 56). 


[Markus] Marx 

Nun in Öfterr. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 56, 
Rittertitel ddo. 15. 3. 1867. 

Geſchichtliche Notiz: In Frankfurt a. M., Malbronn und Büdesheim 
gab es Judenfamilien (Weinhändler) des Namens Marx (eine Verſtümm⸗ 
lung von Markus) — vielleicht eines Stammes m. d. „wiſſenſchaftlichen“ 
Begründer der Sozialdemokratie! 

Ludwig Heinrich Friedrich Marx, & 2... , 7 Frankfurt a. M. 10. 5. 93. 
Verwalt.⸗Rat der öſterr. Boden⸗Kredit⸗Anſtalt zu Wien. D Graz 28. 7. 66 
mit Mathilde geb. Freiin Haber v. Linsberg, & Heidelberg 10. 9. 44, T. des 
1869 baroniſ. Ludwig H. v. L. und der Chriſtine geb. Seeliger. Kinder ?.... 

Johann v. Marx, in Budapeſt, gehört hierher? 


Teixeira] Mattos 
Vieira de, der famoſe Erzbiſchof v. Guarda in Portugal, aus den Teix⸗ 


eira de Mattos. Mauthner I 


aus dem Stamme Levi oder Manaſſe. 

Letztes Herkunftsland: Mähren, dann in Wien. Moſaiſch. Nob. mit 
dem Rittertitel ddo. 21. 1. 84 in Öfterr. Guſtav Mauthner, & . . . 1847, 
A Wien 19. 5. 1902, als Direktor der öſterr. Kredit⸗Anſtalt und Mitglied 
d. öſterr. H. H. uſw.; D zu . . .. mit Helene, Tochter des 1872 nob. jüd. 
Großhändlers u. Dir. d. öſterr. Kredit⸗Anſtalt Karl Rr Weiß v. Weißen⸗ 
hall (ſ. d. dieſ. Abt.), Wien und Gut Johrnſtorff in Mähren. 

Kinder: 1. Richard, . . . „Ingenieur; O mit Lili, Tochter des 
Hofhutfabr. Halban in Wien. 2. Erich 3. Marianne 
4. Ernſt, . ... 5 Maria Henriette, & Grundlſee in Steierm. (laut Grazer 
Matrikel der jüd. Kult.⸗Gde 4. 7. 86. 
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Mauthner II 


aus dem Stamme Levi oder Manaſſe. 

Letztes Herkunftsland: Mähren, dann in Wien. Moſaiſch. Nob. mit 
dem Rittertitel do. 14. 9. 1887 in Oſterr. W: w. Schild mit bl. Schildeshpt.; 
im Schild Eule auf Buch, im Schildeshpt. 3 g. Sterne über w. Lilie. 2 Helme: 
1. Adler, 2. wie im Schild. Deviſe: „Primum humanitas“ (übrigens eine 
treffliche Deviſe für alle — Advokaten, ganz beſonders aber für die 
moſaiſchen). 

Adelserwerber: Dr. Philipp Mauthner, & . . . 3 1835, 28. 11. 1887, 
Hof⸗ u. Ger.⸗Advokat, Vize⸗Präſ. der Adv.⸗Kammer, Verw.⸗Nat der Nordb. 
und der Kredit-Anft., Vorſtandsmitgl. der Wr. jüd. Kultus⸗Gde; O.. 
mit Hermine Benedikt, Wien. 

Kinder: Hans, & . . . . Dr. jur., Advokat in Wien, Verw.⸗KNat der 
Dur⸗Bodenbacher Eiſenbahn; O mit Jeanne .... Lili, &... .; O mit 
Dr. James Eiſenberg, Frauenarzt, & 1860, a Wien 22. 5. 1910. Stefan, 
8 „k. k. Sekr. im Kultus⸗Miniſterium, Wien. Rudolf, .... 


Mauthner v. Mautſtein 


aus dem Stamme Levi oder Manaſſe. 

Steht auf zwei Augen. Nun in Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Gead. jüd. Fam. S. 57. Kath. ſeit kurzem. Nob. ddo. Wien 10. 1. 1850 mit 
„v. Mantſtein“, ſpäter Mauthſtein. W: in Bl. ſ. Schrägrechtsb., oben 3 
(2:1) Sterne, unten auffl. Biene. 

Geſchichtliche Notiz: Adelserwerber (getauft): Ludwig Wilh. Mauth⸗ 
ner, moſ. & Raab i. A. 10. 10. 06, + Wien 8. 4. 58. Abſ. d. milit. ärztl. Io 
ſefs Akad. in Wien, Ngts.⸗Arzt bei 39, dann Wr. Aniv.⸗Prof., grd. 37 das 
erſte Kinderſpital Alſervorſtadt, 52 detto in Baden, gab mediz. Schriften 
heraus uſw.; O 29. 4. 33 mit Julie Kuh, & Breslau 4. 1. 10, + Wien 
20. 9. 61. 

Kinder: 1) Wilhelm, 37, J. A. Dr., Gde Rat; O 63 mit Joſefine. 
% 43, Tochter des Chopmen Stansfeld Marſhall und der Joſ. Welt. 
Kinder: a) Juli, & 63; O 90 mit Med. Dr. Prof. Hofrat Julius Hochenegs, 
% 59, Wien. b) Richard, & 66, J. A. Dr. Landes⸗Ger.⸗Rat in Wien. 
c) Karoline, & 70; D mit? 2) Auguſte, & 34; O 57 mit Frau; Ar v. 
Littrow, & 21, +86 als penſ. F. M. Lt. in Wien. 3) Antonie, & 35, OW 
mit Karl Andr. Xr v. Hornboſtel, & 5, k. u. k. Neg. Rat i. P. — ? Hierher 
gehört: Johanna M. v. M. geb. Kleinoſcheg, & Graz 6. 8. 46, + Wien B. 6.72. 

Kompl. Perſ.⸗Std. im Irrg. 1891, S. 414. 


Mauthner v. Zgorzynsky 
Matthäus, k. u. k. Bez.⸗Hptm. in Penſ., wurde ddo. 28. 8. (Dipl. v. 4. 11. 
1886 mit obgen. Prädikat geadelt; O mit? Sohn: Matthäus, & ...- 
vord. k. u. k. Bez. Ob. Komiſſär (der Propin.⸗Fonds⸗Dion zugeteilt) bei der 


Landesreg., nun penſ. Sekr. in Czernowitz. Beglaubigung der jüd. is 
in Gead. jüd. Fam. S. 57. ; 6. Beglaubigung der jüb. Geneſt 


IV. Abt. — Mautner. 451 


Mautner v. Markhof 


aus dem Stamme Levi oder Manaſſe. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in ganz Öfterr. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: der Bruder des Adolf blieb moſaiſch und ungeadelt. 
Kath. u. evang. Nob. ddo. Wien, 14. 5. 1872 mit „v. Markhof“ und dem 
Kittertitel. W: Geſpalten, v. in R. ſ. Wellbalken, ſilb. 3 Kleebl. wachſ., 
Mauerturm u. Vorhalle uſw. Deviſe: „Fleiß und Wille“. 

Geſchichtl. Notiz: Die Mauthner waren Katzef = Schächter zu Smiric, 
dann Begründer der großen St. Marxer Vierinduſtrie in Ottakring. Adels- 
erwerber: + Adolf Mautner, & Smiric 26. 12. 1800, + Wien 24. 12. 89, 
Gründer u. Chef d. Fa. „Ad. Ig. Mautner & Sohn“, St. Marxer Spir.- u. 
Preßhefefab. u. Bierbrauerei zu Wien, E. B. v. Wien, Baden u. m. a. St., 
tat viel für die Armen Ottakrings, für die er großangelegte human. Stif— 
tungen ohne Anterſch. d. Konf. errichtete (reiche Standes herren mit ſtets 
zugeknöpften Taſchen könnten ſich ein Muſter an ihm nehmen); O Horic 
27. 6. 31 mit Julie, & daſ. 6. 2. 12 als Schweſter des geadelten Kadich 
v. Pferd (ſ. d.) Wie man immer wieder ſieht: „Blut rinnt nach Blut!“ 

Kinder: 1) Thereſe, & 32 50 mit Joh. Peter (v.) Reininghaus 
(deren Defcendenz Irrg. 1886 u. 92, darunter Sohn Hugo, Schriftler Pſeud. 
Manfred Aſturo). Dr Karl, & 34, 4 96, Kom.⸗Nat., Brauereibeſitzer, 
J. O 63 mit Johana Kleinoſcheg +, II. O mit Edit Freiin Sunſtenau 
v. Schützenthal. Kinder aus J.: a) Harriet, & 64; O mit Käm. u. Obſtlt. 
Ernſt Frhr v. Hagnau. b) Viktor, & 65, Börſenrat; O mit Helene Korn⸗ 
apfl. c) Gertrud, & 64; O 84 mit Geza v. Silvin yvi, k. u. k. F. M. Lt. + 1906. 
d) Cornelia, & 67; O 86 mit Ludw. Schürer v. Waldheim, Art. A. Wien. 
e) Eliſabet, & 68; O 87 mit Karl Dittl v. Wehrberg, Gutsbeſ., Wien. 
f) Chriſtine, & 69; D 89 J. mit Leop. Frhr v. Wieſer, II. 1900 Dr. J. 
Homann. g) Dorothe, & 71; O mit 97 mit Maler Engelhart. Aus IL: 
Hertha, & 79, Guſtav & 80, Univ.-Prof. Wien, Magda u. Edith. 3) Dr. 
Ludwig, & 35; O7 mit Eliſ. v. Burl (5 Stiefkinder übernommen, 
eig. Kinder: a) Adolf, & 67, b) Marie 68 O Schl. Haunsberg 15. 5. 1911 mit 
Rud. Gf v. Thun u. Hohenſtein, Hofrat in Czernowitz, c) Margrete 69, 
O mit Emerich v. Gernerth, d) Hilda 72, O mit v. Marſchall). 4) Marie, 
% 36; O 55 mit Dr. Ant. Willner, Advokat Wien +. 5) T Emilie, & 38; 
O mit Julius (R. v.) Reininghaus, Brauereibeſ. Graz. 1 6) T Georg, 
N 40, Chef der Fa. „M.⸗M.“, Brauerei St. Georg uſw.; O mit Karoline 
Biehler. (K: a) Marie, & 64, Ehren-Stiftsdame, O 85 mit Rud. Frhr v. 
Waechter auf Leopoldsdorf, b) Otto, & 68, + Berlin 05, O mit Marga 
Kohl (Berlin), c) Theodor, u 69, Mitinh. obgen. Fa.; O 96 mit Martha 
Eisl (5 Kinder) Floridsdorf). 4) Friederike, & 72, O 94 mit Dr. Alf. Mel: 
ler v. Traunwies, + 02. 5) Georg, & 75, Mitinh. d. F.; O 00 mit Emy 
v. Reininghaus (2 Kinder). 6) Kuno, & 79. 7) Eleonore, & 42; O 60 
mit + Franz Otto Frhr v. Waechter, Oblt. a. D., Groß⸗Ind. 8) Auguſt, 
N 43, Sek.⸗Rat im Handelsmin.; OD 72 mit Eliſ. Fiſcher v. Ankern (K: 


29 * 


452 IV. Abt. — Mautner. — Mayer. 


a) Elfriede, & 75, b) Bruno, & 77, auf bayr. Guttenburg, O 04 mit Frieda 
Freiin Longo v. Liebenſtein). 9) Cöleſtine, & 45; O 64 mit + Theod. 
Nr v. Oppolzer, Hofrat u. Prof. 10) Johanna, & 50; O 71 mit Wilh. 
Frhr Mittag v. Lenkheym, & 40, Hof⸗Min.⸗Nat im öſterr. auswärt. Amt. 
Kompl. Perſ.⸗Std. im öſt. adl. Taſchenb. 1905, S. 419. 
* * 


* 
Hierher gehören noch folg. M. v. M.: 1) Elfriede, D mit Frhr v. Mal: 
fen. 2)..... Alois Rr Klepſch⸗Kloth v. Roden, Genſtbs⸗Obſt. 
3) . . ., O mit N. Diſtler, Staatsanwalt (?) in Wien? And eine Ehe 


Wodianer (9). May v. Mayenau 


aus dem Stamme Manaſſe oder Sebulon. Aſkenaſes — nun in Bſterr. 
Moſaiſch. Nob. doo 1908 mit „v. Mayenau“. 

Mögen von den May, auch Drach und Koſt gen., in Frankfurt a. M., 
die dort ſeit 1516 als ein Zweig der Bacharach zum Knoblauch vorkommen, 
abſtammen. Michael May 1706 — 37 war kurpfälz. Oberfaktor (Dietz 
Stammb. S. 196). ö 

Jacques (Jakob) May v. Mayenau, Großinduſtrieller, Fabrikbeſ. zu 
Ang.⸗Oſtrau, zu Wien. 

Helene v. May, geb. Spitzer und Marianne May v. Mayenau geb. 
v. Engel in Ang.⸗Oſtra wurde anläßlich des 80. Geburtstages des öſterr. 


Kaiſers „ dekorirt“. A 
Mayer v. AlfO-Ruszbach 
aus dem Stamme Aaron? 

Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in Wien, im Erlöſchen? Beglau⸗ 
bigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 57. Katholiſch ſeit Anf. d. 
19. Jahrh. Nob. ddo. Wien 23. 9. 1825 mit, v. Alſo⸗-Ruszbach“. W: in Riet⸗ 
ſtap Arm. Gen. her. uſw. 

Geſchichtliche Notiz: Ignaz Johann Mayer, ? Preßburg. 
Bürger von Eiſenſtadt in Angarn, erhielt 1825 den ung. Adel mit obgen. 
Prädikat; D mit 

Kinder: 1) Ferdinand, + Wien 7. 5. 1886, k. u. k. Oberſt d. R. 2) Leo: 
pold, J. A. Dr., Advokat der Südb. und Börſeaner, Wien. 3) Rapbael, 
+ 29. 1. 93, Gründ. der ägypt.⸗öſterr. und Dir. der Anglobank. 4) Artur, 
+ Wien 2. 5. 90, penſ. L.⸗W.⸗Major a. D.; O Cäcilie geb. Ahrens (Kinder: 
a) Anna, O mit Arpad Györy de Naduvar, Truchſeß; b) Paula, O mit 
k. u. k. Rittm. a. D. Rud. Frhr v. Pletzger, S. d. + Oberſt a. D. Eduard 
Frhr v. P. u. der Aloiſia geb. Hirſch, in Barreges, Frankreich; c) Emilie .. ), 
5) Horace Monoclides, Dr. d. R., noch um 1888 Advokat in und + zu 
Wien 25. 10. 95; O Auguſte v. Löhner (Tr: Natalie, O daſ. 10. 4. 94 mit 
Friedr. RFrhr Rüdt v. Collenberg, S. d. Friedr. u. d. Anna geb. Dorothea 
v. Ehrenwoll. — Als Baronin wurde fie badenſiſche Antertanin, um in 
Wien zu Hofe zu können! 6) Emilie; D Remi van Haanen (v. ⸗dahl ?), 
Maler (Kr: Edmund und Cecilie). 7. Natalie (Lil), &... .; O Joſef 
v. Löhner (nob. 1825) böhm. Landesadv. in Prag (Kr: Armin u. Dr. Ludwig). 


IV. Abt. — Mayer. 453 
Mayer v. Cſenger 


aus dem Stamme Aaron? 
Beglaub. der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 57. Moſaiſch? — Angarn. 


Nob. ddo. 21. 6. 1876 daſelbſt. Salamon Mayer, ..... „erhielt als 
Grundbeſ. den ung. Adel 1876. Nachkommen) . 
Mayer v. Gunthof 


aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Moſaiſch. — Nob. ddo. 
15. 9. (Diplom v. 21. 10.) 1890 mit „Edler v. Gunthof“. W: g. Schild mit 
bl. Schildhaupt: in 1 r. bez. u. bewehrter Adler, in jeder Kralle ein Web⸗ 
ſchiffchen von ſich geneigt haltend. Im Schildeshpt offene weiß gefüllte 
Fruchtkapſel mit Baumwollſtaude mit beidſeits in Dreiblatt endendem 
Stile, alles g.; überm Helm Adler wachſ. 

Geſchichtliche Notiz: Wurden durch Baumwollweberei und Erport- 
handel reich. Adelserwerber: Albert Mayer, & mähr. Althort 1828, 
a Wien 14. 1. 1906, Fabrikbeſ. und Chef des Großhandl. H. „V. Mayer & 
Söhne“ in Wien; O Wien 61 mit Roſa, & 22. 4. 1845, T. des Leon. 

Kinder: 1) Helene, & Wien 2. 9. 63; I. O0 mit Ludwig [Dur] 
Doczi v. Nemet⸗Kereſtur, & 45, k. u. k. Sekt.⸗Chef i. P. zu Budapeſt; 2 
und wieder O 21. 10. 96 mit Max. Wladimir Frhr v. Beck, 8 84, öſterr. 
Min.⸗Präſident uſw., vide Art. Beck Abt. III. 2) Oskar, a W. 67, 
Geſellſch. der Firma, Kanzl.⸗Rat; O mit Auguſte v. Skene, T. des nobilit. 
Fabrikbeſ. Skene, Wien. 3) Stefanie, & W. 70; O Hietzing Wien 15. 11. 02 
mit Miloſch (v. ſeit?) Feſch, c Monſollee „ k. k. Sekt.⸗Chef im 
Anterr.⸗Min. zu Wien. 4) Margarete, & W. 29. 1. 74; O ca. 1905 mit 
J. Querner, k. u. k. Reg.⸗Rat im kaiſ. öſterr. Oberkämmereramt zu Wien. — 

Der öſterr. Kaiſer führt als apoſtol. König von Angarn bekanntlich 
den Titel „Apoſtoliſche Majeſtät“ und beſitzt den größten Hofſtaat in 
Europa. Es iſt nun höchſt auffallend, daß die höheren Beamten des⸗ 
ſelben faſt ausnahmslos get. Juden (ſproſſen) find, indes die mittleren 
zu mindeſt halb oder ganz jüd. (Groß) Mütter oder — Frauen haben. 
Das Judentum iſt eben der rote Faden, welcher dortzulande alle Zentral⸗ 
ſtellen und zunehmend aber auch ſchon „Alles“ durchzieht! Durch jüd. Blut 
tft faſt alles oben miteinander verſippt und ganz Iſrael bürgt füreinander! 


2 Mayer v. Marnegg ( Hörzinger!) und 
Mayer v. Thayenthal 


Ein gead. Prof. aus Brünn, fein Sohn iſt Wr. Handelskammer ⸗Sekretär. 

Mayer v. Wallerftain und Marnegg, neugeadelt bezw. 24. J. (Dipl. 
1. 6.) 1877 gerittert. Trotz nachträglicher Beſtätigung des angeblich alten 
Adels ſehr vermutlich doch hierher gehörig, wofür auch die jüd. Alliancen 
der Familie laut ſprechen. Näheres einer nächſten Auflage vorbehalten 
— Beiträge hierzu erbetenn 


454 IV. Abt. — Mayerffy. — Medinger. — Medvigy. — Meller. 


[Mayer] Mayerffy 
in Angarn, ſeit Ende des 18. Jahrhunderts chriſtlich, in Handelsgeſchäften 
aus Bamberg zugewandert, noch als Mayer 1796 geadelt, dann in Mayerffy 
= Sohn des Mayer magyariſiert, mit vornehmen ung. Häuſern verſippt. 


Erl ? 
u Medinger 


aus dem Haufe David oder aus dem Stamme Manaſſe. Aſkenaſes, nun 
in Öfterr. Konvertiert? Nob. doo 1903 in Öfterr. mit „Edler v.“ 

Geſchichtl. Notiz: Der Herkunftsname deutet auf die Herkunft dieſer 
Familie aus dem Gebiet der + freien Herren v. Meding im Lüneburgſchen. 

Johann Medinger, & Wien . . . 1846, trat 78 in die vom Großvater 
ſeiner Frau, Franz X. Boſch 1819 gegr. Nußdorfer Brauerei, welche in 
den folg. Dezennien in feinen und feines „Verwandten“ K. Adolf Frhrn 
Bachofen v. Echt Beſitz überging und 1908 eine Familien⸗Aktien⸗Geſellſch. 
unter ſeinem Präſidium wurde. Seit 1903 war er mit Ludw. Frhr v. Oppen⸗ 
heimer und Alf. Frhr Bachofen jr., Mitbeſ. der böhm. Gablonzer Brauerei 
„v. Medinger & Co.“, Präſ. des Brauherrn⸗Vereins in Wien uſw; GD 1870 
mit Emilie Nach(el), &.. . „f 1881. Er a Wien 18. 12. 1908. 

Kinder: 1) Hans, & . . . 76, Kav.⸗Et. a. D. fett 07, Brauereibeſ. in 
Gablonz, auf Schl. Freihof und Wien; O mit Emmy v. Harten aus Kopen⸗ 
hagen. 2) Wilhelm, & Wien 7. 1. 78, Dr. phil., Landtafelgutsbeſ. zu Klein⸗ 
ſkal uſw.; O Wien 18. 10. 1902 mit Alice Pfers mann v. Eichthal, 
* Wien 14. 9. 78. — And fünf Enkelkinder. 


[Medinger?] Medvigy v. Davidhaz. 

Der König von Angarn hat dem Senatspräſidenten an der kgl. Tafel 
in Nagyvärad Michael Medvigy und feinen geſetzlichen Nachkommen aus 
Anlaß ſeiner auf eigenes Anſuchen erfolgten Penſionierung den ung. 
Adel mit dem Prädikat „v. Dävidhaz“ (alſo wohl aus dem Hauſe David) 
taxfrei verliehen. Ende 1910. 


Mekler (Mäckler) v. Traunvies 


aus dem Stamme Manaſſe? . 

Nun kath. Nob. doo mit „v. Traunvies“ in Oſterr. 

Ludwig Mekler, . . . 1830, 1 Wien 1. 1. 1911, Berw.-Rat der 1. öftert. 
Anfallverſich.⸗Geſ. in Wien, Aufſ.⸗Rat der ung. allg. Spark.⸗Akt.⸗Geſ. in 
Budapeſt, V.⸗RNat der Aſſic. de Trieſte, F. J. O. Rr uſw., geadelt .... mit 
„v. Traumvies“; O. . . mit Virginie, geb. Emanueli. 

Kinder: 1) Dr. Ludwig, & . . . 66. + 2. 9. 01, Adjkt d. Fin. Prok.; O 
. . . . mit Frederike, T. des Georg H. Mautner v. Markhof und der 
Charlotte geb. Biehler. 2) Dr. Alfred, & . . . 10. 3. 67, T Baden 2. 9. 02; 
O21. 6. 94 mit Friedericke, & Gr. Jedlersdorf 20. 12. 72, Tochter d. Theodor 
Mautner v. Markhof und der Martha geb. Eisl (Winkler) aus Graz. 
3) Virginia, & .... O mit Or. Laurenz Gſtettner, Sekr. im Handels-Min. 


IV. Abt. — Mendeil). — Mendelssohn. 455 
Mende l l) 


aus dem Stamme Levi oder Menaſce. 

Konvertiert ſeit? Nob. ddo. 16. 7. 1861 mit „Edler v.“ in Oſterr. W: 
G. r. Längsgeteilt, rechts „alte Kirche“ auf Roſenhügel, links Liktorenbündel 
aufr. von 2 g. Sternen beſeitet, überm Helm Schwertarm zw. r. g. quer- 
geteilt. Adlerflügen. 

Geſchichtl. Notiz: Hebr. Mendell) = Emanuel. Die Vorfahren des 
Adelserwerbers liegeu auf dem uralten Judenfriedhof in der Seegaſſe 
zu Wien begraben. Adelserwerber: Leopold Mende, & Kirchberg a. d. 
Pielach, Nöfterr., .. .. (wo damals fein Vater Arzt), Staatsanwalt und 
R. R. Abg., 1; O mit Marie? .. . . Wien. — Kinder: ]) Guido, & Wien 
5. 2. 57, Hof- u. Min.⸗Rat im ausw. Min. zu Wien. 2)..... 


Mendelsſohn⸗ Bartholdy 
aus dem Stamme Menaſce; in Preußen. 

Moſaiſch und evangeliſch. Nob.: Franz M.⸗B., Geh. Kommerz.⸗Rat 
ddo. Berlin 4. 5. 1888 von Kaiſer Friedrich III., Geh. Kommerz.⸗Rat Ernſt 
und Rentier Otto M.⸗B. dodo . . . . . 1896 von Kaiſer Wilhelm II. 
W. aller Mendelſöhne: Kranich mit Deviſe „ich wach“. 

Geſchichtl. Notiz nach jüd. Blättern: Der kleine verwachſene Knabe, 
der Sproß höchſt bedürftiger anhalt'ſcher Schutzjuden aus Deſſau, Moſes 
Mendelsſohn (& Deſſau 6. 9. 1729, 3 Berlin 4. 1. 1786), welcher 1743 bettel- 
arm nach Berlin kam, iſt mit feiner ſpäteren Gattin Fromet Gugen- 
heim aus Hamburg der Begründer der Familie geworden, die in ihrer 
Vereinigung von Geldmacht, Kunſtbegabung und Gelehrſamkeit vereinzelt 
daſteht (2). Seine Not endete, als ihn ein reicher jüd. Seidenfabrikant Bern⸗ 
hard 1760 zum Erzieher ſeiner Kinder, Buchhalter und endlich Teilhaber 
annahm. Seine Söhne: 1) Joſef (& 11. 8. 1770, a 24. 11. 48) mit Abra- 
ham Bet. des Bankhauſes. 2) Abraham ( 10. 12. 76, 4 19. 11. 35), O 
mit Lea Salomon, begr. 1805 das ber. Bankhaus „Mendelsſohn & Co.“ 
in Hamburg und Berlin, ſpäter in Berlin allein, wo es in 100 Jahren 
groß wurde. Es wurde ſpäter von Joſefs Sohn Alexander u. Abrahams 
Sohn Paul fortgeführt. 

Abraham begr. die Sonderlinie M.⸗ Bartholdy, die ihren Beinamen 
von dem preuß. Diplomaten, Geſchäftsträger in Florenz, Jakob Salomon 
Bartholdy (Berlin 1779, T Rom 1825) führt, der erſt bloß Salomon hieß 
und Abrahams Schwager war. Man vgl. Seb. Henſel „Die Fam. Mendels⸗ 
ſohn 1729 — 1847“, Leipzig, 15. Aufl. 

Bis in die jüngſte Zeit war Seniorchef der Firma Pauls Sohn, der 
Geheim. Kommerzienrat und WGRat., Exzellenz Ernſt v. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, Mitgl. des preuß. Herrenh., ein Neffe von Felir Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. J. z. ſind die Inhaber Alexanders Sohn, der belg. Gen.⸗Konſul 
Franz v. Mendelsſohn (Senator der neugegr. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung), 
Alexanders Bruderſohn, der ſchwed. Gen.⸗Konſnl Robert v. Mendels⸗ 


1 


456 IV. Abt. — Mendelsſohn. 


ſohn, und des Ernſt v. Mendelsſohn⸗Bartholdys Sohn, der dän. Konſul 
Paul v. Mendelsſohn⸗ Bartholdy. 

A. Des vorgenannten Paul (.. ) Sohn: Ernſt v. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, & Berlin 13. 12. 1846, 3 Berlin Dez. 1909 mit Hinterlaſſung 
von über 100 Mill. Mk. — nob. vom Kaiſer Wilhelm (2) 1896., Sen.⸗Chef der 
Firma, Geh. Kommerz.⸗Nat, Exzellenz und Mitgl. des preuß. Herrenhauſes 
(wie vor u.), Berlins größter Steuerträger mit 292000 Mark von einem 
Einkommen von 3 Millionen jährlich, (ſein Sozius Robert v. M. faſt 
ebenſoviel!); O 23. 1. 75 mit Marie, Tochter des Robert Warſchauer: 
Inh⸗ des Bankhauſes „Warſchauer & Co.“ in Berlin, .. Kinder: 
1) Paul, & . .., dän. Gen.⸗Konſul. 2) Tochter, ...; O mit 
Wach in Dresden. 3) Tochter, &... „ O mit Kaufmann Kallir in 
Stockholm. 4) Enole, & Berlin 1. 4. 1879; O daſ. 12. 10. 97 mit Albert 
v. Schwerin auf Stein⸗ u. Fiſchbach bei Würzburg, & 2. 4. 1870 zu Wu⸗ 
ſtrau, kgl. pr. Kammerjkr, E. R. des Joh. Ordens, Leg.⸗Sekr. a. D. 5) Marie, 
88 ; O 16. 1. 05 mit Dr. v. Buſch⸗Hoerder aus altold. Geſchl., Tal 
pr. Leg.⸗Rat in Weſtfalen. 6) Alexander, 1889, Gutsbeſ.; + Juni 1911 
mit Fräul. Pech, Tr. eines Geiſtlichen aus Krotoſchin. 

B. Ernſts Bruderſöhne (geadelt vom Kaiſer Wilhelm II. 1. 4. 1907), 
Ernſt, .. . . Otto, 8 . . . „ Landwirt und zeitw. in Agypten. 

C. Alexanders Sohn: Franz v. Mendelsſohn, &....; kgl. preuß. 
Rittm. d. Edw.⸗Kav., belg. Gen.⸗Konſul uſw., 2. VPräſ. der Handelskammer, 
1888 preuß. geadelt. Alexanders Brudersſohn: Robert, &..... 
Rittm. d. N., ſchwed. Gen.⸗Konſul uſw. zu Berlin W.; O. . ital. Sängerin. 

And Albrecht v. Mendelsſohn⸗Bartholdy, a Karlsruhe 25. 10. 73, J. A. 
Dr., Prof. in Würzburg, gehört wohin? 


* 1 **. 


Für gefäll. Einſendung von Material über dieſe Familie wäre die 
Redaktion ihren Berliner Freunden ſehr zu Dank verbunden. 

Moſes Mendelsſohn Tochter: Veronika, moſ. & Berlin 24. 10. 1763, Paris 
1804 evang. get. „Dorothee“; O ca. 1778 Simon Veit, Bankier, und 
O II. Paris 1894 mit Frdr. (v.) Schlegel aus angebl. von Kaiſ. Ferdinand lll. 
gead. Geſchlecht, & Hannover 10. 3. 1772, + Dresden 12. 1. 29, erſt Kauf: 
mann, dann Philologe, Literarhiſtoriker. Beide wurden Köln 1808 röm. 
kathol. und fortab ultramontan, er 1809 kaiſ. Hofſekr. im Hpt.⸗Qu. Ech. 
Karls „durch kraftvolle Proklamationen (die ſie geſchrieben) wirkend“, 
1815 öſterr. Leg.⸗Rat beim Deutſchen Bunde! Er auch neu geadelt. 

Abraham Mendelsſohns Sohn: Felix, & Hamburg 3. 2. 1809, + Leip⸗ 
zig 4. 11.47; O37 mit Cecilie Jeanrenaud, Pred.⸗Tochter aus Frankfurt 
a. M. Sohn: Karl, w Leipzig 7. 2. 38, + Brugg (Schwz.) 23. 2. 97, Prof. 
in Freiburg (Br.), ſeit 74 geiſteskrank. 


* * 
* 


Fanny, W Berlin 31. 3. 51 (luth.); O daf. 25. 11. 72 mit Frhr Prä 
. 5 . 25. 11. torius 
v. Richthofen, e Royn 10. 9. 35, +2 12. 77, preuß. . (Berlin). 


IV. Abt. — Mendizabal. — Mendel. — Menninger. 457 


[Mendez] Mendizabal. | 
Eine ſpaniſche Adelsfamilie. Deren Ahnherr: Juan Alvarez y Men⸗ 
diza bal, & Cadiz 1790, A Madrid 3. 11. 1853 als Sohn jüd. Eltern na⸗ 
mens Mendez, ließ ſich taufen, blieb insgeheim aber lebenslang Jude, 
entrierte große Lieferungen, vertrauliche Seudungen für die nach Amerika 
beſtimmten Expeditionstruppen uſw., floh dann nach England, wo er 
großes Vermögen erwarb. 1835 rüſtete er eine eigene Hilfslegion von 
10 000 Engländern für Spanien, wurde Finanzminiſter u. dann Miniſter⸗ 
präſident, hob alle noch beſtehenden Mönchsklöſter auf und vertrieb 
die Nonnen, machte aber ſchließlich ſich durch ſeinen Abermut alles zu 
Feinde und fiel 1843 endgültig; O mit Tereſe Alfaro aus der Provinz 
Albacete. (Kohut, ber. jüd. M. u. F.) 


2 Mendl v. Felſenburg, 
Hermann, Ob. Rev. d. k. k. öſterr. Staatsbahnen in Wien. — Abkunft (7 


Menninger v. Lerchenthal 
aus dem Stamme Menaſce. 

Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in Öfterr. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Durch eigene Familien⸗Tradition mit den noch jüdiſchen, 
aus Galizien ſtammenden Wr. Menger einſt eines gemeinſamen Stammes. 
Kath. und evang. — Konvertiert ca. Mitte 18. Jahrh. Nob. ddo. Wien 
24. 10. 1755 mit „v. Lerchenthal“ und mit der Bewilligung, ſich ſo zu nennen 
und zu ſchreiben. Von der Erlanbnis des Diploms Gebrauch machend, 
nennt ſich die Familie vielfach nur „v. Lerchenthal“. W: geviert, 1 u. 4 
in bl auffl. Lerche, 2 u. 3 in G. ſchw. Adler. 

Aus getaufter jüd. Familie ſtammend: Joſef Menninger, k. u. k. 
Kameral⸗ und Kriegskaſſier zu Klagenfurt, wurde ſchon 1755 (ſ. o.) von 
Marie Thereſia in den Adelſtand erhoben; O mit Sala (mona) di Groſſa. 

Kinder: 1) Joſefa, & 1754; O 71 mit Joſef Frhr Kulmer zum Rofen- 
puhl und Hohenſtein! 2) Anton, & 1755. 3) Thereſia, & 1756; O mit 
Zolleinnehmer Thomas Tobiſcher. 4) Alois, & 1758. 5) Benedikt, & 1859. 
6) Aloiſia, & 1761. 7) Thaddäus, & 1762. 8) Barbara, & 1764. 9) Jo⸗ 
hann „Baptiſt“ (Stammvater der jetzt Lebenden), & 10. 10. 1765, + 1833, 
Ingenieur in Agram; O mit Anna Gfin Keglevich de Buzim. 4 Kinder, 
darunter? Franz, & Wien 13. 11. 1803, + Graz 17. 6. 69, k. u. k. Fin.⸗Nat 
i. Penſ.; O. . . . 1830 mit Joſefine geb. Lerche, Tochter (jüd.?) Wiener 
Handelsleute und Anton, & 1805; O mit Eliſabet Van Viethen. Von 
beiden Brüdern ſtammen die beiden lebenden Linien, deren Anführung 
nichts von Intereſſe bietet. 10) Karl Magnus, + 1769. — Man erſehe 
dieſelben im Maaßſchen Geneal. Taſchenb. 1906, S. 256. 


Menninger 
Jakob, moſ. & und ein Seitenverwandter des vorgehend gen. 1755 nob 


458 IV. Abt. — Menninger. — Metaxa. — Mewes. — Meyerbeer. 


Joſef M. v., E., — Börſe und Wechſelſenſal in Wien, 1791 mit „Edler v.“ 
geadelt.? Nachkommen: Johann Edl. v. M., Börſe und Wechſelſenſal 
in Wien; O mit Anna Frech v. Ehrimfeld. — Kinder: 1) Karoline, O 
mit ?, 2) Guſtav, & ca. 1855, k. k. Bez.⸗Kmſſr d. Statth. in Wien, + ca. 
1905. 3) Emilie, O mit?: — Wahrſcheinlich erloſchen. 


Metaxa 
Nr v., kamen als Wiener Börſeaner zu Vermögen und wurden von den 
Juden zu den Ihrigen gerechnet (vgl. z. B. „Erinnerungen eines alten 
Börſeaners“, Wr. J. v. 27. 3. 1910, S. 11). Georg, Johann und Simon Nr 
v. Metaxa vor 1888 und Dr. Stefan, n. öſterr. Statth. Bmtr derz. zu Wien. 


Mewes 
aus dem Stamm Menaſce — ruſſ. orthodox — Rußland. Mit „mewes“ 
wird im Jiddiſch⸗Daitſch der Verkauf unterm Wert bezeichnet. 
Richard v. Mewes, kaiſ. ruſſ. Gen.⸗Lt. und ſeit 1896 Nr des kaiſ. Öfterr 
Ordens der Eiſ. Krone iſt (nach einer jüd. Zeitſchrift) jüd. Abkommens; 
gln. ruſſ. orthodoxe Verwandte von ihm umſitzen begütert Kiew. 


[Liebmann] Meyerbeer. 


Giacomo (eigentl. Jakob Liebmann Beer; der hinzugefügte Name Meyer 
von einem Verwandten d. N.), & Berlin 5. 9. 1791 (nach dem Beſchneidungs⸗ 
Regiſter), nach feiner eig. Angabe 1794 (?) als Sohn eines Bankiers und 
Bruder des geadelten Beer (f. d.), A Paris 2. 5. 1864, erhielt 1854 den 
württemb. Perſonaladel; als kgl. preuß. Muſikdirektor und bekannter 
Opernkomponiſt“) beherrſchte er 30 Jahre lang die Bühne als unver- 
fälſcht hebräiſcher Muſikmacher. Wo es einmal anders ſcheint, hat das 
ſeine beſondere Bewandtnis. Carl Maria v. Weber teſtierte ihm ſeinen 
Nachlaß an muſik. Entwürfen zur Bearbeitung und Veröffentlichung. 
Den großen Koffer mit dieſen Manuſkripten will er auf der Reife nach 
Paris zufällig verloren haben. Feine Ohren glaubten aber in ſpäteren 
Schöpfungen Meyerbeers Weber'ſche Klänge herauszuhören (vgl. Fritſch 
Handb. S. 363, 4, bezw. 98). 

Ein gewiſſes orientaliſches Kolorit und der Anklang an Synagogen⸗ 
Geſänge gibt den Schöpfungen der jüd. Komponiſten den Anſchein einiger 
Originalität. Der ſpezifiſch jüd. Rhythmus iſt vielfach erkennbar. Ein 
muſikaliſch Begabter wußte nicht nur alle meyerbeerſchen, ſondern auch 
mendelsſohnſchen Weiſen mit dem charakt. Ausdruck des Mauſchelns 
vorzutragen. In dem Rhythmus jüd. Melodien liegt unwillkürlich das 
Herüber- und Hinüberwiegen der Schultern, das der Jude im leidenſchaft⸗ 
lichen Geſpräch annimmt! 


* Friedr. Wilhelm IV., der witzige Preußenkönig, ſagte nach Anhörung 
der „Hugenotten“ bekanntlich: „Proteſtanten und Katholiken ſchlagen ſich 
tot und der Jude macht die Muſik dazu“ — — — 


— — — —— — 


IV. Abt. — Meyerbeer. — Meza. — Michaelis. — Michalowski zc. 459 


Seine Gattin ?.... Töchter: 1) Cäcilie, &.. ..; O Berlin 10. 4. 69 mit 
Ferd. Frhr v. Andrian⸗Werburg, 15. 9. 35, k. k. Min.⸗Nat a. D. (aus 
ſüdtirol. uradl. Geſchlecht) — anſcheinend kinderlos. 2).... O mit Ema- 
nuel Frhr v. Kerff (üd. „port. Baron“ — Cerf. (2), vgl. Cerf.⸗Beer). 


| Mesa, 
Chriſtian Julius de, trat in die däniſche Armee, wurde 1848 General der 
Artillerie und 1862 Höch ſt kommandierender. Vgl. Dr. Ad. Kohut, be⸗ 
rühmte jüd. Männer und Frauen, S. 163, ält. Aufl. 


Michaelis 
Hieronymus, Sohn Friedrichs, Colleg.⸗Rat und 1. Ordinarius am Mili⸗ 
tärſpital (zu Warfchau?) erhielt 19.81.) 8. 1847 den poln. Adel. M. v. Janecki, 
Quartſchrift Herold 1888, S. 176. — ? Nachkomme: Iſidor M., evang. Pfarrer 


zu (Köszeg) in Angarn. 
Michalowski 
Johann, 1764 in Littauen geadelt. Lt. Janecki, wie vor, im Herold. 


Michel 

aus dem Stamme Manaſſe, kamen aus Mannheim i. Bay., Beglaub. der 
Geneſis in Dr. A. Eckert Geſch. d. J. im ehem. Fürſtbist. Bamberg, 1898, 
S. 291 — evang. ſeit Ende des 18. Jahrh. Bayr. Perſonal Rr und in Abt. III. 
Erſtbekannter: Johann (früher Iſrael) Balthaſar Michel, Noßhändler und 
Hofjude des Kurf. Maximilian Joſef, mit welchem er (1799) von Mann⸗ 
heim nach München zieht, ſich taufen läßt und als erſter proteſt. Bürger 
fi guriert. Nach H. v. Scharff (enftein) „Das entlarvte Judentum“ 1871 
Züricher Verl. Mag., Bd. II die J. in Bayern, S. 18 u. 128, ſoll er der erſte 
Jude geweſen ſein, der ſich in München eingeſchlichen hat und dann als 
Weinſchänker in der Noſengaſſe Nr. 11, ſtets auch ein Hinterzimmer für 
hohes Spiel offen hatte. Er hatte 21. 10. 1803 das Anweſen auf der Gant 
erkauft und war erſt nach langem Widerſtreben des Magiſtrats als 
Bürger u. Handelsmann aufgenommen worden und zw. auf Grund eines 
Erlaſſes von Max J., wonach kath. Religion nicht mehr eine weſentl. Be⸗ 
dingung zur Aufnahme ſein ſolle. Sohn: Abraham Friedrich Michel, 
bayr. Rittm. a. D. ſeit 1821, + Bamberg 4. 4. 40; O daf. mit Maria Ranlino 
aus get. Judenfamilie. Sohn: Joſef Karl, & .. . 4. 11. 29, + Bamberg 
5. 12. 02, kgl. Komm.⸗Rat, Mich. O. 4. Kl., Tabak⸗Fa. Ranlino & Co.; O 
mit des Oberſten Heinrich Schuſter Schweſter in München. 

Kinder: 1) Dr. Rich. Michel, Fab.⸗Beſ. Bamberg; O mit N. Prior 
de Saane. 2) Karl Xr (ad perſonam als Rr des bayr. Verdienſt O.) v. 
Michel; O mit jüd. Bräuerstochter aus Newyork. 3) Sophie, & Bam⸗ 
berg 22. 9. 69; O day. 13. 6. 89 mit Rudolf Frhr v. Guttenberg, Deſz. im 


freih. Gotha (2 Töchter). 4) Dr. Alfred Michel ſeit 1905 Frhr v. Tüßling, 
ſ. d. in Abt. III. 


460 IV. Abt. — Michelham. — Michels. — Midelburg zc. 
Michelham, 


moſ. Mitglied des engl. Oberhauſes (das — wie mehr oder minder alle 
Juden — den deutſchen Michel mit Haut und Haar ein hamſtern möchte, 
wie der edle Lord Burnham (ſ. d.) die Buren⸗Ein ham ſterung angeſtiftet 
hat, was der deutſche Michel ruhig geſchehen ließ. Nicht ſchön geſagt 


trifft aber. 
| Michels, 


Sir Lewis, der Biograph Cecil Rodes', zu London. Die Biographie er- 
ſchien daſ. Nov. 1910 und beglaubigt durch die Verherrlichung ſeitens 
eines Stammesgenoſſen Rhodes' Geneſis. 


[Müller]! Midelburg, 


Leopold, k. u. k. öſterr. Gen.⸗Major i. P. zu Graz — ſeine Nobilitierung 
ſoll angeblich im Zuge ſein, wenn wir recht berichtet ſind. Er iſt als 
Jude Levi Müller & 1837, diente — ein ganz vereinzelter Fall — als 
Gendarm in Galizien, ließ ſich als Wachtmeiſter taufen und wurde dann 
Offizier. Seine Vordern mögen aus Stadt Midelburg ſtammen. 


Milkuſchitzl Miliesky 
mit den 1866 in Preußen nob. und im Mannesſtamm + Mileski wahr⸗ 
ſcheinlich eine Familienſippe. 

Stanislaus Milkuſchitz, moſ. Krakau . .., Großhändler daſ., 
wurde Chriſt und ddo. Wien 12. 10. 1803 mit „Edler v. Milewsky“ geadelt 
(Megerle v. M. 228, v. Hefner). Seine Nachkommen ſchreiben ſich nur 
„v. Milewsky oder Milieski“ und find mit den freih. Haugwitz ver⸗ 
ſchwägert, was aber in den freih. Gothas nicht zu finden iſt. 

Ob der „römiſche Gf Milewsky“, welcher vor einigen Jahren die be⸗ 
kannten Affären (Wien) hatte, hierher gehört, wiſſen wir nicht, vermuten 
es aber. Ebenſo, daß der 1818 geritterte galiz. Güterbeſitzer Ignaz Franz 
Milkuſchitz v. Miltowsky (ſ. Mühlfeld 131) aus derſelben Familien- 
ſippe geweſen ſein dürfte. — Man vgl. Irrg. 1889 u. 1890 Art. Milewski. 


(Miltufchis] Milewsky 
aus dem Stamme Menaſce, im Mannesſtamme erlöſchend, wohl kaſſa⸗ 
riſcher Herkunft; nun in Deuiſchland. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Gead. jüd. Fam. S. 58 — Konvertiert. Nob. ddo. Schl. Babelsberg 4. 9. 1867. 
W: (1867) in Bl. ſilb. Ordenskreuz innerhalb geſtürzter Hufeiſen. Aberm 
Helm bl. g. Decken, ein lks gew. Jagdfalke mit verkl. Schildbild im rechten 
Fange hochhaltend. 

Geſchichtl. Notiz: (Vgl. Art. Milewsky bezw. Miliesky dieſ. Abt.) Das 
in Königsberg i. Pr. A Kaufmannes Milkuſchitz, ſpäter Milewsky und 
der daſ. A Karoline Luiſe geb. Kogel Sohn und .... Adelserwerber: 
Michael Heinrich Milewsky, & Königsberg 16. 3. 1798, + Detmold 5. 12. 83, 
Geh. Juſtiz⸗Rat; O Wien 27. 11. 47 mit Luiſe Tichy, & Trieſt 6. 8. 1823, 
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Kinder: 1) + Anton, & Ratibor 5.1.49, + Görbersdorf 21. 6. 85, Hptm. 
bei Kaiſer Franz Garde⸗Grenadieren; D Kopenhagen 6. 4. 81 mit Negitze 
Freiin Knuth, & Nygaard 9. 12. 1859 (wieder O Kopenhagen 89 mit Lt. 
Svend v. Federſpiel (Rygard). 2) Kamilla, & Ratibor 26. 1. 52 (Detmold). 


Minerbi. 


„Graziado“ Minerbi, Rheder, Großhändler u. Mitgl. der jüd. C.⸗Gde 
in Trieſt, eröffnete die öſterr. Schiffahrt nach Braſilien. Adelserwerber: 
Deſſen Sohn: Kaliman,“) & Trieſt 1782, Großhändler, Fabr. u. Schiffbeſ., 
VPräſ. der Handelskammer dort, wurde (für Eröffnung der öſterr. Schiff⸗ 
fahrt nach Oſtindien) ddo. 14. 6. 1850 öſterr. Xr. ? Gattin. 

Schwiegerſohn: Maler u. Kaufmann Leo Hirſchl recte Hierſchel⸗ [-Minerbi 
(ſ. d. Abt. II), erlangte 1857 Namens- und Ritterftandgübertragung (A. A. 
Zeitg. v. Jän, 1858), Gead. jüd. Fam. S. 58. 


Miquel. 


Stammen von Sephardims (vgl. Art. Michel v. Füßling, Abt. III). Ihre 
jüd. Geneſis durch jüd. Blätter beglaubigt. Nob. ddo. Berlin 27. 1. 1897 
durch Verleihung des ſchw. Adler-Ordens. Wappenbrief ddo. Berlin 
14. 4. 1897. W: im ſilb. Schildesrand in R. 4 (2,2) ſ. Kleeblätter. 

Geſchichtl. Notiz: Stammreihe im bfadl. Gotha 1908. — Sollen aus 
Spanien ſtammen, von wo ſie über Cahors, Südfrankreich, nach Düſſel⸗ 
dorf kamen. Adelserwerber: Johannes „Baptiſt“ Franz v. Miquel, & 
Neuenhaus in Hannover (19.) 21. 2. 1828, + Frankf. 8. 9. 1901. Juriſt, Schrift- 
ſteller, Politiker, 64 hann. Abg., 65 Bürgermeiſter zu Osnabrück, 70 Direktor 
der Diskonto⸗Geſ. in Berlin uſw., 80 Oberbürgermeiſter von Frankfurt 
a. M., preuß. Abg., 1890 Fin.⸗Miniſter bis 93, Rr des ſchw. Adler⸗Ordens; 
@ 15.9. 1865 mit Emma Charlotte Wedekind, & 47. 

Kinder: 1) Paul, & Osnabrück 66, kgl. preuß. Rittm. a. D.: O 93 
mit Mathilde v. Runkel, & 73 (K: Annaluiſe, & 94, Hans 95, Otto 97). 
2) Walter, & 69, kgl. pr. Landrat zu Saarbrücken, Neſ.⸗Rittm. 3) Hans, 
x 71, Dr. kaiſ. Botſch.⸗Rat in Konſtantinopel. 4) Eliſabeth, & 75; O 91 
mit Rudolf v. Scheliha auf Zeſſel, kgl. preuß. Neſ.⸗Nittm. 

Kompl. Perſonenſtand im bfadl. Gotha 1909, S. 698 u. 1910, S. 527. 


Miſes 
aus dem Stamme Menaſſe. 
Letztes Herkunftsland: Galizien?, dann auch in Wien. Moſaiſch. Nob. 
ddo. 30. 4. bezw. 13. 7. 1831 mit „Edler v.“. 
Geſchichtl. Notiz: Miſes iſt ein alter hebr. Eigenname, vielleicht gleichbed. 
mit Moſes. Mayer Rachmiel Miſes, &..... 1799, J 28. 2. 1891, als 
Vorſtand der jüd. Kultus⸗Gde 1881 geadelt; D mit ?..... (? Kinder:) 


*) Kaliman oder „Kaliban“, ſiehe deſſen Bed. im Engliſchen! — Dürfte 
auch dort aus dem Hebr. ſtammen (vgl. Hebriden Excurs bei Macdonald). 
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1) Johann, &. . . . 1820, a Lemberg 22. 4. 87, hatte Nachkommen (7): Artur, 
W. . „ Halberſtadt 1. 10. 1903, k. u. k. Ob.⸗Ingenieur und Baurat im 
Eiſenb.⸗Min., Vorſtand der jüd. Kultus⸗Gde u. Obmann des Synagogen 
Vereins „Beth Iſrael“ in Wien: D. . .. mit Adele, geb. Landau (K: 
Ludwig und Richard). Emil, Vorſt.⸗Mitgl. der Kultus⸗Gde in Lemberg. 
Hermann, & 1836, A Lemberg 13. 5. 1910, Chefred. der w. ö. Korreſpon⸗ 
denz, ehemal. R. R. Abg., E. Bg. der Städte Drohobyez und Jezierzany 
in Galizien, Hausbeſ. in Wien VIII. — Ludwig, J. Dr. Wien, u. Heinrich, 
J. Dr., Neſ.⸗Lt. 7. Al.⸗Rgt., Bmtr d. Fin.⸗Prokuratur in Wien; O mit 
Margarete geb. Elliſſen, daſ. und Schl. Pötzleinsdorf. Johann, OD mit 
N. Klärmann. 

Ein Kurd oder ſo ähnlich Edler v. Miſes, getauft, aber ſicherlich aus 
dieſer Familie iſt Aniv.⸗Prof. d. Mathematik in Straßburg. 


Moar. 


Kath. ſeit 1447. — Südtirol. — W: ein Mohr. Nach Bonelli Monu⸗ 
menta Ecelſia Tridentine ſoll i. J. 1447 ein Jude Moar an der Ermor⸗ 
dung (Georg Liebe, „Das Judentum in der deutſchen Vergangenheit“, 
bei Diederichs, Jena) des San Simoni beteiligt geweſen und nur durch 
die Annahme des Chriſtentums dem Scheiterhaufen entgangen ſein. Seine 
Nacht. gelangten in den Adelſtand (vide biſchöfl. Archiv Trient, Mo ar 
Trienter Adel), ſind aber im Mannesſtamme erloſchen. Die beiden letzten 
Fräu⸗leins v. Moar waren mit: Franz Edmund v. Zallinger, Advokat in 
Bozen, & 15. 12. 1842 und + 1910 auf Stillendorf, ſeit 1875 R. R. Abg. für 
PBriren-Lienz (ultraklerikal), und mit N. Dr. Ballar(d)ini, beide in Süd⸗ 
tirol, vermählt geweſen. Eine Tochter des Erſteren D mit Dr. „Kuhn“, 


Oberbozen. * A * 


In den Reichsakten findet fich ein Nobilitierungsakt ddo. Wien 22.6.1714 
für Karl Moor — vielleicht einſchlägig. 


? Moiſe v. Murwell. 


Letztes Herkunftsland: Steiermark; nun im Erlöſchen? Katholiſch ſchon 
länger. Nob. ddo. Wien 20. 11. 1867 in Oſterr. W: lgsget., zw. 2 Rafenufern 
querſtröm. Fluß, dahinter Fels u. Stern, lks verw. ſtier. Panther; überm 
Helm geharn. Schwertarm. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name dieſer 1867 geadelten Soldatenfamilie 
(aus Graz an der Mur — daher v. Murwell) läßt zwingend auf jüd. Ab⸗ 
kunft ſchließen. Joſef Moiſe v. Murvell, & Graz 1818 und + daſ. 17. 10. 1892, 


*) Vgl. Dr. Joſ. Deckert „Tiroler Kinder. Jüd. Nitualmorde aus hiſtor. 
Quellen erwieſen“. — Ark „Hiſtor. Enth. über Judenmoral und Blutge⸗ 
beimnis“. — Fern „Jüd. Moral und Blut-⸗Myſterium“. — Anonymus 
„Geſch. Beitr. z. jüd. Blutritual“. — C. Freimut „Die jüd. Blutmorde 
i. d. Geſch. bis auf unſre Zeit“, u. m. A. bei Henſel, Köln. 
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k. u. k. Gen.⸗Major, Feldzüge in Italien, Zapf. vor dem Feinde; O mit 
Marie geb. „Noſenfeld“. ? Sohn: Joſef, Graz 22. 12. 51, + daſ. 5. 12. 90, 
Hptm.; O mit Amalie Vladar, Ww. in Wien. 


[Mojſis]! Mojſisovic v. Mojſvar 


aus dem Stamme Jehuda, in Angarn. Evangeliſch nach 1800? Nob. ddo. 
7. 1., Dipl. v. 8. 3. 1858 mit „Edler v. Mojſvar“. W: querget., oben in S. 
Schale u. Aſculapſchlange, unten in Grün ſilb. Bienenkorb mit 4 Bienen. 

Geſchichtl. Notiz: Adels erwerber: Georg Moijſis recte Mojſiſovics, 
x Jvancovalva Thuroczer Com. 20. 4. 1799, + Wien 10. 3. 61, Primararzt 
Allg. Krankenh. Wien, hervorrag. Arzt, geadelt von Kaiſer Franz Joſef l., 
1858; O Preßburg 38 mit Hermine v. Alitisz⸗Beigler. 

Kinder: 1) Edmund, & 39, + Gut Mallnitz i. K. 2. 10. 07, J. A. Dr., Ob.⸗ 
Bergrat, k. k. Vize⸗Dir. der geolog. Reichsanft., Verw.⸗Rat Präſ. der Tri⸗ 
failer Kohlen⸗W.; O Kenſington 71 mit Charlotte Voelcker⸗-Finney.? Sohn 
Roderich, früher Muſik⸗Dir. in Pettau, A. Steiern, nun Komponiſt in Leip- 
zig. 2) + Katarine Natalie, 1841-1880. 3) Ladislaus, 184387, Architekt. 
4) Auguſt, & 48, Med. Dr., Zoologie-Prof. Graz; O Wien 76 mit Marie 
Lili Schroeder (Kinder: Roderich, & 77, Edgar 81, . .) 


Montag, 


angeblich unlängſt geadelte Juden zu Arad in Angarn. Vielleicht mit Lord 
Montague alias Swaithling (in Abt. III) einer engeren Sippe!? 


[? Montag] Montaleino d' Aſti, 


Camillo, aus einer aus Deutſchland über Aſti gekommenen Judenfamilie. 
Als Präſ. der ital. Deputiertenkammer angeführt in Dr. Ad. Kohout ber. 
jüd. Männer und Frauen. 


Morawetz v. Klienfeld. 

Oſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: nach jüd. Zeitungsnach⸗ 
richten. Kath. Nob. ddo. Wien 16. 12. 1891 mit „v. Klienfeld“. W: in 
S. r. Adler, drüber ſchmaler bl. Wagbalken mit 3 g. Eiſenhütln, überm 
Helm ſchw. Adlerklaue ſchwerthaltend. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus der uralten Judengemeinde Kutten⸗ 
plan i. B. Mit dem folgenden M. v. Moranow und den Morawitz 
vielleicht eines Stammes. Franz Xaver Morawetz (der Erſtgetaufte 
wohl) & 1754, + Linz 1838. Sohn: Joſef, & Brünn 1802, + Graz 17. 3 
88 k. k. Feldkriegskommiſſar O mit Joſefine Domenig + daſ. 10. 12. 
72. Sohn und Adelserwerber: Otto Morawetz v. Klienfeld, & Graz 17. 
7. 42, k. und k. Geh. Nat und F. 3. M., Inh. d. 61. Inf.⸗Rgt; O daſ. 8. 
1. 73 mit Marie Edl. v. Vallentſits (ſ. Abt. V) & Tarnopol 20. 12. 47, 
geb. Noth. 

Kinder: 1) Melita, & 74; O 1903 mit Alf. Mitlacher, Major im 
Generalſtab. 2) Alfred, & 77, Rittm. im 5. Drag.⸗Agt, zugl. d. Gnlſtbe. 


464 IV. Abt. — Morawe . — Morawitz. — Morpurgo. 


Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1894, S. 345, neuer kompl. im Maaß⸗ 
ſchen Taſchenb. 1906, S. 317. 


Morawetz v. Moranow. 
Vgl. die beiden nebenſtehenden Artikel. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Öftereich. Beglaubigung d. 
jüd. Genefts: U. a. in Fritſch Handb. Ifrage 27. Aufl. S. 245. Kath. ſeit 
300 Jahren; ſyſtemmäßig nob. ddo. Wien 30. 9. 89. W: g. bl. lgsget 
auf gr. 3 Berg ſchw. Greif ſchwerthaltend, links unter ſ. Fels, darüber 
gr. Stern. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus RNaudnitz i. B., wo fie Handelsleute 
und Leingarnſpinner waren, wie es noch heute dort Philip M. in Eipel 
bei Nachod iſt. Der Komponiſt Wenzel Morawetz, notoriſch jüd. Ge⸗ 
neſis, entſtammt dieſer Familie, von der einzelne Zweige noch heute 
moſaiſch find. Stammreihe: 1) Jakob Morawetz, () Convertit, Sohn: 
2) Franz (Bruder Sigmund Bürger zu Kuttenberg, nob. 18. 8. 1764 mit 
v. Woſtrow, deſſen Tochter D mit Tobias Grötzl v. Gränzenſtein, deren 
Tochter O mit ihrem Onkel): 3) Laurenz I. Magiſtratsrat, 4) Laurenz. 
5) Emanuel und deſſen Sohn, 6) der Adelserwerber: Karl, & Kutten⸗ 
berg i. B. 10. 3. 42, geadelt als Oberſtlt. im 3. A.⸗Rgt; O mit Frau 
Türkes aus Preßburg (Wien, I) kinderlos als k. und k. F. Met in P. 
P. zu Wien lebend. * * 


* 

Aus dieſer Familienſippe ſtammen (nicht adlig): Pauline Morawetz, 

x Raudnig 1847; & Linz 72 mit Heinrich Grafen Giovanelli, & 39, 

Oberſt a. D. Trient. Melitta Morawetz, Mailand 20. 2. 48 O 

Graz 70 mit Benedikt Grafen Giovanelli, x 43, k. k. Statth. 

V.⸗Präſ. in Wien (Tochter Anna O mit Ferd. v. Deitenhofen, vorm 
Attachee) Deſzendenzen Beider in gräfl. Gotha. 


? Morawitz 
Vincenz, Privatier, & Wien 44, nob. 21. 12. 1882 mit „Edler v.“ W: 
längsgeteilt, rechts in Bl. „gothiſche Kirche“, links in g. Zbl. Rofen, 
überm Helm Zbl. Roſen zw. g. bl. Büffelhörnern. Sohn: Vincenz v. 
Morawetz⸗Amperg + Wien 6. 7. 1904, Verw. Rat uſw., deſſen Neffe 
Heinrich Edler v. Morawitz, Staatsanwalt in Wien. N 


[Marburger]! Morpurgo 


Julius de, Morpurgo D mit .... — Öfterreich, moſaiſch. 


[Marburger] Morpurgo von Nilma 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 59. Moſaiſch 
und kath. Nob. mit dem Rittertitel „von Nilma“ ddo. 17. 2. 1869. W: 
ähnlich den Vorigen. Carl Markus Morpurgo, u 1829 in Görz als Sohn 
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des 1853 J Moſes Samuel und der Nachele Morpurga, Bankier in Trieſt. 
Er ſcheint nur eine Tochter hinterlaſſen zu haben: 

Alice Elevnora Morpurgo, 21. 10. 1855, O 16. 10. 1876 zu 
Muscoli bei Cervignano mit Joſef Grafen Straſſoldo, Frhrn von 
Graffenberg, & 27. 11. 1852, k. und k. Kämmerer + 14. 5. 1893 zu Görz, 
Vgl. Art. Straſſoldo Abt. II. 


[Moſes] Moſenthal 
im Mannesſtamme erloſchen. 

Waren Schutzjuden im Heſſiſchen. Herz Moſenthal, A 1850 in Kaſſel 
Ol. mit?... O II. mit M. Weil (1796 — 1868). 

Kinder l. Ehe: 1) Adolf in London. 2) Salamon Hermann, X 
Kaſſel 14. 1. 21, + Wien 17. 2. 77, der bekannte dramatiſche Schriftſteller 
und Phil. Dr., erſt Erzieher bei einem jüd. Wr. Bankier (? Weil⸗en), 
1850 Bmt 51 Archivar im öſterr. Kult. Min., geadelt ddo. 13. 3. 7 mit 
dem Rittertitel; O 1857 mit Karoline Weil v. Weilen + 1862, Toch⸗ 
ter des k. k. geadelten öſterr. Hofrates Karl Ritter v. Weil N d.) 
Kinder II. Ehe: J Julius, & 1880, Großhändler und k. und k. Konſul in 
Capetow, wurde im Auguſt 1874 öſterr. Ritter und + 24. 9. 1880 eben⸗ 
falls kinderlos. 4) Helene O mit N. Levis⸗ſon, (2) England. 


Moskovitz 


Geyza v., ein liebenswürdiger, bei allen beliebter „Kavalier“ in Buda⸗ 
peſt, deſſen Spezialität in ſeinen — konfeſſionellen Verhältniſſen zu ſuchen 


iſt (Wr. J. v. 16. 4. 11). 
Moſſor. 


M. v. Moſſor, mit Gemahlin als von moſaiſcher Konfeſſion genannt 
Geadelt? Vorübergehend in Wien. Wo ſtand ihre Wiege? 


[Moſes] Moßner 

aus Berliner Judenfamilie, nun evangeliſch ſeit ca. (2) 184. Beglau⸗ 
bigung der jüd. Geneſis in BEN Handb. 1910, S. 250. Nob. ddo. Ber⸗ 

lin 27. 1. 18900. WW 
Jakob Wilhelm Moſes, ee get. Moßner, Bankier und Ritterguts⸗ 
beſitzer + 13. 10. 73; O mit Henriette geb. (Reis) Rieſe, + 18. 8. 78. 
Sohn und Adelserwerber: Walther v. Moßner, & Berlin 19. 2. 46, kgl. 
preuß. Gen. d. Ka v., Exc., Gouv. von Straßburg i. E., a la S. des L.⸗G. 
Huſ.⸗Rgts; O l. 17. 3. 77 mit Meta geb. Giebert, +13. 8. 82; O II. 12. 
12. 83 mit Anna geb. v. Wolffersdorff, + 21. 11. 08. — Kinder: 1) Hen⸗ 
riette, & 1. 1. 78. 2) Robert. & 1. 6. 80, Lt. i. Huſ.⸗Rgt 9. 3) Eliſabeth 
* 31. 12. 84. » Ernſt, . 19. 12. 86, Lt.! d. Rat 23. 3. 8) Anna, a2 2.7.9 7. 90. 


2 Moſſig, mähr. Fabr.⸗Familie ein F.⸗M.-Lt. 7 Moys v. Demen- 
falva in Ungarn u. m. a. Fam., deren Name aus Moli)ſe(s) entſtanden 
ſcheint, laſſen ſämtlich ſtark auf ihre Hiehergehörigkeit ſchließen. 
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466 IV. Abt. — Müller. — Mündel. — Naſſau. — Nathan e. 
Müller 


Nathan) von, war um 1890 Vorſtand der iſrael. Kultus⸗Gemeinde in 
München. Vielleicht einer Familienſippe mit den (Müller) Frhrn von 


Klingſpor? 

Müller de Retfalu 
Jakob, & 1831 mähr. Gr.⸗Meſeritſch, T zu Sopron 2. 5. 1910 als penſ. 
k. und k. Oberſtabsarzt 1. Kl. Er begann 1851 als feldärztl. Gehilfe und 
diente bis 1891. Getauft (It. Frühling S. 112 8. 7. 1892, geadelt 10. 1899 
mit obengen. Prädikat. 


? Mündel v. Feldberg 
J(akob) Moſes?), Sekt. Chef im öſterr. Fin.⸗Min., 1860 März, gerittert. 
Man ſagt, daß er mit den Wiener moſaiſchen Mündel daſelbſt in ver⸗ 
wandtſchaftlicher Relation ſtehe und vielleicht ſelbſt noch moſaiſch ſei. 


Naſſau 
Adolf, Chef⸗Red. u. Herausg. der alten „Preſſe“ in Wien, die er billig 
gekauft und dann der Regierung zur Verfügung geſtellt hatte, wurde 
ddo. 22. 8. 1881 öſterr. Ritter (auch d. D. d. Eiſ. Kr.); O mit emma 
Zwei Töchter, beide D an Juden (Gead. jüd. Fam. S. 59) in Wien. 


Nathan 
Guſtav. & London .. , A moſaiſch Wien 14. 6. 1902, ein Verwandter 
der Wr. Judenfamilien Nathan, Dorf, Ladenburg u. Heinemann, wurde 
ddo. 30. 7. 1891 engl. Ritter. 


Neufeld v. Marnholm | 


Guſtav. N., Induſtr. in Wien, erh. ddo. Wien 31. 1. 1911 im Wege der Aber⸗ 
tragung des Namens, Standes u. Wappens des Präſ. d. Hand. u. Gew.⸗K. 
Paul Nitter v. Schöller den Ritterftand mit dem obengen. Prädikat M. 


Neugebauer de Aszod 
in Angarn, neugeadelt wohl als Ritter d. F.⸗J.⸗Ordens: Ladislaus Neu⸗ 
gebauer (ſeit?) Edler v. Aszod, & Budapeſt 22. 2. 1845, Bankreviſor. 
Dr. Ad. Kohut in „Ber. iſr. M. u. Fr.“, Bd. II, S. 131, führt ihn unter 
den Muſ.⸗ u. Bühn.⸗Schriftlern u. noch nicht adlig an. 


Neumann! 
Franz, & 1844, + Wien 2. 2. 1905, k. k. Tit.⸗Baurat ddo. 29. 11. 89 
öſterr. Ritter. Nachkommen? 

Neumann II 


neugead. jüd. Spirituoſen⸗Fabrikanten⸗Familie aus Arad. Aus ihr ſtammt 
die Schwiegertochter des vormal. ung. Handelsminiſters Baron Daniel 
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(deſſen ſchon 1786 geadelter Name gar ſehr an die bibliſche Löwengrube 
erinnert und den wir vergeblich im freih. Gotha ſuchen, was bezeichnend 
iſt), bei deren Aufnahme in den damals noch erflufiven Peſter Parkklub 
es zu einem Eklat kam, in den aber nun ſchon alles aufgenommen wird, 
inſofern nur die konfeſſionellen Verhältniſſe geregelt ſind. 


Neumann de Gardony 
aus dem Stamme Naphtali, Aſkenaſims. 

Friedrich Neumann, & . . 1840, 4 Budapeſt 30. 10. 1906, kgl. Hofrat, 
Mitgl. d. Auff.- Rates der kgl. ung. Staatseiſenwerke, Vize⸗Präſes des 
Rates der kaiſ. Poſtſparkaſſe, Mitgl. d. Verkehrs⸗Senates, Ritter des 
Eiſ. Kronenordens, geadelt ddo. ...; O mit Luiſe geb. Neumann. 

Kinder: Karl, .., O mit Helene Leipziger (Kinder: Lili u. Olga). 
Rofa, 3 .. , O mit Sigmund Gardony, J. A. Dr. 


Neumann v. Heilwart 
aus dem Stamme Naphtali. 

Moſaiſch — Wien. Nob. dgo. 4. 7. 1905 mit v. Heilwart. Im W: 
Gonogoken? 

Iſidor Neumann, moſ. &. . ., + 31. 8. 1907, k. u. k. Hofrat u. emerit. 
Profeſſor für „Syphilis“, ſein Nachfolger im Lehrfache war ſein Stam⸗ 
mesgenoſſe Profeſſor Dr. Finger; erhielt 1905 für die Heilung eines 
hohen Kranken den Adel; O mit Philippine geb. Forchheimer, .... 
Wien. 

Kinder: Eugen. 2... Hans, . . . . ? Enkelin: Lily, .. ..; 
O Wien 9. 7. 11 mit Dr. Richard Vorkowsky, Sekt.⸗Rat im Min. für 
öff. Arbeiten — Wien. 


Neumann v. Kiralyhalom 

Angarn — erſt getauft, nob. auf Grund d. Ordens d. Eiſ. Krone III. 
Kl. Max Neumann, & 1838, + Budapeſt 24. 2. 1912, gew. Vizepräſ. d. 
Budapeſter Waren⸗ und Effektenbörſe u. (wie ſein ? Bruder Friedr., k. 
k. öſterr. Komzl.⸗Nat, beide) Dir.⸗Mitgl. d. ung. Eſk.⸗ u. Wechſ.⸗ Bank, 
gead. mit de Kiralyhalom (ung. = Königshügel), auch langjähriges Mitgl. 
d. iſr. Kultus⸗Gde u. d. Chewra Kadiſcha, (unmittelbar vor ſeinem Tode 
wurde er durch Kaplan Dr. Elemer Huszar (ſelbſt ein getaufter Jude) 
getauft und fein Begräbnis nach röm.⸗kath. Ritus) beſtimmt; O. 
mit Luiſe ., . . . Budapeſt. 

Söhne: 1) Albert, änd. ſ. Namen in Köröſy, ſ. d. dort. Abt. IV, und 
2) . . . . — And Prof. Dr. Iſidor v. Neumann in Wien, ein Verwandter? 


(A) Neumann⸗Ettenreich v. Spallart 
Eines Stammes Naphtali mit den folgenden. 
Nob. als „v. Neumann⸗Ettenreich“ mit dem Rittertitel ddo. Wien 
27. 9. 54. W: quadr. 1 u. 4 ſchw. Doppeladler, mit F. J., 2 u. 3 verſchl. 
Hände. Deviſe: „Alles für Gott und Kaiſer“. 
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Geſchichtl. Notiz: 1. Ritterſtandserwerber: Robert Neumann, 
u Breitenſee 4. 7. 25, + Wien 6. 7. 80, penſ. Oberſt, erhielt als Oblt. des 
2. Genie⸗Rgts., durch Übertragung den öſterr. Nitterſtand; O 54 mit 
Barbara geb. (v.) Ettenreich (einziger Tochter des Wr. Bürgers und 
Fleiſchhauermeiſters Joſef Ritter v. Ettenreich, & 1800, + 75, der für 
Abwehr des Attentats auf der Freiung in Wien 18. 2. 1853 auf das 
Leben Kaiſer Franz Joſephs, ddo. Wien 23. 4. 1853 den öſterr. Nitter⸗ 
ſtand erhalten hatte, und deſſen Frau Theres geb. Burger. Nach Ade⸗ 
lung „ſeines Vaters“ (ſ. folg. Art.), des Advokaten Dr. Joſef Neu⸗ 
mann mit „v. Spallart“ kam deſſen Prädikat hinzu. 5 

Kinder: 1) Zoe, & 55; O 74 mit i. Oheim Julius Ritter Neumann 
v. Spallart. 2) Robert, & 57. Dr., jur., Hofrat b. oberſt. Gerichtshof; 
O 88 mit Marie Fuka. Kinder: Agate, & 89, Robert, KW, Bruno, 
% 93. 3) Ida, & 58; O87 mit Mich. Wolff v. Wolffenberg, Obſt 
a. D. Graz. 4 Helene, & 62; O87 mit Emil v. Weinmann, 1908 ge 
adelt, Obſt. a. D., Wien. 5) Marianne, & 66, Wien. 


(B) Neumann v. Spallart 
aus dem Stamm Levi oder Naphtali. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis u. a. Gead. jüd. Fam., S. 92. Kath. ſeit ca. Anf. des 19. 
Ihdts. Nob. ddo. Wien 22. 1. 1875 mit dem Rittertitel u. „v. Spallart“. 
W: ähnlich den Vorigen, noch g. Löw u. 6 Bienen uſw. hinzu. Deviſe: 
„Per Laborem Ad Honorem“. 

Geſchichtl. Notiz: Joſef Neumann war ein jüd. Gutspächter in Wiſchenau 
bei Znaim. Deſſen Sohn (2.) Ritterſtandserwerber: Joſef New 
mann, moſ. & zu Tiſchnowitz 22. 2. 1797, + Wien 2. 11. 80 J. A. Dr., kaiſ. 
Rat u. Prof. des Handels- und Wechſelrechts am Thereſianum, em. Ad⸗ 
vokat, Beſ. des Gutes Breitenſee, der Papierfabrik Neu⸗Ebenfurt und 
Wr. Neuſtadt, Chem. Fabrik zu Auſſig, Kohlenwerke Wolfsegg, 1848 N. 
R.⸗Abg. uſw.; O Wien 1824 mit Eliſe v. Spalart, T. des k. u. k. Einr. 
Prot.⸗Adjtt. Robert Edl. v. S. (Brandesty). 

Kinder: 1) Robert, ſiehe vorgehenden Artikel. 2) Marie, & 28; 
50 mit Karl Riter Schwabe v. Waiſenfreund + (deſſen Vater Rudolf 
war 1846 nob. worden), k. u. k. Min.⸗Rat. 3) Joſefine, & 28; O 46 mit 
Moritz Ed. v. Statzer (Arenkelin Joſefine v. St., Sängerin). 4) Emilian, 
. 01, Fab.⸗Beſ.; O 57 mit Kornelie Polak, moſ. & 7 Kinder, daruntrr 
Emil, & 71, Oblt. und Mary, O mit Alfred Ritter N. v. S., Oblt. 
5) + Julius, & 31, + 96, k. u. k. F. Met. a. D.; O 74 mit feiner Nichte 
Zoe. Kinder fünf: & ab 81 bis 87, darunter Elſa, O mit Ernſt R. v. 
Hiltl, Ldw.⸗Hptm. 6) + Franz, & 37, + 88, Hofrat u. Prof. d. Aniv. d. 
Oriental. Ak. u. Hochſch. Bod.⸗Kultur; O 71 mit Gabriele Benedikt v. 
Mautenau, W 51 (Dresden). Kinder: Anatol, 9 72, Oblt; O 96 mit 
Berta Hönig (V: Max Hönig) Wien, haben 2 Kinder. 7) Paula, & 73, 
＋ 92 und 8) Wolfgang, & 80, + 87. 
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Kompl. Perſonalſtand mit Quellenangaben in Maaß’, „Geneal, Taſchenb. 
d. adl. H. Oſterr., S. 3335—39. 


Niewiarowsky 
Andreas Manin (welcher Vorname faſt auf ſein Herkommen aus dem 


Venetianiſchen ſchließen läßt), erhielt 1764 in Litauen den Adel (nach 
Marcell v. Janecki im Herold). 


Niezilsky 
Geſamtfamilie, erhielt 1764 in Litauen den Adel (nach Janecki im Herold) 


[Gelhäuſer gen. Schnapper! Normann 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: Oberheſſen, dann in Frankfurt, endlich Danzig 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Dr. Dietz, Stammbuch der Frankf. Juden, 
S. 266. Kath. — konvertiert zu Paris 9. 5. 1861. Nob. dda. 28. 12. 1863 
in Preußen. W: in Blau wilder Mann, mit Keule in der Rechten und 
Linke ſeitengeſtützt. Kleinod: ſilb. Stern zw. off. bl. Flug. Decken: blau⸗ 
ſilbern. 

Geſchichtl. Notiz: Ein ſeegewaltiger alter Normanne vor 1000 Jahren 
würde ſich über den nachmaligen Träger ſeines Namens ſehr wundern. 
fo er aus feinem Grabe ſtiege. Anſere Normanen find von der Juden⸗ 
gaſſe in Frankfurt a. M. nach Danzig gekommen und ſtammen aus der 
Familie Gelhäuſer genannt Schnapper (vgl. Art. Schnapper Abt. III und 
IV). Amſchel Moſes Schnapper zum Feigenbaum (1767 1805) Söhne: 
Amſchel Moſes zum gold. Bär, Geldwechſler in Mannheim, und Löb 
Moſes führten zuerſt den Namen „Normann“. Letzterer ließ ſich zu 
Paris am 9. 5. 1861 „Siegfried“ taufen. Dieſer Siegfried Normann, 
% Danzig 21. 5. 1802, ecſt Bankier daſ., dann Rentier in Berlin, erhielt 
1963 den preuß. Adel, + 20. 4. 1874; O. . . mit Karoline Wulff⸗Levin 
gen. Halle, & Kopenhagen 11. 8. 1811, getauft zu Paris 9. 5. 1861. Tochter, 
Marie Philippe v. Normann, & Danzig 30. 10. 35 (Berlin); O Berlin 
4. 5. 1854 mit Erich Ferd. Aug. Ludw. Karl v. Witzleben, & Magdeburg 
17. 12. 26, gefallen bei Trautenau 27. 6. 1866 als preuß. Hptm. bei Kaiſ. 
Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, mit Hinterlaſſung zweier Söhne: Erik und 
Kurt, welche ddo. 2. 8. 1876 kgl. preuß. Namen⸗ und Wappenvereinigung 
als „Witzleben⸗ Normann“ erhielten. Erik, & 55, Garde⸗Dragoner, D 
79 mit Viola, Tochter des Gfn. v. Bethmsy⸗Huc u. der Marie v. Ohlen 
u. Adlerkron (Hannover) und Kurt, & 57, gh. ſächſ. Kmjunker; O Weimar 
79 mit Bertha v. Koſchitzky; Tochter: Erika. 


Nowakowski 


In Littauen erhielt 1764 Johann Nowakowski den Adel. (M. v. Ja⸗ 
necki im Herold). 
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Nunez d Ortega 
Angelo, mer. Gef. in Brüſſel, + 1. 5. 1890, O Wien 26. 8. 45 mit Joſefine 
[Schmattl] Mattl v. Löwenkreuz, & Wien 26. 8. 45. Vgl. Iſaak Nunez, 
Agent der ſpan. Geſandtſchaft bei Gen.⸗Staaten d. ver. Niederlande in 
Amſterdam, der vom Kaiſ. Leopold II. ddo. Wien 26. 5. 1673 das kl. Pa⸗ 
lotinat für ſeine Perſon erhielt, aber kein Diplom erhielt auf Befehl 
des Kaiſers, als man erfuhr, daß er Jude ſei. Doch erhielten ſie 11. 6. 
1693 von König Karl II. von Spanien das Recht, ſich nach jedem Gut 
feiner Wahl zu nennen. Aus dieſer Sippe ſtammt wohl obiger N. d' O. 


O 2 2 „„ „ 

Die Wiener „Zeit“ vom 14. 8. 1910 enthielt folgende Notiz: „In Angarn 
wachſen die Nobilitierungen und Auszeichnungen aller Art jetzt wild 
Offenbar die Nachwirkung der Wahlen. Die Zeitungen beginnen auch 
ſchon jede neue Auszeichnung ironiſch einzubegleiten, was ſchließlich um 
ſo begreiflicher iſt, als einer dieſer jungen ungar. „Edelmänner“ eben 
dieſer Tage wegen Lebensmittelfälſchung verurteilt wurde. Da darf es 
nicht wundernehmen, daß die Redaktionen der Budapeſter Blätter die 
folgende gleichlautende Mitteilung erhielten: „O. O. — Diskretion ſei 
Ehrenſache — wurde vom Monarchen in den Adelſtand erhoben. O. O. 
bittet die geehrten Redaktionen, von dieſer Auszeichnung keine Notiz 
nehmen zu wollen, erklärt ſich aber bereit, dem Journaliſtenpenſions⸗ 
fonds einen größeren Betrag zur Verfügung zu ſtellen, wenn die Preſſe 
die vollzogene Nobilitierung totſchweigt, die übrigens morgen im Amtsblatt 
erſcheinen wird.“ Der ganze friſche ung. Edelmann will alſo mit Ausſchluß 
der Öffentlichkeit fein friſch gebackenes „von“ genießen. Sogar Opfer 
für den Schutz ſeiner Anonymität bringen. Immerhin begreiflich. Die 
Frage iſt nur: Warum hat er ſich um den Adel beworben, wenn ihm 
die Auszeichnung ſchließlich peinlich iſt?“ 

Sicher ein Jude — denn in Ang. hat ſonſt ſchon niemand mehr Geld 
für derlei zu geben. Man vgl. damit den Fall Aaron Speichel alias 
Edgar Spiegel v. Thurnſee in Oſterr. Beide Fälle beileibe nicht die 


einzigen. = 
Oberländer 

Philipp v., moſaiſch & 1875, A Mongala in Zentr.⸗Afrika 3. 3. 1911, Groß⸗ 
ind. in Eipel bei Trautenau in Böhmen und Beſ. der Hronower Spin⸗ 
nerei, Jagdſportsmann und Weltreiſender, Dez. 1910 für Aberlaſſung exot. 
Jagdtrophäen an das Wiener Hofmuſeum „geadelt“. 

Von ſ. in die Nob. nicht einbez. Geſchwiſtern iſt Hedwig O mit Kom. 
Rat Max Pinkus, Neuſtadt O.⸗Schleſ., Berta O mit Geh.⸗Nat Herm. 
Ninkel, Berlin, und Friedr. Oberländer, Kom.⸗Nat in Eipel. 


| Obermayer 
Letztes Herkunftsland: Bayern; nun in Öfterr. Begl. der jüd. Ge⸗ 
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neſis: Gead. jüd. Fam. S. 60, auch ſ. u., nun kath. Nob. ddo. . . . 1869 in 
Württemberg ad perſonam und wahrſcheinlich in Öfterr. ddo.? ... erblich 
mit „Edler v.“. 
Geſchichtl. Notiz: Im altehrwürdigen Augsburg, erzählt Hermann 
v. Scharff(enſtein) S. 1233, Bd. II. „Das entlarvte Judentum der Neuzeit“, 
erſch. Zürich 1871, haben die Juden um 1860 bereits ſo großen Einfluß 
erlangt, daß ſie mehrere von ihren Leuten zu Offizieren der Landwehr 
1rtachten, u. i. J. 1863 gelang es ihnen gar, den jüd. Bankier Obermeyer zu 
ihrem Landwehr⸗Oberſten zu bekommen. Gepfeffert ſprachen ſich die 
Münch. Blätter vom 11. 9. 1864 darüber aus. Vom Min. d. J. wurde er 
auf eine Studienreiſe in mehrere Staaten geſchickt, die Landwehr⸗ und 
Nationalgarden⸗Inſtitutionen zu ſtudieren. Als er zurückkam, ſchrieben 
Die jüd. Blätter, er habe dem Könige über die milit. Verhältniſſe in 
Preußen Vortrag gehalten. Dieſer Carl Obermayer, & 1812, hat als 
Oberſt der bayr. Landwehr a. D. den württ. Perſonal⸗Adel erhalten und 
+ 13. 1. 1889 in Wien. 
Er war Präſident des Vereins „Niederwald“. Seine Töchter: 1)... 
O mit Stephan v. Kwaſſai, k. u. k. Konſul in Konſtantinopel. 2)... @ 
mit Leo Graf Hirſchl⸗Minerbi in Rom. Gleichfalls vormals Präſ. des 
Vereins „Niederwald“ in Wien war, und wahrſcheinlich auch hierher ge- 
hörig iſt: Albert Edler v. Obermayer, & 1844, diente in der Artillerie, 
dann in beſ. Verwendung bis zum Oberſt im Armeeſtand, in Penſion 
Tit. Gen.⸗Maj. Auch Ritter der Eif. Krone und korr. Mitgl. der k. Akad. 
d. Wiſſenſch. zu Wien; O mit Ottilie Kunert v. Kunertsfeld (aus ſicherlich 
einst jüd. geweſener Familie). Töchter: Elſa OD mit ? . .. und Serafine 
O mit?... And Dr. Obermayer E. v. in Wien? 


Ochocki v. Wierzbowee 
Kaſſar. Herkunft, nun kath., in Galizien. 

Nob. ddo. 4. 3. 1807 mit „v. Wierzbowee“. W: in Bl. Mann m. Bart, 
ſ. Kleid m. g. Sternen, 2 g. Ahren i. d. R., darüber geft. |. Mond, Lanze 
i. d. einken. überm Helm 5 f. Straußfedern. 1801 eine W.⸗Beſſerung. 

Geſchichtl. Notiz: Anton Ochocki (oder Wirzbowice⸗Ochocki) erbl. Be: 
ſitzer des Gutes Wierzbowice im Tarnopoler Kreiſe erhielt 1807 den galiz. 
Adelſtand. Sein Diplom war das erſte, das, nach der Ernennung ſeines 
Stammesgenoſſen [Esgeles] Ergelet zum Präſidenten der k. k. Adels⸗ 


kommiſſion, ausgeſtellt worden war!! ? Nachkommen: Roman, k. k. 
Landw.⸗Et. i. d. Ev. d. Lw. 


? Ochſenheimer 
aus dem Stamme Ephraim (Onix) „Schoham“. 
Konvertiert. Nob. ddo. 11. 11. 1891 mit „Edler v.“ in Öfterr. 
Geſchichtl. Notiz: Ferdinand Ochſenheimer, & . . . 1832, k. u. k. Landw. 
Oberſt i. P. zu Wien; D. . . mit Aloiſia Hock (vgl. Art. Hock in Abt. III). 
? Nachkommen: Ferdinand, Oblt im 7. Inf.⸗Rgt. 


* . 
* 
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Des + Gub.⸗Rates N. Ochſenheimer, 25. 4. 1831 , 1908 + und (21890) 
nob. Sohn: Friedrich Ritter v. Ochſenheimer, penſ. F.⸗M.⸗et in Graz, 
des Obigen Bruder?; O 73 mit Giannina Freiin Leuzendorf v. Campo 
di Santa⸗Lucia, & 42. — ? Nachkommen 


Defterreicher 


Guſtav, & 9. 12. 1834, k. u. k. Hof- und Min.⸗Nat in Penf., wurde i. J. 1879 
öſterr. Ritter, Graz.? Nachkommen: Alfred, erſt Train-Ref., dann n. a. 
Et im 21. edw.⸗Ngt., . . . (Vgl. Art. Tobias Öfterreicher in Abt. III. 


Dettinger-Wallenftein 

Joſeph Julius Oettinger, & Groß⸗Glogau in preuß. Schleſien, kaiſ. 
ruſſ. Staatsrat und Geſchäftsträger zu Rio de Janeiro, erhielt den ruſſ. 
Adel — endete aber 24. 6. 1843 durch Selbſtmord (Gead. jüd. Fam. S. 62). 
Daß dieſer J. J. v. Dettinger-Wallenftein mit dem alten Fürſtenhauſe 
Ottingen⸗Wallerſtein nichts gemein hatte, bedarf keiner weiteren Er⸗ 
wähnung. Dieſer Namensgleichklang erinnert aber daran, wie gerne die 
Juden ſich alte und gutklingende Namen und Wappen vornehmer Ge⸗ 
ſchlechter aneignen. Man vgl. in dieſer Beziehung eine Reihe ſolch neu⸗ 
entſtandener in unſerem Semigotha und in Dr. Adolf Wahrmunds aus⸗ 
gezeichneter Schrift: „Das Geſetz des Nomadentums und die heutige 
Judenherrſchaft“ (erſch. 1887, H. Neuther in Leipzig und Karlsruhe, ca. 
2 Mk.), das im 9. Kapitel: der Jude als Razziant an ariſchem Geiſtes⸗ 
gut (Razzia — ſem. hebr. Beutezug) S. 163, bezw. D. J. a. Razzianten im 
bürgl. Leben, S. 197, Geſagte. — Zu dieſem Art. vgl. man Brockh. Lex.!! 


Ofenheim v. Ponteuxin 
aus dem Stamme Ephraim? anſcheinend im Erlöſchen. 

Letztes Herkunftsland: Oberbayern; nun in Wien, moſaiſch und kath. 
Nob. mit dem Rittertitel ddo. 10. 3. 1867 und dem Prädikat „v. Ponteurin“. 
„Geſchichtl. Notiz: Kamen wohl aus Ofenheim in Ob.⸗Bayern nach 
Oſterr., wie ſchon ihr Herkunftsname andeutet. 

N. Ofenheim, moſ. & ..., A Wien 1851, Großhändler und 1848 an- 
geblich (2) Bürgergarde- Hauptmann; O mit Judith Herz, + 7. 10. 47 oder 
49. Sohn und Nitterſtandserwerber: Viktor, & Wien . . 21, 
+ daſ. 11. 10. 86, 1864 —72 Direktor der Lemberg —Czernowitzer Bahn, 1875 
wegen Betruges angeklagt, freigeſprochen, Erbauer der Nordbahn und 
beim von Bosporus — daher das (Bahnbau am Pontus Euxinus) weit 
hergeholte Prädikat „v. Ponteuxin“ bei feiner Nob. 1867 perſ. Gen.⸗Konſul 
in Wien und E. B. von Czernowitz i. d. Bukovina; OD 1851 mit Sophie 
Pfuſterſchmid (Vater 1854 gead. mit) v. Hardtenſtein, & 1830, + Wien 
19. 10. 1910. 

Salomo de Oliveira und Nikolas de Oliver y Fulana — zwei jüd. 
Jornaliſten, welche unter adligen Namen ihre Leſer nasführen. — 


PEN U EDER! 
— —ů— —— nn 


— — 
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Kinder: 1) Pauline (1854—55) T. 2) Karl, u 56, Oblt im 10. Drag.- 
Ref. und Perf. Adj. des Kom. des 8. Armeekorps in Prag, dann (?perf.) 
Gen.⸗Konſul in Wien; — ? O mit Sophie Freiin (ſeit 1878) Pfuſter⸗ 
ſchmidt v. Hardtenſtein. 3) Adolf, & 57, Oblt a. D., J. A. Dr. und Ad⸗ 
vokat in Wien, erſchoß ſich 4. 2. 1905. 4) Marie, & ca. 58; O 82 mit 
Albert Freih. v. Koller, Geh. Nat, G. d. K. und Kdt. d. 8. Korps. 5) Emmy, 
xx ca. 59; O 1.82 mit Albert Karl Ritter v. Boleslavskyp, k. u. k. Gen.- 
Konſul in Galatz +, II. O mit Leop. Freih. v. Jedina⸗Palombini, k. u. k. 
Vize⸗ Admiral d. N. 6) Wilhem, w 61, n. a. Landw.⸗et und Fab.⸗Beſ. 
in Wien. 7) Ernſt, & 73, + ?, Inh. d. prot. Firma Ofenheim daſelbſt, 


Med. et Phil. Or. [Oppenheim] Oppenfeld 


Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. Oppenheim(er) in Abt. III und IV. 

Die Brüder Georg Moritz und Karl Daniel (erſt Oppenheim dann) 
Oppenfeld erhielten, erſterer ddo. 21. 5. 1859, letzterer 18. 10. 1861 den preuß. 
Adel. Georg Moritz v. Oppenfeld + Nizza 25. 5. 1861. Töchter heirateten 
Kurt v. Leyſer, Leopold v. Buggenhagen und 1876 Premierleutnant von 


Hagen im 3. Drag. ⸗Ngt. Opp enh eim 

Geſchichtl. Notiz: In Dr. Alf. Dietz' vortreffllichem Stammb. der 
Frankfurter Juden finden wir S. 120—24 eine Aberſicht über die Ge⸗ 
ſamtfamilie Oppenheim(er) und die aus ihr ſtammenden Familien 
Franc v. Lichtenſtein und v. Oppenfeld. Die Familie hat in der 
Judengaſſe dort ſtets als eine der vornehmſten gegolten, und auf dem 
alten Judenfriedhof liegen nach Horovitz 218 ihrer Mitglieder; ſo iſt 
Brune O. dort ſchon 1367 genannt, die aus dem Städtchen Oppenheim 
in Heſſen gek. war. Löb (Juda) und Edel Oppenheim, 1531 im Haus zum 
roten Hirſch, führt Dietz als Stammeltern aller an. Von deren Enkel: 
Samuel Oppenheim(er) + 1703, 25 Jahre lang unentbehrlicher Armee⸗ 
lieferant und Geldgeber [Nach Thorſch, „Die öſterr. Staatsſchulden“, S. 91, 
ſtellen ſeine zu 12 bis 20 Prozent gegebenen Darlehen die größten Poſten 
unter den damaligen Schulden Öfterr. dar. 1702 hatte er 6 Mill. zu 
fordern. Da die kaiſ. Regierung nicht zahlen konnte, verhängte fie nach 
feinem Tode den Konkurs über feinen Nachlaß! Ein Rezept wert repe⸗ 
tiert zu werden.] des kaiſ. Hauſes in Wien, dem berühmten Hoffaktor 
Kaiſer Leopolds J., welchen Prinz Eugen den „Retter in der Türken⸗ 
not’ genannt, ſtammen ca. 30 Judenfamilien in Wien, Eger, Frankfurt, 
Fürth, Berlin, Königsberg, Petersburg und Paris. Sein Sohn Mendel 
(Emanuel) Oppenheim, kaiſ. Hoffaktor A 1721 liegt auf dem Wiener 
jüd. Friedhof in der Seegaſſe. Sein Neffe David, & Prag 1664, f 23. 9. 
1736, Beſ. einer der größten hebr. Bibliotheken und großer Reichtümer, 
war unter den Kaiſern Leopold J., Joſef I. und Karl VI. Landesrabiner 
von Böhmen. Auch die Mutter Michaele Chaſen des 1692 &, berüch⸗ 
tigten württ. Geh. Finanz⸗Rates Joſef Süß Oppenheim (Jud Süß gen., 
1738 gehängt) entſtammte dieſer Familie. 


474 IV. Abt. — Oppenheim. — Oppenheimer. — Orges zc. 


Von Samuels Nachkommen in Rußland erhielt: Friedrich Wilhelm 
Oppenheim (& 5. 10. 1799 in Hamburg als Sohn des Salomon Oppen⸗ 
heim und der Henriette Bondi) kaiſ. ruſſ. Kollegienaſſeſſor den ruſſ. Adel 
und + 16. 3. 1852 in Achern im Großherzogtum Baden, O mit Maria 
Eliſabet Oppenheim. 

Dr. med. Alexander Oppenheim, kaiſ. ruſſ. Staatsrat und Exzellenz, 
Chefarzt im St. Petersburger Arſenal, erhielt 13. 8. 1879 ruſſ. Adelsbe⸗ 
ſtätigung, + 1885; O 1832 mit Marie Eliſabeth Oppenheim, & 1810. 
Kinder? 

Vgl. Art. Oppenheim(er) in Abt. III, auch Franc v. Lichtenſtein und 
v. Oppenfeld Abt. IV. — Ferner: „Don“ Oppenheim als kaiſ. d. Konſul 
(ar- Vertreter) in Agypten erwähnt d. Handb. d. J. frage 1910, S. 222. Es 
gibt doch keine Maskerade, unter der nicht Juden zu finden ſind, gleich 


jenem edlen Don! Oppenheimer 1 


Franz, (getaufter 7) brit. Gen.⸗Konſul in Frankfurt a. M., hat laut Zeitungs: 
nachrichten am 1. 7. 1907 die engl. Ritterwürde erhalten, mit dem Prä⸗ 


dikate „Sir“. Oppenheimer II 


Richard, k. u. k. Gen.⸗Konſul J. Kl. extra ſtatum, zug. d. Min. d. Außern, 
in welchem unheimlich viele, durch die Taufe cachierte, Hebraeer und 
Judenſproſſen find, Eiſ. Kr.⸗O.⸗Ritter ſeit 1903, F. J. O. ſeit 95, bekam 
ddo. Wien 2. 2. (75.) 1911 den öſterr. Ritterftand — Wien. 


[Porges] Orges 
Dr. H. Fr. L. Orges, Ritter des kaiſ. öſterr. Ordens der Eiſ. Krone, wurde 
1865 in den öſterr. rittermäßigen Adelſtand erhoben. (A. A. Zeitg. Mai 65). 


Orlowski 


J. J. 1764 erhielt eine getaufte Familie Orlowski in Litauen den Adel 
(Marcell v. Janecki im Herold eit. loco). 

? Nachkommen: F Alexander Ritter v. Orlowski, Priv. in Wien. Dr. 
Joſef Kaſimir Lubicz Ritter v. Orlowsky, war bis zu ſeiner Verurteilung 
vor einigen Jahren päpſtl. Kämmerer, Ordensritter und Advokat zu Wien. 


? Ormody de Ormod 


Wilhelm, & .. „ Generaldirektor der J. ung. Aſſekuranz⸗Geſ., Vorſtand 
der Wiener Lebens- und Renten⸗Verſ.⸗Geſellſch. und der Wiener Verſ⸗ 


Geſellſchaft in Wien. 
Ornſtein v. Hörtſtein 
aus dem Stamme Ephraim (Onir). 
Geſchichtl Notiz: Stammen aus Weſſely in Böhmen. Aurel Arnftein, 
K . . „ k. u. k. Oberſt im 34, Inf.⸗Rgt., nachmals penſ. Tit.⸗General zu Ba⸗ 
torkeszi bei Gran, erhielt ddo. Wien 7. 11. 1877 den Adel mit „Edler v.“; 
O? .. . . — Gead. jüd. Fam S. 62. 
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Ornſtein v. Hortſtein unter Hortſtein. 
Oſcheyko 


Stanislaus, ein getaufter Jude, erhielt 6. 5. 1499 vom König Johann 
Albert von Polen, über Fürbitte des Großfürſten Alexander von Littauen 
den Adel — lt. Herold 1890, S. 98. 


Oswieeimski 
Michael, erhielt 1764 in Littauen den Adel — nach M. v. Jenecki, a. o. 
2 


Palgrave 
Francis, & London 1788, + Hampſtead 6. 7. 1861, Hiſtoriker, Direktor der 
Staatsarchive in London, wurde von der Königin Viktoria als „Sir 
Francis Palgrawe“ in den Ritterſttnd erhoben; O mit?. 
Sohn: William Gifford, & 21. 1. 1826, + 4. 10. 88, Forſchungsrenender 
1881 brit. Gen.⸗Konſul in Siam. — ? Nachkommen: 


[? Polak] Palotay 


moſ. Kaufleute in RE hießen früher Pollak, Polaczek oder ſo ähnlich. 
Eine Februar (1911)⸗Nummer des Budapeſter „Alkotmany“ veröffentlichte 
u. d. Tit. „Gloſſen zu einer Hofratswürde“ einen aufſehenerregenden 
Artikel, der ſich mit dem Direktor des „St.⸗Lukas⸗Bad A.⸗G.“ und japa⸗ 
niſchen Gen.⸗Konſul Ludwig v. Palotay beſchäftigt, der kurz zuvor 
durch Verleihung der Hofrats würde ausgezeichnet wurde. Das Blatt 
behauptete, die königl. Tafel in Raab habe Palotay wegen Dokumenten⸗ 
fälſchung und Betrugs in Anterſuchung gezogen und gab der Aberzeugung 
Ausdruck, daß die maßgebenden Kreiſe von dieſer Strafaffäre keine Kennt: 
nis beſaßen, da wohl ſonſt die Ernennung Palotays unterblieben wäre. 
Der Abg. Huſzar hat in dieſer Angelegenheit eine Interpellation im 
Abg. hauſe angemeldet. Edmund v. P. in Budapeſt, Bruder des Vorigen? 


Parente 
Emil, Privatier erhielt ddo. 2. 6. 1880 den öſterr. Adel mit „Edler von“ 
— ſoll jetzt Bankier in Venedig und mit den Freiherrlichen (ſ. d. Abt. II) 
gleicher Herkunft ſein. 


Pariſi v. Eichenthal 
aus dem Stamme der Phariſäer? 

Vgl. Art. Eichtbal u. Eichhof in Abt. III u. Pfersmann v. Eichthal in 
Abt. IV und — ? vielleicht auch Art. Parish im bfadl. Gotha 1910. 

Francesco Pariſi gründete 1807 zu Trieſt die dort beſtehende Import⸗ 
und Export⸗Speditionsfirma „Francesco Pariſi“; O mith 

Sohn: Joſef Pariſi, & 1769, +17. 9. 1822, k. u. k. priv. Großhändler 
wurde 1819 in Öfterreich „Edler v. Eichenthal“; O mit? Sohn: Joſef 


476 IV. Abt. — Pariſi. — Paſſavant. — Pappenheimer zc. 


„Ritter“ v. Pariſt, kaiſ. Nat u. Chef der Firma; O mit? Söhne: Franz, 
Geſchäftsführer der Firmen, Dr. Rudolf „Pius“ in Trieſt. [Joſef „de“ 
Pariſi, kgl. portug. Hon.⸗Konſul in Trieſt tft wohl der obengen. kaiſ. Nat! ! 


Paſſavant 
aus dem Stamme Zebulon (Perle). 

Aus Burgund im 18. Ihdt. get. nach Frankf. a. M. gekommen und mit 
jüd. Familien dort verſippt (lt. Dietz' Stammbuch) — Preuß. Adel ddo. 
Drontheim an Bord der „Hamburg“ 10. 7. 1906 für die nun evangeliſchen 
Brüder (Samuel) Richard, Georg Oskar und Guſtav Hermann Paſſa⸗ 
vant (Nomadenname) zu Frankfurt a. M. W: in von g. r. geſpaltnen 
Schild aus Dreiberg wachſ. Mann mit Gugelhut verwechſelter Farbe, 
ſ. Läuferſtab mit r. Quaſte über r. Schuller, Linke ſeitgeſtemmt. Aberm 
Helm Läufer wachſend. 

Ihrer erw. auch Fritſch Handb. 1910, S. 252. — Leugnen jüd. Herk. zu 
fein. I, Samu Richard v. Paſſavant, & Frankfurt a. M. 17. 10. 52, auf 
Ziegenberg i. Heſſ., preuß. Geh. Kommerzienrat, Vize⸗Präſ. der Handels⸗ 
kammer in Frankfurt; O daſ. 27. 4. 78 Emma Gontart, & daſ. 22. 1. 59. 
Kinder: 1) Karola, & 14. 9. 84; O daſ. 6. 3. 05 Fritz Frhr. Schäffer v. 
Bernſtein, preuß. Major. 2) Nelly, & 30. 4. 86; O daſ. 1. 2. 08 Adolf 
v. Hahnke, preuß. Landrat in Nauen, Sohn des . 0 e u. 
deſſen Gem. geb. v. Bülow. 3) Hans, & Frankfurt 1. 8. 90. II. Oskar, 
Frankfurt 11. 2. 62, Kaufmann; O 91 Margaret Schmidt, moſ. & 
Newyork 20. 11. 68, — Newyork, Kinder: 1) „Charles“. 2) Marga. 
3) Helene. III. Hermann, & Frankfurt 7. 2. 72, Kaufmann, japan. Konſul, 
Reſ.⸗Oblt. im heſſ. Drag.⸗Regt. 33“, — daſ. 


Pappenheimer unter Kerſtorff 


[?. . .] Paunez de Retfag 


Alexander in Budapeſt, O mit Jeanne Liebitzky (moſ. & Tr. der 185 
% u. daſ. 17. 3. 1911 A Amalie Liebitzty geb. Kellner) — Sohn: Alfred 


Pawlowicz 
Peter, erhielt 1764 den Adel in Littauen (M. v. Janecki, Herold) — 2 Nach⸗ 
kommen: Klemens, penſ. Landger.⸗Rat in Krakau, Eugen, Notar in Gwoy 
dice u. Joſef, Ger.⸗Rat zu Moſtywielkie in Galizien. 


Sr Pawlowski 

Taſimir, erhielt (nach Janecki im Herold) 1734 in Littauen den Adel. 

„ = Nachkommen: Alexander v. Pawlowski, &.. . „ k. k. Bez. 
pim. 1. Spital i. Kärnten; D. .. mit Helen v. Edelmann aus Klagen- 


furt. Mehrere Kinder .... Längſt chriſtlich gewordene Familie. 


IV. Abt. — Pento. — Pereira. — Peretz. — Perez. 477 


Pento auch Pint(h)o. 


Adlige Maranos in Portugal. Einige erw. Dr. Ad. Kohut in ber. iſr. 
M. u. Fr. — In Ihrg. II mehr davon 


; Pereira 


Eine adelige Familie in Sachſen; es iſt nicht bekannt, ob ſie mit der 
freiherrlichen in Öfterreich eines Stammes iſt, jedoch iſt dies ziemlich 
wahrſcheinlich. Aus ihr iſt: Alexander „Salvator“ v. Pereira, kgl. ſächſ. 
Oberſt z. D. u. Kdt. der Feſte Königſtein; O mit Klara Freiin v. Kochtizky 
und ein zweiter mit Maria Thereſia Freiin v. Kochtizky. Ein v. Pereira 
iſt (ſeit 24. 1. 08) Lt. im kgl. ſächſ. 1. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 108. 

Aus einer Spagniolenfamilie ſtammte der Senator in S. Paulo in 
Braſilien Pereira de Compos Vergueira (1847 ca.). Er importierte deutſche 
Arbeiter gegen Zuſicherung der Hälfte des Ertrages auf ſeine Plantagen, 
behielt ſie aber dann als Leibeigene! — [Der blutige Marat 1792—93 
ſtand ganz unter dem Einfluß ſeines jüd. Ratgebers Pereira (Handb. 
J.⸗-Frage, S. 252). 

Seit i. J. 1848 alle Juden aus Portugal nach Braſilien deportiert worden 
waren, ſind ſie auch in der Folge vielfach in den titelreichen braſilia⸗ 
niſchen Adel aufgeſtiegen. So iſt ein Caballero Pereira derz. brafilia- 
niſcher Ackerbauminiſter unter ſeinem Stammesgenoſſen Fonſecca, der 
Präſident It: Judas Weizen, wie man ſieht, blüht auch in Amerika. 


Pereira da Coſta⸗Molta 


Ein Atachee der kaiſ. braſ. Geſandtſchaft in Wien um 1888, von jüd. 
Vorfahren ſtammend. 


Pereira de Sequeira Bramao 
Dom Edmundo Pereira de Sequeira Bramao, Rentier. All dieſe 
„Birnbäume“ (vgl. Art. P. A. in Abt. III) reichen wohl über die pyre⸗ 
näiſche Halbinſel ins gelobte Land zurück und ſpiegelten dort einſt in 
den Waſſern des Jordon; — vom Stamme Zebulon. 


Peretz 
Jegor, Sohn des Abraham Peretz aus ſpan. Judenfamilie, kaiſ. ruſſ. 
Wirkl. Rat, Mitgl. des Reichsrates im Depart. der Geſetze, erhielt ddo. 
24. 1. 1873 den ruſſ. Erbadel. Hat Sohn u. Tochter (Gead. jüd. Fam., 
S. 63). 


Perez unter Berres 


05) Penzig, Edgar (evang. A. C.), , Direktor der Aktien ⸗Geſ. Kamm 
garnfabr. in Vöslau, durch Abertr. des feinem + Schwiegervater F. Met. 
(ſeit 1878 Frhr.) v. Franz 1859 verl. Ritterftandes ca. 1907 gerittert; O 
Liſa Freiin v. Franz. 


— — — — — — — — —— ä ——— ̃ ä lw — 


478 IV. Abt. — Perl. — Perugia. — Peskodor. — Peter. 


Perl v. Hildrichsburg 


Ferdinand, & Mödling 8. 2. 35, + Gen.⸗Inſpektor der Gen.⸗Inſp. der 
k. k. öſterr. Bahnen und Reg.⸗Nat, nob. im Ritterftande ddo. 1. 6. 1877; 
O 1854 mit Luiſe geb. Martzky (Wien). Nachkommen? 


Perugia 
Ceſare Cavaliere, Bankdirektor in Piſa; O Trieſt 9. 5. 1851 mit RNachele, 
M 6. 9. 29, Tochter des 1873 bar. Salomon Frhr. v. Parente u. der Stella 
geb. Hierſchel in Trieſt (Gead. jüd. Fam., S. 63), wohl moſaiſch. 


? Peter | 
Julius in Berlin, moſaiſch?, Aufſichtsrat der Nationalbank für Deutſch⸗ 
land, geadelt in Öfterreich, Auguſt 1909. 


Pfeifer v. Hochwalden 


Es gibt eine Menge ſchwer auseinander zu haltendender Familien 
des Namens Pfeiffer: Joſef, & . . . 1829, + Wien 12. 5. 85, Holzhändler 
u. Großgrundbeſ. ddo. 11. 12. 1874 öſterr. Ritter; O... mit Friederike, 
N. „ 7 Wien 1905. Kinder: Richard, &; .. , Dr. jur. u. Gutsbeſ. 
Bozſony⸗Milticz im ung. Komitat Trenczin. 

Die jüd. Geneſis beglaubigt Gead. jüd. Fam., S. 63. 


Pfeiffer 
1) Ezechiel Pfeiffer, & 1766, J Weikersheim 14. 2. 1827, gl. württ. 
u. k. Hofagent. 2) Max, a 1842, erw. in Wolf, Geſch. der Wr. Kultus⸗ 
Gde., kgl. württ. Hoffaktor, Bankier u. zuletzt Hofrat. 3 Joſef M., 
Stuttgart B. 5. 22, gew. Vorſt. der Wr. iſr. Kult.⸗Gde., A kgl. württ. 
Hofrat, wurde ddp. 4. 11. 1872 erbl. öſterr. Ritter und 1873 württ. per: 
ſonaladlig; O mit Emilie Biedermann. 
(0) Kinder: Mathias, Vize⸗Präſ.⸗Stellv. der öſterr. ung. Bank (Wien). 
* * 


* 
7 Gehören hieher: Geza, Direktor der ung. allg. Kreditbank in Buda⸗ 
peſt, Konrad v. P.. Ind. u. Großgrdbeſ. in Eſſek. 


Pfeiffer de Ikva 


Mathias, Vize-Gouv.⸗Stellv. der öſterr.⸗ung. Bank in Budapeſt; O mit? 
Eva (JIvka = Ikva). 2 Töchter: 1) . . .. O mit v. Stradiot, ; O in 
2. Ehe mit Hptm. v. Lunzer in Innsbruck. 2) N. xx. 


e Pfeiffer de Orlovnjak 

arl Leopold, Gen.-Rat der öſterr.- ung. Bank u. Präſ. der Anion⸗ 
N in Oſiek, Großgrundbeſ. in Ungarn — Budapeſt. Neuge⸗ 
adelt u. moſ., O mit Anna, . . „ f Eſſeg 5.1. 1911, 74 jährig. Bar. 7 


IV. Abt. — Pfeiffer. — Pfersmann. — Philippsborn. 479 
Pfeiffer de Szöllös 


Otto, Großgrundbeſ. in Ungarn. Neugeadelt und moſaiſch. 


Pfeiffer de Taja 


Koloman, kgl. ung. Min.⸗NRat im Kultus⸗Miniſterium zu Budapeſt. 


Pfeiffer v. Weißenegg 


aus dem Stamme Zebulon (Perle). 

In Öfterreih. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., 
S. 64; nun evangeliſch. Nob. ddo. 1. 4. 87 mit „Edler v. Weißenegg“. 
W: quadr., 1 u. 4 v. ſch. ſ. geſpalten, in ſchw. 3 f. Halbmonde, 2 u. 3 in 
N. ſ. Wolf aus 3 berg wachſ. 

Geſchichtl. Notiz: Karl Pfeiffer moſ. * Wien 18.8. 1829, begann als Jour- 
naliſt in Graz, erwarb das alte Schloßgut Weißenegg (bei Wildon i. Steierm., 
dann verkauft) u. 1887 den Adel mit dem Prädikat davon, k. u. k. Truchſeß; 
O in I. Ehe: Vöslau 8. 7. 89 Wilhelmine, & Wien 20. 9. 59, Tochter 
des k. u. k. Kam.⸗Sänger Guſtav Walter (jüd. Herk.) u. der Laura geb. 
Haag (Schl. Ottenſtein N.⸗Oſterr.); (2) II. mit Berta geb. Wiedermann, 
(Wien u. Villa Weißenegg in Gmunden). 

Kinder: 1) Cornelia, & Wien 30. 3. 91; O mit 2) Karoline, 
A Wien 27. 10. 92; O mit 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 93, S. 461. 


Pfeiffer v. Wellheim 


aus dem Stamme Zebulon (Perle), nun in Gſterreich. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis Gead. jüd. Fam., S. 64. 

Heinrich Pfeiffer, moſ. . „Verk.⸗Direktor der Südbahn, ddo. 
21. 7. 1884 öſterr. gerittert mit „von Wellheim“, + als Gen.⸗Dir.⸗Stellv. 
u. Tit.⸗Hofrat: D. . . mit Fanny (Franziska) & . . „ + Wien 9. 3. 09. 

Kinder: 1) Ferdinand, Oberbeamter der Südbahn. 2) Heinrich, Nevi⸗ 
dent daſ. 3) Tochter, O mit Ing. Dr. Karl Schlöß. 4) Tochter. 


Pfersmann v. Eichthal 


ddo. 23. 3. 1855 geadelt, dürften von den jüd. Pferſchheim alias Ullmann 
aus Frankfurt a. M. (ſ. Dietz' Stammbuch) abkommen — es iſt dies je⸗ 
doch noch zu beweiſen. Zweifellos aber iſt, daß ſie ſtark liiert ſind, 
welcher Amſtand für auch ihre jüd. Geneſis ſpricht. — Vgl. Art. Selig⸗ 
mann v. Eichthal, Abt. III. 


[Levy] Philippsborn 
aus dem Stamme der Leviten. 
Letztes Herkunftsland: (? ruſſ. Polen); nun in Preußen. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: vgl. Art. P. in Abt. III. Evang. Konvertiert ca, nach 
1800. Nob. ddo. Gaſtein 31. 7. 1865 von Kaiſer Wilhelm J. W: (1865) 
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quadr. mit Herzſch: in ſ. ſchw. Pferdekopf aus rundem Brunnen wachſ.; 
u. IV in bl. 5 gold. Sterne; II in g. ein bl. Poſthorn; III in G. Eichen- 
zweig mit 3 Eicheln u. 2 Blättern. Aberm Helm mit bl.⸗g. Decken, 3 Strauß⸗ 
federn. 

Des Viehhändlers Levy aus Schwedt a. O. ( 17. 8. 1784 in Stettin 
und Berlin 7. 10. 1835 +) moſ. & Sohn konvertierte ſich in Johann 
Heinrich Philippsborn, wurde Chef⸗Red. der preuß. Staatszeitung u. 
Geh. Legationsrat; O 1814 mit Paula Schön, & Potsdam 1788, + 
Berlin 1868. Beider Söhne: A) Karl Alex. Wilh. Max, als Wirkl. Geh. 
Leg.⸗R. u. Dir. im Min. d. A., B) Karl Friedr. Eugen, auf Michelsdorf 
Kr. Neumarkt, Hptm. a. D., und C) Karl Ludw. Bernh. Nich. Philippsborn, 
Gen. Poſtdir., wurden geadelt. 


A 

Karl Alex. Wilh. Max v. Philipsborn, & Schwedt a. O. 4. 10. 1815, 
+ Wiesbaden B. 12. 1885, preuß. Wirkl. Geh. Rat, kaiſerl. deutſcher Ge⸗ 
ſandter a. D.; O Berlin 28. 2. 1844 mit RNoſalie Bord, & Berlin 3. 3. 
1827, + daſ. 18. 7. 1861. 

Kinder: 1) Johanna, & Berlin 45, + Koblenz 91. 2) Paula, & Ant⸗ 
werpen 47 (Berlin). 3) Ernſt, & Berlin 53, Staats⸗Sekr. im Min. d. J.; 
O Straßburg 90 mit Joſefa v. Maibom, & M. Schwerin 69. Kinder: 
Max w 91, Helmuth, & 92. 


B 

+ Karl Friedr. Eugen v. Philipsborn, Schwedt a. O. 20. 4. 1817, 
+ Görlitz 7. 4. 1880, auf Michelsdorf, Hptm. a. D.; O Berlin 18. 6. 1845 
mit Auguſte Harlan, & dat. 6. 12. 1816, + Bad Landeck 4. 8. 88. 

Kinder: 1) Wilhelm, Berlin & 46, Obſt.⸗Lt a. D.; O Saarbrücken 77 
mit Anna Kraemer, & St. Ingbert 57 (Darmſtadt). Kinder: a) Friedr. 
Auguſt, & Albano bei Rom 78, b) Wilhelm, Berlin 80, c) Marie, & 
Wittenberg 81, d) Fanny, & Darmſtadt 86. 2) Margarete, & Berlin 48; 
O Michelsdorf mit Alfred v. Nieben, vorm. auf Schollersdorf (Breslau). 
3) Franz, & Berlin 52, auf Strehlitz Kr. Schwiebus, Nittm. a. D.; O 
Ottendorf 85 mit Marie Heyder, & Laſowko Kr. Grätz 59 (Strelitz bei 
Ströbel). Kinder: a) Friedr. Wilh., & 86, b) Hans Heinr. & 90. 


C 
+ Karl Ludw. Bernh. Rich. v. Philipsborn, & Schwedt a. O. 6. 7. 
1818, + Berlin 3. 7. 1884, Gen.⸗Poſtdir. a. D., Präſ. der Preuß. Boden⸗ 
kreditaktiengeſellſchaft. Kompl. Perſ. Stand im bfadl. Gotha 1908 S. 754, 


ält. 1907. Phillips 
Benjamin Samuel Phillips, & 1811, Sohn des Samuel Phillips, war 
N Lordmajor von London u. wurde 1866 engl. Xr (Gead. jüd. Fam. 
. 65). 2 
Pieciotto. N 
Rapbael Picciotto, k. u. k. öſterr. Gen.⸗Konſul in Syrien wurde ddo. 
Wien 18. 11. 1806 öſterr. Nr. Die ö. u. Konſuln im Orient ſind faſt alle Juden. 
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Der k. u. k. Gen.⸗Konſul v. Picciotto in Aleppo 27. 10. 1858. Deſſen 
Sohn Moiſe war ghagl. toskan. und ſpäter bis nach 1890 k. u. k. öſterr. 
Gen.⸗Konſul daſ. (Gead. jüd. Fam. S. 65). 

Die öſterr.⸗ung. Konſulats⸗Karriere iſt in vielen Judenſproſſen⸗Fam. 
anſcheinend ſchon erblich! 


Pick v. Nemes⸗Dömölk. 
Sigismund Pick, Guts⸗ u. Großgrundbeſ. in Kiß⸗Zell in Ungarn, er⸗ 
hielt ddo. Wien 8. 5. 1888 den ung. Adel mit „v. Nemes⸗Dömölk“. Er 
hat 2 Söhne .. . u. 2 Töchter: ... (Gead. jüd. Fam. S. 65.) 


Pick v. Seewart ; 
Friedrich, & Neuſtadt i. Böhmen 1839, See⸗Eleve 61, 64 ſilb. Tapfer⸗ 
keits⸗Med., 91 Freg.⸗Kap., 92 nob. mit „Edler v. Seewart“, 95 Lin.⸗Sch.⸗ 
Kptn, 95 Penſion, Wien. Noch moſ. laut Frühling S. 208. 


Pinto 


mehrere Alliancen de Pinto bei Lopes Suaſſo und bei Avernas le Gras, 
Abt. III, erwähnt. Aaron Adolf de Pinto, + 1907, Vize⸗Präſ. des Staats- 
gerichtshofes im Haag erw. Th. Fritſch Handb. 1910 S. 252. 


[Peter Löw] Pierleone⸗Seitenlinie, ſiehe Gradelli. 


[Polak] Polanyi. 


Der König F. Joſef I. hat ddo. 12. 12. 1910 dem Oberphyſikus der 
Stadt Kopos var Dr. Ludwig Polanyi und deſſen geſetzlichen Nach⸗ 
kommen den ung. Adel verliehen. 


? Poeckh v. Helden wald 


öſterr. Militäradel nach 1866 nob., nach M. Aſchke jüd. Herkunft. Das 
beſcheiden gewählte Prädikat ſpricht nicht dagegen. 


Poliakoff 
Samuel, A April 1888 zu St. Petersburg als Sohn des Salomon, 
kaiſ. ruſſ. wirkl. Staatsrat, erhielt 1875 und ſein Bruder Lazarus, eben⸗ 
falls kaiſ. ruſſ. wirkl. Staatsrat 1883 den ruſſ. Adel. Des erſteren 
Töchter: 1) Georgia, O mit ... Saint⸗Paul. 2) Zenaide, & 25. 5. 1856, 
Aa Amphion am Genfer See 5. 8. 1908; O Planegg 29. 4. 80 mit Jakob 
(James) Frhrn Hirſch auf Gereuth, & 19. 7. 43, J Paris 15. 12. 96 kinderlos, 
u. Sohn: 3) Daniel, kaiſ. ruſſ. Staatsrat (Geneſis begl. Ged. jüd. Fam., S. 65). 


* * 
* 


Die raffig überlegenen ſpan. Sephardims in Hamburg uſw. pflegten 
die aus dem Oſten zugewanderten Juden polak(os) zu nennen — wo⸗ 
her der Name ſtammen mag. 
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Pollack 


Heizelmann, in v. Doerr, Adel der böhm. Kronländer, S. 144 erwähnt. 


Pollack v. Parnau 
aus Kaſſarenſtamme wohl. 

Nun in Wien. Moſaiſch. Nob. ddo. Wien .. . 1906 (?) mit „Edler 
v. Parnau“. 

Geſchichtl. Notiz: Bernhard Pollack, & 1846, kaiſ. Rat u. Laienrichter, 
Mitbegründer der Fa. Pollacks Söhne, Real.⸗Beſ. in Wien, grd. daſ. die 
F. J. Kinderſpitalſtiftung, geadelt, + daſ. 12. 1911 O 1875 mit Regine 
geb. Sachs, & 1855. Wien. Kinder: 1) Elfe, & ca. 76; O mit Mar 
Mandl, Ind. 2) Bertha, & ca. 77; O mit Prof. Dr. Hermann Schleſinger. 
3) Bruno, & ca. 78 Fabr.⸗Beſ.; O mit Lotte . . . . 4) Katarine, & 79; 


o mit Otto Piek. Pollack v. Parnegg 


aus Kaſſarenſtamme. 

Früher Böhmen; nun in Wien. Moſaiſch. Nob. ddo. 15. 12. 1903 mit 
„v. Parnegg“. 

Geſchichtl. Notiz: Firma „Herm. Pollack' Söhne“, gegr. 1857, Textil- 
warenhandel u. ſeit 84 Fabrikation, in Böhm.⸗Trubau, Braunau, Kratzau 
u. Dörfel bei Reichenberg, Floridsdorf bei Wien ſowie Neurode in 
preuß. Schleſien (zuſ. ca. 5000 Arbeiter, 150000 Spindeln u. 4000 Web⸗ 
ſtühle) hauptſächlich Baumwolle, Halbſeide u. glatte Weißware. Chefs 
der Fa. find dz. Leo u. Felix Pollack v. Parnegg. 1) Leopold, &..., 
Großind. u. Präſ. des Grem. der Wiener Kaufmannſchaft, Kommzl⸗ K., 
Hdlsk.⸗R., Zenſor der ö.⸗u. Bank uſw.; O mit der wienbekannt „witzigen 
Frau v. Pollak“) geb.? ... (9) Söhne: Leo, Otto, Dr. Walter u. Felix, 
N. . .; O 6. 1. 06 mit Eliſe Hirſch. 2) Friedr. Edwin, Ind., c.. 3 O mit 
Juliette. 3) Giſela, & ...; O mit Albert Frhr Groedel v. Gyulafalva 
u. Bogdan. Dr. Bruno, OD mit? ... — zwei Kinder. 


Pollak v. Borkenau 


aus Kaſſarenſtamme. 
Moſaiſch u. kath. Nob. ddo. 21. 1. 1870 mit obengen. Prädikat und 
dem Rittertitel. 
Geſchichtl. Notiz: Ritterſtandserwerber: Moritz Pollak, moſ. & Preiſach? 
A Wien, Großhändler u. Gde-R. in Wien, Vize⸗Präſ. der n.⸗ö, Eſkompte⸗ 
Geſellſchaft, Hof- u. Kom.⸗R.; @ ... mit Sophie 
Kinder: 1) Rifa, & ...; I. O mit Eduard Chmelarz, k. u. k. Vize⸗Dir. 


) Einſt ftellte fie vor: Mei Suhn Leo Pollak v. Parnegg, mei Suhn 
Otto Pollak v. Parnegg, mei Suhn Walter Pollak v. Parnegg und mei 
Suhn Felixl v. Parnegg. And Felixl is ſich nix v. Pollak? fragte er⸗ 


ſtaunt der Beſucher. „Aber er is ſich“, erwiderte indignier imt 
die vortreffliche Frau v. Pollak! ſich“, gniert verſchäm 
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der k. k. Hofbibl. +; II. O mit Prof. Dr. Leo Striſower. 2) Adele, ..... 5 
O mit Jakob Fürth. 3) Rudolf, & ... (T ?), Min.⸗Sekr., OO mit Giſela 


Hörzinger. Kinder: Johann, & ca. 1888, 2) Johanna und 3) Ernſt + 
25. 5. 1901 Wien. 


Pollak v. Klarwill ſiehe Klarwill. 
Pollak v. Klumberg 


aus dem Stamme. der Kaſſaren. 

Nun in Öfterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. 
S. 65 u. armeekündig. Kath. Nob. ddo. 22. 1. 1867 mit dem Rittertitel. 
W: quadr., in 1: Pferd in G., 2: geharn. Arme mit gek. Schwertern in 
R., 3: Berg in R., 4: ſchw. Löw in G. 

Geſchichtl. Notiz: Alexander Pollak, & Budapeſt 22. 3. 1821 als Sohn 
eines getauften Architekten, + Wien 27. 2. 89 als pen‘. F.⸗M.⸗Lt, für ſein 
Verhalten bei Chlum⸗Königgrätz geadelt 1867; O mit Auguſte v. Anger. 

Kinder: 1) Leo, & Krakau 31. 5. 1849, vorm. Flügeladjutant des öſterr. 
Kaiſers, + als Obſtlt. Baden b. Wien 28. 2. 1901; O mit Marie geb. Tandler, 
Entelin des Prager Poliz.⸗Hofrates Cihlarz (Kinder: a) Albert, Reſ.⸗OLt. 
8. Huſ.⸗Ngt., b) Margit, c) Irma). 2) Richard, & ca. 1855, Oblt a. D., 
Wien 12; O mit Malvine geb. Stalmann (Tochter: Hedwig), Wien. 
3) Alexandrine, & ca. 1856; O ca. 76 mit Karl Frhr (ſeit 1904) König 
v. Aradvar, Sekt.⸗Chef der kaiſ. Kabinettskanzlei,“) Wien. (?) 4) Mary, 
O mit Richard Rr v. Stern, J. A. Dr. (ſ. Art. S.). — Ein Enkel: Albert 


tft Lt. im 4. Sul. Rot. 
Pollak v. Nudin 
aus dem Stamme Levi (Kaſſaren). 
Nun in Wien. Moſaiſch. Nob. ddo. 10. 3. 1869 mit „v. Rudin“. W: 
bl. Schild mit g. Schildhpt, ſchrägr. g. mit 3 Bienen bel. Balken, oben 
g. Löw mit g. Würfel mit der Deviſe: „labori honor ſuus“. N, ſchiebend, 
unten Dreimaſter ſegelnd. 

Geſchichtl. Notiz: Aron, moſ. & Wſeraditz in Böhm. 1817, A 1. 6. 1884, 
getauft: Adolf M. Pollak, Ind. u. Humaniſt, grd. 1836 eine Zündwaren⸗ 
fabrik, die koloſſalen Aufſchwung nahm u. in alle Welt exportierend, 
mehrere Tauſend Arbeiter beſchäftigte. Stiftete das Rudolfinum in Wien, 
daher das Prädikat Rudin als er geadelt wurde; O mit Betty Gold⸗ 
mann, & 1820, 4 Wien 72. 

Kinder: 1) Alfred, & . . „ k. k. Kom.⸗Nat, Wien; O Trieſt 20. 2. 76 
mit Luiſe Levi (Tr des Dr. Samu Levi), Kinder: Artur, Edgar u. Betti. 
2) Hermine, X ...; O 65 mit Julius (ſeit 83) Nr. Leon v. Wernburg — 


*) Dei guten alten d. h. blutecht germaniſchen Adel, dem die Dynaſtien 
ihre Erfolge danken, kommen ſolche Stellen zu, nicht aber get. Naſſejuden, 
die auf ihnen unglaublich raſch geadelt und zu Judeokraten gehoben 
werden! — Vgl. Gf Mennsdorff⸗Pouillyvs Maranos⸗Paſſus im Vorwort. 
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Kinder: Eugenie und Rudolf. 3) Emilie, & 37, A Wien 2. 6. 11; O ͤ mit 
Emil Mauthner. 4) Friederike (Marie ?), ... .; O Iſidor Gutmann 
Edler v. Gelſe (S.: Stefan). 5) Ottilie, & ...; O Aladar Frhr Gutmann 
v. Gelſe. 

Hieher gehört: Frau Emma P. geb. Gutmann de Gelſe, Aa Wien 1.8. 
1910. — Vorgenannte Adelserwerber Pollack: Bernhard P. v. Parnau, 
Leopold P. v. Parnegg und Aron Moſes P. v. Rudin waren Brüder; 
deren Mutter Rofalie, geb. Preiſach, A 4. 2. 1885, 82 jährig. 

Pollitzer 
Alfred, Induſtrieller in Trieſt, nob. ddo. 8. 8. 1910 anläßlich des 80, 
Geburtstages des öſterr. Kaiſers. 

Aus dieſem Anlaſſe erfolgten im ganzen 3 Nobilitierungen an Juden 
und nur 2 an Chriſten, dabei hat aber Öfterreich 25 mal fo viel Arier 
als Hebräer. Dieſer Aufteilungsſchlüſſel iſt dortzulande „Syſtem“ ge⸗ 
worden (vgl. Epenſtein u. Salomon Joſef dieſer Abt.). „Juda gleich- 
berechtigt mit Agio“. 


a [Pollacſek! Polnay de Tisza⸗Sülyi. 

Ddo. 17. 4. 1911 wurde dem Generaldirektor der Atlantie⸗Seeſchiffahrt⸗ 
geſellſchaft Eugen Pollacſek in Budapeſt ſowie feinen geſetzl. Nach- 
kommen in Anerkennung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiet des „Außen⸗ 
handels“ den ungar. Adel mit dem Präd. Tisza⸗Sülyi verliehen und ge⸗ 
ſtattet, den Familiennamen Polnay anzunehmen. Generaldir. Eugen 
v. Polnay ſteht ſeit der Gründung der Atlantiegeſellſchaft an der Spitze 
des Anternehmens und hat ſich angeblich um die Entwicklung der ung. 
Seeſchiffahrt Verdienſte und viel Geld erworben. 


Popper 

Wolf, war 1730 Dep. und Primator der landsjüd. Deputiertenſchaft in 
Böhmen, Kriegskontributions- und Geldeintreiber. Sein Sohn: Joachim, 
Primator der böhm. Handelsjudenſchaft, beim Tabakpacht zu Nutzen des 
big. Arararius ausnehmend gut verwendet, einer der „ſtärkſten“ Wechfler, 
Glas-, Garn: und Leinenhändler, Fiſchbeinfabrikant uſw., erhielt Mai 1786 
die Bewill., in Prag unter den Chriſten wohnen und ein Haus beſitzen 
zu dürfen. N N 

Unter Kaiſ. Maria Thereſia wurde er Mitpächter des Tabakgefälles. 
von Joſeph II. erhielt er als Jude die Erlaubnis, in Pilſen Häuſer zu 
kaufen, Leopold II. adelte ihn ddo. 1. 4. 1790 mit „Edler von“ (W: bl. mit 
ſpitzaufſteig. g. Winkelbalken, oben mit 2 Sternen beiſ., unten g. Wolfs⸗ 


? Polat. Des 1856 + Gen.-Maj. Mathias Polak Söhne: 1) Emerich, 
% 34, FMet ddo. 8. 11. 1834 mit „v. Zdiradow“ und 2) Alexius, & 35 


＋ 11 72 ddo. 10. 3. 1866 im Nitterſtand geadelt, gehören in den Semi 
ha ?. 


— —— —— — NA 
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kopf; Adler über adl. Helm) und auch Kaiſ. Franz IJ. — dem er während 
der Kriegsjahre mit ſeinem Silber zu Hilfe kam — war ihm in Gnaden 
gewogen! Er hinterließ mehrere milde Stiftungen, aber keine Kinder, 
als er Wien 10. 3. 1795 A. (Vgl. Doerr, Adel der böhm. Kronländer, S. 265.) 
Er war (vgl. Hönig) der zweite als Jude in Öfterr. Nobilitierte! 
* * 
* 

Vgl. Art. Popper v. P. in Abt. III. — Ein Leopold v. Popper, moſ. 

Glaubens, lebte vor einigen Jahrzehnten zu Wien. 


Popper 
Siegfried, erſter moſaiſcher Gen.⸗Ingenieur (ſeit 1. 5. 1909) der k. u. k. öſterr. 
Kriegsmarine, eben gerittert?? — (vgl. Art. Schweitzer, Eiß u. A.). 


Porgé 
angebl. aus altfranz. Adelsgeſchlecht. Blüte der Nitterſchaft (Diamanten: 
händler „Porgé“ zu Paris O mit einer v. Wodianer), ſiehe die folgenden: 


Porges v. Portheim 
ſtammen Sephardims. (Vgl. auch Art. Orges dieſ. Abt., und Vorgia der 
I. Abt.) Letztes Herkunftsland: Portugal; nun in Öfterrrich. Moſaiſch 
und kath. Nob. ddo. 5. 6. 1841 mit „Edle v. Portheim“. W: Bl. g. querget., 
oben 2 g. Sterne, unten 2 verſchl. Hände aus Wolken; überm Helm Hirſch⸗ 
kopf bei Moſes — Rofe zw. verw. Adlerflügen bei Juda. 

Geſchichtl. Notiz: Kamen über Portugal, find nah verwandt den Gold⸗ 
ſchmidt und Przibram — ſechs aus der Fam. als Profeſſoren illuſtrieren 
die Judaiſierung der Aniverſitäten. Die Prager Linie iſt moſaiſch, die 
anderen kath. Die beiden folgenden, Söhne armer Handelsjuden, erricht. 
zu Prag auf dem Johannisplatz eine kleine Kattundruckerei, dann die 
erſten Fabriken in Smichow, 1830 mit bereits 800 Arbeitern. 

Adels erwerber (1841): l. Moſes Borges, & Prag 22. 12. 1781, 
a 21. 3. 1870, priv. Zündhölzchen — Kattundruckerei⸗Fabr.⸗Beſ. zu Prag, 
Gde⸗-⸗Vertr. in Smichow und Mitgl. der jüd. Kult.⸗Gde⸗RNepräſentanz, Dir. 
d. Jofefſt. Kleinkinderbewahranſtalt uſw. und fein Bruder II. Juda (Leo- 
pold) P., Haus⸗ und Likör⸗Fabr.⸗Beſ. uſw. wie vor, 1784, 4 Prag 10. 1. 1869. 

J. Linie. 

Obgen. Moſes 16. 10. 1815 O mit Friederike Hirſch 1792-1867, begr. 
jüd. Friedhof Wolſchau (i. J. 1867). Kinder: I) Aaron (Alexander) ꝙ ca. 
1815; O mit Helene 2) Jo ſef, & 1816, A 79, Beſ. Kattunfabr. 
Smichow; D. . . . Roſa Goldſchmidt, & 1820, A 1. 7. 04. K.: a) Henriette, 
O mit Artur (Porges) v. Portheim u. b) Auguſte (Smichow). 3) Guſtav, 
N ca. 1817; O mit Luiſe 4) Rudolf, & ca. 19 (2 26), Prag 
7. 1. 1909; O mit Laura .... 5) Amalie, & ca. 20; O mit.. . . Forch⸗ 
heimer. 6) Julie, & 32; O mit Salamon Goldſchmidt. Viele Kinder. 

II. Linie. 
Obengen. Juda Leopold; O mit .... Kinder: 1) Eduard, Prag 
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1826, Likörfabr.⸗Beſ., Vize⸗Präſ. der Handels⸗ und Gew.⸗Kammer Prag, 
für Verd. anläßl. Pariſer Weltausſtellg ddo. 5. 7. 1879 Rr mit Wappen⸗ 
beſſerung (überm 2. Helm geſternt. Maſchinrad hinzu). ? Kinder: 1) Fried. 
(Rr), & ca. 58, Kaufmann in Wien. 2) Paul (Rr), & 59, +83. 3) Eduard 
(Nr), & ca. 60, Fabr.⸗Beſ. Wien. (?) 4) Viktor (Nr) Inh. der Firma 
Sievers in Wien. 

Hieher gehören: Klara; O mit Phil. Goldſchmidt und ihre Schweſtern 
Emilie, & 49, A Berlin 31. 5. 1911; O mit Jul. Gutentag in Berlin und 
Jenny; O mit Ernſt Cohen in Breslau. Max Rr v. Portheim und 
Emmy v. P. geb. Dub in Wien. — 

Die Einſendung des Perſonalſtandes (Partezettel) über die zahl⸗ 
reiche Nachkommenſchaft wäre ſehr erwünſcht. 


Portaleone 
Guglielmo di, aus Mantua, berühmter Arzt. Er wurde als Leibarzt des 
Königs Ferdinand von Neapel, von dieſem in den Ritterftand erhoben, 
trat dann in die Dienſte des mailänd. Hzgs Galeazzo Sforza über, war 
zuletzt (1479) Leibarzt des H398 Ludovico Gonzaga, und wurde der Stamm⸗ 
vater eines edlen (von welchem?) Hauſes (Ad. Kohut, ber. jüd. Männer u. 
Frauen, S. 416). — Porta⸗Pforte, Leone⸗Leon⸗Löb⸗Levi(-tenfam. vordem). 


Poſner 
aus dem Stamme (?) Levi. 

Moſaiſch. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 22. 1. 1874 in Ungarn. W in 
G. beſternt und bl. gerändert, Spitzhammer gekr. mit Anker ſamt Quer⸗ 
holz u. Ring, über 2 Helmen Adlerflug u. Löw. Deviſe: „Arte et induſtria“. 

Geſchichtl. Notiz: Poſner wohl ein Herkunftsname: aus Poſen Ge⸗ 
kommener. Adelserwerber: Karl Ludwig Poſner, & Budapeſt 4. 10. 1822, 
begann mit kleinem Schreibwarenhandel, ſpäter Großhändler u. Hoflief. 
Buchdr., Lithogr. Real.⸗Beſitzer uſw. — auch Vorſtand der jüd. Kultus⸗ 
Gde in Budapeſt; O daſ. 11. 10. 74 mit Babette geb. Linzer, & daſ. . 
11. 1828, Tochter des Iſak Linzer und d. Gm. Roſaliaa 

Kinder: 1) Helene, & 27. 1.52; O 20. 6. 69 mit Moritz Mangold. 2) Alfred, 
N 29. 3. 56; O mit? 3) Hermine, & 6. 12. 61 OD. . . . mit? 


Posnis 
David de, jüd. Arzt in Rom (nach A. Kohut ber. iſr. M. u. Fr.) — vielleicht 
mit Obigen aus einer engeren Sippe. 


Poſſart 
aus dem Stamme Zebulon (Perle) wohl. 
Letztes Herkunftsland: Preußen; nun in Bayern. Beglaubigung der 


jüd. Geneſis: Dr. Ad. Kohut, ber. jüd. M. u. Fr. Kath. Nob. ddo. 1888 


von Bayern. N 
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Geſchichtl. Notiz: Ernſt Heinrich Nr v. Poſſart, & Berlin 11. 5. 1841, 
trat erſt als Lehrling in die Schröderſche Buchhandlg in Berlin, wurde 
dann Schauſpieler, 1864 Mitgl. des kgl. Hoftheaters zu München, ſchließl. 
daſ. kgl. bayr. Hoftheater⸗Intendant und 1898 in den Ritterftand erhoben; 
O mit der Koloraturſängerin Anna Deinet. Lebt in Penſion zu München. 
Mehrere Kinder: 1) Erneſta „Delſarta“. ). 3) 7 


Poziomkowski 


Thomas und Anton — und 


Poznanski 
Joſef in Littauen erhielten 1764 den Adel (Marcel v. Janecki, Herold). 


Pranger de Rohoncz 
aus dem Stamme Zebulon (Perle): nun in Wien und Ungarn. Waren 
vor kurzem noch moſaiſch, jetzt evangel. Nob. doo. (2) 1905 mit „de 
Nohoncz“ in Angarn.“ 

Pranger hieß bekanntl. in alten Zeiten der Schandpfahl, an den die 
Verbrecher geſtellt wurden. Die Vorfahren dieſer ſo bekannten Familie 
mögen damit wohl von einem ſchlecht gelaunten Reg.-Kommiſſär behaftet 
worden ſein, ſie haben den Namen aber hinaufgebracht. 

Adelserwerber: Joſef Pranger de Rohoncz, & Rhoncz in Ang. 1849, 
k. ungar. Hofrat und Gen.⸗Sekretär der öſterr.⸗ung. Zentral⸗Noten⸗Bank 
in Wien. Er hatte klein bei Firma Brokeß Noſenberg & Co. in London 
begonnen; O mit Gabriele 

Söhne: 1) Julius, &.. . 1877, 4 9. 4. 1909 infolge Anfalles, Lt i. d. N. 
des 7. Hannov. Huſ.⸗Rgt, Bankprokuriſt in London. 2) Paul, &.... 
1879, Bankbeamter in Leipzig. / 

? Prazak 
(Joh. Georg?) ein neugeadelter Advokat in Prag — hießen vordem anders 
— nicht zu verwechſeln mit der neugefreiten böhm. Landsmann⸗Min.⸗Fam. 


Przewlocki 


Andreas, in Littauen, erhielt 1764 den Adel — ? Nachkomme: Przew⸗ 
locki, Andreas, kaiſ. ruſſ. Offizier u. Ritter der öſterr. Franz⸗Joſefs⸗Ordens 
ſeit 1884. — (Janecki in Herold). 


Przibram v. Gladona 
aus dem Stamme Zebulon (7) 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in München. Moſaiſch, dann 
kathol. und evangel. Nob. doo 12. 1896 mit „v. Gladona“ und dem 
Rittertitel. W: ſpitzgeteilt: 1) Roſe in Bl., 2) g. Stern in R., 3) Adler 
auf Berg in G. Deviſe: „Non cedere malis“. 

Arkunden und Tatſachen laſſen vermuten, daß die Juden ſchon mit 
den Römern, wenn nicht gar vor dieſen, in Böhmen waren und ſich an 
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der Stätte Prags niedergelaſſen haben, bevor noch Prag ſelbſt gegründet 
war (2). Die Prager Juden⸗Gde laboriert ſogar an der Tradition, ebenſo 
wie die Mainzer, daß ſie ſchon 600 vor Chriſtus beſtanden habe. Abrigens 
ſollen auch ſogar die Kelten ſchon, ſo meint Prof. Kohler in Berlin, 
ihre Juden gehabt haben! Si non e vero — — 

Die Wallenſteinſche Chronik beſagt, daß die Prager Juden vor 800 
Jahren zu Wohlhabenheit gelangt ſeien. Kaiſ. Karl IV. nahm ſich ihrer 
als ſeiner „Bannerknechte“ an, aber ſeit 1348 mußten fie über Befehl 
des 1. Prager Erzbiſchofs Erneſtus gr. breite Hüte, und die Jüdinnen an 
der Stirn vorragende Haarkrauſen tragen. Sie wohnten auf einem Ge⸗ 
lände der Neuſtadt und am Wiſchehrad und, wiederholt vertrieben und 
wieder zugelaſſen, auch auf der Kleinſeite. Nachdem ſie endgültig ins 
Prager Getto geſperrt worden waren, verloren ſie ihre Siedlungen in 
anderen Städten, z. B. in Przibram, woher ſicher dieſer Name herſtammt. 
Adelserwerber: (Leib) Ludwig Przibram, moſ. Prag 2. 6. 1840, ſpäter 
Proteſtant, begann als Polizeiſpitzel und Detektiv, endlich Reporter, 

Seine Feder — er hat Vielegeſchwätziges geſchrieben, zuletzt: „Erinne⸗ 
rungen eines alten Öfterreichers (Juden wäre richtiger)!“ — führte ihn der 

Jornaliſtik zu und dann ins Preßbureau des Min. d. A. unter (Kluger!) 
v. Teſchenberg. Hinter den Kuliſſen ſchrieb er gegen Bismarck, der ſich 
bei Andraſſy dies verbat, nachdem Bismarcks Leute den Schreiber eruiert 
hatten, der daraufhin jedoch nicht etwa kaſſiert, ſondern zum k. u. k. Gen.- 
Konſul in Barcelona ernannt wurde! Zuletzt Gen.⸗Konſul in Zürich, 
1869 gerittert als Tit. Sekt.⸗Chef penſioniert. Das „Prädikat „Gladona“ 
tft aus dem Namen feiner moſ. &, dann kathol. gewordenen (>?) Frau, 
Anna Gold, Tochter eines Trödlers, aus Wien, konſtruiert. 

Einziger Sohn: Albin, & ca. 1890, Stud. juris. — Nun München (?). Die 
Familie iſt durch Charlotte Schey v. Koromla, geb. Przibram, den Scheys 


verſchwägert. Naalde 

(Ralte?) G. van der, 1907 kgl. holländ. Juſtizminiſter, in Th. Fritſch' Handb. 
der Judenfrage (1907, 40. Tauſend) S. 326 neben den Miniſtern Aſſer und 
Tobias Cohen als Juden genannt. 


Nachel v. Löwmannſegk. 
Hebr. Rachel = „Mutterſchaf“, altjüd. Frauenname. 

Geſchichtl. Notiz: Die Brüder: 1) Johann Thomas, Bankier in Dresden, 
2) Johann Chriſtoph, 3) Paul Moritz und 4) Georg Mathias Rachel, 
deren Mutter der Familie Hanſemann v. Löwmanſegh angehörte, er⸗ 
hielten von Kaiſer Karl VII. ddo. 30. 6. 1777 den rittermäßigen Reichsadel 
12 obengen. Prädikat und 28. 12. 1777 die kurſächſiſche Anerkennung des⸗ 
elben. 
Des Johann Thomas Schwiegerſöhne waren: 1) Joh. Roman Gf v. 
Kayſersmark und Oſſolinsky (ein Enkel Auguſt des Starken, Königs v. 
Polen) und 2) N. v. Sellentin (Gead. jüd. Fam. S. 67). (Vgl. Gritzner, d. 
Standeserhebungen). Scheinen erloſchen. 
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Nachovin v. Noſenſtern. 

W: halbgeſp. u. get., oben vorn wieder geſp., in I. 2 r. Schrägb., darüber 
r. Roſe an 5 bl. Stiel, das II. Feld leer, im hint. r. Feld ſchräger Anker, 
unten 3 achtſpitz. g. Spornräder. 

Peter Nachovin, Handelsmann zu Paſſau, erhielt vom Reichs⸗Vikariat 
ddo. 21. 5. 1792 den Reichsadel mit „Edler v.“ und ddo. 17. 12. 1793 vom 
Kaiſer den Reichsritterſtand mit „Edler v. Noſenſtern“. Barbara Nachovin 
v. Noſenſtern, + Graz 19. 3. 1843; O Wien 3. 10. 5 mit — Alexius Edlen v. 
Kodolitſch, & 1789 (deſſen Bruder „Dismas“; Neffe: Alfons Edler v. 
Kodolitſch, k. u. k. Gen.; O 79 mit Mathilde, Tochter des Guſtav Frhr 
v. Heine⸗Geldern und der Emilie geb. Kaan v. Albeſt, Wien). Es rinnt 
ſtets Blut nach Blut. Eine zweite geb. v. Nachovin heiratete in die (7 freih.) 
Familie Offermann. Scheinen erloſchen — St. Leonhard-Friedhof bei 


N Raffalovich 


David, & 1824, + 21. 8. 1877 als geadelter kaiſ. ruſſ. Staatsrat, Bankier 
in Odeſſa (Gead. jüd. Fam. S. 67), kaſſariſcher Herkunft. Aaron v. Naffolvich 
erhielt i. J. 1900 als VPräſ. der Anion der Vertreter der an der Pariſer 
Weltausſtellung 1900 ſich beteiligenden fremden Staaten und der ruſſ. 
Ausſtellungs⸗Koon das Ritterkreuz des öſterr. F.⸗J.⸗Ordens. 


Nanda 


aus dem Stamme Rubens, 
Im Mannesſtamme mit dem primus acquirens erloſchen, ſetzen ſich fort 
als Krulis⸗Nanda. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
ethnologiſch offenſichtig. Kath. noch nicht ſehr lange. Nob. mit dem Ritter- 
titel Wien 27. 11. 1897. W: Ein mit r. Rofen bel. ſ. Schrägbalken, begl. 
oben in R. von bl. gebd. Buch mit P auf Vorderdeckel u. unten in Bl. 
von ſ. Liktorenbündel mit Beil und r. Bändern. 2 Helme: 1 off. Flug, 
2 doppelſchw. ſ. Löw wachſend. 

Geſchichtl. Notiz: Wenzel Randa, Bez.⸗Nichter, + Preftic 1863; O 
„Salomene“ geb. Neupauer, + 73. Sohn: Anton Nr v. Randa, W Biſtritz 
8. 7. 34, J. A. Dr., k. u. k. GRat, Miniſter a. D., Mitgl. d. H.⸗H., Präſ. d. böhm. 
Akad. der Wiſſenſch. in Prag, Mitgl. jener in Krakau uſw., geadelt 1897; 
Prag 5.7.60 mit Angela, Tochter des Mathem. Prof. Phil. Kulik u. 
der Kat. geb. Deal, & daſ. 41. Tochter: Angela, & Prag 26. 10. 63; O 
daſ. 12. 2. 87 mit — Ottokar Krulis, durch Übertragung durch A. E. Ent. 
v. 27. 11. 97 vererblich. Rr v. Krulis⸗Randa, w 5. 4. 60, + 15. 5. 00, Ing. 
und Bauunternehmer (ob auch er aus jüd. Mannesſtamme — neſcio ?) 
Söhne: Otto, & 90 und Ivo, & 93. [Prag.] — 

Kompl. Perſonenſtand im m öĩſt. ſt. adl. Taſchenb. 1908, S. 470. 
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„Baronin“ Radio, geb. als Tocht. des 3 Schnittw.-Händlers Freuden⸗ 
fels u. e. geb. Jeruſalem in Innsbruck — Beslan und München. 
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2 Ranke 


aus dem Stamme Ruben. 

Haben eine ähnliche Geſchichte wie die Franc v. Lichtenſtein (ſ. d. dieſe 
Abt.), evang., Preußen. W: (1865) im Zahnſchnitt get., oben in S. ſchw. 
Adl. u. unten in Bl. beidſeits m. je 1 |. Stern begl. off. Buch. Aberm Helm 
m. bl.⸗ſ. Decken blüh. Geißblattranke an g. Stab auf Hügel, zw. beidſeits 
m. je 1 ſilb. Stern bel. bl. Flug. Deviſe: „Labor Ipſe Voluptas“. 

Nanke iſt ein ſombol. Name ganz Judas: der jüd. Epheu, der ſich an 
der deutſchen Eiche emporrankt, ſie umklammert und ihr alle Lebensſäfte 
unterbindet, bis fie ermorſcht und in ſich zuſammenbricht 

Nankes Weltgeſch. gibt eine Reihe von evang. Pfarrer⸗Vorfahren an, 
die alle „Iſrael“ hießen, deren Nachk. dem Raſſenkundigen noch heute 
danach ausſehen 

Das Pochen auf Paſtoren-Verwandtſchaft tft eben kein untrügliches 
Zeuguis für echtes Deutſchtum, haben ſich doch die Semiten bereits ſtark 
in das chriſtlichariſche Hirtenamt eingeniſtet. Viele werden nicht gerne 
an die jüd. Herkunft Rankes glauben wollen, die auch von beachtens⸗ 
werter Seite nicht zugegeben wird. 

Gottlieb „Iſrael“ Ranke, aus thüring. einſt notor. Judenfam., + Erfurt 
als Advokat 13. 5. 1836; O mit Frieda Lenicke, + daſ. 18. 8. 36. Beider 
Sohn: Franz Leopold v. Ranke, Wiehe i. Thür. 21. 12. 1795, + 
Berlin B. 8. 86 a. Prof. d. Geſch. d. Aniv. Berlin u. kgl. pr. Wirk. Geh. 
Rat, ddo. Berlin 22. 3. 1865 in Anerkenn. |. Verdienſte als Hiſtoriograph 
des preuß. Staates geadelt. — Seine Schriften tragen deutlich das Ge⸗ 
präge ſemitiſchen Denkens; jede Epoche, meinte er, habe ihren Wert, 
ihren eigentümlichen Genius für ſich, „vor Gott erſcheinen alle Gene⸗ 
rationen der Menſchheit als gleichberechtigt und ſo müſſe auch der 
Hiſtoriker die Sache anſehen“ (1854). Darum leugnete er auch einen 
Fortſchritt der Menſchheit in intellektueller und moraliſcher Hinſicht —; 
O Windermere, N. Engl. 26. 10. 43 mit Klariſſa Helene Graves, & Dublin 
8. 8. 08, + Berlin 71. Kinder: 1) Otto, Berlin 12. 8. 44, ev., Pfarrer“ 
a. d. kgl. großen Mil. Waiſenhaus Potsdam; O daſ. 4. 4. 88 mit Agnes 
Clauſon v. Kaas, & Schandau a. E. 1850. (Kr: a) Eberhard, & 78, b) Mara, 
N 79, c) + Friedr. 80, d) Eva, & 82, e) Ludolf, & 84, +88). 2) Maximilia, 
m 46; O daſ. 66 mit Wilh. v. Kotze auf Lodersleben, Rittm. a. D. 3) Fried⸗ 
helm, & 47, kgl. preuß. G. M.; O München 84 mit Selma Rante, x 59. 
(Kr: a) + Heinrich, & 87, b) Ruth, & 88, c) Lucia, & 92 u. Hilda, & 97). 


II. Linie. 

Stifter: Friedr. Heinrich Ranke, & Wiehe 30.11.1798, + München 4.9.76, 
tgl. bayr. Ober⸗Konſiſt.⸗Rat. — Bayr. Adel ddo. 22. 6. 1893, für: Heinrich 
(Iſrael) Xr v. Ranke, & 30, + München 1909 (b. Perf. Rr 1909, erbl. 
Adel 1893), Ttherr auf Laufzorn, Dr. med., kgl. Hofrat u. Prof.; OO 56 
mit Luiſe Tarks. K. 1) Amalie, & 57; O mit Alf. Perceval Graves (London). 
2) Selma, & 59; O mit Friedhelm v. Ranke. 3) Klara, & 60; O mit 
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Alexander v. Faber du Faur, kgl. d. Gen.⸗Konſul. 4) Gotthilf, & 62, 
bayr. Nittm.; O mit Emilie Elßmann (3 Kinder). 5) Marie, & 64, O 
mit Hans Faber du Faur (München). 6) Hans, 67; O mit Marg. 
v. Kobell (2 Söhne). 7) Agnes, & 69; O mit Siegf. Frhr Aufſeß, b. Km. 
und Hptm. 8) Robert, & 73; O mit Iſa Fiſchler Gräfin v. Treu⸗ 
berg! Kompl. Perſ.⸗Std. i. bfadl. Gotha 1910, S. 614, ält. 1907 daſ. — 
ſiehe auch Fritſch Handb. d. Ifrage 1907, S. 351. 


Napoport v. Porada 
aus dem Stamme Ruben, kaſſariſcher Herkunft, nun Oſterr. Moſaiſch. 
Nob. ddo. Iſchl 13. 7. 1890 (Dipl. ddo. Wien 6. 9. 1890) mit „v. Porada“. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Arnold Rapoport, & Tarnow 
15. 7. 1840, J. A. Dr., Advokat in Wien und Reichsrats⸗Abg.; O.... mit 
Laura Eibenſchitz, & 1850, A Bad Gaſtein 1904. 

Kinder: 1) Bronia, . ...; O mit Rob. Allatini. 2) Eugenie, &.... 
O mit Dr. Heinrich Friez. 3) Felicie, & . ...; O mit Heinrich Rr v. 
Kuh, & 69, k. u. k. Ob.⸗Ing. im öſterr. Eiſenb.⸗Miniſterium. 4) Dr. Afred, 
n. a. Lt. i. 4. edw.⸗Al.⸗Rgt., Bergw.⸗Beſ., Wien; O mit Katrine Magnus, 
Tr. d. J Dir. d. Nationalbank f. Deutſchl. Reg.⸗Rat Ernſt Magnus. 5) Lucy, 
N 16. 4. 81; O Wien 17. 3. 1903 mit Albrecht Frhr v. Schley, & 5. 6. 79, n. a. 
Lt. d. 1. Ldw.⸗Al.⸗Agt., Verw.⸗Rat der Steinkohlenwerke Brzeszeze und 
der Krakauer Eiſeninduſtrie-Geſ. Wien. (Arnold R. v. P. Landt.⸗Abg. 
und Advokat uſw. in Krakau der Obige?) 


Nappaport 
aus dem Stamme Ruben, kaſſariſcher Herkunft aus der Akraine; nun im 
Erlöſchen? Moſaiſch. Nob. ddoar :!:! 7 


Geſchichtl. Notiz: Salamon (Rapoport auch Rappo u.) Rappapoıt, 
N Lemberg 1790, J Prag, Oberrabiner daſ. und erſter jüd. Arzt — bezw. 
Jakob Rappaport, & Amaine in der Akraine 1775, wo fein Vater ein 
berühmter Rabi war, abſ. caballſt.⸗talmudſche Schule, dann Med. Dr., 
Mitgl. der Geſ. d. Arzte in Wien uſw., übernahm 1806 während der Typhus⸗ 
epedemie freiw. u. unentg. ein Militär⸗Spital, wofür er die kaiſ. Belo⸗ 
bung und ſeine Nachkommen den Adel bekamen. Sie beſaßen das be⸗ 

kannte Palais Rappaport in Wien. Vorerw. Adelserwerber: A Jakob 

v. Rappaport, Dr. jur. u. Gutsbeſ.; O mit Fann d ‚um 1888 zu 
Kl. Maria⸗Zell in N.⸗Oſterr. Laura v. Nappaport, 1893 Mitgl. der jüd. 
Kult.⸗Gde Wien. 

Rathenau Emil, & Berlin 11.12.38, Geh. Baurat Or. Ing. h. c., Dir. d. 
Allg. Elektr. Geſ., der Akkumul.⸗Fabr. uſw., als 28 facher Verwalt.⸗Nat 
65 000 Mk. jährlich ſteuernd, deſſen Nobilitierung im Zuge oder ſchon 
erfolgt iſt? Sein Sohn Dr. Walter X. erwarb v. J. das kgl. Schloß 
F eienwald b. Berlin für 252000 Mk. für ſich als Sommerſitz. Sind 
moſaiſch und oben unerfreulich gut angeſchrieben. 
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[Beer] Ratisbonne 
aus dem Stamme Jſſachar. 
Hirſch Beer, der Großvater der Konvertiten Marie Theodore und Al- 
phonſe Marie de Natisbonne, ein reicher Jude aus Mendelsheim im Elſaß, 
wurde vom König, Ludwig XVI. geadelt (M. v. Janecki, Herold 889, Nr. 6). 


Strecker! Rautenſtrauch 


eine Familie des Joſephiniſchen Wien; deren Gründer: Wilhelm Ignaz 
Strecker, Banko⸗Ob.⸗Einnehmer und Magiſtrats⸗Rat, ein Freund des 
[£evi-Lippmann] Sonnenfels (ſ. d. Abt. III), wurde 31. 1. 1748 mit „Edler 
v. Nautenſtrauch“ in den Ritterjtand erhoben und + 1752; O mit Maria 
Thereſe Eckhardt(in). Seine Nachkommen verſchwägerten ſich vielen adl. 
Familien, ſind aber im Mannesſtamm erloſchen? Mehrere öſterr. Ge⸗ 
ſchlechter haben ſie in ihren Ahnentafeln aufſcheinen! 

N. a. Qu. ſoll die Familie Stricker ſchon ddo. 9. 12. 1600 vom Kaiſer 
Rudolf in den Reichsadelſtand erhoben und mit dem W: ſpring. Hirſch 
in Schw. Herzſchild. quadr.: 1 u. 3 Wachtel in G., 2 u. 4 „Rautenftrauch“ 
um r. Querbalken in S. begnadet worden ſein. — Vgl. auch bfadl. Gotha 
1909, S. 613 wohl in keinem Zuſammenhang. 


Rebracha 
— kein Name germaniſcher Ethymologie. Rebrach oder Rebbach (hebr.) 
bedeutet Vorteil, Profit. Karl Rebracha, & Belovar 15 8. 1861, k. u. k. 
Oberſt u. Kmdt des 21. öſterr. Inf.⸗Rgts, wurde als Obſtlt. ddo. Wien 
5. 11. 1905 mit „Edler v.“ ſyſtemmäßig in den Adelſtand erhoben; O mit 
Camilla Freiin Guſſich aus altkroat. Edelgeſchlecht, & Gyer 29. 8. 66 zu 
Kuttenberg i. Böhmen. 


Necalde unter Loyala. 
Redlich 


Theodor, Geſ. der Zborowitz⸗Kojeteiner Zuckerfabriken A. Popper & Co., 
Fab.⸗Beſ. in Wien III., geadelt ddo. 17.6. Diplom v. 21.7. 1911 mit „Edler v.“; 


O mit: Redlich v. Vezeg 


aus dem Stamme Ruben, Aſchkenaſims; nun in Wien. Moſaiſch. Nob. 
ddo 7 

Adelserwerber; Guſtav Redlich, & ... ., A, Großind. u. Fab. u. Groß⸗ 
grundbeſ., Geſellſch. der Brauerei Kuffner & Redlich; O mit Anna v. Kuff⸗ 
ner, & 59, J Wien 11. 9. 11, Tr des Hermann v. Kuffner in Lundenburg. 
Kinder: 1) Hans, &...., J. Dr., Großind., Lt. i. d. Neſ., Wien. 2) Kurt, 
O mit Anna, u... 

Die Regner v. Bleyleben ſind im Mannesſtamme wohl ariſcher Her⸗ 
kunft, haben aber z. T. durch Alliancen ſtark jüd. Blut aufgenommen. 
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IV. Abt. — Redlich. — Reiner. — Reitzes. — Retthofer ꝛc. 493 


Adolf (? v.) Redlichs Tochter, Thereſe O Wien 6. 1. 91 mit Jakob Nr 
v. Leon gehört hierher? 
7 Reiner 


Wilhelm, Großhändler und Textil⸗Fabr.⸗Beſ. in Karlſtadt, ddo. 10. 7. 1907 
mit „de Banja“ geadelt. 


Reiges (v. Marienwerth) 


Hans, Bankier, Börfeaner u. kgl. rum. Gen.⸗Konſul in Wien (ſiehe bei 
Korper v. Marienwerth), gab 500 000 K. für ein Kinderfürſorgeheim und 
erlangte dafür den Adel 1909 oder 1910; O kath. mit Marie Korper v. 
Marienwerth. Sohn: Max, & ca. 1900. — Einer jener 300 raſſejüdiſchen 
Finanziers, welche die wirtſchaftl. Geſchicke Europas lenken. 


Retthofer 
Ludwig v., moſ. und neugeadelt, war Verwalt.⸗Rat der n.⸗ö. Eſkompte⸗ 
Bank, 3; O 1853 mit Walli geb. (?) Retthofer. 


Rhodes 


Sir Cecil, & Biſhop in Engl. 5. 7. 53. berühmter Miturheber des Buren⸗ 
krieges und Kompagnon der notoriſch jüdiſchen Beits, dürfte auch jüd. 
Herkunft geweſen ſein. Fallit geworden, ſprang er auf der Seefahrt gegen 
England bei Kapſtadt ins Meer und ertrank 26. 3. 1902 erſt 49 J. alt. Er 
war 1884 engl. Finanz⸗Min. u. 1891 Kab.⸗Chef der Kap⸗Kolonie. — Vgl. 
Art. Nodes Rodriguez in Abt. II, Michelham in III u. A. 


Nichetti v. Terralba 


aus dem Stamme Rubens, ital. Judenfamilie, nun in Trieſt. Moſaiſch. 
Nob. ddo. 21. 3. 1904 mit „Edler v. Terralba“. W: r. m. bl., durch ſ. Querb. 
unterſtütztem Schildhpt, vorn 4 g. Sterne, blut. Pelikan mit 3 Jungen 
im ſ. Neſt. Deviſe; „Semper recte“. 1 
Adelserwerber: Edmund Richetti, & Trieſt 23.2.1857, Rr der 
Eiſ. Krone, kaiſ. Rat als Laienrichter, Gen.⸗Sekr. der Aſſicurazioni generali, 
Vorſtand der iſr. Kultus⸗Gde; O. . . mit... — 3 Kinder: 1) Edmondo, 


5 . 
v. Richter 


aus dem Stamme Rubens, nun röm.⸗kath. — Öfterr. Nob. ddo. 22. 11. 1902 
u. 15. 1. 1903 Wien. W: (1903) in Grün aufgeſchlag. ſchw. gebund. Buch mit 
r. Schnitte, bel. mit zwei gekr. Schwertern mit g. Griffen, begl. u. über⸗ 
höht von je einem g. Hufeiſen (Dreihufeiſengaſſe)h. Zwei gekr. Turnier⸗ 
helme: Auf I mit gr. ſ. Decken, grüner Hahnen⸗Federbuſch, IT mit ſch.⸗g. 
Decken, ſchw. g. bew. Greif wachſ. Deviſe: „Scientiae et Arme“. 
Heinrich Moritz Karl Xr v. Richter (Ritterftandgerwerber — Sohn 
des 14. 1. 79 zu Prag a Fabrikanten daſ. Hermann Richter und der 8. 5. 68 
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ebendort + Charlotte, geb. [Löbl] Lovoſitz), & Prag 10.1.1841, Dr. phil., 
E. K. O.⸗N. III. Kl. k. k. Hofrat, ord. Prof. i. R. und (bis 1902 Lehrer an der 
k. u. k. Kriegsſchule in Wien); — O Leipzig (St. Nicolai) 24. 3. 1874 mit 
Hedwig, geb. Hoffmann (T. des 20. 2. 79 Leipzig + Buchhändlers daſelbſt 
Robert H. und der Eliſe, geb. Schüler), & Olmütz 30. 7. 50. — Wien III. 

Kinder: 1) Heinrich, & Wien 19. 2. 75, k. u. k. Hptm. des Gen.⸗Stabs, zug. 
dem 14. Korps⸗Kmdo in Innsbruck. 2) Hedwig, & Wien 21. 9.79; O Wien 
(evang. Pfarre) 30. 10. 05 mit Max Lüdecke (evang. A. B.), & Magdeburg 
30. 6. 58, Dr. jur., kgl. preuß. Ober⸗Reg.⸗Rat in Hannover. 


Nipka v. Rechthofen 
aus dem Stamme Rubens, Mähren. 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 68. Proteſt. A. C. 
und kath. — aber noch nicht lange! Nob. ddo. 15. 1. (Dipl. v. 7. 4.) 1879 
mit „Edler v. Rechthofen“. W: keilget. (darin ls über) Anker geſch. 
Doppelaar in G. — unten je eine g. Biene. 

Geſchichtl. Notiz: Hebr. Rebekka = Ribka oder Nipka. Werden einer⸗ 
ſeits beſtimmt als von jüd. Geneſis, von anderen als von Bauern ab⸗ 
ſtammend, bezeichnet. Sie haben als Großfuhrunternehmer ihr Vermögen 
erworben. 

Adelserwerber: Adolf Ripka, moſ. & 30. 9. 1812, + Brünn 17. 2. 
84, kaiſ. Rat, Großhändler, Fabr.⸗Beſ. und Landt.⸗Abg., auch Mitgl. der 
Handels- u. Gew.⸗Kamm. u. Beiſ. des Handels⸗Wechſelgerichts in Brünn, 
1879 geadelt; O 28. 12. 19 mit Erneſtine, Chiodi, + 80. 

Kinder alle & Brünn: 1) Joſef, & 41; O mit Auguſt, & Maya (K: 
Elfriede, & 74, Joſef 77). 2) Karl, & 43 (kath.), Kaufmann; O 68 mit 
Auguſta Fleſch v. Bruningen (3 Töchter, & 69, 70 u. 72). 3) Adolf, & 45, 
(kath.) Kaufmann; O mit Hermine Zniſch (K: Selma, & 75, Adolf 77 
und Herma 81. — Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1890, S. 372 u. 93, S. 500. 


RU 


Iſidor v., k. k. n. a. Oblt. u. Automobilfirma am Hof in Wien I. (mof.?) 
— u. Sohn eines geadelten mit einer Jüdin verm. öſterr. Oberſten? 


? Riſchanek v. Koſnadol 


N. Riſchanek v. Koſnadol; O mit Hermine, moſ. & Strakoſch. 


Rittner, 
aus dem Stamme Rubens, ein jüd., ca. 1830 in Galizien geb. k. k. öſterr. 
Finanzminiſter z. Z. der Badeni-Ara, ca. 1890 gerittert. Nachkommen? 


[Reis] Ritz v. Grueb 
aus dem Stamme Ricci, mit dem Seitenzweig derer v. Startenfels. (7 
Letztes Herkunftsland: Agypten?; nun in Bayern, ſeit faſt 400 Jahren 
kath. W: Wagrecht get. oben in G. gekr. ſchw. Greif mit Campanilen⸗ 
zweig i. d. Tatze, unten get.: rechts 3 Igel in X., [EB in G. 3 bl. Querbalken. 
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Geſchichtl. Notiz: Wie bei dem Art. Sprinzenſtein, Abt. II, des Näheren 
ausgeführt iſt, ſtammte der Ahnherr dieſes gräfl. Hauſes von einem Münz⸗ 
juden des Biſchofs von Trient. Gleichfalls von dieſem Juden ſtammen 
mehrere adelige, z. T. noch blühende Familien, ſpeziell von zwei Brüdern, 
die Rig v. Grueb und die v. Starkenfels (?); ferner die Ritter v. Corona in 
Südtirol und vielleicht auch die bayr. v. Rieß in München. 

Peter Anton (Bruder oder Sohn des Saulus, getauft Paulus Ricci, 
oberw. Stammherrn der Gfen S.) ſoll ſchon am 1600 von Kaiſer Max l. 
die freih. Würde erhalten, ſich ihrer jedoch, ebenſo wie ſein Sohn Lud⸗ 
wig und deſſen Nachkommen, nicht bedient haben, bis Emerich Friedrich, 
Arenkel Ludwigs, Edler Herr v. Ritz zu Grueb und Gartenau, ſalzb. Geh. 
Rat, die Beſtätigung dieſer freih. Würde 1665 erhielt. 

Eva Riz v. Grub und Namſeiden, M vor 1657 mit Ruprecht von und 
auf Schl. Pichl b. Neumarkt in Steierm. (erw. Irrgang 1889, V. Bd, S. 329). 

In den Mitt. d. Salzb. Landesk. Bd 14, S. 309, heißt es bei Jakob 
Friedrich Riitz zu Grueb: Die Ritz v. Sprinzenſtein, die auch Gartenau 
und Elſenhaim beſitzen, bauten zuerſt auf dem Pürglſtein, den Peter Anton 
Riz 1525 (2) dem Klentzl abkaufte, ein Haus, „Neuſtift geheißen. Nach ihrem 
Ausſterben 1681 fiel er an die Stammhauſer. Es hat aber noch viel 
ſpäter welche gegeben und blüht die Familie vielleicht heute noch. Ihr 
Wappen tft dort wie folgt: horiz. get., in ob. Hälfte 1½ ſchw. Adler mit 
Lorbeerkranz in den Krallen u. Krone, in G., die unt. hab. 3 gelbe Schweins ⸗ 
igel in N. u. 3 bl. Schrägbalken in G. — 

Bei Gritzner befindet ſich ferner ddo. 26. 12. 1826 Ritz (Anerkennung A.) 
auf Grund ält. Attefte für Adolf Ambros R., kgl. bayr. Gen.⸗Maj., Rttgb. 
N auf Wachendorf (Kr. Lechenich) a. Rhein. W: 3 Schwerter auf Schildes— 
fuß ruhend. Den A. hatte d. d. Rap 12. 1. 1604 Peter Simon R., lic. juris, 
nebſt Palatinat; eine Beſtät. dieſ. Dipl. ddo. Laxenbg 8. 5. 1738 Emeran 
Fr. v. R. zu Niederemt u. Etzendorf, kurpfälz. Jülichſcher Hof-Rat, Amt: 
mann zu Grevenbach u. Gladbach erhalten. 

Ferner: v. Ritz zu Nied. Etz u. Etzgendorf, Carl Friedr., kurpfälz.⸗Jülich⸗ 
u. Bergſcher Hof-Rat, Amtmann beider Städte Gretenbach u. Gladbach, 
Confirm. des feinem Ar⸗Ar⸗ Großvater Petro Simoni Ritz ſub Rudolf ll. 
ddo. 21. 1. 1604 erteilten Nobilitation, ddo. Laxenburg 8. 3. 1738. 

Emeran Friedr. Ritz, erzb. ſalzb. Geh. Hof⸗ u. Kammer ⸗Nat ddo. 28. 2. 1668 
Frhr „v. Gartenau“. ? [Joh. Ritz v. Liechtenfeldt, Obſt.⸗Lt. u. Oktavian 
Rittm. nob. 15. 3. 1623.) 

Endlich in den Reichsakten: Ritz, Nob et Pal. 12. 1. 1604 und ſchon 
früher: Niccius Nob. Conf. 17. 4. 1597 de Rice ap. Rize Nob. Comit dign. 
12. 12. 1776. Dürften alle zuſammen gehören. 


[Rindskopf] Nobert 
Ludwig, & Frankfurt a. M. 1800, J Wien 12. 4. 60, Präf. der Börſenkammer, 
Dir. der priv. öſterr. Nationalbank, Chef des Großhandl.⸗Hauſes N 
bert & Co.“, geadelt dodo 1854 mit „Edler v.“; D mit Anna, &. 
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(kath.) Kinder: 1) Clara.. . . 2) Franz, Neal.⸗Beſ.; O mit Narie 
Wien. 3) Paul, Hofburgſchauſpieler +, O mit Natalie v. Looſey, Wien. 
4) Biftorine,.... 5) Johanna 

Hießen früher Nindskopf; dieſe Namensänderung findet ſich in Dietz 
Stammb. S. 329: Nathan Jakob Nindskopf (1793-1819), Wechſelmakler 
zu Frankfurt a. M., nabm 1816 Adelbeid Flörsheim; deſſen Söhne Dr. 
med. Ernſt und Siegfried Nindkopf nannten ſich ſeit 4. 10. 1848 Roberth. 
Vermutlich ſtammt die Wiener Branche von einer anderen Linie der 
Frankf. Rinds kopf ab, welche dem Stamme Rubens entſproſſen find. 


[Roda] Nodakowsky. 

Wahrſcheinlich kaſſariſcher Herkunft und aus dem Stamme Rubens, 
ihre jüd. Geneſis iſt armeekündig u. ethnologiſch offenbar, katholiſch und 
evangeliſch ſeit ca. 1800; nob. mit dem Rittertitel ddo. anſcheinend kurz 
vor 1824 in Oſterrr, o Ww 

Stammen aus Slavonien, wohin ſie aus Galizien gekommen ſein ſollen. 
Roda = flawiſch Geiß, kroat. auch Storch. 

Es ſcheint, daß die Rodakowsky gemeinſamer Abkunft ſind mit dem, 
u. d. Pſeud. *) Roda⸗RXoda bekannten Schriftſteller A. () getauft Alfred 
Roſenfeld alias Roten ( Zdenki in Slav. 72, öſt. Art.⸗Oblt., aber 07 der 
Off.⸗Ch. verluſtig, ſeit 05 in freier Ehe und 09 kirchl. O mit Elsbet Frei⸗ 
frau Zeppelin, geb. Leuckfeld v. Weyſen), deſſen Mutter eine geb. Ro da 
war. Die Stammutter der Rodakowskv ſcheint uns aus der Wiener Juden⸗ 
familie Blühdorn. Sind auch mit v. Zepharovich und d' Aibling v. Grießen⸗ 
burg (? Ablaing van Gießenburg?) irgendwie verwandt. 

Maximilian Xr ev. Rodakowsky lebte um 1888 als k. u. k. F.⸗M.⸗et. 
a. D. zu Stanislau in Galizien. Söhne: Nikolaus, & 18%, Tit. Linien- 
ſchiffs⸗Kapitän und Det. Kmdt zu Peking. Ernſt, Bankier zu London 
Heinrich X. v. R. T; O mit Camilla Freiin v. Salzgeber, & 1824, + 
Hierher gehört auch: Anna (?) O mit N. Blühdorn. 

Joſeph Xr v. Nodakovsky, &. . . . 1830, k. u. k. Geh. Nat u. Titular⸗ 
Gen. d. Kav. (ſeit 89 i. P. zu Meran); OI. mit .. . . Gfin Wrangel, 
+, deren Mutter Athalie eine geb. „Fränkel aus Warſchau“ war. @ II. 
Klauſenburg 11.7.1882 mit Clemence Gfin Karacſay, u daſ. 13. 10. 47 
Budapeſt), 2. 

Kinder I. Ehe: 1) Peter (moſaiſch?) &.. .., vordem k. u. k. öſt. Nittm., 
nun „Bankier“ zu London; O mit einer engl. Jüdin. 2) Paul, Auguſt, 
N 17. 5. 1865, +, abgeſtürzt bei Meran 3. 10. 10, k. u. k. Rittm. in der ung. 
Leibgarde; O 24. 1.94 mit Maria Gfin Lamezan⸗Salis, & St. Veit 23.9. 1866 
(deren Mutter eine geb. v. Mack), 4 Kinder. 3) Wanda, & ca. 1863, Ehren⸗ 


Stiftsdame. Aus II. Ehe: 4) Sohn, Gymnaſiaſt, Selbſtmord. 5) (?) The⸗ 


reſe; O mit David v. e oder ad 


*) Vgl. d. Pfeud.-Ler. v. Or. Holzmann u. Bohata, akad. Verl. Leipzig, 
ien 1906. 
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Margarethe v. Rodakowska, & 13.2. 1857; O Fünfkirchen 29. 11. 1879 
mit Franz Gf Wallis, k. u. k. Km. und F. M. Lt. a. D. (Ebelsberg), deren 
Sohn: Friedrich, Reg.⸗Sekr. d. boſn. Landesregierung in Wien; fein Halb⸗ 
bruder Olivier Gf W., Major; O Mödling 1900 mit Stefanie Kohn (deren 
Schweſter Joſefine O mit Leo Baron Baillou, Wien), — deren Bruder 
Felix Kohn, „gebog. Möbel“ Fabrikant in Co. mit Teweles & Schlefinger. 


RNoggenbach, 


ſiehe unter Hornthal. Nicht zu verwechſeln mit den breisgau⸗uradl. 


Frhrn v. R. 
Noch)ner 


aus dem Stamme Rubens; Großvater Konfektionsgeſchäfts⸗ u. Schnei⸗ 
derei⸗Inhaber. Moſaiſch. Sohn: . . . „ k. k. Sekt.⸗Chef und geadelt; 
O mit... — Beider Tochter:. . . . .; O 1910 mit Guſtav Gfn 
Sizzo⸗Noris, N 73, k. u. k. Konſul in Mailand, deſſen Mutter Maria eine 
geb. Freiin v. Heine-Geldern war. Blut rinnt nach Blut! 


[Roſzenberg! Nohony de Satorkö unter Noſzenberg. 


[Hoſen] Noſen 
aus dem Stamme Naphtali, ung. Aſchkenaſims; nun in Wien. Moſaiſch 
und katholiſch. Nob. ddo. 26. 3. 1906 in Ungarn, 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Alexander Rofen, moſ. * Oden⸗ 
burg . . . 1843, + Wien 2.3.1910, erſt Sekr. Laube am Wr Stadttheater, 
dann Journaliſt, Schriftſteller, Xr der Eiſ. Krone und kgl. ung. Rat im 
literar. Bureau des Miniſteriums des Außern, das wir verdammt oft 
finden im — Semigotha, geadelt 19065 W.. mit 

Kinder: 1) Max, X. . . , k. u. k. Linienſchiffs⸗Lt. 2) Alan, R. 

O mit H. Gardiner. 3) Irma, 4 


Noſenberg I 


Friedrich, niederländ. Gen.⸗Konſul in Wien, wurde ddo. 16. 8. 1871 öſterr. 
Ritter (Gead. jüd. Fam. S. 68). 


Noſenberg II 


(Monoklides Barhaupt) Gabriel L. (von), moſaiſch, & ca. 1850, verwandt 
(durch Anna Noſenberg, ſeine Schweſter wohl, O 1853) mit Horace Frhr 
v. Günzburg in St. Petersburg, Beſ. großer Bergwerks ⸗Anteile, kaiſ. ruſſ. 
Tit. Hof⸗Nat und angebl. perſonaladlig infolge e. ruſſ. Ordens; O I. mit 
(Vera?) geb. Prodzky, Zuck. Ind. Tr. aus Kiew g, O II. mit einer Jüdin 


Hahn aus Frankfurt a. M. Tochter (nicht adl.) Vera, & ca. 1891. — Zu 
Kiew und Berlin. 


— — — —— — — — — — 


— — 


Nocamora, Iſac de, Publiziſt, unbek. o ob adlig. 3. — Erw. in Kohut, ber 
iſr. M. u. Fr. — Sefardims, jetzt in n kampierend. 
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Noſenfeld 
Nikolaus, erhielt 24. 8. (5. 9.) 1839 den ruſſiſchen Adel ſeines Oheims Mar⸗ 
kus Freyberg auf ſich übertragen (M. v. Janecki, im Herold 1889, Nr. 6). 


Noſenſtock, 
Dr. Moritz, Großgrundbeſitzer zu Skalat in Galizien, ddo. 30. 9. 1904 mit 
„Edler v.“ delt. 
ne Noſenthal 


aus dem Stamme Rubens, Aſchkenafims; nun in Preußen. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: M. v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6. Evang. Nob. ddo. Berlin 
3. 5. 1869. W: (1869): In Bl. ein mit 3 r. Rofen bel. ſchw. ſ. Balken, begl- 
oben von wachſ. g. Hirſch, unten Baumſtrunk aus rechts g. Blätterzweig 
wächſt. ö 

Geſchichtl. Notiz: Stammreihe bfadl. Gotha 1907. Adelserwerber: Otto 
Bernhard auf Brynneck, & 3. 5. 23, + 17. 12. 88, Beſ. v. B., Polom und 
Hannußeck, Kr. Toſt⸗Gleiwitz und Alt⸗Schlieſa bei Breslau, als Landes⸗ 
älteſter von König Wilhelm I. 1869 geadelt; O Berlin 50 mit Natalie 
Witkowski. [Maximilian Harden, Herausg. der berücht. „Zukunft“, hieß 
früher Iſidor Witkowski.] 

Kinder: 1) T Hugo, & 51, + 99, Dr. jur., Herr auf Brynneck uſw., Lt. 
a. D.; O mit Sofie v. Bockelmann (u 66, Tochter: Barbara, & 92) Brynn⸗ 
eck. 2) Frieda, & 54; O 75 mit Karl v. Mitfchel-Collande, +, pr. Nittm. 
Berlin. 3) Georg, & 57, kgl. preuß. Pferde⸗Aſſent⸗Major; O 1900 mit 
Klara Ethel Bauer (K: Edga, & 01, Elinor, %& 05, Horſt, & 07). 4) Gertrud 
N 61; O 86 mit Eugen v. Koppy, F auf Chechlau, kgl. preuß. Major a. D. 
5) Erna, & 76; O 02 mit Franz Braune, kgl. pr. Rittm. 9. Drag.⸗Ngt. 

NB. Nach dem freih. Gotha 1891, S. 668 heir. die 11. 12.34 geb. Florentine 
Tochter des Landesält. v. Noſenthal auf Brynneck, den Frhrn Alois v. 
Pilot-Brynneck. Dies kann aber nur eine Schweſter des Landesält. ſein 
und iſt demnach nicht adelig. — 

Kompl. Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1910, S. 653. 


Rofner 

aus dem Stamme Rubens, Aſchkenaſims; nun in Öfterreich. Konvertiert 
ſeit ca. 100 Jahren. Nob. mit dem Rittertitel ddo. ... (2) 1850. W: ſ. r. 
quadr., ſ. Herzſch. mit r. Noſe. 1 u. 4 Querbalken, 2 u. 3 g. Hirſchkopf; 
2 Helme, I) r. Flug mit ſ. Querbalken u. Rofe, 2) g. Löw. 

Geſchichtl. Notiz: Ritterſtandserwerber: Jakob Roſner, & . . . 1773, 
+ 1854, erſt Verpflegs.⸗Agent, ab 1795 beim Mil.⸗Verpfleg.⸗Weſen, zuletzt 
Armee-Ob.⸗Intendant des beſtand. Hofkriegs-Rates und penſ. Hof⸗Nat 
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Kinder: l. Sohn . ...; O mit ?.... Kinder: 1) Friedrich, & ... ca. 45, 
T ca. 95, k. u. k. Oberſt des Genieſtabes; O (K: a) Alfred, & ca. 74, Oblt, 
im 5. Art.⸗Rgt.; O mit Alice, Tochter des Brünner Schafwollfabr. Adolf 
Schmal, b) Tocht., O mit Gen.⸗Stabs⸗Obſt. Svetozar Boroevic). 2 Heinrich 
um 1888 Beamter der Kredit⸗Anſtalt in Wien. 3) Carl, damals Oblt. im 
1. Jäg.⸗Bat., Thereſienſtadt. II) + Mathilde, * Wien 10. 12. 1796, + daſ. 
9. 12. 1872; O 1814 mit Phil. Moritz Frhrn v. Fries, Wien 7. 4. 1861. 

Nöſſler 

J. A., moſ. &. . . , getauft, k. k. öſterr. (? Appellations⸗ oder) Hof-Rat, 
(1825?) geadelt. Söhne: 1) Viktor Nr v. Nöſſler, & .. . „ k. u. k. Hof⸗ 
Nat im öſterr. Oberſtallmeiſteramte; D.... mit? .. . . 2) Mauris (ſic!) 
alias Moritz (oder Moſes?) . . . , k. u. k. Geh. Nat und öſterr. Handels⸗ 
miniſter a. D.; O. . . mit Marie geb. Kozcezurovicz. Kinder: 1) Mau: 


rice, & ca. 85, Juriſt. 2) Tochter, & ca. 86; OM mit 
(Nicht zu verwechſeln mit einer Menge andrer adl. Familien d. N.) 
Rofzenberg 


Julius J. A. Dr., Advokat und Gründer der 1. ung. Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft; O mit ?. . .. erhielt ſamt feinen Söhnen (dieſe heißen anders 
als der Vater): Stefan und Johann Rohony ſaus dem Stamm Rubens], 
ſowie feinen und deren geſetzl. Nachkommen ddo. 1. 4. 1908 den ung. Adel 


mit v. Satorko . 2 Noßmanit v. Florſtern 

Joſef, 4. „ . . . „ k. k. n. öſterr. Statth. Rat, April 1854 geadelt, 
ſpäter Rr mit dem aus dem Namen der Gattin Flora Stern conſtr. Prä- 
dikat „v. Florſtern“. — ä Alfred nr N. v. F., Gutsbeſ., Wien. 


Theodor „Edler“ v. N., J. en Ind., ne, der prot. Fa. Dee! in 
Wien, und Franz, k. k. Poſtkaſſier, gehören hierher? 
Rothermann 


aus dem Stamme Juda (Karbunkulus), Aſchkenaſims, nun in N.-Öfterr. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 69, noch moſaiſch? 
Nob. ddo. Wien 10. 10. 1878. 

RNitterſtandserwerber: Daniel Rothermann, & . . . 1805, + Hirn 
bei Wr Neuſtadt 26. 1. 1890, Zuckerfabrik⸗Beſitzer, 1878 geadelt; O mit? 

Kinder: 1) Daniel, &... ., Großind.; O mit Johanna. ... Tochter 
Fanny; O mit Hermann Proch, Induſtrieller. 2) N. N. 

2 Roſenzweig Edl v. Powacht, öſterr. Militärfamilie, des Namens ein 


— — 


t. u u. k. General entlaf fen, wird unbewieſen von manchen als aus jüd. 
Mannesſtamme hergekommen bezeichnet. Ebenſo die „v. Drauwehr“. Wer 
kann Beſtimmtes ſagen? 


? Noßheim Joſel „von“, parlamentariſcher Anwalt der deutſchen Juden 
— adelig? fer 


— IT — — 
———— — — — ——— ——— —— —— — —— — — — — 
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500 IV. Abt. — Rothmund. — Rozen. — Ruber. — Rubinftein. 


Nothmund 


Franz Chriſtoph, & 28. 12. 1801, J. A. Dr., kgl. bayr. Geh. u. Ob.⸗Medizinal⸗ 
Rat, wurde 1857 perſonaladelig. Ebenſo fein Sohn Dr. Edmund, 1 1.8.1829, 
Univ.-Prof. für Medizin in München ddo. . . . 1876. Aus dem Stamme 
Jehuda. — Begl. in Gead. jüd. Fam. S. 69. 


Nozen 
Adam, Advokat am Appellations⸗Gerichtshofe des Königreiches Polen, 
bekam ddo. 30. 7. (11. 8.) 1829 den poln. Adel. (Marcell v. Janecki, Herold 
1888, S. 177). — Heinrich Nr v. Roza, Geh. Rat und penſ. Sekt.⸗Chef; D 
mit Amalie v. Hammer in Wien, ſtammt von ihm ab? — 


7 Ruber 
aus dem Stamme Ruben? — Deſſen Feldzeichen im alten Juda war 
der (ſ. u.) Löwe, nach FMet. v. Engelhardt (+ 1752) Geſch. der Juden. 

Ein Exemplar dieſes „verſchwundenen“ Buches ſuchen wir dringend! 

Letztes Herkunftsland: Schwaben, nun in Öfterreih. Katholiſch und 
evangeliſch ſeit ca. Anfang des 18. Jahrhunderts. Nob. ddo. 18. 7. 1846 
mit „Edle v.“ durch Kaiſer Ferdinand. W: in Not goldener „Löwe“ mit 
3gliedriger gold. Kette in den Vorderpranken. Kleinod: off. mit g. Querb. 
bel. Flug. 

Geſchichtl. Notiz: Die ſchöne familiengeſchichtliche Notiz im Brünner 
ad. Taſchenb. von 1885 iſt in ihrem Beginn mit Vorſicht aufzunehmen. 
Stammreihe: Gregorius (der Katechumen?) Ruber aus Schwaben; O 
mit Katarina, & ?? Sohn: Wenzel Ignaz, Rentmeiſter der mähr. Herrſch. 
Strilek, + 1765; O mit Anna v. Bednarik, + 1804, 6 Kinder, darunter der 
Adelserwerber: Ignaz, & Korritſchau 7. 7. 1774, + Brünn 27. 1. 1850 als 
k. k. mähr. ſchleſ. Goub.⸗Rat nach 48 jähriger Dienſtzeit; O Znaim 1808 
mit Eliſabet geb. Wisgrill, + 15. 

Söhne: I) Ferdinand, & Brünn 16. 9. 08, + 21.11.83, Statth. Nat a. D.; 
O 1843 mit Maria Johanne Hübſch, & 13, +76. Kinder: 1) Ferdinand, 
x Brünn 44, . . . „ Oblt. a. D.; O daſ. 75 mit Charlotte (& daſ. 50 
proteſt.), Tochter des + Fabr. Aug. Frenzel und der Antonie Schwarzen- 
bach (K: Margarete, 75; O? und Ferdinand, % 77). 2) Franz, & 48; 
O74 mit Matilde ( Wien 47, Tochter des kaiſ. Leibkammer⸗Dieners 
Kolouſchek und der geb. Coulon) K: Marie, & 76 und Matilde, & 79. 
3) Rudolf, & 49, + Trautenau 66. II) Karl, & 13, + 72, Finanz⸗Nat in 
Brünn; O 51 mit Marie Sturm, & 24, + 86; Sohn: Karl, & Brünn 52, 
Lichtenſteinſcher Amtsverweſer auf Burg Liechtenſtein bei Brunn, N.⸗O. 
II) Eliſabet, O 80 mit Karl Hertl. IV) Johanna, O 72 mit Dr. Pernitza. 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1892, S. 349. 8 


[Ruben] Nubinſtein 
aus dem Stamme Rubens, wohl kaſſariſcher Herkunft, dann in Deutſchland. 
Der Hoheprieſter im alten Juda trug auf der Bruſt einen Schild mit 
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12 Edelſteinen, deren jeder einen Stamm bedeutete. Der Rubin bezeich⸗ 
nete den Stamm „Rubens“ — alle Ruber, Rubens, RNubinkſtein) uſw. 
find dieſes Stammes. Anton Rubinftein, & Wechwotinetz an der Grenze 
des Gouv. Podolien u. Beſſarabien 30. 11. 1829, + Peterhof bei St. Peters 
burg 20.11.1894 (Sohn des Gregor Nomanowitſch Rubinftein aus Ber⸗ 
ditſchnew und der Kalerija Chriſtoferewna Löwenſtein aus preuß. Schle⸗ 
ſien), Direktor des Konſervatoriums in St. Petersburg, bekam 1889 als 
wirkl. Staats-Rat den ruſſiſchen Adel und Exzellenztitel. Sein Großvater 
Ruben, nachmals Rubinftein, Gutspächter bei dem ehemaligen Guts herrn 
v. Berditſchew, dem Fürſten Nadziwill, war mit ſeinen Kindern und En⸗ 
keln zum Chriſtentum übergetreten und dann nach Moskau überſiedelt. 
Nubinſteins Opern erinnern an Synagogen⸗Geſänge, vgl. das bei Mendels⸗ 
ſohn Geſagte, Fritſch' Handb. 1907, S. 363. — Begl. in Gead. jüd. Fam. S. 70. 


Nuff de Nyilhegy 
Jakob, bekam ddo. 17. 12. 1887 den ung. Adel mit gen. Prädikat. Nach⸗ 
kommen? And — Auguſt „Ritter“ v. Nuff, k. k. Reg.⸗Rat und Staats- 
babn⸗Dir. zu Trieſt? — Begl. in Gead. jüd. Fam. S. 70. 


Nuß v. Rußthal 
aus dem Stamme Rubens. 

Iſidor Ruß, &.. . , k. u. k. Rittm.⸗Auditor, bekam ddo. Wien 7. 2. 
1873 den öſterr. Ritterſtand; O mit Karoline, geb. Gerſtle (Wien). Tochter: 
. . . „ O mit Leopold Herber v. Rochow, Bankier und kgl. belg. Konſul 
in Brünn (ſ. d.) — Begl. Gead. jüd. Fam. S. 70. 


Sacher⸗Maſoch (v. Kronenthal) 
aus dem Stamme Iſacher (Iſaſchar) 
kamen über Spanien nach Öfterreich, Galizien, nun auch in Bayern, kath., 
nob. ddo. 8. 6. 1729 mit dem Rittertitel und „v. Chronthal“, Hinzunahme 
des Namens Maſoch ddo. 18. 11. 1838 a. h. bew. W: quadr., 1 u. 4 in 
Bl. grimm. g. Löw. mit ſ. Krone in Pranke, 2 u. 3 in X. ſ. Kron. (3) 
Sacher wie Maſoch ) find althebr. Eigennamen, letzterer war auch eine 
Anterbezeichnung des Menſchenopfer heiſchenden Gottes Belial. 

Die Familie des bekannten Schriftſtellers der poln. Judengeſchichten 
mit unnachahmlich echt jüdiſchem Empfinden ſchrieb (ſie erſch. jüd. Ani⸗ 
verſalbiblothek v. Rich. Brandeis in Prag) iſt ein trefflicher Beleg da⸗ 
für, wie lange ſich auch in ihrer ganz eigenartigen Denkweiſe, trotz der 
Vermiſchung die jüd. Raſſe erhält. Sacher⸗Maſoch wollte durchaus kein 
Jude fein, feine Familie ſei ſeit 1517 (richtiger wohl 1717?) kath.; deſſen⸗ 
ungeachtet zählt z. B. die Allg. Zeitg. d. Judentums, vom 1. 4. 1904, ihn 
unter d. jüd. Literaten. Der Maſochismus, dem Sadismus, nahekom⸗ 
mend, trägt gleichfalls unverkennbar orientaliſches Gepräge 


*) Lottermönch Macoch (ſpr. Maſoch), Skandalprozeß Czenſtochau, 
iſt nicht bäuerl. — wie die jüd. Preſſe ſchrieb, ſondern jüd. Herkunft. 
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Adelserwerber: Johann, Georg, Franz Joſef n. Ignaz For⸗ 
tunat Gebrüder Sacher wurden für von ihrem Vater Thomas Sacher 
aus getaufter Spagniolenfamilie) geleiſtete Lieferungen in d. Türken⸗ 
u. in den Reichs⸗Kriegen, ſowie für „namhafte Darlehen“, 1729 mit „v. 
Cornthal“ gerittert. Nachk.: Joſef Ritter Sacher(s) v. Cronthal, Ob.- 
Inſpektor, Wien. — Johann Nep. Ritter v. Sacher, & Königswart i. B. 
1759, + Lemberg 22. 9. 1836, k. k. Gubernial und Salinen ⸗Inſpektor; O 
. . . aus flaw. jüd. Familie. Leopold Ritter v. Sacher⸗Maſoch (d. A.), 
S . . „, k. k. Poliz.⸗Dir. in Lemberg, dann Hofrat und Stadthptm. in 
Prag, F Graz . ..; O mit e. Tr. d. Lemberger Aniv.⸗Prof. Med.⸗Dr. 
Franz Maſoch, aus get. J.⸗familie, deſſen einziger Sohn +, weshalb 
ſ. Schwiegerſohn ſ. Namen als 2. hinzunahm (1838): Sacher⸗Maſoch. 

Sohn: Leopold (d. Z.), & Lemberg 26. 1. 35, + Lindheim in Ob.⸗Bayern 
9. 3. 95, J.⸗A.⸗Dr., erſt Privatdoz. in Graz, dann ſeit 73 Belletriſt (er 
bez. ſich ſelbſt als „galiz. Ruſſe“); O. . . mit Hulda, geb. Meiſter 17. 2. 
1856, Schriftſtellerin (Pf. Hulda Meiſter). ? Kinder: Artur, & ... ca. 
80, k. u. k. öſterr.⸗ung. Ob. elt. u. Marianer d. d. Ritt.⸗O. 

7 Kinder: Artur, &. . . . ca. 80, k. und k. öſterr.⸗ung. DOLL im 60. Inf.⸗ 
Rot 1857 und Marianer d. d. Ritt. ⸗O. 

Im Jahre 1857 waren Karl Ritt. v. S., DELL im Tiroler Jäg.⸗Ngt u. 
Hugo Rv. S., Ant.⸗Lt im 8. Al.⸗Ngt; und 1859 Carl R. v. S.⸗Maſoch, 
Ant.⸗Lt im 36. Inf.⸗Rgt. — Vielleicht mit dieſem ident iſt: 

Carl Saechers R. v. Cronthal, 1903 Rübenbauinſpektor in Sarajewo. 


Sachs v. Hellenau 
aus dem Stamme Simeon (7), 

Letztes Herkunftsland: Preuß. Schleſien; nun in Öfterreich erlöſchend 
mit dem primus acquirens. Konvertiert. Nob. ddo. 27. 3. 1895 mit „v. 
Hellenau“. W: bl. mit g. ſchmalem Querbalken, darüber aufflieg. Alba⸗ 
troß, darunter 3 g. Stern; überm Helm bl. ſ. bl. Straußfedern. 

Moriz Sachs v. Hellenau, & Stettin in Schleſien 1844, k. u. k. V.⸗-Adm.; 
OD etwa 1900 mit Mary Helene (daher Hellenau) Witwe des + Gen.- 
Stabshptm. Froſſard, & ca. 1865 als Tochter des T F. M. Lt. Pelikan v. 


Plauenwald zu Graz. 
(2 Sachs v. Grici 
Heinrich, — J. A. Dr. u. Advokat in Fiume, geadelt Mai 1911 mit v. Grici. 


2 [Iſackl Sack 


Dr. v., Präf. des Handelsgerichtes, + Wien 19. 7. 1907. — Nachkommen? 


Salamon I 
8 aus dem Stamme Jehuda. 
Salomo, Salamon, hebr. Schelomoh, d. h. Friede(e)mann. Adels⸗ 
erwerber: Auguſt Salamon, & Braunſchweig .. . 1837, + Laibach 1906, 
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ſyſtemmäßig geadelt 21. 11. 1900 mit „Edler v.“ als k. u. k. Oberſt d. R., 
GD mit. 
(2) Kinder: Hermann Edler v. Salamon, k. u. k. Nechn.⸗Offizial. 


Salamon II 


Sir Richard, als engl. Generalagent für Transvaal im Nov. 1907 ge⸗ 
adelt, moſaiſch, nun transvaaliſcher Premier⸗Miniſter. Arme Buren! 


Salamon de Alap 
ung. Aradel, nach Nagy Jvan von Kaſſaren ſtammend. W: ſchwert⸗ 
ſchwingender g. Löw, gekr. in Blau. 
Geſchichtl. Nachr. und ält. Perſonalſtand im Irrgang 1882, S. 446. 


Salemfels 


Edmund v., & Prag 1836, getauft (nach Frühling, biogr. Lex., S. 76) als 
Oblt. 7. 4. 1862, 3. 7. 66 bei Königgrätz verſchollen. Siehe u. Jeruſalem v. S. 


v. Salinger 


Ludwig. & 1806, + Berlin 6. 1. 1880, Dr. med., kaiſ. ruſſ. Kollegienrat. 
Et. Gead. jüd. Fam., S. 70. 


Salmon 
Heinrich, k. u. k. Obſtlt. im 2. Inf.⸗Rgt., ddo. 24. 8. 1909 mit „Edler von“ 
geadelt. 


Salomon I 
Joſef, Induſtrieller in Katharinberg, nob. ddo. 8. 8. 1910 aus Anlaß 
des 80. Geburtstages des öſterr. Kaiſers. Man vgl. das bei Art. Epen- 
ſtein u. Pollitzer Geſagte — Kommentar hiezu in Th. Fritſch Handb. 
der I. frage, 1907, S. 17 unten, ſehr treffend. 


Salomon II | 
Joſef, kaiſ. ruſſ. Stabsarzt, ddo. 31. 8. 1849 als Taif. ruſſ. Staatsrat ge⸗ 
adelt (Gead. jüd. Fam., S. 70). 


Salomon III 
längſt kath. — Deutſchland. — W: unter blauem, mit 3 fünfſtrahl. ſilb. 
Sternen bel. Schildshpt. in Silber ſchreitender r. Bär auf Hügel. Aberm 
Helm wachſ. r. Bär. 

Das angeblich mit Jean „de“ Salomon 1687 aus Venedig nach den 
Elſaß gekommene preuß. Adelsgeſchlecht d. N., das 2. 5. 1827 mit Reſkript 
d. preuß. Staatsminiſt. die Adelsanerkennung erhielt, entſtammt einer 
jüd. Gelehrtenfamilie Venedigs. 

F im Handb. d. pr. Adels, Bd. 1, S. 495, von Mittler & S., 
Berlin. 


* *. 
* 


504 IV. Abt. — Salomons. — Salvador. 


Die Brüder Karl Alex. Wilh. Max, w. Geh. Nat, u. Karl Friedr. 
Eugen Salomon auf Micheldorf im Kr. Neumark, pr. Hptm. a. D. — 
nob. Gaſtein 31. 6. 1865, gehören hieher? 

Vgl. bfadl. Gotha 1908 u. 1909. 


Salomons 
Sir Julian, hervorragender Juriſt zu Sidney in Auſtralien, und Sir 
David Salomons, engl. Politiker — beide moſaiſch. . 


Salvador 
Sefardims aus dem Stamme Juda oder Rubens. 

Nun in Holland. Wollen v. Rodrigo, Sohn des Teofredo, Herzog v. 
Cordoba (uſw., vide Rodiguez in Abt. II) abſtammen, doch der Anſchluß 
fehlt. Scheinen im Laufe der Zeiten mehrmals chriſtlich und wieder 
moſaiſch geworden zu ſein, ſind nun teils kath., teils proteſtantiſch. Nob. 
ddo. 23. 11. 1821 (Nr. 19), Dipl. vom 20. 2. 22, von König Willem I. der 
Niederlande, mit dem Prädikat „Jonkheer“ und „Jonkpvrouw“. W: In 
Grün rotgez. bew. g. „Löw“, g. Lilie zw. Pranken. Helmd: g. und grün. 
Deviſe: „Honneur et Loyanté“. 

Stammreihe: Franeisco Rodriguez Salvador aus Spanien. 
Sohn: Joſef S., & Amſterdam 30. 8. 1651, + 1719, deſſen Sohn: Francis 
S., & 1685, + 1746, bekam 30. 3. 1724 in England Naturaliſationsakte 
von König Georg J. mit „Wappen und Titelbeſtätigung“! Hatte drei 
Söhne: 1) Joſef S., & 1712, + 1768; O Leonora Avernas le Gras 
nur 4 Töchter). 2) Francis S., & 1718, + 1764; O 1740 mit? Sohn: 
Francis, & 1742, + Südkarolina 1799; O mit Sara Salvador. 3) James 
S., & 1720, + 1791; O 1743 mit Eſther, Tochter des Jakob Samuel und 
der Eſther Portella, & in England 1748. Sohn: Moſes, & London 
14. 11. 1748, ſeit 1814 in Holland, dort 1813 als „Jonkheer“ geadelt; O. 
1771 „Jonkhvrouw“ Sara Lopes Suaſſo. Beider Sohn: (Jonkheer) 
Abraham Salvador, & noch in London 14. 3. 1782; O 1812 Jor. Re- 
becca Teixeira (Einzige des Ihr. Iſaak Teixeira). Kinder 4 Töchter, 
7 Söhne; von 3 Söhnen leben Nachkommen, folgen unter A, B und C. 

A. Ikhr. Benjamin Teixeira⸗Sal va dor (Namensvereinig. ſ. Mutter, 
kgl. Bew. 16. 3. 42) & Amſterdam 14. 11. 17, + daſ. 5. 11. 74; O daſ. 
21. 10. 40 mit Abigael Labatt, & Amſterdam 21. 10. 21, Tr. des Joſef 
u. Judit Sagache (Paris). Tochter: Rebecca, & 42; O 66 mit Liffmann 
Meyer, & 29, J 82, S. des Moſes u. der Betty Iſaak (Paris). 

B. Ithr. Francis Samu S., & Amſterdam 3. 2. 24, J. A. Dr., 3 Neuilly 
17. 9. 81; O London 5. 8. 54, J Sidonie Glorian, & Arras 31. 7. 2, 
+ Paris 28. 4. 67, Tr. des Pierre Francois, Kdt. d. Kön.⸗Garde zu Arras 
u. der Leontine Wauticz⸗ Mozin (Witwe d. Generals Intoſh, nordam. 
Geſandter beim König Louis Philipp. Sohn: Albert Salvador van 


Felix v. Salten, das Pſeudonym des jüd. Schriftſtellers Salzmann. 
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Avernas (letzter männlicher — woher Avernas unbek.), & Paris 
56; O Newport 84 mit Althea Idene Normann⸗Kempſon, Bridgeport 
61, Tr. des Hon. Robert Kempſon u. der Sara Normannn Seavy (Haag, 
Paris und Avernas). 

C. + Ihr. David S., & Amſterdam 25. 6. 30, + Rozendaal (Brabant) 
3. 3. 67; O Amſterdam 2. 1. 61 mit Sofie van den Mieſen, & Norg 16. 12. 
30. Kinder: 1) Zw. Sophia, & 56, O 75 m. Joh. Andrlan de Man, 
Middelburg 48. 2) Im. Virginie, & 65 Rozendaal, ledig. (K. Abeyer, 
Biographie von Ihr. Moſes Salvador, Amſterdam 1857). — Man vgl. 
auch Rhodes in Abt. IV, vielleicht eines Stammes beide Familien. 
Nach Van Epen im Haag. Vgl. auch Gead. jüd. Fam., S. 71. 


Sal vadori 
Zweig der z. T. Gefreiten, in Südtirol, kath., desſelben Wappens. Donato 
„Conte (?)“ di Salvadori, Notar in Trient; O mit... . aus Berlin, 
D, mehrere Kinder. Andre im Val Suggana. 


Samuel 
Sir Saul, vorm. Juſtizminiſter des auſtral. Bundesſtaates in Adelaide, 
und Sir Samuel, um 1909 Lordmayor von London — beide moſaiſcher 
Konfeſſion. 

Samuel 
zwei geadelte Neffen, Mitgl. des brit. Miniſteriums, — des 19114 Lords 
[Samuel, dann Baronets Montague, endlich! Swaytling, welcher das 
Oberhaupt der beiden reichen engl. Judenfamilien Samuel und Montague 
war. Vgl. Art. Swaithling, Abt. III. 


Samuely. 
Ein Dr. v. Samuely, neugead., iſt Chef-Arzt eines Spitales in Budapeſt. 


Saſſo(o)n 

ſtammen aus Bagdad in Meſopotamien, alſo von babyloniſchen Exodus⸗ 
juden (Jehuda). — In Indien, nun in England, moſaiſch. 

Die Saſſons haben ihr koloſſales Vermögen in Indien durch Speku— 
lationen erworben (vgl. Kohut, ber. j. M. u. Fr.). Primus acquirens: 

Albert Abdallah David Saſſon (Salamonsſohn), Sohn des gleich ihm 
erft Opiumhändlers David Saſſon, & 1817, wurde als (1868 —72) Mitgl. 
des geſetzgeb. Rates von Bombay 1872 engl. Ritter. — Sein Sohn (Sir) 
Eduard Saſſon, engl. Parlamentarier; O Paris 87 mit Aline Karoline 
Freiin v. Rothſchild, & 65 (dieſe Ehe iſt nicht im freih. Gotha). Er wie 
Sir Albert Saſſon ſind als Juden⸗Philantropen Indiens bekannt. Ein 
dritter (Bruder?) iſt auch Mr. Arthur eigentl. Abraham Saſſon zu Brig— 
thonchouſe); O mit einer Perugia oder Perugini aus unbedeut. Trieſter 
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Judenfamilie. — Speziell dieſer galt als „blutsverwandter“ Vetter und 
neben Sir Ernſt Caſſel intimſter Freund König Eduards VII., welcher oft 
und länger Gaſt zu Brigthon war. Mit einem Anflug von Humor und 
Ironie geben wir folg. vielleicht etwas phantaſtiſch ſcheinen de Darlegung: 

In der Stammtafel in Witakers Peerage, Genealogical Table of 
the Houſes of Georg II. and Saxe⸗Coburg iſt dieſe Verwandtſchaft 
angedeutet; außerdem ſollen auch Beide Davidsabkommen ſein, denn 
(nach E. E. L.) in der Voſſ. Zeitung vermeint auch die engliſche Königs⸗ 
familie vom Volke Iſrael abzuſtammen und führt ihren Stammbaum 
geradezu auf König David zurück. Königin Viktoria, die Großmutter 
des Königs, glaubte feſt an dieſen Arſprung ihres Geſchlechts und ver⸗ 
wahrte die Dokumente, welche nach ihrer Aberzeugung dieſe Tatſachen 
beweiſen ſollten, als Heiligtum. Auch die jetzige Königin Marie, be⸗ 
kanntlich vaterſeits als Tochter des Herzogs von Teck württembergiſcher 
Abkunft, ſoll feſt von dem jüd. Arſprung der engliſchen Königsfamilie 
überzeugt fein. Es gibt ſogar ein ausführliches Werk über dieſe Theorie; 
es hat den Engländer Reades Harris zum Verfaſſer und führt den 
Titel: „The loſt tribes of Iſrael“ (Die verlorenen Stämme Iſraels). 
In dieſem Buche wird darauf hingewieſen, daß eine Tochter des iſrae⸗ 
litiſchen Fürſten Zedekias, welche durch die Vorſehung dem Schutze 
des Propheten Jeremias anvertraut war, aus der babyloniſchen Ge⸗ 
fangenſchaft nach Irland entwichen ſei. (Vgl. das bei Art. Macdonald 
Erw.) Hier wurde ſie die Gemahlin des Königs. Die Geſchichte 
zählt 54 iriſche Könige auf, und der Stamm dieſer Könige geht zurück 
bis auf das Jahr 580 vor Chriſti Geburt. Ein direkter Nachkomme dieſer 
iriſchen Königsfamilie war Fergus Moore, der König von Argylſhire, 
der um das Jahr 487 nach Chriſti Geburt regierte. Einer feiner direkten 
Nachkommen wurde dann der erſte König von Schottland (834 nach 
Chriſtus); er hieß Kenneth Mac Alpin. Dieſer Schottenkönig nun war 
wieder Ahn Jakobs l. von England, der zugleich als der ſechſte feines 
Namens über Schottland herrſchte. Von ihm führt dann eine allerdings 
etwas verzweigte Seitenlinie zu dem verſtorbenen Könige Edward VII. 
und zu dem reg. König Georg. Auch die Herzogin von Teck, eine Tochter 
des Herzogs von Cambridge — die Mutter der reg. Königin — glaubte 
feſt an dieſe bis in ein graues Altertum zurückgehende Abſtammung 
ihres Geſchlechtes. Ihr Enkel, der gegenwärtige Prinz von Wales, er- 
hielt auf ihren beſonderen Wunſch den Vornamen David in Erinnerung 
an die Abſtammung von dem iſraelitiſchen König David. Er wird 
auch bei dieſem Namen, welcher ſich übrigens auch unter den Vornamen 
des letztverſtorbenen Königs Edward VII. findet, in der Familie genannt. 

Wie man ſieht, das Judentum iſt der rote Faden, der bereits alles 
ſchon durchzieht, u. zw. manchmal auch noch in anderer, leider hier aus 
zwingenden Gründen nicht wiedergeblicher Art, welche Details aber das, 
über vielen ſonſtigen Anbegreiflichkeiten (wie jene während des Buren⸗ 
krieges, Krüger fallen laſſen, Kriegsplan „für“ England, im Grunde 
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eigentlich für die Diamantengier der Londoner Börſejuden, uſw.) und all' 
dem Vallinismus und der Schwabacherei liegende Dunkel vielleicht auf⸗ 


ellen. 
5 Savorgnan's 
in Italien. Vgl. den Artikel Savorgna in Abteilung ll. 
? Schaeck 


Adolf aus Eger, & 32, Ingenieur zu Genf, öſterr.⸗ung. u. ſchwed.⸗norw. 
Konſul daſ., öſterr. geadelt 6. 3. 1871, O mit Jomaria Breitmayer (K: 
Luiſe Sarah, Benjamin, Charles, Privatier in Genf, Francois, Natur⸗ 
forſcher — ? Jean v. Schaeck Hofjunker in Gotha). 


Schapringer 
(Schab⸗ bringer, Schab = hebr. Geld) Ignaz, Ind. und Großgrundbeſ. in 
Cepin (Kroat.), moſaiſch. And Sigmund v., & 1843 zu Fünfkirchen, 3 


A Schapringer de Cſepreg 

Guſtav, moſ., Präſident der jüd. Kultus⸗Gde. in Peco — ganz neu ge- 
adelt. Sigismund S. de C., Reſ.⸗Lt. im 52. Inf. Regt. E. H. Friedrich 
zu Budapeſt. 

März 1911 wurde vom ung. König geſtattet, daß der Familienname 
des Budapeſter „Inſaſſen“ Alexander Schapringer von Cſepreg, bei Auf: 
rechterhaltung ſeines ung. Adels und des Prädikats „von Cſepregi“ 
auf Cſepregy abgeändert werde. 


[Scheba] Schebek 
Adolf Edler v., Ing. u. Großgrundbeſ. in Wien, beſ. Zrne, Hodko, Zbros⸗ 
lavitz u. Oſtrow in Mähren, nach 1906 geadelt, O mit emma 
Tochter: Ada, OD Edmund Ritter Mayer v. Marnegg und Wallenſtein 
Rittm. im 6. Drag.⸗Regt. — Scheba war ein Benjamite im alten Juda 
— flavifiert Schebek. Scheinen getauft. 


Schauß v. Kempfenhauſen | 
Dr. Anton, & 1799, kgl. Rat u. Advokat in München, ddo. 6. 3. 1856 daſ. 
geadelt mit „v. Kempfenhauſen“, + 25. 9. 1867; O mit? 

Kinder: 1) .. „ O Ferdinand v. Haubenſchmied, Präſ. des kgl. bayr 
Ob. Landesgerichtes. 2) Emil, kgl. bayr. Münzdirektor; O mit 
Hutter. Tochter: Gabriele, & München 14. 6. 1867; O Iffeldorf 28. 6. 
86 mit Alfons Ritter v. Maffei, & daſ. 62, Gutsbeſ. u. bayr. Ldw.⸗Sec.⸗ 
et. 3) Friedrich, erſt Advokat, dann Direktor der ſüdd. Bod.⸗Kreditanſt.; 
O mit Laura v. Sybord. - — Begl. der r jüd. Geneſis in Gead. jüd. Fam., S. 72 


—— Ä Ä—?-Rb —— — — ——— — —— 


7 Saxe de Renaud. And die Saxe de Renaud (vgl. Art. Renaud, 
Abt. II)? und Carl Ritter (ſeit?) v. Sax, & 30. 10. 1837, k. u. k. Min.-Rat 
u. Gen.⸗Konſul, Prof. an der oriental. Akademie in Wien, der Judaiſi⸗ 
%%% a va 


508 IV. Abt. — Schenk. — Schepper. — Schey. 
Schenk 


aus dem Stamme Schimeon. 
Moſaiſch u. kath. — Oſterreich. Nob. ddo. ddo. Wien 2. 8. 1872 mit 
dem Rittertitel. (Begl. in Gead. jüd. Fam., S. 72). 

Geſchichtl. Notiz: Der Name weiſt nach Galizien als dem Lande der 
Schenk(er) genannten Propinationspächter u. Branntweinverſchleißer. 
Adelserwerber: Adolf Schenk, moſ. & Waag⸗-Neuſtadtl. .. als Sohn 
des Tempeldieners, Chef der Exportfirma „A. Schenk“ in Wien u. Dir. 
des 1869 von ihm gegr. Wr. Bankvereins, erwarb ein Millionenver- 
mögen, wurde geadelt u. Mitgl. des öſterr. Herrenhauſes; O. . . mit 
Johanna v. Heiligenſtädt (aus der 1789 geadelten Familie). 

Tochter: Margarethe, & Wien 25. 11. 1872; O Wien 27. 5. (2) 1901 
mit Wilhelm Ernſt Mar. Fried. Gundaccar Grafen v. Wurmbrand⸗ 
Stuppach, Frhrn auf Steyersberg, & Wels 6. 5. 1862. S. Goth. Hof- 
kalender, Abt II. (And im gräfl. 1910, S. 1047, die Alliance Ottilie v. 
Kodolitſch mit Alois Gf Wurmbrand, + 83, Schl.⸗Ob. Radkersburg). 


Schenk de Ledecz 
aus dem Stamme Schimeon, Aſkenaſims. 
Nun in Ungarn. Moſaiſch. Nob. do 7 mit „de Ledecz'. 


Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Adolf Schenk, & . . . 1833, Inh. d. 
Centr.⸗Bureau der Ledeczer Portland⸗Cementfabrik; O mit... Popper. 

7 Kinder: 1) Robert, & .. ., Inh. d. prot. Fa. A. Schenk in Wien. 
2) Valeric, & Wien 11. 11. 1875; O daſ. 7. 1. 95 mit Anton Grafen v. 
Auerſperg (a. d. Volkrad'ſchen Linie vom 1. Aſt, vorm Altſchloß Purg⸗ 
ſtall, Ot. I. d. Ref. des 6. Drag.⸗Regts., & Baden bei Wien 20. 6. 68 
(Schl.⸗Ledecz in Ob.⸗Angarn). — Eine Tochter Hilde, & 95 (ſ. gfl. Gotha 
1910, S. 50) — erliſcht alſo im Mannesſtamme vorausſichtlich. 

Des Grafen Vater Gottfried Gf A., & 1818, Geh. Rat u. F. M. Lt. 
war O mit Marianne Freiin v. Neuwall — in dieſe gfl. Linie A. ge⸗ 
langt mithin ſchon zum 2. Male jüd. Bluteinſchlag. 


Schepper oder Sepper 


Coloman v., Fabrikant in Eſſeg und Mitgl. der dortigen Kultus⸗Gde., 
aus dem Stamme Schimeon wohl. 


Schey v. Koromla 
aus dem Stamme Schimeon (?) 
Geſchichtl. Notiz: Außer den freih. (vgl. Art. in Abt. III) Schep's v. 
Koromla ſcheinen auch noch einige in die Baroniſierung nicht einbe⸗ 


2 Schindler v. Kunewald (der Kunewald iſt bei Brünn) nob. 1859 
als Beſ. dieſes Gutes, Zauchtl u. Bothenwald. Der gln. Beſitzer von 
Schl.⸗Leopoldskron bei Salzburg war Jude u. — frappant Napoleon III. 
ähnlich ſehend. Vgl. das Karrikaturbildchen bei Art. Napoleon III. in Abt.. 
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zogene zu exiſtieren, wie Franz v. Schey, der zu Günz als Privatmann 
lebte u. deſſen Sohn Paul 1894 Oblt. in einem Hufaren-Regt. war. 


Schiff v. Suvero 
aus dem Stamme Zebulon, 
Paul, Rentier in Wien (ſchwarzes Schiff) wohl noch moſ., Wien, nob. 
ddo. Wien 27. 7. 1911 mit „Edler v. S.“; O. . . mit Joſefine Freiin v. 


Königswarter. 
Schik v. Markenau 


aus dem Stamme Schimeon. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Wien. Kath. — konvertiert 
ca. Mitte des 19. Ihdts. Nob. ddo. 22. 12. 1881 mit „v. Markenau“ 
W: quadr., 1 u. 4 in G. ſchw. Adler, 2 u. 3 in R. 4 ſ. Pfähle. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus Prag und beſaßen die Kattundruck— 
fabrik in Carolinenthal. Des Adelserwerbers Vater war Jakob Chri— 
ſtian Schik, moſ. & Prag .. „ + Wien 20. 3. 1871, welcher 1866 den 
Franz Joſefs-Orden erhielt; 0 mit. 

Sohn: Carl Auguſt Schik v. Markenau, A Prag 28. 11. 36, vorm. 
Großind., O 10. 7. 59 mit Helene Mayer, & Wien 18. 2. 42. Kinder: 
1) Hermine, & 27. 4. 60; O Prag 80 mit Karl Otto Mayer. 2) Camilla, 
A 14. 9. 62; O 82 mit Eduard Edler v. Kratzer. J Olga, & 3. 10. 65; 
O mit? 4 Alfred, & 4. 2. 68, Redakteur des Neuen Wr. Journals 
und auch Genealoge von echt orientaliſcher Phantaſie. 

Alt, Perſonalſtand im Irrgang 1883, S. 475. 


Schleſinger 
Geſchichtl. Notiz: Ihr Herkunftsname deutet auf Schleſien zurück. In 
den R. A. A. heißt es nn Jud Mary (Markus) und Sohn Moyſe 
Schleſſinger wurden ddo. 11. 9. 1731 ſub. Kaiſer Franz I. „kaiſ. Hofjuden 
u. Lieferanten“. Vielleicht ns Vorfahren der jetzigen Herren v. Ackro, 
ſiehe dieſe bei A dieſer Abt. Adelserwerber: Guſtav Schleſinger, & ... 
T . . . „, Dr. phil., Großgrundbeſ. erhielt ddo. 15. 10. 1869 den öſterr. 

Ritterſtand; O mit (?) Sophie ... (Wien). 
Kinder: . . . , k. u. k. Rittmeifter; O Therefe ..... — Gead. jüd. 


Fam., S. 73. Schleſinger v. Benfeld 


Aſkenaſims aus dem Stamme Benjamin. 

Schleſ. Herkunft wohl; nun in Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Gead. jüd. Fam., S. 73. Konvertiert. Nob. ddo. 14. 8. 1867 mit dem 
Rittertitel u. „v. Benfeld“. 

Adelserwerber (getauft): Robert Schleſinger, moſ. & ſ. w. Straß⸗ 
burg .. . 1809, + als k. k. Oberkriegskommiſſar 1874, wurde als DVer- 
pflegs⸗Ob.⸗Kommiſſar 1867 gerittert; . mit... 

Söhne: 1) Eugen, & .. „ k. u. k. Artill.⸗Ob.⸗Ingenieur zu Wien; O 
mit ? .. . (7) Töchter: Beata u. Perina. 2). 
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Schmedes 


aus dem Stamme Schimeon. 
Jüd. oldenb. Herkunft, nun in Oſterreich, konventierte Militärfam. W:? 
Aber den Arſprung des Namens Schmedes, im jiddiſch Daitſchen der 
Ausdruck für Täufling, vgl. m. das bei Mattl, dieſelbe Abt. Geſagte. Der 
Abernahme läßt zweifelsohne auf den Arſprung fchließen.*) Der Groß⸗ 
vater der jetzt lebenden Generation war denn auch jüd. Herkunft und 
Agent, dann Intendant beim großh. oldenb. Truppenkontignent, wurde 
aber entlaſſen und durfte ſein Domizil nicht in der Hauptſtadt nehmen. 
Sein älteſter Sohn Karl, Kadett im oldenb. Inf.⸗Reg. trat des halb aus 
und 1848 in d. öſterr. Armee und zog dann ſeine 3 Brüder dahin nach. 
Die gen. 4 Brüder: 1) Karl, erh. als k. u. k. Hptm. u. Eiſ. Kr.⸗O.⸗ 
Ritter, Oktober 1863 den Nitterftand (A. A.⸗Zeitg., Okt. 63), Hefners 
Stammb. d. d. A. Nachtr., S. 295), + als G. M. oder F.⸗M.⸗Et. vor einigen 
Jahren. 2) Ernſt Ritter v. (ſeit 18632) S., & 1841, k. u. k. Gen. d. Inf. zu 
Innsbruck; O mit ...? Kinder: ... 3) Emil v. (ſeit?) S., &. . „ . 
F. M.et. a. D.; O mit Ottilie N. (?) Kinder: Hans, &.. , Oblt. im 1. 
Tir. Jäg.⸗Reg.; O Wien 3. 10. 08 mit Margaretha Schwäger Freiin v. 
Hohenbruck. Friedrich, & .. , Oblt. i. d. Ref., 27. Inf.⸗Reg. Kurt, 
R . . „ Oblt. zug. d. Gen.⸗Stab. 4) N. als Kadett im ehemal. Flotillen⸗ 
korps, + zu Kloſterneuburg. 


Schmoczer de Meczenzef 
Adolf, ddo. 12. 5. 1886 in Ungarn mit obengen. Prädikat neugeadelt, 
lt. Gead. jüd. Fam., S. 73. — Nachkommen: Joſef, Hptm. im k. u. k. 
öſterr. 12. Feldhaubitzen⸗Regt. König Georg V. von England“), — in 
Nagyszeben. Ferdinand, Oblt. und Oskar, Lt., beide im 2. Inf.-Regt. 
zu Graz. 
Schmucker 
Aſkenaſes aus dem Stamme Schimeon (7). 
Nun in Öfterreich. Konvertiert. Nob. ddo. 23. 12. 1903 von Oſterreich. 
Die Entſtehung des Namens mag abzuleiten ſein aus Samuel, Schmude. 


*) So reklamiert auch Dr. A. Kohut in „ber. jüd. M. u. Fr.“ den 
Sänger Schmedes als Stammesgenoſſen, wovon dieſer aber nichts wiſſen 
will. Erwähnter jüd. Schriftſteller in Berlin, Journaliſt Dr. Adolf Kohut, 
ein entſetzlicher Vielſchreiber, wurde übrigens in „Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die Bekanntmachung der (jüd.) Kultur im Auslande“ 1911 
taxfrei ung. fgl. Rat! Was der dem König von Ungarn wohl raten mag? 

**) Die Offiziers deputation zu feiner Krönungsfeier (Juni 1911) 
beſtand aus Oberſt Kratky, Hptm. v. Schmoczer und Oblt. Weiß! — 
Ahnlich beſtand die des öſterr. 38. Inf.⸗NRegts. Alfonſo König von Spanien, 


anläßlich deſſen Beſuches in Wien, aus 4 ungetauften Juden. 
Notoriſch! 
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Smohel, Sauwel, Saul = Meſchullam. Ein Blutsverwandter, wenn 
wir nicht irren, der Haymerle's u. RNitterſtandserwerber: Norbert Ritter 
v. Schmucker, moſ. & 3. 7. 1854. k. u. k. a.o. Geſandter u. bev. Min. zul. 
in Bolivia 1903 als Gen.⸗Konſul in Genua geadelt; OD Wien 13. 2. 92 
mit Marie Freiin v. Guſſich, & Laibach 15. 8. 56. — Kinder: 


Schmulewitſch 


Dr. med. und kaiſ. ruſſ. wirkl. Staatsrat — in Rußland 1889 geadelt 
(Gead. jüd. Fam., S. 73). 


[Gelhäuſer! Schnapper 
aus dem Stamme Levi. 

Nob. 29. 10. 1880 mit dem öſterr. Rittertitel. W: ... — Devife 
„Eſſe non videri“. — Altere Genealogie bei Art. Schnapper in Abt. III. 
— (Gead. jüd. Fam., S. 74.) Vgl. Art. S. in Abt. III. 

Der Wien 1823 als Sohn des 24. 11. 1870 4 Bankiers Anton Schnapper, 
des jüngſten Bruders der Gutle Schnapper-Rotſchild und der 2. 5. 883 
Marie Edlen v. Wertheimſtein & Maximilian Schnapper, Bankier und 
Vize⸗Präſ. des n.⸗öſterr. Hilfsvereins, wurde 1880 öſterr. Ritter, zu Paris 
J Anfang 1900; O mit? ... ? Sohn: Max Ritter v. Schnapper in Paris? 


Schnapper 


die geritterten, auch in Abt. III bei Schnapper v. Wimsbach erwähnt. 


Schoeller 


die bekannten öſterr. Juduſtriellen ſollen urſprünglich auch jüd. geweſen 
fein. Abraham?) Schöller, Großhändler in Wien u. kaiſ. Rat erlangte 
als Ritter d. O. d. Eiſ. Krone 1863 den rittermäßigen Adel; ebenſo Ph. 
Schöller, Fabrikbeſ. in Brünn (Beide in der A. A.-Zeitg., Juli 1863). 
Ausgeſprochen für dieſe Annahme ſpricht auch z. B. das in Öfterr. Illuſtr. 
Zeitg., Heft 40, ex 1910, S. 1009, gebrachte Portrait des derz. Familien⸗ 
ſeniors Guſtav Ritter v. Schoeller, Gef. der prof. Firma Schoeller & Co. 

Das Wiener Adreßbuch verzeichnet: Friedrich u. Richard Ritter v. S., 
Geſellſch. obengen. Firma, — Marianne, Großhändl.⸗Witwe u. Pauline 
v. S., ferner Paul Ritter v. S., Mitgl. des H.⸗H., kgl. großbrit. Konſul, 
Präſ. der Börſe für landw. Produkte, Geſ. der Firma und — Philipp 
Wilhelm Ritter v. S., Gutsbeſ., Mitgl. d. H. H., Gen. Rat d. öſterr.⸗ung. Bank 
u. Vörſenrat, Chef des Großhandlungshauſes Schoeller & Co. Adoptiv⸗ 
ſohn aus jüd. Blute des Paul Guſtav Neufeld, ſ. Art. N. dieſer Abt. 
— Guſtav, der „Gouverneur“ der ung. Beſitzungen feiner Familie, OD 
Wien 1910 mit der Künſtlerin Legetty, Domicil „Leva“. 

Alt. Perſonalſtand Brünner adl. Taſchenb., I. Ig. 1870, S. 383. 


[Dobruſka] Schönfeld 
. aus kaſſariſchem Stamme. 
Wohl nun in Öfterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis, auch durch 
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M. v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6. Nob. ddo. Wien 25. 7. 1778 im öſterr. 
erbländ. Adel als v. Schönfeld (M. v. Janecki 1889, Nr. 60. W: r. w. r. 
längsgeteilt, bl. QAuerb. darin 3 g. Sterne. 

Salamon Dobruſka, ein reicher Jude und Hauptpächter des k. k. 
Tabakgefälles in Galizien. — Adels erwerber: (1778) deſſen Kinder 
nachmals alle des Namens (v.) Schönfeld: 

1) Karl Dobruſka, & .. , ließ ſich 1776 taufen, Anter⸗Lt. in einem 
kaiſ. Inf.⸗Regt. nahm hiebei als der Erſte den Namen Schönfeld an; 
O mit?... Nachkommen? — 2) Franz Thomas, & Brünn 1753, 4 5. 4, 
1793 — mit feinem Bruder Emanuel in Paris guillotiniert — ſollte Rabbi 
werden, trieb dann human. Studien, ließ ſich Prag 17. 12. 1773 kath. 
taufen, zul. Mitvorſt. der Garelliſchen Bibliothek. 3) Joſef, .... 
4) Maximilian, & . . . 5) Leopold, & . . . 6) Emanuel, &..., + Paris, 
5. 4. 1793 (ſ. o.). 

In Weiß' Weltgeſchichte iſt einiges von Intereſſe über die Dobruſchka⸗ 


Schönfeld nachzuleſen. 

Schönfeld 
Julius v., moſ. & Semil in Böhmen 1853, 69 zum 40. Inf.⸗Regt. freiw. 
aſſentiert, 73 Lt. uſw., als Oblt. 14. 2. 68 getauft, 96 Major, ddo. 4. April 
1900 mit „Edler von“ geadelt, 03 Tit.⸗Oberſt in Penſ. zu Graz, + 14. 8. 
1904. Frühling, biogr. Handb., S. 13. 


Schönfeld v. Petenye 
N Moſaiſche Familie in Angarn, über die wir unſre ungar. Freunde um 
Näheres recht ſehr bitten. 


Schosberger de Tornya 
Aſchkenaſims aus dem Stamme Schimeon vielleicht 

Moſaiſch. Nun in Ungarn. Nob. ddo. 10. 1. 1863 mit „de Tornya“ 

Vgl. den glu. Art. in Abt. III. In die Nobilitierung, aber nicht in 
die Baroniſierung einbezogene Seitenverwandte der dort genannten — 
welche wohl zum Anterſchiede ſich nur mit einem s ſchreiben — ſcheinen 
zu ſein: 

N. Schosberger de Tornya; O mit Sophie ... (Budapeſt). Minna 
v. Schosberger, J Budapeſt 1906; O mit Fiſchl v. Dirsztay. Emma v. 
Schosberger, O mit Gutmann Fiſchl v. Dirstay, A Budapeſt 1907. 


Schuhmann 
Aſkenaſes aus dem Stamme Schimeon. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: In Gead. jüd. Fam. S. 74, evang. 


David Iſaae Schorer, W Middelburg 24. 3. 1764, holländ. geadelt 
12. 6. 1819 (in Gead. jüd. Fam. irrtümlich angeführt, S. 74) ſoll trotz des 


ſehr jüd. klingenden Namens aus guter altholländ. Proteſtantenfamilie 
ſein, wie wir von dort hören. 
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konvertiert um 1850 — Preußen. — W: (1880) geteilt, oben in S. gold- 
beſchlagener ſchw. Schuh und unten blau ohne Bild. Aberm Helm mit 
bl.⸗ſ. Decken 2 wachſ. Bärentatzen ein rotes Herz hochhaltend. 

Adels erwerber: Paul Leopold v. Schuhmann, Grünberg i. Schl. 
27. 1. 815, + Berlin 4. 10. 1886 (Sohn des in Grünberg in Schl. 815 & 
und 6. 5. 840 A David Schuhmann, Kaufmann daſ. und der Gerafine 
Fränkel), Wirkl. Geh. Nat und Anterſtaatsſekretär, wurde ddo. 29. 2. 1880 
preußiſch geadelt; O Berlin 19. 11. 1845 mit Matilde Bendemann, 
a Wolkramshauſen 10. 6. 15. 

Kinder: 1) Augufte Serafine, & Berlin 26. 12. 1847 (Berlin). 2) Klara, 
& Berlin 8. 3. 49 (Berlin). 3) Maria, & Berlin 28. 6. 51 (Berlin), O 
4) Anna. & 5. 12. 54; März 1874 mit Karl Hederich,? Artill.⸗Oberſt in 
Hannover. 5) Paul David, Berlin 3. 5. 58, Hptm bei Garde-Pion. 
(Blaſewitz bei Dresden). 


[Zaudiel]! Schulheim 
aus dem Stamme Dan. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Tirol und Steiermark. Ber 
glaubigung der jüd. Geneſis: In den Olmützer Taufmatrikelbüchern. 
Kath. Konvertiert ca. Mitte des 18. Jahrdts. Nob. ddo. 31. 8. 1778 
(1770?) von der Kaiſerin Maria Thereſia mit „Edl. v. S.“ — A. h. Ent⸗ 
ſchließung ddo. 4. 6. 64 (Plakat vom 17. 6.) die Genehmigung Zaudiel 
wegzulaſſen und nur „v. Schulheim“ z. n. W: in R. g. geſpitzt bl. Roſe, 
2 Aſte als Burgunderkreuz. 

Geſchichtl. Notiz: Adels erwerber: Ignaz Zaudiel, getauft Heinrich 
Ignaz Zaudiel Edler v. Schulheim, Apotheker u. Magiſtratsrat zu Olmütz, 
mit?? 

Sohn: Hyazinth, zu Olmütz 1774, k. k. Feldkriegskommiſſar; O 
Ofen 10. 5. 1804 mit Aloiſia Karner, & Ofen 2. 7. 1783, + Graz 69, 
Kinder: 1. Joſef, & 07, + Graz 74, Hofrat beim oberſten Gerichts- und 
Kaſſ.⸗Hofe, (Zaudiel-Ablegung 1864); O 37 mit Katarine Petrillo, + 83 
Graz. 2. Georg, + als k. u. k. Oberſt im 30. Jäg.⸗Bat. 3) Hyazinth, 
& 14, + 85, Präf. d. Landger. Kigft; O I. mit Pauline Petrillo 1820 
bis 56 und II. mit Klementine Richter. K: a) Hieronymus, & 42, 
k. k. Ob.⸗Ingenieur, O 69 mit Mariane Malalan aus Trieſt (Tochter 
Marie, & 70, O 05 mit Oblt Elemer Hirſch v. Stronsdorff). d) Hya⸗ 
zint, & 45, + 01, F. M.èL in Agram; O 77 mit Vilma Putzer v. Reib⸗ 
egg (= Kubed), K: Marie, & 80, D? Georg Br. Dipauli, Marta, O 
mit Dr. v. Guggenberg und Anna. c) Joſef, & 46, Südb.⸗Inſp.; O 
90 mit Auguſte Luſner⸗Peſſiack (K: Hyazint, & 73, Dr. Bez-Richter in 
Irdning, Karl, Südb.⸗Beamter, O 91 mit Ida Pfeiffer. d) Roſalie, 
N 50. O v. Müller. e) Pauline, O mit Rud. v. Kottie, Reg.-Rat. 4. Ma⸗ 
thilde, & 22, + 90; O 46 mit Leop. Frhr v. Wieſer (ſ. d.). 

Kompl. im Gen. Taſchenb. der adl. H. Oſterr. 1908, S. 539—41. 
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514 IV. Abt. — Schulhof. — Schwabach. — Schwabacher. 
Schulhof de Dombovar 


Aſkenaſes wohl aus dem Stamme Schimeon oder Aaron. 

Nun in Angarn. Moſaiſch. Nob. ddo. Wien 10. 12. 1885 mit „de 
Dombovar !. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Dr. Geza Schulhof, Mitgl. der iſr. 
Kultus⸗Gde. und Advokat in Budapeſt, 1885 geadelt; O. .. mit Kle⸗ 
mentine Pick. — Kinder: 6 Töchter ... u. 2 Söhne: 1) Geza, Advokat 
in Budapeſt. 2 


Schwabach 
aus dem Stamme Levi. 

Letztes Herkunftsland: M.⸗Franken; nun in Berlin, — notariſch jüd. 
Geneſis; evangeliſch ſeit kurzem. Nob. ddo. Komburg v. d. H. 16. 6. 1907 
anläßlich der ſilb. Hochzeit Kaiſer Wilhelm II. W: in Grün grimmender 
Wolf unter 2 g. Halbmonden. Aberm Helm Rechte mit g. Halbmond. 

Geſchichtl. Notiz: Der reiche Simon Wolff aus Schwabach bei Nürn⸗ 
berg war 1535 auf Fürſprache des Kurfürſten Friedrich von der Pfalz 
in die Frankfurter Stättigkeit aufgenommen worden. Er machte große 
Geldgeſchäfte, zahlte 1540 mit 96 Pfd. Heller die höchſte Steuer u. lieh 1550 
dem Pfalzgraſen Otto Heinrich bei Rhein, Herzog zu Bayern, auf das 
Fürſtentum Neuburg gegen Bürgſchaft 10000 Gld. uſw. Von einem 
feiner Söhne vermutlich ſtammt ab: Julius Leop. Schwabach, A 1898, 
Bankier u. preuß. G.Kom.⸗Rat in Berlin; O mit Leonie Keyzer. 
Sohn u. Adelserwerber (1907): Paul Hermann v. Schwabach, & Berlin 
6. 5. 67, Phil. Dr., Teilh. des Bankh. S. Bleichröder, engl. Geu.⸗Konſul, 
Reſ.⸗Kür.⸗Oblt. und ſeit Jan. 1911 grün gold rotſammt uniformierter 
Kaiſer Wilhelmſtiftungs-Senator — ſteuert 170 Mille Mk. jährlich bei 
einem Jahreseinkommen von 2 Mill. Mk. und war, wenigſten nach den 
Zeitungen, |. 3. Erſteher des Achilleons auf Korfu; O... 9. 4. 96 mit 
Ellinor Schröder aus Hamburg, & daſ. 23. 8. 69, Berlin. 

Kinder: Leonie, & 98, Vera, & 99, Paul, & 02. 

Kompl. Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1909, S. 729. 


Schwabacher I 


Heinrich, moſaiſch, öſterr. Bankier in Agypten, erhielt 1869 den kaiſ. 
öſterr. Orden der Eiſ. Krone und ddo. 5. 10. 1869 den öſterr. Adel. An⸗ 
ſcheinend aus der 1849 mit Löſer Wolf Schwabacher aus Heidingsfeld in 
Frankfurt a. M. eingewanderten Wechfler- u. Antiqu.händlerfamilie 


dortſelbſt. 
Schwabacher II 


Simon Leon, & Oberdorf in Württemberg . . . 1817, 4 Odeſſa 11. 12. 1888, 


(Sohn des Arias Schwabacher) Dr. Phil. und Oberrabiner zu O a 
erhielt den (ruſſ.?) Adel (Gead. jüd. Fam., S. 75). ? a 


IV. Abt. — Schwanebach. — Schwartz. — Schwartzer zc. 515 


Schwanebach 


P. Ch. v. Schwanebach, kaiſ. ruſſ. Reichskontrolleur aus früher moſ. Fam. 


Schwartz de Medgyes 
Nikolaus, anſcheinend mof. u. ganz neu geadelt (19112), F. J.Ord.⸗Ritter 
feit 1892, Präſ. d. Odenburger Adv.⸗Kam., Dir.⸗Rat d. Großzinkendorfer 
Zucker⸗A.⸗G. und der ödenb. Sparkaſſe; wurde Februar 1911 Tit.⸗Hofrat 
(Nang eines Generalmajors)! 


Schwartz de Szalka 
Jakob, aus dem Stamme Aſcher, erhielt ddo. 4. 4. 1887 den ung. Adel 
mit gen. Prädikat. 
? Schwartzer de Barbacz 
Otto, kgl. ung. Hofrat u. Präfident des ung. Landes⸗Sanitäts-Rates. 
Aus dem Stamme Aſcher. 


Schwarz v. Brünnau 
aus dem Stamme Levi oder Aſſer. 5 

Letzter Herkunftsort Brünn. Erlöſchend. Kath. Nob. ddo. Wien 
19. 6. 1886. W: querget., oben in G. wachſ. ſchw. Roß, unten in Bl. ein 
w. g. Lreihig geſch. Sparren, oben v. 2 f. Lilien unten g. Stern begl. — 
Kleinod: ſäbelſchw. g. Löw ſchwertſchwingend. 

Geſchichtl. Notiz: Adels erwerber: Adolf Schwarz, (? moſ.) & Brünn 
24. 4. 24, k. u. k. F. M. Lt. a. D., T März 1900 . ..; O Baden bei Wien 
22. 9. 72 mit Gabriele, & daſ. 17. 2. 42, Tochter des Leopold Schwarz 
und der Anna geb. Troſt. 

Tochter: 1) Franziska, & Temesvar 10. 7. 73; O. . . mit (Ludwig 
oder Alfred?) Frhr Fleißner v. Woſtrowitz, & 1888, Oblt. 2) Marie, & 
Linz 8. 12. 75; O... mit? 

Alt. Perſonalſtand im Irrgang 1893, S. 557. 


Schwarz de Okany 
Bernhard, moſaiſch, Gutsbeſitzer und neugeadelt, zu .. ... in Angarn. 
Schwarz de Szaßi 
Guſtav, Dr., Hofrat u. o. ö. Prof. an der Peſter Aniverſität, bekam ddo. 
Wien 5. 1. 1911 in Anerkenn, feiner Verdienſte „auf dem Gebiet der Ko⸗ 


difikation der Geſetze“ den ung. Adel mit dem Präd. „de Szaßi“. Der 
jüd. Peſter⸗Lloyd“) ſchrieb (14. 1. 1911) biezu: Dieſe Standes erhöhung 


*) Deutſch geſchrieben u. angebl. ung.-national — namt wie viele 
a. jüd Blätter, Schiffs- u. Verſich.⸗Geſ. uſw. nach Edward Lloyd (früher 
Levi Lion oder jo ähnlich, nach Adolf Kohut ein get. Jude, der Ende 
17. Ihdts. in der City ein Cafe gründete, das bald Sammelplag, Art 
Börſe der Seeverſicherer, Schiffsmakler u. Spekulanten aller Art wurde. 
Ergo: „Germaniſcher“ Lloyd — Hebräerironie). 
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516 IV. Abt. — Schwarz. — Schweitzer. — Seelig 


iſt ein neuer Beweis allerh. Würdigung der reichen Verdienſte, die Dr. 
Schwarz, „unſer illuſtrer Mitarbeiter“, ſich um die Kodifizierung 
wichtiger Geſetze erworben hat. Schwarz gebörte der Kommiſſion zur 
Vorbereitung des bürgerl. Geſetzbuches ſeit deren Beſtand an. Leider, 
daß man es geſchehen läßt, daß die Juden den anderen Völkern ihr nur 
für ſie vorteilhaftes „Händlerrecht“ aufoktroyren 


Schwarz de Zimony 
„Armin“, Aufſichtsrat der priv. Landesbank für Bosnien und die Herzego⸗ 
vina und Finanzmann zu Budapeſt, wurde ddo. 29. 1. 1887 mit obengen. 
Prädikat in Angarn geadelt. Aus dem Stamme Aſcher oder Schimeon. 


Schweitzer 

Aſchkenaſims wohl aus dem Stamme Benjamin (Scheba) dann in 
Ang., zuvor vielleicht in Frankfurt a. M. Der Name ließe auf Herkunft 
aus der Schweiz ſchließen (vgl. das bei Eberlin, Abt. IV). — In Frank⸗ 
furt gabs 1800 einen jüd. Tuchhändler Moſes Salo Schweizer (O mit Ella 
Gundersheim aus alter dortiger jüd. Familie) 1802 daſ. aufgenommen und 
12 A (Dietz Stammb. d. Frankf. J.) Vielleicht von dort nach Ang. kamen 
die Eltern des Adelserwerbers: Eduard Schweizer, & Gyöngyös 
1844, aſſentiert 1865 zum 32. Inf.⸗Ngt., 70 Leutnant, 78 bosn. Okkupation 
als Oblt.⸗Rgt.⸗Adjt. Eiſ.⸗Kron.⸗Ord. III. Kl., gemäß den Ordensſtatuten 
fpäter Nitterſtand ddo. Wien 4. 6. 1882 als Oberſt und Kdt. des 26. Inf.⸗ 
Rgts. Als erſter ungetaufter Jude in der öſterr.⸗ung. Armee (1904) 
Oberſtbrigadier und 1. 5. 1904 Generalmajor, Nov. 1905 Ruheſtand. And 
mit breitem Behagen brachte drei Jahre nachher, Auguſt 1908, die jüd. 
Preſſe, feine Ernennung zum Feldmarſchalleutnant. Z. B. d. „Fremden⸗ 
blatt“ 5374 vom 7. 10. ſchrieb: Das Verordnungsblatt für das k. u. k. Heer 
bringt die Verleihung des Titels und Charakters eines Feldmarſchall⸗ 
leutnants an den Generalmajor des Nuheſtandes Eduard Ritter von 
Schweitzer. Schweitzer hat eine „ruhmreiche Vergangenheit (?) hinter 
ſich und ſein Name zählt zu den glänzendſten in der Armee. Der 
neue Feldmarſchalleutnant iſt ein gebürtiger „Angar“ und wohl der erſte 
Jude, der dieſen Rang, mit dem Exzellenztitel, in unſerer Armee zu er- 
reichen vermocht hat“ (und der noch iu die Synagoge geht und — das 
„Kolnidre Gebet“ ſpricht; Zuſatz der Red.) ' 

Seine Exzellenz v. Schweitzer tft mit einer Jüdin O, hat auch mof. 
Sproſſen und lebt im „wohlverdienten“ Ruheſtande zu Graz a. d. Mur, 
oder (nach Frühling, biogr. Handb. S. 3) in Budapeſt. 

Man vgl. hiezu den Aufſatz „ein Hebräer als General“ im Hammer 
Nr. 154, S. 690 u. 91, erſch. Leipzig, Hammerverlag, ſowie die Art. Eiß 
und Alrich v. Trenkheim. ; 

Seelig 


Askenaſes aus dem Stamme Benjamin (Scheba). 
Nun in Oſterr. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 75. 


IV. Abt. — Seelig. — Segre. — Seligmann zc. 517 


Kath. ſeit? Nob. mit dem Rittertitel ddo. 11. 11. 1861. W: im Brünner 
Taſchenb. I. Ig. 1870, S. 398. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber (getauft): Ernſt Seelig, & . . . 31. 10. 
1819, . . . 1. 5. 1874, als penſ. Miniſterialrat, Dr. phil., wurde als Statt⸗ 
haltereirat 1861 öſterr. Ritter; OD mit Klementine Czihak, & . . . S. 12. 1829. 

Kinder: 1) Ernſt, & 16. 11. 54, J. A. Dr.; OD. .. mit Käthy geborene 
Schneider. Kinder: a) Ernſt, b) Otto. 2) Raphaela, & 11. 5. 1852; O. 
mit N. Sueß (Sohn Dr. Emil Sueß, Advokat, O mit Alberta Koppler 
v. Inngau). — Alt. Perſonalſtand Irrgang 1879 S. 585. 


? Seeliger 
moſ. & Bialitz⸗Biala 1849, Direktor der Wiener Sternwarte; O mit? 


Segré de Beneditti 


1890 kgl. ital. Oberſt und Direktor des Artillerie-Arſenals, moſaiſch (Dr. 
Ad. Kohut, ber. jüd. Männer und Frauen). Vgl. Benedetti, Abt. II. 


ö Seligmann 
Leopold, 2 mähr. Nikolsburg 1815, begann 33 als feldärztl. Gehilfe, 
38—42 Joſefsakad., 43 Med. Dr., Oberarzt 9. 10. 52 getauft, als Oberſtabs⸗ 
arzt 1. Kl. Januar 74 Eiſ. Kr.-Ord. und ddo. 16. 11. 1874 öſterr. Ritterſtand, 
76 penf., + Wien 9. 9. 97; O mit Thereſe, geb. Kohn oder Roſenthal. — 
? Nachkommen. Vgl. gead. j. Fam. S. 76 und Frühling, j. Offiz. uſw. S. 115. 


Shek mit v. Vugrovee 
geadelt nach 1905: Adalbert Tit. Sekt.⸗Chef beim Ob.⸗Gericht in Serajevo, 
erhielt 18. 6. 1910 den Orden der Eiſ. Krone II. Kl. — der Name könnte 
ſlaviſiert von Scheba kommen doch taſtet ſolche Ethymologie unſicher. 


Sichrovsky 

Heinrich, Wien 1794, A Baden 11. 6. 1866, erſt Prokuraführer im Groß⸗ 
handelshauſe „H. Biedermann & Söhne“. Mit Riegl und Leopold von 
Wertheimſtein gewann er Salamon Notſchild für die Gründung der erften 
Eiſenbahn in Öfterr., der Nordbahn, deren Sekretär er wurde. Seit 1819 
Vorſteher der „Chebra Kadiſcha“ bezw. 1830 Bethaus⸗Vorſt. der jüd. 
Kultus⸗Gmde, errichtete er eine „Sichrovsky⸗Stiftung“ für 12 Arme. ddo. 
9. 7. 1866 wurde er öſterr. Ritter; O mit Betty Kohn. (? Sohn: Fried⸗ 
rich J als kaiſ. Rat vor dem Vater.) Gead. jüd. Fam. S. 76. 


7 Sickel 
| Askenaſes aus dem Stamme Simeon. 
Nun in Öfterreich + mit dem Primus. Geneſis: nach jüd. < Blättern 
ſchon länger evang. Rob. ddo. Wien 29. 10. 1884 mit dem Nittertitel. 


ä 


2 Seganzac, Jean de, O mit Freiin v. Erlanger in Paris (ein Sohn 
daſ. Dez. 06 &). 
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518. IV. Abt. — Sickel. — Sigmund. — Silvinyi. — Simon. 


Im W: u. a. „blondhaariger“ Mann in Tracht als Doktor legens mit 
Pergamentrolle uſw. Aber die Herkunft des ber. Arkundenforſchers Theo⸗ 
dor Sickel widerſprechen ſich die Meinungen. Von beachtenswerter 
Seite wird beſtimmt geſagt, daß der Name aus Seckel, Sekle, Koſeform 
von Iſak entſtanden — und daß er aus einer Paſtorenfamilie ſei, tue 
nichts zur Sache, vgl. Art. Breitenbach, Franc v. Lichtenſtein, Nanke, 
Teutſch u. a. Paſtorenfamilien jüd. Geneſis. Er erklärte eine Menge Ar⸗ 
kunden, die bis da als echt gegolten hatten für falſch, beſ. aus der Karo⸗ 
lingerzeit ſtammende; ſeine Gegner ſagen, es ſeien gerade jene die dem 
Judentume irgend unbequem geweſen ſeien! Theodor Sickel, & Aken 
in Preußen 18. 12. 26, + Meran 21. 4. 08, Dr. jur. et phil., H. H. Mitgl., 
k. k. Sekt.⸗Chef in Penſ., vormals Prof. der Geſch. a. d. Wiener Aniver⸗ 
fität, ſeit 1890 barl. als Vorſtand öſterr. Inſtituts für Geſch.⸗Forſchung 
in Rom, Mitgl. vieler gelehrter Geſellſch. uſw., wurde 1884 öſterr. Ritter; 
O 19. 7. 73 mit Anna Semper, Tochter des Architekten Gottfried Semper 
und der Bertha Thimig. Erloſchen. Vgl. Irrgang 1892 S. 433. 


Sigmund 
Joſef Hugo v., Dr., tgl. bayr. Geſandter a. D. in München. Arſprünlich 
Privatdozent in Würzburg, durch Miniſter von der Pfordten (van der 
Paarten), ſeinem Stammesgenoſſen, in die diplomatiſche Karriere pouſſiert, 
und 1866 als Miniſterialrat dem bayr. Hauptquartier zugeteilt und, n. 
b. als Ziviliſt, 1863 mit dem Komturkreuz des Militär verdienſtordens 
dekoriert!! 

Nach H. v. Scharfflenftein) Entl. Judentum der Neuz., Bd. II, S. 62, 
brachte das „Vaterland“ 1870 ganz kurioſe Enthüllungen über ihn, auf 
die der Herr Geſandte nicht zu antworten oder Prozeß anzuſtrengen wagte. 
‚Die Gattin des Dichters Herwegh, eine moſaiſch geb. Sigmund, tft feine 


Verwandte. 

? Silvinyi 
jene adlige ung. Familie, aus der G.⸗M. Geza v. S., + 30. 3. 06, O 84 
mit Gertrud Mauthner v. Markhof war, ſoll — wie behauptet wird, 
ihrerſeits ebenfalls jüd. Arſprunges geweſen ſein, iſt aber unbewieſen. 


Simon 
Sir John oder Serjeant, engl. Politiker, welchem als Parlamentsmit⸗ 
glied von der Königin Viktoria die Nitterwürde verliehen wurde (ſiehe 


Echo vom 12. 8. 1886). 
Simon de Boglär 


Jaques (alias Jakob), Großkaufmann und Vize⸗Präſ. der Waarenbewert 
Komiſſion, Börſenrat in Budapeſt, Ende Januar nob. mit „v. Boglar“. 


Miquel(e) de Silveyza, unbekannt ob adlig, erw. in Dr. Ad. Kohut 
ber. hr, M. und Fr. 
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IV. Abt. — Simon. - Simſon. 519 


Vielleicht ein Nachkomme des (wie es im R. A. Prot. heißt:) Jud 
Eſaias Simon, kurbayr. Hofkammerjud, der ddo. Wien 9. 3. 1744 den 
kaiſ. Hoffaktortitul erhält. 


| Simfon 
Aſchkenaſims aus dem Stamme Simeon. 

Nun in Preußen und evang. Ihre landeskündig jüd. Geneſis be⸗ 
glaubigt im Echo vom 12. 8. 1888 und auch gead. jüd. Fam. Nr. 425 S. 76. 
Nob. Berlin 18. 3. 1888 durch Verl. des Schwarzen Adler-Ord., diplomiert 
28. 5. 1888. W: in Schw. aus r. Schildesfüß wachſ. w. Juſtitla mit Schwert 
und Wage. Aberm Helm rotbez. ſchw. Adler. it Genealogie bfadl. 
Gotha 1908, Perſonalſtand daſ. 1909, S. 760. 

Zum 10. 11. 1911 als der 100 jähr. Geburtstagswiederkehr Simſons 
ſchrieben die jüd. Blätter hiezu: Es iſt ein ſogenanntes redendes Wap— 
pen und ſozuſagen eine heraldiſche Verherrlichung ſeiner Verdienſte: In 
einem ſchwarzen Schilde auf rotem Antergrunde eine weißgekleidete „Zur 
ſtitia“, in der rechten ein blankes Schwert, in der Linken eine goldene 
Wage haltend. Den gekrönten Helm, von dem ſchwarzſilberne Decken 
herabwallen, ziert ein ſchwarzer Adler mit roter Zunge und goldener 
Wehr. Dieſe Sprache iſt leicht verſtändlich. Schon der Amſtand, daß 
das Wappen in den Farben Schwarz-Weiß (Weiß und Silber find heral— 
diſch gleichbedeutend) gehalten iſt, ſtellt eine Auszeichnung dar, denn es 
ſind die preußiſchen Wappenfarben. Die „Juſtitia“, die Göttin der Ge— 
rechtigkeit, iſt das Sinnbild des Berufes, dem Eduard von Simſon 
Jahre hindurch diente. Der ſchwarze, rotbezungte und goldbewehrte Adler 
auf dem Helme iſt der preußiſche. Er ſoll die kommenden Geſchlechter 
daran erinnern, welchen Anteil Eduard von Simſon (ſ. h. die Juden!) an 
Preußens Größe und Erhebung hatte. 

So ſpricht Eduard von Simſons redendes Wappen eine ſehr ein— 
dringliche und ausdrucksvolle Sprache. .... 

Jawohl, die chriſtl. Ritter-Embleme im Beſitze der Juden ſprechen 
eindringlichſt.— 

H. Naudh ſagt in „d. J. u. d. d. Staat“ S. 82: „J. J. 1848 bei jener 
berücht. Gelegenheit in Potsdam war es hart für einen deutſch. König, 
daß ein Jude ſich rühmen durfte, ihn perſönlich zum Anhören der Wahr: 
heit ermahnt zu haben. Aber es war eine ſchwere Strafe für das juden⸗ 
wählende Volt, daß die polit. Wahrheit durch einen ſolchen Herold um 
ihr Anſehen gebracht wurde. Doch in jener Zett fehlte nicht viel daran, 
daß die deutſch. Kaiſerkrone, anſtatt wie früher, durch die Nachkommen 
Petri, fortan durch die Hand der Nachkommen Abrahams verliehen 
worden wäre, und „Michel“ bedachte nicht, welche Not er ſpäter gehabt 
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Simon (eigentl. hebr. Tiername, „fim« arab. Hyäne) der angebliche 
„Schuſter“ u. Jakobiner 1793 Schinder des jungen Dauphins Louis XVIII. 
(vgl. Handb. d. J.frage 1910, S. 256), war Kaſſejude. 
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520 IV. Abt. — Simſon. — Singer. 


haben würde, den jüd. Mottenfraß aus dem kaiſ. Hermelin wieder aus⸗ 
zuklopfen.“ 

Hebr. Simſon = kleine Sonne. Zacharias Jakob Simſon, Kaufmann 
zu Königsberg i. Pr., O mit Marianne geb. Friedländer. — Sohn und 
Adelserwerber: Eduard v. Simſon, & Königsberg 10. 11. 10, 1 Berlin 
2. 5. 99, J. A. Dr., kaiſ. W. Geh. Nat, Präſ. d. Reichsger., Ritter d. Schw. 
Adler⸗Ord. und nob. 1888; O Königsberg 14. Z A mit — Klara War: 
ſchauer, & daſ. 24. 3. 14, + Leipzig 16. 3. 83. 

Kinder: 1) Margarethe, & 36, Berlin. 2) Markus Auguſt, & 37, preuß. 
Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar; O 64 mit Beate Jonas, & 41 — 
Berlin. Kinder: Eliſaba, & 65; O 88 mit Walter v. Oppeln⸗Broni⸗ 
kowski, kaiſ. Korv.⸗Kpt. a. D. und Robert, & 66, J. A. Dr. uſw. wie vor, 
Oblt. a. D.; O 95 mit Lilian Garnett, — 4 Kinder. 3) Anna, & 67; O 01 
Rev. T. A. Garneth Engld. 4) Georg, & 69, Bankdir.; O 96 mit Klara 
Eckhoff, & 73 — 5 Kinder. 5) Friedrich, & 72, Oblt. im 18. preuß. Art.- 
RNgt.; O mit Marie v. Arnim, & 72 — 2 Söhne. 6) Beate, & 73; O 91 
mit Wil. Grauer, Korv.⸗Kpt. Marineamt. 7) Ernſt, & 76, Landrichter 
O 01 mit Marta „Enole“ Oppenheim — 2 Töchter. 8) Hermann, 80, 
kaiſ. Kpt.⸗Lt.; O 06 mit Maria Rauhaus — 3 Söhne, Kiel. 3) Karl 
Bernhard, & 40, Prof. a. D., bad. Geh. Hofrat; O 69 mit Anna Jonas, 
Berlin. 4) Eliſaba, & 43, ebenda. 5) Antonie, & 44; O 73 mit Hugo 
Hackel, preuß. Landger.⸗Präſ. 6) Anna, & 45; O 67 mit Max Wolff, 
2 96 als preuß. Juſtizrat, Adv., Berlin. 7) Charlotte, & 52; O 78 mit 
Otto Zachariae, kgl. Sen.⸗Präſ. am Kammerger. Berlin. Dr. Ad. Kohut 
erw. in „ber. iſr. M. und Fr.“ Bernhard v. Simſon als aus jüd. Blute. 


Singer 
Aſkenaſes aus dem Stamme Simeon. 

Dann in Ang.; nun in Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. 
jüd. Fam. S. 76. Kath. Konvertiert ca. (?) 1840. Nob. ddo. Wien 24. 4. 
1879 mit dem Rittertitel. W: durch bl. mit 3 g. Bienen bel. Querbalken 
halbgeteilt, ſchw. Adler in G. oben, gekr. Liktorenbündel unten. Deviſe 
„Per laborem ad Honorem“. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Franz Ignaz Singer, moſ. & ung. 
Raab . . . 1828, + Wien 1886, Eigent. des Wiener Extra⸗Blattes und Ge⸗ 
meinderat in Wien, 1879 geadelt; O. . . mit Antonia. 

Kinder: 1) Ferd. Anton, Realitätenbeſitzer, & 18. 10. 1853; O mit 
Eugenie N. (Kinder: 1) Leopold, & 3. 5. 77, 2) . . . uſw.) 2) Richard Franz, 
N 28. 1. 60; O mit Thereſe Biedermann. 3) Joſef Maria, & 24. 12. 64. 

* * 


Des Namens Singer gibt es eine ſchwere Menge, welchen allen nach⸗ 
zugehen eine eigene Lebensaufgabe wäre — die oben angeführte Familie 
dürfte nicht die einzige ihres Namens ſein, deren Vorfahren durchs rote 
Meer gezogen ſind. 


JJ... P ———— — — ———— — 


—! Hola, Abraham de, kanad. Hebraſſt. 


* 
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? Skene 

„öſterr.“ Induſtr., Aufnahme in den „preuß.“ Adel nebſt Wappen (ddo 
„Korfu“ 1. 5. 1908) Beſtätigung, öſterr. Priv. 11. 3. 1905; angeblich aus 
„ſchott.“ Adelsgeſchlecht. — Stammreihe — Alliancen: 1751 „Sara“ Dom, 
1790 Suſ. „Jakoba“ Hoffmann, 1812 Johanne Hauzeur, 47 Marie von 
„Schoeller“, 74 Klara v. Schoeller. Und Augufte O mit Oskar Mayer 
v. Gunthof! — Schottiſch oder jüdiſch: „s'Köhn('l)e“? Vgl. den Werth 
alter Adelsbeſtätigungen bei Pfordten, Beck⸗Peccoz, Berres, Eiſenſtein 
u. m. A. 


[?. ..] Sonnenthal 
Aſkenaſims aus dem Stamme Simeon. 

Erſt in Budapeſt; nun Wien. Kath. Konvertiert ca. 1860 (?). Nob. 

ddo. Wien 19. 12. 1881 mit dem Rittertitel. W: In Bl. mit eingeſpitzten 
Schildesfuß, aus nat. Wolken Frauenarm mit Goldſpiegel, darüber Halb— 
ſtrahlenſonne. Deviſe: „Semper verus“. 
Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Adolf Sonnenthal, moſ. & Budapeſt 
21. 12. 1834, + (Prag?) Wien 4. 4. 1909, als Sohn armer jüd. Krämers⸗ 
leute, wollte Lithograph werden, mußte aber Schneiderlehrling werden, 
was er 2 Jahre blieb, dann als Statiſt beim Hofburgtheater anfing, k. 
u. k. Hofſchauſpieler, Ob.⸗Regiſſeur, Ritter der Eiſ. Krone, des F.-J. 
ſowie vieler ausländ. Orden und 1881 geadelt wurde; O 5. 8. 1860 mit 
Pauline Pappenheim, +72. Er war ein guter Komödiant, aber ſelbſt auf 
der Höhe ſeines Schaffens kein wirklich hervorragender Schauſpieler, hat 
er ſich auch das Mauſcheln nie ganz abgewöhnen können. So ſchmetterte 
er z. B. im Meiſter von Palmyra ſein zweimaliges „wos hot er geſogt — 
wos hot er geſogt?“ jedesmal in unverfälſchtem „Jiddiſch⸗daitſch“ in 
das Haus. Das Hofburgtheater in Wien, die einſt erſte Bühne Deutfch- 
lands, iſt ſeit ſeiner Zeit überhaupt komplett ins jüd. Fahrwaſſer geraten, 
in der nichtjüdiſche Talente kaum aufkommen. 

Kinder: Felix, &..., beeid. Börſenſenſal; O 5. 8. 86 mit Lili geb. 
Koritſchoner, Tochter des J Moritz Koritſchoner, Dir. d. k. k. priv. öſterr. 
Ländbk. (?) Kinder: Luci, Eva, Hary, ... 2) Hermine, ...; O mit 
Prof. Pichler in Rom. 3) Paul, 2 .., Beamter im Haufe Notſchild; 
D mit Margarethe (geb. Pappenheimer?) (?) Kinder: 1) Paul, 2) Helene, 
3) Suſi. 4) Sigmund, $ .. , Dr. Ob.⸗Ingenieur, Wien; O 1905 mit Klara 
Schwarz. (?) Kinder: 


Souza 
Francis X. de, „indiſcher Rentier“ aus Bijapur, engl. Indien, 1911 in 
Wien genannt — natürlich ein Hebräer; find vielleicht kachierte „Suaſſo“ 
vgl. die bei den Art. Teixeira (de Mattos) uſw. Genannten. 
Iſak Gomez de Soſa, unbek. ob adlig, Publiziſt, erw. A. Kohut, ber. 
iſr. M. und Fr. 
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[Katz auch Cohen] Spanier v. Spanier- An 
aus dem Stamme Aaron. 8 

Eine „moderne“, d. h. jüd. Miniſterialenfamilie in Oſterr. — ſtammen 
aus Frankfurt. Vgl. Dietz, cit. loeo. Nob. dodo 7 

Vor 1680 meiſt Katz gen., noch in Frankfurt a. M. moſaiſch z. T., ein 
Zweig der ſeit 1505 dort ſäſſigen Prieſterfamilie Cahn. Die Familie 
wurde durch die Nachk. des Salomon, Sohn des Feibuſch Spanier zum 
Froſch fortgeſetzt und waren ſie meiſt Kleiderhändler. 

Aber die Entſtehung des Familiennamens Spanier findet ſich in von 
Scharff⸗Scharffenſtein, das entlarvte Judentum, Bd. I, die J. in Frank⸗ 
furt a. M., S. 16, folgende drollige Geſchichte: Als König Karl J. von 
Spanien als Karl V. die Kaiſerkrone erhielt, fürchteten die Juden im 
Reiche, daß nun in ähnlicher Weiſe gegen ſie vorgegangen werden würde, 
wie gegen ihre Stammesgenoſſen in Spanien, das damals ibnen bei 
Todesſtrafe verboten war zu betreten, wo aber trotzdem viele von ihnen 
als „Scheinchriſten“ lebten. Dieſe Angſt bewog die Frankf. J.⸗Gemeinde, 
eine Botſchaft nach Spanien zu ſenden. welche dort auf dem Markt 
zu Madrid in einem Käufer einen heimlichen Juden erkannte, dem ſie 


ſich entdeckte und von dem, der kaiſ. Hofnarr war, ſie heimlich zum 


Kaiſer gebracht wurde, der ſie erhörte und einen Schutzbrief für alle 
Juden im Reiche erließ. Als fie nach Haufe zurückkehrten, wurden fie 
am Tor der Judengaſſe zu Fraukfurt a. M. freudig begrüßt „die Spanier 
ſind da!“ und ſo hießen ſie fortab, während ſie bis dahin Cohen geheißen. 
Dr. Paul v. Spanier iſt k. k. Bez.⸗Komſr. im (wo auf Erden ackern Juden?) 
Ack.⸗Miniſterium; O? .. , Wien. 


Spicer 
Sir Albert, moſaiſch, Mitgl. des Hauſes der Gemeinen, Präftdent der 
Londoner Handelsbank, Chef der Papier-Großhandlung „James Spicer 
and Sons“ in London. Er hat in Heidelberg ſtudiert, hieß vordem Spitzer 
und iſt wohl aus Deutſchland gekommen; alſo Aſchkenaſims, aus dem 
Stamme Simeon. 


[Speichel] Spiegl v. Thurnſee 
Aſchkenaſims aus dem Stamme Simeon. 

Dann in Böhmen; nun in Berlin. Nob. ddo. Wien 11. 2. 1887 mit 
„Edler v. Thurnſee“. W: quadr., 1 und 4 in S. Noſe an Stengel, 2 und 
3 in Bl. g. Achtſtern auf g. Dreiberg. 

Eine ſehr bemerkenswerte Nummer des Semigotha: Aaron Spei⸗ 
chel, & Steingrub i. Böhm. 1. 5. 1839, + Gainfahrn N.-Öfterr. 29. 6. 1908. 
Er wurde Chriſt und nahm hiebei den entſchieden wohler klingenden 
Namen Edgar Spiegl an. Erſt Schriftſteller und Journaliſt in Prag 
und Peſt, dann Red. d. „Wiener Fremdenbl.“ und Beſ. d. „Wiener Illuſtr. 
Extra-Bl.“, Präſ. des Journ. und Schriftſtellervereins „Kohnkordia“, 
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Verw.⸗Nat d. I. Wiener Zeitgs.⸗Geſ. uſw. und ſeit 1887 mit „v. Thurnſee“ 
— öſterreichiſcher Edelmann. 

Er führte lange Krieg mit der böſen antiſem. Preſſe, die ihm ſehr 
ſehr unangenehme Dinge vorgehalten hatte Es kam auch zum 
Prozeß, die böſen Antiſemiten hatten wie immer Anrecht und das Ge— 
richt entſchied auch, daß eine verbüßte Strafe niemanden vorgehalten 
werden dürfe. 

Dieſer obanged. Vorhalt ſtand auch in der 1. Aufl. „Geadelte jüd. Fam.“ 
erſch. 1890 im Kyffhäuſer⸗Verlag Salzburg,“) in den beiden folg. 91 und 
92 war fie aber fortgeblieben. Wir meinen darauf zurückkommen zu 
ſollen. Die jüd. Preſſe bringt und auch das Blatt weiland des ſehr 
ehrenwerten Edlen v. Spiegl brachte oft und mit breitem Behagen Ver- 
urteilungen Entgleiſter aus guten Familien, ohne auf die letzteren die 
allergeringſte Rückſicht zu nehmen. Nur bei Juden wird alles ſtets mög: 
lichſt vertuſcht und der Name verſchwiegen (vgl. Fußnote bei Deſſauer 
dieſer Abt.). 

Alſo oberwähnter Adels erwerber: Aaron Speichel, dann Edgar 
Spiegl Edler v. Thurnſee, Real.⸗Beſ. uſw. wie oben; D Wien 29. 1. 
72 mit Rofa Roſenthal, & daſ. 10. 11. 50, + daſ. 18. 5. 76. Einziger Sohn‘ 
(wohl getauft): Edgar, & Wien 9.5.76, k. u. k. öſterr.⸗ ung. Vize⸗Konſul 
in — Berlin ſprich: Ballin. A 

Spinoza 
Baruch, eigentl. d'Eſpinoſa, der ber. Philoſoph, & Amſterdam 24. 11. 
1632, + Haag 21. 2. 1677, Sohn jüd. Eltern aus Portugal, wurde 24 jährig 
von der Judengemeinde „ſchrecklicher Irrtümer wegen“ ausgeſtoßen und 
in den Bann getan. Bei ſeinem Abertritt zum reform. Glauben nahm 
er den Namen Benedikt (= Baruch) Spinoza an, unter dem er ge— 
kannt iſt. 

Er ſoll vom Kurfürſten von der Pfalz, welcher ihm vergebens eine 
Profeſſur in Heidelberg antrug, den Adel erhalten haben, hinterließ aber 
keine Nachkommen (Wolf, Leop. Löwenſtein, Geſch. der Juden in der Pfalz). 

Baruch de Spinoza als Ausnahmsjude beſtätigt — die Regel. Abrigens 
H. St. Chamberlain in ſ. W. „Immanuel Kant“ läßt von Spinozas Größe 
wenig übrig, da er ihn als Plagiateur erſter Güte überweiſt. 


Spitz de Szorkola 
Julius, erhielt ddo. 1. 2. 1884 den ung. Adel mit genanntem Prädikat. 
Aus Stamm Simeon wohl. — Gead. jüd. Fam. S. 76. 


7 Spitzer de Iloki 
Otto, kgl. ung. Oberſtaatsanwalt aus dem Stamme Simeon. 
*) Die in Öfterreich deshalb beſchlagnahmt, dann aber wieder frei⸗ 


gegeben wurde; ein Exemplar dieſer I. Aufl. davon ſucht dringend die 
Schriftleitung. 
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[David] Starck 


aus dem Stamme Jehuda. 

Nicht zu verwechſeln mit den heſſiſchen (Rind) Freih. v. Starck. 

Kath. Nob. ddo. . . . 1836 mit Edler v. Starck (? Hinweglaſſung des 
urſpr. Namens David). 7 

Geſchichtl. Notiz: Johann David, & Graslitz i. B. 4. 5. 1770, + Alt⸗ 
ſattl 11. 11. 1841, Sohn eines kleinen jüd. Krämers, wurde Großinduſtr. 
in Mouſſeline, Meſſing uſw., begr. die Flaſchen⸗Retorten und Kolben- 
erzeugung in Böhm. (über 4000 Arbeiter) und gab als Bergwerksbeſitzer 
dem öſterr. Mineral⸗ und Kohlenbergbau Aufſchwung — erlangte 1836 
den Adel (Illuſtr. Zeitg. vom 12. 7. 56, XXVII. Bd. Nr. 160, S. 27) O mit? 

(7) Kinder: 1) Anton, in Abt. III, 2) Alexander, 8 .., Herrſch. und 
Bergwerksbeſ.; O mit Marie geb. Horack (Kinder: Rudolfine, & 30. 9. 
72 mit Oblt. Ferd. Koritie v. Mrazowee und Ottomar O Prag 15. 4. 74 
mit Anna L.), (2) 3) Karoline, & Kaſſel B. 6. 77; O daſ. 4. 7. 49 mit Jo⸗ 
hann Freih. v. (ſeit 1836) Weiß, herz. ſachſ.⸗mein. Wirkl. Geh. Nat uſw. in 
Glücksbrunn bei Schweina. 


[Reis] Starkenfels 


Seitenzweig der Ritz v. Grueb (ſ. d.), im Mannesſtamme anſcheinend er⸗ 
loſchen (9). Sollte nicht der 1823 mit „v. Starkenfels“ gead. Prof. Jo- 
hann Baptiſte Weiß (Wien +) mit ihrem Erlöſchen im Zuſammenhang 
zu bringen fein? Die Familie Weiß v. Starkenfels blüht in Öfterr. 


[Stefano] Stefenelli v. Prenterhof und Hohenmauer 
aus dem Stamme Aaron. 

Letztes Herkunftsland: Südtirol; nun auch. in Steierm., Bayern und 
Italien. Beglaubigung der jüd. Geneſis durch Selbſtzeugnis der Fam. 
(ſ. u.). Kath. — Konvertiert ca. Anf. des 18. Ihdts. Nob. ddo. 14. 11. 
1772 mit „Prenterhof und Hohenmauer“. W: im Siebmacher. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name iſt wie der vieler Konvertiten, aus dem 
„Tauf“⸗Namen Stefan, Steffen, italianiſiert Stefenelli entſtanden (vgl. 
folgenden Art. Stofella) — der Stammvater ſoll Hof⸗Wechsler des 
Biſchofs von Trient geweſen ſein, der ſich über Betreiben des Biſchofs 
taufen ließ. Als Franz v. Stefenelli, jetzt k. u. k. Garde und Rittm. der 
J. Arcieren-Garde, zu Graz um des jüd. Bankiers Mayer Tochter freite, 
wies er darauf hin, daß auch ſeine Vorfahren Juden waren, was auch 
richtig und in Südtirol landeskündig iſt. 

Franz Anton Stefenelli, Bürger und Kaufmann zu Trient, erhielt von 
der Kaiſerin Maria Thereſia 1772 den Adel (vgl v. Hefner, bayr. Adel 


Le chevalier“ Sigmund Spitzer, vorm. türk. Gefandter am Hofe von 
Neapel, iſt (nicht adelig) ſeit 1857 öſterr. F. J.⸗Ordensritter; O mit Her⸗ 
mine Kohn. Tochter O mit Leopold Graf Balmy d' Avricourt. 
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S. 117, v. Lang 557 u. a. Adelsw.). Seine Nachkommen im Beſitze der 
Güter Prenterhof und Hohenmauer (beide inzw. veräußert ?) wurden 
zahlreich und ſind meiſt gut ſituiert, die Familie geht aber der Aufnahme 
in ein genealoges Taſchenbuch gern aus dem Wege. 

Eine Linie blüht in Italien (auch dort nicht im „Annuario della No- 
bilta Italiana), eine andere in Bayern: Ludwig v. Stefenelli, königl. 
Direktor der Kammer des bayr. Reg.⸗Bez. Würzburg, + 1892. 

In Öfterr. um 1888 Franz v. S., Landesgerichtsrat in Innsbruck. Emil, 
Dr. jur. und Staatsanwalt in Feldkirch, und mehrere andere uoch heute 
in Tirol. Ferner: N. v. Stefenelli, & .. . ca. 1826, k. u. k. Hptm. in Penſ., 
+ Graz ca. 1890; O 2 mal. 

Kinder: 1) Franz, & ca. 1860, Garde⸗Rittm.; O Graz mit Marie 
Mayer (kath.), 2) Joſef, & ca. 1862, vorm. Al.⸗Oblt. daſ. nach Italien, 
3) Alfons, & ca. 1863, + 12. 11. 94; O Graz 9. 4. 92 mit Anna Gfin von 
Meran, & 12. 4. 64 (wieder O 96 mit Drag.⸗Rittm. Johann Radey), 
4)—6) noch 1 Sohn und 2 Töchter. 


Stein de Zombor 
Nathan, Hausbeſ., erhielt 3. 1. 1871 den ung. Adel mit vorgen. Prädikat. 
Friedrich Stein de Zombor, & . . . 1842, + Budapeſt 7. 7. 1907, Groß⸗ 
induſtrieller. Aus dem Stamme Gad oder Simeon und moſaiſch. — 
Begl. in Gead. jüd. Fam. S. 78. 


? Steinbüchel 


Jakob, aus Köln, + 1835 als k. k. Rat und dirig. Feldſtabsarzt, nob.: 
1823 mit „v. Rhein wall“, Sohn: Anton +5 O mit feiner Couſine Cäcilie 
Steinbüchel. Sohn: Juſtin, & 29, Hofrat und Fin.⸗Prokurator in P.; 
O mit Matilde v. Födransperg. Sohn: Richard, Med. Dr. und Univ.- 
Dozent in Graz — ſteuerte mit Carl v. Stradiot für die N Juden. — 
Ethnologiſch noch heute ganz unverkennbar! 


Steingraber 
aus dem Stamme Gad oder Simeon in Bſterr. 

Moſaiſch und kath. Nob. ddo. 21. 5. 1885 mit dem Rittertitel. W: Bl. 
und geviert, 1 und 4 Tunnel in Felſenberg, 2 und 3 Grabſtichel und 
Hammer, 2 Helme: 1) Adler mit Ring im „Papageienſchnabel“, 2) Eiſen⸗ 
bahnrad. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber (1885) jüd. Genefis It. Gead. jüd. Fam. 
S. 78: Sigmund Steingraber, Troppau . . . 1837, + Kritzendorf in N.- 
Öfterr. 20. 7. 1886, k. k. Hofrat und Generaldirektorialrat bei der Gen. 
Direktion der k. k. öſterr. Staatsbahnen; O Olmütz 8. 12. 1869 mit Re⸗ 
gina geb. Steingraber, Tochter des Jakob Steingraber und der Thereſe 
geb. Politzer, Wien. 

Kinder alle & Wien: 1) Amalie, & 1871; O mit Jakob Epler, 2) Moriz, 
N 72, 3) Ida, & 75, 4) Leo, & 78. 
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Steinitz 
aus dem Stamme Gad oder Simeon. 

Eduard Steinitz, & . . . 1839, penſ. 1907 als Titular F. Z. M., k. u. k. 
Geh. Rat und G. d. Inf. a. D. zu Bruck a. d. Mur, Ritterftand doo 
1907 (?) — Begl. der jüd. Geneſis: armeekündig; O mit Marie Moſer, 
N ca. 1847, + 20. 5. 1911, einſt Wagner⸗Sängerin. Kinder? 


[Steiniger] Steli)nitzer 
Askenaſims aus dem Stamme Gad oder Simeon. 

In Oſterr. und Bayern. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. 
Fam. S. 93, im Nachtrag. Kath. ſeit ca. Ende 19. Ihdts. Nob. ddo. Wien 
25. 8. 1803 mit dem Rittertitel. 

Johann Steinitzer, moſ. & ... in Böhmen (), k. u. k. Oberamtmann 
zu Wolfsberg in Kärnten, erhielt 1803 den erbländ. öſterr. Adel. Die 
Familie blüht noch zu Wolfsberg in: Moritz Ritter v. Steniger, & ... 
1857, k. u. k. Al.⸗Rittm. in Penſ. und deſſen Schweſtern, die eine k. k. 
Haller Stiftsdame und die zweite O mit Obſtlt. i. P., Stadler v. Gſtirner, 
ferner: Franz Ritter v. Steiniger, & Arad 28. 11. 1847 als Sohn eines 
Realitätenbeſitzers, + Wien 11. 14. 1908, wurde Offizier, meiſt in Gnlſtabe, 
1866 bei Gitſchin und Sadowa, 78 im Okk.⸗Feldzug Zentr.⸗Leitung der 
Eiſenb.⸗Transporte uſw., zul. zug. General in Lemberg, 1905 Titula F.⸗ 
3:M., F als penſ. Gen. der Infanterie; OD mit ?... — Nachk.? 

Eine andere auch zu dieſer Familie gehörige Linie Steinitzer blüht 
in Bayern, woſelbſt mehrere als Offiziere jedoch den Adel anſcheinend 
nicht führen. | 


Steinmann 
Askenaſes aus dem Stamme Gad oder Simeon. 

Nun in preuß. Schleſien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. 
Fam. S. 78. Evang., konv. ca. 1860 — Preußen — W: (1888) geſpalten: 
vorn in Schw. aufrechtes blankes Schwert mit g. Griff und hinten in 
G. 3 bl. Sterne. Aberm Helm mit rechts ſchw.⸗ſilb. und lks bl.⸗g. Decken 
3 Straußfedern mit Sternen belegt. 

Eine in der 2. Hälfte des 18. Ihdts aus Saaz i. Böhm. nach Schleſ. 
und dort zu Grundbeſitz gelangte urſpr. böhm. Judenfamilie. Karl Friedr. 

Steinmann, auf Priſtram im Kr. Nimptſch, Juſtizrat; O mit Eleonore 
Gotheimer, + daſ. 15. 2. 1870. Sohn: Georg Franz Max v. Stein: 
mann, & Baumgarten 7. 10. 1838, wirft. Geh. Rat und Ob.⸗Präſ. von 
Schleswig-Holſtein, Exzellenz, ddo. Charlottenburg 5.5. 1888 geadelt; O 
Sangerhauſen 1. 6. 1857 mit Klara Freiin v. Werthern, & daſ. 16. 5. 1837. 

Kinder: 1) Elsbeth, Merſeburg 18. 9. 1858, 2) Anna, Thorn 
18. 9. 1864, 3) Georg Hans, & Thorn 12. 9. 1866, Regierungsbeamter und 
Reset. (Stettin), 4) Frieda, & Berlin 29. 6. 68. 

Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1907, 8 und 9. 
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Steinsberg 
Moritz, neugead. als k. u. k. F.⸗M.⸗Et., dann Kommandeur des 1. Korps 
und komand. General in Krakau, wirft. Geh. Rat, General der Infant., 
Oberſt⸗Inhaber des Inf.⸗Ngts. Nr. 100. 


? Stempel 
eine adlige Familie in Kurland und im Ruffiſchen, welche von Juden 


ftammen fol — fo es ſich nicht etwa um Zweige des alt⸗osnabrückſchen 
Geſchlechtes mit jüd. Einſchlag handelt. 


Stengel 
Maximilian, Bankier in Berlin, erhielt ddo. 10. 12. 1879 den öſterr. Ritter- 
ſtand. Begl. der jüd. Herkunft Gead. jüd. Fam., S. 93. Nicht zu ver⸗ 
wechſeln etwa mit den bayriſchen Freiherren urariſchen Stammes. 


Stern 
t aus dem Stamme Aaron. 

Moſaiſch. Oſterr. Als die Juden Familiennamen annehmen mußten, 
wählten ſich jene jüd. Familien welche ſich ihre Abſtammung von König 
David vindizieren — der angeblich einen mit dem ſechseckigen Stern 
(Judas) gezierten Schild geführt haben ſoll — mit Vorliebe den Namen 
„Stern“. Die zwei übereinander gelegten Dreiecke, der Sechs⸗ (Sexual) 
Stern bildet übrigens ſeit uralten Zeiten auch das allgemeine Wahr⸗ 
zeichen Judas über jedem Tempel, wie ſchon vor Abt. I gejagt wurde. 

Leopold Stern, & 1818, J Wien 12. 11. 1886 (feine Mutter war eine 
geb. Jüdell), herzogl. braunſchweigſcher Konſul und Generalrat der öſterr.- 
ung. Bank in Wien wurde ddo. 21. 1. 1879 öſterr. Ritter; O mit Sara 
geb. Pollak, & 1850 (deren Vater ca. 1888 bei der öſterr. Botſchaft in 
Rom, als?) machte 1893 für die Wiener jüd. Kultus⸗Gde eine Stiftung. 
Einziger Sohn: Richard, & ca. 1875, J. A. Dr., Wien, kaufte von Herze⸗ 
loide O. das Klammſchlößl bei Innichen in Tirol; O mit Mary? 


Stern v. Rech (t) felden 
Askenaſims aus dem Stamme Aaron. 

Nun in Öfterreich. (Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam 
S. 93.) Kath. Nob. dodo.“ 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Friedrich Stern, & 31. 12. 1819, + 
Dorf bei Bozen 31. 12. 1889, zuletzt Präf. des k. k. Landesgerichtes in 
Salzburg; O... mit Amalie Wede, & 1871, + Salzburg 11. 8. 1903. 

Kinder: 1) Theodor, & . . , k. u. k. Gerichtsrat beim Bez.⸗Ger. in Handels⸗ 
ſachen in Wien; O Salzburg 10. 2. 94 mit Marie Dalmer. Sohn: Fried⸗ 
rich. 2) Friedericke, &.. , Salzburg und Baden bei Wien. 


Sternthal (?) 
Bernhard, v. (ſeit wann?), Großgrundbeſ. (wo?), & in?.... und (wann?); 
O (moſaiſch?) Wien 15. 6. 1911 mit Grete geb. Pick (t. N. Fr. Pr.). 
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Stiaßny 
Felix, Gef. der Kurrentw.⸗Fa. „H. Stiaßny's Söhne“ am Franz Joſephs⸗ 
Quai (jüd. Geſchäftsviertel) in Wien, Kmdr. d. türk. Osm. O., Konſul von 
Venezuela, nob. ddo. 15. 6. 1911 mit „Edler v.“. Verwandt mit Fränkel und 


Koliſch. 
[Stiefel] Stiebel 


As kenaſims aus dem Stamme Aaron. f 

Aus Schwaben; nun in Frankfurt a. M. Beglaubigung der jüd. Ge⸗ 
neſis: Dr. Dietz, Stammb. der Frankf. J., S. 299-302. Moſaiſch. Nob. 
ddo. 19. 4. 1869 in Sachſen⸗Meinigen, in Preußen anerkannt ddo. 18. 5. 1870 

Geſchichtl. Notiz: Stiebel, früher Stiefel, auch Steffens (1849) und 
Steger (1855), ein nach dem Haus zum Stiefel benannter Zweig der ſeit 
1560 in Frankfurt a. M. anſäſſigen Prieſterfam. Günzburger aus Schwaben. 
Jakob, 1580 zum Stiefel, 1590 im Nebenhaus zum Grünebaum. Sein 
Sohn Abraham 1609, fein Enkel Jakob, A 1698, Häutehändler — find 
die Erſtbekannten. Samu Seligmann Stiebel, A 1800, und fein Bruder 
Iſak Seligmann Stiefel zum Pfau in Frankfurt a. M., J 1827, waren 
Hof⸗Agenten und Kollekteure der hanauſchen Landkaſſen⸗Lotterie. 

Martin Stiebel, Hauptkollekteur; O 1822 mit Jetta Amſchel. Her⸗ 
mann Stiebel, (17831819) Hauptkollekteur; O 1815 mit Sofie Stiebel 
(2) Sohn (Adelserwerber): Heinrich Herz Stiebel, &.., Lotteriehaupt- 
kollekteur und mexik. Konſul iu Frankfurt a. M., geadelt 1869 von Sachſen, 
präval. 1870 in Preußen; O... mit ?...—: (9) Kinder: 

Ein andrer Frankfurter Stiefel, der ſ. plebejiſchen Namen franzöſiert 
und geadelt hatte, indem er als Bottiau de Fournel eine „Banque Zett- 
trale Pariſienne“, ſowie ein Finanzjournal „Le Nouvelliſte Finanzier“ 
gegr. hatte, ergriff die Flucht, nachdem er 4½ Mill. Fr., welche die klein. 
Sparer ſeiner Bank anvertraut, veruntreut hatte. Die Polizei hatte 
größte Mühe, das Haus in der Rue Favart, in dem ſich der Sitz der 
Bank und des Journals befindet, vor der nach vielen Hunderten zählen⸗ 
den Opfer des ſkrupelloſen Semiten zu ſchützen. (Staatsb. Stg. v. 27. 3. 12.) 

28 Stieglitz. 1 Aber die ddo. Wien 5. 9. 1765 ı reichsadlig gewordenen 
v. Stieglitz, nun in Preußen, Sachſen, England und Auftral. blühend, 
ſind wir nicht im Klaren — auffallend iſt uns jedoch der bei den vielen 
Nachkommen ſtets wiederkehrende Vorname „Lewis“ und viele jüdiſch 
klingende Alliancen. Deren Perſonalſtand im Irrgang Bd. 15 S. 432. 

2) Ein aus Golgocz in Angarn gebürtiger ungetaufter Jude Steglitz, 
Prokuriſt des Erzherzog Frz. Ferdinand, welcher als Gutsbeſitzer und 
Großinduſtrieller eine protokollierte Firma hat, ſoll eben nob. werden!? 
Stieglitz heiratete vor einigen Jahren nach jüd. Ritus in der Synagoge 
in der Sei enſtettengaſſe zu Wien eine ſeinethalben zum jüd. Glauben 
übertretene Chriſtin. Vgl. Art. Stieglitz in Abt. III. 


IV. Abt. — d' Alta⸗Rupe. — Stransky. — Straßer. 529 


[Stefan — Stoffel! Stofella (della Croce et) d Alta ⸗Rupe 
(auch de Santa Croce et d' Altarupe) 

Letztes Herkunftsland: Südtirol; nun auch in Wien. Kath. — Kon⸗ 
vertiert im 18. Ihdt. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 5. 12. 1863 mit „d' Alta⸗ 
Rupe“. W: querget. und durch g. Pfahl halbgeſpaltene, ob. in G. eine 
„Landſchaft“ darüber 7 r. Sterne, unten rechts in bl. nat. Biber im Waſſer, 
links unten auffl. Eule uſw. 2 Helme, 1) nackter Ellbogen mit g. Schale 
drin Schlange, 2) geſchl. g. bl. Flug. 

Stammen wie die Steffenelli, mit welchen ſie vielleicht eines Stam⸗ 
mes ſind, aus Südtirol, wo man es noch gut weiß, daß beide Familien 
von Juden abkommen. Tauf name Stefan, Stoffel ital. Stofella und 
Zuname „de Santa Croce“ oder „della Croce“ = vom heil. Kreuz, Ideai⸗ 
name eines „Bekehrten“! 

Peter Ritter Stoffella della Croce et de' Alta⸗Rupe (Adelserwerber) 
& Vallarſa bei Roveredo i. T. 9. 3. 1795, + 28.7. 1871, Dr. med., als Ritt. 
d. Ord. d. Eiſ. Krone 1863 geadelt. Er war 1840 Arzt am herzogl. mode⸗ 
nenſiſchen Hofe, 1850 Konſilarius der Kaiſerin Maria Anna Pia; O 
16. 11. 1830 mit Auguſte geb. Grünwald (+ 1835). 

Kinder: 1) Angela, & 32; O 61 mit Prof. Dr. Julius Klob der Wiener 
Aniverſität, 2) T Auguſt, Dr. d. R. Schftſt., um 1888 auch Kommiſſions⸗ 
und Inkaſſogeſchäftsinhaber, & Wien 14. 6. 34; O daſ. I) 1860 mit Ida 
geb. Leiſtler (+ 65); O II) 69 mit Marie geb. Varady v. Theisberg 
(& Olmütz 43) Inh. d. Salonblatt, Wien. Kind aus 2. Ehe: Mar. Auguſte, 
x Wien 78, 3 Emil, & 35, Dr. d. Med. und Univ.-Prof. zu Wien; OD 
mit Marie geb. Oppolzer ( Prag 39), deren Mutter Marie eine geb. 
Pleiſchl aus Prag. Kinder: a) Emil, & 24. 7. 62, Hof- und Min.-Rat 
im Min. d. Auß. b) Helene, & 28. 5. 64; O mit... c) Virginie, & 1.2 
66; O mit... 4) T Theodor, W 14. 10. 38, + Wien 10. 3. 1851. Kompl. 
Perſonalſtand in Irrgang 1892 S. 466, ſ. auch Bd. 1, 4,9 und 14. 


2 2 Stransky 


Dr. Eduard, v., öſterr. Reichstagsabgeordneter der auch deutſchnational 
ſchreibt. In einer öffentl. Sitzung des öſterr. Abg.⸗Hauſes am 12. Dez. 
1909 rief ihm Abgeordneter Joſef Slama zu: „Sie ſind ſelbſt jüd. Her⸗ 
kunft“. 

5 gibt viele jüd. aber auch ariſche Familien dieſes Namens. — Die 
Redaktion wäre dem Herrn Abgeordneten Slama für nähere Begrün⸗ 
dung zu Dank. Da iſt's ſchwer klar zu ſehen. 


Straßer 
wohl aus dem Stamme Schimeon, eine neugeadelte jüd. Kaufmanns⸗ 
familie in Wien und Budapeſt. Sigmund O ca. 1883 mit Selma Fröhlich 
v. Feldau aus jüd. Wiener Familie. 
Alfred Ritter v. Straßer, ung. Antertan feit 1910, Großgrundbeſitzer; 
Präf. d. Raimundtheaters in Wien; O mit „Clariſſe“, Tochter des Groß 
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grundbeſ. Alfred Ritt. v. Wertheimſtein aus Großwardein (deren Schweſter 
„Noszika“ O 1909 mit „Charles“ Freih. v. Notſchild). 

Rudolf v. S. und Witwe v. Straßer in Budapeſt gehört hieher? And 
der wohl moſaiſche 


Straßer de Györbar 
Bela in Budapeſt, ebenfalls? — Vielleicht einer Sippe mit folgendem: 


Straßer de Sanezy 


Alfred, Großgrundbeſ., gead. 3. 3. 1911, wohl ein Verwandter des obgen 
Ritters A. v. S. — in Angarn. 


? Strauß 


aus Öfterr, E. v. (feit?) Strauß, k. u. k. Major; O.. . Wedde. — Sohn: 
Edmund, & Olmütz 12. 8. 69, tgl. Opern⸗Kapellmeiſter Berlin; O 1. 6. 67 
mit Clara Hoer(t)fch. — Die beiden Wiener (Walzer) Strauß find notoriſch 
jüd. Herkunft! 


Strecker (Stricker) unter Rautenſtrauch 
Sueß 


öſterr. Ritter neueſter Prägung; vgl. zu ihnen den ragenden Gipfel der 
Gelehrſamkeit und Präſ. d. kaiſ. Akademie d. Wiſſenſch. in Wien, Eduard 
S. und den württ. Finanzrat Süß⸗ Oppenheimer. Friedr. Ritter v. S. 
iſt port. Generalkonſul in Wien. 


Suaſſo unter Lopes(z) 


Swiatecki 
eine Familie in Littauen, die 1764 den Adel erhielt, nach Marcell von 
Janecki im Herold. f 
[Modi] Szallay de Hagyarosz 


nob. als Oberſt. Zwei Söhne Offiziere. Anverbürgt mitgeteilt erhalten 


Szenaſy de Tottkutas 


Vela, Hoflieferant, Papier- und Zeichenrequiſ.⸗Händler in Budapeſt. 
Wohl neu geadelt. A scenaſi, d. h. vordem deutſche Juden. 


Szendi de Szendrö 
Karl, General⸗Direktor der J. ung. Allg. Aſſekuranz⸗Geſellſchaft, 1908 im 
Juni nob. — Budapeſt. 9 9 N 3 ef ſch ft, 
Die Sugar de Hegpfalu in Czorna bei Ödenburg find jüb. Genefis? 


——̊— Mm UT — 
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IV. Abt. — Szeth. — Szivo. — Szontagh. — Szpaczkiewicz. 531 


[Seth] Szeth 
„Askenaſims aus dem Stamme Simeon wohl. 

Nun in Öfterreich und konvertiert. Nob. ddo. ...? in Bſterr.⸗Angarn. 

Hinſichtlich der Ethymologie des Namens weiſen die Bibelſtellen Abel 
und Seth genug deutlich nach dem Orient. Hebr. Seth = Setzling oder 
Sproß, nach dem altägyptiſchen Lokal-Gott Seteh). 

Primus: Franz Szeth, moſaiſch . . . 1837, wurde im Genieſtabe 
k. k. Generalmajor und im Ruheſtande Tit. F. M. Lt. Graz; D... mit 
Anna geb. Michel aus Frankfurt a. M., & ca. 1845, + Graz 1911. 

Kinder: 1) Karl, . . . 1869, k. u. k. Lt., ſeit 1905 a. D., nun J. A. Dr., 
k. k. Bez.⸗Hptm. in Wolfsegg, Steierm. 2 (?) Franz, ... ca. 71, lebt 
in Agypten, dem Lande Goſen ureinſt ſeiner Väter. 


? Szivo de Bun ya 
eine (neugeadelte?) Familie in ungarn. Angar. bed. Szido der Jude und 
Szivo der Sauger. Johann Ritter v. S. de B., k. und k. G.-M. a. D. in 
Temesvar, Sohn: Alexander, & Wien 20. 4. 68, Gnulſtbshptm.; O mit 
. . geb. v. Klinkowſtröm. 
Szontagh 
Nikolaus, Dr. med., kgl. Rat in Bad Uj-Tatrafürd, Angarn, neugeadelt. 


Szpaczkiewicz 
Joſef, in Littauen 1764 geadelt, — nach v. Janecki jüdiſcher Herkunft. 


Szymansky 


Woyeiech oder Vojtech (Adelbert) in Littauen 1764 geadelt (M. v. Janecki) 
— die altadligen Ritter v. Szymanowsky in Galizien? 


Taubes v. Lebenswarth 


Johann Tobias, moſ. & aus einer Levitenfamilie i. J. 1804, q Wien 
15. 1. 1879, Med.⸗Dr. und k. k. Oberſtabsarzt a. D., k. k. Rat und vormal. 
Leibmedikus des Erzherzogs Johann wurde ddo. . .. 1849 mit obigem 
Prädikat in den rittermäßigen erbländ. Adelſtand erhoben (Wiener Ztg. 
Nr. 265, S. 283, 1866). Er errichtete eine Stiftung für Mil.-Inv. und 
ſtiftete eine homöopat. Kinderſpital im Gumpendorfer Bezirk zu Wien. 


dachkommen? T außig 
aus dem Stamme Aſcher (Tſcharſchiſch) wohl. 

Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in Wien. Moſaiſch. Nob. mit 
dem Rittertitel ddo. 22. 12. 1879. W:? 

Tabora. An die Gefilde um den Berg Tabor erinnert unabweislich: 
+ Dr. Tabora, Advokat in Czernovitz; O mit N. moſ. geb. Billig ; 
Get. Söbne: Alexander, Rittm. im 6. Drag. Rgt., Brünn und Stefan, 
Oblt im 6. Al.⸗Rgt. (beurl.) Nrzeszow, Gal. a 
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Geſchichtl. Notiz: Der Name Taußig ſcheint ein ält. Eigenname, ent⸗ 
ſtanden vielleicht aus dem hebr. Tauw = gut und ig S fiſch durch Am⸗ 
lautung: guter Fiſch. Theodor Taußig, Prag 23.7.1849, J 24. 11. 
1909, abſ. die Ob.⸗Realſchule und begann 1866 im Bankhauſe Landauer 
& Goldſchmidt, ab 69 Wiener Wechſelſtuben⸗Geſellſchaft, 71 Prokuriſt u. 
73 Direktor derſ., 74 25. 5. erſt 25 jährig! Dir. der öſterr. Bodenkreditanſtalt, 
1904 bezw. 25. 10. 1908 Gouverneur derſ., die durch ihn binnen wenigen 
Jahren über eine Reihe der allergrößten Induſtrieunternehmen, darunter 
über den Montanbeſitz des Erzherzogs Friedrich die Herr⸗ 
ſchaft erlangt hat, womit fie in Oſterreich die erſte Induſtriebank ge⸗ 
worden iſt. Er war eine Art Sanitätsrat a la Dernburg, der u. a. die 
Bodenkreditanſtalt ſaniert hat u. hinterließ 15 ſelbſtgemachte Millionen. 
Theodor (ſeit 1879) Nr Taußig, Gouverneur der k. k. priv. allgem. 
öſterr. Bodenkreditanſtalt, Präſ. der priv. ö.⸗u. Staatseiſenbahngeſellſchaft, 
der Erſten öſterr. Juteſpinnerei u. Webei, der öſterr. Waffenfabr.⸗Geſ. 
der Neuen Wr Sparkaſſe, der Cosmanos Ver. Textil- u. Druckfabr., der 
öſterr. Berg- u. Hüttenwerksgeſ., der Aktiengeſ. für Mineralöl⸗Ind. vorm. 
David Fanto & Co., Dir.⸗Mitgl. der k. u. k. priv. Kaſchau⸗Oderberger 
Eiſenbahn, Großkreuz des Franz⸗Joſef⸗O., Ehrenb. der Stadt Steyr uſw.; 
O. . . mit Sidonie Schiff. 

12 Kinder: 1) Dr. Karl Xr v. Taußig, Lt d. Ref. (Paris). 2) Alice 
K ... 1856; O mit Med.⸗Prof. für Syphilis Dr. Aug. (ſeit 1910) „von“ 
Waſſermann, Geheimrat (Berlin). 3) Clara, &. . . 57; O mit Bela 
(Deutſch) Br. Hatvany (Budapeſt). 4) Emmy, ...; O mit Friedr. 
Redlich, Ind. (Göding). 5) Helene, &... 6) Flora, &...; O mit 
Rudolf Paul Schiff, Ind., Verw.⸗R. der Krain. Ind.⸗Geſ., Wien. 
7) Hedwig, & ...; O mit Adolphe May, Großind. in Brüſſel. 8) Gertrud, 
N . . ; O mit Dr. Ludwig Schüller, Advokat in Wien. 9) Herma, 
K . . . 10) Adele, &... 11) Georg, &... 12) Felix, &... 

Die Schweſtern Regine u. Clara des Adelserwerbers ſind mit Louis 
Löb und Heinrich Ruſſo O. 


Tauſſig v. Bodonia. 


Gabriel Tauſſig, Dr. med. u. Kammerarzt des Großherzogs Leopold ll. 
von Toskana wurde, 8.5.1855 öſterr. Ritter (Gead. jüd. Fam. S. 80). 


Teller de Borſod 


geadelt ddo. 16. 6. 1881 in Angarn, — Joſef (Rittm.?) Borſod tft ein ung. 
Comitat. 


Telles⸗Pereira de Vasconcellos 


Antonio, portug. Deputierter u. 1872 öſterr. F. J.⸗Ordensritter; ſtammen 
von eingewanderten deutſchen Juden Teller durch Heirat mit portug. 
Pereira (S Birnbaum) dann geadelt, nach dem Beſitz Vasconelles wohl. 


IV. Abt. — Teireira. 533 


Teixeira de Abreu (d' Albreu) 


kgl. portug. Ju ſtiz miniſter im Kabinett Franco, unter der Republik dann 
verhaftet — wohl eines Stammes mit folgenden und T. de Souca in 
Abt. III. Anſcheinend auch oft d'Albreu genannt. Vermutlich Maranos! 


Teixeira de Mattos 
ſtammen von Sephardims. 

Letzter Herkunftsort: Olo bei Teixeira in Portugal; nun in Holland. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Nicht gead. Linien auch in Holland ſind 
noch moſ., die geadelten ſind evang. u. eine kath. Nob. ddo. 27. 9. 1817 
(Diplom Nr. 64) in Holland, bezw. in Spanien ſchon ddo. 3. 3. 1643 als 
portug. Adel anerkannt. Wappen Teireira (der Familie Sampayo): 
geviert, 1 u. 4 in G. r. Adler, 2 u. 3 geſchacht von G. u. Schw., 4 Reihen, 
jede von 4 Fächern. Das Schild rotbordiert mit 8 filb. S. Helm bl. 
gefütt., zier: 5 Straußfedern. 

Die 5 Teixeira hatte urſprünglich das Präditat „Sampayo u. 
Dor“, u. zwar war es ein portug. Adelstitel. König Philipp IV. von 
Spanien beſtimmte 3. 3. 1643, daß das Wappen der Sampayo auch in 
das Wappenregiſter von Spanien aufgenommen werde. Dieſe Be— 
günſtigung galt dem kgl. Reſidenten in Flandern, Don Diego (als Jude 
Abraham) Texeira (Teixeyra). Dieſer ſtammte aus einer „getauften“ 
jüd. Fam., wurde aber zwiſchen 1643 u. 1660 wieder moſaiſch! Er kam 
1641 von Liffabon nach Antwerpen u. überſiedelte ſpäter nach Hamburg. 
Seine Gattin war Sara d' Andrade, + ca. 1662. Seine Tochter Sara 
O mit Abraham Suaſſo. Seine Söhne waren: 1) Diego, Gentilhuomo 
de la cammera (Kammerherr!) der Königin von Schweden, 2) Benjamin, 
welch beide nach Holland überſiedelten (H. Grätz Geſch. der Juden Bd. X, 
S. 21, 227, 228, 263, 264, 457 —9) und 3) Manuel (als Jude Iſaac) * um 
1630, + um 1695, erſt Bankier in Hamburg und Reſident der Königin 
Chriſtine von Schweden daſ. Kam dann Ende des 17. Ihdts nach Amſter⸗ 
dam; Ol. mit Ribea (Rebecca) de Mattos u. II. O mit Eſter Gomes 
de Mesquita. 

Ein Sohn Abraham aus erſter Ehe fügte den Namen ſeiner Mutter 
dem ſeinigen zu: „Teixeira de Mattos“; ein Sohn aus zweiter Ehe, 
David, fügte den feiner Großmutter zu: Teixeira d' Andrade“. 

Niederländiſche Nobilitierungen: 1) Ddo 27. 9. 1817 (Nr. 64) Iſaac 
Teixeira — erloſch mit feinem einzigen Sohne. 2) ddo. 27. 11. 1888, Nr. 15, 
für Joſeph Henry Teixeira mit „de Mattos“, holländ. Gen.⸗Konſul in 
Venedig. 3) ddo. 10. 12. 1892, Nr. 25, Abraham Louis, David Francois 
und Louis Frederic Texeira „de Mattos“. 

* 


* 
* 


A Samuel T. de M., Amſterdam 1791— 1865; O 27 mit Louiſa Mendes, 
Tochter des Iſaae M. und der Rachel geb. de Davida. 3 Söhne: I, 


II. u. III. 
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I. 

Jonkher Joſ. Henri T. de M., & A. 28, kgf. nied. Gen.⸗Konſul in 
Budapeſt, à 98; O Venedig 55 mit Anna v. Ep(p)ftein, & Prag 35, 0 
Venedig 90, Tochter des Leopold v. Ep(p)ſtein u. der Carola geb. Porges. 

Kinder: 1) Luiſe Carla, & 69; O Venedig 87 mit Dr. Gyula Noſen⸗ 
berg⸗Pick ung. Deput. Kis⸗Czell, und 2) Stefan, & Wien 71, Procurem 
des holländ. Königs; ! kath. O ital. Bleiro 90 mit Maria Aſſ. Eugenia 
di Napoli dei principe di Reſuttano, Tochter des Giuſeppe u. der 
Gabriele geb. Gfin Viſart de Bocaime in Rom. 

II. 

3 Iſaac T. de M., & A. 32, A Vließingen 85; O A. 60 mit Betti 
Mendes, & daſ. 31, Tochter des David M. u. der Anna geb. da Coſta. 

Kinder: 1) David, & A. 66, J. A. Dr., Advokat; O 93 Car. Anna 
Teixeira de Mattos, u niederl. Oſtind. 68, Haag (Kinder: Diego 96 
u. Eugen 99). 2) Louis, & A. 72, Ing.; O 97 daſ. Kitty van Schreven⸗ 
Ottenhof (Tochter: Maria, & I 


Jonkher Abraham T. de M., & 12. 39, Dir. der „Internat. Credit en 
Handelsvereniging“ zu Rotterdam; O Berlin 61 mit Johanna Lorentz, 
N daſ. 45. 

Kinder: 1) Luiſe, & Berlin 62; O R. 83 mit Samu Abuntz, 2 55, 
Sohn des Rudolf und der Jonkvrouw Catharina Waubert de Puiſeau 
(Boulogne⸗ſur⸗Mey). 2) Edward, & 65, Med.⸗Dr. zu Rotterdam; O 
daſ. 68 mit Clara Viruly⸗Gleichmann (3 Kinder). 3) Henry, & 67, Bankier 
zu Amſterdam; O 97 mit Maria Johanna van den Berch van men 
ſtede⸗Gleichmann, & 73 (3 Kinder). 


Hier einzuregiſtrieren iſt wohl auch Auguſt Karl Teixeira de Ara⸗ 
gon, zurzeit korr. Mitgl. der kgl. ung. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Budapeſt. 

Im Handb. d. J., 1910, heißt es S. 146: Die Juden Sam. Oppenheim aus 
Heidelberg, Samſ. Wertheimber aus Worms, Texaira de Sampayo u. 
Dor aus Hamburg, Pinto, Belmonte, Bueno de Mesquita in Amſterdam, 
Iſaac Suaſſo in Engl., Diego de Texaira in Stockholm, Samu Bernard 
beherrſchten ſchon im 17. Ihdt den ganzen internat. Geldmarkt. 


[Brachfeld] Telegdy de Mezö⸗Telegd 
aus dem Stamme Ephraim oder Benjamin, Aſchkenaſims. 
Nun in Ungarn. Moſaiſch. Nob. ddo. .. (21890) mit „de Mezö⸗Telegd“. 
Eine jüd. Fam. Brachfeld, magyariſiert in Telegdy, auf dem vorm. 
Beſitze Telegd des erloſchenen altadl. Geſchlechtes Telegdy de Telegd, 
wurde (wann?) geadelt und deſſen Occulis auf alle Traditionen inkl. 
der — Ahnenbilder des alten „ im Biharer Comitat. 
N. Telegdy de Mezö-Telegd, O mit .. . (Freiin) Herzog. 


Kinder: ... Tochter N. ... Ms Kele de Fülöp. Tochter 
© mit rn e ” 
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Tepper (Laski) und Tepper v. Trzebon⸗Ferguſon 

aus dem Stamme Aſcher, vielleicht kaſſariſcher Herkunft. 

Dann in Polen, nun Berlin. Landeskündig jüd. Geneſis. Evang. 
Nob. ddo. Berlin 20. 11. 1786, Berlin ddo. 7. 6. 1836 u. Berlin ddo. 12. 12. 
1861 als Tepper v. Trzebon⸗Ferguſon führen die verſchiedenen Wappen, 
ſ. d. eſchich Gotha 1910. 

Geſchichtl. Notiz: Es gibt noch eine Menge moſ. Familien Tepper, 
welcher Name ein echt jüdiſcher iſt. Durch Reichtum, Taufe u. Grund⸗ 
erwerb iſt dieſe Familie in den Adel Polens aufgeſtiegen u. nachmals 
auch in Preußen geadelt worden. 

Peter Tepper, Großhändler in Warſchau und Herr (mit Bewill. des 
poln. Reichstags daſ. 1767) auf Laski und Oſtrowo; OD mit? 

Söhne: 1) Georg Anton Tepper. 2 Peter Joh. Tepper-Ferguſon 
(adopt. Sohn des Wilh. Archib. Ferguſon, 1791 poln. Indigena) Herr 
auf Golkow. 3) Karl Adolf Tepper. 


l. Linie (Georg Anton Tepper) + 
1. Art: Tepper v. Trzebon⸗Ferguſon. 

Sohn: Georg Heinrich Tepper, 30, auf Trzebon uſw.; O mit Luiſe 
v. Koerberg. Heinrich, F 67, preuß. Adel 1861; O 32 mit Luiſe v. Leh- 
mann (). (Von den Nachkommen nur noch: Margarethe, & 68; O mit 
Dr. Hermann Heinrich, Arzt, Berlin, und Guſtav, & 39, kgl. preuß. 
Rittm. a. D., Berlin). 

2. Art: Tepper. 


Karl Auguſt v. T., & 1769, + 1841 auf Latzig (Laski) geadelt 1841, 
preuß. Kriegs- u. Dom.⸗R.; O 1801 mit Aug. Luiſe Grimm v. Grimmen: 
ftein (Sohn O mit Agnes v. Wrochem. Kinder: Pauline, & 34, und 
Viktor, & 44, O mit Marta Freiin Speck v. Sternburg). 


I. Linie Tepper 
Adolf, Guſtav, & 59 auf Stabelwitz, preuß. Adel 1836; OD I. mit Fanny 
v. Heine (72) II. Adelheid Brelitz, III. Auguſte v. Maſſow (Kinder: 
Kurt und Hans, Rittm. a. D.). Kompl. Perſonalſtand im bfadl. Gotha 


1910, S. 817. 
[Kluger] v. Teſchenberg 
Rudolf v., k. u. k. Rittm. im 7. öſterr. Drag.⸗RNgt. zu Brandeis. Geneſis 


in Abt. III. 
Teuber 


Wilhelm, Zenſor der d.-u. Bank, Verw.⸗R. der mähr.⸗ſchleſ. Verſich.⸗ 
Anſtalten, Fabr.: u. Herrſchaftsbeſ., Großind. in mähr. Brünn, neugeadelt 
ddo. . .. mit „Edler von“; O. . . mit Adele geb. Bobrowska, Brünn. 
(1898) Dame des Eliſ.⸗O. II. Kl., Präſ. vom roten Kreuz⸗Verein in Mähren. 

(7) Kinder: 1) Joſef, & ..., Großind., Kav.⸗Lt i. d. Evid. d. Ldw., 
Brünn; O mit Karoline Planck v. Planckburg, & Feyregg 23. 2. 1873. 
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2) Eugen, 43 .. , Ind., Ldw.⸗Kav.⸗Lt i. d. Ev.; O mit Grusbach 24 9, 
1901 mit Anna Gfin Khuen v. Belaſi, & daſ. 8. 2. 76. 3) Moriz, &.., 
Fabr.⸗ u. Gutsbeſ. und Mitgl. der k. k. Grundablöſ.⸗ u. Reg.⸗Com. für 
Mähren (Brünn). 4) Friedrich, & .. , k. k. Bez.⸗Komſr in Brünn. 
5) Eugenie, &.. „ Brünn. 


Teutſch v. Teutſchenſtamm 
aus dem Stamme Levi. 

Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M.; nun in Öfterreih. Kath. u. 
evang. Konvertiert nach 1611. Nob. ddo. 1. 5. 1840 mit „Edler v. Teutſchen⸗ 
ſtamm“. W: in Bl. auf gr. Hügel ſ. Burg mit Rundturm u, gezinnter 
Mauer. a 

Geſchichtl. Notiz: Dieſe Familie führt nun wohl das Prädikat 
„v. Teutſchenſtamm“, ſtammt aber aus jüd. Stamm, u. zw. als ein Zweig 
der weitverbreiteten Levitenfamilie Scheyer, erwähnt zuerſt mit Simon 
(Simle) von Deutz oder Teutſch, im Haus zur gold. Scheuer 1550 zu 
Frankfurt a. M., und zwei Söhnen des reichen Simon Wolf zur Scheuer, 
die ſich unter Beibehalt ihrer Stättigkeit geſchäftehalber in Deutz a. Rh. 
aufhielten. Simles Sohn Jakob, der 1595 Sara, Tochter des Manes 
zu Hamm nahm, gab feine Stättigkeit erſt 1611 auf. Damit verſchwinden 
ſie dortſelbſt, reformierten ſich und „paſtorieren“ bereits zu Bregenz u. 
dann durch mehrere Generationen in Siebenbürgen, wie noch heute u. a. 
der dortige Sachſenbiſchof Georg Daniel Teutſch, welcher eine Geſchichte 
ſeiner Familie verfaßt hat, die wohl mit demſelben Momente einſetzt, 
wie die Stammreihe der Franck v. Liechtenſtein (vgl. dieſe Abt. IV, und 
die anderen evang. Pfarrerfamilien jüd. Geneſis Breidenbach, Nanke, 
Sickel u. a.). Th. Fritſch, Handb. der Judenfrage 1907 ſagte S. 351 auch 
ganz richtig: Die Semiten haben ſich bereits ſtark in das chriſtl. Hirten⸗ 
amt eingeſchmuggelt, das Pochen auf Paſtorenverwandtſchaft iſt des⸗ 
halb auch keineswegs ein untrügliches Zeichen für echten „teutſchen“ 
Stamm! 

Laurenz Teutſch, + 1870, evang. Pfarrer zu Sarkany in Siebenbürgen. 

Sohn (Adelserwerber): + Hermann Laur. Chriſtoph Teutſch 
v. Teutſchenſtamm, & Pilſen 17. 2. 47, k. u. k. Hptm. im 29. Zäger-Bat., 
+ Prag 13. 7. 85; O Franzensbad 28. 2. 71 mit Frieda Gfin Zedtwitz. 
N Schönbach 13. 9. 1848. Kinder: 1) Guido, & Komotau 31. 8. 80, Ge: 
ſtüts⸗Et, Graz. 2) Maria, & Eger 20. 11. 71; O Linz 24. 6. 93 mit Alfred 
Frhr v. Plappart (+ als Major-Aud. 26. 3. 07) 2 1899, Ottersbach bei 
Leibnitz, Steierm. 3) Johanna, & 10. 6. 73 Ottersbach und 4) Stefanie, 
% 21. 12. 75; O mit... 

Kompl. Perſonalſtand im Irrgang 2. Bd., S. 679 und 17. Bd., S. 478. 

? Thury 
Ludwig v., 1857 Ant.⸗Et im 33. Inf.⸗Rgt. Tochter Angelique, O mit 
Hptm. Norbert Xr v. Haymerle. Der Name Thury mag eine Verbind. 
der hebr. Namen „Thau“ und Tykiel“ fein — oder auch nicht. Provenienz? 
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Tonello de Stramare 


Joſef, Xr v., kgl. portug. Gen.⸗Konſul a. h., Geh. päpſtl. Km., Hon. Gen. 
Konſul der Nep. Columbia, Marianer des d. Nr⸗O. uſw., trieſter Schiffs⸗ 
reeder u. Gutsbeſ. in Wien; O zu Trieſt oder Görz... mit Anna 
de Stroili (angebl. aus altadl. friauler Familie). 

Töchter: 1) Mary, & Trieſt 17. 4. 84; O Wien 11. 10. 05 mit Alexander 
Frhr v. Raule, & Vöslau bei Wien 12. 9. 68, Rittm. im 6. Ldw.⸗Al.⸗Ngt. 
Wels. 2) „Ninka“, .. .; O Wien 22. 6. 09 in der D. RNr⸗O.⸗Kirche 
mit Andreas Newmann (Neumann) aus Antwerpen! 

7 Schweſter des obigen Joſef: Antoinette T. de St., & Trieſt 14. 9. 
45; O daf. 19. 10. 62 mit Hermann Nr. Wurmb v. Nordmünſter, & Neu⸗ 
markt O.⸗O. 1 7. 35, k. u. k. Lin.⸗Sch.⸗Lt a. D. (Töchter: Anna, D mit 
Oblt v. Brunswick⸗Korompa und Ida, O mit 7). 


Töpfer v. Willisfels 
Leopold, (Sohn des 1876 J Ober⸗Wundarztes David Töpfer u. Bruder 
des penſ. Oberſten Karl Töpfer) moſ. & Woſſek in Böhmen 1844, 62 z. 
Naketeur⸗Ngt. aſſentiert, 66 Et uſw., nob. ddo. 1. 2. 1899 und Major, 01 
penſ., 08 Obſtlt⸗Titel. lebt zu Prag. — Frühling, biogr. Handb. S. 19. 


7 Törley de Cſantaver 


Joſef, Champagner⸗Fabrikant in Budapeſt. Die Angaben über die Hier- 
hergehörigkeit widerſprechen ſich kraß. Aufhellung wäre wünſchenswert. 


Toßhegy unter Freund de Tößeg 


[Treves ?] Tresckow. 


Nicht zu verwechſeln mit den gut deutſchen Edelgeſchlechtern derer 
von Tresckow und Treskow ſächſ. Aradels und in der Mark. Nun evang., 
Begl. der jüd. Herkunft in Fritſch Handb. 1910. Nob. doo. W: im 
Preuß. Wappb. IV, 27. — v. Ledebur. Stammen von dem Juden Treſi⸗ 
kow, kgl. preuß. Armeelieferanten in den Befreiungskriegen 1813 u. 15, 
der das Schloß des Prinzen Louis Ferdinand in Friedrichsfelde bei 
Berlin erkauft und von König Friedrich Wilhelm II. den Adel bekommen 
hat. Außer auf Rittergut Friedrichsfelde auch in Poſen begütert. 

Perſonalſtand einem kommenden Jahrg. vorbehalten. — Einſendungen 
bierzu erbeten. 


Thelen. Ein Leopold v. The h ele en n war 1857 Et der der Montur-Branche - — 
wohl kein Jude. Aber die Matriken der jü d. Cultus⸗Gde zu Graz ver⸗ 
zeichnen folgende Ehe: Ludwig v. Thelen, k. u. k. Lt, & 1860; O Graz 
14. 4. 89 (nach moſ. Ritus) mit Henriette Stern, Tochter des Adolf und 
der Franziska geb. Schwarz. Eltern des Bräutigams: Leopold v. Thelen, 
Major (wohl der Obige) und Johanna geb. Berchtelzmann. Aufklärung 
zu dieſem Falle wäre der Redaktion ſehr erwünſcht. 


De NW — De — — — ——— . — 


— 
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Treves v. Bonfil. 


Vgl. Art. Treves de Bonfili u. Abt. III. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name Treves iſt in der hebräiſchen Literatur 
kein ſeltener und tritt bereits im 16. Ihdt auf, in welchem ein Abraham 
Treves zu Venedig mehrere hebr. Gutachten und Andachtsbücher ver⸗ 
öffentlicht. Die Familie, welche aus Süddeutſchland gekommen war, 
verbreitete ſich über Venedig, Bologna u. a. ital. Städte. : 

Raphael Vita Treves (3. Bruder der in Abt. III Genannten), jüd. 
Handelsmann in Venedig erhielt ddo. Wien 18. 4. 1836 (Diplom vom 
7. 6. 1836) gleichfalls den öſterr. Adel mit „Edler v. Bonfil“ (nicht Bonfili) 
und ddo. Wien 1. 11. 1839 den öſterr. erbl. Nittertitel (Gead. jüd. Fam. 


202: Trojanowski 
Anton in Littauen, bekam 1764 den Adel, nach M. v. Janecki a. a. O. 
Turnau v. Dobezye (e) 


. aus dem Stamme Levi (Aſchkenaſims). 

Nun in Öfterreich (Böhmen). Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. 
jüd. Fam. S. 82. Kath. ſeit? Nob. ddo. Wien 12. 12. 1857 mit „Edler 
v. Dobezye“. Für F Met Joſef Rittertitel ddo. 11. 1. 1881 mit W.⸗Beſſerung 
W: ſchrägrechtsget.; oben in R. |. Ruine, unten in Bl. g. Löw. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen wohl aus Turnau in Böhmen, wo ſie 
z. T. jetzt wieder ſind. 

Adelserwerber (getauft): Jakob Turnau, moſ. & .. . 1810, + 1863, 
Beſ. des Gutes Dobezye in Galizien; O. .. mit Luiſe Freiin [Braun 
alias Brunſtein] v. Brunicka, & 1806, + 60. * 

Söhne: 1) Joſef Nr T. v. D., & Ruda 14. 12. 28, + Wien 4. 3. 89, 
F Mot u. Genie⸗Chef; OO Giralt 24.7. 61 mit Klotilde Fejerfary de Komlos⸗ 
Kereſtes. Sohn: Auguſt, & Raguſa B. 6. 65, Major, O 1910 mit feiner 
Couſine Stella Freiin Wattmann-Maelkamp⸗Beaulien, Zalßſzezvki, Gal. 
2) Heinrich T. Edler v. D., & 12. 7. 33, auf Gut Dobezyee in Galizien; 
O Dabrovfa 64 mit Maria geb. v. Trzeciak. 9 Kinder: & 67 bis 868. 
3) Hermann T. Edler v. D., &. 14. 4. 40, auf Arzejovice in Gal.; O 
Dabrowka 66 mit Genovefa geb. v. Trzeciak.? Kinder: ... 4) Ludwig 
T. Edler v. D., & 24. 8. 44, Magiſtr.⸗R. in Krakau; O Dabrowka 69 mit 
Karoline v. Trzeciak. Kinder: Karl, Rgts-Arzt in Lemberg, Maryan 
und Klotilde. 

Torres. „Der erſte Europäer, der amerikan. Boden betrat, war ein 
Jude: Louis de Torres. So will es die neueſte aktenmäßige Forſchung“, 
behauptet fälſchlich in Werner Sombarts Buch „Die Juden u. das Wirt⸗ 
e (Lpzg 1911 bei Duncker & Humblot). Vielleicht er dafür 

Bert. Der Journaliſt Berr de Turrique, aus von der Türkei zu⸗ 
sevanzerter Zudenfamiie (in A. Roput „ber. lar. M. u. Fer), abelig?. 


— ——ů Ä—— u 
— — 


IV. Abt. — Turnau. — Turner. — Turteltaub. — Tykiel. — Udro. 539 


ierher gehört auch: Adolf Turnau Edler v. Dobezyc, & .. , k. u. k. 
Hptm.; O Krakau 10. 11. 97 mit Auguſte Freiin Scholley, & Prag 5. 11 
77, Tochter des + Frhrn Alexander, Oberſt, und der Marie geb. Haas, 
— halbjüd. Geneſis. Kompl. Perſonalſtand im Irrgang Bd. 2, 5, 9 u. 13. 


Turner 
Sir Alfred, engl. Gen.⸗Maj. und in den 80 er Jahren Ob.⸗Kmdt und 
Polizeileiter in Irland, „liberaler“ Politiker und Sir William Turner in 
Lancaſter, früher Anatomie-Prof. zu Edinburg, ſollen jüd. Herkunft fein. 
Die Lobeshymnen der jüd. Blätter auf Beide ſprechen nicht dagegen. 


Turteltaub v. Thurnau 
Joſef Leopold, Neligionskomiſſär in Kärnten u. Landrichter im Dominium 
Ortenburg (Grafſchaft mit Nobilitationsrecht) und fein Bruder Anton, 
k. k. Münzamts⸗Offizial in Wien, erhielten ddo. 17. 11. 1763 den erbl. 
öſterr. Adel mit obengen. Prädikat. Sie ſcheinen zuvor bereits den 
ortenburg. Adel (ddo. ...?) erhalten zu haben und nun erloſchen; — 
doch exiſtiert irgendwo in Böhmen eine vielleicht von Obengenanntem 
ſtammende oder mit den Thurnau v. D. in Zuſammenhang ſtehende 
Familie Turner v. Turnau, über welche Näheres erbeten wird (Gead. 
jüd. Fam. S. 81), da ſie ethnologiſch offenſichtlich in den Semigotha gehört. 


Tykiel. 

Benediet Tykiel, Staatsreferendar beim Staatsrate des Königreichs 
Polen erhielt 24. 2. (Diplom 8. 3.) 1842 den poln. Adel (M. v. Janecki, 
Vierteljahrsſchrift des Herold 1888, S. 177). Tykiel, gleichbed. mit (phönik.) 
Tyrus iſt ein althebr. Eigenname. 


[Schlefinger] Ackro 

aus dem Stamme Naphtali wahrſcheinlich und Aſchkenaſims, nun in 
Preußen und Sachſen. Beglaubigung: Gead. jüd. Fam., S. 82. Evangel. 
Nob. ddo. Berlin 7. 1. 1865 in Preußen. W: in Schw. ein von in 2 Reihen 
geſchachter Schrägbalken, bel. oben von ſ. Hirſchkopf mit Hals, unten von 
ſ. Büffelkopf. — Zu dieſem primus acquirens vgl. Art. Schleſinger vorne. 

Karl Ludwig Schleſinger, jüd. Bankier zu Frankfurt a. M.; O 1866 
mit Laura Helene Trier daſelbſt. Sein Bruder oder Vetter: Wilhelm 
Ludwig Schleſinger (moſaiſch & .... 1792, + Dresden 12. 7. 74) auf Ackro, 
Paſerin, Picked und Pitſchen im Kreiſe Luckau, Kreisdeputierter u. Ober- 
amtmann, hatte ſchon von König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 
laut kgl. Kabinettsordre ddo. 16. 7. 1855 die Genehmigung erbeten und be⸗ 
kommen, fich „Ackro“ zu nennen, und 1865 wurde er als Herr v. Ackro 
geadelt. Man erzählt, daß er ſpäter große Anſtrengungen machte, ſeinem 
Namen noch ein abrundendes „w“ hinzufügen zu dürfen, daß der alte 
Kaiſer Wilhelm J. ihm aber ſchließlich, halb ärgerlich, halb ſcherzhaft, 
ſagen ließ, wenn er noch immer nicht zufrieden wäre, würde er ihn in 
einen Herrn Schleſinger zurückverwandeln! (N. W. J. v. 24. X. 09.) Gattin? 


— 
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Kinder: 1) Sohn, 8. ..; O mit Selma v. Beeren aus altem ſächſ. 
Adelsgeſchlecht, und? Tochter des Hanns H. A. v. Beeren (v. Hagen-⸗Geiſt, 
+ 1812, ohne männl. Nachkommen). 2) Selma Marie, & Hannover 12. 
7. 1869; O Schleswig 28. 5. 87 mit Karl Frhrn v. Langermann u. Erlen⸗ 
camp, & Hamm 12. 1. 58, kgl. preuß. Major beim Stabe des 12. Dragoner- 
gts in Gneſen. 3 Kinder, ſiehe freih. Gotha 1910, S. 432. ? Enkel: 
Fritz v. Ackro, & ca. 63, kgl. preuß. Major und Flügeladjutant des reg. 
Großhzgs v. Sachſen in Weimar.“) Sonderbar — faſt kein Fürſtenhof 
ohne in beſonderen Vertrauensſtellungen befindl. Herren von Soundſo 
de genere Juda! — Das Judentum verſteht es eben meiſterlich, ſelbſt 
in die höfiſchen Milieus Träger adeliger Namen zu bringen, deren jüd. 
Blut(-Zumiſchung) oben unbekannt iſt, aber ihre „Neigung“ verbürgt. 
Man erinnere ſich da nur an den vormal. Hofmarſchall Gen.⸗Lt Br. 
Palezieus +, von raſſejüd. Mutter. 


Affenheimer unter Fennheim (Abt. III) 
? Ljlaky 


Geza, Hugo und Joſef, angebl. ca. 1890 nobilitierte Advokaten in Budapeſt 
und moſaiſcher Konfeſſion. 


Ajnep unter Löti de U. 


Ullmann de Erény u. Ullmann de Baranyavar 
aus dem Stamme Dan (Ariel) und Aſchkenaſims, wohl nun in Angarn. 
Moſaiſch und kath. Nob. ddo. Wien 19. 7. 1880 mit dem öſterr. Ritter⸗ 
titel. Des Adelserwerbers beide Söhne bekamen doo Ludwig das 
Präd. „de Erényi“ und Emerich das Präd. „de Baranyavär“. 

Geſchichtl. Notiz: In den hinterblieb. alten Reichs⸗Akten des weiland 
heil. Röm.⸗Reiches deutſcher Nation heißt es ſub. Kaiſer Franz II. (J) 
wörtlich: Heide Ephraim Allmann, Vorſteher der Juden⸗Gde in Pforzheim 
erhält 1795 (Datum fehlt) den Hoffaktor⸗Titul. Mag wohl ein Vorfabr 
oder aus der Vorderenſippe dieſer und der nachfolgenden Allmann ge⸗ 
weſen ſein. Auch im alten Frankfurt a. M. gab es jüd. Allmann, auch 
Almo, Alm, Pferſchheim (? Pforzheim) und Pferſche gen. u. im 18. Jydt 
zu Mannheim den Rabbi Simon Ullmann mit drei Söhnen, deren einer 
kurfürſtl. Hofagent war. Die meiſten waren Wechſelmakler, Elias Hirſch 
A. 1812—35 Buchhändler. 

Kinder: l. Ludwig Ullmann de Erényi, moſaiſch & Kerepes bei 
Budapeſt .. . . 1849, J Wien 30. 9. 1903, Großhändler, k. ung. Tit. Hofrat, 
Dir. der I. Donau⸗Dampfſch.⸗Geſ. und Verw.⸗Rat mehrerer Schiffahrts⸗ 
Geſellſchft. uſw.; O mit Vilma, K.. .. Kinder: 1) Eugen, 4 


) Von der Hofbibl. dort hat die Öff. bek. nicht viel; d. Herr Dir. Geh 
Rat büchert grandez ſelbſt meiſt: bedaure, haben wir nicht. 


IV. Abt. — Ullmann. — Ulrich. — Anger. 541 


J. A. Dr., Sekt.⸗Rat im gemein. Finanz⸗Min.; D Pörtſchach 18. 8. 09 mit 
Hilda Kuppelwieſer, Tochter des Dr. Max K., Beſ. der Inſel Brione. 
2) Marie, & Peſt 13. 4. 74; O Wien 1. 9. 96 mit Dr. Artur Frhr v. Drechſel, 
Min.⸗Sekr. im k. und k. Finanz⸗Min. Wien (1 Tochter). 3) Giſela, 4 
4) Karl, . . . . (? Advokat). 5) Joſef, &. . . . Wien. 

@) II. + Emerich v. Allmann; O mit ?.... 9 9 8 . ungar. 
Parlamentarier. — ? Julius, Architekt in Peſt, und. 

III. Moritz Georg Ullmann de Baranyavar,, e 
O mit Julie geb. Leon, & 1827, A Budapeſt 23. 1. 1908. Kinder: 1) Emil, 
R . . . Kg. Nat uſw., Mitgl. der Handelskammer, Dir. bei der Ss > 
Kreditbank; O mit Tinka. . . ? Kinder 2) Paul, . 

Hon. Konſul der Rep. Ekuador in Budapeſt; O? ? Kinder 
3) Adolf, &. Gen.⸗Dir. der allg. ung. Kreditbank, Magnaten-H.⸗ 

Mitgl. D ei 7 Ella. . Kinder: 4) Charlotte, & 1851, + 21. 3. 1910; 

SD W mit Dr. Moritz Stiller, Budapeſt. 5) Hermine, K.. ..; O mit Dr. 
Jakob Singer. 6) Adele, K... .; O mit Julius Bano. 7) Vilma, 
R . . . .; O mit Alfred Welsch. 8) Irma, R. . ..; O mit Dr. . 
Komlos. 9) Alice, ... .; O mit Max Nemenyi. 10) . K 

+, O mit Moritz Falk. * * 


* 


? Hieher gehört: Emanuel Rr v. Ullmann, & böhm. Petrovitz 28. 2. 34, 
J. A. Dr., Prof. (Straf, proc. und Völk.⸗R.) in München; ledig? 


Allmann de Sarvar und Allmann de Szitanyi 
zwei ganz neugeadelte ungar. Judenfamilien, über die uns nichts weiter 
bekannt iſt, als daß ſie wie die vorige Familie d. N.'s wahrſcheinlich alle 
von der ausgebreiteten Familie Allmann aus Pferſee des 17. u. 18. Ihdts 


abkommen dürften. 
Alrich v. Trenkheim 


aus dem Stamme Dan. 

Letztes Herkunftsland: Galizien; nun wohl erloſchen. Moſaiſch. Nob. 
ddo. 1. 7. 1896 mit „Edler v. Trenkheim“ ſyſtemmäßig. W: querget., oben 
in R. 2 gekr. Schwerter, darüber 3 Sterne, unten ſ. bl. 4 ſchachbrettförmige 
Reihen, überm Helm gold. Löw ſchwertſchwingend. 

Heinrich Trenkheim, & moſaiſch Lemberg 1847 als Sohn des 1895 q 
Stabsarztes Dr. Ignaz Ulrich, wurde 66 Lt uſw., 96 als Major geadelt, 
1902 Oberſt-Kdt des 72. Inf.⸗Rgt, 06 Kdt des 69. Inf.⸗Brigade und Gen. 
09 Ruheſtand Wien; O mit: — Soll Nachkommen haben. 

Frühling, biogr. Handbuch, S. 5. (Vgl. Eiß und Schweizer dieſ. Abt.) 


Anger 
Anton v., k. und k. penſ. Oberſtabsarzt, & 1805, A 15. 8. 1881, wurde ddo. 
21. 4. 1868 öſterr. Xr (Gead. jüd. Familie, S. 82). Es ſcheint, daß mehrere 


Familien mit Prädikaten nun von ihm abkommen. Einſendungen hierüber 
erbeten. 


542 IV. Abt. — Arbansky. — Ariel. — Valentſits. 


Arbansky v. Oſtrymicz 
poln. Adel (Niko v. A. war 1796 Präſident der k. k. Landrechte zu Lemberg) 
mögen auch de genere Iſrael ſein. Katechumen⸗Taufnamen läßt es an⸗ 
nehmen; Auguſt v. A. k. u. k. Glſtbs⸗Oberſt O Luiſe v. Hebraleer). 


2 Ariel 
aus dem Stamme Dantiel). 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien. Kath. Konvertiert ca.? 
Nob. ddo. Iſchl 5. 7. (Dipl. Wien v. 4. 8.) 1904 mit dem Nittertitel. W: 
quadr., 1 und 4 in Schw. ein g. Balken, 2 und 3 in S. rotes Balkenkreuz. 
Zwei Helme, darüber w. i. Schilde⸗Deviſe: „Deus Lux Mea“. 

Geſchichtl. Notiz: Ariel hebr. „Licht Gottes“, im Midraſch der Name 
eines der vier Erzengel, er ſteht zur Linken des göttlichen Thrones, weil 
Gott durch ihn Iſrael Licht bringt. Auch ein judäiſcher Heerführer, den 
König David vor dem Feinde umkommen ließ, um ſeine ſchöne Frau 
ungeſtört zu beſitzen (vgl. Art. Baſſewi). Träger althebr. Vor⸗ als Zu⸗ 
namen kann man ſtets mit faſt apodiktiſcher Sicherheit als auch von 
hebräiſcher Geneſis kommend halten, ſo wie in dieſem Falle Auguſt Ariel, 
Tuchfabrikant und Nealit.⸗Beſ., + Fulnek 1884; O mit Magdalena geb. 
Lipowsky, + daſ. 6. 12. 1856. Sohn und Adelſtanderwerber: Joſef 
Ar v. Ariel, Fulnek 4. 3. 1840, Med. Dr., k. und k. Geh. Rat, Gen.⸗Ober⸗ 
Stabsarzt, Chef des mil.⸗ärztl. Offiziers⸗Korps und Vorſt. der 14. Abt. im 
R. K. M., erſter Vize⸗Präſ. der öſterr. Gef. vom roten Kreuz uſw.; I. OD 
Laibach 3. 8. 71 mit Thereſe Edlen v. Franken, & 43, + 73; II. Laibach 
3. 1. 76 mit Emanuela geb. Frank. Kinder: 1) Luiſe, & 73; O Wien 95 
mit Emil Woinovich v. Belobreska, k. und k. Gen. der Inf. und Dir. des 
Kriegs-Archives. Aus 2ter Ehe: 2) Kornelie, & 76, +94 Baden b. Wien. 
3) Emanuela, & 78; OO Wien 98 mit Ernſt Woſſala, & 65, Oberſtlt. 
4) Theodor, 80, k. und k. OLt im 10. Drag.⸗RNgt, Gen.⸗Stab. 5) Eliſabet, 
N Laibach 1889. 

Kompl. Perſonalſtand im adel. Taſchenb. von Maaß, 1908, S. 568. 


Valentſits 


aus dem Stamme Dandtel) vermutl. kaſſariſcher Herkunft, in Sſterreich. 
Laut Tradition parallell lebend. ariſcher Familien: jüd. Geneſis. Kath. 
ſeit ca. Ende 17. Ihdts. Nob. ddo. Wien 1846 in Oſterreich (M. S.). 

Geſchichtl. Notiz: Der Name mag aus dem Tauf namen Valentin 
des Katechumen entſtanden und dann ſlavifiert worden fein. Der Auf⸗ 
nahme in ein adel. Taſchenbuch geht die Familie aus dem Wege, doch 
hören wir, daß noch des im Nachſtehenden genannten Adelserwerbers 
Vater ein aus dem Nordoſten gekommener orthodoxer Jude u. Tier⸗ 
arzt geweſen iſt. Adels erwerber (als Major 1846): Anton Vallentſits 
moſ.) K 1796, + röm.⸗tath. Graz 4. 1. 1892 als penſ. Tit. F. M. Et., 
geadelt 1846 als k. k. Major; O. .. mit Anna geb. Roth. 


IV. Abt. — Valentſits. — Vajda. — Vambery de. 543 


Kinder: 1) Anton, . . . k. ung. Truchſeß und Min.⸗Nat; O mit 
Ludovica Jellenſcheg. a) Adolar, & 64, Rittm. in Penſ., Okon.⸗Off. Infkad. 
Schule Peſt. d) Paul, Lloyd⸗Lt; O mit Berta Towreſt (K,: Hilda und 
Anton). c) Guido, OLE im 43. Inf.⸗Rgt. d) Carl und e) Margit? 2) Alfred, 
N Feiſtig 6. 10. 1832, + Feldhof bei Graz 31. 1. 92, F. M. Lt., ledig. 3) Maria. 
(9 4) Fanny; O mit N. Elſner. N 


2 Vañda 
Emerich v. Vajda, geadelt?, Börſe⸗Nat in Budapeſt. 


Bamberger] Vambery 
früher Bamberger, mofaifch. 

Hermann Vambery, & Szerdahely 19. 3. 1832 (der Vater war & auf 
der Donauinſel Schütt, ein berühmter Talmudiſt); ſeit 1865 Prof. d. orient. 
Sprachen Aniv. Budapeſt, vordem Sprachlehrer bei Huſſein Paſcha am 
gold. Horn, vielſchreib. Reiſeſchriftler, ſoll den ungar. Adel erhalten 
haben doo 7 


[2 . . . . .. ] Becjey de Fenyveſi 
Artur, vormals Kuhner oder fo ähnlich, moſaiſch &..., Direktor der 
ſiebenbürg. Waldinduſtrie⸗Akt.⸗Geſ. uſw., bekam ddo. 9. 9. 1905 den erbl. 
ung. Adel mit „v. Fenyveſi“; O mit? .. — ? Kinder: 
Stehen natürlich in keinerlei Zuſammenhang mit den unterſchiedlichen 
altungar. Adelsfamilien Veeſey. 


Vierordt 


Karl, Prof. an der Aniv. Tübingen, wurde 1865 württemb. perſonaladlig 
und ſtarb 22. 11. 1884 laut Gead. jüd. Fam., S. 82. 


Villier 


Johann Abraham de, Jornaliſt, reklamiert als dem auserwählten Volke 
zugehörig in Dr. Ad. Kohut, ber. iſr. M. und Fr. 


Vogel 
Julius, & 1835 als Sohn des Albert Leopold Vogel, wurde als Gen.“ 
Agent für New-Sealand in London, 1875 engl. Xr. (Gead. jüd. Familie, 


. 82. 
a Vogel | 
Sir Nobert, aus einer vormaligen Wiener J.⸗Famile (vgl. Art. Vogel v. 
Frieſenhof in Abt. III und Fries v. Frieſenberg in Abt. II u. III), auftrat, 
Miniſter in Adelaide. — Beglaub. in Abt. II und III. 


Wahl 
Aſchkenaſims aus dem Elſaß; nun in Budapeſt. Moſaiſch. Nob. ddo. 
Wien 6. 9. 1880 mit dem Rittertitel. W: Von Bl. über R. durch w. 


544 IV. Abt. — Wahl. — Waldſtein. — Walder. — Waſſermann. 


Schrägrechtsb. geteilt; oben in Bl. ſchräger g. Anker, darüber g. Stern, 
unten ſ. Flügelrad. 2 Helme: 1) Flügelrad, 2) g. Löw mit Anker. 

Wahl mag aus Wele, Wallone⸗Welſcher (Kelte) entſtanden fein. 
Adelserwerber: Albert Wahl, moſ. & Mülhauſen im Elſaß (woher ſ. 3. 
die Frieß und Vogel v. Falkenſtein gekommen ſind) 30. 6. 1832, Dir. der 
Alföld. Fiumaner Eiſenbahn, als Nr der öſterr. Eiſ. Krone 1880 geadelt; 
O Prag 19. 10. 62 mit Erneſtine Eidlitz(er), & daſelbſt 30. 5. 43, Tochter 
des Leopold E. und der Pauline geb. Taubeles. Dom: Budapeſt, Akad. 
Viertel. — Kinder: 1) Alice, & daſ. 12. 2. 1865; O mit Manfred v. Weiß, 
Peſt. 2) Oskar, & daſ. 12.5.1866, war 1888 Lt im 5. Alanen⸗Rgt zu Waras⸗ 
din, Kroatien, nun Gef. der Autoplan⸗Werke Fa „Manfred Weiß“ und 
deren Repräf. für Angarn; O mite 


| Wahl 
Viktor v. Wahl, ruſſ.⸗orthod., kaiſ. ruſſ. Gen.⸗Lt und Präfekt der Stadt 
Petersburg, hieher gehörig? Soll gleichfalls jüd. Herkunft ſein. 


Waldſtein v. Heilwehr 

Aſchkenaſims aus Deutſchböhmen; nun in Wien und konvertiert ca.? 
Nob. ddo. Wien 1897 mit „Edler v. Heilwehr“. 

Waldſtein, wohl Herkunftsname nach dem Territorium der böhm. Gfn 
v. Wald(en)ſtein bei Turnau. Adelserwerber: Michael Waldſtein, 
Parharovitz 1823, + Wien 10. 4. 1904, k. und k. Gen⸗Stabsarzt d. R., Nr 
des Ord. der Eiſ. Krone; D... mit Antonie, geb. 

Kinder: 1) Wilh. Anton, .. . ., k. k. Staatsanwalt; O mit Käthe 
geb.. . . (K.: Richard und Willi). 2) Rofa, . 


Walder 


Julius v., moſaiſch?, Gen.⸗Dir. des Peſter Erſten vaterland. Sparkaſſen⸗ 
Vereins in Budapeſt. 


Waſſermann I 
Moſes, & Laubheim 14. 7. 1811 als Sohn eines Rabiners, A 18. 10. 1892 
Stuttgart, wurde als kgl. württemb. Kirchen- (ſoll wohl heißen „Tempel“) 
Rat und Rabiner in Stuttgart, 1884 vom König in den württemberg. 
Perſonaladel erhoben. Er ſchrieb über jüd. Kunſt und war ein beliebter 
freiſinniger Seelſorger meinen jüd. Blätter. 


Waſſermann II. 


Aſchkenaſims aus Fürth, dann Bamberg, München und Berlin. 
Moſaiſch. Nob. ddo. München 6. Juni 1910. — Der Krone Bayern dürfte 
aber nicht zur Freude gereichen, zu hören, wie ganz ſpeziell dieſe Nobili⸗ 
tierung in Bamberg beurteilt wurde; beſonders der Dortumfigende frän- 
kiſche Adel iſt von ihr nichts weniger als erbaut. 

Die ſeit 1781 in Bamberg exiſt. Bankfirma A. E. Waſſermann betreibt 


IV. Abt. — Waſſermann. — Wartenegg. 6845 


ſeit Jahren unter der gleichen Firma auch in Berlin Geſchäfte. Ihr 
Chef, Angelo Waſſermann, & Bamberg . ... war erſt Antiquitäten⸗ 
„Sammler“ (bei. in ſ. Salzfäßern !), dann Bankier und Wechſelnegociant 
des damals dort garniſ. Prinz Rupprecht v. Bayern, auf deſſen Empf. 
er Hofbankier u. 1910 vom Prinz⸗Regenten erbl. geadelt; O. .. Henriette 
(?) Traub. 

1) Max, & 64, kgl. bayr. Kommerzienrat, Bankfirma⸗Chef in Berlin; 
D mit? .. . 2) Auguſt, & Bamberg 21. 2. 66, Stabsarzt d. Ldw., Geh. 
Med.⸗RNat und Prof. für innere Medizin (Serodiagnoſtik auf Syphilis, 
der aus dem oriental. Stammlande der J. nach Europa gelangten ſchönen 
Krankh.) in Berlin; O Wien ca. 76 mit Alice, & 56, Tochter des Theodor 
ſeit 79) Xr v. Taußig, Gouv. der öſterr. Boden⸗Kreditanſt.? Kinder: ..) 


[Wertheimer] Wartenegg (v. Wertheimſtein) 


Aſchkenaſims, kath. ſeit 1864 bezw. 65. Nob. ddo. 19. 12. 1791. W: quadr. : 
1 und 4 in R. ſilb. Sparren mit 3 Rauten, 2 in Bl. gekr. ſilberbeſchlagene 
Torflügel, 3 in Bl. ein nat. Sechsender. 

Geſchichtl. Notiz: Sind eine Branche der weitverzweigten Familie 
Wertheimer v. Wertheimſtein, ſ. d., welche mit kaiſ. Erlaubnis vom 27. 
4. 1866 (Diplom vom 14. 8.) den Namen Wertheimer ablegten und den 
Namen „Wartenegg“ nebſt Beibehalt des alten Prädikates „v. Wertheim⸗ 
ſtein“, in neueſter Zeit aber ohne letzteres — führen. Sie haben alſo 
wiederholt den Namen gewechſelt — ein Fall, der bei Ariern nie vor⸗ 
kommt, Ariern bei den öſterr. Behörden auch nicht erreichbar wäre, d. h. 
„Juda gleichberechtigt mit Agio!“ 

Joſeph Emanuel (ſoll wohl heißen Samuel)'s Nachkommen: Adolf 
Wilhelm Wertheim v. Wertheimſtein, moſaiſch & 4. 7. 1809, J 12. 9. 565 
OO Krakau 1836 mit Emilie Mendelſohn, moſaiſch & daſelbſt 24. 6. 36 
getauft 1865, F Wien. Sie und ihre Kinder: 1) Wilhelm Adolf 
Wartenegg (v. Wertheimſtein) moſaiſch Wien 24. 6. 1839, getauft 
1864 in Rom, 1866 noch Alanen-OLt und k. und k. Reg.⸗NRat, Kuſtos am 
Hofmuſeum in Penſion, Phil. und Dramatiker, ſchrieb mehrere Stücke, 
darunter: „Der Sänger Riccio“ (ſein Stammesgenoſſe ſ. bei Sprinzen⸗ 
ftein) und Romane, gez. Wilh. v. Wertheimſtein, drang aber nicht durch, 
ledig zu Wien. 2) Leontine, J als Kind 1845 und 3) Felix, & 25. 4. 47, 
getauft 1865, + ?, nahmen, wie oben erwähnt, den Namen Wartenegg 
an. Vgl. Irrgang 1878, 83 und 92, S. 523. 

N. Wahrmann, moſaiſch , ... und A Budapeſt, nob.. ..? mit 
„de . ..“ Tochter: René, & ...; O l. Budapeſt 1883 mit Dr. Iſidor 
Krauß de Megyer, & ca. 1845. II. mit... Beretvas +. III. mit Bela 
Faj de Faj. Deren Tochter Lola Beretvas aus der 2ten Ehe, & ca. 1895, 
ſoll mit 40 Millionen die reichſte Erbin Angarns ſein, erw. d. jüd. Preſſe. 


8. —— — — 


r 


546 IV. Abt. — Wechſelmann. — Wehner. — Weidner. 


Wechſelmann 


Ignaz, & 1830 in preuß. Schleſien, Architekt, Erbauer des jüd. Tempels 
zu Budapeſt in der Tabakgaſſe, erhielt dio... den (öſterr.) Ritterftand, 
und A 17. 2. 1903 kinderlos daſelbſt. 


[Wiener] Wehner 
aus dem Stamme Danliel Gedaljahu). 

Vgl. Art. Sonnenfels, Abt. III, Wiener, v. Welten, v. Veltheim (Abt. IV) uſw. 

Letztes Herkunftsland: N.⸗Oſterreich; nun in Bayern, katholiſch, kon⸗ 
vertiert ca. 1860? Nob. ddo. ... in Bayern mit dem Rittertitel. 

Geſchichtl. Notiz: Hießen früher Wiener, waren Hopfenhdlr, ſtammen 
aus Korneuburg und kamen mit dem Fürſten Franz Joſef v. Hohenlohe 
nach Schillingsfürſt. Samuel Gedalje Wiener, deſſen Vater meinte, er 
tauge für den Hopfenhandel nicht, er ſolle — Miniſter werden, ließ ſich 
taufen als (ſiehe Fritſch, Handbuch der Judenfrage 1907, S. 325) Anton 
Wehner, & Schillingsfürſt, Mittelfranken, 16. 11. 1850, J. A. Dr., wurde 
1903 kgl. bayr. Staatsminiſter für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten; 
G mit München. 

Kinder: 1) Marie, .. .; O Dresden 1895 mit Wilhelm Czeike v. 
Badenfeld, & 67, DOLL bei Ldw.⸗Drag. 2) Franz, & . ..; O Dresden 95 
mit Giſella Wehner, & 75. 

Vgl. Leipz. Zeitſchft., Hammer 1909, Heft 163, S. 211: „Ein getaufter 
Jude — bayr. Kultus⸗Min., von Bavarius. 


Weidner v. Billerburg 


Aſchkenaſims, urſprüngl. vielleicht aus Weiden in Bayern, dann Kärnten; 
in Wien erloſchen (2), kathol. — konvertiert ca. 1559, nob. doo. Wien 24. 
12. 1560 — erloſchen? 

Geſchichtl. Notiz: Der Arſprung dieſer Familie erinnert an jenen der 
Gfn Sprinzenſtein, Ritz v. Grueb (Starkenfels) uſw. (ſ. d.) Paulus, aus 
Kärnten gebürtig, Arzt in Adine Edeutſch: Weiden), wurde von dort in 
feine Heimat zurückberufen, daſelbſt zu praktizieren. Während 6 jährig. 
Aufenthaltes in derſelben kam er nach eingehenden Studien über die 
chriſtliche Religion zu dem Entſchluſſe, Chriſt zu werden. Da er die 
Gefahr erkannte, die ihm von ſeiten ſeiner Stammesgenoſſen diesfalls 
drohte, ging er heimlich nach Wien, wo er am 21. 8. 1858 in der St. Stefans⸗ 
kirche feierlich zur röm. Kirche übertrat und ſeitdem Paul Weidner hieß. 
Als Profeſſor der hebr. Sprache ſchrieb er 1559 das Buch „De locis 
praecipuis fidei Chriſtianae“, das beſonders gegen die Juden gerichtet 
iſt (Wurzbach, Lexikon, Bd 53). Als Med. Dr. von Kaiſer Ferdinand l. 
zum Leibarzt und Prof. der Medizin ernannt, erhielt er 1560 (A. T. A. R.) 
15 . mit „v. Billerburg“ (Aſchbach, Geſch. der Wien. Aniv., 


IV. Abt. — Weidner. — Weil. 547 


Wohl mit demſelben eines Stammes: Paul Weidner, kaiſ.Leibapotheken⸗ 
adjunkt erhielt 1630 ein Adelsdipl. u. 1652 Adelsbeſtätigung (R. T. A. R.). 

Weidner v. Billerburg gabs noch im vorigen Ihdt in Öfterreich und 
gibt es vielleicht heute noch — durch Allianzen iſt ihr Blut in manche 
Wiener Adelsfamilien gelangt. 


Weil v. Weilen 


aus dem Stamme Jehuda, kath. — konvertiert ca. 1862. Nob. ddo. Wien, 
20. 9. 1874 mit „v. Weilen“ und dem Rittertitel. W: in Bl. ſ. Querbalken, 
belegt mit geflüg. Sphinx. 

Geſchichtl. Notiz: Alte Judenfamilie, die in Wien ſchon 1740 vor⸗ 
kommt. Auf dem alten Judenfriedhof in der Seegaſſe liegen unt. and. 
Iſaac, Sohn David Weils, 3 1758 und Rechle, Tochter Iſaac Weils, 
41772. Moſes Weil, & 1766, A 23. 10. 65 zu Strakonitz, bed. Induſtrieller 
in Wolle und Seide, türk. Fez, von denen ſein Haus Millionen nach den 
iſlam. Staaten exportierte. Sein Verwandter: Joſef Weil, & böhm. Tetin 
28. 12. 30, k. und k. Hofrat an der Hofbibliothek ), o. Prof. d. d. Lit. a. d. 
Kriegsſchule, und der Aſtethik und Lit. am Wiener Konſervatorium, ge— 
adelt 1874; O Znaim 2. 3. 1862 mit Marie Eyermann, Znaim 13. 8. 1842. 

Söhne: 1) Alexander, & Wien 4. 1. 63, Phil. Dr., Prof. der techniſchen 
Hochſchule, Lehrer am Konſervatorium, Kuſtos der Hofbibliothek, Theat.: 
Ref. der Wr Zeitung; O. . . mit Margarete Adele Kron (früher Kohn). 
? Kinder: 2) Karl, & Wien 5. 2. 66, J. A. Dr., k. k. Finanz⸗Ob.⸗Kom. 


Weil 
aus dem Stamme Judas. 

Moſaiſch und kath. Nob. ddo. Wien 8. 10. 1864 mit dem Rittertitel. 
W: ſ. und ſchw. geſp. mit g. Schildshpt, darin rechtsgew. ſchw. Adler; im 
rechten ſ. Feld bl. Balken mit ſ. Stern, im l. ſchw. F. grimm. gold. Löw. 
Aberm Helm Löw und Hirſch wachſend. 

Geſchichtl. Notiz: Weil, aufgen. in Frankfurt a. M. (ſ. Dr. Dietz Stamm⸗ 
buch, S. 315) 1801 mit Lazarus Weil [deſſen Verwandter Loew Weyl, Schutz ⸗ 
und Handelsjude in Frankf., erhielt ddo. 29. 3. 1795 ([t. R. A.) unter Kaiſer 
Franz II. den kaiſerlichen Faktortitul! aus Sürburg 1768 — 1844 bei feiner 
Heirat mit Philippine Rindskopf, Tochter des Wechſlers Beer Nehm 
Rindskopf. Hinterließ 4 Söhne: Karl, Leopold, ledig, à 78, Sigmund 


*) Die von Konrad Keltes 1504 gegr. Wiener Hofbibliothek — lange 
die erſte der Welt, beſaß all' die vielen wiſſenſchaftl. Werke über und 
gegen die Juden. Heute iſt davon nichts mehr (zu bekommen) dort: die 
meiſten Kuſtoden mit Herrn Beer an der Tete find Juden(ſproßen), der 
Direktor mit einer Jüdin O — Cooptierung kann nur mehr mit erſterer 
Billigung ſtattfinden. Was den „Herren Iſraeliten“ nicht behagt, wird 
ausgemerzt auf allen Gebieten des öffentl. Lebens und ſelbſt die „hehre 
Wiſſenſchaft“ findet da kaum mehr ein Schamſchürzchen vorzunehmen. 


35 * 
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und Nehemias. Der Alteſte, Karl Weil, & Bockenheim bei Frankfurt 
1806, a 5. 1. 1878 Wien, ſtud. in Freiburg, dort 27 Phil. Dr., 30 während 
der Julirevol. Paris als Korreſpondent für die Augsb. Allg. Ztg., 32 Red. 
der Würzb. Ztg., 34 Profeſſor in Stuttgart?, 42—46 der „Konſt. Jahr⸗ 
bücher“, 48 Berlin die „Konſtit.⸗3.“, feit 51 in Wien, wo er ins Min. d. 
A. trat, Tit. Hofrat und 1864 Rr wurde; O mit Eſther Engelmann, % 
bayr. Sulzbach 1790, + Wien 7. 2. 72. N 

Kinder: I. Heinrich, & Stuttgart 10. 2. 34, + 5. 1. 03, Med. Dr. 1865 
orthop. Inſtitut in Döbling, Reg.⸗Rat; O daſelbſt 11. 9. 1860 mit Babette 
Babufia Gam, & Lemberg 5. 4. 42. Kinder: 1) Julius Otto, & Wien 
15. 1. 61, J. A. Dr., k, und k. Hofrat im Min. des A.; O mit ... 2) Leop. 
Felix, & 18. 1. 63, Okonom und Zentral⸗Güter⸗Direktor d. Ehzgs (Thron⸗ 
folger) Wien; D mit... 3) Karoline, & 25. 10.70; W mit... (Wien). 

II. Karoline, &.. „ + 1862; O 57 mit Salomon Hermann (Ar feit 
710 Moſenthal, ſ. d. Ferner: Anton v. Weil, Major, & 21, + 76; O mit 
(D) Maria geb. Pflugmacher, & 17. 3. 25, + 7. S. 80. 

Felix Nr v. Weil, Okt. 1910 zum Landwirtſchaftl. Konſulenten der VI. 
RNangs⸗Kl. im Ackerbau⸗Miniſterium ernannt, gibt zu bemerken Anlaß, 
daß ſelbſt in dieſes ſchon genug Juden(ſproſſen) eingedrungen find. Wo 
aber in der ganzen Welt ackert ein Jude? — Nirgends auf Erden!! 

Alt. Perſonalſtand vide Irrg. 1870, Bd I, S. 447. 


Weil - Weiß di Lainate. 


Geſchichtl. Notiz: Ignaz, Bankier in Verona, erhielt ddo. Wien 3. 4. 1855 
den öſterr. Adel mit „Edler v.“ (und dem Prädikat „di Lainate“?) — nun 
kath.; O mit einer Morpurgo. > 

Kinder: Sohn O mit ... K.: Ignaz, uſw. Tochter O mit 
Baron Morpurgo. Die Geneſis begl. Gead. jüd. Fam., S. 83. 


Weinberg 

Aſchkenaſims aus dem Städtchen Weinberg vielleicht, nun in Frankfurt 
und Preußen, evang. ſeit ca. der vorvor. Generation. Nob. ddo. Berlin 
16. 3. 1908. W: In S. 3 (2, 1) bl. Kornblumblüten. Auf dem gekr. H. mit 
bl. ſ. Decken, ſ. Roß wachſend — werden im Mannesſtamm erlöſchen. 

Geſchichtl. Notiz: Dieſer Familie Herkunftsname nach dem Städtchen 
Weinberg, oder vielleicht eine Abäſtelung der Weinheim. Sie iſt zu 
einer der bedeutendſten Induſtriellen aufgerückt und ſoll zurzeit alljährl. 
6—7 Millionen Mark „verdienen (?)“. Maximilian Weinberg, & Eſche⸗ 
berg in Heſſen 1782, 4 daſelbſt 25, Gutspächter und Getreidehändler; O 
mit Friederike Wueſcher, & Breuna 1791, A 1830. Sohn: Bernhard Otto, 
N Eſcheberg 1. 4. 15, 3 Frankfurt a. M. 25. 1. 77, Mitbeſ. der chem. Fab.⸗ 
Ta „Caſſel & Co.“ daf., hervorr. Sportsmann; O daſ. 18. 1. 58 mit Pauline 
Gans, w daſ. 5. 11. 36, Tochter des Ludwig Aron Gans (aus Celle), Prof. 
d. 1798 gegr. Spez. und Farbw.⸗Fa „Leop. Caſſella & Co.“ (vorm. Kaſſel 
& Reiß) und der Nichte feines Chefs Roſette geb. Goldſchmidt (Tochter 
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des Solo G. und der Hindle Caſſela), wodurch er zur Firma kam. Söhne 
(Adelserwerber 1908): 1) Artur Bernhard, * Frankfurt 11. 8. 60, Dr. 
phil., Mitbeſ. der Fa, Erfinder des „Frankf. Schwarz“, k. bayr. Nittm. a. D., 
Rennſtallbeſ.; O Frankf. 20. 2. 09 Wilhelmina (verw. Alexander, + Frankf. 
14. 1. 04, Ob.⸗Ing.) Peſchel geb. Huygens, & Amſterdam 20. 3. 72, Fechen- 
heim und Frankf. 2 Adopt.⸗Töchter, als Töchter des Ing. Peſchel, die 
nach der Adoption ddo. 20. 10. 1909 preuß. Adeld- und Namensübertrag 
bekamen; 1) Mary“) O daſ. 16. 10. 11 mit Herrenreiter Lt und kgl. Kmjkr 
Gf Spreti⸗„Avigdor“, vgl. Abtlg. I, Art. Avigdor und 2) Karl, & 
Frankfurt 14. 9. 61, Mitbeſ. der Fa, Beſ. des Gutes Waldfried und kgl. 
griech. Konſul; O London 30. 10. 94 mit Ethel Mary Villers Forbes, 
a 15. 12. 67, Waldfried bei Schwanheim und Frankf. Töchter: Wera, 
a 29. 10. 97, u. Lotty. Seiner Zeit ftieg einmal der d. Kronprinz bei Wein⸗ 
berg ab; den in Frankf. ſtehend. Offizieren iſt der Verkehr im Haufe Wein- 
berg aber verboten. (N. W. J. v. 24. 10. 11.) Vgl. Art. Friedländer, S. 337 
Kompl. Perſonalſtand im bfadl. Gotha 1910, S. 882. 


Weiner 
Peter, kaiſ. ruſſ. Titular⸗Rat, bekam ddo. 28. 11. 1883 den ruſſ. Erbadel; 
O mit? ... (Gead. jüd. Fam., S. 883). 2 Söhne: ... u. 2 Töchter 


? Weinmann 
Emil v., K . . . 49, Oberſt ad Hon. in Penſion, Wien, vordem Armee- 
ſtand 1909 geadelt; O Wien 18. 9. 87 mit Helene Neumann Ettenreich 
v. Spallart, & Wien 9. 6. 62. Kinder: Olga, & 89, Emma und Mary. — 
Sind verwandt mit Horſetzky v. Hornthal, Wolff v. Wolffenberg u. a. 
Familien ausgeſprochen jüd. Geneſis. Stets eben rinnt Blut nach Blut! 


Weinſchenk 
Geh. Kommerzienrat, anläßlich der Silberhochzeit Kaiſer Wilhelm II. ge⸗ 
adelt (1906), Fritſch Handbuch, 27. Aufl., S. 258. Soll mit den bayriſchen 
Michel v. Tüßling irgend zuſammenhängen — ſ. d. 


Weiß 


Manfred, moſaiſch, aus dem Stamme Ruben; O mit Alice geb. v. Wahl 
(Tochter des Xrs Albert v. W.), J Budapeſt 27. 1. 1904. Angar. Adel ddo.? 
— Kinder: Elſe, Eugen, Marianne, Alfons, Daiſy und Edith. 


Weiß de Baroſtyankö 


Theodor, aus dem Stamme Ruben, Beſ. der Paulenſteiner und Biebers⸗ 
burger Kupferwerke, geadelt in Angarn ddo. 5. 5. 1881 mit obgen. Prädikat 
(Gead. jüd. Fam., S. 84); O mit Hermine geb. Lehner. 


*) Bei der Hochzeit waren Pz. Heinrich v. Bayern, Pz. Münſter, 
Baron und Baronin Soubeyran (Onkel und Tante des Bräutigams) 
anweſend. Die „Baronin“ ſcheint uns jüd. Herkunft 
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Kinder: 1) Ladislaus, & 64, + 17. 11. 1906; OO Julie geb. Feitſcher. 
K.: Ladislaus und Julie. 2) Etelka; O mit Emil Grivicic, k. und k. Gen. 
Major a. D., Graz. 3) Aranka; O mit Julius Slubek. 4) Sarolta; @ 
mit Emil v. Samarjay. 5) Theodor; O mit Dora v. Weiß (die im vor⸗ 
genannten Art. genannte Daiſy ?). 


Weiß de Polna 
aus dem Stamme Ruben. 
Eine erſt kürzlich geadelte Judenfamilie in Kroatien. Der Ort Polna 
erinnert an die Ritualmordaffäre Leopold Hülſners in Tiſza⸗Eßlar in 
Ungarn, über die eine ganze Literatur entſtanden tft — — — 


Weiß de Szurda 


Emil, aus dem Stamme Ruben, Mitgl. der jüd. Kult.⸗Gde in Agram, der 
Adelserwerber? — N. Weiß de Szurda O mit Fanny geb. Mauthner, & 
1846, 4 Altmünſter 11. 8. 1906. f 

Kinder: 1) Nandor, & ... 2) Emmy; O mit Max Stern. 3) Alice; 
O mit Ernſt Klinger. 4) .. .; O mit Moritz Kremzier. 5)... .; O ͤ mit 
Dr. Paul Kohn. 6) Jolanthe; O mit N. Kohn. 


Weiß de Tolna 


Jakob Weiß erhielt ddo. Wien 27. 10. 1872 den ungar. Adel und ddo. 
Wien 19. 1. 1874 das Prädikat „v. Tolna“. (Gead. jüd. Fam., S. 84.) ? Nachk. 


Weiß v. Weißenhall 
aus dem Stamme Ruben. 

Im Mannesſtamm anſcheinend erloſchen. Moſaiſch. — Nob. ddp. 
2. 6. 1872 mit dem Rittertitel in Oſterreich. W: Auf dem Zentr.⸗Friedhof 
in Wien, iſr. Abteilung, befindet ſich die Familiengruft mit ſchön ge⸗ 
hauenem Wappen. Attribute des altchriſtlichen Rittertums neben 
hebräiſchen Leichenſteinen, dort wie ſonſt, find eigentlich eine ſtilwidrige 
Blaſphemie und Amalie. 

Geſchichtl. Notiz: Ritterſtandserwerber: Karl Weiß, A Mai⸗ 
land (/ũ½)ꝰ „ k. k. priv. Großhändler und Börſeaner in Wien, Dir. 
der öſterr. Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe; O,. mit.. 
Mehrere Kinder, darunter Helene, &...; O. .. mit Guſtav Nr v. 
Mauthner, & 47, J Wien 19. 5. 1902, Dir. der öſterr. Kredit⸗Anſtalt, Mitgl. 
des öſterr. Herrenh. uſw. 

* * * 

Obengen. Karls Bruder „Cavaliere“ (wohl als Rr eines ital. Ord.) 
Maurizio Weiß, 1813-82, + zu Mailand, war O mit Enrichetta Baſſevi. 

Kinder: 1) Wilhelma; O mit Julius Bunzel (vgl. Ponte Reno in 
Art. III). 2) Emilio; O mit Katarina Gfin od. Conteſſa Lucernari (K.: 
Adrienne und Eurichettah. 3) Dr. Girolamo in Milano. 
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Weiß v. Weißenthal 


Hermann, Szakelhaz in Ang. 1837, 58 3. 29. Inf.⸗Rgt aſſentiert, wurde 
10. 5. 66 Et, 82 Hptm., ddo. . . . 1894 geadelt, Okt. 96 mit Majors⸗Charakt. 
in Penſ. Lebt im Glauben ſeiner Väter und als Sparkaſſenbeamter zu 
Kgposvär, Somſich⸗Pälg. — Frühling, biogr. Handbuch. 


Weiß v. Wellenſtein 
Maximilian, & 1824, + 1909, Börſeaner in Wien, ddo. 1. 2. 1873 gerittert 
mit „v. Wellenſtein“ als Xr des Ordens der Eiſ. Krone III. Kl.; O mit 
Wanda . ... ? Kinder: Guſtav, & Wien . .., vormals Advokat und 
(1888) Ldw.⸗Oet⸗Auditor, J. A. Dr., nun kaiſ. Nat u. Börſenrat; O. 
mit? (Gead. jüd. Fam., S. 84). 


Weißberger v. Eckſteinhof 
Ignaz, aus dem Stamme Rubens, moſaiſch, Preboz in Böhm. 1830, 
a Wien 28. 1. 1905, 49 z. 11. Inf.⸗Agt aſſentiert, wurde Feldwebel und 
57 beurlaubt, im Feldzug 59 einber., 1. 7. Lt, als Hptm. 83 penſ., ddo. 


Frühling, biogr. Handbuch, S. 62. 
Weißenfeld v. Weiſach 
aus dem Stamme Rubens. 

Herkunftsort: Weißenfeld i. E. vielleicht; nun in Wien, erlöſchend. Be⸗ 
glaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 883. Moſaiſch. Nob. 
ddo. Wien 17. 1. 1871 mit dem Rittertitel. 

Adelserwerber: Julius Weiſenfeld, & . . . 1822, J Wien 3. 2. 1907; 
OD. . . . mit Jeanette geb. Weiß. Töchter: 1) Fanny, ...; O mit 
Vogel. 2) Albertine, & . ...; O mit Frhrn v. Gutmann (welchem?) 
3) Augufta, & ...; O mit... Burchardt. 

[Vor 1862 Weisweiller! Weißweiler 
Aſchkenaſims aus dem Stamme Rubens. 

Letztes Herkunftsland: Kurpfalz. Moſaiſch. — Madrid. 

Geſchichtl. Notiz: Eine wohl nach dem bad. Dorf Weisweil a. Rh. bei 
Freiburg ben. Familie, die in den kurpfälz. Reſidenzſtädten Heidelberg 
und Mannheim ſaß und um 1734 mit David Weisweiler nach Frank— 
furt a. M. kam. Er war mit Sorle RNothſchild, einer Tochter des Mayer 
Callmann RNothſchild gen. Bauer, D. Sohn: Calmann David O 1767 
Blümle Töplitz. Sohn: David, Wechſelmakler in Fa Salo Goldſchmidt. 
Jüngerer Sohn (Adelserwerber): Daniel Weisweiler, & Frank⸗ 
furt a. M., Bockenheimer Anlage 7, ab 1866 kgl. bayr. Gen.⸗Konſul in 
Madrid, bekam — als Kommandeur den bayr. Verd.⸗Ord., ſeit 1869 bereits 
bayr. perſonaladlig — 12. 6. 1870 den erbl. Ritterſtand; O London 1843 
Adeline Mathilde Helbert (Madrid). ? Kinder: . ... beſitzen das Haus 
zur Goldnen Leiter (ſeit 1767 im Beſitz der Familie) zu Frankfurt a. M. 

* * 
* 


552 IV. Abt. — Weißweiler. — Weißmann. — Weling. 


Vorgenannten 1869 nob. Bruder: Georg David Callmann Weißweiler, 
N . . „, bekam als Bankier und ſpan. Konſul in Frankfurt a. M. 1869 
gleichfalls den württemb. Perſonaladel; O 1870 mit Mathilde Henriette 
Sulzbach, Tochter des Bankiers Sigmund Sulzbach; lebten um 1882 in 
Paris. ? Kinder: Mathilde, & 8. 12. 72; O Paris 22. 5. 95 mit Henri 
Frhr v. Nothſchild, & 26. 7. 72, Dr. med. in Paris. . 

Hieher gehört ferner: Auguſte (v.) W., & 36; O 59 mit Alexander 
v. Goldſchmidt, & 34, A als Bankier in Paris. 


Weißmann v. Zawidowski 
Eduard, & Lemberg 27. 4. 1828, Beſitzer des Gutes Zawidowice u. galiz. 
Landtags⸗Abg. für Grodek, wurde 6. 3. 1881 öſterr. Xr mit obgen. Präd, 
v. Z.; O. . . mit Karola v. Kriegshaber. 

Kinder: 1) Eduard, K. . .., k. und k. Major i. P., Großgrundbeſ. 
auf Zadowice; O Lemberg 26. 4. 02 mit Natalie Gin Rummerskirch, 
x A.⸗Weckelsdorf 12. 8. 80. (K.: 1) Klemens, Lt der Ldw.⸗Evidz, 2). . .?) 
2) Alexander, K. . . „ DELL o. Ldw.-Evidz. ? und 

Begl. der jüd. Geneſis in Gead. jüd. Fam., S. 93. 


[Seligmann] Weling 
aus dem Stamme Aaron. 
Nicht zu verwechſeln mit den altwürttemb. v. Welling. 

Kath. ſeit ca. Anfang des 19. Ihdts. Nob. ddo. 17. 12. 1816 unter 
„Edler v. Weling“ und 2. 1. 1817 in Bayern immatrikuliert. W: Von 
S. u. N. ſchrägget., mit verwechſ. 2 Roſen belegt. Kleinod: ſ. Roſe zw. 
off. Flug von R. u. S. geſchrägt. 

Geſchichtl. Notiz: Hießen vordem Seligmann und ſtammen aus 
Leimen bei Bamberg (f. Dietz, Stammb. der Frankf. Juden S. 291 oben). 
Stammreihe: N. N. Seligmaun, Geldmäkler in Leimen; O mit? 

Kinder: 1) Betty Seligmann, O 1807 mit Joſ. Iſaak Oppenheim, 3 
1841, Bankier in Frankfurt a. M. 2) Aaron Elias Seligmann 
ſpäter Frhr v. Eichthal, ſ. Abt. III. 3 N. N. Seligmann; O mit? 
Sohn: Eduard Seligmann (Neffe alſo und Schwiegerſohn des Aaron) 
R. . , q zu Konſtanz, Bankier und Hausbeſ. in Bamberg; O mit 
Charlotte Karoline geb. Freiin v. Eichthal, &... Kinder: 1) Fran- 
ziska v. Weling, & 17; O München 35 mit Karl Gf v. Leyden 3 G, 
+ 76, kgl. bayr. Km. — Auf deſſen Sohnes Kaſimir 2 Augen ruht das 
gräfl. Haus des Namens. 2) + Friedrich, 4 49; O mit Auguſte 
(Tochter des + bayr. Reg.-R. v. Glony und der Kat. v. der Mark), 19. 
Sie O ſich dann mit Max Gfn v. Leublfing. Sohn: Karl Edler v. Weling, 
A 17, von feinem Stiefvater adoptiert, ſ. Art. Leublfing Abt. U. 
) Henriette, & 17, + 72; O 42 (als deſſen zweite G.) mit Andreas Frhrn 
v. Großſchedel zu Berghauſen und Aigelsbach, 17941872, kgl. bavr. 
Hptm. a. D. 4) Max + und 6) eine Tochter + zu Bamberg. 5) Auguſte, 
＋ 48; O mit Joſef Frhr Großſchedel uſw. wie vor, + 72 als bayr. 
Gen.⸗Major. Kompl. Perſonalſtand im Irrgang 1892 S. 542. 
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Welliſch 5 
Alfred v. Welliſch, moſaiſch?, neugeadelt kgl. ung. Baurat in Budapeſt. 
I[Gunſt] Wertheim 


Der als Franz Gunſt zu Preßburg 9. 5. 65 , unehliche Sohn des 
1. Frhrn v. Wertheim und der „Frau“ Emilie Gunſt, & 1836, + Wien 
12. 4. 1908 (kath.) wurde laut Teſtament ſeines Vaters vom 13. 3. 1883 
Aniverſalerbe und nahm mit kaiſ. Erlaubnis vom 13. 10. 86 den Namen 
Wertheim an (ſ. Art. W. Abt. III). Ddo. 13. 11. 1886 wurde er mit 
„Edler v.“ geadelt und lebt als Großind. und Sportmann zu Wien; O 


mit? 
Wertheimer 


aus dem Stamme Jehuda, wohl Levitenfamilie. 

Nun in Wien erlöſchend. Moſaiſch. Nob. ddo. .. . 1868 mit dem 
Rittertitel von Öfterreih. W: g. Balken, links in R. „g. Löw“ mit 
Pfeilbündel in der Rechten, unten in Bl. aufgehende Sonne. Deviſe: 
„Luce et concordia.“ 

Joſef Wertheimer, & Wien 15. 3. 1801, A daſ. 16. 3. 97, aus der alten 
Wiener Judenfamilie Wertheim(b)er, Begründer und Vorſtand der jüd. 
Alliance in Wien, kämpfte Jahrzehnte unermüdlich für die Emanzipation 
feiner Stammesgenoſſen; Schriftſteller (red. 1855 — 65 Jahrb. der Isr.) 
und Handelsmann, Vorſtand der Wr jüd. Cultusgde für die er ver⸗ 
ſchiedene humane Anſtalten begründete, 1868 gerittert; O Augsburg 
11. 6. 1829 mit Henriette Ullmann, & daſ. 18. 3. 04, + nach 80, anſcheinend 
kinderlos. Seine einzige Schweſter Annette O nach London, Schwieger— 
mutter des Publ. Dr. Mar Schleſinger. 

Angeſichts der Nobilitierung dieſes Präſ. der „Isr. Alliance“ in Wien, 
einer Filiale der allgem. jüd. Welt⸗Alliance zu Paris, als deren „Be— 
vollmächtigte“ ſie nach eig. Arteil der Juden anzuſehen iſt (vgl. Nr. 32 
der jüd. „Welt“ von 1900) möchten wir auch an dieſer Stelle die Kardi- 
nalpunkte ihres Aufrufes wiedergeben: 

Die Alliance, die wir bilden wollen, iſt weder franzöſiſch, noch engliſch, 
weder ſchweizeriſch noch deutſch, ſie iſt jüdiſch, ſie iſt univerſell! 
Anſere Nationalität iſt die Religion unſerer Väter, wir erkennen 
keine andere an. Juden! Obgleich zerſtreut über die ganze Erde, be⸗ 
trachtet Ihr Euch immer als Glieder des auserwählten Volkes! Wir 
wohnen in fremden Ländern und wir können uns für die swechfelnden 
Intereſſen dieſer Länder nicht intereſſieren, ſolange unſere materielleu 
Intereſſen in Gefahr ſind. 

Die jüd. Lehre muß eines Tages die ganze Welt erfüllen 
uſw. Der Tag tft nicht ferne, wo die Reichtümer der Erde aus- 
ſchließlich den Juden gehören werden. And im Aufruf des 
Gründers Crémieux heißt es: Ein neues meſſianiſches Reich, ein neues 

Jerüſalem muß erſtehen an Stelle der Kaiſer und Päpfte! 
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Darin gipfelt Judas Streben und dafür werden Juden von chriſt 
lichen Monarchen geadelt. — Gf Orindur erkläret mir 


Wertheimer de Monor 


Eduard, kgl. ung. Prof. für allgem. Geſchichte an der Rechtsakademie zu 
Preßburg (domiziert zu Graz und Wien IV). Dabei korreſp. Mitgl. der 
kgl. ung. Akademie der Wiſſenſchaften, neu geadelt ddo. mit „de Monor“; 
O mit... Kinder: 2 Söhne im Thereſianum in Wien. 


[Wertheimer v.] Wertheimſtein 
aus dem Stamme Jehuda, Nabbinenfamilie, urſprünglich aus Worms. 

Nun in Öfterreich im Erlöſchen ()). Moſ. u. kath. Nob. 1791, 1792 
und 1796 (ſ. u.) im deutſchen Reichsadelſtande. W: quadr. 1 u. 4 in N. 
ein ſ. Sparren von 3 w. Rauten begl., 2 in Bl. kreuzgel. Torflügel, 3 in 
Bl. Its gek. Hirſch, überm Helm wachſ. Hirſch. 

Geſchichtl. Notiz: Eine der reichſten jüd. Familien des alten Frankfurt 
a. M., welche von dem berühmten kaiſ. Hoffaktor und Oberrabbiner 
Samſon Wertheimer ( Worms 1. 2. 1658, 1684 zu Wien, A 6. 8. 1724) 
abſtammt. Er war kaiſ. u. k. poln. Oberfaktor und neben Wolff Oppen⸗ 
heimer A 1703, der erſte Finanzmann der deutſchen Kaiſer, d. h. Haus⸗ 
jude Leopolds J., Joſef I. und Karl VI. ſowie einiger Mitglieder des 
kaiſ. Hauſes, die ſich oft in finanziellen Nöten an ihn wandten und 
ſeinen fürſtlichen Reichtum in Anſpruch nahmen (Kohut, ber. j. M. u. Fr.). 
Er erhielt 1694 vom Kaiſer Leopold I. eine Gnadenkette u. 1000 Spezies⸗ 
dukaten für „pfiffige“ Armeelieferungen und hinterließ ein großes Ver⸗ 
mögen mit der Beſtimmung, daß damit ſeine armen Verwandten bis 
ins zehnte Geſchlecht unterſtützt werden ſollen. Aber dieſe fertigte einer 
ſeiner Nachkommen, Salamon Wertheimer, einen genauen Stammbaum 
an, welcher ſeit 1817 nicht mehr fortgeführt, ſich im Beſitz des Reg. ⸗. 
Wilh. v. Wartenegg (ſ. d. d. A.) in Wien befindet. 

Stammreihe (3. T. nach Dietz Stammb. der Frankf. Juden, S. 320 
bis 323): Stammvater Iſaak Wertheim zu Worms, O 1630 mit Lieb- 
mann Wertheims Tochter. i 

Söhne: Joſef Joſel Wertheim zu Worms 2 1713, Samſon, x 
13. 2. 1658, J 15. 7. 1724 in Wien. Er führte in der Judenheit den Titel 
„Naſſi“ (Fürſt) von Jeruſalem, Zefat und Hebron — ſo ſteht auf ſeinem 
guterhaltenen Grabmal auf dem alten Friedhof in der Seegaſſe in 
Wien, 1677 kaiſ. Faktor und Hofjude 1684 in Wien O I. mit Frumet geb. 
Brüll (auch Brilin oder Berlin) und II. mit Merle Berlin. Kinder: 
1) Eva Rebecca (einäugig), 1706 O mit Bernhard Eskeles, Sohn des 
Rabiners Gabriel Eskeles zu Metz, Ehrenrabbi von Wien uſw.; ihr Sohn 
der J Finanzmann Bernhard v. Eskeles in Wien. 2) Emanuel Wolf 
Wertheimer, 1713 taiſ. Hoffaktor zu Wien; O 25.9. 1726 mit Lea, Tochter 
des kaiſ. Oberhoffattors Emanuel Oppenheimer a 1765, die Großeltern 
der drei geadelten Brüder: 1) Joſef Samuel, & . . . 1742, f 18. 1. 


— un. 
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1811, 1778 kurpfälz. und herzogl. zweibrückſcher Hofkammeragent, bekam 
ddo. 19. 12. 1791 den Reichsadel mit „Edler v. Wertheimſtein“; ebenſo 
2) Hermann Lazar, &..., pfälz und bayr. Hoffaktor und Stifter 
des Wiener Handelshauſes, ddo. 13. 4. 1792 und 3) Lazar Samuel, &..., 
herzogl. zweibr. u. kurpfälz. Hofkammerrat, ddo. Wien 14. 10. 1796. 

Von dieſen drei Brüdern ſtammen die Branchen Wertheimer Edle 
v. Wertheimſtein, die v. Wertheimſtein und Wartenegg (v. Wertheim⸗ 
ſtein) — die aber faſt erloſchen ſind. 

Nach Reg.⸗R. Wilhelm v. Wartenegg ſoll ſchon Samuel Wert⸗ 
heimer (1572 —1643) vom Kurfürſten von der Pfalz i. J. 1604 oder 07 den 
Adel erhalten haben, was aber nicht bewieſen iſt und auch unwahr⸗ 
ſcheinlich klingt. 

Den Ritterſtand erhielt ddo. 12. 8. 1862 in Öfterreich: Leopold Edler 
v. Wertheimſtein, & .., A Wien 7.1.1883, kgl. bayr. Geh. Finanzrat 
u. Konſul in Wien; O mit? Tr O mit Moritz Frhr v. Königswarter. 

* * 
* 5 

Sigmund v. Wertheimſtein, & 1796, A 18. 6. 1854 in Baden, Chef der 
großh. Firma „Hermann v. W. Söhne“, Direktor der Nationalbank, kgl. 
ſpan. Konſul. Ohne Leibeserben. Seine Schweſter Sophie O mit 
Heinrich Jakob Beyfuß. Alle längſt A. 

Weitere Perjonalftands- Fragmente: . .. v. Wertheimſtein, moſaiſchz 
O mit Luiſe geb. Biedermann, & 1812, A Wien 31. 10. 1890. Kinder: 
1) Wilhelm, & 1833, A 26. 12. 99; O mit Joſefine Lamaſſe. Kinder: 
Deſiré, Heinrich, Marie uſw. 2) Alfred, & Wien 1843 A, Rittm. a. D. 
Cſéhtelek, Kom. Bihar; O mof. mit ?... Kinder: I) Dr. Heinrich. 
2) Dr. Viktor. 3) Adrienne. 4) Clariſſe, CD mit Alf. Guſtav Nr 
v. Straſſer. 5) Roszika, O Wien 6. 2. 07 mit Honorable Charles Baron 
Notſchild, & 1877, in London. Deren Couſinen: Aranka, Sarolta, Defire 
v. W., Oheim Ludwig v. Cſatary, Hofrat in Budapeſt, moſaiſch? 3) Char⸗ 
lotte, O mit (? Moritz Frhr v.) Königswarter oder Rotſchild. 

Der Joſefine v. Wertheimſtein geb. v. Gomperz? Tochter Franziska 
(Schweſter der Baronin Todesco) die Letzte v. Wertheimſtein + 20.1 
1807, vermachte ihren Park in Döbling der Stadt Wien. 

Joſef v. Wertheimſtein, Beſitzer einer Familienpenſion am kärnt. 
Klopeiner See, D mit Katine N. aus Völkermarkt in Kärnten, fein 
Bruder () Heinrich Edler v. W., O Jakobeny, Buk., Nov. 1906 mit 
Mitzi Kohlmann. 

G. Wolf, Geſch. isr. Cult.⸗Gde erwähnt S. 7 u. 8: Sigmund und 
Nanette, Leopold, Joſef, Heinrich und Anna, S. 22 Ernſt v. Wertheim⸗ 
ſtein, 1893 als Mitgl. der isr. Cult.⸗Gde in Wien. And Sigmunnd, 1846 
bis 1866 Bildhauer in Wien +, 


Weſelowsky 


des Juden Paul W. Söhne: 1) Abraham, kaiſ. ruſſ. Refident, & 1685, 
2 1782. 2) Zfaac, kaiſ. ruſſ. Geh. R., + Sept. 1754 und 3) Theodor 


556 IV. Abt. — Weſelowsky. — Wiener. 


gleichfalls kaiſ. ruſſ. Geh. R. und Kurator der Aniverſität Moskau, er- 
hielten den ruſſ. Adel (Gead. jüd. Fam.). 


Wiener I 


Friedrich, & 20. 11. 1817 Prag, + Wien 9. 4. 1887, böhm. Landtagsabg., 
erſter Advokat Böhmens und Präf. oer böhm. Adv.⸗Kammer, erhielt 
9. 4. 1887 den öſterr. Nitterſtand; OW. mit 

Fünf Töchter: ... (Gead. jüd. Fam. S. 86). 


Wiener II 


Wilhelm, Prag 7. 9. 1828, + Wien 18. 6. 90, Journaliſt, erhielt (Gead. 
jüd. Fam. S. 86) als Eigentümer des ſpäter wieder eingegangenen „Neuen 
Wiener Fremdenblattes“ den Titel Reg-R. und 22. 4. 1876 den Ritter; 
ſtand; O. .. mit Eveline geb. Weiſſé, Wien. 

Zwei Söhne: 1) (7) Albert, & .. .; O mit ?.. „ Wien. 2) (?) Karl, 
N . . , J. A. Dr., k. k. Min.⸗R. und Vorſt. des Kunſt⸗Dep. im Kult. 
u. Ant.⸗Min.; O Feldkirch 4. 10. 94 mit Gabriele Freiin v. Rodich, X 
Vicenza 28. 3. 63, Tochter des F3 M. Gabriel Frhr (ſeit 1850) Rodich — 


7 Kinder 
Wiener v. Welten 


Aſchkenaſims aus Wien (Gead. jüd. Familie S. 87). Moſ. u. kath. ſeit 
1888. Nob. ddo. . .. 30. 6. 1867 mit dem NRittertitel und „v. Welten“. 

Geſchichtl. Notiz: Eduard Wiener, X Prag 1821, 4 Wien 14. 10. 1886. 
Bankier und k. k. priv. Großhändler daſ., Präſ. der Creditanſtalt und 
der Danaudampfſch.⸗Geſ., Verw.⸗R. der Südbahn, gerittert 1867; O mit 
Thereſia, Tochter des Simon Lämel, & 1766, 3 1845, und der Babette 
geb. Duſchenes. 

Sohn: Eduard, 8 ..., Präſ. der Kreditanſtalt und Vorſteher der 
ſogen. „Israelitiſchen Alliance“; O... mit Henriette Goldſchmidt, & 
1830, J 2. 8. 1906. Kinder: 1) Alfred, W. 53, + Doboj 13. 6. 1886, Bez. 
Vorſteher in Banjaluka, Oblt i. d. Ref. 2) Anna, & W. 18. 2. 55; O 
Leopoldsdorf 12. 5. 81 mit Goswin Gf Seldern, X W. 15. 3. 45, auf dem 
freih. Löwenſtock⸗Seldernſchen Fid.⸗Kom. 3) Marie, & W. 9. 12. 56; O 
Leopoldsdorf 18. 9. 82 mit Camillo Gfn Nazumosky [ſtammt von einem 
Bruder des Gemahls der Kaiſerin Eliſabet von Rußland], & böhm. 
Rudoletz 21. 8. 52, auf Wigſtein uſw., k. k. Statth., Rat a. D. (Schönſtein u. 
Wien) — 5 Kinder vide gräfl. Gotha. 4) Rudolf, & .. „ Dr. jur. auf 
Leopoldsdorf N. -O. und Gomba in Ungarn; O Meran 5. 5. 1900 mit 
Klara Freiin Reck (Autenried), & A. 26. 2. 1878 (Kinder: Rudolf und 
Heinrich. 

? Weſtenholz. Karl Friedr. Frhr (ſeit 1869) v. (ſeit 1866) Weſtenholz, 
& Breslau 1825, + Hamburg 1898, k. u. k. Gen.⸗Konſul (vgl. freih. Gotha 
1910, S. 921) war deutſch⸗ariogermaniſcher oder jüd. Geneſis er 
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hieß eine Weile Sonnenfels vorgehende Abt. III. 


? Wiefer I 


mo‘. &. . . +, General, gerittert ddo. ...?; O mit Baronin (?) d'Elvert 


? Wieferll 


k. k. Hofrat und Aniv.⸗Prof., nob. 2. 9. 1909 mit öſterr. Nittertitel, ſoll 
auch füd. Geneſis fein. 


Wilmersdoerffer 


Moſaiſch. Nob. ddo. 3. 3. 1888 durch Immatrikulation bei der Ritter⸗ 
klaſſe als Rr des Mil.⸗Max⸗Joſephs⸗O., verliehen 12. 2.88, W: querget. 
Oben in G. 3 r. Rauten. Anten in Bl. 3 ſilb. Seeroſenblätter. 

Geſchichtl. Notiz: Perſonaladlig: Max Xr v. Willmersdoerffer, & Bay⸗ 
reuth 8. 4. 24, kgl. bayr. Komm.⸗R., Großhändler und kgl. ſächſ. Gen.⸗ 
Konſul und Geh. Komm.⸗R.; O München 3. 6. 49 mit Karoline, & daſ. 
3. 11. 30, Tochter des Großhändlers Iſak Nathan Oberndoerffer und der 
Sara geb. Neuſtädter (München). 

Kinder (? nicht adelig): 1) Theodor, & .., Bankier in Fa. J. N. 
Oberndoerffer. 2) Leontine, & ... (Begl. in Ged. jüd. Fam. S. 87). 


Winter v. Lorſchheim 


Ludwig, & ca. 18587, +, Wachtmſtr. u. Nittm. der k. u. k. ö.⸗ u. Arcieren⸗ 
garde in Wien, ſyſtemmäßig geadelt doo. ..?; O mit? 


Winternitz | 
aus dem Stamme Rubens, wie Alle d. N., deutſch-böm. Aſchkenaſes. 
Nun in Wien u. kath. Nob. ddo. 4. 6. 1897 mit „Edler von“. W. 
Silber über rot querget., oben roter, unten ſ. Stern; überm Helm ſchw: 
Rofe zw. ſ. r. geteilten Flug. 
Jakob Winternitz, & Horazdowitz in Böhmen, 3. 3. 1843, als k. u. k. 
Reg.⸗R. im literr. Büreau des Min. d. A. in Wien 1897 geadelt; O 


mit?. 
Winternitz v. Bradaburg 
aus dem Stamme Rubens und böhm. Aſchkenaſes. 

Nun Wien. W: goldblau längsget., oben ſchw. Löw wachſend und 
ſchwertſchwingend, unten Fels u. Raſen; überm Helm ſchw. Löw wachſ. 

+ Adolf Winternitz, & mähr. Pernſtein .. . 1828, wurde als k. u. k 
Oberſt ddo. Wien 15. 7. 1883 in den öſterr. Adel mit obengen. Prädikat 
(nach dem Bradaberg bei Jiein, Reminiszenz an den Feldzug 1866 gegen 
1 erhoben; O. .. mit Ida 8 .., nach 1888 als Witwe zu 

ien. 

? Kinder: 1) Arnold, & ... ca. 1868, Rittm. im 11. Al.⸗Rgt. 2) Adolf 
NK. . . ca. 1870 DLL im 11. Al.⸗Ngt zu Pardubitz, trat Sept. 1911 aus. 3)7 
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Winternitz v. Veljenegg 


Georg Winternitz, moſ. & Deſchna in Böhmen 1852, 71 freiw. aſſ. 3. 
26. Jäg.⸗Bat., 76 Lt. im 14. Inf.⸗Rgt. uſw. ließ ſich als Oblt 14. 5. 85 
taufen (Frühling, biogr. Handb. S. 15) ddo. 30. 9. 1906 mit obengen. 
Prädikat geadelt, 09 als Tit.-Oberft penſ. zu Horn, N.⸗O.; O mit? 
aus Linz. Kinder? 

* = * 

Wohin gehört jener v. Winternitz, ca. 88 als Lt vom 14. Inf.⸗Rgt. O 

mit des Oberſten Karl v. Kießling Tochter? 


Witte 


einfach adlige Branche in Rußland, landeskündig jüd. Abkunft. Den 
gegraften ruſſ. Premier vide in Abt. II. 


Wodianer 


Arthur und Hugo v., kgl. ung. (wohl Titular-) Hofräte in BP.LI vom 
9. 1. 11 in Budapeſt erwähnt, moſaiſch? 


Wodianer de Maglod 


Wohl aus kaſſariſchem Stamme und dann in der ung. Stadt Wodian. 
— Vgl. Art. Wodianer de Kapriora Abt. III. Moſaiſch u. kath. Angarn. 
Nob. 23. 6. 1867 mit „v. Maglod“. 

Geſchichtl. Notz: Philipp Wodianer moſ. O mit.... Sohn, der Adels⸗ 
erwerber: Bela (Albert) Wodianer, & 1830 .., A, Großhändler erlangte 
1867 den ung. Adel, O mit „Claire“ (frz. Jüdin?) Kohen. 

Kinder: 1) Rudolf, & . . . 13. 3. 59, Honved.⸗Oblt a. D., Ritter der 
Eiſ. Kr., k. u. k. Gen.⸗Konſul in Bukareſt; O mit? ... — mehrere Kinder, 
darunter eine Alliance Dumreicher (v. Oſterreicher?) u. Bela, & ca. 86, 
Huſ.⸗Lt. in Nagykikinda „Rennreiter“. 2) Tochter (Andi?) ..; @.. 
mit . . . Engel, Budapeſt. 3) Irene, &...; O. . . Franz (ſeit 1909 
Frhr?) Beſſenyey de Galantha, & . . . 1839, k. u. k. Generalmajor ad 
hon. in Budapeſt (1 Sohn). (?) 4) Janos, & ...; O mit v. Pechv, — 
2 Töchter, Maglod. 

Ferner: Ida W. de M., O mit Max oder Wilhelm Iſak Wolf Ritter 
v. Gutmann A. .. O mit ihrem Onkel Porges alias Porge, Diam.: 
Händler in Paris. .. O mit Bankier Pringsheim. 


? Witting. Richard Witting, Dir. der Nationalbvnk für D., Geb, 
Reg.⸗R. und Ob.⸗Bürgermſtr a. D. (& Berlin 15.10.56 als Sohn des 
jüd. Kaufmannes Aaron Witkowsky), Okt. 1902 vom Kaiſer f. hoh. Staats⸗ 
amt in der Oſtmark deſigniert, lehnte aus perſ. G. ab, fol als Nr eines 
hohen Ordens (? perſonal) adlig ſein, aber nicht Gebrauch machen. Der 
ber. Maximilian Harden, früher Iſidor Witkowsky iſt ſein Bruder! 


— — 
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Wodianer de Vaszarhely 
ein jüd. Buchdruckereibeſitzer, geadelt ca. 1906 mit „de V.“ in Budapeſt, 


der mit 250 000 Juden und 50 000 get. Judſtizzen geſegneten Hauptſtadt 
der ritterlichen Magyaren. 


Wohl v. Mueſany 
Aſchkenaſes aus Galizien, und Levitenfamilie vermutlich. 

Moſaiſch. Loſoncz u. Berlin. Nob. ddo. 24. 4. 1903. 

Adelserwerber: Adolf v. Wohl, Stadtrat in Loſoncz und Dr. Ludwig 
v. Wohl, Journaliſt in Berlin; O München 22. 1. 1902 mit Viktoria 
Freiin Dreifus, & Stuttgart 18. 11. 1871 — Gebrüder, erhielten in An- 
erkennung ihrer „Verdienſte um die öffentlichen Angelegenheiten“ 1903 
den Adel mit „v. Mucſany“. 

Wolf 


Eduard Emil, Direktor des Zentral⸗Bureaus der europäiſchen Donau— 
kommiſſton zu Galatz, wurde ddo. 19. 10. 1875 öſterr. Ritter (Gead. jüd. 


Fam., S. 88). , 
Wolf⸗Liebſtein (sky) 
aus dem Stamme Gad — konvertiert. 

Ein kgl. preuß. Lt. bei 6. Dragonern v. Wolf⸗Liebſtein(sky) jehudäiſcher 
Geneſis, deſſen Mutter eine geb. Arnheimer, nob. ca. 1870 (von? Preußen); 
Dl.) mit... aus altadliger Familie, +. II.) mit... geb. Warſchauer, 
auf einem Gute bei Görlitz, Kr. Liegnitz, preuß. Schleſien. Ihre jüd. 
Geneſis iſt landeskundig und armeebekannt in Preußen. Andere?? 


2 Wolf v. Töresvar 


Carl, & 30. 9. 1842, k. u. k. Hof⸗ u. Min.⸗Nat im Min. d. Außern, er- 
hielt ddo. 1. 1. 1902 den ung. Adel u. ddo. 12. 3. 1902 das Prädikat „de 
Törcsvar“. Wir werden wohl kaum fehlgehen, wenn wir ihn auch aus 
dem Stamme des auserwählten Volkes vermuten. 


Wolf v. Wolfsthal 


Franz Anton, jüd. (aus dem Stamme Gad) Handelsmann in Galizien, 
bekam ddo. Wien 26. 6. 1783 den galiz. Ritterftand mit „v. W.“ (Gead. 


jüd. Fam., S. 88). 
Wolff I 


aus dem Stamme Gad — England. 
Sir Henry Drumond Wolff, & 12. 10. 1830 als Sohn des getauften 
Juden Dr. Joſeph Wolff, Vikars von Iſle Brewers und der Lady Geor⸗ 


—— 2 — 


? Wolf v. Glanwill, Viktor, Phil. Dr. u. a. o. Profeſſor für „Kirchen⸗ 
recht“ an der Aniv. Graz, iſt jüd. Abkunft? And wohin gehört der ver⸗ 
floſſene Sekt.⸗Chef Ritter v. Wolf, k. u. k. Geh. Rat für alle Angelegen- 
heiten des priv. u. öff. „Verſich. Weſens“? 
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giano Mary Walpole, Tochter des Earl of Oxford, wurde 1862 engl. 
Ritter (Gead. jüd. Fam., S. 88). b 


Wolff II 


Hermann, . . . 1835, Direktor der Kreditanſtalt wurde 2. 6. 1872 Hfterr. 
Ritter und + 4. 5. 1878; O mit? (Gead. jüd. Fam., S. 88). 

Philipp Ritter v. Wolff, Advokvt in Trieſt ſeit Auguſt 1909, früher 
in Zara, — Otto, Rechnungsrat im k. u. k. gemeinſ. Finanz⸗Miniſt., — 
Dr. Ferdinand, Vize⸗Sekr. im Kult.⸗Min., — Konrad, penſ. Lin.⸗Schiffs⸗ 
kptn. in Pola und Georg, Lin.⸗Lt., — Heinrich, Stabsarzt in Wien, — 
Eduard, 1888, Prof. in Trieſt und Ferdinand, 1888, Advokat in Klagen⸗ 
furt gehören hierher? 


[Kaifaſz! Wolff v. Wolfenau 
aus dem Stamme Gad, Aſkenaſes. 

Nun in Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., 
S. 88, Nr. 490. Kath. ſeit ca. Ende 18. Ihdts. 

Adelserwerber: Anton Wolf), & zu? ..., geweſener Aſſocie des 
Schulerſchen Wechſelhauſes. erhielt ddo. Wien 21. 7. 1784 den erbländ. 
Adel mit „v. Wolfenau“ (nicht Wolfinau)“. 

Nachkommen: Franz, 1888, Ob.⸗Realſch.⸗Profeſſor in Leitmeritz und 
Karl, k. u. k. Hofrat u. Präſident des ung. Oberſthofmarſchallgerichtes 
n Budapeſt, Gerichtsſtand der Erzherzoge in Angarn. Vgl. bei 
Friedländer v. Malheim, deren öſterreichiſchen. 


Wolff v. Wolffenberg 


Jakob Adam, & 1800, + Laibach 13. 8. 8 1884, k. u. k. Oberſt in Penſ. 
ddo. 18. 11. 1852 geadelt mit „v. W.“; O mit Katarina v. Freygang. 

Kinder: I) Michael, & .. „ k. u. k. Tit.⸗General in Penſ., Kroisbach 
bei Graz in Steierm.; O Wien 28. 4. 58 mit Ida Neumann⸗Ettenreich 
v. Spallart, & Wien 18. 4. 1887, ? Kinder: a) Robert, k. u. k. Seefähnrich, 
b) Felix, c) Zoe, d) Egon. 2) Lydia, Bürgerſchullehrerin am Offiziers⸗ 
Töchter-⸗Inſtitut Hernals in Wien. 3) Tochter. 

(Begl. in Gead. jüd. Fam., S. 88, aus dem Stamm Gad). 


Wolff v. Wolffſtern 
Vincenz, wahrſcheinlich ein ausländiſcher Jude, unterm 26. 11. 1871 in 
Oſterreich mit obigem Prädikat geadelt (Gead. jüd. Fam., S. 88). Wie 
alle Wölfe aus dem Stamme Gad. 


Bi ? Wolfner 
Nef, neugeadelt und moſ. (aus dem Stamm Gad) anſcheinend 2 2 


Kinder: Eliſabet 
ant Dudapeſt. Milka u. Georg. — And Theodor v. W., Kauf⸗ 
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Wolfner de Ajpeſt. 


Moſaiſch, Ungarn. Wie weit die „Emanzipation“ der Juden bereits 
gediehen iſt, erſieht man daraus, daß dortzulande neugeadelt. Hebraeern 
bereits die Namen chriſtlicher Städte als Prädikat (und der Fall iſt 
durchaus nicht vereinzelt, Schoßberger de Buda u. a.) gewährt wird: 
Ludwig Wolfner, &. . . 1824, 4 Budapeſt 23. 3. 1912, Ehrenbürger der 
Stadt Ajpeſt, nob. mit „de Ajpeſt“ doo. ; O mit a 

Kinder: 1) Ilka, & ...; O mit Dr. Lazar Samuel. 2) Joſef ...; 
D mit?. 3) Ferdinand.... 4) Alexander... 5) Theodor .. .. 
OD mit?. 6) Juliuns Enkel: Erich Heſſelberger geb. Eliſabeth 
Wolfner, Bela Schanzer geb. Milka Wolfner, Joſef Samuel, Jolan 
Samuel, Georg Wolfner, Johann Wolfner, Vera Wolfner, Lili Wolfner, 
Andreas Wolfner, Anna Wolfner, Ladislaus Wolfner. 


Wollheim unter Fonfecca 


[Schor]! Wolowski 


Salomo Schor, & 1710 als Sohn des Rabbi Elifa Schor zu Nohatyn, 
ließ ſich 1759 85 Franz Lukas Wolowski, erhielt 1790 den poln. 
Adel, verlor ihn aber 3 Jahre ſpäter wieder und A 1800. Seine 
Enkel: Johann, Anterſtaatsſekretär im Anterſtaatsſekretäriat u. Theodor. 
poln. Hauptmann a. D. erhielten 2. (14.) 1. 1839 und 13. (25.) März den 
poln. Adel. (M. v. Janecki, Vierteljahrsſchrift des Herold 1888, S. 329). 


Worms de Romilly 


Die Familie dieſes Namens ſoll ſich lt. Gead. jüd. Fam., S. 89, das 
Prädikat „de Romilly“ ſelbſt beigelegt haben, ohne geadelt zu fein. Karl 
Marie Thiebald Marquis de Broc, Baron Henry de Montesquiou— 
Fezenſac, und Juan Cambo de Cambre heirateten in dieſelbe. Adolf 
Worms de Romilly um 1890 franz. Oberſt und ſoll jetzt Div.⸗General 
ein. (Man vgl. auch Art. W. in Abt. III). 


Wurm v. Arnkreuz 
Aſchkenaſims. 
Nun in Öfterreich. Wienkündig jüd. Geneſis. Konvertiert? Nob. ...? 
vor einigen Jahren erſt. 5 
Geſchichtl. Notiz: Alois Wurm, X.. . ..; Real.⸗Beſ., k. k. Baurat, 
Architekt u. Gemeinderat in Wien, Vize⸗ Präſ.⸗ u. Adm.⸗Chef der Oſterr. 
Geſ. v. weißen Kreuz, Ritter (1898) des O. d. Eiſ. Krone uſw. geadelt 
vor kurzem mit v. Arnkreuz; OD. . . mit Joſefine geb. Cordier v. Löwen⸗ 
haupt. ? Kinder: 
Wurzel v. Hohentann 
Aſchkenaſes. 
Galizien, dann in N.⸗Oſterreich. — Die Brüder des Adelserwerbers 
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find noch moſaiſch; konvertiert ca. 1870 (2), nob. ddo. ... mit „Edler v. 
Hohentann“. 

Anadlige, jüd. Familien, des Namens Wurzel gibt es eine ſchwere 
Menge. Dieſe geadelte ſteht in keinerlei Zuſammenhang mit den kärnt. 
Wurzbach v. Tannenberg, aus welchen der Verf. des berühmten biogr. 
Lexikons des öſterr. Kaiſerſtaates, Dr. Konſtantin W. v. T., aber jüd. 
O, war. 

Adels erwerber: Robert Wurzel, moſ. &.. , ſpäter getauft, wurde 
als Major des Armeeſtandes u. Profeſſor an der techn. Militär⸗Akademie 
zu Wien mit „Edler v. Hohentann“ geadelt und 7 als penſ. Oberſtlt.. ..; 
OD. . . 29. 7. 1865 mit Charlotte geb. Freiin v. Sivkovich verw. Fekete 
de Belafalva (ſ. d. gln. Art.) & . . . 15. 8. 1836. 

7 Nachkommen 


? Zacharias) v. Radimil 


aus Klattau in Böhmen, geadelt doo .. ⁊ . . . 1892, katholiſch. 


Zadoks de Moerkerk 


S(amuel), jüd. Bankier in Paris, wohl ein Verwandter des Großrabbiners 
von Frankreich, Zadok⸗Kan. — Adelsverleihung?? 


Zalan unter Hirſchler de Alſo⸗Domborn. 


Zbitniewski 


Adam, Paul, Peter, Ignaz und Johann in Littauen 1764 in den Adel 
aufgerückt, nach Marcell v. Janecki im Herold. Nachk. in ruſſ. Polen. 


Zdekauer ! 


Med. Dr. und Arzt, kam in den erſten Dezennien des 19. Jahrhunderts 
aus Böhmen nach St. Petersburg. Sein zu Scacabourg 17. 3. 1815 %& 
Sohn Nikolaus Franz Z. wurde ord. Profeſſor der Pathologie, konſult. 
Leibarzt und, als kaiſ. ruſſiſcher wirkl. GRat, in Rußland erbadlig. 


Zdekauer II 


moſaiſch und — katholiſch — Prag. Nob. mit dem Rittertitel ddo. 3. 2. 1868. 
W: wie Art. Z. in Abt. III nur 2 Helme: 1) mit 5 rotgold. Straußfedern 
und 2) mit rotſilb. Doppelflug. Deviſe: „Acqua mente“ — durch (mit) 
Gleichmut. 

Zdekauer mag aus Zdekias (althebr. Königsname) entſtanden ſein, 
alſo auf jehud. Stammesabkunft ſchließen laſſen. 

Des Moritz Zdekauer dritter Sohn und des Friedrich erſten Frhrn 
Zdekauer (vgl. Abt. ) Bruder: Karl Conſtantin (Kr ſeit 1868) v. Zdekauer, 
A Prag 18. 10. 1819, Dr. jur. und Gerichtsbeamter, dann Inh. des Bank⸗ 
geſchäftes feines Vaters, Präſ. der böhm. Eſk.⸗Bank, Ceuſer der Prager 
Nationalbankfiliale und der böhm. Eſkompte⸗Bank uſw., wurde für beſon⸗ 
dere finanz. Leiſtungen i. J. 1866 nobilitiert; O 1846 mit Anna, Tochter 
des Advokaten Dr. Joſef Artus. 


IV. Abt. — Zdekauer. — Zeiſſl. — Zelienſki. — Ziffer. 563 


Kinder: 1) Konrad, & Prag 13. 5. 1847, Dr. jur. und Schriftſteller 
(als Kurt v. Zelau) Sekt.⸗Rat in Penſion; O mit Alexandrine Freiin 
v. Geuſau aus altſächſ.⸗thüring. Geſchlecht. Tochter: Alexandrine, O mit 
Karl Frhr v. Wolf⸗Zdekauer, & Wien 1873. 2) Karl Amadeus, X 
Prag 23. 10. 1849, Bankier, + Bozen 12. 5. 1898; O Prag 8. 6. 1874 mit feiner 
Couſine Gabriele verw. Freiin Wolf v. Wachtentreu, & Freiin Zdekauer 
v. Treukron (ſ. d. Abt. III, Art. Z. v. T.) 3) Amalie, O mit Dr. med. Otto 
Koher, Profeſſor der Med. an der Wr. Aniverſität. 

* * 
* 

Hierher gehört auch Emilie Zdekauer, Schweſter des Karl R. v. 3. 
(ddo. 17. 2. 1858 perſönlich geadelt); O 1838 mit Louis (Ponſen alias Bun⸗ 
zel) Ponte Reno v. Ponnrode (1798 - 1869). Vgl. Art. Ponte Reno in Abt. III. 


Zeiſſl 
aus dem Stamme Naphtali. 

Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in Wien, und kath. ſeit kurzem 
Nob. ddo. Wien 21. 8. (Dipl. v. 12.) 1883 mit „Edler v.“ W: geſp. vorn in 
get. von Schw. über G. ein g. r. get. „Löw“ mit Schlange in Pranken, 
hinten in RN. jederſeits von ſ. Lilie begl. ebenſolcher Balken. 

Geſchichtl. Notiz: Hießen vordem vermutlich Zwi-Hirſch. Michael Zeißl 
zu Vierzighuben in Mähren; O mit Thereſia Lew, moſaiſch. Sohn (Adels— 
erwerber u. Bruder des 1816 geb. und J Moiſes): Hermann Edler v. Zeiſſl, 
& dort 22. 9. 17, + Mödling 23. 9. 84, k. k. Reg.-Rat, Med. Dr., a. o. Prof. 
für „Syphilidologie“ an der Wr Aniv., Primar am Allg. Krankenhaus; 
OO mähr. Skatitz 2.8.47 mit Barbara Löw, Tochter des Nathal Löw, 
15. 6. 26, + Wien 9. 6. 92. Sohn: Max, & Wien 7. 6. 53, Med. Dr. und Prof. 
für „Syphilis“; O daſ. 6. 4. 84 mit Luiſe Bona, geb. v. Kühner, Tochter 
des David Xr v. K. und der Herma geb. Back, & 30. 6. 58. K: Katarine, 
& 85, + 93, und Hermann, & Wien 99. 

Perſ.⸗Std im dit. adl. Taſchenb. 1906, S. 395. 


Zelienſki. 
Joſef Zelienſki, Sohn Ignazens, erlangte 1874 als Profeſſor an einem 
Lyceum den poln. Adel. (M. v. Janecki, Vierteljahrsſchrift des Herold 


1880, S. 330). 
Ziffer (er? vormals) 


wohl aus dem Stamme Zebulon. 

Sollen mit den noch jüd. Familien Zifferer in Wien gemeinſamer Her— 
kunft ſein. Kamen aus Schleſien — kath.? — nob. in Öfterreich ddo. Wien 
13. 10. 1910 mit „von“. Wie das jüd. Wr Tagebl. vom 15. hervorhob, iſt 
der Adels er wer ber einer der wenigen „Legionäre“ (ala „Hptm.“ Ofen⸗ 
heim) von 1848, die noch alljährlich am 13. März zuſammentreten: Die 
Revolution iſt der Stern Judas! Sein Vater war Alois Ziffer, Kauf: 
mann; O mit . ... — Sohn (nob.): Emanuel AL...) v. Ziffer, & Teſchen 
23. 1. 33, beh. autor. Zivil⸗Ing. für Baufächer, Präſ. der Lemb. Czernovitzer 
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Jaſſy Eiſenb.⸗Geſ., der Bukow. Lokalb., VPräſ. der Oſtrau⸗Friedländer 
Bahn, E. B. von Czernovitz uſw., grd. 93 die Ver. für Fördg. des Lokal- 
u. Straßenb.⸗Weſens, unter ſ. Ob.⸗Leitg. w. Tauſende v. Klm. Bahn. in 
Gal. Buk. u. Rumän. erb., Vorſt. n.⸗ö. Ing.⸗Kammer; O mit? 

Kinder: 1) Emilie, & 1. 5. 58; O. . . . Adolf Frhr (ſeit .. ..) v. Jorkaſch⸗ 
Koch, k. u. k. GRat u. Sekt.⸗Chef im Eiſ.⸗Min. — Wien. 2) Rudolf, x 29. 9. 59, 
Ob.⸗Ingenieur und Art.⸗Oblt. i. d. Ref. 3) Richard, & 24. 6. 62, J. A. Dr., 
Min-Rat im Eiſ.⸗Min. 


Zigeuner v. Blumendorf. 

Salkind Zigeuner war Beſitzer des Hauſes Nr. 17 in der Tandel⸗ 
gaſſe in Wien, feine Tochter Braune ftarb 1641 Güd. Friedhofinſchrift 
Seegaſſe, Frankl). Er begründete die noch heute beſtehende ſog. Zigeuner⸗ 
ſchule in Prag (Weſchel, Geſch. Wien, wo die jüd. Geneſis erwähnt iſt). 

Die Brüder: Franz 3., erſter Leg.⸗Kanzliſt in Paris, Leopold Z., Sprach⸗ 
knabe an der ottoman. Pforte und Ignaz Z. im Dienſt des Biſchofs und 
Fürſten von Paſſau, wurden i. J. 1770 mit „v. Blumendorf“ geadelt (M. 
v. M. 291 u. v. Hefner). Deren Onkel Joſef Zigeiner, Geh. Reichshofs⸗ 
kanzliſt, war ſchon drei Jahre früher 1767 auch mit „v. B.“ in den Reichs⸗ 
adel erhoben worden. 

Vor einigen Dezennien war die Familie noch zahlreich, zur Zeit ſcheint 
nur noch Eduard Z. v. B., Ob.⸗Bmtr im Exekut.⸗Amt der Stadt Wien zu 
leben. — Ein penſ. Oblt Zigeuner Edl. v. Blumendorf, + ca. 1890 in Cilli. 


Zinner, 
Adalbert, Rr v. moſaiſch, Börſeaner, dann Real.⸗Beſ. in Wien, Curator 
des öſterr. Muſeums für Kunſt und Ind., geadelt als Nr der Eiſ. Krone; 
O mit? 

Töchter: 1) Alexandrine, & Wien 14. 5. 1851; O 10. 9. 89 mit Edu⸗ 
ard Frhr Socher v. Friedrichsthal, & 33, Mitgl. des H.⸗H. uſw., ſiehe Art. 
S. v. T. in Abt. III. 2 7 Thereſe, O mit Ingenieur Karl Nedwed in Meran. 

Die Ritter v. Zinner (obiger ſcheint einen Bruder beſeſſen zu haben) 
finden ſich erwähnt in den „Erinnerungen eines alten Börſeaners“, Wr 
J. v. 27. 3. 1910, und ſind auch mit Sochor Frhr v. Friedrichsthal verwandt. 


Zinſler v. Nitzberg 


Dr. Ludwig, General-Sekretär⸗Stellvertreter der Börſenkammer in Wien. 


? Zombor de Zombory 
Richard, Rennſtallbeſitzer in Budapeſt und wohl Jude?; O daſ. 8. 8. 1907 
mit Erzſike (Eliſabeth) v. Glück aus gleichfalls jüd. Familie. 


Zwicklinsky unter Cwiklinski 


vielleicht eines Herkommens mit nachſtehendem Zwicklitz aus dem Stamme 
Naphtali, hebr. Zwi S Hirſch. 


IV. Abt. — Zwicklitz. Zunz. 565 


Zwicklitz 
Felix, moſaiſch & Breslau (? Krakau) 9. 8. 1836, 3 Wien .. ., off. Geſell⸗ 
ſchafter der Fa. „Lindheim & Co.“ in Wien, bekam als Nr des F.⸗J.⸗Ordens, 
do. Wien 27. 2. 1886 (Dipom ddo. Wien 26. 3. desſ. J.) den öſterr. Adel mit 
„Edler von“ (Gead. jüd. Fam. S. 90). Er dürfte mit einer [Levi] v. Lind⸗ 
heim verm. geweſen ſein und hinterließ zwei Kinder: Alfred u. Helene (wo?) 


Zunz oder Zwy (ſ. oben) oder Zynonge (?) 
vielleicht aus der bek. altjüd. Arztefamilie, die in Frankfurt a. M. anſäſſig 
geweſen iſt. Nach A. ſoll er Zola geheißen haben und ein Vatersbruder 
des als wütender Dreyfuſard berü-hmten franz. Serual-Romanciers 
Emile Zola (deſſen Vater, ein get. Jude, als öſt. Genie⸗Offiz. zu Verona 
infam kaſſiert worden iſt) geweſen ſein, der k. ruſſ. W. Staatsrat Dr. med. 
Z., welcher 1886 als Xr des St. Wladimir O. III. Kl. in den Adel erhoben 
wurde. Eine Beſtimmung erheiſcht aber, daß ein Edelmann von dem 
Adelsverbande eines Gouvernements als ſolcher in denſelben aufge— 
nommen werde, wodurch der Adel erſt erblich wird. Der Adelsverband 
des Gouv. Cherſon, an den ſich Z. wandte, lehnte ſeine Aufnahme ein⸗ 
ſtimmig ab, da nach der Tradition noch nie ein Jude oder Abkömmling 
eines ſolchen in den Verband aufgenommen worden ſei. Z. wollte nun 
die Aufnahme auf gerichtlichem Wege erzwingen, da aber ein Artikel des 
Swod ausdrücklich beſtimmt, daß zur Aufnahme in einen Adelsverband 
2 Stimmen erforderlich find, beließ auch der Gerichtshof in ſeinem Urteil 
vom 23. Juli a. St., Herrn Z. „als Edelmann in ſuſpenſo“ (Deutſch. 
Herold 1886, Nr. 11, Novemb., S. 117 — nach Marcell v. Janecki). 


* * 
* 


Hierzu möchten wir folg. aktuellere Stellungnahme des geſamten ruſſ. 
Adels reproduzieren: Der ruſſiſche Adel und die Judenfrage. (Telegr. 
des Korreſpond. des „Berliner Tageblatt“.) Peters burg, 26. Febr. 1911 

Der Kongreß der vereinigten Adelskorporationen Rußlands, der hier 
tagt, befaßte ſich mit der Judenfrage. Im Gegenſatz zur Reichsduma, 
in der in dieſen Tagen der Entwurf über die Aufhebung des Anſiedelungs⸗ 
rayons beraten wurde, trat der Adelskongreß mit einer Reihe judenfeind- 
licher Vorſchläge hervor, die zeigen, welches Schickſal jedes von der Reiche: 
duma angenommene Geſetz in der Judenfrage im Oberhaus erwartet. Der 
Adelskongreß ſchlägt ein unbedingtes Verbot der Abernahme von Juden 
in den Staatsdienſt vor. Dies Verbot ſoll auch für getaufte Juden, bis 
ins vierte Glied, gelten. Kein Jude darf ein öffentliches Amt bekleiden, 
Lehrer, Arzt, Advokat oder Profeſſor fein. Juden ſollen unbedingt vom 
Militärdienſt ausgeſchloſſen, ihnen jeder Beſuch von Mittel- und Hoch⸗ 
ſchulen uuterſagt fein, dagegen dürfen fie in beſonderen jüd. Anſtalten 
erzogen werden. In Bezug auf den Anſiedelungsrayon vertrat der Adel 
den Standpunkt, daß jeder Adminiſtrativbeamte, der Juden zu einem 
Wohnrecht außerhalb des RNayons verhilft, mit Dienſtentlaſſung zu be⸗ 
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ſtrafen ſei. Die Regieruug müſſe auf ſtrengſte Einhaltung der gegen die 
Juden gerichteten Geſetze, namentlich auf die Einhaltung des Anſiedelungs⸗ 
rayons, beſtehen und alle in Rußland befindlichen Juden dahin ausweiſen. 
Sodann müſſe mit der völligen Vertreibung der Juden aus Rußland be⸗ 
gonnen werden, weil ſie die Träger der Revolution ſeien. 


Schlußwort zu Abteilung IV. 


Dieſe enthält 976 Familien, davon bekennen ſich ſoweit feſtſtellbar an 
200, unbeweisbar aber an 300, offen zum Nabbinismus, der da lehrt: 
„Das Geld der Akum [Anbeter Kriſti And Marie lt. Eingeſtänd. e. get. 
Juden] iſt herrenloſes Gut und jeder, der zuerſt kommt, hat den Vorteil, 
die Juden müſſen ſich im Betrug der Goijm unterſtützen und den Gewinn 
teilen“, wie es im (Bruſtſchild des Rechtes) Choſchen ha⸗miſchpat 156, 5, 
Haga heißt. M. vgl. dazu die im Vorſtück zitierte Stelle, S. XLIV [ſ. auch 
rückwärts Friſch' Beweismaterial. 

Im Zuſammenhalt vieler ſolcher Stellen aus dem Schulchan Aruch 
geben wir hier den Wortlaut des ber. Kol nidre (Gelübde) Gebetes, das 
die Juden alljährlich am ſog. Verſöhnungstage unter großen Feierlich⸗ 
keiten ſprechen: „Alle Gelübde, Entſagungen, Bannungen, Entziehungen 
Kaſteiungen und Gelöbniſſe unter jedem Namen, auch alle Schwüre, 
ſo wir gelobt, geſchworen, gebannt und entſagt haben werden — von dieſem 
Verſöhnungstage bis zum Verſöhnungstage, der zu unſerem Wohle heran⸗ 
kommen möge — bereuen wir biemit allefamt; fie alle ſeien aufgelöſt, 
ungültig, unbündig, aufgehoben und vernichtet, ohne Verbindlichkeit und 
ohne Beſtand. Anſere Gelübde ſeien keine Gelübde; was wir entſagt, 
ſollen keine Entſagungen, und was wir beſchwören, keine Schwüre fein.“ 

Es muß angenommen werden, daß die Emanzipatoren deutſchen 
Stammes von 1848, die ſich warm für die Gleichberechtigung der Juden 
und für die ſtaatliche Anerkennung ihrer „Religion“ verwendeten, keine 
Ahnung von den rabbiniſchen Lehren beſaßen — denn andernfalls 
hätten ſie ſich bewußtermaßen eines ſchweren Verbrechens gegen ihr 
eigenes Volk ſchuldig gemacht. , 

Auf der Nutzanwendung der rabbiniſchen Lehren beruht die jüd. Aber⸗ 
macht. Fangen die geblendeten Augen an zu ſeheu und zu unterſcheiden, ſo 
zerſtiebt der Zauber, der mit hypnotiſcher Macht auf den Völkeru liegende 
Geiſtesbann beginnt ſich zu beben, die Schleier fallen und immer allgemeiner 
wird die Erkenntnis: Es kann in der Welt nur gut werden durch die Guten. 


Anhang 
Päpſte und Kirchenfürſten 
Schwertadel: Generalität, Oberſte und Admiralität 
Nachwort mit Index 


„Es gibt keinen Austtitt aus dem Judentum als Raſſe. 

Deshalb find wir berechtigt, von ifraelitifchen Juden, katho⸗ 

liſchen, proteſtantiſchen, baptiſtiſchen, iſlamitiſchen und reli⸗ 

gionsloſen Juden (alleseins welcher Zunge) zu ſprechen.“ 
N (Widi) 


Päpſte und Kirchenfürſten 


„Die Welt iſt Jahrtauſende hindurch von 
zwei numeriſch unendlich kleinen Faktoren 
regiert worden: Dem Griechentum und 
— „vor Kriſtus, mit Kriſtus und nach 
Kriftus“ — dem Judentum! Primo 
Lewi (in Nuova Antologia, Auguſt 1905). 
Gold, ſilber (und blau?) waren die Landesfarben im alten Juda, 
Gold und Silber find ſeit den Zeiten mehrerer Päpſte “ aus jüdiſchem 
Stamme, die Farben des Papſttums! — Aſſpyriſch⸗jüdiſch iſt das Papſt⸗ 
ornat, altperſiſch die Tiara 
Das Kapitel jüdiſche Päpſte beſonders iſt für uns hier wichtig, weil 
ja von den Päpſten als Souveränen viele Nobilitierungen ausgegangen 
ſind, die meiſt ihren Bluts⸗ und Stammesgenoſſen zukamen. 
Leider war es uns nicht möglich, von dieſen letzteren alle aufzufinden, 
doch enthält der Semigotha bereits viele davon. 


Elchanan, Papſt. 

Im 187. Kap. des Maaſebuches ſteht: Dem Rabbi Schimon bar Abum 
dem Großen zu Mainz nahm eine chriſtliche Magd ſein Söhnchen 
Elchanan (= hebr. Hahn) und ließ es chriſtlich ſchmadden (= taufen). 
Durch Gallachim (S chriſtl. Geiſtlichen) in Rom aufgezogen, wurde es 
ein großer Gelehrter, Kardinal und endlich Papſt! 

Als ſolcher ließ er ſeinen Vater nach Rom kommen, zog mit dieſem 
nach Mainz und wurde wieder Jude [Dr. Leop. Löwenſtein, Geſch. der 
Juden in der Kurpfalz — leider nennt er den chriſtlichen Papſtnamen 
nicht]. Elchanans Geſchichte iſt romanhaft verarbeitet von dem vor⸗ 
maligen Mainzer Rabbiner Lehmann „Aus Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart“, jüd. Erzählungen, Berlin 1871, S. 141 ff. — Schaab, Diplomat. 
Geſch. der Juden zu Mainz, daſ. 1855 S. 42 zitiert als Quelle auch das 
Maafeh- Buch. Eine neuere krit. Anterſuchung iſt uns nicht bekannt. 

Dieſer heilige Vater der röm. Chriſtenheit ſtarb als Religionsjude! 
Fürwahr eine der drolligſten Kapriolen der Weltgeſchichte — der ſieben⸗ 
zigmalſieben geſiebte Hebräergeiſt der Bibel wird immer erklärlicher, 
je mehr man auf ſolche Details ſtößt. Ich bin ein Feind der Phraſe 


) Vgl. »Nordiſches Widerſtreben gegen die Semitiſterung des Papft- 
tumes im Kap. der chriſtliche Gedanke in Dr. Hentſchels „Varuna“, 
Leipzig 1907, Hammerverlag. 
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„riftlich-germanifch“ ſagt Felir Dahn, denn was chriſtlich iſt, iſt nicht 
germaniſch, was germaniſch iſt, iſt nicht chriſtlich. Germaniſch ſind 
Mannestrotz, Heldenmut und Wallhall — nicht Demut, Zerknirſchung, 
Sündenelend und ein Jenſeits mit Gebet und Pſalmen. 

Der Germane ſteht vor ſeinem Gott und erhebt die Hände zum 
Himmel — Knierutſchen und um Gnade winſeln, Pſalmen ſingen und 
Beten, das iſt orientaliſch! 


Johann(a) 

Die Päpſtin (Frau Jutte) 855--858, der Sage nach zw. Leo IV. + 855 
und Benedikt III. als Johann VIII. zwei Jahre 4 Monate und 11 Tage 
auf dem Stuhle Petri — eine (angeblich als Tochter eines engliſchen 
Miſſionärs) zu Ingelsheim geborne Mainzer Jüdin namens Gütel oder 
Gütle; ſie „ſtudierte“ mit einem Benediktiner zu Fulda, floh in Manns: 
kleidern mit ihm nach Athen, ging nach dem Tode ihres „Freundes“ als 
Johannes Anglicus nach Rom, ward Profeſſor des Griechiſchen in 
der „Diaconie S. Marie Scholae Graecorum“, dann Notar der Kurie, 
Kardinal, endlich nach Leo IV. Tode als Johann VIII. Papſt (Brockh. 
Lex. 94, IX, 936). 

Ihr Cammeriere entdeckte ihr Geſchlecht — die Folgen verbarg das 
weite Papſtgewand. Doch ſie verrechnete ſich in der Zeit (v. Corvin— 
Wiersbitzki, Pfaffenſpiegel, Rudolſtadt) und wurde in Prozeſſion nach 
dem Lateran ziehend zwiſchen Koloſſeum und S. Clemente von den Wehen 
überraſcht, kam angeſichts des ganzen Volkes mit einem Knäblein nieder 
und ſtarb. Die entſetzten Römer begruben fie an der Stelle und er— 
richteten daſelbſt zum Denkmal an die unerhörte Begebenheit eine Statue: 
ein ſchönes Weib mit Tiara ein Knäblein in den Armen. Seitdem ver- 
mieden die Päpſte dieſen Ort und unterwarfen ſich (tatſächlich bis auf 
Leo X.) der förmlichen Prüfung ihrer Mannheit (durch den älteſten 
Papabile auf einem durchbrochenen Marmorſtuhl, der ſtella ſtereorario 
„habeat, habeat, habeat“ und alle Glocken läuteten). Am 1400 wurde 
ihre Büſte in der Reihe der Papſtbilder im Dom Sienas aufgeſtellt. 
(S. Gregorovius, Geſch. Roms, 2. Aufl. V, 3, 113.) Döllinger, Papſtfabeln, 
letzte Aufl. Stuttgart, Corvin cit. loco uſw. haben den Sagencharakter 
der Erzählung unwiderſprechlich dargetan. 


Innocenz II. 
Papſt 1130--42, Traſteveriner vom Stamm wie fein Feind Anaclet II. 
och vom alten Hauſe der Papareſchi (ſ. Gregorovius, Geſchichte Roms 
Bd. IV S. 402). Sein Gegenpapſt: 


Anaelet II., 
eigentlich Pietro Pierleoni, Papſt 1130-38 +, behauptete ſich bis zu 
ſeinem Tode, vom Grafen Roger v. Sizilien, dem er den Königs titel 
gab, Rom und Mailand anerkannt, obſchon Innocenz von Kaiſer 
Lothar II. geſtürzt wurde (vgl. Art. Pierleoni). Er fürſtete ſeine vom 
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Judentum abgefallene Sippe und Graf Albrecht III. v. Habsburg, der 
Reiche, nach dem Kreuzzuge in Rom, verliebte ſich in ſeine noch als 
Jüdin geborene Nichte und heiratete ſie! Die beglaubigte Stammtafel 
der H. bez. die Frau Albrechts als Nömerin und Verwandte eines Papſtes, 
nennt aber nicht ihre Abſtammung und es tft daher möglich, daß ſie 
eine Pierleoni war. König Rudolf L war ihr Arenkel, ſo behauptet das 
jüdiſche Peſter Journal vom 6. 9. 1910. 


Calixt III. 


Papſt 1455—58, vorher Alfonſo Borgia, de genere Langolo, machte 
ſich durch ſeine Gelderpreſſungen und ſeinen Nepotismus verhaßt, + 


1458. And 
Alexander VI. 


Papſt 14921503, vorher Rodrigo Langol (Lenzuoli) Borgia, + 1503. 
Beide ſchon genügend gewürdigt in Art. Borgia Abt. I. — Man vgl. 
über letzteren noch Höfler, Don Rodrigo de Borgia und ſeine Söhne. 
Das Haus Borgia hat eine Reihe Kirchenfürſten hervorgebracht. 


Clemens VIII. 


Papſt (1592-1605), vorher Ippolito Aldobrandini aus den [Borges⸗ 
ius] Vorgheſe (f. d.) geboren 1536, 85 Kardinal, zog 1598 nach dem + der 
Eſte d. Herzogt. Ferrara ein, + 5. 3. 1605. 


Paul V. 


Papft (160521), vorher Camillo Borghefe (f. o.), geboren Rom 1552, 
ſtarrer Kanoniſt, ſehr von den Jeſuitern (beſ. Bellarmin) getragen, 7 


28. 1. 1621. 
Pius IX. 

Papſt 184678, vordem Joh. Maria Graf Maftai-Geretti, a 15. 4 
1792, + 2. 7. 1878 in Rom, aus dem gln. jüdiſchen Grafenhauſe (Fritſch, 
Handb. 1910 S. 252). 

Dr. Will Hentſchel in feinem Werke: „Varüna, Geſetz des aufſteigenden 
und ſinkenden Lebens in der Geſchichte“ jagt S. 464 von ihm: „Pius I. 
war Jude“, der Raſſe nach, wozu bemerkt wird, daß der juridiſche Vater 
eben ſehr oft nicht auch der natürliche Vater iſt. Die Nachricht ſtammt 
aus Frankreich. Abrigens ſollen die Grafen Maftai-Feretti eben ſelbſt 
we. fein. 

Serade Pio nono der Infaillibilitäts⸗(ſeit 1870) Papſt hat als ausge 
W Philoſemit eine ſchwere Menge 55 
ce bedacht und der Semigotha-RXedaktion damit viel zu 

en gemacht. Pius IX. Papſtbilder zeigen unverkennbar die Phyſio⸗ 


gnomie eines jüdiſch . (8 . 

Barry Abt. III 95 N ‚᷑ĩ 
5 | 

* 
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Kardinäle 
(führen den fürſtlichen Purpurmantel im Wappen unter dem Kardinals⸗ 
hut noch eine Grafenkrone, ſtehen im weltlichen Range auf gleicher Stufe 
mit den Prinzen aus regierenden Häuſern und gehen nach der kirchlichen 
Rangordnung den Prinzen aus königlichem Geblüt vor): 

Aleander Hieronimus, & 13. 2. 1480, + 1542; fein Stammesgenoſſe 
Papfſt Alexander VI. machte ihn 1501 zum Sekretär ſeines Sohnes Ceſare 
Borgia. 17 war er Bibliothekar Leo X., entwarf mit Eck die Bannbulle 
gegen Luther, 20 päpſtlicher Nuntius für Deutſchland, wo er allgemein 
als Jude galt und verhaßt war, ſetzte 21 auf den Reichstag zu Worms 
die Achtserklärung gegen Luther durch, 24 Erzbiſchof v. Brindiſi, 25 
päpſtl. Legat bei König Franz J., 31 abermals Nuntius in Deutſchland, 
um die friedliche Auseinanderſetzung zwiſchen Katholiken und Pro— 
teſtanten zu hindern, doch der Religonsfriede zu Nürnberg vereitelte 
es, 38 wurde er Kardinal. In Dr. Köſtlins (Gauptwerk über) Martin 
Luther iſt ſ. jüd. Abkunft gedacht u. S. 420 ſind ſeine eigenen Worte: 
„Wenn ihr Deutſchen, die ihr von allen am allerwenigſten Geld dem 
Papſte zahlt, das römiſche Joch abwerft, werden wir dafür ſorgen, daß 
ihr euch untereinander mordet, bis ihr im eigenen Blute untergeht“ und 
mehrere andere gleichartige Äußerungen zitiert, die beweiſen, wie be⸗ 
wußt Juda ſchon damals jüdiſche Weltpolitik machte und daß der Jude 
auch als Kardinal immer Jude und deutſchfeind bleibt. 

Johann v. Torqumeda, der ſpaniſche Kardinal, ſein Leben und ſeine 
Schriften, Herder in Freiburg 1879 (Rohling 39). — Vgl. Art. Lovola in 
Abt. IV. 

Thomas de Torquemada (1420-98), der berücht. Groß⸗Inquiſitor und 
Ketzer⸗Verfolger war ein getaufter Jude (Friſch' Handb., S. 139). 

Kardinal Fleſch, der Oheim Napoleon J., fein Vater war Fourier 
und entſtammte einer ſchweizer Judenfamilie. 

Kardinal Brentano um 1800 Erzbiſchof zu Mailand und & als Jude 
Brentheim. 

Kardinal Mazzini, mit dem Verſchwörer aus gemeinſamer jüdiſcher 
Sippe herkommend. 

Kardinal Mariano Nampolla, Marcheſe von Tindaro, päpſtl. Staats- 
ſekretär, Polizzi in Siz. 17. 8. 1843, ward von feinem Stammesgenoſſen 
Pius IX. 1869 gehoben, 75 Rat bei der Nunziatur in Madrid, 80 Sekr. 
d. Krongr., 82 Erzbiſchof in part. und Nunzius in Madrid, 87 Kar⸗ 
dinal und Staatsſekretär — er führte die päpſtliche Politik in den 
Ge genſatz zum Dreibund und ſuchte an Frankreich und Rußland Anſchluß: 
der Jude iſt ſtets deutſchfeind! (Wäre vorne in Abt. II nachzutragen). 

Giacomo Antonelli, der ſogen. „rote Kardinal“, Staatsſekretär 
Pius IX. (ſ. d.) & 2. 4. 1806 in Sonnino, einem Räuberort an der neap. 
Grenze, aus armer, ſpäter von Pius IX. gegrafter Familie, 47 Kardinal, 
48 liberaler Präſ. eines liberalen Miniſteriums, 1850 —70 oberſter päpftl. 
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Chef des Kirchenftaates, + Nom 6. 11. 76 mit Hinterlaß von über 100 
Millionen Lire, von dem ſeine angebliche Tochter Gräfin Lambertini, in 
einem ſkand. Prozeß 1877 i. Anteil beanſpruchte, aber erfolglos. 

Kardinal Netto von Liſſabon, der als erſter von den kirchlichen 
Würdenträgern ins republikaniſche Lager übergegangen tft. Der „Straß⸗ 
burger Poſt“ wird hiezu aus Bergheim, Kr. RNappoltsweiler geſchrieben: 
„Der aus Portugal ausgew. Franziskaner⸗Abt, Kardinal Netto, ſtammt 
aus hieſiger Gemeinde und heißt eigentlich Salomon Netter. Sein Vater 
war der ehemalige Gütermakler Iſrael Netter, gewöhnlich nur Izik Leib 
genannt. Anfänglich für den Rabbiner-Beruf beſtimmt, trat Salomon 
Netter ſpäter als Handlungsgehilfe in ein größeres Pariſer Geſchäft 
ein, das ihn als Einkäufer nach Spanien ſandte. Auf einer Reife nach 
Amerika machte er die Bekanntſchaft eines höheren ſpaniſchen Geiſtlichen, 
der ihn mit nach Salamanka nahm, wo er zum Chriſtentum übertrat 
und an der dortigen Hochſchule Theologie ſtudierte, dann in den Orden 
der Franziskaner eintrat und ſehr raſch hinaufkam. Längere Zeit war 
Netto Biſchof der Philippinen. In bürgerlicher Kleidung beſuchte er 
als ſolcher vor einigen Jahren in Begleitung ſeines Bruders Felix 
Netter aus Neims, dem Vorſteher der iſraelitiſchen Gemeinde, die Grab- 
ſtätte ſeiner Eltern auf dem iſraelitiſchen Friedhof in Schlettſtadt, ſowie 
ſeinen Heimatsort. Allgemein ſiel es damals auf, daß er nur mit ſeinen 
früheren Glaubensgenoſſen verkehrte und ſelbſt nicht einmal dem Pfarr⸗ 
hofe einen Beſuch abſtattete“. Der Jude bleibt eben immer Jude — auch 
als Kardinal! Sein Bruder betreibt in Reims eine Branntweinbrennerei 
und Likörfabrik und iſt noch heute Präſident der jüd. Kultus⸗ Gemeinde! 
Er iſt wie Fonſecca auch ein „ragender Gipfel“ der ganzen ſataniſch 
ſchlauen jüdiſchen Welt⸗Geheimorganiſation! 

Edgar Howard, eigentlich Auſterlitz, engl. Kardinal. Die Erzbiſchöfe 
Kolb, Kunſt, Stadler v. Serajevo Vieira de (Teixeira) Mattos von 
Guarda in Portugal u. v. A. 

Dr. Theodor Kohn, aus armer Handelsjudenfamilie, & Bretznitz in 
Mähren 23. 3. 1845, Prof. und Domherr in Olmütz, wurde nach 51 hoch⸗ 
ariſtokrat. Vorgängern auf dem erzb. Stuhle, Fürſterzbiſchof von Olmütz; 
als ſolcher lautete ſein voller Titel: „von Gottes Gnaden Herzog, Fürſt⸗ 
erzbiſchof und der böhm. Kapelle Graf“. Seit feiner erzwungenen Ab- 
dankung lebt er auf Schloß Ehrenhauſen bei Leibnitz. 

Heute fehlt es wie zur Zeit des Marannentums in Spanien, in beiden 
chriſtlichen Kirchen nicht an Geiſtlichen hohen und niederen Grades, die 
von jüdiſcher Abkunft ſind, auch unter den Ordensgeiſtlichen und ganz 
beſonders unter den Jeſuiten [Der Orden ſucht ſich zwar dadurch zu 
ſchützen, daß er von jedem Eintretenden fünf Generationen zurück den 
Nachweis nicht jüdiſcher Abkunft fordert, doch dieſe Forderung iſt un⸗ 
zulangend] find viele Judſtizen und Judlinge. 

Dr. Joſef Kahn, Fürſterzbiſchof v. Gurk und Lavant, Geh. Rat, 
päpſtl. Thronaſſiſtent, Mitgl. des öſterr. Herrenhauſes uſw. — Er ſoll 
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aus derſelben Mannheimer jüdiſchen Familie ſtammen, wie der daſ. 
1839 & und zu Paris 1903 J Großrabbiner von Frankreich Zadoc Kahn 
(aus der dortigen Rabbinen⸗Familie Zadoc). Ferner 

Dr. Wilhelm Fratnoi (eigentlich Frankl) * Lermeny im Neutraer 
Komitat 17. 2. 1843, Geſchichtsſchreiber, Fürſtabt von Szegszard in Ang. 
und Biſchof von Arbe uſw., und viele Andre. 

Aus älteren Zeiten ſind noch erwähnenswert: 

Alexander (17991845) ein poln. Jude aus Inowrazlaw, der erſte 
evangeliſche Biſchof von Jeruſalem, Talmudiſt, Kanzelredner und Juden⸗ 
miſſionär. 

Pedro de Aranda, Biſchof von Calahorra und Präſident des Nates 
von Kaſtilien zu Ende des 15. Ihdts. Als ſeine jüdiſche Abſtammung 
und Schandtaten aufkamen, ließ ihn der Großinquiſitor entſetzen und 
im Gefängnis umbringen. 

Dieſe Liſte von Kirchenfürſten iſt beiweitem nicht vollſtändig und 
ließe ſie ſich durch weitergehende Forſchungen gewiß ſehr vergrößern. 
Auch unter den Päpſten waren höchſtwahrſcheinlich noch einige aus jüd. 
Geblüt, und der Hebraismus in der kathol. Hierarchie würde durch ihre 
vollſtändige Eruierung immer verſtändlicher. 


* * 
* 


Ein ausführliches Werk über das Judentum in den chriſtlichen Kirchen 
wäre übrigens ſchon höchſt notwendig und zeitgemäß. Viel Ehre wird 
es den Kirchen ſchwerlich machen. Daß Chriſtus nichts mit den Juden 
zu tun hatte, wiſſen die Juden ſo genau wie wir, aber ſie nutzen ſolche 
Schlagworte zur Verwirrung der Geiſter. Der Galiläer und Nazarener 
(alſo Kelto-Germane, d. i. Arier) Jeſus war ein ausgeſprochener Juden— 
gegner und fand daher bei den Juden auch nur Haß und Verachtung. 
Im Talmud wird er der „Gehenkte“, der „Sohn des Kotes“, der „H—ſohn“ 
und noch anders genannt und er ſelber hat die Juden auch nicht mit 
Schmeichelnamen belegt: „Otterngezücht“, „Kinder der Lüge“ und „Söhne 
des Satans“. Er war der ſchärſte Antiſemit aller Zeiten; aber ſeitdem 
das Denken und Arteilen dem deutſchen Volke abgeſtellt wurde, wird 
die plumpe Lüge verbreitet, Chriſtus ſei ein Jude geweſen. 

Goethes Wort, daß es die hiſtoriſche Hauptaufgabe der Deutſchen 
ſei, das römiſche Reich zu brechen und eine neue Welt zu ordnen, legt 
die Stellungname zu Rom, zum ganzen auf dem Judaismus fußenden 
röm.-kath. Kirchentum und Altramontanismus, dieſem größten Feinde 
unſres Volkes dar. Der religiös gefärbte Demokratismus, der mit der 
menſchlichen Gleichheit ernſt machen will, führt immer zur Pöbelherrſchaft 
und zum dümmſten Materialismus. 

Religion und Recht müſſen wieder in Einklang miteinander gebracht 
werden und einen nationalen Charakter annehmen, was angeſichts der 
Abtehr unſrer Jugend vom Thriſtentum von außerordentlicher Wichtig- 
keit iſt. „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir Amen!“ 


Der Schwertadel 


welchem wir als einer Spezialität beſondere Beachtung zuwenden, tft 
weit zahlreicher als man gemeiniglich annehmen möchte. 

Dieſem Thema als ſozuſagen Vorwort voranſtellen möchten wir 
H. Naudhs kleine Schrift „Iſrael im Heere“ Leipzig, Verl. Hermann Beyer, 
welche S. 6 anführt: 

Schon Apion erzählt (Joſephus c. Apionem lib. II, 2: „Als fie einen 
Marſch von ſechs Tagen gemacht, hatten fie Bubonen und deshalb 
ruhten ſie am ſiebenten Tage, nachdem ſie ſich das Land, welches jetzt 
Judäa heißt, gerettet hatten und nannten den Tag Sabbath, die Sprache 
der Egypter beibehaltend, denn die Egypter nennen die Bubonenkrank⸗ 
heit Sabbatoſis“. In Stade, Geſch. Iſraels J. Bd. findet ſich S. 39: 
„And David zog aus und erſchlug unter den Philiſtern 2000 und brachte 
ihre Vorhäute und zählte ſie dem Könige Saul vor.“ And die her⸗ 
vorragendſten jüdiſchen Geſchichtsſchreiber, z. B. Graetz in ſeinem be⸗ 
kannten Hauptwerke, berichten ganz ungeſchminkt wiederholt gleichartige 
Heldentaten der alten Juden. 

Aber die Kriegstüchtigkeit der modernen Juden gehen die Meinungen 
in den verſchiedenen Staaten auseinander. In Rußland z. B. nahm die 
Landesverteidigungskommiſſion der Reichsduma ddo. 20. 3. 1911 eine 
Reſolution an, in der fie in der Erwägung, daß die Juden auf das Heer 
zerſetzend wirken, die Juden als ein für das Heer beſonders ſchäd⸗ 
liches Element bezeichnet und die geſetzliche Regelung der Wehrpflicht 
fordert. Juden werden dort auch nicht Offiziere, geſchweige denn Generale. 
Ebenſowenig in Preußen. Getaufte Sproſſen ſind aber auch da ſchon 
in die Generalscharge gelangt, jo Gen. der Kav. [Moſes] v. Moßner, 
Gen. der Inf. v. Burg, Gen.⸗Lt v. Fließ, GM. v. Anker, v. Kuſſerow (Y, 
v. Madai u. a. In Bayern der + Gen. der Kav. v. Kiliani, früher Roſen⸗ 
baum; der bayr. Kriegsminiſter und gegrafte Gen. der Inf. Horn(⸗Auern⸗ 
heimer) iſt Halb jude. 

Der Zentralverband der deutſchen Juden und der Zentralverband 
deutſcher Staatsbürger jüd. Glaubens nahm am 13. 11. 1910 in Berlin 
folgende Reſolution an: 

„Seit länger als einem Vierteljahrhundert iſt innerhalb des preuß. 
Kontingents kein einziger Soldat jüdiſchen Glaubens zum aktiven oder 


Der übereilt und unnötig dekor. Port Artur General Stößel entſtammt 
einer mähr. Judenfamilie. 
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Reſerveoffizier befördert worden, während wiederholt chriſtliche Söhne 
jüdiſcher Eltern zu Offizieren befördert wurden. Dieſer grundſätzliche 
Ausſchluß von Perſonen jüdiſchen Bekenntniſſes von den Offiziersſtellen 
iſt verfaſſungs⸗ und reichsgeſetzwidrig und widerſpricht nicht nur den 
Einrichtungen aller anderen ziviliſierten Großſtaaten, ſondern auch der 
Aberlieferung des preußiſchen Heeres, der allgemeinen Verfügung des 
Kriegsminiſters vom 10. Juni 1908 und Armeebefehlen des Kaiſers. Die 
heutige Verſammlung erhebt Widerſpruch gegen die Fortdauer dieſes 
Zuſtandes. Der Vorſitzende wird beauftragt, vorſtehenden Beſchluß zur 
Kenntnis des Reichskanzlers, des Militärkabinetts, des preußiſchen 
Kriegsminiſters und der Mitglieder des deutſchen Reichstags zu bringen.“ 

Wenn die Verjudung der Generalität ſogar wie im Oſtreiche z. B. 
fortgeht, ſo werden die Armeen bald überhaupt nur mehr von (get.?) 
Juden und Judſtizen ſaus (halb-)ariſcher Frauen Schoße] oder Jüdlingen 
[von jüd. Müttern] kommandiert ſein und wird binnen einem Menſchen— 
alter die Zugehörigkeit zum Judentum die abſolute Vorbedingung für 
jedes höhere Streben ſein. 

Bon einem jüd. General A. im Oſtreiche wird uns (und zwar von ſehr 
glaubwürdiger Seite) folgender bezeichnender Ausſpruch anläßlich ſeiner 
Penſionierung mitgeteilt: „Ja, ich gehe in Penſion, aber ich hab' ſchon 
wieder — ein andres Geſchäft“! 

„Heute will niemand mehr folgen“ eigene Worte des öſterreichiſchen 
Kaiſers. Man leſe in unſerem Vorwort, Abſchnitt „Fortſchritte des 
Judentums“ die Stelle: der Soldat ſieht nicht den Taufſchein, ſondern 
die Raffe, die ihn dermaßen irritiert, daß ihn der Gehorſam als etwas 
Naturwidriges erſcheint; ferner die Fußnoten bei Eiß, Schmoczer 
und andre Stellen des Semigotha, und man wird wiſſen, woher es 
kommt, weshalb heute niemand mehr folgen will — und auch, daß 
man all dies nun endlich einmal auch Oben wird begreifen und einſehen 
müſſen, in Zuſammenhalt mit des Fürſten Bismarck Worten (im verein. 
Landtag 1847): 


„. . wenn ich mir als Repräfentanten der geheiligten Majfeſtät 
des Königs gegenüber einen Juden denke, dem ich ger 
horchen ſoll, ſo muß ich bekennen, daß ich mich tief nieder- 
gedrückt und gebeugt fühlen würde, daß mich die Freudig— 
teit und das aufrechte Ehrgefühl verlaſſen würden, mi ? 
welchen ich jetzt meine Pflichten gegen den Staat zu er- 
füllen bemüht bin. Ich teile dieſe Empfindung mit der 
Maſſe der niederen Schichten des Volkes und ſchäme mich 
dieſer Geſellſchaft nicht.“ 


And gerade in der Armee, der gemeine Mann aus den niederen Schichten 
des Volkes, hat da inſtinktiv nicht ſelten ein weit richtigeres Gefühl für 
völkiſche Reinlichkeit und Raſſenehre als Höherſtehende, u. gerade dies iſt 
vom Standpunkt der Heeresdiſziplin von ungeheurer Wichtigkeit! 
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Es erübrigt uns nur in folgendem Auszuge aus dem Semigotha 
Tatſachen ſprechen zu laſſen: 


5 Marſchälle 


[Manaſſe] Maſſena Prinz v. Eßling und Soult Herzog von Dalmatien 
in Abt. I und Canrobert, Fonſecca Vater und Sohn!! in Abt. IV. 


31 Generäle der Infanterie, Kavallerie oder Artillerie bezw. 
Feldzeugmeiſter 


Gf Haucke in Abt. II; die Freiherren bezw. Barone Dahlen v. O., 
David v. R., (2) Jacobs v. K., Kraus, Kuhn v. K., (2) Latſcher v. L., Lehne 
v. L., Schönaich, Spingardi (moſ.), in Abt. III; v. Auffenberg, v. Burg, 
v. Engliſch⸗Popparich, Freund v. A., v. Gold, Hirſch v. St., (2) Horſetzky v. H., 
(2 Orn-) v. Hortſtein, [Rofenbaum] v. Kiliani, v. Latſcher, de Meza, Mora: 
wetz v. K., v. Moßner, v. Rodakowsky, v. Schmedes, v. Steinitz, v. Steinitzer 
(18661) in Abt. IV. 


Die meiſten find auch Regimentsinhaber, ebenſo einige der folgenden 


39 Generalleutnants bezw. -Feldmarſchallleutnante 


Die Grafen: Hübner, Ottolenghi (moſ.) und Wimpfen in Abt. I; 
Freiherren: [Eiſner] Eiſenſtein, [Hönig] v. Henikſtein (1866), Iſaacſon 
v. N., Kuhn v. K., Löwenthal, Mayer v. L., Pfeiffer v. E., Salomon v. F., 
7 Schönberger, und 2 Wetzlar v. P. in Abt. III; — Ahsbas v. d. L., 
7 v. Alizar, Berres v. P. [Breßlauer] v. Breſſensdorff, v. Fließ, v. Grivicic, 
Grünenzweig v. E., [Goldſtein] v. Hazai, v. Hering, v. Hönig. [Orn⸗ 
v. Hortſtein, v. Krismanic, v. Mewes, Morawetz v. K., Pollak v. K., 
(Porges), v. Rodakowsky, 2 v. Schmedes, Schwarz v. B., Ritter 
v. Schweitzer (moſ.), v. Steinsberg, v. Szeth, Turnau v. D. und 2 v. 
Vallentſits in Abt. IV. 


43 Generalmajore 


Gf Bolza in Abt. II; — v. Ahsbas, v. Anker, v. Braiſach, Böhm v. B., 
[Breßlauer] v. Breſſelau, v. Ehrenſtein, (Fanta), Fekete v. B., Frankl 
v. S., v. Hartig, v. Haymerle,? v. Henike, 4 Hirſch v. S., v. Hörſchelmann, 
Horſetzky v. H., [Orn-] v. Hörtſtein, Hroch v. Dalebor, Kadich v. Pferd, 
Kohl v. K., v. Koliſcher, ? Kraus v. E., v. Kuhn,? Kuſſerow, v. Mallner, 
v. Manuſſi, (Middelburg), v. Neumann⸗Spallart, v. Obermayer, v. Ornftein, 
Roſenzweig v. P. (entlaſſen), Schwarz v. B.,? Silvinyi, v. Szivo, Turner 
(moſ.), Ullrich v. T. (mos.), Ariel, Waldſtein v. H., v. Wieſer, und v. 
Wolfenberg in Abt. IV. Ferner (es ſind aber weit mehr als nur) folgende 
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23 Oberſte 


v. Eiß (moſ.), vi Hirſch, v. Jeruſalem, v. Juda, v. Joel⸗ſon, 2 v. Kaan, 
Kaftan v. G.,? Kraus v. E., [Levi Sara Cohen] Lara Cowen (moſ.), v. 
Madai, v. Ochſenheimer, v. Rebracha, v. Rofner, v. Salamon, v. Schön⸗ 
feld, [Zaudiel] v. Schulheim, Segre v. B. (moſ.), ? v. Arbansky, Winter⸗ 
nitz v. V. und W. v. B., v. Wolff(⸗enberg) und Worms de R. in Abt. IV 
u. m. andre. 


Endlich außer dem holländ. Admiral Verhuel in Abt. die 
Kontre⸗ bezw. Vize⸗ Admirale 


Freiherren: v. Öfterreicher und Malte Benjamin v. Schimmelmann in 
Abt. III; — ? Eberan v. E., zwei Kohen v. H., Sachs v. H., Pick v. S., u. 
2 v. Nodakowsky in Abt. IV. 


* * 
* 


Wir ſchließen mit einem Witzwort weil. Kaiſer Friedrichs, welcher, als 
er bei einer Parade in dem queueſchließenden Offizier der Traintruppe 
einen Reſ.⸗Leutnant in Alanenuniform erſah, deſſen Geſichtszüge unver⸗ 
kennbar feine Abſtammung verrieten, ſagte: „Ende Jud — alles jut“. 
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Nachwort 


„Ich gehe an eine große Sache heran, auch 
wenn ich mir keinen Erfolg verſpreche 
und ich harre bei ihr aus, auch wenn ich 
keinen Erfolg ſehe“ Wilhelm v. Oranien. 


Der Feuerbrand, den Juda in das Abendland geworfen, lenkt die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auch ſehr auf den aus ſeinem Blute hervor⸗ 
gegangenen Adel und gewiß nicht ohne Intereſſe für die Kulturgeſchichte 
— man mag auf welchem Standpunkte immer ſtehen, iſt das im Vor⸗ 
gehenden behandelte Thema. 

Die geſellſchaftliche Stellung, welche die Juden während des Mittel⸗ 
alters im heiligen römiſchen Reich deutſcher Nation einahmen, war eine 
derartige, daß ſie den Gedanken an Adelserhebungen von Inden im all⸗ 
gemeinen als etwas Andenkbares ausſchloß. 

Wie ſo ganz anders iſt das nun geworden. Aber 1200 geadelter jüd. 
Familien enthält der Semigotha und die Zahl läßt ſich ſicher vermehren. 
Nach M. v. Janecki, deſſen Arbeiten wir viele Daten verdanken, ſind 
z. B. allein in Littauen auf Grund der Reichstagstonftitution von 1768 
über 100 ſolche Familien geadelt worden. Dazu kommen noch viele in 
Rußland geadelte Familien, deren jüd. Abſtrmmung nicht ſicher be 
glaubigt, aber größtenteils höchſt wahrſcheinlich iſt, ſo: Auerbach, Am⸗ 
heim, Bacherach, Bermann, Deutſch, Elkan, Frankenſtein, Goldſchmidt 
Goldberg, Goldſtaub, Goldmann, Heynemann, Haymann, Hirch, Jacobſon, 
Leon, veſſar, Lew, Lewin, Lewberg, Strauß, Wiener, Wertheim, Worms u.a. 

Mit den jüd. Maſſenadelungen hat die Adelsidee als ſolche (wen 
nicht ſchon früher) überhaupt den Todesſtoß bekommen; wenn auch die 
Form ſich noch eine Weile erhält — Weſen und Inhalt erſtirbt, wenn 
— nicht eheſtens eine raſſliche Rü ck konſtruktion erſteht. 

Es iſt daher Pflicht eines Jeden, der auf zeitgemäße Bildung und 
politiſche Reife Anſpruch erheben will, da klar zu ſehen. Ins beſondere 
gilt dies vom deutſchen Adel, welcher mit Recht meiſt doch noch als 
„Ausleſe“ des ariogermaniſchen Volkes anzuſehen iſt und aufgeklärt 
ſein ſoll, welche Adelsfamilien nicht aus dieſer Ausleſe, ſondem aus 
Fremdblut ſtammen, aus dem ihm raſſiſch, ethiſch und religiös wild 
. Volksſtamm der penetrant eigenartigen 

‚ fich ſelbſt als das „auserwählte Volt Gottes als 


ie Ariſtolratie, ſou beißen Judeokratie ölker au 
die Aristokratie, ſoll v „aller Völker auf als 
zur Weltherrſchaft berufen“ dünk Erden und 
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Die totale Verſtändnisloſigkeit und ganz unglaubliche Ignoranz und 
Gleichgültigkeit gerade der oberen Kreiſe — die ganz überſehen, daß die 
Monarchien auf dem nationalen Raſſengedanken fußen — für germaniſch 
raſſiſches Denken, für das ſie meiſt nur Geringſchätzung übrig haben, 
kommt leider gerade dem Judentum ungemein zugute. 

Träger der ſtolzeſten Namen ſind heute tatſächlich, wenn auch oft 
ohne es nur ſelbſt zu ahnen, nur allzuhäufig Sklaven der zerſetzenden 
Mächte und willenloſe Diener des liberalen Zeitgeiſtes. Man liebt 
heute den etwas blaſierten Ton, nur keine Aufregung, keine mots ſonores, 
keine leidenſchaftlichen Angriffe, vor allen Dingen aber keine Begeiſte⸗ 
rung. Man begeiſtert ſich eben für gar nichts mehr, oder wenn man 
offiziell ſchon bei beſtimmten Anläſſen fo tun muß, als ſei man begeiſtert, 
ſo kommt das „Hoch“ doch nur ſehr gedämpft heraus, denn man geniert 
ſich, Gemütsbewegungen ſehen zu laſſen. Man iſt zu vornehm geworden 
für derlei und zu „gebildet“. — And ſo will uns ja das Judentum! 

Je überzeugter aber wir ſind, daß es bei zahlreichen Mitgliedern des 
Hochadels nur eingehender Erwägungen der für ihre Stellung in der 
Weltentwicklung in unſern Tagen einſchlagenden Faktoren bedarf, um 
zur Erkenntnis zu kommen, daß nicht nur ihr eigenſter Vorteil, daß viel⸗ 
mehr auch die Geſamtlage von Staat und Geſellſchaft ſie zu unſrer 
Fahne ruft, je dringender wird die Forderung, nicht länger kalt und 
gleichgültig an unſren Beſtrebungen vorbeizugehen. And nochmals ſei 
es geſagt, im Blute ſitzt der Kern der Judenfrage. Wer ſie nicht da 
anfaßt, wird ihr nicht beikommen. And eben von da aus geſehen, tft 
Antiſemitismus überflüſſig. Man braucht ihn nicht. Für uns 
gibt es überhaupt keine Judenfrage, ſondern nur eine deutſche 
Frage. Sollen wir unſer Tun, unſere Geſinnungsrichtung von einer 
einzelnen uns wildfremden und uns in Allem grundgegenſätzlichen Naſſe 
beſtimmen laſſen? 

Wer heute Bedenken trägt, ſich auf Seite derer zu ſtellen, die nur 
von der raſſiſchen Feſtigung und Sicherung des Deutſchtums aus eine 
Befreiung unſeres Volkes erhoffen und erwarten, der iſt für den großen 
Kampf um unſere Selbſtbewahrung nichts wert. Denn er wird nie bis 
zu dem Grunde gelangen, wo die Gefahr verankert iſt. Es iſt viel 
in unſerem heutigen Adel, was Anlaß zu haben glaubt, einer Nach⸗ 
prüfung ſeiner Abnen auf die Naſſenzugehörigkeit aus dem Wege zu 
gehen. Man ahnt im allgemeinen nicht, wie ſtark er mit Juda verwandt 
und verſchwägert iſt, wie eng ſein Sinnen und Trachten mit dem des 
jüd. Geiſtes zuſammenhängt, wie jüdiſch er ſelbſt ſich vielfach in feinen 
Angelegenheiten betätigt. 

Wenn das Schuldkonto, das die ehedem zur Volkswaltung berufenen 
Schichten unſeres Deutſchtums auf ſich geladen haben, einſt beglichen 
werden müßte, ſo gäbe es nur die Sühne des Anterganges. Wir 
wiſſen nicht, wie die Geſchichte walten wird. Auch von ihr kann manches 
gut gemacht werden durch Taten aus gutem, redlichem, durchgreifendem 
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Willen, die frei find von Eigennutz und nur der Hingabe an das Ganze 
entſpringen. Aber es iſt dafür hoch an der Zeit! 

* Pr * 

Durch den Semigotha wird die genealoge und zugleich ſozialpolitiſche 
Seite der Judenfrage, zum erſten Male in ein wiſſenſchaftliches Syſtem 
gebracht, wenigſtens in ihrem ſozuſagen oberen Teile, und damit auch 
die Erkenntnis der ungeheuren Wichtigkeit der Judenfrage im allgemeinen, 
aufrüttelnd und überwältigend dargetan. 

Von der Gegenſeite wird dem Buche Dilettantismus und Anglaub⸗ 
würdigkeit vorgeworfen werden. Demgegenüber verweiſen wir darauf, 
daß es in der Genealogie nur Autodidakten gibt, da leider Lehrkanzeln 
hiefür an unſeren Hochſchulen noch nicht exiſtieren. Das (Buch) mußte 
einmal gemacht werden, wenn auch in nichtzünftiger ungelehrter Gelehrten⸗ 
ſtube. Vielleicht wäre mehr Zurückhaltung am Platze geweſen, doch — 
keine neue Idee iſt ohne Fanatismus durchſetzbar — vor dem Feinde, 
wenns zum Sturme geht, heißts eben: Plempe heraus und drauf los, 
bepp hepp hurra! Was die Quellennachweiſe anlangt, glauben wir uns 
da keiner Verſäumnis ſchuldig gemacht zu haben, werden es uns aber 
künftig noch mehr angelegen ſein laſſen, beſonders ſie zu vervollſtändigen. 

Deshalb möchten wir auch all' unſre Freunde recht ſehr bitten, wenn 
ein oder der andre von ihnen vielleicht ſelbſt etwas über den Semi⸗ 
gotha oder in ſeine Richtung Einſchlägiges ſchreiben oder zu Geſicht be⸗ 
kommen ſollte, uns ein Exemplar des betr. Artikels (aber nicht außer 
Zuſammenhang, ſondern mit genauer Quellenangabe) gütigſt zukommen 
laſſen zu wollen. Mögen „Mühen“ — ihrer ebe nicht Abbruch tun! 

Die „hehre Wiſſenſchaft“ pflegt Nichtzünftige, welche abſeits der aus⸗ 
getretenen Pfade ihre eigenen Wege gehen, nicht ernſt zu nehmen und 
anzufeinden oder „totzuſchweigen“. And grandſeignieurale Achtloſigkeit 
pflegt da oft aus Anwiſſenheit und Egoismus in ihre Fußſtapfen zu 
treten. Vielleicht wird zu Anfang auch der Semigotha dieſes Schickſal 
teilen, das alle verfolgt, die ſich von dem gewöhnlichen Strom der 
Menge ſondern, dann aber — wird er ſich um ſo ſicherer durchſetzen 


Wer etwas allen vorgedacht 

wird meiſt vorerft nur ausgelacht 

begteift man die Entdeckung endlich 

fo nennt fie jeder - ſelbſtverſtändlich (Geibel). 


Alphabetiſ ches Namensregiſter 


geben wir keines bei, da ein ſolch' allumfaſſendes den Umfang des Buches 
faſt verdoppeln würde; jedoch möchten wir darauf beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen, daß der in Vorbereitung befindliche Ergänzungsband: 
„Ariokratiſch⸗jüdiſche Alliancen mit Deſzendenzhinweiſen“ derart ge⸗ 
arbeitet iſt, daß er den Semigotha ſozuſagen regiſterartig ergänzen wird. 

Die einzelnen Abteilungen ſind ohnedem alphabetiſch in ſich geordnet 
und Namen, die man nicht gleich in der vermuteten Abteilung findet, 
ſind in der nächſthöheren oder niederen nachzuſchlagen. 

Die Juden liebten es zu allen Zeiten, ihre Namen zu ändern, wie 
ſchon Oſarſiph den ſeinen in Moſes. And heute gar wird Aaron Jeiteles 
flugs zu Sandor Jaray. Deshalb und auch weil die geadelten jüdiſchen 
Familien beſonders gern ihren Stammnamen weglaſſen und ſich nur bei 
ihren nichtjüdiſch klingenden Prädikaten nennen — mit oder ohne behörd⸗ 
liche Erlaubnis, in welcher Richtung es ſchwer tft fort im Laufenden zu 
bleiben — geben wir folgenden: 


Index 


Seite Seite 
Aaron — Sandor; 76 Beck — Madaraß 269 
Abraham — Krieghaber 419 Beer — Ratisbonne 492 
8 — Auſpitz 261 Berthier — Wagram 34 
Abraham — sberg 95 Binzgauer Kohn — Kraft 416 
Altringer — Aldringen 5 Biſchitz — Heveßi 281 
Aron — Auer 260 Blumlen)berg — Montefiore 181 
Aſew — Hartig 366 Blumenſtock — Halban 285 
Bamberger — Vambery 543 Breßlauer — Breſſelau | 
Back — Begavar 2861 „ — Breſſensdorff 290 
Baruch — Lonſada 21 Braun — Brunicki 187 
„ — Barry 266 „ — Oberkamp 108 
„ — Benedikt (u. v. Mau⸗ Brachfeld — Telegdy 534 
tenau 273 Brüll — Domony 291 
Baruch — Böhm 286 Brunſtein — Brunicky 108 
„ od. Beruſch — Buchwaldt 293 Cahane, Krebs — Canerin 49 
Bardach — Bardeau 40 Capellini — Wickenburg 86 


Beck — Madaraßy 173 Chayim — Heine⸗Geldern 141 
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Seite 

Cohn — 8 270 
„ F Car 295 
— ses 183 
Eopelli — Harlany 137 
Daniel — Dael 111 
David — Hanſemann 365 
„ — Starck 223 u. 524 
Deutſch — Halom 302 
„ — Hatvanly) 138 
Dux — Doczy 115 


D'Iſraeli — Beaconsfield 40 
Dobrowolſky — Buchenthal 292 


Dobruſka — Schönfeld 511 
Eidlitz — Felſöſag 310 
Eiſner — Eiſenſtein 121 
Elchanan — Henle 374 
Emerich — Gomperz 353 
Epſtein — Ankerberg 259 
Eſgeles — Ergelet(t) 121 
Eybeſchützer — Adlersthal 95 
Falk — Solymoſſy 220 
Feibel — Feſch 320 
Fiſcher — Cheviers 50 
„ — Farkashaz 319 
Fiſchl — Dirstay 115, 302 
Fleſch — Borſa 322 
„ — Bruningen 322 

„ — Bonds 322 

— Feſtau 322 

7 Fließ — Flittner 323 
— Flügge 324 

? Flörsheim — Fröhlich 338 
Fraas — Friedenfeldt 327 
Franco — Lopes 170 


Frangipani — Transmondi 3⁴ 
— Vranyczani 233 


Frankel — Franchetti 128 
Freund — Toſzegi 324 
Fuchs — Renard 75 
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Gans — Ludafiy 343 
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Gansl — Gömöry 353 


Geiringer — Winterſtein 241 
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Gottesmann — Jaſzay 400 
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Hug(o) — Bethuſy⸗Huc 42 
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Iſack — Sack 502 
Iſrael — Seiler 216 
Itzig — Hitzig 585 
„ — IJtzſtein 397 
Jacobi — Tautphoeus 228 
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Joèl⸗ſon 152 
Jonas Hirſch — Königswarter 156 
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„ — Wolf 243 
Joſaphat — Reuter 201 


Jordan Pierleon — Gradelli 15 
P. L. — Pierleoni 30 
Judtmann — Ehrenfels 118 
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Kluger — Teſchenberg 228, 535 
Kohn Kohl — Kohlenegg 414 


Korn — Koranyi 158 
Krachbein — Kraus 159, 160 
Kraus — Megyer 418 
Kuſſel — Kuſſerow 42⁴ 
Langolo — Borgia 10 
Laſker — Laffi 428 
Lazar — Biedermann 103 
Lazarlsfeld) — Lanczy 427 
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Miques — Maxos 28 
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Montez — Landsfeld 67 
Mordko — Löwenſtein 443 
Moſes — Mahs 174 
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Müller — Klingſpor 155 
„ — Midelburg 460 
Neumann — Köröſy 416 
Nußbaum — Gottfort 354 
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Oppenheim — France 328 
Oppenheimer — Oppenfeld 473 
Ornſtein — Hortſtein 395 
? Oliva — Dobrowolſty 304 
Ottenheimer — Ottolenghi 75 
Pokak — Palotay 475 
Pappenheimer — Kerstorff 
Peraira — Pereira 192 
Perrez — Berres 275 
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Pollacſek — Polnay 484 
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Pordten — Pfordten 195 


Porges, rule a b f 
üle 


— 


: auch 3 — Portheim 8 
Neis — Corona 298 


Ritz 494 
„ — Sprinzenſtein 80 
„ — Starkenfels 524 
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ö Seite Seite 
Nindskopf — Nobert 495 Stern — Szterenyi 227 
Noſenbaum — Kiliani 411 Stiefel — Stiebel 528 
Noſzenberg — Nohony 497 Straßauer — Straßoldo 8 
Samuel — Montague 27 2 Strecker — Rautenſtrauch 492 
Sapoxta — Saporta 77 Süßkind — Wimpffen 87, 241 
Schapringer — Cſepreg (v) 2988 Szalomon — Lackenbacher 425 
Scheba — Schebek 507 Teixeira — Abreu 533 
Schleſinger — Ackro 539 „ — Mattos 449, 533 
Schmattl — Mattl 176 Treves — Tresckow 537 
Schor — Wolowfky 561 7 Trooch — Göeß 58 
Schwarz — Fekete 319 Affenheimer — Fennheim 12 
Seeligmann — Leublfing 69 Wolf — Breidenbach 106 
Seligmann — Eichthal 119 Wolff — Ewoff 21 

„ — Weling 552 Wollheim — Fonſecca 32 
Siebmann — Grunenthal 358 Walter — skirchen 8⁴ 
Silber — Siber 218 Weil — Weilen 547 
Simon — Boglar 287 Weiß — Bianchi 279 

„ — Hofenfels 148 „ — Blanc 43 
Speichel — Spiegl 522 Wertheimer — Wartenegg und 
Spiegel — Düköry 306 Werthheimſteim 545 
Spitzer — Krajeſovics 417 Wiener — Wehner 546 
Steinitzer — Stenitzer 528 Zacharias — Zachert 247 
Stern — Michelham 180 Zaudiel — Schulheim 513 

„ —Northchiffe 185 Zlato — Slatin 219 
„ — Wands worth 35 Zwickel — Ewillinffi . 28 
* 


NB. Da die Druckerei für fremde Sprachen nicht eingerichtet ift, be 
ſitzt ſte die Lettern für die denſelben eigentümlichen Formen des L. S. 
im Polniſchen z. B., des ſog. „Jetſchmen“ im Tſchechiſchen, wie das 
z. B. zum Wort Varao gehörigen = im Portugieſiſchen, u. dergl. a. 
nicht. Da das Buch in der Hauptſache für deutſche Leſer gedacht iſt, 
denen ſolche ausländ. Buchſtaben meiſt unbekannt ſind, mögen die 
fremdſprachigen Leſer freundlichſt ſich daran nicht ſtoßen. 2 


Nachtrag. 

Aus Armeekreiſen teilt man uns noch mit, daß der k. u. k. General ⸗ 
major v. Hordliczka früher Turteltaub geheißen habe — Vückſchluß 
naheliegend. And die Dresdener „Deutſche Wacht“ vom 12. 4. 1912 ſchrieb: 
das , deutſche ! Haupt der Alliance Iſraelite, der kgl. preußiſche Geh. 
Kommerzienrat Goldb erger alias Geld borger, iſt geadelt worden, 
und ſpielt feine Role in den höchſten Kreiſen Deutſchlands 


re = 


Anzeigen einſchlägiger Literatur. 
Die wichtigſten Schriften über die Judenfrage, Varuna, 
Hammer, Ritualmordwahn?, Raſſenwiſſenſchaft, Gobi- 
neau, Chamberlain u. A., Literaturhiſtoriker Prof. Bartels 
Werke, Mangel eines jüdiſchen Kürſchner. Ein politiſches 

Zeitdokument: Wenn ich der Kaiſer war 


Deutſchland muß voll deutſcher Menſchen 

und deutſcher Art werden, ſo von ſich wie 

ein Ei, dann iſt für Paläftina kein Platz 
* in ihm. Paul de Lagarde. 


Deutſche Kanzlei Verlins w. iu, 


Hafenplatz 9 


Auskünfte jeder Art in völkiſchen Fragen, 
Vertrieb nationaler Schriften, Aus künfte, 
Wehrſchatzmarken, Poſtkarten, Verlag. 


Die „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ 


iſt die einzige deutſche Tageszeitung, die furcht⸗ 
be und unbeſtechlich für reines Deutſchtum und 
egen ſemitiſierende Einflüſſe kämpft und deshalb 
ollten ſich alle Männer deutſch⸗ germaniſcher 
rt, alle Gleichgeſinnten um unſer Banner 
„Staatsbürger⸗ Zeitung“ ſcharen. 
Probenummern ſtehen koſtenlos zur Verfügung. 


Staatsbürger⸗Zeitung, Berlin, 
Bernburger Straße 18. 
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Die wichtigſten Schriften über die 
Judenfrage. 
H. Naudh: Die Juden und der deutſche Staat. 12. Aufl. 
Wird ſoeben ueu aufgelegt. Peter Kreuer, Frankfurt a. M., Domplatz 1. 
Wilh. Marr: Der Sieg des Judentums über das Ger- 
5 (Wahrſcheinlich vergriffen, nur antiquariſch.) Preis 
Prof. Heinr. v. Treitſchke: Ein Wort an unſer Juden ⸗ 
tum. Verlag von Schaumann, M.⸗Gladbach. Preis 80 Pfg. 


Prof. Paul de Lagarde: Deutſche Schriften. Verlag 
der Dieterichſchen Aniverſitäts⸗ Buchhandlung, Göttingen. 4. Aufl. Preis 
geh. Mk. 4.—, geb. Mk. 5.50. 


Lagarde: Juden und Indogermanen. Verlag Dieterichfche 
Aniverſitäts⸗ Buchhandlung, Göttingen. 

Otto Glagau: Der Börſen⸗ und Gründungsſchwindel 
in Berlin. (Nur noch antiquarifch zu haben.) 

Prof. Dr. Adolf Wahrmund: Das Geſetz des Noma⸗ 
dentums und die heutige Juden ⸗Herrſchaft. Verlag 
Reuther & Reichard, Berlin. Preis Mk. 3.—. 

Prof. Dr. Eugen Dühring: Die Judeufrage als Frage 
der Naſſeuſchädlichkeit. Verlag Reuther & Neichard, Berlin. 
reis Mk. 3.—. 

Prof. Rohling: Der Talmud-Iude. Verlag der e 
ſchen Druck⸗ und Verlags⸗Anſtalt, Hamburg. Preis Mk. 1 

Ecker: Der Judenſpiegel im Lichte der Wahrheit Ver · 
lag der Vonifazius⸗Druckerei, Paderborn. Preis Mk. 1.80 


Dr. Willibald Hentſchel: Varuna. Geſes des aufſteigenden 
und ſinkenden Lebens in der Geſchichte. Hammer⸗Verlag, Leipzig. Preis 
geh. Mk. 6.—, geb. Mk. 7.20 

Prof. Ad. Bartels: Judentum und deutſche Literatur. 
1912. Verlag Deutſche Kanzlei, Berlin SW. 11, Bernburger Straße 15. 
Preis 40 Pfg. 

Eduard Drumont: La France juive. Heutſche Ausgabe. 
(Nur noch antiquariſch zu haben.) 
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Dr. med. Guſtav Stille: Der Kampf gegen das Iuden- 
tum. 4. Aufl. Germanicus-Verlag, Leipzig. Preis Mk. 1.20. 


Dr. W. Gieſe: Die Judenfrage am Ende des 19. Jahr- 


hunderts. Anhang: Preſſe und Judentum von O. Böckler. Bei 
Hermann Beyer, Leipzig⸗Neudnitz. 
Die Bücher können durch jede Buchhandlung oder auch durch den Hammer⸗ 
Verlag bezogen werden. 
Für jeden nicht durch längere Studien in der geſamten (Lehre vom Juden⸗ 
weſen) Judeologie gründlich Bewanderten, geben als Notbehelf Th. Fritſch' 
treffliches „Handbuch der Judenfrage“ (47. Tauſend, Hammer Verlag 
Leipzig, 1 Mk.) und der Semigotha, einander ergänzend, den „Schlüſſel 
zum Verſtändnis der heutigen immer unerträglicher werdenden Juden⸗ 
herrſchaft.“ — Wem dieſer fehlt, der tft politiſch blind! 


Theodor Fritſch' 


Handbuch der Judenfrage ug 


wird jeden, auch den vorurteilsvollſten Leſer, davon überzeugen müſſen, 
daß die richtige Erkenntnis über das Judenweſen heute geradezu zu den 
Lebens bedingungen unſerer Kultur gehört. Außerhalb aller parteipoli⸗ 
tiſchen Beſtrebungen bietet es rein ſachlich ein Stück Wiſſenſchaft, einen 
Abſchnitt der Geſellſchaftskunde, das wichtigſte zur Beurteilung der Juden⸗ 
frage erforderliche Material. Darüber unterrichtet zu ſein, iſt heute die 
Pflicht eines jeden, der auf zeitgemäße Bildung und politiſche Reife 
Anſpruch erheben will. N 


Fortſchritt und Nüdhſchritt, 
ihr wahres Weſen und ihre praktiſche Bedeutung] 


einheitlich erläutert von 
Dr. Nobert Freiherrn von Eichhoff, Arzt. 
Verlag von A. Haſert & Co., Borsdorf, Bez. Leipzig. 
Geh. 2 Mk. (2 Kr. 40 H.), geb. 3 Mk. (3 Kr. 60 H.) 

Anſre Zeit iſt gerne geneigt, Gegenſätze, und zwar zum Schaden des 
Voltstumes, zu vergeſſen. Es iſt deshalb von beſonderem Werte, um 
das deutſche Volk kampfhart und wehrfähig gegen ſeine vielen Gegner 
zu erhalten, immer wieder die Bedeutung und den Inhalt deutſchen 
Weſens zu betonen und auf die Merkmale der ihm fremden Anſchau⸗ 
ungen hinzuweiſen. 

Ein Arzt, Dr. Robert von Eichhoff, hat in fo glücklicher Weiſe unter⸗ 
nommen, zwei der Dangergeſchenke des Judentumes — deſſen moraliſche 
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Weltanſchauung und das Weſen der Sozialdemokratie — in feinem Werke 
„Fortſchritt und Rückſchritt“ näher zu beleuchten. 

Dieſes Buch iſt eine Tat und zwar eine mutige Tat. Der Verfaſſer 
weiß, daß er damit einen hölliſchen Haß gegen ſich gewappnet hat. Der 
Mann weiß, daß unter den Völkern der weißen Raſſe eine furchtbare 
Macht herangewachſen iſt, von der die Meiſten nichts ahnen, und die ſich 
Den Sieg erſtreiten will und wenn der Weg über Leichen gehen muß. 

Mit Heißhunger werden von dem Leſepöbel die Schauderromane, die 
Kolportageromane verſchlungen, die da erzählen, wie in vergangener Zeit 
die Inquiſition und die Jeſuiten teils durch offenen Mord, teils heimlich 
ihren unbequemen Gegner aus dem Wege räumten. Das Volk erhitzt 
ſeine Phantaſie daran; es gerät in einen heiligen Eifer gegen die Blut⸗ 
hunde von der Art eines Peter Arbuez — es ahnt aber nicht im mindeſten, 
daß auch heute noch eine furchtbare im geheimen arbeitende Macht mit 
einem Fanatismus, der ſich jenſeits von Gut und Böſe dünkt, an ihrem 
Siege und an der Befeſtigung ihrer Herrſchgewalt arbeitet. 


— 
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| Varuna 
Das Geſetz des aufſteigenden und ſinkenden Lebens in der 


Geſchichte. 
„„Von Dr. Will. Hentſchel. 2. Aufl. 

Schon bei ihrem erſten Erſcheinen hat dieſe Schrift viel Intereſſe er- 
weckt und iſt zum Mittelpunkt eines lebhaften Meinungskampfes gewor- 
den. Die neue Ausgabe iſt weſentlich ergänzt und erweitert, vor allem 
aber gemeinverſtändlicher gehalten. Sie behandelt in grundlegender Weiſe 
das große Kultur⸗Problem der Menſchheit, das Entſtehen und Vergehen 
der Völker und Rafien; fie unterſucht die Gründe des Aufſtieges und Ver⸗ 
falles und ſtreift dabei alle wichtigen Fragen unſerer Zeit, ſeien ſie wirt⸗ 
ſchaftlicher, ſozialer, politiſcher oder religiöſer Natur. 

Wenn die Schrift in der Hauptſache eine einheitliche Zuſammenfaſſung 
der neueſten Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung auf ethnologiſchem 
und ſoziologiſchem Gebiete darſtellt, ſo trägt der Verfaſſer andrerſeits 
wichtige neue Geſichtspunkte und Schlußfolgerungen in die Behandlung 
hinein, die ſich in mehreren Punkten zu kühnen Hypotheſen zuſpitzen. Sie 
wird aus dieſem Grunde, beſonders unter den zünftigen Gelehrten, ſcharfe 
Widerſacher finden, aber gerade dadurch zur Klärung der Anſchauungen 
beitragen. Jeder, der an der Geſtaltung eines neuen deutſchen Volks⸗ 
lebens Anteil haben will, wird ſich mit dieſer Schrift auseinander ſetzen 
müſſen; denn fie iſt in letzter Linie nichts geringeres als der Verſuch 
eine neue Welt⸗ und Lebensanſchauung zu begründen und dem ratloſen 
Germanentum einen Weg zu neuen Höhen zu weiſen. 

Dieſes geſchichts⸗philoſophiſche Werk, das die Zuſammenhänge des 
Semitismus mit dem Kultur⸗ Phänomen in ihrer ganzen Tiefe erſchließt, 
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erhebt die Lehre von der Juden Macht und ihrem Wirken in der Ge 
ſchichte zu einer wiſſenſchaftlichen Disziplin. Trotzdem bleibt 
es ein gemeinverſtändliches Buch im beſten Sinne. Es verdient hier um⸗ 
ſomehr Erwähnung, als es von der geſamten Preſſe in ſeiner erſten Auf⸗ 
lage mit vollkommenem Stillſchweigen übergangen worden iſt. 

626 Seiten Groß⸗Oktav, durch alle Buchhandlungen zu beziehen, koſtet 
Mk. 6.—, geb. Mk. 7.20. N 


Hammer ⸗ Verlag (Th. Fritſch), Leipzig. 
Eine Zeitſchrift im Varuna⸗Sinne, 


die allen neuen Bewegungen unſerer Zeit, den geiſtigen, wirtſchaftlichen 
und ſozialen Fragen in voller Anabhängigkeit nahe ſteht, ohne Nückſicht 
auf einen politiſchen Partei⸗Standpunkt, iſt der ſeit 1902 in Leipzig 


erſcheinende 
Hammer 
Herausgeber Theodor Fritſch. 


Der, Hammer“ widmet ſeine Aufmerkſamkeit nicht nur allen Vorgängen 
des öffentlichen Lebens und beurteilt ſie im ſtreng nationalen Sinne, er 
beleuchtet auch die Naſſen⸗Frage, das Züchtungs⸗Problem wie die na⸗ 
tional⸗religiöſe Erneuerung unſeres Volkes. 

Der „Hammer“ iſt bemüht, das eigentlich Deutſche aus dem Wuſt des 
modernen Stimmen⸗Wirrwarrs herauszuretten; er wendet ſich dabei nach⸗ 
drücklich gegen die Entwurzelung und Semitiſierung. Er ſucht nach den 
Grundlagen einer nationalen Erneuerung und erblickt ſolche hauptſächlich 
in einer Schul- und Erziehungs⸗Reform, in Neugeſtaltung des Nechts⸗ 
weſens, vor allem in der Bodenrechts- Reform und in der Gewinnung 
neuer religiös⸗ſittlicher Grundlagen. 

Zu den Mitarbeitern des „Hammer“ gehören u. a.: Adolf Bartels, 
Ottomar Beta, Max Bewer, Paul Dehn, Prof. Dr. Paul Förſter, Dr. 
Ewald Haufe, Alfred Heil, Dr. Willibald Hentſchel, J v. Lanz⸗Liebenfels, 
Dr. Franz Lüdtke, Dr. Leop. H. Müller (Bremen), Dr. Heinr. Pudor, Käthe 
Rohmeder, Willy Schlüter, Kurt v. Strantz u. v. a. 


EN, mein Abonnement erneure, kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen von 
ganzem Herzen meine Zuſtimmung zu Ihrer Tendenz zum Ausdruck zu 
bringen. Es freut ſich aufrichtig an jedem neuen Hammerſchlage — Ihr 
Sie außerordentlich hochſchätzender Or. Graf v. Pfeil. 


Solch' weiter Blick und ſolche Wahrheitsliebe, wie ſie im „Hammer“ 
im allgemeinen zu finden ſind, ſtehen geradezu einzig da. Möchten Ihre 
Beſtrebungen von ſchönſtem und reinſtem Erfolge begleitet ſein! 

Hofrat Prof. Max Seiling. 
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. . . . . Die Tendenz Ihres geſchätzten Blattes dürfte wohl des unge⸗ 
teilten Beifalls der Beſten der Nation ſicher ſein. Es weht aus dem⸗ 
ſelben wie ein friſcher Hauch in den Moderdunſt unſerer Aberkultur und 
es bleibt nur zu wünſchen, daß es dem „Hammer“ gelingen möge, mit 
wuchtigen Schlägen die falſchen Götzen unſerer Zeit zu zertrümmern. 

Prof. M. Glaſenapp. 

Der Artikel über die Religion der Zukunft bat mich ſehr gefreut. Der 
„Hammer“ hat gerade das als Aufgabe ins Auge gefaßt, was mir von 
jeher als das wichtigſte erſchienen iſt und wofür auch Lagarde am heißeſten 
und nachdrücklichſten geſorgt und gekämpft hat; innere, ſeeliſche Hebung 
der Menſchen und erneuernde Belebung der Religion. Darauf kommt 
alles an, und darum möchte ich gern für Verbreitung Ihres Blattes 
etwas tun können. Der Satz: „Erziehung muß die Loſung heißen“ iſt 
mir aus der Seele gefprochen .... .“ Anna de Lagarde. 


Es gibt wohl kaum ein Flugblatt, das ſo die Augen über den furcht⸗ 
baren Judenbann, der auf uns laſtet, öffnet, wie das letzte Hammerflug⸗ 
blatt: „Wer ſchreibt unſere Zeitungen?“ Ihr ſeht daraus, daß 
nicht nur die meiſten politiſchen Zeitungen von Juden geſchrieben und 
herausgegeben werden, ſondern daß dies auch mit den Frauen- und Mode⸗ 
zeitungen, ſowie der gewerblichen Fachpreſſe der Fall iſt. Laßt Euch 
einen Pack dieſer Flugblätter kommen, verteilt ſie, laßt ſie in der Eiſen⸗ 
bahn liegen, ſteckt ſie in die Briefkäſten vor den Wohnungen uſw. Auf, 
an die Arbeit! Nur Taten können uns noch retten! 

Hellwig, Oberſt a. D. 


Der „Hammer“ koſtet / jährlich 1 Mk. 50 Pfg. und direkt vom Hammer: 
verlag, Leipzig, Königſtraße 27, unter Streifband 1 Mark 65 Pfg. 
— Probenummern unentgeltlich. — 


Hammer⸗Werbung. 


Als vorzügliches Aufklärungs⸗Mittel eignen ſich die Hammer⸗Flugblätter 
(Sonder⸗Abdrucke aus dem Hammer), zu deren Verbreitung alle Hammer⸗ 
Freunde beitragen möchten. Als beſonders wirkſam haben ſich erwieſen: 
Nr. 22: Frauen⸗Frage. 8 ſeitig 
„ 66: Geiſtes⸗ und Körperpflege. 4 
91: Auf dem Wege zum Amſturz. 8 „ 
97: Das ſchlingende Angeheuer. 4 „ 
41: Die Führer der Arbeiterſchaft. 8 
: Wer ſchreibt unſere Zeitungen? 8 
144: Wer war Chriſtus? 8 „ 
145: Eine praktiſche Probe auf den Zukunftsſtaat. 8 „ 
146: Der Kampf mit dem Nabbinismus. 8 „ 
147: Vom parteipolitiſchen Antiſemitismus. 8 „ 
Die 8 ſeit. Flugblätter koſten 100 Stück Mk. 1.50, 4 ſeit. 100 Stück 75 Pfg. 
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Der Artikel „Vom parteipolitiſchen Antiſemitismus“ ift auf Wunſch 
vieler alter Hammer⸗Leſer und Freunde als Flugblatt Nr. 147 gedruckt 
worden. Wir bitten um weiteſte Verbreitung desſelben. 

Der treue Veteran der völkiſchen Sache, Herr Ingenieur Theodor 
Fritſch, ein aufrechter deutſcher Mann und unerſchrockener Vorkämpfer 
für deutſches Recht und deutſche Ehre gegen die überwuchernde Fremd⸗ 
herrſchaft, wurde wegen Beleidigung Jahwes bekanntlich zu 8 Tagen 
Gefängnis verurteilt. Eine Reihe angeſehener und verdienter Männer 
wandte ſich darauf an ſeinen Landesherrn um ſeine Begnadigung. Die 
Bitte wurde abgewieſen. Mit allen ruhig, ſachlich, ehrlich und ehrenhaft 
Denkenden hoffen auch wir, daß Se. Majeſtät von Sachſen endlich die 
wirkliche, all' umfaſſende Wahrheit erfahre f 


Vor kurzem erſchien in zweiter Auflage Fritſch' Aufſehen erregendes Buch: 


Mein Beweis⸗Material 
gegen Jahwe. WE 


Die kritiſchen Äußerungen über den Gott der Juden und die jüdiſche 
Lehre haben dem Verfaſſer bekanntlich mehrere Strafprozeſſe und Ver⸗ 
urteilungen eingetragen. Da das Gerichtsverfahren eine erſchöpfende 
Begründung der Angriffe nicht zuließ, wurden die Beweiſe in dieſem 
Buche ausführlich zuſammengeſtellt. Die Darlegungen zeigen viele Stellen 
des Alten Teſtamentes in neuem Lichte und geben ein Bild von dem 
Weſen der jüdiſchen Lehre und ihrem „Gotte“, wie es bisher nicht be 
kannt war. Wichtige Zitate aus dem Alten Teſtament und dem Talmud 
ſind im hebräiſchen Artext und in ſinngetreuer Aberſetzung wiedergegeben. 
Es ſtellt damit den Kampf gegen das Judentum auf völlig neue Grundlagen. 
220 Seiten, geh. Mk. 1.50, geb. Mk. 2.—. 


Hammer- Verlag Leipzig, Königſtraße 27. 


Ritualmordwahn? E 


Hinſichtlich dieſes Themas möchten wir folgende Schriften zum Quellen 
ſtudium empfehlen: 

Gbillany, Die Menſchenopfer der alten Hebräer, beſond. S. 545. o gem, 
Die jüd. Moral und das Blut⸗Myſterium; H. Breyer, Leipzig. o Dr. theol. 
Carl Mommert, Ritt. des hig. Grabes, Menſchenopfer bei den alten Se 
bräern; Leipzig, Haberland 1905. 0 Derſelbe, Der Ritualmord bei den 
Talmud⸗Juden; Leipzig, Haberland 1905 (mit eingehendem Verzeichnis 
Ptteder Ritualmorde und Blutabzapfungen, ſowie der einſchlägigen 
e © Derſelbe, Widerlegung der Widerſprüche frommer Juden 
1906. 0 P 1 die Blutbeſchuldigung der Juden; Leipzig, Haberland 

i ul Koch, Der Ritualmord, eine Forderung des Alten Teſta 
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ments; Berlin 1902. 0 Die Juden und das Chriſtenblut, Geſchichtl. Bei⸗ 
träge zur Frage des jüdiſchen Blutrituals; Berlin (o. J.). o Freimut, Die 
jüdiſchen Blutmorde von ihrem erſten Erſcheinen in der Geſchichte bis 
auf unſere Zeit; Münſter, Ruſſell 1895. 0 Die päpſtlichen Bullen über 
die Blutbeſchuldigung; München, Schupp 1900. 0 Nohracher, Arſula von 
Lienz — ein von den Juden (1443) gemartertes Chriſtenkind; Brixen 1905. 0 
Pfarrer Dr. Joſef Deckert, Ein Ritualmord (begangen an dem Zjährigen 
Gerber in Trient am 23. März 1475; ſiehe Liebe, Das Judentum in der 
deutſchen Vergangenheit, S. 20); Dresden 1893. 0 Derſelbe, Tiroler Kinder, 
jüdiſche Nitualmorde, aus hiſtor. Quellen erwieſen, 132 S., Henſel. o Der 
Mord zu Lutſcha (Galizien, am 4. Dez. 1881); Marburg 1888. 0 Der Prozeß 
von Tisza⸗Eszlar (Ermordung der Eſther Solomoſſi am 1. Auguſt 1882); 
Wien 1883. 0 Geza v. Onody, Tisza⸗Eszlar in Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart; Budapeſt 1883. a Der Fall Buſchoff, Die Anterſuchung über den 
Xantener Knabenmord (am 29. Juni 1891); Berlin 1892. 0 Schwurgerichts⸗ 
Verhandlung über den Knabenmord zu Kanten; Dresden 1892. 0 Schwer, 
Die Wahrheit über die Morde in Polna (17. Juli 1898 und 29. März 1899); 
Wien 1900. (Broſchüre inſofern unvollſtändig, als ſie nur die erſte Ver⸗ 
urteil. des jüd. Doppelmörders Hülsner vor dem Schwurger. in Kutten⸗ 
berg, Sept. 1899, nicht auch die abermal. Verurteilung vor dem Schwurger. 
Piſek, Nov. 1900, und das Geſtändnis des Mörders bringt. 0 Max Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg, Der Blutmord in Konitz (11. März 1900); Ham- 
burg, Deutſchnationale Buchhandlung. o Laurent, Relation histor. des 
affaires de Syrie depuis 1840-42. c Otto Glagau, Kulturkämpfer Nr. 86— 118. 
o Strack: Der Blut⸗ Aberglaube erw. Hammerheft 236, 199. 0 B. Ark, 
Hiſtor. Enthüllungen über die Judenmoral und das Blutgeheimnis, 2. Aufl.; 
Henſel, Köln, Komödienſtr. 51. 0 „Der Kindleinfreſſer auf dem Kornhaus⸗ 
platz“, Bern, bei C. A. Jenni Vater 1847, Seiten 43 ff. o „Vom Blutmord⸗ 
Glauben im 236. und „Rätſelhafte Morde“ im 215. Hammerheft uſw. 
And viele andere einſchlägige Schriften, darunter eine von einem Regie- 
rungsjuriſten mit nicht weniger als 64 gerichtsordnungsmäßig erwieſenen 
und darunter vielen eingeſtandenen Fällen, die wir ſelbſt beſitzen aber 
verlegt haben und erſt in der Nächſtauflage genau anführen können. 
Sylock im Kaufmann von Venedig: Denn weil Du dringſt auf Recht, 
fo ſei gewiß, Recht ſoll Dir werden, mehr als Du begehrſt. 


Prof. Dr. Eugen Dühring: Die Judenfrage als Frage 
des Naſſencharakters und ſeiner Schädlichkeiten für Völkerexiſtenz, Sitte 
und Kultur. Mit einer denkeriſch freiheitlichen und praktiſch abſchlie⸗ 
ßenden Antwort. 5. umgearb. Auflage. Nowawes bei Berlin; Per⸗ 
ſonaliſt⸗Verlag von Alrich Dühring. (Auslieferung auch Leipzig durch 
Theodor Thomas.) 1901. 3 Mk., geb. 3.75 Mk. An Perſonaliſt⸗Abon⸗ 
nenten bei direktem Bezug für 2.50 Mk., geb. 3.25 Mk. Zuſendung über⸗ 
allhin frei unter Streifband nach Betragseingang (oder mit Nachn.) 
Sieben Exemplare 12 Mk., geb. 17 Mk. 
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Soziale Rettung durch wirkliches Recht ſtatt Naubpolitit und 
Knechtsjuriſterei. Leipzig 1907. Theod. Thomas. 6 Mk., geb. 7 Mk. 


Sache, Leben und Feinde. Als Hauptwerk und Schlüſſel zu 
feinen ſämtlichen Schriften. Mit feinem Bildnis in Lichtdruck. 2., er- 
gänzte und ſtark vermehrte Auflage. Leipzig 1903. Theod. Thomas. 
8 Mk., geb. 9.75 Mk. 


Ottomar Beta: Deutſchlands Verjüngung. Zur Sheorie 
und Geſchichte der Reform des Bodens: und Kreditrechts. Berlin 
1901. Verlag J. Harrwitz Nachf., I. Band. — II. Band in Vorbereitung. 
(Proſpekt gratis durch den Verf., Steglitz, Breiteſtr. 16.) Eine Schrift 
von höchſter Wichtigkeit für jeden, der Ar und Halm beſitzt! 

Der Verfaſſer wendet ſich gegen jedwede Belaſtung des Bodens, der 
zur Verſklavung führen muß. Wenn wir dieſen Berg der Erkenntnis 
nicht überſteigen, gehen wir einer abermaligen Fremdherrſchaft und Aus⸗ 
rottung entgegen, denn dann ſind wir Knechte einer Macht, die zum 
Greuel unter den Völkern wird und werden gehaßt werden als deren 
Werkzeug. Den Vorgeſchmack davon hat man bereits in Konſtantinopel 
gehabt, wo man den Padiſchah vertrieb, der ſich der „Deutſchen Bank“ 
verſchrieben hatte, und wo man vor den Deutfchen ausſpie, wie uns von 
dem Inhaber eines hieſigen großen Handlungshauſes mitgeteilt wurde. 
Es iſt höchſte Zeit, daß dieſer Entwicklung entgegengearbeitet wird! 


Die 
Armanenſchaft der Ario⸗Germanen. 


II. Teil. Von Guido v. Liſt. 


Hochaktuell und zeitgemäß. Anentbehrlich für jeden Politiker 
und ganz beſonders den Freunden des Semigotha zu raten. 


E. L. Freiherr v. Wolzogen ſagt in ſeinem Roman „Der Erzketzer“ 
(Berlin, F. Fontane & Co. 1911) Bd. II, S. 214: „. . Ich bin auf die Reli- 
gion unſerer Vorfahren zurückgegangen und habe da überraſchend reiche 
Möglichkeiten einer Nenaiſſance des deutſchen Glaubens gefunden. Alles, 
was unſer heutiges Chriſtentum an wirklich volkstümlichen Gemütswerten 
beſitzt, iſt ja treubewahrte Erbſchaft aus heidniſcher Vorzeit — bei uns 
ſo gut wie in den ſüdromaniſchen Ländern. Es braucht alſo keineswegs 
das natürliche Empfinden des Volkes durch gewaltſame Zerſtörungsarbeit 
verletzt zu werden. Guido v. Lift hat uns in feinen Schriften die Grund ⸗ 
lage gegeben, auf der man die Kultformen und den Katechismus des 
deutſchen Glaubens aufbauen könnte. Es iſt kein Zweifel möglich, daß 
die Miſſionäre dieſes deutſchen Glaubens unter allen germaniſchen Völ⸗ 
kern leichte Arbeit haben werden!. | 
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Dr. J. Lanz v. Liebenfels ſagt in Nr. 38 der „Oſtara“: Guido v. Lift 
wandelt völlig neue originelle Wege in der Erforſchung des germaniſchen 
Altertums. Er iſt ſozuſagen Wiederentdecker der geiſtigen Kultur unſerer 
Vorvorderen, deſſen Schriften es verdienen, Gemeingut des deutſchen 
Volkes zu werden. Trotz aller Anfeindungen der „Zünftigen“ empfehlen 


auch wir daher: , 
Guido v. Liſts Werke 


ſoweit noch im Buchhandel erhältlich. Etwa Vergriffenes beſorgt, ſoweit 

möglich, Buchhändler Friedr. Schalk, Wien, VI., Mariahilferſtr. 97. 

Carnuntum. Hiſtoriſcher Roman aus dem 4. Jahrh. Berlin, G. Groteſche 
Verlagsbuchhandlung, 1889. 2 Bände, Mk. 7.—. 

Deutſch⸗mythologiſche Landſchafts bilder. Berlin, Hans Lüſtenöder, 1891, 
5 Kr. 40 H. Jetzt: Cornelius Vetter, Wien, III., Hauptſtraße 22. 

Walküren⸗Weihe. Epiſche Dichtung. Brünn, 1895. Verlag „Deutſches 
Haus“, Preis Kr. 2.—. 

Pipara, die Germanin im Cäſarenpurpur. Hiſtoriſcher Roman aus 
= 80 Jahrh. Leipzig, Literariſche Anſtalt Aug. Schulze, 1895. 2 Bände, 


Niederöſterreichiſches Winzerbüchlein. Reich illuſtriert. Wien, Cornelius 
Vetter, 1898. Preis Kr. 1.—. 

Der Anbeſiegbare. Ein Grundzug germaniſcher Weltanſchauung. Neich 
ausgeſtattet. Wien, Friedrich Schalk. Preis Kr. 1.20. 

König Vannius. Ein deutſches Königsdrama. Verlag des Vereines 
„Deutſches Haus“ in Brünn, 1899. Preis Kr. 1.—. 

Der Wiederaufbau von Carnuntum. Mit zwei Karten. Wien, Friedrich 
Schalk, 1900. Preis Kr. 1.—. 

Sommer ⸗Sonnwend⸗ Feuerzauber. Skaldiſches Weiheſpiel. Wien, 
Schererverlag, 1901. Preis Kr. 1.50. 

Alraunen⸗Mären. Kulturhiſtoriſche Novellen und Dichtungen aus ger⸗ 
maniſcher Vorzeit. Teutonia Verlag, Karl RX. Vogelsberg, Leipzig, 
Wien, 1903. Preis geh. Mk. 4.—, geb. Mk. 5.—. 

Das Goldſtück. Ein Liebesdrama in fünf Aufzügen. Wien, „Literatur⸗ 
anſtalt Auſtria“, 1903. Preis Kr. 2.50. 

22 m der Runen. C. F. Steinacker, Leipzig 1908. Preis 


Die Armanenſchaft der Ario⸗ Germanen. I Teil. C. F. Steinacker, 
Leipzig, 1908. Preis Mk. 1.50. 

Die Religion der Ario⸗Germanen in ihrer Eſoterik und Exoterik. 
Th. Schröders Nachf., Zürich, 1910. Preis Mk. 2.—. 

Der Abergang vom Wuotanstum zum Chriſtentum. Zürich, Th. 
Schröters Nachf. — Erſcheint demnächſt. 

ar an der Ario-Germanen. C. F. Steinacker, Leipzig, 1908. Preis 


Die Namen der Völkerſtämme Germaniens und deren Deutung. 
C. F. Steinacker, Leipzig, 1909. Preis Mk. 2.50. 
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Die Bilderſchrift der Ario-Germanen. C. F. Steinacker, Leipzig, 1910. 
Preis Mk. 8.30, Kronen 10.—. 
Alle, denen die Pflege deutſcher Geiſteskultur und Verbreitung ariſch⸗ 
germaniſcher Weltanſchauung in unſerem Volke am Herzen liegt, mögen 
dieſe Beſtrebungen durch ihren Beitritt zur „Guido v. Liſt⸗Geſellſchaft“ 
unterſtützen. 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft ſind an den Vorſtand der „Guido v. Liſt⸗ 
Geſellſchaft zu Wien“, IX., Bleichergaſſe 18, zu richten. 


— — ——— — — Dyz 


Naſſenforſcher find in der Erkenntnis ihrer Zeit um 50 

Jahre voraus. Anter ihnen vielleicht der tieſſtblickende 

iſt Dr. Jörg Lanz v. Liebenfels, der viel angefeindete. 
Wer den Mittelſaal der ägypt. Abteilung des Britiſchen Muſeums zu 
London beſieht, wird überwältigt von der Aberzeugung, daß Dr. Lanz 
wohl den Dingen auf den Grund ſieht und Recht haben dürfte — zumal 
das Arrangement dort deutlich verrät, daß die Kuſtoden des britiſchen 

Muſeums zu derſelben Erkenntnis gelangt ſein müſſen. 

Dr. Jörg Lanz v. Liebenfels“ Werke und Veröffentlichungen im Oſtara⸗ 
Verlag Nodaun bei Wien. (Auslieferung für den Buchhandel durch 
Buchhändler Friedrich Schalk in Wien, VI., Mariahilferſtraße 97.) 
Septuaginta und Hexapla. Mit Anmerkungen und deutſcher Aberſetzung. 

Mk. 15.—. 


Itala und Vulgata. Mit Anmerkungen und deutſcher Aberſetzung. Mk. 15.—. 

Theozoologie, oder: Die Kunde von den Sodoms-Äfflingen und dem 
Götter⸗Electron. Eine Einführung in die älteſte und neueſte Weltan⸗ 
ſchauung und eine Rechtfertigung des Fürſtentums und des Adels. 
Mit 45 Bildern. Mk. 2.50, Kr. 3.—. 

Bibeldokumente. Heft 1. Der Affenmenſch der Bibel. Mit drei Tafeln 
und mehreren Illuſtrationen. Mk. 1.—. Heft 2. Die Theoſophie und 
die aſſyriſchen „Menſchentiere“ in ihrem Verhältnis zu den neueſten 
Refultaten der anthropolog. Forſchung. Mit Porträt von Dr. J. Lanz⸗ 
Liebenfels und acht Illuſtrationen. Mk. 1.—. Heft 3. Die Archäologie 
und Anthropologie und die aſſyriſchen Menſchentiere. (Sammlung 


wird fortgeſetzt.) 
Oſtara⸗Flugſchriften: 
Nr. 3. Revolution oder Evolution. 10 und 13. Anthropogonika, aus- 
gewählte raſſengeſchichtliche Urkunden (vergriffen). 18. Raſſe und Wohl⸗ 
fahrtspflege, ein Aufruf zur Einſchränkung der Wohltätigkeit (vergriffen). 
21. Raſſe und Weib und ſeine Vorliebe für den Mann der niederen 
Artung (vergriffen). 22 und 23. Das Geſetzbuch des Manu und die Naſſen⸗ 
pflege bei den alten Indo⸗Ariern. 26. Einführung in die Naſſenkunde. 
Mit ſieben Abbildungen. 27. Beſchreibende Raſſenkunde. Mit neun Ab- 
bildungen. 28. Antlitz und Naſſe. Mit! vierzehn Abbildungen. 29. Al 
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gemeine raſſenkundliche Somatologie. Mit zehn Abbildungen. 30 und 
31. Beſondere raſſenkundliche Somatologie I und II. Mit acht und vier 
Abbildungen. 32. Vom Steuer⸗eintreibenden zum Dividenden⸗ zahlenden 
Staate. 33. Die Gefahren des Frauenrechtes und die Notwendigkeit der 
mannesrechtlichen Herrenmoral (vergriffen). 34. Die raſſenwirtſchaftliche 
Löſung des feruellen Problems (vergriffen). 35. Neue phyſikaliſche und 
mathematiſche Beweiſe für das Daſein der Seele. 36. Das Sinnes⸗ und 
Geiſtesleben der Blonden und Dunklen. 37. Charakterbeurteilung nach 
der Schädelform, eine gemeinverſtändliche Raſſenphrenologie. Mit ſechs 
Abbildungen. 38. Das Geſchlechts⸗ und Liebesleben der Blonden und 
Dunklen. J. Anthropologiſcher Teil. Mit drei Abbildungen (vergriffen). 
39. Dasſelbe. II. Kulturgeſchichtlicher Teil. Mit drei Abbildungen (ver⸗ 
griffen). 40. Naſſen⸗Pſychologie des Erwerbslebens. I. Die Verarmung 
der Blonden und der Reichtum der Dunklen. Mit ſieben Abbildungen. 
41. Dasſelbe. II. Die maskierte Dieberei als Erwerbsprinzip der Dunklen. 
42. Die Blonden und Dunklen im politiſchen Leben der Gegenwart. 43. Ein: 
führung in die Sexual⸗Phyſik, oder: Die Liebe als odiſche Energie. Mit 
ſechs Abbildungen. 44. Die Komik der Frauenrechtlerei. 45. Die Tragik 
der Frauenrechtlerei. 46. Moſes als Darwiniſt. 
Dieſe Sammlung wird fortgeſetzt und erſcheint etwa alle Monate ein Heft. 
Wegen der anderen Nummern der Oſtarahefte, die hier nicht aufgeführt 
wurden, weil fie von anderen Schriſtſtellern ſtammen, wolle man ſich 
Proſpekte und Verlagsverzeichniſſe des Oſtara⸗Flugſchriftenverlages vom 
Verlage ſelbſt oder vom Buchhändler Friedrich Schalk, Wien, VI., 
Mariahilferſtraße 97, ſenden laſſen. Preis einer Nummer 40 Heller, einer 
Doppelnummer 80 Heller. Probenummern nur gegen Voreinſendung von 
70 Pfg. 


Raſſenwiſſenſchaft! 

In Nobert v. Mohl „Enzyklopädie der Staatswiſſenſchaften“ findet 
ſich S. 583 die Literatur zur Naſſenfrage verzeichnet und neben Nott und 
Gliddon beſonders Gobineau angeführt. 

Grundlegend für die Erkenntniſſe des Naſſenweſens und Naſſen 
ſtudiums im allgemeinen ſind beſonders: 


Joſeph Arthur Graf Gobineau: 


Essai sur l'inégalite des races humaines (2. Aufl. 2 Bde, Paris 1884); 
deutſche Aberſetzung von Ludw. Schemann, Stuttgart 1902. : 

Die Renatffance, Hiſtor. Szenen; deutſch von Ludiw. Schemann. Neue 
durchgeſ. und verb. Auflage. 5.—7. Tauſend. Karl J. Trübner in 
Straßburg. Hiezu: 

Ludwig Schemann: Gobineaus RNaſſenwerk. Aktenſtücke und Betrach- 
tungen zur Geſchichte und Kritik des Essai sur l'inégalité des races 

humaines, Stuttgart, Fr. Frommanns Verlag (E. Hauff) 1910. 
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Gleich nach dieſen kommen H. St. Chamberlains herrliche Schriften, 
beſonders „Ariſche Weltanſchauung“, erſch. 1905, zu nennen. Ganz her ⸗ 
vorragend aber iſt von 


Houſton Stewart Chamberlain EEE 
Die Grundlagen des Neunzehnten Jahrhunderts 


(10. Aufl.) Volksausgabe, 2 Bde, geb. Mk. 7.20, (Hauptausgabe Gr. 8°, 
1.—5. Aufl. München 1899 — 1904 vergr.) Verlagsanſtalt F. Bruckmann, 
A.⸗G. — Aus der einſchlägigen Literatur möchten wir ferner hervorheben: 
Dr. med. Ludwig Wilſers Schriften: Herkunft der Deutſchen, erſch. 
1885, Stammbaum und Ausbreitung der Germanen 95, Herkunft und 
Argeſchichte der Arier 99, Die Germanen 04, Herk. d. Bayern mit zwei 
Abh. zur Nunenkunde 05, Naſſentheorien 08 und beſonders Die Ger⸗ 
manen, Beitr. z. Völkerk., Thüring. Verlags ⸗Anſt. Eiſenach. 

Dr. Ludwig Woltman: Politiſche Anthropologie, Ebendort. 

Heinrich Driesmanns: Kulturgeſchichte der Naſſeninſtinkte: I. Das 

Keltentum i. d. europ. Blutmiſchung, II. Die Wahlverwandtſchaft d. 

l Blutmiſchung, Dämon, Aus leſe uſw., Verlag Vita, Berlin 
Mk. 4 

Dr. 8 Otto Ammon: Darwinismus gegen Sozialdemokratie 90, 
Natürl. Ausleſe b. Menſchen 93, Bedeutung des Bauernſtandes 94, 
Geſellſchaftsordnung und ihre natürl. Grundlagen 95. 

Dr. med. Albert Neibmayr: Entwicklungsgeſchichte des Talents und 
Genies 08. 

Joſ. Ludw. Neimer: Pangermaniſches Deutſchland 05, Berlin, Verlag 
Friedr. Burkhardt und Grundzüge deutſcher Wiedergeburt 06, Leipzig, 
Thür. Verlagsanſtalt. Letztere Schrift ſchließt mit den Worten: Den 
Germanen des Kontinents ein pangermaniſches Großdeutſchland! Das 
— neben anderem — muß auch bewußt oder nicht, der Kanzlerruf 
verkündet haben, der da heißt: Preußen in Deutſchland voran, Deutich- 
land voran, Europa in der Welt voran! 


2 .⏑⏑E⏑E————Q,Y—— — De ae u 


Verlag Dieterichſche Buchhandlung, Leipzig. 3 Mark. 
Einhart: Deutſche Geſchichte. 


Ganz beſonders empfehlenswert als ſehr gutes ehrliches Geſchichtswerk! 


— 


Die Verheerung deutſchen Kulturlebens durch den Hebraismus und das 
ſchon angerichtete Anheil ſchildert klar und wirkungsvoll Th. Fritſch' 


„Die geiſtige Anterjochung Deutſchlands“ 
Gugl. Antw. an Dr. Lommer und Prof. Sombart), 30 Pfg. Hammerverlag. 


Deutſche Wacht 
(Deutſche Reform) 


Organ für nationale Politik (gegründet 1879) 


Amtliches Publikationsorgan 
der Deutſchen Reformpartei und ihrer Vereine 


Neorganiſiertes Kampfblatt fürdie 
Intereſſen des deutſchen Mittelſtandes, 
der ſoliden Kaufhäuſer, Spezialgeſchäfte 
und empfehlenswerten Erholungsſtätten 


Erſcheint Mittwoch und Sonntag 


Koſtet nur Mk. 1.25 pro Quartal 
(ohne Zuſtellungsgebühr) 
Inſerate 6ſpaltige Petitzeile 25 Pfg., Seite (816 Zeilen) 
200.— Mk., Nabatte je nach Anzahl der Wiederholungen 
von 5% bis 25% beim Jahresſchluß — Käſtchenan⸗ 
zeigen (zirka 25 zu 45 mm): 13 mal 20.—, 26 mal 35.—, 
52 mal 60.—, 102 mal 100.— Mk., Lieferantenliſte (Adreſſen⸗ 
tafel) jährlich über 100 mal 20.— Mk. pro Zeile 


Dresd en -A. 1 
Am Sachſenplatz 


Fernſprecher 6005 


Zweigſtelle: Berlin S. 59, Champauſenſtraße 20 
Fernſprecher Amt Moritzplatz 3688 
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„Deutſcher Herold“ 


Ankündigungsorgan des deutfch-völkifchen Bundes „Urda“, 
Miünchen. 


Politik, Volkswirtſchaft, Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— 


Weit verbreitet in nationalen und völkiſchen Kreiſen. 
Schriftleiter: Hans Stiegeler. 


Bezugspreis halbjährlich 1.30 Mk., jährlich 2.50 Mk. bei monatlich zwei⸗ 
maligem Erſcheinen. — Inſerate die Zeile 20 Pfg., Rabatte werden 
gewährt. — Inſerate unſittlichen oder ſchwindelhaften Inhaltes werden 
nicht aufgenommen. — Geſchäftsſtelle: Frühlingſtraße 17, München. 


Zur Verbreitung von Bublitationen 15 zum Abonnement empfohlen: 


Coblenzer Volksfreund (Coblenzer Volksblatt, Wochenzeitung, Stadt⸗ 
Anzeiger), gegründet 1884; Ehrenbreitſteiner Zeitung (Vallendarer Zei⸗ 
tung, Ehrenbreitſteiner Anzeiger), gegründet 1886; Neuwieder Volks- 
zeitung (General-Anzeiger für Neuwied ꝛc., Rhein⸗ und Lahnzeitung, 
Neuwieder Wochenzeitung), gegründet 1884; Mayener Volksfreund 
(Mayener Anzeiger, Mayener Volksblatt), gegründet 1878; Münſter⸗ 
maifelder Zeitung, gegründet 1881; Adenauer Volkszeitung, gegründet 
1884; Rheiniſche Handwerker ⸗ Zeitung (Zentralorgan zur Vertretung 
der Intereſſen der ſelbſtändigen Handwerker in der Nheinprovinz) ge⸗ 
gründet 1891. — Die vorſtehenden Zeitungen erſcheinen wöchentlich ein- 
mal und nehmen ſämtliche Poſtanſtalten Beſtellungen darauf an. — 
Abonnementspreiſe pro Quartal für „Coblenzer Volksfreund“ und „Ehren⸗ 
breitſteiner Zeitung“ mit illuſtriertem achtſeigem Anterhaltungsblatt 1 Mk., 
für die übrigen Blätter 60 Pfg. — Anzeigen koſten die Zeile für jede 
einzelne Zeitung 10 Pfg. Neklamen die doppelte Zeile 40 Pfg. Bei 
gleichzeitiger Beſtellung in ſämtlichen Blättern koſtet die Anzeigenzeile 
insgeſamt 30 Pfg., die Reflamezeile 1.20 Mk. — Standpunkt: zentrum⸗ 
judengegneriſch. — Redakteur fett 1878: Anton Simonis. — Hochachtungs⸗ 
voll Simonis ſcher Zeitungsverlag, Coblenz, Löhrſtraße 86.— Anzeigen⸗ 
Annahme für alle Zeitungen, Lieferungen aller Druckſachen in Buchdruck 
und Lithographie. — Telegramm ⸗Adreſſe: Zeitungs - Simonis, Coblenz. 
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Deutſcher General-Anzeiger 
1892 gegründetes Organ für nationale Politik 
Für * und Land, Handwerk, Induſtrie und Beamten⸗ 


S En Be VE 


Vereinsweſen aller Art 


4 e en, Berlin S. 59, Champhauſenſtraße 20 
b : Fernſprecher Amt Moritzplatz 3688 


Erſcheint 2 mal wöchentlich: Dienstag und Sonnabend abend für 
Mittwoch und Sonnta'g — Bezugspreis Mt. 1.80 pro Quartal 


Der einzige wirklich deutſche 
Generalanzeiger in Deutſchland 


Eine der ſchneidigſten Zeitungen der nationalen Bewegung 


In Verbindung mit der Deutſchen Wacht, Dresden, 
das offizielle Parteiorgan der deutſchen Reformpartei 


Der ausnahmslos gut deutſch geſinnte Leſerkreis, der zum überwiegenden 

Teil dem kaufträftigen Mittelftande in Stadt und Land angehört, 

agitiert mit der Zeitung energiſch von Familie zu Familie, in Vereins- 
fisungen und Geſellſchaften von Perſon zu Perſon 


Demzufolge iſt es wohl klar, wie eifrig die in ihm 
‚ inferierend. Firmen beachtet und empfohlen werden 


Der Raum der ſechsgeſpaltenen Petitzeile koſtet 40 Pfg. 
die Seite umfaßt 654136 = 816 Zeilen und koſtet 320.— Mk. 

Bei Wiederholungen feſte Rabattfäge von 5—25 % (beim Jahresſchluß) 
Zu Weihnachten, Oſtern u. Pfingſten erſcheinen zur Inſertion 
beſonders geeignete Propaganda ⸗Nr. ohne Preisaufſchlag 
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Aber die Judenfrage 


ſollte jeder Staatsbürger gründlich unterrichtet ſein. 


Beſonders empfehlenswert 
find folgende Schriften, Deren weiteſte Verbreitung dringend erwünſcht tft: 


1. Urteile berühmter Männer über das Judentum. Mk. —.20 
2. Handbuch der Judenfrage (27. Auflage). „ 1.— 
3. Prof. Rohlings Talmud⸗ Jude .. jetzt „ —.50 
4. Dr. Stille, Der Kampf gegen das Suden ee re 
5. Der Blutmord in Konitz re „„ „ „ 80 
6. Die jüdiſche Moral und 905 Blut- Myſterium „ „ ud 
7. Die Juden und das Chriſtenblit „ — 40 
Der Verſand der Schriften erfolgt portofrei gegen Voreinſendung des 
Betrages. 


Reichsverband der deutſchſozialen Partei 
SGamburg 6, Karolinenſtr. 16. 


Ein Kampfblatt 


für deutſche Art und Sitte und gegen jüdiſche Anmaßung 
ſind die in Hamburg zweimal wöchentlich erſcheinenden 


„Deutſchſozialen Blätter“. 


Packende Leitaufſätze! Hervorragende Mitarbeiter! 


Bezugspreis monatlich 50 Pf. und 6 Pf. Beſtellgeld. — Probenummern 
verſendet der Verlag: 


Reichsverband der deutſchſozialen Partei, Hamburg 6 
Karolinenſtraße 16. 
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Werke von Profeſſor Adolf Bartels 


(ohne direkt antiſemitiſch zu ſein, geben alle ſeine Werke jüdiſche Ab⸗ 
ſtammung und jüdiſche Einflüſſe genau an) 
Verlag von Ed. Avenarius, Leipzig 


Geſchichte der Deutſchen Literatur. 


In zwei Bänden. 5. und 6. Auflage. 11. bis 15. Tauſend. Erſter Band: 
Die ältere Literatur. 732 Seiten. Zweiter Band: Die neue Literatur. 
829 Seiten. Preis der beiden Bände: Mark 10.—, gebunden Mark 12.—. 
Bartels' Literaturgeſchichte behauptet ſich bei allen verſtändigen Deut⸗ 
ſchen trotz ſtarker Konkurrenz, da ſie das nationalſte, charaktervollſte und 
äſthetiſch höchſtſtehende unter den neueren Werken dieſer Art ift. — Die 
einleitenden Abſchnitte geben geſchichtlich großzügig die Entwicklung der 
ganzen Perioden, die Einzelcharakteriſtiken, volle Anſchauung von den 
Dichtern mit Bevorzugung des äſthetiſchen Moments, die Schlußabſchnitte 
(zum erftenmal in Deutſchland) eine zuſammenhängende genaue Dar⸗ 
ſtellung der Fortentwicklung nach ihrem Tode. 


Die Deutſche Dichtung der Gegenwart. 
| Die Alten und die Jungen. 
Achte verbeſſerte Auflage 1910. Geheftet Mark 4.—, gebunden Mark 5.—. 


Als der überſichtlichſte und zuverläſſigſte Führer durch die moderne Lite⸗ 
ratur allgemein anerkannt. 


C. A. Kochs Verlags buchhandlung (H. Ehlers) Dresden und Leipzig 
Heinrich Heine. Auch ein Denkmal. 


(1906. 375 S. 8. Preis Mark 3.—, geb. Mark 4.—) 
Das Buch hat bei ſeinem Erſcheinen das größte Aufſehen erregt und iſt 
trotz zahlloſer, heftiger Angriffe unwiderlegt geblieben. Bartels hat 
nicht nur die Lumpennatur Heinrich Heines Überzeugend dargetan, ſon⸗ 
dern auch „die grenzenloſe Aberſchätzung ſeines Talents, die ſo wenig 
ihm wie ſeinen Zeitgenoſſen zum Segen gereicht hat“, wie Friedrich 
Hebbel ſchon 1858 ſagte. Allen Heineſchwärmern zur Lektüre ſehr empſohlen. 
i Ebenſo wie: 


Heinegenoſſen. 

Zur Charakteriſtik der deutſchen Preſſe und der deutſchen Parteien. 
(2. Tauſend 1908. Mit einem Anhang: Sogenannte wiſſenſchaftliche 
Kritik. 187 Seiten 8%. Preis 2 Mark.) 

Hier ſtellt Bartels alle Angriffe auf ſein Heinebuch zuſammen und 
widerlegt ſie in ruhigſter Weiſe. Der Anhang „Sogenannte wiſſenſchaft⸗ 
liche Kritik“ rechnet gründlich mit der heutigen Literaturwiſſenſchaft ab. 
Da das Hamburger Heine⸗„National“ denkmal trotz des Widerſtandes 
aller vernünftigen Deutſchen ſicher zu ſein ſcheint, wird auf Bartels' 
Heinebücher um ſo mehr aufmerkſam gemacht. 


Verlag von Eugen Diederichs, Jena 
Der dumme Teufel 


Ein ſatiriſch⸗komiſches Epos 

2. Auflage. Mit 45 Zeichnungen von G. Brandt. Broſch. 3 Mk., geb. 4 Mk. 
Der „Dumme Teufel“ gilt als einer der trefflichſten und amüſanteſten 
Zeitſpiegel. N 


Verlag der Hanſeatiſchen Drud- und Verlagsanſtalt, Hamburg 36 
Naſſe. 
Sechzehn Aufſätze zur nationalen Weltanſchauung. 
(1909. 199 Seiten. Preis bei direktem Bezug 1.— Mark.) 
Dies Buch ſollte jeder gebildete Deutſche kennen. Wir haben keines, 
das die Fragen der Naſſe und des Volkstums fo klar und mit ſolcher 


Weitſichtigkeit behandelte. Falſche Tagesgrößen wie Naumann und 
Bebel werden ſcharf bekämpft. 


— 2. — — 


Verlag von Alexander Duncker, Weimar (Kommiſſions verlag) 


Deutſches Schrifttum. 
Betrachtungen und Bemerkungen. 
1909— 1911. 192 Seiten. Preis geheftet 3 Mark. 

So gute Aufſätze wie die in dieſem Bande enthaltenen über das moderne 
Drama, die moderne Lyrik, den modernen Roman, die Literaturwiſſen⸗ 
ſchaft ſind in unſerer Zeit ſelten geſchrieben worden. Aberhaupt fühet 
der Band in die moderne Literatur vortrefflich ein, und vor allem, er 
wirkt wie ein buntes Leſebuch, man langweilt ſich nie bei ihm. Freunde 
einer nationalen Literaturentwicklung dürfen am „Deutſchen Schrifttum“ 
nicht vorübergehen, das auch etwas wie die Fortſetzung jeder deutſchen 
Literaturgeſchichte bis zu den neueſten Erſcheinungen iſt. Ein 2% 

fältiges Regiſter iſt beigegeben. 


7 


Kürſchners ſonſt ſehr empfehlenswerter Literaturkalender fußt leider 
nicht auf Naſſenerkenntnis. Ein analoges Handbuch, das (wie Profeſſor 
Bartels tut) jüdiſche Abkunft und jüdiſche Einflüſſe angäbe, wäre höchſt 
zeitnotwendig und dringendes Bedürfnis! 
Ebenſo ein ſolches über alle Werke, die von Juden oder Judengenoſſen 
rühren. Jedenfalls würden beide Behelfe dazu beitragen, die Zahl der⸗ 
jenigen zu mehren, welche die ungeheure Wichtigkeit der Judenfrage 
erfaßt haben. 
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Soeben erſchienen: Dieterichſche Verlagshandlung, 
Inh.: Theodor Weicher, Leipzig (3 Mk., geb. 4 Mk.) 


„Wenn ich der Kaiſer wär“ 


Von D. Frymann (Pfeudonym). 


Zum erſten Male werden in dieſem Buche, das ſo recht der Ausdruck 

der politiſchen Sorgen unſerer Zeit iſt, alle Schäden, Not und Ge- 

fahren der Deutſchen dieſer Tage, zuſammengefaßt und ohne 
Scheu vor oben oder unten geſchildert. 

Zum erſten Male auch wird der Weg gezeigt, der unſerem Volke Rettung 
bringen ſoll, indem die Grundzüge und alle Gebiete des natio⸗ 
nalen Lebens umfaſſende Reichsreform entworfen werden. 
Die Schrift fordert u. a. dringendſt: 


Die Stellung der Juden unter Fremdenrecht! 


Inhalt: Vorwort. Von den Schäden und Gefahren. Von der Reichs- 
reform. Von den Grundzügen deutſcher Machtpolitik. Von den Helſern 
und Gegnern. Wenn ich der Kaiſer wär. 

In welchem Geiſt dies Buch geſchrieben iſt, welche Abſichten es ver⸗ 
folgt, ergibt ſich aus dem Vorwort, das bier auszugsweiſe wieder⸗ 
gegeben ſei: 

Als wir Kinder waren, ſpielten wir nicht ſelten ein Wunſchpiel, das 
großen Reiz für uns hatte: es ging darum, was man tun würde, wenn 
man König, Papſt, Kaiſer wäre. So kindiſch dies Spiel war, ich habe 
ſpäter doch oft gedacht, wie charakteriſtiſch für die Teilnehmer die 
Wünſche waren, die ſie ſich ausgedacht hatten, wenn ſie auf des Lebens 
Höhe geſtellt würden, 


„Wenn ich der Kaiſer wär“ 
ſo nenne ich in Erinnerung an eine allzuferne Jugend dieſe Schrift; ſie 


aber iſt kein Spiel der Gedanken und Wünſche, Ger e der Niederſchlag 
ernſter Erfahrungen eines vielgeſtaltigen politi ebeng: t der 
Ausdrud von beklemmenden Sorgen um unſer Vaterland, ‚fie 1105 endlich die 
Juüſammenfaſſung der Aeberzeügüngen, die ich in einer mehr als als ein 
Menfchenalter langen politiichen Selbſttätigkeſt und Beobachtung ge⸗ 
u wonnen habe. 

Vieles von dem, was auf den folgenden Blättern niedergelegt iſt, wird 


in gleichgeſinnten Seelen Anklang finden, manches iſt bereits Gemein- 
gut ungezählter Deutſcher, die durch die politiſche Entwicklung, beſonders 


durch das allgemeine Wahlrecht mundtot gemacht, jedenfalls im weiteren 
polltiſchen Feben ausgeſchalter worden find: das Meiſte, darüber bin ich 
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mir klar, wird den Zorn oder Hohn der Diener der Maſſe erwecken, und 
man wird die Natſchläge verachten, die ich zu geben unternehme. 
Mag immerhin die Zuſtimmung der Maſſen mir verſagt bleiben — ich 
folge der Pflicht und ſpreche meine Aeberzeugung aus: ich weiß, ich 
darf für den Augenblick auf Gehör, auf Wirkung nicht rechnen, aber ich 
bin ſicher, daß die Entwicklung einer hoffentlich nicht ſo fernen Zeit in 
der Hauptſache ſo gelenkt werden muß, wie ich es meine, wenn nicht 
das deutſche Volk nach innen oder außen einen furchtbaren Zuſammen⸗ 
bruch erleben ſoll. 


Das ſei geſagt — ich bin kein Parteimann, und mit Parteipolitit und 
⸗Intereſſen hat dieſe t nichts zu tun; die Ange gen der Rechten 
werden m es Mangels an Reſpekt vor der Obrigkeit zeihen und in 


manchem den Demokraten wittern, die der Linken mögen in mir den roten 
RNeaktionär und unmodernen Junker erblicken — ich aber bin nichts als 
ein ſelbſtändiger Mann, der ſein Arteil frei hält von Parteibefehl; ich 
habe die Entwicklung ſeit der Gründung des deutſchen Reichs mit offe⸗ 
nen Augen miterlebt, manchen Irrtum dieſer 40 Jahre mit begangen, 
manchen berichtigt, und ſehe nun, g wir an dem e angekommen 


ſchloſſen in geſunde Bahnen gurllczulenten, ja ich muß glauben, daß ſie 
gar nicht weiß, was jetzt auf dem Spiele ſteht; die Volksvertretung 
nicht anders, und wo ein Abgeordneter etwa klarſehend genug iſt, um 


den „Gelſt der Zeit“ zu erkennen, da verbietet ihm das Parteiintereſſe 
das offene Wort — denn von Volkes Gnaden iſt er, was er iſt: und 


die Partei ſchädigt, wer die Anfehlbarteit der Maſſe anzweifelt. 
Endlich ſehe ich, daß die Fürſten des Neiches — wenn man fein Arteil 
nach ihrem Tun und Treiben bilder — nicht ahnen, wohin die Reije 
auf dem jetzt eingeſchlagenen Wege führen muß; der erſte und eint 
reichſte unter ihnen, der Deufiche Kalſer, wird zwar von feinen Verehrern 
ein moderner Herrſcher genannt, aber ich fürchte, dies modern darf nicht 
ſo aufgefaßt werden, daß er die echten Forderungen der Zeit verſteht, 
ſondern daß er ſich ihren Schwächen angepaßt hat. 
In ſolcher Zeit, wie der unſrigen, die ganz allgemein als eine der Aeber⸗ 
gangs angeſehen wird, iſt ein ſtarker Führer nötig, der den Schritt zur 
Geneſung, zur inneren und äußeren Feſtigung erzwingt, der die Ent⸗ 
wicklung zum Verfall hindert. 


„Wenn ich der Kaiſer wär“, 


heißt dies Buch, und ich will damit ſagen, was ich tun würde, wenn. 

erg ja, wenn! Der Vermeſſene, der Eitle, der auch nur zu träumen 
wagte, er könne auf ſolcher Höhe ſtehen! 

So iſt es nicht gemeint, ich bin froh und zufrieden, ein ſchlichter Bürger 

unſeres Reiches zu ſeiu, und freue mich meiner Herkunft und Anabhängig⸗ 

keit nach allen Seiten. Es kann aber, meine ich, nur das Gefühl der 


607 
eigenen Verantwortlichkeit ſtärken, wenn man ſich in die Lage verſetzt, 
W ge Entſcheidungen ſelbſt treffen zu müſſen — vielleicht aber kann 
es auch dazu dienen, das une einer bie fe der der Selle he 
zu vertiefen, wenn fie hören, wie einer die Dinge an ihrer Stelle be- 

trachten und behandeln würde. 
So iſts gemeint, wenn ich vor das Buch den Titel ſetze 


„Wenn ich der Kaiſer wär“. 


Einſichtige haben ſchon in der Anfangszeit des Liberalismus vorher⸗ 
geſehen, welchen Weg die Dinge nehmen würden und daß der Hebrais⸗ 
mus die Kubikwurzel allen über uns Germanen kommenden Anheils 
ſein würde. So z. B. Hofrat Freiherr von Dingelſtedt in ſeinen „Liedern 

eines kosmopolitiſchen Nachtwächters“: 

Wohin ihr faßt, ihr werdet Juden faſſen, 

Allüberall das Lieblingsvolk des Herrn 

Geht, ſperrt ſie wieder in die alten Gaſſen, 

Eh' ſie euch in die Chriſtenviertel ſperr'n! 


PS. Des preußiſchen Generals der Kavallerie Auguſt von Mackenſen 
Familienartikel blieb leider verſehentlich ungedruckt, fehlt auch rück⸗ 
wärts im Schwertadel. 


Hof ⸗Buch⸗ u. Steindruckerei Dietſch & Brückner, Weimar. 
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